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Dor  Neapolitaner  Felix  Milensius,  ein  recht  unverständiger 
Eiferer  wider  die  Reformation,  sagt  in  seinem  Alphabetum,  da  wo 
er  nicht  ohne  Verwunderung  von  der  grossen  thüringisch-sächsischen 
Provinz  der  Augustiner- Einsiedler  redet:  Nec  veteres  nec  neoterici 
huic  negotio  operam  navant.  Prretermittunt  nostri,  aliud  prosc- 
quentes,  negligunt  summo  studio  adversarii,  quod  id  non  tenuem 
afferre  splendorem  monachatui  vident  ( Alphab.  de  monachis  et 
monaster.  Germ.  et  Sarmat.  ater.  ord.  erem.  s.  Aug.  p.  263. 
Prag  1 6 1 4 L 

Die  erste  Hälfte  dieses  Satzes  hat  eine  viel  weitere  Bedeutung, 
als  Mileusius  sie  fasste,  denn  nicht  nur  seine  Parteigenossen  mussten 
wegen  anderer  Aufgaben  von  einem  Verfolgen  der  Ordensgeschichte 
absehen,  sondern  die  neoterici  (die  Refonnationsverwandten)  waren 
noch  mehr  durch  inneren,  bald  ebenso  sehr  durch  äusseren  Kampf 
verhindert,  die  Zusammenhänge  der  geschichtlichen  Entwickelung 
und  Bewegung,  in  der  sie  selbst  noch  standen,  zu  erforschen. 
Denn  es  hat  zwar  jede  Zeit  ein  nothwendiges  Verhältnis  zur  Geschichte, 
aber  eine  ganz  verschiedene  Aufgabe,  eine  ganz  verschiedene 
Fähigkeit,  die  Dinge  richtig  zu  beurtheilen.  Wie  wenig  Mileusius 
selbst  die  letztere  besass,  beweist  die  zweite  Hälfte  seiner  Be- 
hauptung oder  Annahme,  dass  seiuo  Gegner  schlechthin  voller 
Leidenschaft  die  Ordensgeschichte  beiseite  Hessen,  weil  es  ihnen 
zuwider  sei,  die  für  den  Gegner  zeugende  Wahrheit  geschichtlicher 
Thatsachen  anzuerkonnen. 

Heute  würde  jener  wider  die  Reformation  ebenso  wie  gegen 
die  Deutschen  eifernde  italienische  Ordensmanu  den  neoterici  dio 
Vernachlässigung  der  mittelalterlichen  Ordens-  und  Klostergeschichte 
nicht  verwerfen  und  denen  unter  ihnen,  welche  auf  deu  Namen  von 
Geschichtsschreibern  Anspruch  erhoben  dürfen,  die  Anerkennung 
nicht  versagen  können,  dass  sie  sich  bestreben,  allen  geschichtlichen 
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Erscheinungen  mit  vieler  Selbstverleugnung  gorecht  zu  werden. 
Und  gerade  ist  es  wieder  eine  freilich  unter  weltlicher  Oberhoheit 
geeinte,  scheinbar  irrational  zusammengesetzte  thüringisch-sächsische 
Provinz,  welche  an  dieser  geschichtlichen  Arbeit  den  regsten  An- 
theil  nimmt  und  ansehnliche  Opfer  bringt,  um  das  Verstäudniss 
der  Vergangenheit  möglichst  voll  und  rein  der  Gegenwart  und 
Zukunft  zu  überliefern,  und  kein  Blatt,  kein  Sternchen,  was  diesem 
Zwecke  dienen  könnte,  unbeachtet  lassen  möchte. 

Ein  zwar  kleines  aber  an  geschichtlichen  Bildungen  und  Denk- 
mälern reiches  Glied  dieser  Provinz  ist  die  Grafschaft  Wernigerode, 
deren  tausendjähriges  geschichtliches  Leben  wie  in  einem  rothen 
Faden  durch  seine  weltlichen  Grund-  und  Oberherren  seine  Einheit 
gefunden  und  wie  an  wenigen  Stellen  deutscher  Erde  den  wolbe- 
grftudeten  Grafennamen  durch  alle  Stufen  rechts-  und  staatsge- 
schichtlicher  Entwickelung  von  Geschlecht  zu  Geschlecht  treu  der 
Gegenwart  überliefert  hat. 

Gehört  demnach  Euer  Erlaucht,  als  Erben  dieser  Stellung,  auch 
jeder  Theil  der  wernigerödischen  Geschichte  vor  allen  andern  als 
eins  der  schönsten  unentreissbareu  Güter  in  besonderer  Weise  zu 
eigen,  so  ist  es  auch  stets  Hochdero  durch  Wort  und  That  ausge- 
sprochenes Bestreben  gewesen,  dieses  Vätererbe  wirkend  zu  erwerben. 
So  sind  in  fast  vierteljahrhundertjährigem  Walten  neben  hingebender 
Thätigkeit  für  die  grossen  Fragen  der  Gegenwart  sowol  Denkmäler 
der  Vorzeit  in  Stein  und  Erz  mit  sorgfältigster  Rücksicht  auf 
Kunst  und  Sinnen  der  Väter  theilweise  schöner  als  je  erneuert, 
als  auch  die  geschriebenen  Geschichtsquellen  mit  Fleiss  gesammelt 
und  ans  Licht  gezogen. 

Mit  dem  gegenwärtigen  vierten  Bande  derselben  liegen  nun  die 
Urkunden  und  geschichtlichen  Uebersichten  von  fünf  geistlichen 
Stiftungen  der  Grafschaft  vor,  die  von  den  reichen  und  nahen  Be- 
ziehungen der  Grafen  als  Erb-  und  Landesherren  oder  als  Vögte 
zu  denselben  Zeugniss  geben  und  einen  wesentlichen  Theil  einer 
umfassenderen  Geschichte  dieser  Häuser  bilden.  Freilich  tritt  seit 
dem  15.  Jahrh.  zwischen  jenen  Stiftungen  und  ihren  geistlichen 
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Ordinarien  einerseits  und  den  Grafen  andererseits  ein  entschiedener 
Conflict  wegen  der  oberherrlichen  Rechte  hervor,  so  dass  es  bei 
oberflächlicher  Betrachtung  so  scheinen  könnte,  als  ob  die  Fröm- 
migkeit nur  ein  Schmuck  frflheror  Zeiten  gewesen  und  als  ob  die- 
selbe seit  über  vierhundert  Jahren  in  das  Gegentheil  umgoschlagen 
sei.  Aber  neben  menschlichem  Irrthuni,  von  dem  keine  Phase 
geschichtlicher  Entwickelung  frei  ist,  erklärt  sich  dieser  erst  mit 
dem  völligen  Aufhören  der  spezifisch  mittelalterlichen  Bildungen 
endigende  Conflict  durch  die  Ausbildung  einer  veränderten  Rechts- 
grundlage für  die  neue  Zeit  und  die  Beseitigung  der  irrthümlichen 
Lehre  von  den  beiden  Schwertern,  von  denen  das  weltliche  des 
Kaisers  der  Execntor  des  geistlichen  in  den  Fragen  des  Glaubens 
und  Bekenntnisses  sein  sollte.  Diese  durch  bekannte  Eiufüsse  zu- 
meist von  Ferdinand  II.  mit  glühender  Leidenschaft  verfolgte  Doc- 
trin  war  die  eine  grosse  weltgeschichtliche  Frage,  welche  in  dem. 
furchtbaren  Ringen  des  dreissigj  übrigen  Krieges  wie  durch  ein 
Gottesgericht  (nach  dem  Glauben  unserer  Väter)  entschieden  werden 
sollte  und  mit  unerbitterlichem  Protest  von  Seiten  der  altkirchlichen 
Spitze  zu  Gunsten  der  reformatorischen  Bekenntuissfreiheit  sieg- 
reich entschieden  wurde.  So  lange  die  Prälaten  und  ihre  geistlichen 
Rathgeber  unter  dem  Mantel  der  siegreichen  Kriegsfurie  ihr  auf 
die  gewaltsame  Unterdrückung  der  Reformation  gerichtetes  Streben 
zunächst  durch  Occupation  der  „geistlichen“  Güter  durchführen  zu 
können  hofften,  stellten  sie  auch  die  Grafen  und  ihre  Räthe  als 
Gewaltthäter  nnd  Feinde  des  Glaubens  und  der  Kirche  dar.  So- 
bald sichs  aber  zeigte,  dass  die  Reformation  mit  Blut  und  Eisen 
nicht  zu  vernichten  sei,  führten  die  Gegner  auch  wieder  eine  ganz 
andere  Sprache.  Und  Graf  Heinrich  Ernst,  der  Begründer  der 
älteren  Linie  des  Hauses  Stolberg,  der  von  Prälaten  und  Cro- 
aten  von  Jugend  auf  mehr  Bitteres  hatte  hören  und  schmecken 
müssen,  als  irgend  ein  Glied  seines  Stammes,  durfte  schon  am 
4.  Januar  u.  St.  1644  erfahren,  dass  der  fürstliche  Abt  Georg 
von  Kaisersheim,  der  seitens  der  Gegenreformation  zum  Ordinarius 
des  Klosters  Wasserler  bestellt  war,  sich  nicht  nur  mit  höflicher 
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Bitte  an  ihn  wandte,  sondern  ihm  auch  zu  sagen  wusste,  dass  ihm 
seines  geehrten  Herren  grauen  miltreiche  ajfection  und  höchst 
löbliche  zuenaigung  gegen  den  geistlichen  sonderlich  geruembt 
worden.  ( Kaisersh.  4]  1 . 1614.  Gr.  II.  Arch.  B.  44,  2.  Vor  ge- 
nommene Rum.  Kath.  Visit,  des  Kl.  Wa. ) 

Das  gräfliche  Haus  hat  das  Entstehen,  Blühen  und  Verwelken 
des  Kloster-  und  Ordenswesens  überleben  dürfen,  aber  die  Liebe 
und  Sorge  für  die  geistlichen  und  kirchlichen  Dingo  der  ihm  an- 
befohlenen Uemeinden  hat  damit  nicht  aufgehört,  vielmehr  seit  der 
Reformation  nur  einen  noch  freieren  Spielraum  zur  Bethittigung 
gefunden. 


Digitized  by  Google 


Vorrede. 


Dic  in  dem  vorliegenden  Bande  vereinigten  Urkunden  der  Deutsch- 
ordcns-Commende  Langeln  und  der  Klöster  Himmelpforfen  undWatorler 
haben  ein  sehr  verschiedenes  Schicksal  gehabt.  Von  Waterler,  der 
jüngsten  unter  jenen  drei  Stiftungen,  ist  dieser  Quellenschatz  so  zahlreich 
in  das  Archiv  ihrer  weltlichen  Oberherrschaft,  der  Grafen  zu  Stolberg, 
gelangt,  dass  derselbe  wol  beziehungsweise  als  vollständig  bezeichnet 
werden  kann,  denn  nicht  nur  finden  sich  im  gräflichen  Hauptarchive 
zu  Wernigerode  unter  der  betreffenden  Abtheilung  bis  zum  Jahre  1519 
hundertundvierzig  in  der  Urschrift  auf  uns  gekommene  Urkunden, 
sondern  ein  kurz  vor  Ausbreitung  der  Reformation  im  Jahre  1518  an- 
getertigtes  Copialbuch  gewährt  noch  eine  willkommene  Nachlese  und 
fasst  alle  bis  zu  jenem  wichtigen  Zeitpunkt  überlieferten  Briefo  des 
Klosters  zusammen. 

Das  genannte  Jahr  ergibt  sich  aus  einer  eigenhändigen  Bemerkung 
des  Domdechanten  zu  Haiborstadt  Matthias  von  Oppen.  Dieser  geistig 
regsame  Mann  liess  sich,  offenbar  aus  persönlichem  Interesse,  das 
Copienbuch  jenes  Heiligenblutklosters  abschreiben,  worüber  in  dem 
durch  diese  Abschriften  gebildeten  nunmehr  im  königlichen  Staats- 
archiv zu  Magdeburg  unter  Copiar.  No.  760  aufbewahrten  177  (178) 
Seiten  starken  Foliobande  Auskunft  gegeben  wird,  nämlich  vorn  durch 
den  Titel: 

Tiegist  rum  \ monasterii  jnn  Waterler  1518.  \ Matthias  v.  Oppen  \ 
Domdech.  Halb.  1612. 

und  am  Schluss  Seite  177  durch  die  Bemerkung: 

Aö  1612.  hat  mir  die  Domitui  zu  Wasserlebc  ein  Copialbuch  ge- 
sandt, darein  des  closters  Gatter  utult  derselben  donationes  vorzeichnet 
gewesen,  welches  ich  habe  lassen  ausschreiben  undt  ihr  durdi  Balczem 
Kannettbergk  Vicarium  11.  M.  V.  wieder  zustcUen. 

Bei  dem  kirchlichen  Standpunkt  v.  Oppens  und  dem  im  Jahre 
1613  zum  offenen  Bruche  kommenden  Conflicte  der  damaligen  Domina 
Elisabeth  Grell  mit  ihrer  weltlichen  Oberherrschaft  (vgl.  unten  S.  525 ff.) 
liegt  es  übrigens  nahe,  dass  dieser  Nachweis  der  Begüterung  dos  Hei- 
ligenblutklosters auch  nicht  ohne  eine  gewisso  Absichtlichkeit  dem 
Domdechanten  mitgetheilt  wurde.  Für  dio  Feststellung  »los  Textes 
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erwiesen  sich,  wie  zu  erwarten  war,  jene  bedeutend  jüngeren  Abschriften 
als  ganz  bedeutungslos,  dagegen  boten  sie  wider  Erwarten  eine  Urkunde 
(Wa.  Nr.  178)  mehr  als  die  ältere  Vorlage  wenigstens  heute  enthält 
Wenn  aber  auch  sonst  die  Zahl  der  Waterlerschen  Urkunden  schon  in 
der  älteren  Zeit  um  zwanzig  Nummern  vermehrt  werden  konnte,  so 
waren  das  sämtlich  solche  Schriftstücke  (in  den  Staatsarchiven  zu 
Magdeburg,  Hannover  und  zu  Wolfenbüttel),  die  vom  Kloster  für  aus- 
wärtige Stiftungen  oder  Personen  ausgestellt  oder  doch  nie  Zubehör 
des  Klosterarchivs  gewesen  waren  (vgl.  z.  ß.  Nr.  20.  54.  93.  123.  142. 
148.  168.  204.  208.  211). 

Die  Urkunden  von  Wa.  scheinen  nicht  gleich  denen  von  Ilsenburg» 
Drübeck  und  Himmelpforten  nach  dem  Bauernaufruhr  in  die  gräfliche 
Kanzlei  zu  Wernigerode  geschafft,  wenigstens  nicht  darin  geblieben  zu 
sein.  Dies  geschah  nach  einer  im  Juli  1628  gegen  den  Grafen  Wolf 
Georg  zu  Stolberg  von  dem  mit  der  kaiserlichen  Oecupation  einge- 
setzten Propst  Heinrich  von  Metternich  aufgestellten  Forderung  (vgl. 
Auszug  S.  422  — 424)  erst  nach  der  Einziehung  des  Klosters  am  2.  Sep- 
tember 1613.  Darnach  wurden 

Auß  dem  archive  hinweggenomtnen : 

1 3 schöne  kästen  oder  beschlagene  schrencke,  toorin  des  closters  original, 
siegelt  mul  breiffc,  registraturen,  verzeichnußen,  des  closters  fundationes, 

2 sigilla  und  andere  fiele  suchen  mehr  gewesen. 

Nur  die  beiden  Siegel  waren  darnach  bei  Wiedereinsetzung  der 
Domina  am  20.  Juli  1624  zurückgegeben  worden  und  Metternich  stellte 
das  Ansinnen,  dass  der  Graf  das  übrige  bei  erster  Gelegenheit  aus- 
liefern solle.  Da  dem  letzteren,  d.  h.  seinem  auf  dem  Kloster  bestellten 
Verwalter,  im  Spätherbsto  1626  von  den  Kaiserlichen  mit  bewaffneter 
Hand  eine  Truhe,  des  gewesenen  Propstes  Lade,  mit  versiegelten 
Originalbriefen  des  Klosters  abgenommen  worden  war  (vgl.  S.  538),  so 
kann  es  zweifelhaft  erscheinen,  ob  der  Inhalt  jener  Truhe  wirklich  noch 
ein  besonderer  war,  oder  ob  er  mit  dem  in  den  eben  erwähnten 
Schränken  enthaltenen  übereinstimmte. 

Fast  dasselbe  wie  von  dem  benachbarten  Jungfrauenkloster  lässt 
sich  von  dem  80  Jahre  älteren  Deutschordenshofe  Langeln  sagen.  Zwar 
fällt  es  auf,  dass  von  der  Mitte  des  14.  Jahrhunderts  ab  die  Urkunden 
fast  ganz  fehlen,  und  wir  haben  einigen  Grund  anzunehmen,  dass 
manches  Stück  verschleppt  w'urde;  dennoch  erklärt  sich  die  bedeutende 
Abnahme  des  Urkundenthums  der  Commende  in  späterer  Zeit  aus  der 
Armutli  und  Bedeutungslosigkeit,  in  die  sie  zurücksank,  da  seit  Mitte 
des  14.  Jahrhunderts  nur  noch  von  einem  ritterlichen  Gute,  aber  von 
keinem  Convente  und  gemeinsamen  geistlichen  Leben  dio  Redo  ist. 
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Der  äusseren  Erhaltung  der  Besitzurkunden  und  Rechtebriefe  sollte 
aber  gerade  die  Erstarrung  des  seine  Rechte  und  Privilegien  unter 
mächtigem  Schutz  wahrenden  Ordens  zu  Gute  kommen.  Während 
nämlich  die  Briefe  jener  beiden  Klöster  in  bewegter  und  kriegerischer 
Zeit  wiederholt  von  einer  Hand  in  die  andere  gingen,  wobei  am  ersten 
die  leicht  verletzbarem  Siegel  in  Gefahr  geriethen,  blieben  die  Langeln- 
schen  wenig  berührt  und  unverstanden,  aber  als  Kleinodien  gehütet 
stets  am  Orte,  bis  sie  im  Jahre  1841  mit  dem  Ankäufe  des  Gutes  ins 
gräfliche  Hauptarchiv  gelangten.  Schon  ein  Blick  auf  unsere  Siegel- 
tafeln, deren  Grafensiegel  fast  nur  nach  Langelsehen  Urkunden  ge- 
zeichnet sind,  lässt  die  gute  äussere  Beschaffenheit  jenes  an  Zahl 
kleinen  Bestandes  erkennen. 

Für  die  Benutzung  bei  Herstellung  dieses  Urkundenbuehs  noch 
werthloser,  als  die  v.  Oppensehen  Abschriften  des  Waterlerschen  Copial- 
buchs,  rühren  die  in  einem  Foliobande  von  7U  Papierblättern  ebenfalls  im 
köuigLStaatsarch.  zu  Magdeburg  als  Copiar.  Nr.  777  befindlichen  Abschriften 
Langelnscher  Urkunden  von  einer  der  2.  Hälfte  des  16.  Jahrh.  ange- 
höreuden  Hand.  Dieselben  künden  sich  als  von  den  Originalen  ge- 
nommen an , so  dass  man  annehmen  kann , dass  es  damals  kein 
(Jopialbuch  gab.  BL  67  bis  7U  enthält  die  Nummern  L5-  i)  in  neu- 
hochdeutscher Ueborsetzung.  Da  sich  keine  vorfindet,  die  nicht  heute 
noch  in  der  Urschrift  im  gräflichen  Hauptarchive  zu  Wernigerode 
vorhanden  wäre,  so  gab  os  deren  wol  auch  in  der  2.  Hälfte  des 
16.  Jahrhunderts  keine  im  Comtureiurchive.  Dem  letzteren  gehörten 
auch  offenbar  diejenigen  Urkunden  nicht  an,  welche  wir  zur  Vervoll- 
ständigung des  Quellenmaterials  von  anderswo  für  dieses  Urkundenbuch 
beizubringen  vermochten. 

Einen  höchst  schätzbaren  Beitrag  zur  Vorgeschichte  des  späteren 
Deutschordensgutes  gewannen  wir  in  den  um  die  Mitte  des  12.  Jahrh.  ge- 
schriebenen Auszügen  des  überaus  kostbaren  ältesten  Gründungsbuchs  des 
Stifts  S.  Jacobi  zu  Bamberg , einer  mit  Bildern  gezierten  Pergament- 
handschrift von  neun  [jagen  zu  je  acht  Octav blättern,  welche  uns 
durch  die  Verwaltung  des  königlich  Bairischen  Hof-  und  Staatsarchivs 
mit  rühmlichster  Liberalität  zur  Benutzung  anvertraut  wurde. 

Ganz  anders  als  mit  dem  Urkundenthum  der  beiden  genannten 
Siiftungen  verhält  es  sich  mit  dem  des  Augustinereinsiedlerklosters 
Himmelpforten.  Während  bei  jenen  von  ziemlich  vollständig 
erhaltenen  ursprünglichen  Beständen  gesprochen  werden  konnte,  waren 
die  der  regsamen  Augustinerbrüder  seit  Jahrhunderten  in  die  Winde 
verstreut  Zwar  Hess  bei  der  Verödung  des  Klosters  durch  den  Bauern- 
sturm der  weltliche  Oberherr  desselben,  Graf  Botho  zu  Stolberg,  durch 
den  früheren  Prior  Briefe  und  Siegel  in  die  Kanzlei  zu  Wernigerode 
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schaffen  (Hpf.  Nr.  14ß),  aber  sei  os,  dass  dies  nur  ein  geringer  Bruchtheil 
war,  sei  es,  dass  or,  dem  Begehren  des  Diöcesans  entsprechend,  wenigstens 
die  hauptsächlichsten  Besitzurkunden  aushändigte,  jedenfalls  orhielten 
sich  im  gräflichen  Archive,  abgesehen  von  einigen  allgemeineren 
Ordensprivilegien,  nur  die  fünfzehn  Urkunden,  aus  denen  der  Archivar 
Chn.  Heinr.  Delius  seine  sorgsamen  Nachrichten  über  das  Kloster  im 
Jahrgange  18U7  des  Wernigeröder  Wochenblatts  St.  31  bis  1808  St.  2 
zusammenstellte.  Ihre  grossentheils  sehr  üble  Erhaltung  gibt  schon 
ein  beredtes  Zeugniss  von  den  schweren  äusseren  Schicksalen,  welche 
die  Stiftung  erfuhr. 

Eine  gewisse  Nachricht  über  das  Hinnnelpfortner  Archiv  ist  uns 
schon  aus  dem  fünfzehnten  Jahrhundert  erhalten.  In  einem  für  die 
Ordensgeschichte  höchst  wichtigen  Bande  cod.  lat.  8423  der  königlichen 
Bibliothek  zu  München,  der  geschichtliche  Auszüge  besonders  aus  dem 
Oosamtarchive  des  Aug. -Einsiedlerordens  und  dessen  Bibliothek  zu 
S.  Maria  degli  Angeli  (ex  bibliotheca  nostra  Angelica)  zu  Rom  enthält, 
finden  sich  S.  40411'.  auch  einige  Papierblätter  eingeheftot,  welche  von 
einer  Hand  des  15.  Jahrh.  ein  Verzeichniss  päpstlicher  Privilegien  und 
Gnadenbriefo  für  den  Orden  mit  Angabe  der  Klöster  enthalten,  in 
denen  damals  Urschriften  oder  Transsumpte  jener  Briefe  aufbewahrt 
wurden.  Darunter  heisst  es  auch  a.  a.  0.  S.  50 2: 

Urbanus  IIII'vi  concedit,  quod  volentes  agregari  (!)  ordini  nostro, 
scii,  heremitarum  s.  Augustini,  si  sunt  suspensi,  interdicti  vel  excom- 
municati,  possunt  recipi  et  absolvi  satisfaccione  prius  facta,  si  propter 
delicta  fuerint  constricti  ligaminibus  predidis.  Sed  si  redeunt  ad  secu- 
lum,  retabuntur  in  sentcncias  priores.  Et  incipit:  Celestis  amor  patrie 
mentes  vestras  sic  allexisse  perspicitur -Nota  igitur  huius  privilegii  addit 
ultimam  clausulam  super  privilegio  lnnocency  Illiti.  Require  superius 
VI«<.  Ilee  bulla  est  in  Ilerbijjoli  et  in  Magdeburga  et  in  Porta  Ccli, 
et  transsumptum  in  Windeßheim. 

Urbanus  Illitui  prohibet  pr elatis,  ne  se  de  eleccionibus , i usti  turio- 
nibus aut  destitucionibus  officialium  nostri  ordinis  intermitterent  et  ne 
eos  compellant  ad  iudicia  sua,  et  quod  itosscssiones  et  bona  nostra  non 
molestent.  Et  bulla  huius  est  in  Hcrbipoli  et  in  Magdeburg  ct  in  Porta 
Geli. — Urbanus  quartus  concedit,  quod  de  lycencia  dyocesetnorum  audire 
jmssumus  confessiones  fidelium,  nisi  in  casibus  sedi  apostolice  reservatis. 
Et  incipit  bulla:  Vobis  tui  hoc  tota  mente  sollicitis,  ut  demo  regi  per 
rdigiose  vite  studium  placeatis.  Et  bulla  est  in  Porta  Cei  i et  in 
Magdeburga  ct  in  Ratispona. 

In  das  gräfliche  Archiv  zu  Wem.  gelangte  von  diesen  drei  Stücken 
eines  oflenbar  an  ähnlichem  Material  reichen  Vorraths  keins. 

Kaum  in  Folge  der  Hpf.  Nr.  146  erwähnten  Aufforderung  des 
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Diöcosans , höchst  walirscheinlich  aber  im  Zusammenluinge  mit  den 
Ereignissen  des  Bauernaufruhrs,  wurde  eine  Anzahl  der  wichtigsten 
Besitzurkunden  des  Klosters  in  das  S.  Johannesstift  zu  Halberstadt 
geschafft,  wo  sie  bis  in  das  laufende  Jahrhundert  hinein  so  ver- 
steckt lagen,  dass  selbst  ein  so  eifriger  Forscher  in  unmittelbarer 
Nachbarschaft  wie  Delius  in  Wernigerode  erst  spät  davon  Kenntniss 
gewann  (v.  Ledebur,  Archiv  7,  99,  Anm.  6).  Seit  Errichtung  des 
königlichen  Provinzial-  oder  Staatarchivs  zu  Magdeburg  gelangten  sie 
dorthin. 

Wir  würden  aber  von  mancherlei  ganz  eigenthümlichen  Schicksalen 
der  zerstreuten  Himmelpförtner  Urkunden  berichten  können,  wäre  nur 
überall  eine  Kunde  auf  uns  gekommen.  Nur  ein  Beispiel  sei  angeführt. 
Die  Nr.  135  und  eine  Abschrift  von-  Nr.  5 der  Hpf.  Urkk.  fanden  wir 
im  königl.  Geh.  Staatsarchiv  zu  Berlin  und  ebendaselbst  eine  merk- 
würdige Auskunft  darüber,  wie  sie  dahin  gelangten.  In  einer  Eingabe 
vom  18.  August  17U5  an  des  Königs  Majestät  sagt  nämlich  ein  Unter- 
beamter Heinrich  Klingspom:  unter  anderen  wichtigen  consiilerablcn 
originalen  documentis , aus  dem  Fürstenthum  Halberstadt,  welche 
er  dem  Geheimen  und  Tribunalsrath  Clingen  unterthänigst  übergeben, 
hätten  auch  diese  (zunächst  Hpf.  5)  sich  befunden,  sodann  die  Urk.  König 
Heinrichs  IV.  für  Drübeck,  Dr.  Urkdb.  8 vom  J.  1058.  Er  bittet,  indem 
er  diese  Urkunden  schenkt  und  noch  mehrere  von  desolaten  Klöstern 
in  Aussicht  stellt,  dass  ihm  vom  Obercinnehmer  Goldbeck  in  Halber- 
stadt sein  Gehalt  vollständig  gezahlt  werde.  Bei  Hpf.  5 , 52  , 73,  95, 
112,  116  ist  das  Original  verloren  gegangen,  der  Text  in  unzuläng- 
licher Abschriften  oder  Abdruck  auf  uns  gekommen. 

Soweit  es  irgend  möglich  war,  haben  wir  uns  bemüht,  alles,  was 
an  urkundlichem  Material  durch  irgend  welche  Schicksale  an  ver- 
schiedene Orte,  oder  was  auf  normale  W eise  in  auswärtige  Archive  gelangte, 
in  dem  vorliegenden  Urkundenbuche  zu  sammeln.  Dazu  gehören  auch 
verschiedene  beziehungsweise  neuere  Stücke,  die  wol  nur  irrthümlich 
in  das  gräfliche  Archiv  zu  Stolberg  a.  H.  gelangt  waren.  Insgesamt 
wurden  (einschliesslich  der  S.  496f.  abgedr.  Urk.)  dem  Hpf.  Urkdb. 
ausser  dem  im  gräfl.  Archiv  auf  bewahrten  Bestände  hinzugetügt  32  Nr. 
aus  dem  königl.  Staatsarchiv  zu  Magdeburg,  16  aus  dem  Stadtarchiv 
zu  Wernigerode,  8 aus  dem  herzogl.  Landes-Hauptarchive  zu  Wolfenbüttel, 
drei  aus  der  königl  Hof-  und  Staatsbibliothek  zu  München  (campend, 
ex  reg.  gener,  arch.  ord.  erem.  s.  Ang.).  je  2 aus  dem  königl.  Geh. 
Staatsarchive  zu  Berlin,  dem  Stadtarchiv  zu  Goslar,  der  gräfl.  Bibliothek 
und  dem  Stiftsarchiv  zu  Wernigerode,  vereinzelte  Stücke  aus  dem 
Stadtarchiv  zu  Osterwiek,  Gemeinschaftsarchiv  zu  Stolbeig,  königl. 
Staatsarchiv  zu  Hannover,  dem  Archiv  der  U.  L.  Fr.  Kirche  zu  Wern. 
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und  Bus  der  Bibliothek  zu  Wolfenbüttel.  Elf  Nummern  sind  Druck- 
werken entnommen. 

Bei  dem  ansehnlichen  Zuwachs  des  Urkdb.  durch  auswärtige  Quellen 
ist  stets  hinter  dem  Text  die  Herkunft  angegeben.  Wo  die  Urkunden 
im  gräflichen  Archive  beruhen,  war  dies  wenigstens  bei  Langeln  und 
Waterler,  wo  es  bei  der  weitaus  grössten  Anzahl  der  Fall  ist,  kaum 
besonders  zu  bemerken,  doch  ist  es  meist  geschehen,  wenn  auch  oft 
nur  durch  ein  W. 

Die  im  gräflichen  Hauptarchive  aufbewahrten  Urkunden  des 
Klosters  Waterler  wurden  zumeist  bereits  von  Januar  bis  Mai  1800  von 
dem  damaligen  Archivar  Delius  in  Wernigerode  in  einem  noch  er- 
haltenen Foliobande  abschriftlich  zusammengestellt,  jedoch,  wie  er  aus- 
drücklich bemerkt,  lediglich  in  Hinsicht  auf  den  Cieschäftsgebrauch.’ 
Im  nächsten  Jnhre  folgte  die  schon  erwähnte  bescheidene  Zahl  hier 
vorhandener  Urkk.  des  Klosters  Himmelpforten.  Von  der  Commende 
Langeln  gab  es  aber  gar  kein  solches  Abschriftenbuch.  Die  Urkunden 
dieser  Stiftung  wurden  erst  nach  dem  am  14.  April  1840  erfolgten 
Ableben  jenes  verdienten  Forschers  dem  gräflichen  Archive  einverleibt 
und  18(56  vom  mir  geordnet  und  regestirt. 

Von  dem  eifrigen  Bestreben,  das  urkundliche  Material  möglichst 
vollständig  zusammenzubringen,  dürfte  das  Urkundenbuch  durch  sich 
selbst  hinreichend  Zeugniss  geben.  Es  erinnern  aber  die  zahlreichen 
auswärtigen  Beiträge  an  die  Dankespflicht,  zu  welcher  der  Herausgeber 
so  manchen  verehrten  Personen  und  Behörden  gegenüber  sich  ver- 
bunden fühlt,  so  den  Vorständen  des  königl.  Geh.  Staatsarchivs  in 
Berlin,  der  Staatsarchive  zu  Magdeburg,  Hannover  und  Königsberg,  des 
Landeshauptarchivs  in  Wolfenbüttel.  Herr  Prof.  Dr.  K.  Hnlm  in  München 1 
übersandte  in  dankenswerthester  Weise  das  comp,  er  reg.  gen.  arch. 
crem.  s.  August,  aus  der  königl.  Hof-  und  Staatsbibliothek,  Herr  Geh, 
Arehivrath  Dr.  Haeutle  in  München  und  Kreisarchivar  Dr.  Jung  in 
Bamberg  vermittelten  mit  gleich  zuvorkommender  Güte  die  Zusendung 
des  ältesten  Gründungsbuchs  von  S.  Jacobi  in  Bamberg,  ebenso  htilf- 
reich  zeigten  sich  mein  Freund  Cons.-Rath  v.  Schmidt-Phiseldeck^ 
Herr  Ober-Bibl.  Dr.  v.  Heinemann  und  Arch.-Secr.  Ehlers  in 
Wolfenbüttel,  Herr  Archivar  Dr.  Geis  heim  und  Dr.  Krüh  ne  in 
Magdeburg,  Herr  Staatsarchivar  Philippi  zu  Königsbeig  i.  Pr.  und 
Archivar  Dr.  Döbner  in  Hannover. 

Wie  schon  bei  früheren  Gelegenheiten,  so  fühle  ich  mich 
aber  auch  bei  dem  vorliegenden  Urkundenbuche  gedrungen,  meinen 
theuren  Freunden  Geh.  Archivrath  Staatsarchivar  0.  A.  v.  Mülverstedt 

* Mittlerweile  am  5.  October  ilaliingoschieden. 
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in  Magdeburg  und  Gymnasialdirector  Dr.  G.  Schmidt  in  Halberstadt 
für  die  ausserordentliche  liebe  und  Güte  zu  danken,  mit  welcher  sie 
in  nur  zu  häufigen  Fällen  mit  Rath  und  Antwort  auf  erbetene 
Auskunft,  sowie  bei  der  Durchsicht  von  Druckbogen  meine  Arbeit 
forderten. 

Da  es  von  Interesse  schien,  den  im  Jahre  lfil7  mit  den  Heiligen- 
blutreliquien für  die  Sammlung  der  Kaiserin  Anna  abgegebenen  Urk. 
Wa.  Nr.  240, 247  u.  2f)l)  erwähnten  testimonia'  nachzuspüren,  weil  darin 
eine  alte  Redactiou  der  Harzzeitsehr.  XII  S.  2U1 — 207  nach  sehr  un- 
vollkommener Abschrift  mitgetheilten  Gründungs-  Legende  vorauszusetzen 
war,  so  nahm  der  Bearbeiter  sich  die  Freiheit,  sich  dieserhalb  an  eine 
Reihe  geehrter  Adressen:  Herrn  Dr.  E.  Mühlbacher,  Ministerialrath 
Ritter  Dr.  v.  Ameth,  Dr.  K.  Uhlirz  in  Wien,  P.  Dr.  Leop.  Janauschek 
in  Baden  bei  Wien,  P.  Roman  Vorisek,  Pfarrer  in  Vaölavic  bei  Prag 
zu  wenden,  von  wo  auch  allerseits  (eines  nicht  genannten  Adressaten 
nicht  zu  gedenken)  sehr  gütige,  freilich  negative,  Auskunft  erfolgte. 
Indem  ich  auch  hierfür  allerseits  öffentlich  den  angelegentlichsten 
Dank  ausspreche,  kann  ich  zugleich  bemerken,  dass  die  Vergleichung 
einer  zweiten  nicht  besseren  Redaction  jenes  Berichts,  der  sich  im  gräfl. 
H. -Archiv  erhalten  findet,  sehliessen  lässt,  dass  der  Verlust  jener  nach 
Prag  gesandten  testimonia  kaum  zu  bedauern  ist 

Noch  zahlreichere  Anfragen  veranlasste  das  Suchen  nach  einem 
bei  Hennes  cod.  dipl.  ord.  s.  Mar.  Theui.  und  sehr  oft  von  Joh.  Voigt 
in  seiner  Geschichte  des  deutschen  Ordens  eitirten  Jacger  cod.  diploniat. 
Ordin.  Tmtonici.  Um  späteren  Forschern  an  meinem  Theilo  eine  ähn- 
liche unfruchtbare  Bemühung  ihrer  selbst  und  Anderer  zu  ersparen, 
bemerke  ich,  dass  das  angeführte  Buch  kein  Druckwerk,  sondern  nach 
gütiger  Auskunft  des  königlichen  Herrn  Staatsarchivars  Philippi  zu 
Königsberg  i.P.  eine  daselbst  befindliche  in  den  Jahren  1824—  1827  auf 
Kosten  des  Herrn  Professors  Dr.  Joh.  Voigt  von  einem  Pastor  Karl 
Jäger  in  Bürgen  bei  Heilbronn  gefertigte  Sammlung  von  Abschriften 
eines  jetzt  zu  Stuttgart  aufbewahrten  Mergentheimor  Codex  ist. 

Als  Grundsatz  wurde  festgehalten,  die  Urkunden  der  drei  Stiftungen 
bis  zu  ihrem  völligen  Eingehen  mitzutheilen , wobei  freilich  bei  der 
nachreformatorisehen  Zeit  Beschränkungen  und  Auszüge  geboten  waren. 
Und  da  sich  mancher  urkundliche  Stoff  in  den  nicht  zu  knapp  zu 
bemessenden  geschichtlichen  Uebersichten , Einzelnes  selbst  bei  den  Er- 
läuterungen zu  den  Siegeltafeln  am  kürzesten  nachtragen  und  verwerthen 
liess,  so  erschien  es  zweckmässig,  diesen  Apparat  nicht  voraufzuschicken, 
sondern  in  fortlaufender  Paginirung  nachfolgen  zu  lassen,  weil  so 
der  hinzugebrachte  Stoff  leichter  für  das  Register  ausgezogen  werden 
konnte. 
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Besondere  Anerkennung  und  Bank  muss  endlieh  der  bewährten 
Druckerei  von  Otto  Hendel  gezollt  werden,  welche  bei  der  gesamten 
Einrichtung  des  Drucks,  der  Correctur  und  der  Beigabe  von  Urkunden 
und  Siegeltafeln  allen  Wünschen  entgegen  kam  und  für  die  verschieden- 
artigen Gestalten  der  Siegelumschriften  und  Buchstabonverbindungen 
besondere  Typen  anfertigen  Hess. 

Wernigerode,  den  18.  October  1882. 

Ed.  Jacobs. 
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1073  — 1128.  1. 

Urkundlicher  Bericht,  me  das  Dorf  Ixinqdn  dem  Stift  S.  Jaeohi 
zu  Dumberg  von  dessen  Begründer,  Bischof  Hermann  daselbst 
11065—1075),  geschenkt  und  unter  dessen  Nachfolger  Ruprecht 
(—1102)  entfremdet  wurde,  wie  aber  bei  erneueiter  Einrichtung 
des  Stiftes  am  25.  Juli  110!)  Bischof  Otto  demselben  dieses  Besitz- 
thum  aufs  Neue  bestätigte  und  es  ihm  endlich  1128  vor  seiner 
Fahrt  nach  Pommern  nochnuds  zusicherte. 

Incipiunt 1 testamenta  et  annotationes  prediorum  et  aliorum  dono- 
rum, que  sub  episcopo  Ottone  et  preposito  Eberhardo,  ipsis  mediantibus 
et  donantibus  vel  efficientibus,  collatu  sunt  et  confirmata  qeelesiq  sancti 
Iaeobi  apostoli. 

Testamentum2  de  Laugala.  Notum3  sit  omnibus  Christi  fidelibus, 
(ptod  villa  Langala  euin  mancipiis  utriusque  sexus  et  aliis  omnibus 
utilitatibus  tradita  est  qeelesiq  sancti  Iaeobi  a constructore  eiusdem 
qeelesiq  Heremanno,  Haben bergensis  sedis  episcopo.  Sed  a successore 
eius  Röberto,  VII"  Babenbergensis  sedis  episcopo,  machiiiantibus  ini- 
quis consiliariis,  eadem  villa  qeelesiq  sancti  Iaeobi  est  allata.  Quod 
cognoscens  venerabilis  Otto,  VIII.  pmlictq  Haben  bergensis  sedis  epi- 
scopus, villam  predietam  cum  omni  utilitate  sancto  laeobo  pro  remedio 
animq  suq  recognovit  et  restituit.  Et  ut  huius  recognitionis  et  restitu- 
tionis certitudo  firma  permaneat,  statuit,  ut  ultra  eqteras  utilitates,  que 
ex  eadem  villa  qeelesiq  et  fratribus  annuatim  debentur,  in  anniver- 
sario ipsius  servitium  plenarium  fratribus  detur. 

Acta  sunt  bqc  anno  domini  M"C°VIIUU,  indictione  secunda,  in 
consecratione  qcelesiq  sancti  Iaeobi4,  sub  testimonio  omnium,  qui  in 
eadem  consecratione  affuerunt.  De  eodem.  Idem  venerabilis  Otto  epi- 
scopus anno  domini  M"XX"VIII",  indictione  VI1,  iturus  ad  Bomernuos, 
continuavit  eandem  prenotatam  recognitionem  sancti  Iaeobi  in  cqna 
domini  in  maiori  qcclesia  ante  altare  sancti  Petri  sub  testimonio  Eber- 
bardi  prepositi,  Egilberti  decani,  Röeelini,  Friderici  fratris  episcopi  et 
aliorum  multorum. 

Et  quomodo 5 idem  beatq  memoriq  venerabilis  Otto  episcopus 
ecclesiam  sancti  Iaeobi  deo  et  sancto  laeobo  iamdndum  desponsaverat, 
consecraverat  et  per  villam  Langala  dotaverat. 

In  testimonium  predictq  recognitionis  anulum  suum  per  Wignan- 
dum  abbatem  Tarcssensemß  ex  itinere  remisit  preposito  Eberbardo,  ut 

1* 


Digitized  by  Google 


4 


I »eiitschordeii* - ( '«mimende  Langeln. 


idem  anulus"  pro  signo  fidei  et  certitudinis  in  qcclesia  sancti  laeobi 
perpetuo  permaneat.  Amen  in  Christo,  qui  veritas  est. 

Nach  dem  gegen  1150  gesckricbeiun  ältesten  Copialli.  des  Stifts  S.  Jucobi, 
früher  HI.  18  und  10,  jet;t  26  und  27 , im  königlichen  Kreisnrchire  :u  Bamberg. 
Auszug  geilr.  im  21.  Bericht  des  histor  Ver.  zu  Bamberg  11858)  S.  11. 

1)  Ilus  erste  1 lange  Initiale  ran  ruther  Furite.  — 2)  Humlschr.  -Test-.,  rorher 
ein  - .'!)  X rat  he  Initiale.  — Fine  Hund  des  15.  Jahrh.  hat  an  den  Hand  ge- 
schrieben: Littera  Mipcr  villa,  que  dicilur  Langala.  — 4)  Nach  derselben  Handschr.: 
VIII0  kalcndas  Augusti  dedicata  a voneraliili  Ottone  episcopo  eccl.  s.  Salvatoris, 
sancte  Crucis,  s Mario,  sancti  Jacotii  et  omnium  sanctorum  — 5)  Handsehr.  quö. 
6)  ran  '1  heres.  — 7)  v uml  s am  Schlüsse  sind  in  der  Harnische,  zu  einem  /.eichen 
rerscldungen:  V*. 

1109.  Juli  25.  2. 

Bei  der  neuen  Einweihung  des  S.  Jacobsstifts  zu  Bamberg  bcwidmrt 
Bischof  Otto  dasselbe  aufs  Nene  mit  dem  Dorfe  I singcln. 

Testamentum  bonorum,  quibus  dotata  est  ecclesia  sancti  laeobi  in 
die  consecrationis  suq. 

Notum1  sit  omnibus  Christi  tidelibns  tam  futuris  quam  presentibus, 
qualiter  monasterium  sancti  laeobi  diu  sine  spe  stabilitatis  fluctuans, 
humo  pene  destructum,  tandem  per  Ottonem,  dei  gratia  octavum 
Babeubergensis  qcelesiq  pontificem,  sit  renovatum  et  deo  dedicatum  et 
eum  omnibus  prediis  infra  scriptis  et  eorum  appeiulitiis,  utriusque  sexus 

mancipiis,  ecclesiis,  decimationibus  ete dotatum  sit. 

Nach  ernstlicher  Bedrohung  derjenigen , welche  dem  Stifte  irgend 
ein  Stück  von  scium  Besitzungen  und  Beeiden  zu  entreissen  sieh 
unterfangen,  beginnt  die  Aufzählung : 

Hqe  sunt  autem  predia  ad  idem  monasterium  tradita  ad  consola- 
tionem illic  deo  servientium:  Langala  cum  mancipiis  utriusque  sexus 
et  aliis  omnibus  utilitatibus Scoregast3  cum  qeclesia,  decimatione, 
foro  et  omni  utilitate  et  cum  definitis  terminis,  qui  dicuntur  lfiche4  in 
Nortwalt  u.  s.  f. 

Von  derselben  Handschr.  icte  Nr.  1,  a.  a.  O.  HI.  8 und  9,  nach  neuer  Zählung 
16  und  H. 

1)  X reih  gemalt« Initiale.  — 2)  Von  einer  Hand  des  15  Julirh.  ist  am  Hände 
bemerkt:  Nota.  I’rcdia  ad  ecclesiam  sancti  Iacolii  ]>crt  inen  eia,  sciliict  Langala' etc . 
ut  sequitur.  — !t)  Marktschorgast , 1 tauiger.  Berneck.  4)  Vorher  laclif  ge- 
schrieben. — Vollsl.  gedr  im  21.  Bericht  des  histor.  Vereins  zu  Bamberg,  S.  2—7. 

1143.  October  28.  Rom.  3. 

Papst  Coeles/ in  II.  nimmt  das  Stift  S.  Jacobi  zu  Bamberg  in 
seinen  und  des  heiligen  Peter  Schutz  und  bestätigt  demselben  unter 
seinen  Hütern  und  Besitzungen  auch  Langeln. 

Celestinus  episcopus,  servus  servorum  dei,  dilectis  filiis  Kbcrbardo, 
preposito  qcclesiq  sancti  laeobi  in  Babeuberch,  eiusque  fratribus  tam 
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preseutibus  quam  luturis  canonice  substituendis  . . Unter  den  bestätig- 
ten Besitzungen  (darunter  Trubaba 1 cum  capella)  heisst  es  gegen  die 
Mitte:  villa  .Scoregast  cuui  qcclesia  etc.,  dann  Langena  cum  ecclesia  et 
capellis  et  omnibus  ad  eam  pertinentibus,  Brunnen  etc. 

Datum  Laterani  per  manum  Gerhardi,  Romanq  qcclesiq  presbiteri 
cardinalis  ac  bibliothecarii , V°  kalendas  Novembris,  indictione  VII», 
incarnationis  dominicq  M°C"XL“1II°,  pontificatus  vero  domini  Cqlestini 
papq  II  anno  primo. 

Ebendas.  111.  1 — 4,  nach  heutiger  Zählung  i t — 12.  Vollständig  gedr.  itu 
21.  Bericht  des  histor.  Ver.  :u  Bamberg,  8.  10  f:  auch  scium  1K4S  ron  demselben 
Verein  mitgetheilt  mich  dem  meist  gegen  Ende  des  14.  Jahrh.  geschriebenen  Copial- 
Inu  lte  des  Stifts  S.  Jacobi. 

1)  «.  <*.  O.  tum  J.  110!)  Truobaha  21.  Bericht  u.  s.  /.  S.  4.  Das.  S.  12  u.  13 
Trubaa.  Es  ist  Obertridiach,  Lundger.  Ibttenstein. 


o.  J.  Mitte  des  12.  Jahrli.  4. 

In  einer  Aufzählung  der  Einkünfte  und  Vcrtheilung  der  Stifts- 
, l trabenden  zu  S.  Jacobi  in  Hamberg  heisst  cs  bei  Aufführung  der  ein- 
zelnen Orte  ganz  zuletzt  — nach  Scorgast  und  Brunnen:  De  Laugan- 
gana  in  anniversario  Oddonis  quinque  talenta. 

.4.«.  O.  Bl.  43 b,  jetzt  57". 

1)  Bl.  39(47 jb  hat  als  Inhaltsangabe  eine  Hand  des  15.  Jahrh.  an  den  Hand 
geschrieben:  Sequitur  de  ammimstracioric  prellende  canonicorum  sancti  Iacobi. 

Vollst.  gedr.  im  21.  Jahresber.  u.  s.  /.,  S.  13. 


1219.  5. 

Das  Stift  S.  Jacobi  zu  Bamberg  verkauft  dem  Deutschordensmeister 
Hermann  für  450  Mark  Silbers  das  Dorf  Langeln , welches 
nebst  der  Kirche  Bischof  Ekkebreckt  von  Bamberg  dem  Orden 
auf  der  Synode  im  Dom  übereignet. 

(':  In  nomine  sanctq  et  individue  trinitatis  B oppo 1 dei  graeia 
maioris  qcclesiq  sancti  Iacobi  prepositus  ac  totus  sancti  lacobi  conven- 
tus omnibus  boc  scriptum  inspecturis  graciam  in  presenti  et  gloriam  in 
luturo.  Ea  que  geruntur  in  tempore,  ne  possint  temporis  mutabilitate 
convelli,  ad  perpetuam  tacti  memoriam  scripturq  serie  convenit  robo- 
rari. 1’nde  presenti  pagina  omnibus  innotescat,  quod  cum  redditus  in 
langen  spectantes  ad  prehendam  nostram  propter  varias  tocius  Teutoniq 
bellorum  tempestates  pluribus  annis  nobis  fuissent  inutiles,  magistro 
Hennanno  hospitalis  sancte  Marie  Teutonicorum  Iherosolimitano  villam 
eandem  vendidimus  pro  quadringentis  et  quinquaginta  marcis  argenti 
probati.  Qui  cum  summam  eandem  argenti  nobis  fideliter  exsolveret, 
ip--am  hac  mediante  recepimus  conditione,  quod  intactam  ab  omnibus 
servaremus,  quousque  redditus  conjicientes  qcclesiq  nostrq  de  eadem 
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pecunia  essent  comparatq.  Igitur  cum  decreto  communi  maioris  qcelesiq 
dominus  noster  episcopus  villam  Langen  cum  ecclesia  parrochiali,  cum 
silva,  pratis,  pasclmis,  agris  cultis  et  incultis,  viis  et  inviis  ac  omnibus 
pertinentiis  memorato  magistro  contulit  traditione  sollempnitcr  facta  in 
plena  synodo  in  choro  Babenbergensi  maiori,  requisito  consensu  singu- 
lorum tam  de  nostra  quam  de  maiori  ecclesia  canonicorum  ac  mini- 
sterialium qcelesiq  plurimorum.  Testes  huius  rei:  Boppo  maioris 

ecclesie  et  sancti  lacobi  prepositus,  Sifridus  sancte  Mariq  prepositus 
Turstadensis,  Gundelogus  maior  decanus,  liniandus  scolasticns,  Mar- 
(piardus  thesaurarius  et  tota  universitas  maioris  qcelesiq,  de  monte 
sancti  Michaelis,  Tharisiensis,  Miclielveldensis  abbates;  laici:  illustris 
dux  Meraniq  Otto,  Heinricus  liber  de  Grifcnstein,  Rnpertus  comes  de 
Chasteie;  ministeriales  ecclesiq  Albertus  de  Tunnenveit,  Herdegen  et 
Heinric  de  Kitte,  Eberart  de  Wisentowe,  Boppo  de  Stierberch,  lleinric 
de  N ideelle,  Heinric  de  Stritberch,  Erchenbrecht  dapifer  de  Botenstein, 
Marquart  Slicchar,  Eberart  de  Keschendorf,  Volnlant  de  Egelol  vestein, 
et  alii  quamplnres. 

Acta  sunt  hqc  anno  dominicq  incarnationis  M*CC"XIX°,  anno 
pontiticatus  domini  E(ccheberti ) 2 episcopi  XVI°. 

Urschr.  mit  oralem  Siegel  in  rathem  Wachs  mit  gemmenartiger  Darstellung  an 
rothen  Seulenfäden  W. 

1)  In  der  Urkunde  nur  B.  — 2)  Urk.  bloss  E. 


Das  Domeapitel  zu  Hamberg  bestätigt  die  Veräusserung  des  Dorfs 
Txmgdti  seitens  des  Stifts  S.  Jaeobi  in  Bamberg  an  den  deutschen 
Orden. 

C:  In  nomine  sancte  et  individue  trinitatis.  B (oppo)1  dei  gracia 
prepositus,  Gfundelogus),  decanus  et  totnm  Babenbergensis  qcelesiq 
capitulum  omnibus  hanc  paginam  inspecturis  salutem  in  eo,  per  quem 
salus  omnium.  Cum  hominum  etas  se  nunquam  in  eodem  statu  repre- 
sentet  et  temporis  lapsus  oblivionem  inducat,  consentaneum  est  rationi, 
ut  ea  que  bona  fide  contrahuntur,  scripture  serie  roborentur.  Hinc  est, 
quod  omnibus  hanc  pagiuam  inspecturis  duximus  declarandum,  quod 
cum  ecclesia  sancti  lacobi  villam  in  Langen  pluribus  annis  infructuose 
possedisset,  ut  propter  imperii  turbationem  et  grandem  tocius  Ala- 
manniq  commotionem  nullus  eidem  de  bonis  eisdem  usus  vel  utilitas 
proveniret,  Hennanno,  magistro  hospitalis  sanctq  Mariq  Teutonicorum 
Iherosolimitano,  redditus  eosdem  vendiderunt  pro  quadringentis  et  quin- 
quaginta marcis  fini  argenti  tali  conditione  mediante,  quod  idem  sancti 
lacobi  canonici  iurameuto  se  communiter  astrinxerunt,  ut  idem  argen- 
tum in  nullius  unquam  usum  conferretur,  sed  intactum  conservaretur, 
donec  in  redditus  aliquos  qcelesiq  utiles  emptionis  titulo  expenderetur. 
Sic  eodem  argento  a magistro  predicto  provide  suscepto,  dominus  noster 
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Ecchehertus  episcopus  villam  in  Langen  cum  ecclesia  parrochiali,  cum 
silva,  pratis,  agris  cultis  et  incultis,  viis  et  inviis  et  omnibus  pertinen- 
tiis  magistro  contulit  memorato  in  choro  maioris  ecelesie  in  presentia 
tocius  synodi,  que  tunc  temporis  exstitit  celebrata,  accedente  canonico 
consensu  tocius  capituli  sancti  lacobi  ac  ministerialium  plurimorum 
Babenbergensiuiu.  l't  igitur  hec  traditio  hospitali  sancte  Mariq  Theu- 
tonicorum  Iherosolimitano  sollempniter  celebrata  tirma  perpetuis  tem- 
poribus consistat,  sigilli  nostri  munimine  ac  prelatorum  ecclesiq  nostrq 
ac  ministerialium  testificatione  duximus  roborandam.  Testes  huius 
rei  sunt:  Boppo,  maioris  qcclesie  et  sancti  lacobi  prepositus,  Sifridus 
sancte  Marie  prepositus  Turstadensis,  Gundelogus  maior  decanus,  Rn- 
landus  scolasticus,  Marquardns  thesaurarius  et  tota  universitas  maioris 
qcclesiq;  de  monte  sancti  Michaelis,  Tharisiensis,  Michelveldensis, 
Wizenahensis  abbates;  laici:  illustris  dux  MeranieOtto,  Hciuricus  liber 
de  Gritenstein,  Rdpertus  comes  de  Chastcle;  ministeriales  qcclesiq  Al- 
bertus de  Tunnenvelt,  Herdegen  et  Heinric  de  Ritte,  Ebcrart  de  Wisen- 
towc,  Boppo  de  Stierbcrcb,  Heinricns  de  Nideche,  Heinric  deStritberc, 
Erchenbrecht  dapifer  de  Botinstein,  Marquart  SI  icebar , Eberart  de 
Keschendorf,  Volnlant  de  Egelofesteiu,  et  alii  quamplures. 

Acta  sunt  hec  anno  dominicq  incarnationis  M°CC''XIX" , ponti- 
ficatus domini  Etccheberti)2  episcopi  anno  XVI“. 

Urschr.  mit  grossem  rundem  Stiftssiegel  m rothem  Wachs  an  ruth  und  gelben 
Seulen/iiden  W. 

1)  ».  2)  ln  der  Urtchr.  nur  die  A »/ii ngsbuchstaben . 


1219.  7. 

Ekkebrerht,  Bischof  von  Bamberg,  übereignet  das  vom  Stift  S.  Jaeobi 

daselbst  veräussertc  Dorf  iMngeln  detn  deutschen  Orden. 

In  nomine  sancte  et  individue  trinitatis.  ||  Ecchebertus  dei  gracia 
Babenbergensis  episcopus  omnibus  hanc  paginam  inspecturis  graciam 

in  presenti  et  gloriam  in  futuro.  Cum roborentur.  Sane  presenti  scripto 

duximus  declarandum,  quod Babenbergensis  villam  Langen  pluribus 

annis  infructuose  possedisset,  ut  propter  varias  inperii  turbaciones 
et  tocius  Alatnannie  crebras  bellorum  tempestates  nulla  eidem  de  bonis 
eisdem  utilitas  proveniret,  magistro  Ilermanno  hospitalis  sancte  Marie 
Teotonicorum  Ierosolimitano  redditus  eosdem  dicte  ecelesie  canonici 
vendiderunt  pro  quadringentis  et  quinquaginta  marcis  fini  argenti, 
quod  ab  eodem  magistro  sub  tali  recepere  condicione  ac  iuramento 
astricti,  ut  idem  argentum  in  nullius  unquam  usum  conferretur,  sed 
intactum  conservaretur,  donec  in  reditus  alios  ecelesie  utiles  emptionis 
titulo  inpenderetur.  Nos  itaque  villam  Langen  cum  ecclesia  barrochiali  (!), 
cum  silva,  pratis,  pascuis,  agris  cultis  ct  incultis,  viis  et  inviis  et 
omnibus  pertineneiis  magistro  contulimus  memorato  in  plena  synodo, 
que  tunc  temporis  in  maiori  exstitit  ecclesia  celebrata,  sub  decreto  et 
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assensu  omnium  tam  maioris  ecelesie  quam  sancti  Iacobi  canonicorum 
et  approbatione  ministerialium  plurimorum.  Ut  igitur  hec  traditio 
nostra  hospitali  sancte  Marie  sollerapniter  celebrata  firma  perpetuis 
temporibus  existat,  sigilli  nostri  munimine  duximus  roborandam.  Testes 
huius  rei  sunt:  Boppo  maioris  ecelesie  et  sancti  laeobi  prepositus,  8ifri- 
dus  sancte  Marie  prepositus  Turstadcnsis,  Gundelocbus  maior  decauus, 
Ritlaudus  scolasticus,  Marquardus  thesaurarius  et  tota  universitas  ecelesie 
maioris;  de  monte  sancti  Michahelis,  Tlmrisiensis,  Micchelveldensis, 
Wizenahensis  abbates;  laici:  illustris  dux  Meranie  Otto,  lleinricus 
liber  de  Grifenstein;  ministeriales  ecelesie:  Albertus  de  Tunnenvelt, 
llerdegen  et  Heinrich  de  Ritte,  Eberhart  de  Wisentowe,  Boppo  de 
Stierberch,  Heinrich  de  Nidecche,  Heinrich  de  Stritbereh,  Erchenbreht 
dapiter  de  Botenstein,  Marquart  Slicchar,  Eberhart  de  Keschendorf, 
Volnlant  de  Egelollestein,  et  alii  quauiplures. 

Acta  sunt  hec  anno  domini  M°CCC#XIX®,  pontificatus  nostri 
anno  XVI". 

Unchr.  mit  ip-ossem  rundem  Siegel  in  rothem  Wuchs  au  rothseidener  Schnur.  W. 
Umschrift : 

+ EChöBERTV . DEI . <?RÄ  B'ilBHBQRGfIHSIS  (ILIO . EPS . 

Von  ausserhalb  ron  einer  Hand  des  ausgehenden  13.  Jh.:  privilegium  episcopi  ekborti 
Hftvenbcrgonsis  super  bona  in  Langen«.  Ohne  Xeuaenreihe  und  Eingn tu/s formet,  so- 
wie ohne  Jahreszahl  /indet  sich  die  Erk  (nach  dem  Tbntificatsjahr)  :u  1218  gesetzt 
and  gedruckt  bei  Hcnnes,  Urkdb.  z.  (fesch,  d.  d.  Ordens  I,  36/.  no  34.  hangen  ist 
dort  im  Hegest  durch  Langheim  wiedergegeben.  — In  den  hier  ausgelassenen  Stellen 
stimmt  Sr.  7 wörtlich  mit  Nr.  U überein. 

1219.  Juli  13.  Orvieto.  8. 

Papst  Honorius  III  bestätigt  dem  DetUschordensm cister  Hermann 
Dorf  und  Kirche  zu  Langeln,  welches  das  S.  Jacobsstift  in  Ham- 
berg mit  Zustimmung  des  dortigen  Bischofs  dem  Orden  ver- 
kauft hat. 

Honorius  ||  episcopus,  servus  servorum  dei,  dilectis  filiis  magistro  et 
fratribus  hospitalis  sancte  Marie  in  Jerusalem  salutem  et  apostolicam 
benedictionem.  lustis  petentium  desideriis  diguuin  est  nos  tacilem 
prebere  consensum  et  vota,  que  a rationis  tramite  non  discordant, 
effectu  prosequeute  complere.  Cum  igitur  canonici  sancti  iacobi  Painbe- 
bergeusis  villam  que  Langen  dicitur,  ex  qua  ab  annis  plurimis  propter 
turbationes  imperii  nulla  eorum  ecelesie  potuit  utilitas  provenire,  pro 
quadringentis  et  quinquaginta  marcis  argenti,  ex  quibus  redditus  utiles 
eidem  ecelesie  debent  emi,  vobis  vendiderint,  et  venerabilis  frater  noster 
Eccebertns  Pambebergensis  episcopus  id  approbans  prefatam  villam 
cum  parrochiali  ecclesia,  silva,  pascuis,  pratis,  agris  cultis  et  incultis 
ct  ceteris  pertinentibus  ad  eandem  de  cousensu  capituli  sui  et  pre- 
dictoruin  canonicorum  in  plena  sinodo  tibi,  fili  magister,  nomine  domus 
vestre  contulerit,  sicut  in  autentico  exinde  confecto  perspeximus  eon- 
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tineri,  nux  vestris  precibus  ioclinati  venditionem  ipsam  et  collationem 
ab  eodem  episcopo  tactam , sicut  sine  pravitate  provide  facte  sunt, 
auctoritate  apostolica  confirmamus  et  precipimus  firmiter  observari. 
Nulli  ergo  omnino  hominum  liceat  hanc  paginam  nostre  confirmationis 
et  iussionis  infringere  vel  ei  ausu  temerario  contraire.  Si  quis  autem 
hoc  attemptare  presumpserit,  indignationem  omnipotentis  dei  et  bea 
torum  Petri  et  Pauli,  apostolorum  eius,  se  noverit  incursurum. 

Datum  apud  Urbem  veterem  111.  idus  Iulii,  pontificatus  nostri  anno 
quarto 

Vrachr.  mit  Bleibulle  an  roth-  und  gelbseidenen  Kälten.  W.  Vorderseite:  HONO 
R1VS  i FI’  111  Hucke.:  SPASPE,  die  Köpft  der  .1 /siste/  in  Perlenringen  durch 
ein  längliches  Kreu:,  worüber  ein  • , getrennt. 


1220.  Januar.  Hagenau.  1). 

König  Friedrich  II.  bestätigt  obigen  Verkauf  und  schenkt  überdies 

den  Königsbann,  welchen  das  Reich  in  jener  Besitzung  hatte. 

C.  In  nomine  sancte  et  individue  trinitatis,  patris  et  filii  et  spiri- 
tus sancti  amen.  || 

Fridericus  ||  secundus  divina  favente  clementia  Romanorum  rex 
semper  augustus  et  rex  Hicilie.  Ut  pro  gratia,  quam  rex  regum  suis 
fidelibus  misericorditer  elargitur,  plus  devoti  reges  et  principes  videan- 
tur. et  vigilandum  est  eis  et  totis  studiis  intendendum,  ut  in  quibus- 
ennque  possunt,  munifieentie  divini  culminis  obsequantur.  Notum  ita- 
que facimus  universis,  quod  nos  attendentes  devotam  religionem  sacre 
domus  hospitalis  sancte  .Marie  Theotoniconim,  pro  salute  quoque  nostra 
et  remedio  animarum  fidelium  augustorum  parentum  nostrorum  reddende 
memoric  traditionem,  quam  Habcubergcusis  episcopus  dc  villa  Langen  et 
pertinentiis  ipsius  ville  fecit  fratri  Hermanno,  magistro  hospitalis  sancte 
Marie  Theotoniconim  Ierosolimitano,  presenti  privilegio  confirmamus, 
tenorem  privilegii  episcopi  snpradieti  huic  nostra  privilegio  inserentes. 
Ecchebertus  u.  s.  f.  — Folgt  die  Urk.  Nr.  7.  Die  Zeitbestimmung  am 
Schluss  lautet:  Acta  sunt  hec  pontificatus  nostri  anno  sextodeeimo. 
l’reterea  donationi  canonicorum  sancti  lacobi  et  confirmationi  memo- 
rati episcopi  benigniter  annuentes  et  regalis  munifieentie  beneficium 
adicientes  damus  et  perpetuo  confirmamus  domui  hospitali  sancte  Marie 
Teotonicorum  regalem  banuuin  nostrum,  quem  in  supradictis  bouis  de 
Langen  hactenus  imperium  habuit  et  nos  visi  sumus  habuisse.  Ad 
huius  autem  nostre  confirmationis  et  donationis  perpetuam  firmitatem 
presens  privilegium  inde  fieri  fecimus  sigillo  nostre  celsitudinis  robora- 
tum. Huius  rei  testes  sunt:  Uermannjus  marchio  de  Raden,  comes 
Sibertus  de  Werda,  comes  Heinricus  filius  eius,  Cfinradus  burgravius 
de  Nurenbere,  Oerlachus  de  Mtingcn,  Rainaldus  duxSpoleti,  Rudolfus 
advocatus  de  Rapehtiswilar1,  Heinricus  magister  coquine  de  Roteu- 
burc,  Rudolfus  de  Husinberc, 2 Cono  dc  Tuiffcn,  et  alii  quamplures. 
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Signum  domini  Friderici Romanorum  regis  semper  augusti)  (L.M.) 
ct  regis  Sicilio)  Ego  Cunradus  dei  gratia  Metensis  et  Spirensis  episco- 
pus, imperialis  aule  cancellarius,  vice  domini  Sifredi,  Maguntinensis 
sedis  arcliiepiscopi  et  totius  Gcrmanie  arcbicancellarii,  recognovi. 

Acta  suut  hec  anno  dominice  incarnationis  millesimo  ducentesimo 
vicesimo,  mense  Iauuario,  indictione  octava,  reguante  domino  nostro 
Friderico  illustrissimo  Romanorum  rege  semper  augusto  et  rege  Sicilie, 
anno  Romani  regni  eius  in  Germania  octavo  et  in  Sicilia  vicesimo 
secundo  feliciter  amen. 

Datum  apud  Hagenowe,  anno,  mense  et  indictione  prescriptis. 

Urschr.  mit  im  Wesentlichen  unverletztem  rot  Item  Wachssiegel  an  grit  n and 
rother  Seidenschnur  im  greift  H.-Archiv  zu  Wernigerode;  ausserhalb  bezeichnet  von 
einer  Hand  des  ausgehenden  13.  Juhrh.  als  Privlogium  domini  regis  super  bonis  in 
Langonc;  ein  zweites  im  könüft.  Staatsarchiv  zu  Stuttgart,  nach  welchem  die  folgen- 
den Drucke  bei  Pistorius  amoenitates  historico -iuridicae  VII,  2228  - 2225:  Heimes 
cotl.  diplom.  ord.  s.  Mariae  Theutonic.  p.  47.  no.  45;  Hiullard-Breholles  bist.  dipl. 
Frider.  secundi  I,  2.  p.  734  — 786.  Langen  ist  hier  im  Regest  durch  Langheim 
wietiergegeben.  Die  Istge  des  Orts  mir  den  Herausgebern  unbekannt.  Die  Drucke 
nach  der  Stuttgarter  Urschr.  haben  ad  1)  ltappertiswilar,  ad  2)  Huzinberc. 


1222.  October  14.  Quedlinburg.  10. 

Bruder  Hugold  von  Langeln  ist  mit  mehreren  Deutschordensbrüdem 
in  Quedlinburg  Zeuge  bei  der  Schenkung  eines  Waldantheils  bei 
Dovenrothe  seitens  Graf  Sifrids  von  Blankenburg  an  das  dortige 
Kloster  Münzenberg. 

Ad  maiorem  etiam  cautelam  in  audientia  honestorum  virorum, 
quorum  nomina  subscripta  sunt,  hunc  assensum  nostrum,  ut  huius  rei 
sint  testes,  in  Quedelingeborch  expressimus  manifeste  II"  idus  Octobris, 
anno  dominice  incarnationis  M0CC°XXII°. 

Aderant  autem  fratres  de  domo  Theutonicorum:  frater  Hermannns, 
Otter  cognomine,  frater  Ulricus  de  Thomcthc,  frater  Hugoldus  de 
Finegestad,  frater  Hugoldus  de  Langele. 

e.  Erath  cod.  dipl.  yutxllinb.  p.  1 39. 


1223.  Halberstadt.  11. 

Friedrich,  Bischof  von  Jlidbcrstadt,  willigt  darein,  dass  der  deutsche 
Orden  die  Kirche  zu  Langeln  mit  fünfzehn  nahezu  acht  Mark 
zinsenden  Hufen  gegen  acht  bessere  Halen  daselbst,  die  vierzehn 
Mark  einbringen,  vertauscht.  Zur  Aufbringung  der  anderthalb 
Icrding  für  die  Kirchenlichter  wird  anstatt  einer  jener  lä  Hufen  die 
Hälfte  des  Einkommens  einer  der  erlauschten  acht  Hufett  bestimmt. 
In  nomine  sancte  et  individue  trinitatis.  Fridcricus  dei  gracia 
Halberstadensis  episcopus  imperpetuum.  ;|  Cum  venerabiles  fratres 
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domus  teutonice,  que  est  in  partilius  transmarinis,  in  obsequio  llicsu 
Christi  non  donniant  nec  dormitent,  sed  pro  domo  domini  intrepidi  se 
murum  opponant,  portantes  in  eius  custodia  pondus  diei  et  estus, 
tanto  propensius  utique  pro  eorum  commodis  invigilare  tenemur,  itu  etiam 
ut  si  qua  ad  eorum  luerint  proficuum  ordinata,  nostre  firmitatis  muni- 
mine taliter  roboremus,  ut  valida  sint  deinde  et  nunc  et  imperpetuum 
profutura.  Eapropter  noverint  universi  Christi  fideles  tam  presentis 
temporis  quam  futuri,  quod,  cum  fratres  iamdicti  eclesiam  in  1 .angele 
cum  XVclm  mansis  ad  plenum  non  solventibus  octo  marcus  cum  litoni- 
bns  pertinentibus  ad  eosdem  insto  titulo  possiderent  et  in  ipsa  villa 
octo  mansos  meliores  et  utiliores  «piam  Xllll  marce  annue  pensionis 
similiter  optiuerent,  quia  predieti  XV  mansi  cis  et  eclesie  minus  utiles 
exstiterint,  visum  est  eis  ut  prodentibus  expedire  hincinde  concainbium 
facere  et  bona  pro  bonis  racionabiliter  conmut&re.  Cupientes  igitur 
hec  ad  effectum  perducere,  ad  nostram  fratrumque  nostrorum,  maioris 
eclesie  nostre  dominorum,  accessere  presenciaiu  et  nostrum,  ut  opor- 
tuit, beneplacitum  et  consensum  humiliter  requirebant.  Nos  autem 
inter  nos  conmunicato  consilio  et  reperto,  quod  in  hac  conmutatione 
eclesie  nil  penitus  deperiret,  voluntati  ipsorum  duximus  annuendum, 
conmutationem  approbantes  in  domino  et  episcopali  auctoritate  nostra 
taliter  statuentes,  ut  prenominati  octo  mansi  loco  predietorum  XV 
mansorum  eelesie  in  Langele  pertineant  in  futurum  et  fratres  liberam 
habeant  potestatem  de  iam  dictis  XV  mansis  ordinandi  et  disponendi 
quicquid  voluerint  et  domui  sue  noveriut  expedire.  Ad  hoc  quia  man- 
sus unus  dc  sepedictis  XV'  mansis  solvens  fertonem  et  dimidium  ad 
Ittininaria  eclesie  pertinebat,  ne  eclesia  tam  necessario  privaretur  ob- 
sequio, marcam  dimidiam  de  manso,  quem  Benedictus  habebat,  qui  est 
de  numero  predietorum  octo  mansorum,  (pii  liberi  sunt  et  a litonibus 
absoluti,  ad  luminaria  deputarunt,  ipsi  autem  reliquum  prefati  mansi  emo- 
lumentum habebunt.  Huius  oonmutationis  sunt  testes:  Meynardus  maior 
prepositus,  Arnoldus  dccanns,  Almarus  sancti  Pauli  prepositus,  Arnoldusde 
Scherenbike,  Burcbardus  prepositus  de  lecheburc,  Bemardus  vicedominus 
noster,  Eiudolfus  de  Sladem,  Albertus  prepositus  de  Burcslo,  Tiderieus 
de  Blankenburc,  totumque  maioris  eclesie  nostre  capitnlum. 

Acta  sunt  hec  anno  domini  M'COXXIII",  indictione  XI*. 

Et  ne  impostorum  super  hac  conmutatione  dubium  aliquod  oriatur, 
haBc  paginam  duobus  sigillis,  nostro  ac  maioris  eclesie  nostre  signatam 
prefatis  fratribus  in  testimonium  validum  erogamus. 

Datum  Halberstat  per  manum  Tiderici  notarii  nostri,  pontificatus 
nostri  anno  tercio  decimo. 

L'rsehr.  W.  mit  den  an  rollten  ttittl  t/elben  Seitfanschniiren  Itanijenden  rollten 
Wachtsiet/eln. 
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1225.  Halberstmlt.  12. 

Friedrich,  Bischof  von  Ilalberstadt , übereignet  auf  Bitten  Graf 
Sifrüls  von  Blankenburg  und  des  Kardinals  Konrad  von  Porto 
und  S.  Bufina  dem  deutschest  Orden  den  Zehnten  zu  Bilsdorf 
und  reicht  dafür  dem  genannten  Grafen  die  ihm  zu  Lelm 
aufgetragenen  Güter  zu  Anvordesleve , Ebbekestorp,  Linzke  und 
Börneke. 

ln  nomine  sancte  et  individue  trinitatis.  Fridericus  dei  gratia 
llalberstadensis  ecclesie  episcopus  imperpetuum.  ||  Cum  venerabiles  et 
in  deo  dilecti  fratres  domus  teutoniee,  que  est  in  partibus  transmarinis,  in 
obsequio  Ibesu  Christi  non  dormiant  nec  dormitent,  sed  pro  domo  domini 
intrepidi  se  murum  opponant,  portantes  in  eius  custodia  pondus  diei  et 
cstus,  tanto  efficacius  utique  eorum  commodis  inminere  tenemur,  quanto 
devocius  idem  fratres  terre  sancte  deserviunt;  et  si  qua  ad  eorum 
sustentationem  seu  per  nos  seu  per  alios  Christi  fideles  eis  collata  fuerint, 
nostre  firmitatis  munimine  taliter  roboremus,  ut  imperpetuum  limia  sint 
eisdem  et  a posteritate-  non  valeant  revocari.  Eapropter  notum  esse 
volumus  universis  Christi  fidelibus  tam  presentis  temporis  quam  futuri, 
quod  cum  dilectus  fidelis  noster  vir  nobilis  et  deo  devotus  Sifridus 
comes  de  Rlankenburch  decimam  in  Eillikestorp  de  manu  nostra  iure 
pheodali  teneret  et  de  ipsa  terre  sancte  prestare  obsequium  plurimum 
affectaret,  ad  nostram  fratrumque  nostrorum  maioris  eclesic  nostre 
canonicorum  decessit  presenciam  et  suam  nobis  aperiens  voluntatem 
una  cum  venerabili  patre  ac  domino  Conrado,  Portuensi  et  sancte  Rutine 
episcopo,  apostolice  sedis  legato,  et  cum  fratribus  memoratis  petivit 
a nobis  humiliter  et  devote,  quatinus  predictam  decimam  domui  teu- 
tonice  conferre  dei  intuitu  dignaremur,  in  restaurum  condignum  bona 
quedam  proprietatis  sue  sub  forma  conmutationis  nobis  olferens,  que 
hic  fecimus  subnotari:  in  inferiori  Anvordesleve  quinque  mansos  novem 
iugiribus  minus  et  septem  areas,  Ebbekestorp  duos  mansos  cum  arcis, 
Lincike  quinque  mansos  et  dimidium  cum  areis  attinentibus,  vineam  in 
Romikere  habentem  XXIIP'  iugera.  Hec,  ut  premisimus,  in  restaurum 
nobis  obtulit  sub  hac  forma,  ut  loco  decime,  que  feodum  suum  erat, 
predicta  bona  de  manu  nostra  reciperet  et  iure  teodali  teneret.  Nos 
igitur  pia  voluntate  ipsius  plenius  intellecta  et  devote  petitioni  domini 
legati  gratum  prebere  volentes  assensum,  super  conmutatione  facienda 
desiderium  comitis  duximus  admittendum,  qui  nobis  incontinenti  deci- 
mam resignavit  et  promissam  proprietatem  suam  eclesie  nostre  con- 
tulit, consensu  uxoris  sue  domine  Methiidis  ac  filiorum  suorum  Tiderici, 
Sifridi  et  Heinrici  sibi  in  omnibus  affavente.  Hic  igitur  decimam  nobis 
resignatam  a comite  habentes  in  manu  nostra  liberam  et  solutam,  pro 
reverenda  Ibesu  Christi  et  dulcissime  matris  ipsius  et  pro  devota  pre- 
cum instanda  domini  legati  ct  fratrum  domus  premisse,  quorum  opera 
bona  lucent  velul  sol  in  virtute  sua,  decimam  in  Eillikestorp  de  pleno  con- 
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sensu  tocius  capituli  nostri  domui  teutonicc  ct  fratribus  in  ea  servienti- 
bus terre  sancte  cum  omni  integritate  contulimus  perpetualiter  possi- 
dendam , salvo  iure  archidiaconi.  Et  ne  comes  suo  feodo  privaretur, 
bona  illa,  que  nobis  contulit  in  restaurum,  iure  sibi  concessimus  pheo- 
dali.  Huius  rei  testes  sunt:  Meinardus  prepositus,  Arnoldus  decanus, 
Anno  prepositus  in  Bosleve,  Conradus  Ertordcnsis  prepositus,  Arnoldus 
archiadiaconns  orientalis,  Burchardus  prepositus  in  lecheburcb,  Liudol- 
fns  archidiaconus  in  Isleve,  Gardolfus  et  Burchardus  de  Meynershem, 
Cono  de  Dief holte,  Conradus  de  Branberc,  magister  lohannes  sancte 
Marie  prepositus,  Kodolths  portenarius,  Wernerus  de  Drondorp,  Con- 
radns  de  Alvensleve,  Albertus  prepositus  in  Burcslo,  Conradus  de  Vro- 
burcli,  Tidericus  de  Blankenburch,  Osto  et  Kicbardus  sacerdotes,  magister 
Tegenhardus,  prepositus  in  Hougen , totum  maioris  eclesie  nostre 
capitulum. 

Acta  sunt  liec  anno  domini  M°CC"XXV",  indictione  Xlli*.  Et  ne 
imposterum  novis  surgentibus  super  hac  conmutatione  simulque  dona- 
tione nostra  dubium  aliquod  valeat  suboriri,  tres  paginas  unum  et  idem 
in  se  continentes  inde  conscribi  et  quatuor  sigillis,  domini  cardinalis 
videlicet , nostro  ct  eclesie  nostre  maioris  ac  prefati  comitis  fecimus 
insigniri,  unam  maiori  eclesie,  unam  domui  teutonicc,  unam  sepedieto 
comiti  in  testimonium  validum  erogantes  ac  sub  interminatione  anathe- 
matis districtius  inhibentes,  ne  quis  quocumque  ausu  temerario  contra 
eas  venire  presumat;  si  quis  autem  presumpserit,  indignationem 
omnipotentis  dei  et  nostri  anathematis  vinculum  se  noverit  incur- 
surum. 

Datum  Halberstat  per  manum  Tidcrici  notarii  nostri,  pontificatus 
nostri  anno  quintodecimo. 

Vrschr.  W.  mit  den  ner  an  rothen  und  gelben  SrfdenschnUren  atihangcnden,  last 
unrerletzten  Siegeln,  das  des  Kardinals  paruliolisch,  die  andern  rund,  alle  in  ruthem 
Wachs. 


1225.  13. 

Der  IViesterbruder  Absalon,  Verweser  <les  Dnäschordenshauses  in 
Ixmgcln,  bezeugt  mit  den  Vorstehern  anderer  Den tschorden slüi uscr 
einen  Tausch  zwischen  dem  Hochmeister  Hermann  und  dem  Stift 
Hersfcld  an  verschiedenen  Orten  Thüringens. 

Huius  itaque  facti  testes  sunt  fratres  nostri  hiis  vocabulis 

nuncupati:  Hermannus  dictus  Otter,  preceptor  domus  nostre  per  uni- 
versam Alenianuiam,  Bertoldus  de  Tannenrode,  llcinricus  preceptor  in 
Aldenbürcb,  Cunradus  preceptor  de  Borseudorf,  1 'hi lippus  preceptor 
domus  nostre  in  I lallis,  Ghcldulfus  preceptor  in  Mngdchurck,  Cunradus 
preceptor  iu  Neghelstete,  llcinricus  preceptor  in  Hichcnbach,  iteiu 
ileinrieus  preceptor  in  Erankcnvurt,  Ahsalon  sacerdos  et  provisor  domus 
nostre  in  Langhel,  Theodericus  de  Sulinghcn,  preceptor  in  Elmesburch, 
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Heinricus  preceptor  in  Merghentheim , Ulricus  de  Dume,  Andreas  de 
Hohenloch,  Heinricus  de  Moguntia. 

Facta  sunt  hec  anno  incarnationis  domini  MUCC°XX°  ([uinto. 

Nach  der  Urschr.  im  königl.  Staatsarchiv  zu  Marburg  gedruckt  bei  Wyss, 
Hess.  Urkdb.  1,  14,  8.  IX  14. 

1239.  14. 

Otto.  Herzog  von  Braunschweig,  übereignet  auf  Bitten  seiner  Mi- 
nisterialen Lijrpold  und  Johann  von  Heimburg  dem  deutschen 
Orden  das  Eigenthum  von  zwei  Hufen  in  Bersscl. 

Dei  graeia  Otto  1 dux  de  Bruneswic  omnibus  presentibus  et  poste- 
ris in  perpetuum.  Res  dignas  memoria  humana  consuevit  racio  scriptis 
et  testium  nominibus  roborare.  Noverint  igitur  universi  tam  posteri 
quam  presentes,  quod  nos  dilectorum  ministerialium  nostrorum  Lippoldi 
et  Iobannis  de  Heimborch  petitionibus  inclinati  proprietatem  duorum 
mansorum  in  Bersle  eum  pertinentiis  ipsorum  dedimus  hospitali  sancte 
Marie  domus  Thcutouieorum  in  lerusalem  quiete  semperet  libere  possi- 
dendos, ita  ut  nobis  et  nostris  parentibus  esset  meritorium  apud  domi- 
num. Ut  autem  hcc  nostra  douacio  rata  et  inviolabilis  permaneret, 
litteram  haue  patentem  inde  conscribi  et  sigilli  nostri  munimine  feci- 
mus roborari.  Testes  sunt:  Bemardus  de  Dorstat,  Iordanus  dapifer, 
Willekiuus  marscalcus,  Heino  de  Wenedcn,  Everardus  de  Odern,  Iusarius 
pincerna,  et  alii  plures. 

Actum  est  hoc  anno  gracie  M0COXXXVIIII°. 

Urschrift  W.  mit  grossem,  schön  ausgeprägtem  rundem  Wachssiegel  an  rother 
Seidenschnur. 

i)  in  der  Urkunde  0. 

1239.  Osterode.  15. 

Otto,  Herzog  von  Braunschweig, übereignet  auf  die  Bitte  seines  Freun- 
des Bruder  Heinrich  von  Hamburg  dem  Deutschordenshausc  zu 
Jerusalem  das  Patronat  der  Ki reite  zu  Ergstedt  mit  dem  Eigen- 
thum des  Allods  in  jenem  Dorfe  und  vier  Hufen. 

ln  nomine  sancte  et  individue  trinitatis  Dei  graeia  Otto*  dux  de  Brunes- 
wic omnibus  inperpetuum.  Quoniam  varios  successos  temporum  varii  rerum 
comitantur  eventus,  utile  quidem  est  ac  necessarium,-  ut  que  tempora- 
liter gesta  sunt,  scriptis  et  testibus  memorie  commendentur.  Ad  noticiam 
igitur  universorum  presentium  et  futurorum  volumus  pervenire , quod 
nos  ad  instanciam  karissimi  amici  nostri,  fratris Heinrici  de  lleimburg, 
patronatum  ecclesie  in  Ergezstede  cum  omnibus  suis  pertinenciis  et 
proprietatem  aliodii  in  eadem  villa  cum  quatuor  mansis  et  cum  omni 
iurc  ipsorum  tam  in  aquis  et  pratis  quam  in  agris  domui  Thcutoni- 
corum  hospitalis  sancte  Marie  in  lerusalem  absolute  obtulimus  et  dedi- 
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nms  pro  remetlio  anime  nostre  et  progenitorum  nostrorum  quiete 
semper  et  feliciter  possidenda.  lTt  autem  talis  nostra  donatio  tirma 
semper  et  inviolabilis  perseveret,  et  ne  ab  aliquo  posset  in  posterum 
irritari,  paginam  presentem  hinc  inde  conscribi  et  sigilli  nostri  iussi- 
inus  munimine  roborari  Huius  rei  testes  sunt:  Bernardus  de  Dnrstat 
lordanus  dapifer,  Baldewinus  frater  eius,  Baldewinus  advocatus  de 
Dalem,  Ecbertus  de  Wlferbutle,  Burcbardus  frater  suus,  Fridericus  de 
Asbeke.  Heino  de  Weneden,  Ludoltus  de  Bortvclde  ctGevchardus  frater 
cius,  Everardus  de  Odem,  et  alii  plnrcs. 

Datum  Osterrodhe,  anno  dominice  incarnationis  M"(’C"XXXV11II°. 

Urschr.au/  Vergamcnt  mit  grossem,  wenig  rcrletztem,  rundem  gelbem  Wachssiegel 
an  rot  her  Seidenschnur.  W.  Kaie  Harnt  des  IS,  Jahrh.  hat  ran  ausserhalb  die  lle- 
zeichnung  Erckstede  au/geschrieben. 

1)  In  der  Urkunde  0. 

1248.  März  28.  16. 

Albrecht  von  Hallenlurg  (Halleberch),  Vertreter  des  Deutschmeisters, 
verkauft  dem  Kloster  llsenburg  zwei  Hufen  zu  Latu/ et n (Hangele), 
welche  die  daselbst  befindlichen  Ordensbrüder  auf  ihre  Kosten  l>e- 
bauten,  und  eine  zwischen  den  Höfen  Gerbothos  und  Reinolds  da- 
selbst gelegene  llofstdle. 

Actum  anno  domini  millesimo  ducentesimo  quadragesimo  octavo, 
quarto  die  exeuute  Marcio,  sexte  indictionis. 

Gedruckt  nach  der  Urschr.  Ilsenb.  Urkdb.  86  ( Gesch.-Quellc a d.  tYor.  S.,  VI.  1). 


1258.  Mai  24.  Wernigerode.  17. 

T riedrieh,  Graf  zu  Wernigerode,  verkauft  dm  Deutsch- 
ordensbrüdern vier  Hufen  und  eine  Hof  steile  in  Dorf  und  Hur 
Langeln. 

Fridericus  dei  gracia  comes  de  Werniggerode  omnibus  hanc  litteram 
inspecturis  salutem.  Quoniam  ab  humana  memoria  facilius  elabuntur, 
que  nec  voce  testium  nec  scripture  testimonio  eternantur.  necessarium 
est,  ut  facta  hominum  scripti  memoria  recipiant  firmamentum.  Noverint 
igitur  huius  littere  inspectores  tam  presentes  quam  futuri,  quod  nos  de 
consensu  heredum  nostrorum  fratribus  domus  teuthonice  vendidimus  1 1 1 1 
mansos  et  aream  in  pago  et  villa  Langele  sitos  eisdem  iurc  proprietatis 
perpetuo  possidendos.  Ut  autem  facta  presencia  robur  debite  firmitatis 
uptineant  et  a nostris  successoribus  nequeant  in  posterum  iumutnri,  iussi- 
tntis  haue  litteram  sigilli  nostri  munimine  diligentius  insigniri,  testibus 
qui  hec  viderunt  et  audierunt  nichilominus  annototatis,  quorum 
uomiua  sunt  hec:  comes  Gevehardus,  patruus  noster,  comes  Conradns 
lilius  suus;  Sifridus  de  Minsleve,  lohannes  de  Hartcsrodc,  Arnoldns  de 
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Berte,  Henricus,  Everhardus  fratres  de  lericliscm,  Heinricas  de  Konen- 
rode,  Fridericus,  Henricus  de  Schowen,  Johannes,  Tiethmarus  fratres  de 
■Shillinge,  Daniel  de  Otheleve  milites,  et  alii  quamplures. 

Acta  sunt  hec  anno  gracie  M0CC°LVI1I0,  in  civitate  Werningeroth, 
V'IIII"  kalendas  Iu[nii], 

Urschrift  W.  mit  Sieget  (s.  'laf.  VI.  Nr.  43)  an  griinrothxeiftener  Schnur. 


1258.  Mai  24.  Wernigerode.  18. 

Gebhard,  Graf  zu  Wernigerode,  willigt  in  den  von  seinem  Vetter 
Friedrich  geschehenen  Verkauf  von  vier  Hufen  und  einer  Hof- 
stelle zu  Langeln  an  die  Deutschordensbrüder. 

Gevehardus  dei  gracia  comes  de  Werningerode  omnibus  hane 
litteram  inspecturis  salutem.  Cum  hominum  memoria  labilis  sit  multum 
et  incerta,  neccesarium  est,  ea  que  geruntur  scripture  testimonio  con- 
firmari, ne  processu  temporis  evanescant.  Recognoscimus  igitur  et 
tenore  preseutium  protestamur,  quod  fratruelis  noster  Fridericus  comes 
de  Wcrniggerode  1111  mansos  et  aream  in  pago  et  villa  Hangele  sitos 
fratribus  domus  teuthoniec  de  consensu  nostro  vendidit  iure  proprie- 
tatis perpetuo  possidendos.  Ut  hoc  factum  in  futurum  stabile  perseveret 
et  a successoribus  nostris  in  posterum  nequeat  inmutari,  et  ut  dicti 
fratres  securitate  gaudeant  habundanti,  scripta  presentia  cum  nostri 
sigilli  appensione  in  testimouium  erogamus,  testibus  qui  hoc  viderunt 
et  audierunt  nichilominus  annotatis,  quorum  nomina  sunt  hec:  comes 
Conradus,  filius  noster;  Sifridus  de  Minsleve,  Iohauncs  de  Hartesrode, 
Arnoldus  de  Berle,  Henricus.  Everhardus  fratres  de  Ierichsem,  Henricus 
de  Konenrode,  Fridericus  de  Sehowen,  Henricus  frater  suus,  Iohannes, 
Tiethmarus  fratres  de  Bhillinge,  Daniel  de  Otenlevc  milites,  et  alii 
quamplures. 

Acta  sunt  hec  anno  gracie  millesimo  ducentesimo  quinquagesimo 
VHI",  in  civitate  Wcruinggerod,  VIIII"  kalendas  lunii. 

Urschrift  W.  mit  Siegel  (s.  Taf.  VI.  Nr.  44)  an  grün-rother  Seulenschnur. 


1258.  December  24.  Langeiistein.  19. 

Volrad,  Bischof  von  Halberstadt,  bekundet  die  vor  ihm  geschehene 
feierliche  Verzichtleistung  Graf  Heinrichs  zu  Blankenburg  auf 
jede  fernere  Befehdung  der  Deutschordcnsbriider. 

Volradus,  dei  gracia  Halbcrstadcnsis  ecclesie  episcopus,  universis 
Christi  fidelibus  presentem  litteram  audituris  salutem  in  domino.  Notum 
facimus  universis  tam  preseutibus  quam  futuris,  quod  cum  olim  nobili 
viroHenrico  comiti  dicto  de  Blankenburg  erga  fratres  domus  theutouice, 
milites  lliesu  Christi,  suborta  fuisset  matteria  (juestionis,  et  illa  coram 
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nobis  tuisset  aliquamdiu  ventilata,  nos  tandem  una  cum  aliis  viris 
providis' et  discretis  prodictum  comitem  H(enricum)  diligenter  duximus 
ammonendum,  ut  ab  inpeticione  fratrum  prcdictorum  renunciaret  om- 
nimodis et  cessaret.  Prefatus  igitur  comes  nostris  monicionibus  in- 
formatus omni  actioni,  quam  erga  dictos  fratres  videbatur  babere, 
rennnciavit  integraliter  coram  nobis  ct  coram  aliis  viris  dicrctis  pari- 
ter et  honestis,  videlicet  Conone  de  Dhefholte,  Hermanno  scolastico, 
nostre  ceelesie  canonicis;  Friderico  comite  de  Kircbergc,  Wernero  nobili 
viro  de  Seherenbeke,  Nicolao  dc  Heymburg,  Henrico  Ysenborde,  et  aliis 
quam  pluribus.  Et  ne  predicta  questio  erga  fratres  promissos  per  me- 
moratum comitem  de  cetero  aliquatenus  innovetur,  scpcdicte  domui  fra- 
trum presentem  litteram  sigillo  nostro  munitam  in  testimonium  ero- 
gamus. 

Datum  Langeusten,  auno  domini  M°CC0LV1II",  Villi"  kalendas 
lanuarii,  pontiticatus  nostri  anno  tcrcio. 

Urschrift  \V.  mit  beschädigtem  Siegel  an  Pergamentstreifen. 


125».  April  20.  Ringellieim.  20. 

Heinrich  der  Jüngere,  Graf  zu  Woldenberg,  übereignet  den  DetUsch- 
ordctisbrüdem  zwei  Hufen  zu  Langeln. 

Hernicus  dei  gracia  comes  iunior  de  VValdenbcreh  omnibus  hoc 
scriptum  inspecturis.  Cum  hominum  memoria  ita  sit  labilis  et  intirma, 
quod  de  preteritis  vix  valeat  reminisci,  necessarium  est,  ea  que  tiunt 
ita  scripture  testimonio  confirmari,  ne  facta  preseutiuui  in  oblivionem 
transeant  luturorum.  Notum  igitur  esse  volumus  omnibus  huius  littere 
inspectoribus',  quod  nos  pro  reverentia  Iliesu  Christi  fratribus  domus 
theutouice  hospitalis  sancte  Mario  Ierosolimitani  de  consensu  heredum 
nostrorum  duos  mansos  in  Langele  cum  omnibus  attinentiis,  silvis, 
pratis,  pascuis,  areis  contulimus  iure  proprietatis  perpetuo  possidendos. 
L't  igitur  huiusmodi  donatio  dictis  fratribus  a nobis  collata  robur  firmi- 
tatis optineat  et  in  posterum  nequeat  imnutari,  decrevimus  hanc  litteram 
sigilli  nostri  munimine  diligentius  insigniri,  testibus  qui  hcc  viderunt 
et  audierunt  nichiiominus  annotatis;  quorum  nomina  sunt  hcc:  comes 
Hurchardus  de  Waldcnberch,  Albertus,  prepositus  sancte  Crucis  iu  11  il- 
denscim,  comes  Hermannus  et  fratres  sui  de  VValdenbcreh ; Lippoldus 
de  Lüttere,  Lodewicus  de  Lincde,  Engelhardus  de  Vanekessen  militis, 
et  alii  quam  plures. 

Acta  sunt  hec  Ringeleim  *,  anno  incarnationis  M"CC°LV11II°,  XII0 
kalendas  Mai. 

Urschrift  W.  mit  dem  Tafel  X Nr.  09  abgebddeten  herdförmigen  Siegel  an  roth- 
seidener  Schnur. 

Ii  Ringeln». 


Ge'  chicbUq.  <1. 1 r Ha*-luw?n  XV. 
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(o.  Z.  1259.)  21. 

Heinrich,  Graf  zu  WMenberg,  gewährleistet  den  Deutschordcns- 
briUlcm  zwei  ihnen  übereignete  Hufen  auf  I/mgelnsehcr  Flur 
gegen  die  ungegründeten  Ansimichc  des  G iseke  von  I ringeln,  dessm 
Brtuitr  (Bertram? ) das  ihm  vorher  gehörende  Lehn  den  Ordens- 
brüdern abgetreten  hatte. 

Hcnricus  dei  gracia  comes  innior  de  Waklcnbereh  omnibus  hoc 
scriptum  inspecturis  salutem  in  domino.  I’resentibus  litteris  recognosci- 
mus et  una  voce  publice  protestamur,  quod  nos  de  bona  voluntate  et 
consensu  heredum  nostrorum  fratribus  hospitalis  sancte  Marie  Tbeuto- 
nicorum  Iherosolimitani  contulimus  duos  mansos  in  pago  hangele  cum 
omnibus  attinentiis,  silvis,  pratis , pascuis,  areis,  iure  proprietatis  per- 
petuo possidendos  et  ipsis  fratribus  super  dictis  mansis  ubique  locorum  wa- 
randiam  prestabimus,  ut  iure  debemus.  Intelleximus  igitur  a fratribus 
predictis,  quod  Gyseko  de  hangele  in  dictis  bonis  adversus  eosdem 
fratres  causam  moveat  qnerulandi,  quem  nulla  porcio  iure  tangit  in  bonis 
pretaxatis,  cum  die  et  anno  eadem  bona  tenuerimus  ab  eodem  G(yse- 
kone)  a nobis  minus  in  feodo  postulata.  Dominus  [ Bertram  ?]mus  miles, 
frater  prefati  G(ysekonis),  sepedieta  bona  tenuit  a nobis,  que  de  voluti 
täte  nostra  fratribus  libere  contulit  superius  memoratis.  In  testimonium 
[huius?]  protestacionis  presentem  litteram  sigilli  nostri  munimine  feci- 
mus communiri. 

Urschri/t  W.  etwas  angefressen , daher  an  ein  ymar  Stellen  eine  Krgänzwng  in 
eckigen  Klammern  versucht  werden  musste,  mit  Siegelrest  (rergl.  zu  rar.  Kr.).  Der 
Zeit  nach  wird  die  Urk.  möglichst  nahe  an  die  vorhergehende  zu  rücken  sein. 


1259.  Itegeiistein.  22. 

Llrith,  Graf  zu  Regenstein,  bekennt,  dass  vor  ihm  die  Ritter  Fried- 
rich und  Heinrich  von  Schauen  dem  deutsche n Orden  fünf  Hufen 
zu  Lcr  und  Waterler  innerhalb  seiner  Grafschaft  frei  übereignet 
haben. 

Olricus  de  Regenstcn  dei  gracia  comes  omnibus  inperpetuum. 
Quoniam  ea  que  geruntur  in  tempore,  ne  more  aque  fluentis  deficiant 
cum  tempore,  necessarium  est  scriptis  et  testibus  preeaveri,  universos 
presentis  pagine  perlcctores  nolumus  ignorare,  Fridcricum  et  Hernicum 
de  Scovvcn  milites  in  presentia  nostra  de  consensu  nostro  quinque  man- 
sos proprietatis  in  comitia  nostra  in  villis  here  et  Wathcrlerc  sitos 
fratribus  domus  theutoniee  libere  contulisse.  Verum  ne  propter  varios 
futurorum  incursus  hoc  super  facto  cuiquam  dubium  oriatur,  dictis  fra- 
tribus in  testimonium  presentem  contulimus  paginam  sigilli  nostri  muni- 
mine roboratam,  testibus  nichilominus  annotatis;  quorum  nomina  sunt 
hce:  comes  Hernicus,  patruus  noster,  Olricus  et  Albertus  filii  nostri; 
milites:  dominus  Henricus  de  Sauthersleve , Hcnricus  de  Mynsleve, 
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lordanuä  de  Redebere ; Henrieus  et  Thidericus  advocati,  Henrieus  scul- 
thetus.  Thidericus  gogravius,  Olrieus  preco  de  Werstede,  Hermannus 
et  Henrieus  fratres  de  Langclc,  et  alii  qnamplures. 

Datum  Regensten,  anno  graeie  millesimo  duceutcsimo  LVI11I“. 
L'rschr.  W.  mit  Siegel  an  rothen  Seiden/ öden  s.  Taf.  VII  Nr.  54. 


1259.  Regenstein.  23. 

Heinrich,  Graf  zu  Bcgcnstein,  bezeugt  die  vor  ihm  geschehene  freie 
Uebereigtiung  von  fünf  Hufen  zu  Ler  und  Waterler  in  seiner 
Grafschaft  seitens  der  Bitter  Friedrich  und  Heinrich  von  Schaum 
an  dm  deutschen  Orden. 

Henrieus  dei  gracia  comes  de  Regensten  omnibus  hoc  scriptum 
inspecturis  salutem.  Ne  gesta  mortalium  processu  temporum  caluni- 
pniam  paciantur,  necesse  est,  ea  testium  assertionibus  et  scripture  testi- 
monio confirmari.  Hinc  est,  quod  nos  tam  futuris  quam  preseutibus 
tenore  presentium  declaramus,  quod  Fridericus  et  Henrieus  de  Scoweu 
milites  in  preseutia  nostri  (!)  de  consensu  nostro  quinque  mansos  proprie- 
tatis in  conticia  nostra  in  villis  Lere  et  Watlierlere  sitos  fratribus 
domus  thcutonice  libere  contulerunt.  Ut  autem  hec  donatio  robur 
firmitatis  obtineat,  presentem  litteram  sigilli  nostri  munimine  duximus 
roborandam,  testibus  qui  hec  audierunt  et  viderunt  niehilominus  anno- 
tatis; quorum  nomina  sunt  hec:  comes  Olricus  patruus  noster,  et  filii 
stii  fratrueles  nostri  Olrieus  et  Albertus;  Henrieus  de  Santhersleve, 
Henrieus  de  Mynsleve,  Iordanis  de  Redebere  milites;  Henrieus  et  Thi- 
dericus  advocati,  Heuricus  sculthetus,  Thidericus  gogrnvius,  Olricus 
preco  de  Werstede,  Hermannns  et  Henrieus  fratres  de  Hangele,  et  alii 
quamplures. 

Datum  Regensten  anno  graeie  millesimo  ducentesimo  LYTOI"1. 

L'rschr.  W.  mit  wenig  bescluuligtem  Siegel  an  rvthen  Seidenfiidc»,  s.  In/.  I '11  Nr. hä. 

1)  lhe  L'rschr.  hat:  quiiiquag.“  LV1“I1I,  also  die  Zehner  dopjtelt. 


12G0.  Mati  0.  Blankenburg.  24. 

bifrid , Graf  zu  Blankenburg , eriauscht  vom  deutschen  Orden 
vier  Hufen  zu  Ergstedt  gegen  vier  Hufen  zu  Emgel n und  ver- 
kauft von  seinem  Eigen  anderthalb  Hufen  zu  Langeln  summt  dem 
Heinrich  vom  Bode  mit  seinen  gegenwärtigen  sechs  Kindern  und 
seiner  Schwester  Oda  daselbst. 

Iu  nomine  domini  amen.  Sifridus  dei  gracia  comcs  in  Blanken- 
burg omnibus  iuperpetuum.  ||  Ut  ea,  que  per  nos  religiosis  domibus 
et  ad  commodum  ibidem  domino  famulantium  fuerint  ordinata,  robur 
obtineant  perpetue  firmitatis,  ita  scriptis  et  testibus  duximus  roboranda, 

2* 
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ue  processu  temporis  a memoria  mortalium  evanescant.  Noverint  proinde 
presentes  et  presentium  snceessores,  quod,  eum  dilecti  nobis  in  Cliristo 
videlicet  fratres  domus  tlieutonicc  hospitalis  sancte  Marie  Iherosolitni 
tani  in  campo  Erge/.stide  quatuor  mansos  cnm  omni  iure  et  fructu 
proprietatis  titulo  possiderent,  et  nos  in  campo  Langele  quatuor  mansos 
et  curiam  unam  proprietatis  titulo  teneremus,  prcdictorum  fratrum  de- 
votione ac  meritis  inclinati  picdictos  quatuor  mansos  in  Langele  titulo 
permutationis  donavimus  cum  omnibus  fructibus  fratribus  memoratis, 
recipientes  ab  ipsis  quatuor  mansos  sitos  in  campo  Ergezstide  pari 
iure.  Insuper  vendidimus  pro  viginti  et  quinque  marcis  Halberstaden 
sis  argenti  de  proprietate  nostra  mansum  et  dimidium,  Hernicum  de 
Novali  cum  pueris,  quos  nunc  habet:  Hcnrico,  Margareta,  Ermengarde, 
Iohanna,  Mecbtildc,  Beatrice,  Gertrude,  et  sororem  suam  Odain  in  me- 
morata villa  Langele  prefatis  fratribus  perpetuo  possidendos,  uxoris 
nostre  Mccbtildis,  Henrici,  Hermanui,  Burchardi,  Sifridi  et  Mechtildis, 
puerorum  nostrorum,  voluntate  et  consensu  plenissimo  accedente.  Huius 
rei  testes  sunt:  Luppoldus  de  Bodendike,  Heinerus  de  Bornekcre,  Io- 
hannes  et  Hermannus  filii  sui,  Bertoldus,  Hcrmannus  de  Sadenbeke, 
Tidericus  Grove,  Egenolfus  advocatus  noster,  et  alii  quamplures.  Et 
ut  premissa  omnia  robur  et  perpetuum  obtineant  firmamentum,  hanc 
paginam  inde  conscribi  et  sigilli  nostri  appensione  fecimus  communiri, 
eam  sepedietis  fratribus  fideliter  erogantes,  ut  per  eam  contra  quorum- 
libet versucias  valeant  se  tueri. 

Datum  Blankenburg,  anno  graeie  millesimo  CC°LX",  pridie  nonas 
Maii. 

Vrachr.  W.  mit  an  Pcrgamenlstreifen  hangendem  Siraei  in  gelbem  It ’aehs,  siehe 
7 a/.  VIII  NV.  56. 

1262.  August  18.  25. 

Br.  Bedeke,  Comtur  zu  Langdn,  ist  Zeuge  in  einer  Urkunde 
Eekcbrechts  (Eekcbertus)  des  Adtcren  von  der  Asseburg,  worin 
derselbe  Grund  und  Boden  der  ehemaligen  Burg  Reitling 
(Retlingc)  dem  Bischof  Volrnd  von  llatbcrstadt  auflässt  und  deren 
Übertragung  an  dm  deutschen  Orden  bewirkt. 

Testes:  frater  Rcinhnrdus  quondam  plcbanus  in  Mulhusen,  frater 
lobanncs  de  Wegeleiven,  commendator  in  Elmesburch,  frater  Bedekc, 
commendator  in  Langele,  frater  Theodericus  de  Rcinstein,  Conemundus 
advocatus  meus,  et  alii  quamplures. 

Datum  anno  domini  M*CC°LX"II®,  XV°  kalemlas  .Septembris. 

Such  der  im  Besitze  des  ha  in  rnerd  irret ars  firie/ienkerl  in  Braunxchw.  br/in  I. 
l'rschrift  gedr.  im  Asseburger  Urkumlenlmcli  /,  Sr.  136. 
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1263.  Juli  14.  Bniunscliweig.  26. 

Berthold,  Comtur  zu  Langeln,  verkauft  eine  Hufe  und  Hof  zu 
Bi  wende  an  das  neue  Hospital  zu  IS  raunschweig , um  von  dein 
Erlöse  die  von  Eckdyrecht  dem  Aelteren  (v.  d.  Asseburg)  ange- 
kauften Güter  in  Lucklum  zu  bezahlen. 

Universis  Christi  fidelibus  presentem  paginam  inspecturis  Bertoldns 
iu  online  domus  tenthonicc'  commendator  in  Langbenem  orationum 
plenitudinem  devotarum.  Quoniam  facta  hominum  etiam  laudabilia 
inopinato  eventu  sepius  corrumpuntur,  nisi  posteris  per  scripti  memo- 
riam oblivio  auferatur  et  veritas  inportetur,  hinc  est,  quod  notum  esse 
volumus  tam  presentibus  quam  futuris,  quod  nos  deficientes  in  pecunia, 
cum  bona  solvere  deberemus,  que  in  Luckenem  contra  dominum 
Ecbertum  emimus  seniorem,  ad  novum  hospitale  in  honorem  beate 
Virginis  in  Brutieswick  edificatum  de  communi  consensu  fratrum  nostro- 
rum unum  mansum  et  unam  curiam  in  Biwendhe  vendidimus  iurc 
perpetuo  possidendos,  videlicet  cum  omni  utilitate,  quam  habent  in 
villa,  agris  cultis,  colendis,  pascuis  et  in  pratis.  Ut  autem  hec  nostra 
venditio  firma  et  inmobilis  perseveret,  hoc  scriptum  dedimus  nostri 
sigilli  munimine  roboratum.  Testes  huius  facti  sunt:  frater  Helmoldus, 
frater  Beteko  de  Graf  borst,  frater  lobaunes  coguomine  Nortceeo,  frater 
Tbidericus  de  Biwcnde  filius  Marquardi,  dominus  Eebertus  iunior  de 
Asseburch,  dominus  Ludolfus  de  lerkcssem,  milites;  Henricus  Longus 
et  lobaunes  frater  suus,  Henricus  Holtniker,  Ileiso  et  lobaunes  frater 
suus  de  Luckenem,  Henricus  Timtno,  Henricus  dc  sancto  Miehahele  et 
Conradus  de  Vrosen. 

Acta  sunt  bec  in  Bruneswich,  anno  domini  M#CC0LX°III®,  11° 
idus  lulii. 

Urschr.  mit  dem  7 af.  I.  Nr.  1 abgebildeten,  mir  in  der  Schüssel  rerletzten 
Siegel  im  Stadtarchiv  zu  Braunschweig.  Von  ausserhalb  ist  ziemlich  gleichzeitig  be- 
merkt: dc  tmn  man. n in  Biuendcn. 

Oeilr.  Pistnrius  amoenitates  histor.-juridirae  VII.  2389.  Assebnrger  Urkdb.  I,  Nr. 267. 

Für  denselben  Urkundenaussteller  ist  frater  Bertoldus  iummemiator  in  Langcle 
am  4.  Januar  (II"  nonas  Iaituarii)  1264  in  Halberstadt  anwesend,  desgleichen  an 
demselben  luge  zw/leich  mit  frater  Inhannes  plcltanus  in  Lanccle  (rgl  d nächste  Nr.j 
ebeiulasclbst  in  einer  L'rk.  der  Edlen  von  Qacrfnrt  für  den  deutschen  Orden  in 
Lucklum.  Asseburger  Urkunden!).  /,  Nr.  310  und  320. 


1264.  October  19.  Halberstadt.  27. 

J)cr  Deutschordensbruder  und  Pfarrer  Johannes  zu  [jingcln  be- 
scheinigt als  js'ipstlichcr  Nuntius  dem  Stift  S.  Servatii  zu  Quedlin- 
burg den  Empfang  von  vier  Mark  Halb,  vierjähriger  Zinsen  für 
die  päpstliche  Kammer. 

Noverint  universi  presentes  litteras  inspecturi,  quod  nos  frater 
lobaunes,  hospitalis  sancte  Marie  Tbeutonicorum,  plebanus  iu  Langele 
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ac  domini  pape  nuncius,  recepimus  ex  parte  . . abbatisse  et  conventus 
eeclesie  saneti  Servatii  Qucdelinburgensis,  Halberstadensis  dyocesis, 
per  manus  Bertrammi,  sacerdotis  et  cappellani  ipsius  eeclesie  et  earun- 
dum (!)  domine  abbatisse  et  conventus  nuncii,  quatuor  marcas  puri 
argenti  ad  pondus  Halberstadense  pro  censu  quatuor  annorum  preteri- 
torum  apostolice  caniere  debito  ab  eeelesia  memorata.  In  cuius  recep- 
tionis testimonium  presentes  litteras  venerabilis  domini  Yolradi,  Halber- 
stadensis episcopi,  . . prioris  fratrum  predieatorum,  . . gardiani  fratrum 
minorum  in  Halberstad  et  nostro  sigilli-  roboratas  eidem  nuncio  pre- 
d ictorum  abbatisse  et  conventus  nomine  duximus  concedendas. 

Datum  Halberstad  in  domo  fratrum  predieatorum,  anno  domini 
M°CC"LX1III" , XI111 0 kalendas  Novembris,  indictione  VII*,  con- 
currente secundo,  pontificatus  domini  Urbani  quarti  auno  tereio. 

Gedr.  nach  der  Urschr.  bei  r.  Erath  ccxl.  dipl.  yuedlinl)  S.  223,  Xr.  ISO. 
Von  den  anhangenden  Siegeln  sind  bei  r.  Erath  das  Ii  I 'olrtuls  und  des  P/arrers 
Johannes  auf  Taf.XXIV,  Xr.lt)  und  XX  V,  Xr  'J  abgebildet  Das  letztere  s uueh 
auf  unserer  'id/.  I,  Xr.  2.  Jetzt  ist  die  l'rk..  wie  die  meisten  bei  r.  E.  gedruckten,  in  Magd. 


1264.  December  ?.  28. 

Volrtul,  Bischof  von  Halberstad/ , übereignet  mit  Zustimmung  des 
Domcnpitels  dm  Deutschordensbrüdem  vier  Kirchenhufen  (mansos 
eeclesie)  in  Dorf  und  Feld  Luekenum  und  zwei  je  im  östlichen 
und  westlichen  Thcile  des  Dorfs  gelegene  Mühlen,  sowie  eine  im 
Dorf  Zickede( Sickte)  nach  Morgen  gelegene  Wiese,  welche  Güter  der 
Ritter  Bertram  von  Veilem  mit  Zustimmung  seiner  Erben  seinen 
Ijehnsherrn  (feudotarii)  bis  zum  Bischof  (hinauf)  — usque  ad  nos 
— aufgelassen  hatte. 

Cuius  donationes  testes  sunt:  Hermannus  prepositus,  Wigberus 
decanus,  Hermannus  seolasticus,  Rodolfits  portenarius.  Burehardus  vice- 
dominus,  Widekindus  de  Gandersem,  Henriens  de  Drondorp,  Ludegerus, 
eeclesie  nostre  canonici;  dominus  Halt  nobilis  de  Hertbeke,  dominus 
Wcrnerus  nobilis  de  Scerenbeke;  Guncelinus  et  Burehardus  fratres 
milites  dicti  de  Bcrewinkele;  lobannes,  Iordanis  presbiteri,  frater  Bodo, 
frater  Georius,  Bertoldus  commendator,  Conradus  de  Wendesen,  Ilenri- 
eus  de  Derneburg,  Tagmarus,  Bernardus,  Wlfardus,  Siffridus  fratres  in 
Hangele,  et  alii  quamplurcs  clerici  et  laici  religiosi  et  seculares. 

Ut  autem  bee  firma  et  inconvulsa  a quoquam  permaneant,  sigillo 
nostro  necnon  eeclesie  nostre  presentem  litteram  inde  conscriptam 
firmiter  duximus  roborandam. 

Datum  anno  domini  M"CC"LXIiII“ , V II"  idus  Decembris,  in- 
dictione Vll*,  concurrente  secundo. 

Urtchr.,  dem  Ordcnsarvhie  zu  Lucklum  entstammend,  im  Besitze  des  Kammer- 
director s Gricpenkerl  zu  Bruumchweig. 
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1269.  Blankenburg.  29. 

Sifrid,  Graf  zu  Blankenburg , verkauft  mit  Zustimmung  seiner  Kin- 
der deti  Deutschordcnsbriidem  für  25  Mark  eine  Ilufe  zu  Ixingcln. 

In  nomine  domini  amen. 1 Sifridua  dei  gratia  come»  de  Blankcn- 
bure  omnibus  iuperpetnnm.  IJt  ea  que  per  nos  religiosis  domibns  et 
ad  comodum  ibidem  domino  famulantium  fuerint  ordinata,  robur  ob- 
tineant perpetue  firmitatis,  ita  scriptis  et  testibus  duximus  roboranda, 
ne  processu  temporis  a memoria  mortalium  evanescant  Noverint  pro- 
inde presentes  et  presentium  successores,  quod  nos  fratribus  domus 
thcutunice  in  Langele  vendidimus  pro  viginti  et  quinque  marcis  Halber- 
stadensis  argenti  de  proprietate  nostra  mansum  situm  in  villa  et  pago 
in  Langele  iure  perpetuo  possidendum,  Heinrici,  Hermanui,  Burchardi, 
Sifridi  et  Mechtildis,  puerorum  nostrorum,  voluntate  et  consensu  plenis- 
simo accedente;  qui  etiam,  ut  pueros  adhuc  inpuberes,  ut  predicti 
mansi  vendieionem,  cum  ad  annos  d:scretionis  pervenerint,  ratam 
teneant,  efficaciter2  inducere  firmiter  promiserunt.  Huius  rei  testes 
sunt:  dominus  Heinricus  Boch,  dominus  Alexander  de  Dottenstede 
milites  et  Boch  advocatus  noster  tunc  temporis,  et  tam  (!)  plures. 

Datum  anno  domini  M''COLXlX°.  in  Blankeuburc. 

Urschr.  W mit  den  anhangenden  Siegeln  Gr.  Sifruls  (T.  VIII,  56)  und  seines 
ältesten  Sohns  Heinrich,  welches  Taf.  VII,  Nr.  53  ahgebildet  ist. 

1)  Hdschr.  ammen.  — 2)  Urschr.  efficatiter. 

1271.  Gandersheim.  30. 

Die  Aebtissin  Margarete  zu  Gandersheim  übereignet  dem  Deutsch- 
ordenshause  zu  Langeln  8 Morgen,  welche  der  Pfarrer  Werner 
zu  Reddebar,  und  zwei  Morgen,  welche  Heinrich  von  Redeleber  und 
dessen  Bruder  jenem  Hause  verkauft  haben. 

Margareta  dei  gratia  Gandersemensis  ccclcsie  abbatissa  omnibus 
hanc  litteram  inspectaris  salutem  in  domino  sempiternam.  Que  geruntur 
in  tempore,  evanescunt  a memoria  hominum,  nisi  testimonio  litterarum 
accipiant  firmamentum.  Noverint  igitur  universi  presentium  inspectores, 
quod  nos  de  consensu  nostri  capituli  proprietatem  octo  ingeram,  que 
dominus  Wernerus,  plebanus  in  iiedebere,  iuxta  consilium  suorum  par- 
rochialium  fratribus  domus  thcutouice  in  Langele  vendidit  ad  ccclcsie 
sue  bonum,  et  similiter  proprietatem  duorum  iugerum,  que  Heinricus 
de  Rcdcberc  et  sui  fratres  prodictis  fratribus  vendiderunt,  ipsi  domui 
theutnniee  in  Langele  contulimus  propter  deum  et  quorundam  nostrorum 
fidelium  instancia  diligenti.  Et  ad  cvideuciani  huius  facti  nos  presen- 
tem ecdulam  sigilli  nostri  karaetere,  insuper  sigillo  no-tri  conventus 
fecimus  in  testimonium  roborari. 

Datum  Gaudersem,  anno  domini  M°COLXXI°. 

Urschr  W mit  den  heulen  au/  J'afcl  III,  Nr  ~‘l  «.  25  ubgd/iltlcten  Siegeln 
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1272.  September  5.  Orvleto.  31. 

Papst  Gregor  X.  bestätigt  dem  Gebietigcr  und  Deutschordensha itse 
zu  Ixingeln  alle  von  Päpsten,  Königen  und  Fürsten  verliehenen 
Freiheiten  und  GvretMigkeitm. 

Gregorius  ||  episcopus,  servus  servorum  dei,  dilectis  filiis  . . | »re- 
ceptori et  fratribus  hospitalis  sancte  Marie  Tlieutonicorum  de  Langclle, 
Ualberstadensis  dioeesis,  salutem  et  apostolicam  benedictionem.  Cum 
a nobis  petitur  quod  iustum  est  et  honestum,  tam  vigor  equitatis  quam 
ordo  exigit  rationis,  ut  id  per  sollicitudinem  officii  nostri  ad  debitum 
perducatur  effectum.  Eapropter,  dilecti  in  domino  filii,  vestris  instis 
postulationibus  grato  concurrentes  assensu,  omnes  libertates  et  immuni- 
tates a predecessoribns  nostris  Romanis  pontificibus  sive  per  privilegia 
seu  alias  indulgentias  vobis  et  hospitali  vestro  concessas,  necnon  liber- 
tates et  exemptiones  sccularium  exactionum  a regibus,  principibus  et 
aliis  Christi  fidelibus  rationabiliter  vobis  indultas,  sicut  eas  iuste  ac 
pacifice  obtinetis,  vobis  et  per  vos  eidem  hospitali  auctoritate  apostolica 
confirmamus  et  presentis  scripti  patrocinio  communimus.  Nulli  ergo 
omnino  hominum  liceat  hanc  paginam  nostre  confirmationis  infringere 
vel  ei  ausu  temerario  contraire.  Si  quis  autem  hoc  attemptare  pre- 
sumpserit,  indignationem  omnipotentis  dei  et  beatorum  Petri  et  Pauli, 
apostolorum  eius,  se  noverit  incursurum. 

Datum  apud  Urbemveterem  nonis  Septembris,  pontificatus  nostri 
anno  primo. 

Urschr.  W.  Auf  item  umgeschlagenen  Pergamentrande  rechts;  . G . Aly.  Die  lllci- 
bulle  an  roth-  und  gelbseidener  Schnur.  Vorderseite:  GRE  GOR1VS  | . 1’  1’  . X '•*. 
Rückseite-.  SPASFE  und  dic  Kopfe  der  Apistel  Paulus  and  Petrus  am  Perlen ~ 
kränzen  eingefasst  und  durch  ein  Kreuz  getrennt. 


1280.  März,  27.  Blankenburg.  32. 

Sifriil  untl  Heinrich,  Grafen  su  Blankenburg,  versichern,  an  den 
Leuten , welche  einst  ihr  Brtuler  und  beziv.  Oheim  den  Dctitsch- 
ordensbrüdem  zu  I/tngeln  verkauften,  keinerlei  liecht  in  Anspruch 
zu  nehmen. 

In  nomine  domini.  Nos  Sifridus  et  Henrieus,  pater  et  filius,  comi- 
tes de  Blankenbarch  tenore  presentium  protestamur,  quod  in  hominibus, 
quos  cum  quibusdam  bonis  olim  comes  lleuricus  de  Blaukenburch, 
nostri  S(ifridi)  frater  et  nostri  Hienrici)  patruus,  vendidit  fratribus 
domus  theutonice  in  Langcle,  nichil  iuris  nobis  adicimus;  set  volumus 
dictos  homines  cum  suis  successoribus  ab  eisdem  fratribus  in  omni 
quiete  perpetuo  possideri. 
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Datum  Rlankenhurch , anno  domini  M"CC"LXXX0,  sexto  kalendas 
Aprilis. 

Urschrift  W.  mit  zwei  beschädigten  Siegeln  an  Pergament  streifen,  9.  Tafel  VIII , 
50  und  00. 


1280.  .März  27.  Blankenburg.  33. 

Sifrid  und  Heinrich,  Grafen  zu  Blankenburg,  bekunden,  das*  cor 
ihnen  und  dem  Prior  der  Dominikaner  in  I Iniberstadt  Heinrich 
und  Dietrich  Fuchs  für  sich  und  ihre  Schicestern  allen  An- 
sprüchen an  die  Deutschordensbrüder  zu  Langeln  entsagt  haben. 

ln  nomine  domini.  Nos  Sifridns,  et  Henrieus  pater  et  filius,  comi- 
tes de  Blankenbnrrb,  tenore  presentium  protestamur,  quod  presentibus 
nobis  et  fratre  Wulveramo,  priore  Halberstadensi,  ordinis  predieatornm, 
Henrieus  et  Tbeodericus  cognomine  dicti  Wulpes,  servi  nostri,  pro  se  et 
sororibus  suis  renuncianint  omni  actioni,  qne  eis  conpctebat  contra  fratres 
de  Langele,  domus  theutoniee  hospitalis  sanete  Marie,  reddentes  instru- 
mentum, quod  super  contractu  inter  eos  quondam  facto  hactenus  habu- 
erunt et  prestiterunt  corporale  niehilominus  juramentum,  quod  dc 
cetero  super  promissis  non  moverent  aliquam  questionem,  hoc  adiecto, 
quod  sorores  ipsorum  renunciarent  similiter  omni  actioni  tempore 
oporttino. 

Datum  Blankenburch , anno  domini  M‘'CC"LXXX1‘,  sexto  kalendas 
Aprilis. 

1'rsehr.  W.  mit  kl.  liest  ivn  Gr.  Sigfrids  beschädigtem  Siegel-,  das  Gr.  Heinrichs 
rgt  Taf.  VIII,  Nr.  GO. 


1281.  Blankenburg.  34. 

Sifrid  Graf  zu  Blankenburg  bekmulet,  dass  das  Jungfrauen- 
kloster zu  Blankenburg  unter  Zustimmung  der  dabei  mit  Be- 
theiligten von  ihm  den  grösseren  Hof  zu  Erkstcdt  mit  vier  Hufen 
erkauft  habe. 

Xe  ea  que  geruntur  in  tempore,  simul  labantur  cum  tempore,  poni 
solent'  in  lingwa  testium  vel  scripture  memoria  confirmari.  Hinc  est 
quod  nos  Sifridus  dei  gratia  comes  de  Rlankeuhurch  omnibus  presentem 
litteram  inspecturis  et  audituris  volumus  ut  sit  notum,  quod  domine 
sanctimoniales  claustri  ad  sanctum  Bartolomeum  in  Blankcnburch  dc 
consensu  heredum  nostrorum,  comitis  Henrici,  domini  Hermanni,  Halber 
stadensis  poitenarii,  domini  Burcbardi  Magedeburgensis  canonici,  Sifridi 
canonici  Hildensemeusis,  lohannis,  a nobis  maiorem  curiam  sitam  in 
villa  Ergerzstede  cum  mansis  qnatnor  sitis  in  campo  ibidem  pecunia 
raeionabiliter  compararunt  perpetuo  possidendo  (!).  In  cuius  rei  testi- 
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inonium  presentem  litteram  sigillo  nostro  ac  filiorum  nostrorum,  qui 
sigilla  nunc  habent,  ad  maiorem  certionem  (!)  duximus  muniendam. 

Datum  Blankcuburch.  anno  domini  M"CC°LXXX°  primo. 

Von  den  drei  an  Dergamentstreifcn  hangenden  Siegeln  ist  dos  dritte,  dat  des 
Domherrn  Jinnlnird  zu  Magdeburg,  auf  'Inf.  VIII,  Nr.  57  ahgeüiUlet.  Dos  ln.  2. 
rgl  auf  Taf.  VIII,  Nr.  50  u.  00.  Dos  des  Dompförtners  Hermann  ist  nicht  mehr 
vorhanden.  W. 

II  In  der  Urk.  solet. 

1282.  35. 

Konrad,  Graf  zu  Wernigerode,  übereignet  dem  Dmlsehordauthau.se 
zu  Langeln  eine  ihm  von  den  Söhnen  des  Ritters  Bertram  von 
[.angeln  aufgelassene  Hufe  im  gleichnamigen  Dorfe. 

Conradus  dei  graeia  comes  in  Werningcrotk  universis  hanc  litteram 
inspecturis  salutem.  Ne  gesta  mortalium  processu  temporum  calumpniam 
paviantur,  necessarium  est,  ea  scripture  testimonio  et  testium  asertioni- 
bus  (!)  taliter  perhennari,  ne  facta  presentium  in  oblivionem  transeant 
futurorum.  Recognoscimus  siquidem  modernis  ac  posteris  hanc  seriem 
inspicientibus  ct  intelligentibus  et  protestamur,  quod  filii  domini  lier- 
tranuni  militis  de  Langele  Holricus,  Bern  bardus,  Johannes  mansum 
unum  situm  apud  eandem  villam  Langele,  quem  a nobis  iure  fcodali 
tenuerunt,  unanimiter  nobis  resignarunt,  renunciantes  coram  nobis  omni 
iuri,  quod  habere  videbantur  in  eodem.  Nos  vero,  prout  honestas  con- 
suevit nobilium,  commoditatibus  religiosorum  volentes  pia  sollicitudine 
manu  largitatis  propensius  providere,  eterne  retributionis  intuitu  et  pro 
remedio  animarum  progenitorum  nostrorum  et  pro  nostre  ac  heredum 
nostrorum  incolumitatis  et  salutis  incremento  memoratum  mausum  in 
predicta  villa  Langele  de  consensu  heredum  nostrorum,  filiorum  Alberti 
et  Frideriei  et  filie  nostre  Lutgardis,  et  voluntate  contulimus  fratribus 
domus  theutunice  in  scpedicta  villa  Langele  in  veram  proprietatem  ac 
libertatem  in  honorem  gloriose  virginis  Marie,  ita  quod  nichil  nobis 
ct  heredibus  iamdictis  in  eodem  manso  iuris  et  dominii  reservamus. 
Ut  autem  hec  collatio  tam  provide,  tam  rite  peracta  robur  perpetue 
firmitatis  obtineat  et  maneat  semper  inconvulsa,  presentem  litteram  una 
cum  prenominatis  heredibus  nostris  ad  cautelam  per  ratkiabitioncm  (!) 
confirmamus  et  sigilli  presentis  appensione  cum  diligentia  communimus, 
testibus  qui  hec  viderunt  et  audierunt  nichilominus  annotatis;  quorum 
nomina  sunt  hec:  Frederieus  de  Scowcn , Johannes  de  Ilartcsrode  et 
Anno  filius  suns,  Ilermannus  de  Dingelstede,  Thidericus  et  frater  suus 
de  Romclsleve,  Johannes  de  Minslcve,  Bcrnhardus  de  Berslo  1 milites,  et 
alii  quamplures  fide  digni. 

Acta  suut  hec  anno  domini  MnCC<,LXXXH°. 

Urschrift  mit  dem  Taf.  VI.  ATr.  45  abgebildrten  Siegel  in  W. 

1)  Vrsftriingl.  scheint  Itomelsrlovo , Minsdeve.  fJcrsclo  gestanden  zu  haben ; bei 
allen  3 Namen  ist  an  der  Ijetr.  Stelle  radirt. 
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Bischof  Volrad  von  Ualbcrstadt , Graf  Konrad  von  ll'eniigerode 
und  die  Grafen  llrich  und  Heinrich  zu  Hegenstein,  Heinrich  zu 
Blankenburg  bezeugen,  dass  Gerbode  von  Langeln  auf  alle  An- 
sprüche an  einen  Hof  und  zwei  Hufen  in  lAingcln  r erzichtet  habe. 
Graf  Konrad  sichert  den  Deutschorden sbriidgm  seinen  Schutz 
gegen  etwaige  Befehdungen  Gerbodes,  dem  die  Brüder  zum  Zeichen 
der  Aussöhnung  vier  Mark  geben. 

Wlradus  dei  gracia  Halberstatdensis  ecclesic  episcopus,  ('(omadusi 
comes  de  Werningeroth  *,  Odricus)  et  Hienrieus  comites  de  Regen- 
steine,  H(enricus)  comes  de  Blankenburg  omnibus  presentem  paginam 
inspecturis  salutem.  Ne  ea  que  coram  nobis  aguntur,  oblivioni  tradan- 
tur, expedit,  ut  ea  que  aguntur,  in  scripta  publica  redigantur.  Hinc  est 
enim,  quod  tenore  presentium  protestamur,  quod  Gerebode  dictus  de 
hangele  omni  iuri,  quod  se  dicebat  baberi  (!)  in  curia  et  in  duobus 
mansis  sitis  in  villa  et  in  pago  Langele,  quos  fratres  a domino  Bcr- 
trammo  emerunt,  in  nostra  presentia  voluntarie  renuneiavit.  Insuper 
promisit  comes  Conradns  de  Werningeroth  pro  eo,  ut  boe  disponat,  ut 
fratres  de  Langele  a suo  carnale  fratre  sive  sorore  ullam  vexationem 
propter  dicta  bona  de  cetero  paciantur,  ita  videlicet,  ut  si  dictus  Gere- 
bode vel  frater  aut  soror  fratres  ordinis  deinceps  inpetcre  presumpeerint, 
comitis  Conradi  una  cum  fratribus  inimicicias  se  noverint  incurrisse. 
In  signum  amicicie  sepedicti  fratres  Gercbodoni  quatuor  raarcas  Ilalber- 
stadencis  argenti  dederunt , ut  amicicia  inter  ipsos  inviolabiliter  obser- 
vetur. Huius  rei  testes  sunt:  frater  Anno  magister  ordinis  domus  theu- 
tuniee;  frater  Iobaunes  de  Wegeleve  eiusdem  ordinis,  frater  Ludolfus 
de  Esbeke,  frater  Bertoldus  de  Graf  borst,  frater  Bodo  de  Wausclcve. 
Ut  huius  rei  ordinatio  firma  maneat  et  inconwlsa,  sigillis  nostris  feci- 
mus roborari 

Vrm  den  rier  angehnngtcn  Siegeln  ist  eins,  (Ins  (Ir.  Heinrichs  r.  Regenstein,  nicht 
mehr  rorlut  »den,  zwei  sind  gut,  eins  fragmentarisch  erhalten,  das  Graf  Ulrichs  r.  Reyrn- 
steiu  ist  Taf.  VII,  Sr  54  abgebildet,  das  Graf'  Konrads  Taf.  VI,  Sr  45.  Urschr.  \V. 

1)  Hilschr.  Werningerocti. 


1283.  April  5.  Wernigerode.  37. 

Konrad,  Graf  zu  Wernigerode,  gestattet  den  Dcutscliordcnsbriidcrn 
zu  lAingcln  dreimalseehzig  Schock  Bullten  zur  Neuerung  und 
sonstigem  eigenen  Gebrauch  im  Bavenberge  frei  von  Forstgebühr 
oder  Forstrecht  zu  schneiden,  wogegen  dasselbe  zu  zahlen  ist,  wenn 
ein  Verkauf  oder  Vergabung  des  geschlagenen  Holzes  stattfindet. 
Nos  Conradus  dei  graeia  comes  de  Werningeroth  omnibus  quibus 
liee  littera  fuerit  exhibita,  salutem  in  omnium  salvatore.  Quoniam 


Digitized  by  Google 


28 


Dcutsrhunlens-Commende  Langeln. 


honiitimu  labilis  est  memoria,  expedit  ea  que  coram  nobis  aguntur,  scriptis 
copiosis  et  testibus  confirmari.  Noverit  siquidem  presentis  temporis  etas 
et  futura,  nos  accedente  consensu  et  voluntate  heredum  nostrorum 
Alberti,  Frederici  pleno  dono  liecncie  indulsissc  fratribus  domus  Lan- 
ghele,  ut  omni  i ure  voretonis  procul  posito  in  monte  qui  Bavenbcrg 
dicitur  reseeent  ter  sexaginta  sexagenas  virgarum  ad  necessaria  suorum 
ignium  et  commoda,  cum  ipsorum  indigencia  postularit.  Ceterum,  si 
prefati  fratres  ligna  montis  iam  dicti  usquam  alias  dare  sive  vendere 
voluerint,  quam  ad  propria  commoda  ignium,  tunc  ius  vorstonis  tene- 
buntur nobis  exsolvere,  quemadmodum  ab  aliis  tieri  est  consuetum.  In 
cuius  rei  evidens  testimoninm  presens  scriptum  eontiei  iussimus  et 
|sig]illi  nostri  robore  confirmari.  Testes  eciam  huius  facti  sunt:  Gberol- 
dus  decanus  sancti  Silvestri  in  Wcrningeroth,  Iohannes  de  Dhingelstede, 
Henricus  de  Markclvingcrodc  milites,  et  alii  quam  plurimi  tidc  digni. 

Datum  Wemingcroth,  anno  domini  M°CC°LXXX1I1",  feria  secunda 
proxima  ante  palmas. 

Urschr.  W mit  beschädigtem  Siegel,  vergi.  Tuf.  VI  J Vir.  15. 


1285.  Mai  17.  28. 

Das  Deutschordenshaus  zu  Höxter  bekundet,  dass  der  Kitter  Engel- 
hard von  Abbenhusen  und  seine  Gemahlin  ihm  ihre  Besitzungen 
im  gleichnamigen  Dorfe  und  (die  ihre  von  den  Edeln  von  l ‘yrmont 
besessenen  Lehnsgüter  unter  Vorbehalt  einer  persönlichen  Leibrente 
geschenkt  haben,  überdies  auch  ihre  hörigen  Leute  ausser  denen  der 
Vogtei  Treilenkirchen. 

Nos  Hennannus  commendator  et  fratres  domus  teutonicc  in  Huxaria 
universis  presentia  visuris  publice  protestamur,  quod  Engeihardus  miles 
de  Abbenhusen  et  uxor  sua  domina  Yda  omnia  bona  eorum  in  villa 
Abbenhusen  sita  et  quecunque  alia  bona,  que  a viris  nobilibus  de  Perre- 
munt  in  feodo  habuerunt,  tam  in  pascuis  (piam  in  silvis  et  usu  aquarum 
pro  remedio  animarum  suarum  in  honore  beate  Marie  virginis  nobis 
et  domui  nostre  Huxariensi  pio  animo  contulerunt  et  iam  possessioni 
nostre  integre  reliquerunt,  videlicet  in  hunc  modum,  quod  nos  omnem 
proventum  huiusmodi  bonorum  quamdiu  vixerint  ipsis  annis  singulis 
tenebimur  ministrare.  Preterea  omnes  homines  cis  proprietate  pertinentes 
ubicunque  residentes  fuerint  preter  illos,  qui  advocatie  pertinent  Treylen- 
kerken,  nobis  donarunt  quiete  et  libere  possidendos.  Ut  autem  hee  do- 
natio firma  permaneat,  presentem  litteram  sigillo  domus  nostre,  nobilis 
viri  domini  comitis  Ludolfi  de  Nygennvere,  Bernlmrdi  militis  de  Braele, 
civitatis  Huxarie  et  oppidi  Braele  fecimus  communiri. 

Datum  anno  domini  M0CC"LXXXV°,  feria  quinta  post  pente- 
costen. 

Etiam  sigillum  Burchardi  de  Asseboreh  in  testimonium  appen- 
sum est. 
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Unchr.  \V.,  ron  deren  Ins  auf  das  spitznrale  des  ( ’omturs  runden  Siegeln  noch  er- 
halten sind:  1)  das  des  Comturs  (beschädii/t),  2)  das  g'eichfalh  beschädigte  BERN- 
HAHDI  [militis i DF,  BRAKLK,  3)  desgl.  das  S.  RVRCilAKDI  DE  AsSEHOKCH 
(mit  II'«//'  im  Schilde),  4)  das  Siegel  der  Stadt  Harter  mit  Itiicksiegel , auch  be- 
schädigt, 5)  das  Stadt-Siegel  ran  Urakel. 


1287.  September  28.  39. 

Bischof  Volrad  ron  IlalbcrstiuU  ertheiU  allen,  welche  die  Deutsch- 
ordcnskirchc  zu  Langeln  besuchen,  einen  vierzigtägigen  Ablass. 

Volradus  dei  gracia  Halberstadensis  ecclesie  episcopus  omnibus1 
Christi  (idelil)us  presentia  visuris  in  oinniuni  salvatore  salutem  Cum 
dominus  dieat:  Non  in  solo  pane  vivit  homo,  sed  in  omni  verbo,  quod 
procedet  ex  ore  dei’,  et  alibi  auditoribus  et  observatoribus  verbi  dei 
bcatitudinem  promittat , nos  cupientes  tidclibus  populis  causam  dare 
prodictam  bcatitudinem  assequendi,  omnibus  Christi  fidelibus,  qui  ad 
ecclesiam  religiosorum  virorum  fratrum  domns  sancte  Marin  theutonice 
in  Langele,  nostre  dyocesis,  salutis  sue  causa  accesserint  suffragia  sanc- 
torum ibidem  imploraturi  verbumque  dei,  quod  in  prcdicta  ecclesia  a 
sacerdote  fratre  ordinis  eiusdem  domus  eis  ad  animarum  suarum  salu- 
tem proponitur,  eum  devocione  audituri,  de  misericordia  dei,  qua  cou- 
fidimus,  XL*  dies  de  iniunctis  sibi  penitentiis,  de  quibus  contriti  fuerint 
et  confessi,  misericorditer  relaxamus. 

Datum  in  crastino  beati  Mauritii,  anno  domini  M "CCLXXXVII". 

L'rschr.  mit  beschädigtem  Siegel  in  W. 

1)  Omnibus  zweimal  in  der  Urkunde. 

1288.  August  18.  40. 

Johann  von  Wanzlcvc  bewidmet  mit  Zustimmung  seiner  Brüder 
Burchard  und  Guncclin  den  deutschen  (Irden  der  sächsischen  Pro- 
vinz aus  besonderer  Verehrung , die  er  für  denselben  hegt,  mit 
zwei  von  ihm  erkauften  Hufen  zu  Gross-Mühlingen  (Mulinge), 
mit  etlichem  overlant  genannten  Aeckern  und  sieben  Hofstätten. 
Dafür  sollen  ihm  die  commendatores  fratrum  theutonicorum  per 
provinciam  Saxonie,  videlicet  commendator  provincialis,  commen- 
dator in  Langele  et  commendator  in  Luckcnum  et  commendator 
in  Berghe,  eine  lebenslängliche  Leibrente  von  3 Scheffel  (choris) 
Weizen,  Magdeb.  Maass,  jährlich  in  curia  mea  Magdeburch,  vel 
Halberstat  vel  Brunswich,  nach  seinem  Gutbefinden  ihm  oder  seinem 
Vertreter  liefern,  auch  wenn  er  in  einen  Orden  eintritt  (si  religio- 
nem aliquam  intravero).  Die  Comture  haben  den  zu  Berge  mit 
dieser  Lieferung  beauftragt,  doch  sind  die  übrigen  verpflichtet,  für 
etwa  entstehenden  Ausfall  oder  Schaden  uufzukommen. 
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'restes  huius  rei  sunt : de  Langele  sacerdotes  frater  Helvas  et  frater 
Nicolaus  de  Hezstede,  item  layeus  frater  Albertus  de  Sea  wiesle  ve ; 
testes  de  Luckcnum  suut;  plebanus  frater  Hinricus  de  Hogem, 
item  Iayci  frater  liureliardus  de  Dreynleve  et  frater  Albertus  de 
Dorazh;  item  dominus  Albertus  dietus  de  Alvensleve,  canonicus 
ecclesie  sancti  Nicolai  in  Magdeburcl),  item  magister  Bartoldus,  ple- 
banus sancti  Ambrosii  in  ftudcuhurch,  item  magister  Bartoldus,  ple- 
banus ecclesie  sancte  Katberinc  in  Magdeburch,  et  quamplurcs  alii 
fide  digni. 

Actum  anno  gratie  M“CC®LXXXVI11°,  kalendas  Septembris. 

Der  Aussteller,  (ler  selbst  kein  Siegel  führt,  siegelt  mit  (lein  des  Abts  :u  Kl.  lterge 
ror  Magdeburg  und  seines  llr.  Ilurchard.  Gedruckt:  r.  Heinemann.  cisl.  difd. 

Anlt.  II.  Nr.  G37.  Nr.  638  ebds.  enthalt  die  Einwilligung  der  genannten  Urinier. 


12SJ).  Januar  1.  41. 

Heinrich,  Graf  zu  Blankenburg,  übereignet  den  Dcufschordens- 

brüdem  seine  Besitzungen  zu  Langeln  und  eine  Mühle  zu 

Waterler. 

ln  nomine  domini  amen.  Iienricus  dei  gracia  comes  de  Blankcnborch 
universis  Christi  fidelibus  tam  presentibus  quam  futuris  salutem  in  do- 
mino sempiternam.  Quia  humane  memorie  instabilitas  labitur  eum 
tempore,  necesse  est  facta  hominum  perpetuo  litterarum  testimonio 
perhennari.  Inde  est,  quod  tenore  presentium  recognoscimus  et  publice 
protestamur,  nos  habito  nostrorum  hominum  discretorum  indicio  eum 
consensu  et  voluntate  fratrum  nostrorum,  scilicet  domini  Ilermanni  pre- 
positi sancti  Bonifacii  in  Halberstat,  domini  Burchardi  prepositi  ecclesie 
sancti  Wiperti  in  Nienborch  et  domini  Syfridi  ilildensemmensis  ecclesie 
canonici , accedente  nicbilominus  pleno  consensu  filiorum  nostrorum 
Syfridi  et  Henrici,  bona  nostra  in  villa  Langele,  videlicet  duos  mansos 
U lpium  et  duos  mansos  Borcbardi  cognomine  Blok  et  fratrum  suorum 
et  bona  Conradi  Strepi,  que  wlgariter  dicuntur  gudetbscn,1  et  duas  curias 
sitos  in  loco  qui  dicitur  Castrum,  et  omnes  areas  ad  predicta  bona  per- 
tinentes, preterea  decem  et  octo  mansos  censuales  et  omnes  areas 
nostras  solutas  et  homines  atthnutes  ad  predicta  bona  in  eadem  villa 
commorantes  et  molendinum  in  Waterlerc  cum  advocatia  et  omni  iure, 
quod  in  prenominatis  bonis  habuimus,  fratribus  ordinis  domus  theutonicc 
liberaliter  donasse  iure  proprietatis  perpetuo  possidendo  De  prescriptis 
vero  bonis,  dum  requisiti  fuerimus,  eisdem  fratribus  iustam  prostabi- 
mus warandiam.  Ut  autem  bec  nostra  donatio  firma  et  inviolabilis 
permaneat,  presens  scriptum  sigilli  nostri  appensione  fecimus  communiri. 
Testes  vero  sunt:  dominus  Ulricus  comes  de  itegensteiu,  comes-  Herni- 
cus de  Regensteine,  comes  Albertus  de  YVcrningcrodlie,  comes  Otto  de 
Valkcnsteine;  milites  dominus  llodholfus  de  VViuningc,  dominus  Ilcin- 
ricus  de  Uunstcdc,  dominus  lohanncs  de  Bodeudike,  dominus  Conradus 
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de  Veltem,  dominus  Heuricus  Friso,  dominus  Everhardus  advocatus,  et 
alii  quam  plure»  fide  digni 

Datum  anno  domini  M°CC0LXXXIXo,  kalendas  lanuarij. 

Vrschr.  W.  mit  dem  Tafel  VII  Nr.  .5.5  abgebildeten  Siegel  an  ruthen  u.  iceissen 
Seulen/aden. 

1)  Hier  Hesse  sich  gndechwn  lesen,  rgl.  aber  auch  Nr.  44  üddetsen. 

1289.  Januar  1.  42. 

Sifrid  und  Heinrich,  (trafen  zu  Blankenburg,  willigen  in  die  vor- 
stehende von  ihrem  Vater  Heinrich  auf  Scldoss  Blankenburg  ge- 
machte Schenkung  von  Gütern  zu  Tsingcln  an  dieDcutschordensbrüdcr. 

Nos  Syfridus  et  Uenricus,  filii  Henrici  comitis  de  Blankcnborch, 
tenore  presentium  recognoscimus  et  publice  protestamur,  quod  pater 
noster  comes  Heuricus  nobis  presentibus  cum  pleno  nostro  consensu  et 
bona  voluntate  in  castro  Blankcnborch  fratribus  ordinis  domus  theu- 
tonicc  bona  sua  in  villa.  Langele  libcraliter  dedit  omni  iure  proprie- 
tatis perpetuo  possidenda,  sicut  in  littera  patris  nostri  totaliter  est 
expressum.  In  cuius  facti  evidens  testimonium  ego  Syfridus,  quia 
frater  meus  Uenricus  sigillo  caruit,  ex  parte  nostra  presentem  litteram 
feci  mei  sigilli  appensione  communiri. 

Datum  anno  domini  M°CC“LXXXIXU,  kalendas  lanuarii. 

Vrschr.  W mit  dem  Ta/el  VIII  Nr.  5(1  abgebililcten  zerebrishenen  Siegel  (fr.  Si/ruls 
an  rothen  und  tceissen  Seidenfiiden, 


1289.  Januar  29.  43. 

Hermann,  Propst  zu  S.  Bonifacii  in  Halberstadt,  Burehard,  Propst 
zu  S.  Wiperti  in  Nienburg,  willigen  in  ihres  Bruders  Heinrich, 
Grafen  zu  Blankenburg , Schenkung  seines  Eigens  an  Gütern  zu 
Ixingdn  an  die  Beutschordensbriider. 

Dci  gracia  nos  Hermannus  prepositus  ecclcsie  sancti  Bonifacii  in 
Halberstat  et  Borchardus  prepositus  sancti  Wipertlii  in  Nicnburch, 
fratres  dicti  de  Blankenburch  notum  facimus  universis  Christi  fidelibus 
tam  presentibus  quam  futuris  publice  protestantes,  quod  frater  noster 
dilectus  dominus  Heinricus  comes  de  Blankenburch  proprietatem  suam, 
quam  habuit  in  bonis  sitis  in  Langele,  donavit  fratribus  domus  ten- 
thonice,  nostra  voluntate  et  consensu  plenius  accedente,  abrenuncian- 
tes  omni  iuri,  quod  in  eadem  proprietate  videbamur  habere.  In  testi- 
monium huius  sigillis  nostris  prcscncia  communimus. 

Datum  anno  domini  M“CC0LXXX#IX“,  quarto  kalendas  Fe- 
bruarii. 

Urschrift  W.  mit  erhaltenen  Siet  fein  an  rothseidenen  Schnüren , von  denen  das  des 
Propstes  sn  S.  Bonifacii  in  Halberstadt  in  Schmidts  I'rkdb.  des  Stifts  ’laf'el  fl 
Nr  7,  das  seines  Br.  Burehard  auf  der  bedienenden  'laf.  VH1  Nr.  57  abgehildel  ist. 

( iedr . nach  einer  schlechten  Abschrift  bei  r.  Heinemann  cvd.  dt'jd.  A nh.  II,  60:1, 
wo  (jaarto  kal.  lanuarii  st.  Februarii. 
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12K1).  Februar  1.  Blankenburg.  44. 

Heinrich,  Graf  zu  Blankenburg,  übereignet  (len  DetttscMordcns- 
brüdern  für  100  Mark  löthigen  Silbers  seine  Besitzungen  und  Leute 
zu  Ijangcln,  ausser  dem  verliehenen  Gut,  einen  bisher  den  Kano- 
nikern zu  Blankenburg  gehörigen  Vierding  im  Deutschordenshofe 
und  eine  Mühle  zu  Waterlcr.  Die  Brüder  erwirkten  auch,  dass 
der  Hitler  Konrad  von  Veltheim  dem  Grafen  Heinrich  den  Thurm- 
hof zu  Veltheim  mit  allem  Zuluhör  aufliess. 

In  goddes  minien  amen.  Henrik  van  goddes  gnaden  greve  van 
Ulankenborg  allen  gelovegcn  in  Christum  beide  de  nu  leveu  unde  noch 
levedich  werden,  ewegeu  heil  an  unsem  herren  godde.  Wanne  de 
unstedieheit  mensliker  andacht  enwech  vlül  mit  der  tit,  dar  unnue  is 
des  not,  dat  der  lüde  dat  geeweget  werde  mit  dem  ewegen  lüge  der 
breve.  Hir  uuime  so  bekenne  we  in  disseme  openen  breve  unde  be- 
fugen des  openbare,  dat  we  mit  radc  unser  wiseu  lüde  unde  mit  vulge 
unser  leven  brodere,  liern  Hermannes  provestes  des 1 goddeshuscs  sente 
Bonifacius  to  Halverstat,  unde  hem  Borchardcs  provestes  des  goddes- 
buses  sente  Wipprechtes  to  Nienbureh,  unde  hern  Siverdes  kanouikes 
des  goddeshuses  to  Hildeusym , dar  to  mit  ganzem  willen  unser  sone 
Siverdes  unde  Hinrikcs,  van  uusem  egene  to  Laugele  two  hüve,  de 
hern  Everhardcs  waren  nnses  vogedes  unde  ridderes,  unde  two  liüve 
der  Vosse,  uude  two  htive,  de  Borcbardes  Blokes  waren,  unde  dat 
güdetsen  Conrades  Stegerepes,  unde  twene  hüve  in  der  Bnreh,  dar  to 
achtein  hüve  tinsgodes  mit  allen  hüven,  de  we  nu  ledieh  hadden  dar- 
silves ; unse  verlegene  güt  unde  hüve  aver  nicht,  unde  mit  allen  luden, 
de  to  desseme  vorbeuomeden  gnde  hored,  de  nu  in  dem  silven  dorpe 
wonen.  de  dar  utewouen  aver  nicht,  undeenen  verding  gehles  in  dem 
hüve  der  dhudeseheu  brodere,  de  dar  was  der  kanoneke  to  Blanken- 
burch,  unde  de  molen  to  Waterlere  mit  vogedye,  mit  alleine  rechte 
unde  mit  aller  nüt  an  vclde  unde  an  dorpe,  alse  we  dit  vorbenomede 
gut  beseten  hebben  wente  herto;  geven  dat  egen  over  al  dit  silve 
gut  den  broderen  van  me  dhudeseheu  hus  to  besitteue  ewiebliken. 
Disses  gmles  scole  we  ok  sin  rechte  gewere.  Hir  umme  scüpen  de 
silven  brodere,  dat  her  Conrat  van  Veltym  de  riddere  uns  oplet  sinen 
hot',  dar  de  türn  inne  leget  to  Veltym,  unde  vertegedelialvc  liuvc 
ledeges  gudes  unde  liegen  worde,  de  de  gelden  sevedehalven  verding, 
unde  negen  morgene  holtes  unde  ene  molen  mit  allemc  rechte  an  grase 
an  aller  nüt,  alse  he  dit  gut  van  uns  hadde  gehat  to  lene.  Dar  to 
gaven  uns  de  silven  brodere  hundert  mark  lodiges  silveres.  To  eneme 
ewegen  ürkundc  so  bebhe  we  dissen  bref  gevesteuet  mit  unsem  itige- 
segele 1 unde  mit  dem  ingesegele  Siverdes  unses  sones.  Uisser  uuser 
gave  sint  tilge:  de  cdelcn  lüde  greve  Olrik  von  Regcusten  unde  greve 
Hinrik  van  Regensten  unde  greve  Albreeht  van  Werningerode  unde 
greve  Otte  van  Valkeusten;  dar  to  disse  riddere:  her  Holet'  van  Wiu- 
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ninge,  her  Hiurik  de  scenke  de  van  Dfinstede  het,  her  Jaban  van  Bo- 
dendik,  her  Dliiderik  Hese,  her  Vrederik  Vrese  unde  lier  Henning  van 
Dbingelstede,  linde  anderes  (!)  bedcver2  lüde  genüch. 

Disse  bref  ward  gegevcn  tn  Bhinkenburch  in  dem  anganden  jare 
do  inan  talde  van  nnses  lierren  gnddes  hört  dusent  twev  hundert  unde 
liegen  linde  achtentich  jar,  linde  in  den  kalenden  des  manedhes  de  de 
het  Februarius. 

Crschr.  W.  mtt  <ni  roth-  u.  gelbseidenen  Schnüren  hangenden  Siegeln , von  denen 
das  ( ir . Sifrids  laf.  VIII . Ar.  56,  dos  f rüg  men  tn  risch  e Gr.  Heinrichs  Ta/.  VII. 
Xr  55  abgebildet  ist.  Die  gan:e  Ir  künde  mit  Siegeln  ist  in  L ich  tsteind  nu:k  nachge- 
bildet auf  der  beiliegenden  eierten  Anlage  Dieses  Schriftstück . eins  der  frühesten 
überlieferten,  welche  das  liedürfniss , wichtige  llcchtsgi schaf te , zumal  für  Nicht - 
geistliche , in  der  Muttersprache  ab:  u fassen,  erzeugte,  lehnt  sich  so  sehr  an  die  obige  lrrk. 
Xr.  41  mm  1.  Januar  128!)  an.  dass  sie  — bis  auf  einige  sachliche  Erweiterungen 
und  Verschiedenheit!  n als  l eber Setzung  derselben  erscheint  und  die  Gestalt  der- 
selben so  sehr  rar  Augen  Int.  (lass  trotz  dir  Kalenden  des  Februar  der  Jahres- 
anfang (in  dem  anganden  jare)  im  Datum  stehen  geblieben  ist. 

Gcdr.  Mark  Forschungen  4 , 117 f;  Xr.  41  ebds  S.  llbf. 

1)  Cr  sehr,  ingescgcsc.  — 2)  st.  bedurver. 


1296.  August  80.  45. 

Otto , Graf  sh  Falkenstein,  entsagt  aller  Vogteigcrcchtigkcit  an 
vierzehn  Hufen  zu  Vif'liauscn  und  Isxierstedt. 

Nos  Otto  dei  graeia  comes  de  Yalkensten  universis  preseneium 
visoribus  et  auditoribus  notum  esse  volumus  publice  protestantes,  quod 
omnem  iusticiam  advocatic,  quam  in  quatuordecim  mansis  Vifhusen  et 
Lliderstede  sitis  habuisse  dinoscimur,  resignamus,  nee  aliquam  advoeatiam 
nobis  ascribimus  amplius  in  eisdem,  i’ro  cuius  cvidencia  presens  scrip- 
tum sigilli  nostri  munimine  duximus  roborandum. 

Datum  anno  domini  M"CC"XC‘"YI"  feria  V"  proxima  post  decol- 
lacionem  beati  Iohannis  baptistc. 

Vrschr.  W.  init  dein  Uli/'  iej.  IX,  Xr.  GN  altgebililelen  Sieget  an  IWgniunitutreifen. 


1296.  September  22.  Miiioleburg.  46. 

Richard  von  AGI  chm , erzbischöflicher  Truchsess  zu  Magdeburg, 
entsagt  allen  Rechten  an  vier  llafcn  int  Felde  zu  Vifhusen  und 
an  10  Ilufen  heim  Dorf  f/nlcrstetlt. 

Nos  Richardus  de  Alsleve,  dapifer  eurie  Magdeburgensis,  notum 
esse  volumus  universis,  ad  quos  presens  scriptum  pervenerit,  presenti- 
bus  publice  protestantes,  quod  omni  iuri,  quoll  in  quatitor  mansis  sitis 
in  campo  Vifhusen,  et  in  decem  mansis  adjacentibus  ville  Loderstede 
habere  dinoscimur,  rcnunciamus  libere  et  solute,  ita  quod  nicliil  iuris 
in  ipsis  nobis  debeamus  amplius  usurpare.  Iu  cuius  evidentiam  presens 
scriptum  uostro  sigillo  duximus  muniendum. 

(i«*chicbtm|.  d.  Pr.  Sachsen  XV'.  3 
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Datum  Magdeburg,  anno  domini  M0.CC.°XC®VI#,  in  die  beati 
Maurieii  murtiris  gloriosi. 

Ursehr.  W.  mit  ilein.  au/ 72  Ta f.  Xr.  X ahgebildeteti,  fragmentarischen  Siegrl  im 
Terga  mentstreifen . 


2.  Hälfte  des  13.  Jli.  4r. 

Ernst,  Graf  zu  Gleichen , bestätigt  den  ron  seinem  Schwager 
Graf  Heinrich  ren  Blankenburg  geschehenen  Verkauf  ron  vier 
Hufen  an  die  Brüder  ron  Langeln. 

Nos  comes  Ernestus  de  Glychcn  notum  esse  volumus  presentibus 
et  futuris,  quod  venditionem  quatuor  mansorum  proprietatis  per  dilectum 
socerum  nostrum  nobilem  virum  comitem  Henrieum  de  Blankenburg 
fratribus  de  Langelc  factam  nomine  heredum  predicti  H(enrici)  comitis 
ratam  et  firmam  habere  volumus  et  robur  obtinere  perpetue  firmitatis. 
Et  ut  predictis  fratribus  de  Langele  hee  venditio  proprietatis  dicti 
H(enrici)  comitis  irrefragabilis  perseveret  nec  ab  heredibus  suis  super 
ea  perturbari  valeant  in  futurum,  presentem  paginam  inde  conscriptam 
et  sigilli  nostri  robore  communitam  in  testimonium  validum  duximus 
erogandam  fratribus  supradictis. 

Ursehr  W.  mit  bruchstückweise  erhaltenem  Siegel  an  IWyamenlstreifen.  Vergi. 
Taf.  IX,  Nr.  <>6. 

1302.  August  4.  4S. 

Das  Jungfrauenkloster  zu  Blankenburg  übereignet  mit  Zustimmung 
Bischof  Hermanns  zu  Ilalberstadt  gegen  t vom  Grafen  Heinrich 
ron  Blankenburg  ihm  gegebene  Hufen  zu  Ergstcdt  dem  Edeln 
Burchard  ron  Bnrhg  u.  Gemahlin  vier  Hufen  auf  derselben  Feld- 
mark. 

ln  nomine  sancte  et  individue  trinitatis.  ||  Iutta  miseratione  divina 
abbatissa,  Albertus  prepositus  totusque  conventus  ecclesie  sanctimonia- 
lium in  Blankenborch  omnibus  Christi  fidelibus  presentem  paginam  in- 
specturis salutem  in  filio  Yrirginis  gloriose.  Ne  ea  que  geruntur  in 
tempore,  simul  labantur  cum  lapsu  temporis,  expedit  ea  scripturarum 
testimoniis  illustrari.  Noverint  igitur  universi  presentis  temporis  et 
futuri , quod  nos  habito  consensu  et  bona  voluntate  reverendi  patris  et 
domini  nostri  Hermanni,  Halberstadensis  ecclesie  episcopi,  et  aliorum 
dominorum  necnon  amicorum  consilio,  receptis  niehilominus  a nobili 
viro  domino  Hinrieo  comite  in  Blankenborch  et  a suis  heredibus  qua- 
titor mansis  sitis  in  campo  Erchstede,  donavimus  nobili  viro  domino 
Borehardo  de  Bareboye  et  nobili  domine  Clemente  uxori  sue  quatuor 
mansos  in  prodicto  campo  Erchstede  sitos  cum  omni  iure  et  utilitate, 
quo  ad  nos  et  nostram  pertinebant  ecclesiam,  iusto  proprietatis  titulo 
perpetuo  possidendos,  mittentes  prenominatos  dominum  de  Bareboye 
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et  uxorem  suam  in  possessionem  bonorum  prodictorum.  I t auteiu  talis 
donatio  a nullo  calumpniari  valeat  vel  infringi,  presentes  litteras  pre- 
dietorum  dominorum  nostrorum  episcopi  et  comitis  ac  nostro  sigillis 
fecimus  roborari.  Et  nos  Hcrniannus,  dei  gracia  Halberstadensis  epi- 
scopus, donationem  predictorum  quatuor  mansorum,  sicut  superius  ex- 
pressum est,  gratam  et  ratam  habentes  ad  preces  predictorum  domine 
. . abbatisse,  prepositi  et  conventus  sigillum  nostrum  presentibus  duxi- 
mus apponendum.  Et  nos  Ilinricus  dei  gracia  comes  in  lllankenborch 
iu  testimonium  predictorum  et  rogati  presentes  litteras  nostro  sigillo 
fecimus  communiri.  Huius  eciam  rei  testes  sunt:  honorabiles  viri  domini 
videlicet  Sifridus  decanus,  ilinricus  de  Woldenberch , Gherhardus  de 
Qucrenvorde,  Halberstadensis  eeelesie  canonici;  nobiles  viri  comes  11  in  - 
ricus  de  Keghensten,  comes  Ilinricus  de  Blankenborch  iunior,  et  alii 
quamplures  clerici  et  lavci  ride  digni. 

Actum  et  datum  anno  domini  MUCCC"  secundo,  in  crastino  in- 
ventionis beati  Stephani  prothomartyris. 

Vrschr.  W.  mit  dem  Taf . V,  Nr . 34  ahgebildtten  Siegd  der  Acbtis&tn  und  dem 
fragmenturischcn  Gr.  Heinrichs  von  Ulunkenburg  (rgl.  laj.  VIII , JNV,  00.  / 


1302.  December  22.  Htilberstadt.  40. 

Hermann , Bischof  von  Hallwrstadt , übereignet  eme  Curie  beim 
Franeiskanerklostcr  daselbst,  welche  sein  Bruder  Heinrich  ftlrafj 
von  Blankenburg  von  ihm  zu  Lehn  getragen  und  der  Hilter  Bete- 
manu  von  Hasselfelde  längere  Zeit  bewohnt  und  innegdiubt  hat, 
dem  Edlen  Burchard  von  Barby. 

Ne  ea,  que  perpetue  notitie  lumine  debent  clarescere  ac  vigere, 
ulla  oblivionis  caligine  obfuscentur,  expedit  ut  scriptis  autenticis  munian- 
tur. Inde  est,  quod  nos  Hermannus  dei  gracia  Halberstadensis  eeelesie 
episcopus  tenore  presentium  recognoscimus  publice  protestantes  et  uni- 
versis, quorum  interest  ac  quibus  nosse  fuerit  oportunum,  capimus  fore 
notum,  quod  de  unanimi  consensu  nostri  capituli  curiam,  quam  nobilis 
vir  comes  Henricus  de  Blankeuhurgh,  frater  noster  dilectus,  titulo  a nobis 
tenuit  pheodali,  sitam  apud  fratres  minores  in  civitate  nostra  et  olim 
a strenuuo  milite  Betemanno  de  Haslcveldc  inhabitatam  diutius  et  pos- 
sessam, nobili  viro  ac  consanguineo  nostro  dilecto  Borchardo  de  Bareboyge, 
utpote  comparatam  pro  iusto  |>recio  ah  eodem,  donamus  iure  proprie- 
tario per  presentes.  I't  autem  hec  nostra  donacio  a nobis  legitime 
facta  firma  permaneat  ac  iugiter  inconwlsa,  presentem  litteram  inde 
confectam  sigilli  nostri  munimine  eum  appensione  sigilli  capituli  nostri 
supradicti  ad  perpetue  stabilitatis  evidenciam  dedimus  roboratam2,  lluins 
facti  testes  sunt:  Guntherus  prepositus,  Sifridns  decanus,  Anno  seolastiens, 
Albertus  prepositus  sancti  Bauli,  Heidenricus  viccdominus,  Guncelinus 
prepo-itus  sancti  Bonifacii  Ilinricus  de  Valkensten,  Henricus  deWoldcn- 
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berghe,  Geranins  de  Querenvorde , nostre  ecelesie  canonici;  Wernerus 
prepositus  in  Walbeke,  et  quam  plures  alii  tide  digni. 

Datum  Halberstad,  anno  domini  M°CC( '"II",  in  crastino  beati 
Thonic  apostoli. 

Urschr.  W.  in  zu) ei  Exemplaren  erhalten,  ihm  eine  etwas  angefressen  und  mit  be- 
schi'uUgtem  Siegel  des  liischofs,  unverletztem  des  Tktmcapitel«.  Das  unbeschädigte 
Exemplar  ist  auch  mit  beiden  fast  unverletzten  Siegeln  rersehen. 

1)  [in  beschul  iglen  Exemjdar  fehlt  coraes.  — 2)  Im  Isscli.  Er.  ist  dedimus  am 
Hände  nachgetragen. 


1303.  Februar  N.  Ennslebeii.  50. 

Otto.  Volrad  und  Friedrich . Grafen  zu  Falkenstein,  lassen  der 
Acbtissin  zu  Quedlinburg  zu  Gunsten  ihres  Schirestersohns  Volrad 
von  Arnstein  und  der  Gottesritter  vierzehn  Hufen  zu  Loderstedt 
und  Vif  hausen  auf. 

Nobilissime  . . domine  sue  ac  preelare  abbatisse  in  Qucdiigburch 
Ot(toi  et  Volr(adus)  et  Fre(dericns)  comites  de  Valkensiein  serviendi 
animum  cum  salute.  Yestre  reverende  ac  universis  Christi  fidelibus 
presenti  littera  publice  profitemur,  quod  domino  Wl(rado)  de  Arnesteiu 
nostro  sororio  et  militantibus  dei  XI III  mansos  in  villa  Loderstede  et 
Vifhusen,  quos  de  manu  vestra  tenuimus,  cum  omni  iure  racionabiliter 
resignamus;  et  quicquid  inris  predictis  fratribus  in  antedictis  mansis 
dederitis,  cum  bona  nostra  fuerit  voluntate,  super  quo  presentem  pagi- 
nam dedimus  sigillorum  nostrorum  munimine  roboratam. 

Datum  Encgrimsleve,  anno  domini  M"C0C°  tercio,  VI*  feria  post 
festum  purificationis  beate  Marie. 

Urschr.  W.  mit  zwei  beschädigten  Siegeln;  das  des  Gr.  Otto  und  Volrad  an  Ferga- 
mentstreifen  s.  Taf.  IX,  Xr.  67  u.  68. 


1303.  April  19.  51. 

Heinrich,  Graf  zu  liegenstein,  übereignet  den  Deutschordensbriideni 
das  Eigenthum  von  sechs  Hufen  zu  Hoppenstedt. 

Cum  ea  que  geruntur  in  tempore,  propter  labilem  hominum  memo- 
riam de  facili  evanescunt  (!),  nisi  scripturarum  testimonio  perhenneutur, 
nos  igitur  Ilinricns  dei  gracia  comes  in  Rcgensten  recognoscimus  tenore 
prescncium  publice  protestantes,  quod  dedimus  et  damus  preseutibus 
religiosis  viris  fratribus  ordinis  sancte  Marie  domus  theutunice  proprie- 
tatem sex  mansorum  sitorum  in  Iloppelcnstede  cum  omni  iure  et  fructu 
in  villa  et  campis  in  perpetuum  possidendam.  Promittimus  nicbilo- 
minus  obligantes  nos  pro  omnibus  pueris  nostris,  quod  eum  ad  discre- 
tionis pervenerint  annos,  dictum  factum  nostrum  ratificare  simili  modo 
debeant  et  firmare.  Insuper  dictis  fratribus  de  proprietate  mansorum 
eorundem  sufficientem  warandiam  contra  incusantes  quoslibet  faciemus. 
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Testes  Imius  sunt:  honorabiles  viri  dominus  (levehardus  prepositus 
sancti  Pauli  in  Ilalbcrstat,  llinrieus  de  Woldcnberch  et  flerhardus  de 
Querenvorde,  eeelesie  Halberstadensis  eanoniei;  dominus  Ileydeurieus 
prepositus  sancti  Morchardi  ibidem;  lohaimcs  de  lercsim  miles;  religiosi 
viri  frater  Woltberus,  provincialis  Saxonie,  et  frater  Olrieus  de  liarem, 
ordinis  supradicti,  et  rpiamplures  alii  tiilc  digni  Et  ut  hee  inconvulsa 
permaneant  atque  lirina,  hanc  litteram  nostri  sigilli  munimine  dedimus 
roboratam. 

Datum  et  actum  anno  domini  millesimo  tricentesimo  tercio,  XIII 
kalendas  Maij. 

Vrschr.  W.  mit  Siegel,  rgl.  Ia/.  V1U,  AV.  SO. 


1304.  Mai  13.  1 i iiliurtr.  .Vi. 

Das  Stift  t/uedlinburg  bestätigt  dem  deutschen  Orden  dii  Vogt  ei 
über  14  Hufen  zu  Ieod  crstedt , Vifhnusen  und  Elbelle  mit  der 
Bestimmung,  dass  der  Orden  ron  den  daran  ein  komm  enden  rierte- 
halb  Mark  Jahreszinsen  drei  Eenlinyc  dem  meist  zu  Iah! erstellt  residi- 
renden  Praeurutor  ron  Miinzenbery  reiche. 

In  nomine  domini  amen.  Actiones  quas  mundus  ordinat,  sepe 
delet  successus  tempore,  nisi  (innentur  karactere  litterarum.  Noverint 
igitur  universi  presentes  et  futuri,  quos1  nosse  fuerit  opportunum,  quod 
nos  dei  gracia  abbatissa  in  Quedelighcburc  lotmnquc  capitulum  ibidem 
ad  bonum  ordinis  theutunici  confirmamus  eiusdem  sacre  professionis 
fratribus  advocatinm  quatuordecim  mansorum,  quorum  novem  iaccnt  in 
Loderstede  et  quatitor  in  Vilbusen  et  unus  Libelle,  de  quibus  dicti 
fratres  censn  annuo  recipient  quartam  dimidiam  marcum  Stendaliensis 
argenti  perpetim  possessuri,  ita  tamen,  ut  nobis  ex  dieta  pecunia  tres 
fertones  cedentes  nostro  procuratori  de  Moncigbeberge  in  Loderstede 
residenti  inprimis  annis  singulis  preseutentur.  Ne  igitur  prescus  ordi- 
nacio  a posteris  valeat  irritari,  presentem  paginam  conscribi  iussimus 
sigillorum  nostrorum  munimine  roboratam.  Testes  quoque  sunt:  domi- 
nus llinrieus  dc  Snetlighe  sacerdos  et  dominus  Heruardus  de  Ditforde, 
dominus  Barloldus  de  Ditforde. 

Datum  in  Quedelighcburc.  anno  domini  M"( '('('■ III 1",  in  die  beati 
Servacii. 

Ursclir.  W.  mit  beschäftigten  rntuten  Siegeln  an  IVrgaineutsI reifen. 

1)  <|V 
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1307.  December  13.  Halberstadt.  53. 

Albrecht,  Bischof  von  Hatberstadt , bestätigt  einen  zur  Zeit  seines 
Amts Vorgängers  geschehenen  Tausch,  nach  welchem  das  Jungfrauen- 
kloster zu  Blankenburg  gegen  vier  vom  ( trafen  Heinrich  von 
Blankenburg  empfangene  Hufen  zu  Ergstedt  vier  andere  Hufen 
daselbst  an  den  Klein  Jiusso  von  Barbg  und  dessen  Gemahlin 
(Jemente  gab  (vgl.  Nr.  48). 

Albertus  dei  gratia  Halberstadensis  eeclesie  episcopus  omnibus 
presencia  visuris  seu  audituris  salutem  sinceram  et  sempiternam  in 
domino  prosperari  (!).  Cuiu  preces  non  deviant  a tramite  rationis,  digne 
exauditionis  aures  nostras  petentibus  acclinamus.  Igitur  eum  in  Christo 
Rarissimi  Albertus  (piundam  prepositus,  lutta  abbatissa  totuscpic  eon- 
vcutus  sanctimonialium  in  Blankenburch,  receptis  a nobili  viro  domino 
Hinrico  de  Blankenburch  comite  quatuor  mansis  sitis  in  campis  Erx- 
stedhc,  per  viam  mutui  contractus  et  permutationis  quatuor  mausos  in 
campis  predictis  sitos  nobilibus  nostris  inquam  dilectis  domino  Bussoni  de 
Barboy  et  Clemente  uxori  eius  donaverint  et  assumpto  pleno  consensu 
venerabilis  domini  nostri  bone  memorie  domini  Hermanni,  predecessoris 
nostri  episcopi,  in  ipsos  nobiles  cum  omni  iure  et  proprietate  concorditer 
transtulerint  perpetuo  possidendos,  nos  votis  annuentes  nobilium  eorundem 
gratamqueet  ratam  donationem  seu  translationem  predictas  habentes,  eas 
in  nomine  domini  presentibus  confirmamus,  omnem  detectum,  si  quis  vel 
que  negligentia  forte  in  donationis  seu  translationis  linitis  negotio  exstitit, 
volentes  exnunc  haberi  suppletos  et  per  omnia  consummatos.  In  quorum 
omnium  evidens  testiuiouiuni  atque  robur  sigillum  nostrum  duximus 
presentibus  apponendum. 

Datum  et  actum  Halberstat,  anno  domini  M"CCC"VIIn,  in  die  beate 
Lucie  virginis. 

Urschr.  mit  beschädigtem  Siegel  an  Perga  mentet reifen. 


1307.  December  14.  Langenstein.  54. 

Albrecht,  Bischof  von  Halberstadt,  übereignet  dem  Br.  Walther 
von  Amstein  und  dm  Deutschordensbrüdem  einen  Hof  auf  der 
,,  Vogtei“  zu  Halberstadt,  den  früher  der  Bitter  Heinrich  Bromes 
bewohnt  und  der  Eitle  Basso  von  Arnstein  ihm  übereignet  hatte. 

Datum  et  actum  Langhenstcn,  anno  domiui  M°CCC"VII0,  in  crastino 
beate  Lucie  virginis,  XVIII  knlctidas  Iannarii. 

Crschrift  W.  mit  theihe.  fragmentar.  Siegeln  an  Pergament  st  rei/ en.  Das  Johanns 
r.  Dr  et/ leben  s.  Taf.  II II,  Nr.  29,  das  des  mag.  Joh.  belle  das.  Xr.  32.  Gedruckt 
Schmidt  Crkdb.  d.  Stadt  HalbersUult , Geschieht squellen  der  Pr.  Sachsen  Jid.  VII. 
Statt  X VIII  k<d.  lau  wird  es  in  det'  Cr  sehr.  XVII II  heissen  müssen,  da  der  Tag 
nach  Luciac  der  14.  December  ist. 
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Nr.  53  — 55  ü.  1307. 


1307.  December  15.  Halberstadt.  55. 

Hurchard  von  Hurby^schcttkt  dein  deutschen  Orden  einen  Jlof  in 

der  Vogtei,  eine  Wiese  vor  der  Stadt  und  fünf  Hufen  in  Ergstedt. 

Cum  propter  temporis  diuturnitatem  ae  humane  condicionis  lragili- 
tatciu  ea  que  tiunt  in  tempore  a memoria  hominum  frequentius  elabantur, 
necesse  est  ut  faeta  hominum  iu  scripta  a utenti  ea  redigantur.  Hinc 
est  quod  nos  Borehardus  uobilis  dictus  de  Barboye  una  cum  honorabili 
domina  Clementa  couiuge  nostra  tenore  presentium  publice  profitemur 
et  omnibus,  quorum  interest  aut  quibus  nosse  fuerit  oportunum,  cupi- 
mus fore  notum,  quod  nos  in  presentia  venerabilis  domini  Alberti 
llalberstadensis  ecclesie  episcopi  pro  salute  animarum  nostrarum  nee- 
uon  speretributionis  eterne  voto  pari  ae  consensu  unanimi  donavimus 
professioni  sancte  domus  hospitalis  sancte  Marie  Theutonicorum  in 
Hierusalem  curiam  nostram,  in  Advocatia  intra  muros  civitatis  Ilalber- 
stat  sitam  ct  quondam  ah  honorabili  domino  Heurieo  comite  de 
Blanckenborch  habitam  et  possessam.  Donavimus  insuper  iamdicte 
professioni  in  presentia  preclari  domini  Ileuriei  comitis  de  Uegenstein 
pratum  unum  inter  civitatem  predictam  et  villam  Dittorde  situm  cimi 
lignis  crescentibus  ibidem,  habens  in  proximo  latere  occidentali  pratum, 
quod  est  dominorum  sancti  lohaunis,  et  quinque  mansos  sitos  iu  campo 
ville  Erchstede  cum  omni  inre,  decima  tantum  suis  dominis  reservata. 
Donavimus,  inquam,  hce  omnia  predicta  sepedicte  professioni  in  manus 
religiosi  viri  provincialis  Saxon ie,  preseutibus  fratribus  eiusdem  pro- 
fessionis Olrico  dicto  de  Barum,  commendatore  in  Lukenum,  et  Mey 
plebano  ibidem  necnon  SillYido  dicto  ile  Valckenstein  et  Hodolffo  dieto 
de  Drevlcve,  commendatore  in  Elmesburgk,  cum  omni  ime,  sicut  ad 
nos  pertinebat,  proprietatis  titulo  perpetuo  possidenda.  Ne  igitur  super 
premissis  in  posterum  aliquod  dubium  valeat  oriri,  sigilli  nostri  appen- 
sione fecimus  presentem  paginam  communiri.  Huius  rei  testes  sunt: 
honorabilis  dominus  Hiuricus  prodictus  comes  de  Uegenstein  et  dominus 
Gcrardus  maioris  ecclesie  prepositus  iu  llalberstat  necnon  dominus 
Iohannes  dictus  de  Drevlcve,  eiusdem  ecclesie  porteuarius,  et  magister 
lohannes  Felix  sepedicte  ecclesie  thesaurarius,  et  alii  quamplures 

Datum  et  actum  llalberstat.  anno  domini  M‘‘CIX'“V11",  Will" 
kalendas  lauuarii. 


Sucti  item  Ixtngelnschtu  1 ‘o/nolli.  ('XII  im  kontfd  Staatsarehir  zu  Mtii/<lebuiii 
,/ctir.  bei  Schmidt,  Urkundenbuch  der  Stadl  HalUrstadt  Sr.  -IM)  ((»Wiic/itwpirffcii 
d.  /V.  Sachsen  Bd.  VII.)  — Man  sollte  erwarten . dass  der  Ilestätiiiangsbrief  des 
Bischofs  nicht  früher  als  die  Schenkung  selbst  datirt  wurde,  ’/.u  bemerken  ist,  dass 
beide  Acte  an  rerschiedenen  Orten  stattfnndcn. 
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13U.  August  7.  Blankenburg.  5(1. 

Heinrich,  Graf  zu  Blankenburg,  verkauft  < lern  Deutsehordens- 
Landcondur  zu  Sachsen  ztcauzig  Worten  im  Dorfe  Krgstedt. 

We  Hinrie  von  goddes  gnaden  greve  tho  Blankenburg  bekennen 
unde  dun  wethelich  alle  den,  dhe  dissen  geghenwardigen  bref  sen  linde 
hören,  dat  we  mit  willen  unser  erben  unde  mit  rade  unser  mau  liebben 
vorkoft  twingtliich  wurde  vor  cn  vri  eghen  in  dem  dorpe  tho  Ergbstede 
mit  alleine  rechtlic  dem  lanteommendurere  tbo  Sassen  unde  »inen  bru- 
deren  von  dem  dudesscheu  bus.  Vortme  so  bekenne  we,  wat  glitides 
körnen  is  in  den  silven  orden,  etli  si  ghegheven  ider  vorkoft,  wodanc 
wis  etli  si  darin  körnen,  dat  unser  elderen  ghewesen  hevet  vor  disseme 
daghe,  des  vorthve  we  dor  got  unde  halden  dat  stedc.  Tbü  ein  orknnde 
disses  dat  liir  bescreben  is,  beveste  we  dissen  bref  mit  unsem  iugheseghele 
unde  mit  des  edelen  mannes  lieren  Annen  von  Heymburg  linde  mit 
des  heraftighen  rideres  bereu  Lodewighes  von  Elveligerode , dhe  bir 
tho  gheheyng  sin.  Disser  dige  der  sin  tlmghe:  dhe  edele  man  her 
Burehart  von  Morige,  dhe  eanonic  is  tho  dem  dome  tho  Halberstat,  unde 
her  Hinrie  dhe  provest  tho  Blankenburg  unde  dhe  vrome  ridere  her 
Heneke  von  Hoym.  unde  mer  lüde  ghenueh,  dhe  thrue  plichticb  sin. 

Disse  bref  is  ghegheven  na  unsses  lieren  goddes  bort  dusent  jar 
druhundert  jar  des  verthegeden  jares,  tho  Blankenburg  lateren  daghe 
suntte  Sixtus. 

Urschrift  \V.  mit  Siegeln  an  rollten  Seidenschnüren.  S.  Inf.  IX,  Xr.  65;  XI, 
Xr.  75  ii.  80. 


1322.  Mürz  4.  Braun  schweig.  57. 

Otto.  Herzog  von  Braunschweig,  übereignet  3l/t  ihm  von  seinem 
Schenken  Ritter  Jordan  von  Neindorf  aufgelassene  Hufen,  zwei  zu 
Bewein,  I */g  zu  Deersheim  den  Deutschordensbrüdern  zu  Händen 
Johann  Stapels,  Comturs  zu  Lucklum. 

In  nomine  sancte  et  individue  trinitatis.  ||  Dei  gratia  Otto  dux  in 
Bruneswich  omnibus  in  perpetuum.  Cum  per  motum  temporum  depe- 
rire soleant  actiones  hominum,  nisi  eas  roboret  vivacitas  litterarum, 
bine  est,  quod  notum  esse  volumus  universis  tam  presentibns  quam 
futuris,  quod  Iordanus  de  Nendorpe  miles,  noster  pincerna,  resignavit 
nobis  duos  mansos,  sitos  in  campis  ville  Beebtessem,  et  unum  mansum 
cum  dimidio,  sitos  in  campis  ville  Derseni,  cum  omnibus  eorum  ilicibus 
et  pertinendis,  quibus  eos  in  pbeodu  a nobis  tenuerat  et  habebat,  et 
inpetravit  a nobis,  quod  nos  intuitu  scrviciorum  suorum  fideliter  nobis 
prestitorum  ad  honorem  omnipotentis  dei  et  promotionem  ordinis  fratrum 
domus  theutunice  llierosolimitane  prcdictos  tres  mansos  cum  dimidio 
cum  omnibus  eorum  pertinendis  et  iuribus  villis,  silvis,  agris,  campis, 
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pratis,  pascuis,  viis  et  inviis,  ab  omni  iure  advocaeie,  coniicie  et  qui- 
buslibet  serviciis  omnino  liberos  et  solutos  dedimus  ct  in  dei  nomine 
damus  et  apprnpriamus  per  presentes  fratribus  ordinis  domus  thcutunice 
llierosolimitane  supradiete,  ecclesiastica  emunitate,  proprietatis  et  liber- 
tatis tytulo  perpetuo  possidendos  Renunciavimus  eciam  ac  rcnuncia- 
mus  per  presentes  pro  nobis  et  nostris  omni  utilitati  ac  iiiri , quod 
nobis  in  eis  competebat  et  competere  posset  in  futuro;  misimus  insuper 
fratrem  Iohannem  dictum  Stapel,  commendatorem  in  Luckenent,  tam 
suo  quam  predieti  ordinis  sui  nomine  in  predictornm  mansorum  pos- 
sessionern  corporalem,  volentes  ipsum  et  fratres  eiusdem  ordinis  in 
possessione  ac  proprietate  et  libertate  eorundem  mansorum  et  suorum 
pertinendum  legitime  defendere  et  warandare  et  ab  omni  homine  dis- 
brigare  si,  quod  absit,  litem,  inpetitionem  aut  controversiam  ipsis  ab 
aliquo  moveri  contigerit  de  aliquo  promissorum.  Igitur,  ut  hec  omnia 
ct  singula  premissa  remotis  omnibus  exceptionibus  tam  iuris  canonici 
quam  civilis  perpetuo  tiriua  maneant  atque  rata,  sigillum  nostrum  pro 
nobis  et  fratribus  nostris  Magno  et  Erncsto,  quorum  adhuc  tutelam 
gerimus,  presenti  littere  inde  conscripte  patenter  duximus  apponendum. 
Testes  eciam  sunt  discreti  viri:  Thiderieus  noster  notarius,  Ludolfus  de 
Ilonlagbc,  Bertoldus  de  Veltheim  milites,  fideles  uostri,  et  plures  alii 
fide  digni. 

Actum  et  datum  Brunswich,  anno  domini  millesimo  trecentesimo 
vicesimo  secundo,  quarto  nonas  Marcii. 

UrschriftW.  urit anhwujen  lein  tji'ossan  ntnlnn  Siojdan  rodum  Srülenscknürcn. 


1322.  Mai  24.  58. 

Ulrich  tl.  J.,  (rraf  eu  Tlegeuslein , bekundet  und  bewilligt,  dass 
der  Vorsteher  des  Sondersieehenlwfs  ror  Dctrnbitrg  ente  jenem  Ilofi 
coii  seinem  Vater  Heinrich  geschenkte  Hufe  an/  der  Flur  con 
Holtemine- Ditfurt  dem  Landeomtur  der  lltdlci  Sachsen,  dem  Cum- 
tur  und  den  Urinier»  zu  Langeln  und  dem  Deutschen  Orden  für 
31  Mark  Silbers  verkauft. 

Nos  Olricus  iuuior  dei  gratia  comes  de  Kcgensten  recognoscimus 
publice  coram  omnibus  tenore  presentium  fideliter  protestantes,  quod 
Henning  dictus  de  Wardenberch , provisor  leprosorum  hospitalis  siti 
prope  muros  opidi  Dernebureh,  eum  consilio  honestorum  virorum  vide- 
licet Hinrici  de  Rentsingerode  et  Bartnloi  Olrici  necimn  cum  consensu 
nostro  et  omnium  heredum  nostrorum  vendiderunt  unum  mansum 
situm  in  campis  Dittordc  situm  super  lloltemnam  pro  triginta  mar- 
cis et  una  puri  argenti  eum  eo  iure  et  proprietate,  quo  erat 
donatum  et  appropriatum  i!»  prodictis  leprosis  ex  donatione  ct  appro- 
priatione bone  tnemorie  comitis  Hinrici,  patris  nostri  dilecti,  religiosis 
viris  fratri  Thiderico  dicto  de  Ib-ntsingcrode,  commendatori  generali 
pcrSaxoniam  ordinis  teutonicc  i ! i sancte  Marie  lerusalemitaui  hospitalis. 


Digitized  by 


42  D<'iitM'b<ir>leith-('iiiiimcnilc  Langeln. 

coumendatori  et  fratribus  domus  in  Langel  necnon  ordini  domus 
teutonice  iamdicto  pecuniamque  acceptam  et  plenarie  persolutam  pre- 
dictis  Hinrico  et  Bartoldo,  qui  in  bona  scpcdictig  leprosis  magis  utilia 
cum  scitu  nostro  prenominatam  pecuniam  totaliter  converterunt  ln 
cuius  rei  testimonium  evidens  sigillum  nostrum  pro  uobis  et  omnibus 
heredibus  nostris  presentibus  est  appensum.  Huius  rei  testes  sunt: 
dominus  llinrieus  Seat,  dominus  Iohannes  de  Merica,  dominus  lohnnues 
Casce  milites;  Reynerus  Mordorp,  Segkebode  Cosce,  lan  de  Dernebureb 
(anniti,  et  alii  quam  plures  etiam  lide  digni. 

Acta  sunt  bee  anno  domini  M°CnC"C0XXIL°,  feria  secunda  in  septi- 
mana ante  pentecostes. 

Utrschr.  mit  niduinyendem  Siegel  nuter  (im/schnft  Reyenstrin  Xr.  24  im  bmiyl. 
Staatsarchiv  zn  Magdeburg.  Au/'  der  Rückseite  der  Crk.  ist  unter  der  Jahres- 
a ngabe  rermerkt:  a<l  vicariam  s.  Thomc  apostoli  Vgl  Reycst  bei  r.  Mülverstedt, 
Regy.  zur  Gesch.  des  Geschl.  r.  Kutzc  S.  SO. 


132*2.  Juni  5.  59. 

Heinrich,  Graf  zu  Blankenburg . übereignet  dem  Dietrich  von 
Bcnzingerotk,  Ixiiukomiur  zu  Sachsen,  für  die  Deutschoriknshriider 
in  lyingelh  illlt  Hufen  zu  Ergstedt,  welche  Bariold  l.trichs  und 
sein  Bruder  zu  Dcrenburg  und  Bans  ron  dem  Ixt  in  Halberstadt 
zu  Lehn  bcsassen,  vogtei - und  lastenfrei  für  30  Mark  Silbers. 

Wie  llinrik  von  der  gnade  goddes  greve  to  Blankenbureh  don 
witiieh  unde  bekenneu  alle  den,  die  dissen  bref  sen  unde  hören,  dad 
wie  mit  ganzer  volghe  unde  cndrechtelikeu  willen  aller  unser  erven 
llinrikes,  Poppen,  Siverdcs  uude  llcrmennes,  unser  sone,  unde  unser 
doehtcr  Gerburghe  hebben  gliegbcvcn  den  ersammen  geystliken  herreu 
bröder  Thiderike  von  Bentzingherode , die  von  dem  ordeu  is  des  du- 
discbcu  huses  sente  Marien  to  Jerusalem  des  spetales  lautcommen- 
durere  to  Sassen , unde  dem  selvcn  ordeu  eghen  twicr  kove  unde  euer 
halven,  die  dar  licken  to  Erkstede  öp  dem  veldc,  mit  allemc  rechte 
dad  darto  höret  an  wischen,  an  weyde,  an  wurden,  an  holte  unde  an 
widc.i,  die  ok  an  nemet  hebben  die  commendurere  unde  brudere  to 
Langhelc  des  silven  orden,  vor  verteyn  mark  Stendalchis  silvers,  Hal- 
berstadis  wichtes,  unde  hebben  os  de  bereth.  Die  selvcn  liovc  hadden 
von  uns  Hartolt  Ulrikes  unde  sin  husvrowe  unde  sin  broder,  de  wonen 
to  Derncbürch,  unde  Hannes  von  deine  Ia>,  burgher  to  llalbcrstad,  to 
rechtetnc  lene.  Von  dissen  hurgheren  hebben  die  herren,  die  vor- 
sprokene  brbdere,  kott  dad  vorsproken  gut  vor  dritthich  mark  lodeghes 
silvers,  ok  llalberstadis  wichtes;  wente  de  selvcn  lade  dad  gut  vore 
in  usc  haut  hebben  opghelatcn.  Dad  gheve  wie  den  silven  broderen 
linde  dem  orden  des  dudcschen  huses  to  egbene,  also  unse  eldercn 
hebben  dad  vore  gheliat  unde  wie  menghe  tid  mit  alleme  rechte. 
Disses  silven  gudes  hadde  Bertolt  Ulrikes,  sin  hustrowe  unde  sin 
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broder  ene  ganze  hnve,  Hannes  vf>n  deme  1 ai  anderhalve  hove  von  uns 
t<>  lene.  Wie  glieven  ok  disse  silvcn  höve  vri  von  aller  voghedygc 
nnde  twangten  unde  aller  node  bcydc  an  vclde  undc  an  dorpe  den 
silven  broderen  ewelicli  'n  to  hlivende  unde  to  besittende  oder  den, 
deine  sie  de  gheven  oder  viirküpen  willen.  Wie  unde  unse  sone,  de 
hir  vor  henomet  sin,  vdrbindeu  ok  bs,  den  silven  vorsprokenen  broderen 
linde  dem  orden , dad  wie  sie  willen  wercn  des  gbndes  mit  alleine 
rechte,  alse  darvore  benomedet  is,  an  besittinge,  an  egbenscop,  alse 
wie  to  rechte  seolen  to  tiden  unde  to  steden,  nach  gliekorner  wonbeyt 
des  landes.  Wie  llinrik  vorspmkene  greve  mit  linsen  vorsprokenen 
sonen  loven  dad  mit  sameder  baut  in  truweu,  dad  wie  und  alle  unse 
ecbliken  ervcn  den  vorbenomeden  koperen,  besitteren  des  vorbcnomeden 
gudes,  vbrkopiughe , egbenscop  unde  unse  gave  stedichlikeu  unde 
ewicblichen  scoicn  balden.  Dad  dit  ganz  unde  steile  blive,  des  gheve 
wie  dissen  jegbewerdigben  bref  to  eneme  orkunde  mid  uuseme  in- 
seghele  unde  mit  unser  sone  ilinrikcs  und  1‘oppen  beydeu  ingbesegbele 
bevestet.  Wie  llinrik  unde  Poppe,  sone  des  vorsproken  grevcn  Hin- 
rikes  von  Blanke nböreb,  willen  darvore  stau,  dad  unse  b rüdere , die 
to  bren  jaren  noch  nicht  alle  körnen  sind  unde  neue  ingbesegbele  noch 
licbbeu,  swat  unse  vader  an  disseme  vorsprokenen  gude  vorkot't  unde 
vorgheveu  lieft,  dad  sie  dad  mit  uns  seolen  steile  balden.  Disses  is 
tuch  die  crsam  man  Bordiert  vön  Moringbe,  domherre  to  llalberstad, 
linde  die  duehtigben  man  Heneke  die  laugbe,  Heueke  die  luttckc  von 
Hoyen  riddere,  Henning  von  Wighenrode,  Hannes  Hese,  Hannes  Steke- 
ling  knechte,  unde  andere  vrome  lüde. 

Did  is  gheschen  nach  goddes  hört  an  deine  dusiudisten  diiibundir- 
disten  tweyuntwintigbesten  jare,  an  sente  Bonifacius  daghe  des  bilglien 
bischopes. 

l'rschri/t \V.  auf  lUri/miunt  mit  ilni  itrci  un  nulrtt  mul  yriiiu  n Scidrnsrliiuiroi 
hangentlen,  auj  Ja  fei  Ulli.  Sr.  UO,  OJ  mul  <i'J  abgebdtleten  Siajelit. 


1325.  April  12.  <10. 

Frialrich  und  Konmd.  < irufm  zu  ll'<  rniijinuh  . iilnriiiium  dem 
Ijindcondur  zu  Smlisru  mul  dm  Condurrn  zu  l.unyelu  und  <>os- 
lar  das  Luilolfkn/rlwlz  um  Sauber;/  yfiycn  das  Ortlrnsholz  un  ihr 
Jtailau. 

We  Vrederie  unde  ( 'mirat  von  gnaden  godes  greven  to  Werningc- 
rode  bekennen  des  in  disseme  openen  breve,  dat  we  mit  witscap  undc 
mit  willen  Conrades  unde  Albreehtes,  unser  sbne  greven  Conradcs, 
Hauneses  nnde  (»evebardes  uuses  broder  kindere  greven  (ievebardes 
deme  god  gnedicb  si,  unde  al  unser  erven  liebbet  mit  den  erbal'tigeu 
luden  broder  Jane  Stapele  deine  lanteoimieiiduren , broder  Jane  von 
Diiigelstide  conmendurcu  to  Langclc,  unde  mit  broder  Hinrike,  con- 


Digitized  by 


u 


I)eut*chonlens-Commmidc>  Kanu'i’ln 


iiieiidiircn  des  hoves  hinnen  der  »tat  to  Goslerc  des  ordincn  voiime 
dndisehcn  hus,  ene  rechte  welle  gedan,  linde  hehltet  eu  gegeven  unde 
ereil  broderen  mit  dem  egendome  undc  mit  alleme  rechte  en  holt 
upmc  Sas berge , dat  dar  hed  dat  Ludolvingeholt , unde  willet  des  ere 
wcre  wesen,  svor  ses  bedorven.  Hir  vore  so  hebben  de  vorbenomden 
eonmenduren  mit  witseap  unde  mit  willen  orcr  brodere  uns  unde  unsen 
erven  mit  dem  egendome  undc  mit  alleme  rechte  ere  holt  tippe 
der  Radowe  gegeven,  sunder  dat  holt,  dat  ere  mevgere  von  en  to 
tynse  hebbet,  unde  vortyget  alle  des  rechtes,  des  se  darane  hebliet,  undc 
hebbet  ok  uns  unde  unse  lüde  ledieli  gelaten  alle  des  seaden , de  en 
gesehen  is  von  uns  an  dem  snlven  holte.  We  bekennen  oc  des,  dat 
we  hebben  ene  rechte  vortyekt  gedan  alle  des  rechtes,  des  we  unde 
unse  erven  hadden  an  dem  Ludolvingeholte.  Up  en  war  erkunde  disser 
dingh  so  liebbc  we  dissen  bref  gegeven  mit  unser  bevder  ingesegeleu 
bevestet. 

Dat  geseaeh  unde  ward  beschreven  na  goddes  bord  dusent  dre- 
h lindert  jar  in  dem  vifuntvintigesten  jare,  des  vrydages  in  der  pasche  weken. 

L'rschr.  \V.  mit  den  Taf.  VI,  Nr.  16  und  17  abtjt  bildeten  Siegeln. 


1325.  Mal  IS.  Quedlinburg.  61. 

ln  dem  Schiedsspruch  Otto  Schlichtings  und  Hermann  Gruddings 
über  die  von  Bischof  Albrecht  II.  von  Halberstadt  gegen  den 
Fürsten  Bernhard  III.  von  Anhalt  auf  dessen  Klage  erhobene 
Gegenklage  heisst  es: 

Ok  sal  sende  sin  sein  Cunrade  van  Dersum  . . .,  den  van  sante 
Hnrchard,  Hinric  van  Bodensten,  den  van  sante  .Johanne  vor  der  stat 
(llalberstat),  den  van  Langhelen  u.  s.  f. 

Ghegeven  to  Qucdelingborch , in  den  jaren  na  goddes  bord  dusent 
jar  druhundert  jar  vyfimttwynteghest  jare,  des  sna vendes  (!  ) na  der  hemel- 
vard  iises  heren. 

Nach  der  bei  r.  Heinemann  cod.  dipl.  Anhalt.  III,  494 , S.  335 ff.  rollständig 
ge* Ir  tu  kten  I rk  tt  wie. 

I nter  den  van  1 .atighi'len  sind  tcol  zunächst  die  Deutschordensbrüder  in 
iMtigcln  zu  rer  stehen. 


1329.  Marz  29.  Magdeburg.  62. 

Otto,  erwählter  Erzbischof  zu  Magdeburg,  gewährt  denen . welche 
der  Erthcilung  des  Abendmahls  an  die  Kranken  zu  Langeln  und 
der  Beerdigung  der  Tollten  daselbst  anwohnen,  einen  vierzigtägigen 
Ablass. 

Nos  Otto  dei  et  apostolicc  sedis  gratia  sancte  Magdebnrgcnsis 
eeelesie  eleetns  universis  Christi  fidelibus,  ad  quos  presentes  pervene- 
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riiit,  salutem  in  domino  sempiternam.  Cum  ad  animarum  salutem, 
quantum  nostra  patitur  possibilitas  ex  officii  nostri  debito  solliciti  esse 
cum  omni  tiducia  esse  debeamus,  et  maxime  in  liiis,  in  quibus  deo  et 
suis  sanctis  maior  reverentia  exhibetur,  volentes  igitur  ecclesic  par- 
roeliiali  in  Langele,  llalberstadensis  dyocesis,  propter  specialem 
affectionem,  quam  ad  ordinem  domus  thentoniee  habemus,  aliquo  bene- 
ficio spiritualis  gratie  subvenire,  omnibus  vere  contritis,  qui  cum  reve- 
rentia et  devotione  debita  sacratissimum  corpus  Christi,  cum  ad  in- 
firmos deportatur,  serantur  et  cymiterium  cireuiunt,  de  benignitate 
salvatoris  domini  nostri  lhesu  Christi  et  gloriose  virginis  Marie,  beati 
Maurieii  patroni  nostri  et  eciain  auctoritate  clavium  nobis  commissa 
confisi , quadraginta  dies  indulgentic  in  domino  misericorditer  relaxa- 
mus, dummodo  ad  hoc  reverendi  patris  damini  . . llalberstadensis 
ecclcsie  episcopi,  in  cuius  dyoeesi  p relata  ecclesia  est  situata,  consen- 
sus premissam  indulgentiam  auctori/arc  et  confirmare  dignetur.  Iu 
cuius  testimonium  nostrum  sigillum  presentilms  est  appensum. 

Datum  Magdeborch,  anno  domini  M"CCC"  vicesimo  nono,  quarta 
proxima  1'eria  post  dominicam  qua  cantatur  ., Oculi  mei  semper.“ 

Ut sehr.  a.  I\trg.\X.  lMs  an  Jirgnmcntstrciftu  mu/chiini/te  Sietfcl  ist  nicht  mehr 
vorhanden. 


1336.  März  12.  63. 

Albreeld  und  Bernhard,  Grafen  zu  Begenstein.  und  l Trick,  Graf 
Albrechts  Sohn,  geloben,  ihren  Schtcager  Burehard,  Grafen  zu 
Falkenstein,  wogen  etwaiger  Anfechtungen , die  er  wegen  der  an 
sie  überwiesenen  Magilcburgtsehen  Lehen,  erfahren  sollte,  sicher  zu 
stellen.  , 


We  Albrecht  nndc  Bernhart  van  der  gnade  goddes  greven  van 
Kegensten,  nnde  Olrik,  des  vorbenmneden  greven  Albrechtes  sone,  be- 
kennen oppenbarc  in  desseme  jeglicnwardigheti  breve,  dat  de  len  unde 
de  manschap,  de  unse  svager  g.eve  Borchart  van  Valkenstcn,  de  he 
heff  gehad  van  deme  ersamen  licrren  deine  biscoppe  van  Megedebnrch, 
de  he  an  uns  ghewiset  lieft , werc  dat  he  jeneghe  bcsehnldinghe  oder 
ansprake  scholde  lvden  van  deine  selven  biscop|ie,  des  scolde  we  cne 
afnemen  also  verne  alse  we  vormoghen.  Dat  disse  rede  war  blive,  dat 
bctlmghe  we  myt  unsen  ingescgelcii,  de  hir  anc  hanghen 

Desse  bref  is  ghescreven  na  goddes  bord  drete\  nhundert  jar  in 
deme  ses  nndc  drittegesten  jare,  an  sente  Uregorien  da  ge  des  paweses. 
I rschri/t  \\ . mit  den  uttf  luf ul  IX,  X r.  G>t  und  Gl  tibi/ululdulcn  Stuijufu. 
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1336.  September  IS.  64. 

Die  Priorin  des  Prediger klostizrs  zu  Wiuhrstedt  willigt  darein,  dass 
auf  Anrathen  der  Brüder  zu  Langeln  der  Landcotnlur  des  <1  rutschen 
Ordens  von  der  Ballei  Sachsen  dir  Kloster  seit  irrster  Luchte, 
Tochter  tlraf  Bassos  von  Falkenstein,  für  10  Mark  elf  Fer dinge 
Leibrente  aus  Yifhauseu,  Ixxlcrstcilt  und  E liebelte  verschrieben  hat. 

Wir  svester  Lutterut  von  Harboy,  priorinnc  der  svesterc  von  der 
predige  re  ordene  zo  Wederstede,  bekennen  an  disseme  breve  vor  allen 
den,  die  in  borent  lesen,  da/,  wi  des  volgcn  unde  vulbordeu,  da/,  bruder 
Ludolf  von  Bodenrode  lantkummendurere  zo  Sassen,  der  balye  des 
dudcschen  ordennes,  mit  rade  siner  hindere  zo  hangele  bain  vorkoyf 
unde  vorkovfen  an  dissem  brive  junevrowen  Lnckelen.  des  edcleu 
berren  grevcu  Bossen  von  Valkenstein  doebtere,  de  dar  is  elostervrowe 
zo  Wederstede,  elven  virdunge  Stendenle  (!)  geldes,  die  sie  und  die  orde 
alle  jar  batten  an  vierteln  böven,  die  da  ly  zu  Vifbusen,  zo  Luderstede 
unde  zo  Ellebelle,  umme  sesteyn  mark  Mendeles  geldes,  daz  se  de 
elven  verdünge  alle  jar  sal  utnemen  die  wilesie  lebit;  aber  nach  irrer 
hennevart  so  sal  die  selbe  gulde  witder  gewallen  uff  den  oren  orden 
ledich  unde  lois,  an  allerleie  ansprage  oder  vorderunge  unses  eo  ventes 
Zu  urkunde  alle  dirre  rede  han  wir  unsc  ingesigil  unde  unser  sain 
nungc  gehangen  an  dissen  brif. 

Nach  godis  gebürte  dritzeinhundirt  jar  unde  sesundrizich  jar,  an 
deine  nehestein  (!)  mitdewoeben  vor  sentte  Mattheus  dach  des  heiligen 
apostolen  unsen  herren. 

Urschr.  \V.  mit  den  ««/  Taf.  V.  Nr.  38  und  39  ahgehildctcn  Siegeln,  das  erste 
in  gelbem , das  ziceite  in  rothetn  Wachs. 


1347.  März  10.  65. 

Das  Burchardiklostcr  ror  1 lalhcrstadt  verzichtet  gegen  Empfang 
von  drittehalh  Mark  schwarzen  Silbers  seitens  ihr  Deutschordiiis- 
briider  zu  Langeln  auf  seine  Ansprüche  an  den  Ordenshof  zu 
Eilsdorf. 

Dit  is  gesehen  na  goddes  bort  dusent  drebuudcrt  jar,  in  dem  seven 
unde  vertegesten  jare,  des  sünnavedes  vor  Letare 

l'rschr.  W.  mit  :irri  fraqmentar.  mul  zirei  ziemlich  gut  erhaltenen  Siegeln  an 
Pergnmrotstrei(rn.  Das  des  Tfureluirdikloslers  s.  Taf.  I",  .Vf.  37.  ilasj.whc.  r.  Il'imr- 
leheus  Taf.  IIII.  ,Yr.  .11.  zirei  fragmentarisch  erhalten 

(leilnicft  Schmidt , Trkundeidnich  der  Stadt  lhdhcrsladt.  Xachtrdyr  zu 
Jhl.  1.  XL.  ((ieschiehtmpiellen  d.  7 V.  Sachsen,  1hl.  177.) 
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1419.  April  23.  ft(i. 

Die  Dcutschonlcnsbulhi  Suebseii  rersthreiht  tlrni  ,S.  Silrederstiflzu  II « r 
nigerode  für  tltirgeliehiiu  ~i>  liithige  Marl:  eine»  zu  Ostern  in  II  <r- 
nigerode  von  den  Vonduren  und  Orbit  tigern  zu  Lungeln  und  uns 
tlieses  Ordenslmfs  ( intim  zahlbaren  /.ins  rou  sieht  uh lutlb  Mark 
Halberd.  1 Vi dt  rung. 

We  broder  Weddogc  l’ychauwe,  lnntkuin)>tlmr  der  ballye  to  Sassen, 
broder  Dyderik  van  Stockhusen,  kumpthur  to  (iottinyre , brnder  Nyco- 
laus  Pauli,  kumptur  Io  Gnsler  und  to  Weddinge,  broder  Liulelefl' Welte- 
beck kuinptur  to  l.uckeluiu,  broder  Kggebreeht,  kokemester  tu  Langele 
broder  Johan  Volkeveld,  kumptur  to  Berge,  broder  Laurcntz  Berlyn, 
kuinptur  to  Aken,  b.oder  .lolmn  Makereye.  kumptur  to  Bnrouwe,  broder 
Johan  Suzelitze,  kumptur  to  Danstorp.  broder  Nycolaits  Canitz,  kumptur 
to  Domiuitz  dudesclics  ordens  bekennet  vor  uns  unde  tinse  nakouie- 
linge  in  dussem  open  breve  vor  alle  den,  de  dussen  bretV  seen, 
hören  und  lesen,  unde  sumlerliken  von  alle  der  weghen,  den  dat  von 
rechte  behort,  dat  we  vorbcnoniede  lantkumptur  unde  gebedigere  der 
vorgesereven  ballie  to  Sassen  eyndreehtliken  unde  mit  wolberadeni 
moyde  mit  witschnp,  gehete  unde  wlborde  broder  Dyderikes  von  Wyders- 
husen,  mester  dudesehes  ordens  in  dudcschen  unde  in  walsehen  lan- 
den, reddelken  unde  reebtliken  vorkoft  liebben  unde  vorkopen  den 
erbarn  beren  dem  deken  unde  cap'ttele  der  kereken  sente  Jürgen  unde 
seute  Silvesters  to  Werningerode  sevedehalve  marek  Halberstedesseher 
weringe  jarliker  gulde  an  unsen  lioven  Luckelmn,  Weddiuge,  Langele 
unde  Berghe,  lioven.  godern  unde  tobehoringen  der  vorbenomeden 
liove.  De  sulveit  scvedehalven  marek  vorsereven  sehulle  we  unde 
willen  den  vorgenanten  beren  gutliken  bereyden  unde  geven  von  dein 
hove  to  Langele,  godern  lioven  unde  tobehoringen  des  ergenanten  hoves. 
Lude  we  to  Langele  eyn  holl  kumpthur  eddereyn  gebedeger  were  unde 
is,  de  scholde  uude  schal  den  obgenanten  beren  dem  deken  und  capit 
tele  up  dussen  neysten  tokomende  paschen  na  data  dusses  breves 
geven,  bereyden  unde  betalen  sevedehalve  marek  Halberstedesseher 
weringe  vorsereven  in  der  stad  to  Werningerode,  unbekuminert  jenger- 
leyes  geriehtes  edder  jiersonen.  unde  (leime  darna  alle  jar  up  paschen, 
de  wile  unde  also  lange  dat  we  vorbenomede  lantkumptur  unde  gebe- 
digere benomedc  gulde  nicht  wedder  all'kopen.  Ilirvor  liebben  de 
deken  unde  dat  eapittcl  to  Werningerode  vorbeuoined  uns  lantkumptur 
unde  gebedigern  der  vorgenanten  ballie  t<>  Sassen  bereydet  unde  ge 
geven  seventich  lodige  marek  llrunsswikessehe  witte  unde  Goslersehe 
wichte,  de  uns  al  vol  unde  to  daneke  wol  betalei  synt,  also  dat  uns 
genoget,  unde  de  vort  in  unses  orden  vrnmen  unde  mit  gekart  liebben. 
Ok  so  hebbe  we  lantkumptiir  unde  gebedigere  der  ergenanten  ballye 
to  Sassen  uns  des  bededinget  unde  de  gnade  unde  gimst  mit  dem 
dekeu  und  capittele  vorgenaul  behoblen,  dat  we  alle  jar,  wen  uus  eder 
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uusen  nakomelingcn  des  gelüstet,  moglien  solke  guldc,  scvedehalve 
marck  Halberstedesscher  weringe,  wedder  affkopen,  mide  wen  we  edder 
uuse  uakoinclinge  dat  dou  willen,  dat  schalle  we  linde  willen  dem 
deken  linde  eapittele  to  Werningcrode  vnrbcnnmed  eyn  lialff  jar  tovom 
ii|)  sente  Michels  dach  vorkundigen,  linde  denne  darna  np  paschen 
neyst  volgcnde  sch  alle  we  linde  willen  den  erbarn  licren  dem  dekeu 
linde  capittelc  to  Werningcrode  vorbenonied  geven,  bereyden  unde  be- 
talen  seventieh  lodige  mark  Brnnsswikesscher  witte  ande  (loslersche 
wichte  mit  deine  tynse,  de  sek  denne  borde,  ande  ieht  des  wat  vorseten 
were  in  der  stad  to  Wcrningerode , anbekammert  jengerleyes  gerichtes 
edder  personell,  an  jeugerleye  hulperede,  vortoeh,  weddersprake , list 
edder  jengerleye  nygevande.  Were  ok,  dat  an  dassem  breve  an  wor- 
den edder  an  bockstaven  ieht  vorsumet  edder  vorsat  were,  dar  en 
schal  dusse  breff  nicht  medde  vorbroken  gyn.  Dat  alle  dnsse  vorsere- 
ven  dedinge  ande  scrift  stede,  vast  unde  nnvorbroken  in  alle  oren 
puncten  unde  artikelen  geholden  worden  den  erburn  bereu  dem  deken 
unde  capittele  der  kercken  sente  Jürgen  ande  sente  Silvesters  to 
Wcrningerode,  des  to  erkunde  unde  to  merer  wissenhey t,  so  hebbe  we 
broder  Wcddege  Pychauwe  vorbenonied  mit  dussen  vorbcnoniedeti 
kuiiipthurern  linde  gebedigem  der  ballie  ingcsegel  to  .Sassen  aride  des 
hoves  unde  huses  to  Luckelcm,  Weddinge,  Langele  ande  Berghe  wit- 
likcn  gehenget  an  dassen  breff, 

de  gegeven  is  na  goddes  bord  verteynhundert  jar,  darna  in  dem 
negeutegeden  jare,  des  sondages  alse  de  hilge  kereke  singet  Quasi- 
modogeniti. 

l'rsehr.  Stiftsarchir  s.  Silrestri , Nr.  73  in  der  Oberjifarrkirche.  z « Wernigerode. 
Von  ausserhalb  von  einer  Hdsehr.  des  15.  Jh.:  I.ittera  in  Langeil. 

Die  fünf  Siegel  sind  mehr  oder  weniger  rerletzt.  Das  Siegel  der  Ballet  Sachsen 
(Bruchstück)  rgl  Taf.  /.  Nr  5.  Das  Siegel  der  Comturei  Lucklum  ist  ähnlich, 
doch  ein  aiulerer  Stempel  wie  ’Jaf.  /,  Nr.  3.  Umschr.  Majuskel: 

* S’QOMMQHDATORIS  . IH»  LVC  . 

Das  Siegel  des  Comturs  ;u  Wedelingen -Goslar  Christuskopf  in  der  Aureole 
ron  einem  Perlenkreise  umgeben.  Umschrift: 

+ S’COIIEBÄTORIS  [DH  (s’jOSLARIÄ 

Tafel  I,  Nr.  6. 

Das  Siegel  des  Comturs  zu  Langeln  stark  beschädigt,  s.  Taf  I,  Nr  1.  Das 
ron  Berge  (etwas  länglich ) mul  stark  beschädigt , zeigt  eine  gekrönte  Figur  mit 
Heiligenschein  (Maria?).  — 

Bei  Jaegcr  cml  dipl.  ord.  Teutonici  III.  •’*>  (handsehriftl.  im  konigl  Staatsarchiv 
zu  Königsberg)  mich  dem  Chartular  r.  Mergentheim  im  Beichsarchir  za  Stnttijart. 
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1432.  Juni  3.  <>?. 

Johann,  liisclwf  von  Halberstadt,  ineorporirt  mit  Zustimmung  und 

Entschädigung  der  dabei  bethriligten  der  Dctttschordmski rch e zu 

Jjrngeln  die  wüste  Kirche  zu  Ergstcdt. 

Johannes  dei  et  apostolice  sedis  graeia  episcopus  eeelesie  llalber- 
stadensis  ad  perpetuam  rei  memoriam.  Quanto  venerabiles  et  religiosi 
viri  Wedigo  de  1‘ycbow,  provincialis  balie  Saxonie,  et  fratres  hospitalis 
sancte  Marie  Teutunicorum  lherosolimitani  pro  defensione  catholice 
fidei  ferventius  ponunt  se  et  sua,  tanto  in  suis  iuribus  conservandis 
tueri  merentur  defensionis  presidio  ampliori.  Sane  peticio  dictorum 
provincialis  et  fratrum  nobis  nuper  exhibita  continebat,  quod  fratres 
ipsi  et  domus  ordinis  eiusdem  provincie  tantis  debitorum  oneribus, 
turbacionibus,  rapinis  et  incendiis  predatorum  ut  plurimum  ingruentium 
pregravate  noscuntur,  quod  facultates  fratrum  et  domorum  earundem 
nequaquam  sufficiunt  ad  onera  huiusiuodi  debitorum  et  reparationem 
ecclesiarum  et  edifieiorum  dicte  balie  ignis  incendio  plerumque  vasta- 
tarum supportanda,  iungentes  instancia  devota  et  humili,  ut  ecclesiam 
in  Erxstedio,  villa  desolata,  que  de  iure  patronatus  dicti  provincialis 
est,  cum  agris,  pratis,  pascuis  et  attinendis  suis  parrochiali  ecclesie  in 
Langcla  ad  ordinem  ipsum  racionabiliter  pertinenti  concremate  pro 
reparacione  eiusdem  celeriori  annectere,  incorporare,  unire  et  appro- 
priare  dignaremur.  Nos  igitur  peticioni  tamquam  racionabili  merito 
annuendum  et  incommoditati  et  iacture  vestris  pro  affectu  conpaciendum 
digne  inducimur  ad  concedendum  illa,  per  que  universitati  vestre  pro- 
speritas augeatur,  auctoritate  nostra  ordinaria  et  dum  cunctorum  bene- 
ficiorum dyocesis  nostre  ordinator  existimus,  ecclesiam  in  Erxstede 
desolatam  parrochiali  vestre  ecclesie  in  I.angela  ex  premissis  et  aliis 
causis  nos  racionabiliter  moventibus  cura  omnibus  attinendis  et  pertiuen- 
eiis  suis  de  consensu  venerabilis  viri  domini  Gherardi  Koneken,  decre- 
torum doctoris,  nostre  ecclesie  predicte  cellerarii,  ad  quem  ipsius  per- 
tinet institucio,  anneximus,  univimus,  incorporavimus  et  appropriavimus, 
annectimus,  unimus,  incorporamus  ct  appropriamus  dei  nomine  per 
presentes,  ita  tameu,  quod  procuratio  nostra  solita  nobis  et  successori- 
bus nostris  salva  remanebit,  et  quod  eidem  domino  cellerario  solidi 
denariorum  Halberstadensium  quatuor  loco  synodalium,  nec  non  domino 
Conrado  Frcderiei , dictam  ecclesiam  ad  utilitatem  ordinis  huius  intuitu 
incorporationis  resignanti  et  dimittenti,  tioreui  Renenses  decem  pro 
sustentatione  sui  per  eonmendatorem  domus  in  Langcla  et  fratres  ordi- 
nis iamdicti  singulis  annis  in  festo  beati  Martini  confessoris  et  episcopi 
vel  citra  persolventur  quodque  rector  pro  tempore  eiusdem  ecclesie  in 
Langcla  aut  fratres  ipsi  ad  aliqua  alia  onera  vel  iura  episcopalia  aut 
archidmconi  seu  cellerarii  predicti  racione  ipsius  incorporate  ecclesie 
nullatenus  astringantur.  Et  ut  premissa  omnia  et  singula  perpetuis 
futuris  temporibus  illesa  permaneant,  sigillum  nostrum  presentibus  est 
appensum. 

üwcttlebliq.iU'r.SarbaeDXV.  t 
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Anno  a nativitate  domini  millesimo  quadringentesimo  tricesimo  se- 
cundo, feria  tereia  post  dominicam  qua  cantatur  in  sancta  ecclesia 
Exaudi. 

Urttchr.  auf  Pergam,  mit  beschädigtem  Siegel  in  W. 


1433.  Juni  24.  6S. 

Der  iMideonUur  der  Deutscltordenslxdlei  Sachsen  und  der  Condur 
zu  Langeln  genehmigen,  dass  Hermann  Brüggemann  dem  Ulrich 
Wengher  anderthalb  Marie  Zinses  aas  ihrem  an  des  Ordens  Hof 
in  Halberstadt  gelegenen  vom  Orden  lehnrhhrigen  Hause  trietler- 
käuflich  für  l.i  Mark  verschreibt. 

Wy  brodere  Wedigo  Pychow,  lantkumptor  to  Sassen,  und  her 
Eggliebrecht  Blanckenow,  cumptor  to  Langeln,  dudesebes  ordens,  be- 
kennen in  dessem  linsen  apen  bryve,  dat  de  beseheyden  man  Herman 
Bruggheman,  Alheit  sine  elike  husfrouwe  und  ere  rechte  erven  met 
unsen  gnden  willen  und  vnlbort  liebben  vorkofft  redeliken  und  reeht- 
liken  anderhalve  mark  gheldes  Halberstedischer  were  jarlikes  tynses, 
eyne  halve  mark  nppe  Gallen  dagh,  de  ander  balve  mark  uppe 
de  paschen  hilghendagh,  de  drutlc  halve  mark  uppe  sunte 
Johannes  dagh  alle  jar  to  ghevende  an  oren  huse,  dat  dar 
lyt  an  des  ordens  eyghen  hove  in  der  stad  to  Halberstad  uppe  deme 
hornc  by  deme  Hilghengheiste,  und  dat  zulve  hus  van  unsen  orden 
to  lene  geit,  deine  vorsightighen  manne  Olrik  Wengher,  Visen  silier 
eliken  husi'rowen  und  eren  rechten  erven  edder  we  dessen  breff  met 
oren  willen  het,  XV  mark  llalherstediseher  were,  de  he  den  ergbenan- 
ten  Hermann  Bruggheman , Alheydc  siner  hustrowen  und  eren  rechten 
erven  nach  eren  willen  vul  und  al  betalct  hat.  Dessen  sulven  tyns 
sehullen  und  willen  Hennen  Bruggheman,  Alheit  und  ere  erven,  edder 
we  dit  ergenaunt  hus  het  und  besit,  uppe  desse  vorsereven  thit  alle 
jar  betalcn,  ane  allerleye  hiuder,  inval  und  wedersprake,  de  darane 
hinderen  moghen.  Und  weret,  dat  dit  vorsehreven  hus  van  eme  elfte 
anders  vorghinge,  des  got  nicht  enwillc,  so  schulde  de  sulven  Hermen 
Bruggheman,  Alheit  sine  elike  husfrowe  und  ere  erven  de  vorsereven 
anderhalve  mark  tynses  gheven  und  noge  maken  van  eren  gude,  wor 
se  dat  au  den  redesten  lieddcn,  dat  were  varende  eder  nicht.  Ok  so 
niagh  de  erghenant  Hermen  Bruggheman,  Alheit  sine  elike  husfrouwe 
eder  ere  rechte  erven  desse  anderhalve  mark  weder  afkopeu  vor  veff- 
teyn  mark  Halberstedischer  weringc,  so  se  kofft  sint.  Wen  se  affte 
dat  don  willen,  dat  sehullen  se  den  vorbenomeden  Olrike  Wengher, 
eder  we  dessen  briff  med  sinem  willen  het,  eyn  verndel  jares  vorkun- 
dighen  tovoren  und  gheven  em  dennc  vefileyn  mark  met  den  tynse, 
de  sik  denne  gheboret  Ok  so  schal  dat  vorbeuomede  ghelt  und  tyns 
dat  erste  sin  an  deme  huse  negest  teyn  Schillinge  tynses.  de  de  erghe- 
naute  dudesebe  orden  darane  hed  jerlikes.  Vortmer  schal  de  sulve 


Digilized  by  Googl 


Nr.  08.  01*  a.  1451. 


51 


Hermen  Bruggheman,  Allieit  sin  hustrowe  noch  ere  erven  dat  vorbe- 
nomede  lins  nicht  vorsetten  nogh  vorkopen,  se  en  don  dat  inet  willen 
und  vulbort  Ulrikes  vorbenornet  eder  we  dessen  brift  med  sinen  willen 
liet.  Alle  desse  vorscreven  stnkke  und  artieuleu  und  ein  islik  besun- 
dern  lave  ik  Hermen  Bruggheman,  Allieit  myn  elike  hustrowe  und 
unse  erven  vorbenornet  steile  und  vaste  to  höhlende  deine  zulven 
Olrike  und  we  dessen  brift'  med  sinen  willen  bet  ane  allerlcye  weder- 
sprake,  hinder  oft’te  vorsumenissc.  Des  t< > tughe  und  groter  bekent- 
nisse  so  hebbe  wy  lanteumptor  to  Sassen  vorghenant  und  her  Egghe- 
brecht,  cnmptor  to  Eangela,  der  bede  willen  der  vorbenoinedc  lüde 
Hermen,  Alheit  und  erer  rechten  erven  unser  nmptc  ingeseghel  laten 
liengcn  an  dessen  apen  brift', 

de  gheven  linde  sereven  is  nach  der  hört  t'risti  duzent  virhundert 
jar  darna  in  deme  drc  unde  druttighesten  jare,  an  sunte  Johannes  bap- 

tisten  daghe. 

Anhangend  drei  Siegel  und  durch  die  Siegetjirexnel  des  drillen  Siegels  rerbuudm 
die  weiter  folgende  t rkuude  I Irirh  II ‘etuiers  r.  t 15?  Im  knnigl.  StuaC-urchi > :u 

Magdeburg.  - 8 «.  Schmidt,  U.-11  der  Stmlt  Ibdli  Sät;  u .1  um. 


1451.  Februar  - Mär/.  (»11. 

Bericht  über  nur  amtliche  Jtcsuldigun/isrtisi-  durch  du  Dmtsch- 
ordensballh  Sachsen  im  Aufträge  des  Hochmeisters  zu  Maricuburg. 
Anno  domini  14Ö1".  Hiss  ist  das  register  des  czoges  der  visitacio, 
also  br.  Jurge  vom  Egloft'stcyn , voith  czur  Ecippe , und  br.  Jost  Rrop, 
korherre  czu  Marienborg,  miss  dem  lande  l’revvsen  ken  den  Ischen  und 
welischen  landen  geezogin  synt. 

Item  in  Wittenberg  gelegen  I nacht  yn  der  berberge,  doliyn  vor 
hotte  wir  den  kumpthur  van  Dansdortl',  das  ist  eyn  holl’  unsers  ordens 
und  leyt  ym  lande  czu  Sa'hssen. 

Item  2 ineilen  von  dannen  ken  Buraw  1 unsers  Ordens  boft'  der 
leyt  under  der  hirschallt  van  Anhalt,  do  trunken  wir  cyus  uttin 

pferden. 

Item  von  dannen  4 mcilen  ken  Aken  do  hot  der  orden  eynen 
lioft’,  der  waz  wüste  gewest,  den  leih  der  statbelder-  von  Saebssen 
wedir  bawen.  Aken  ist  eyue  siat  und  ist  meydeburg|iseh|;  den  komp- 

thur  vorbotten  wir  ezu  uns. 

Item  4 meilen  von  Buraw1  ken  (’zerwiss,  eyue  stat,  d\  höret  der 
berren  von  Anhalt,  do  gelegen  1 nacht;  yn  der  stat  synt  Bim  hier 

hrewer. 

Item  5 meilen  von  dannen  ken  Mcydcburg,  do  bilde  wir  vastnaeht 

2 naeht. 

Item  2 meilen  von  dannen  ken  Bergen,  unsers  Ordens  lioft',  do 
gelegeu  1 nacht,  und  leith  ym  stilte  ezu  Mcydcburg. 

4* 
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iHaitschordcn-t-Commcixle  Langeln. 


Item  4 meilcn  von  dannen  ken  Halberstadt  da  bilden  wir  lnolc/.eit. 
und  ist  eyne  gute  stat  des  bisehofs  von  Halberetat. 

Item  2 ineilen  ken  Langelaw , unsere  ordens  hoff,  do  gelegen  1 
nacht,  und  leyt  under  dem  graffen  von  Stalberg. 

Item  von  dannen  5 rneilen  ken  Lnckeleyn  unsere  Ordens  gutte 
haws,  do  gelegen  2 nacht,  und  leit  under  dem  herezog  von  Hrunswigk. 

Item  5 rneilen  von  dannen  ken  Wedingen,  do  woren  wir  nieht, 
sunder  der  kumpthur  was  by  uns. 

Item  2 rneilen  von  Lnckeleyn  ken  Hrunswigk  am  sontage  Invoca- 
vit3 do  ossc  wir  eyne  molczcit;  utlin  obent  vorbotte  uns  der  herezog 
ken  Wolfenpotel  1 meile,  seyn  legerbaws,  do  logen  wir  eyne  nacht. 

Item  von  Wolfelpotel  4 rneilen  durch  das  gestiebte  des  bisebofis 
von  Hildisheym  ken  Gandereheym,  eine  stat  und  sloss  des  gnanten 
herezoges,  do  gelegen  1 nacht  yn  der  herberge. 

Item  L)  rneilen  von  dannen  ken  Gätyngen,  eyne  gute  stat,  do  hat 
unser  orden  eynen  guten  hot'  yn  der  stat,  do  löge  wir  3 nacht,  unde 
ist  der  letezte  hol"  yn  der  balye  ezu  Sachsseu. 

Zirei  Abschriften  (Hexen  llciscbcriclits  in  Form  eines  „ Ilajisters“  (SchmalpAin, 
(dien  und  unten  genäht)  im  iMttlsehordensarchir  tu  Königsberg.  Heide  sind  schlecht 
erholten,  doch  ergän:t  der  J'e.rt  der  einen  den  der  anderen. 

1 ) Hdtchr.  Butaw.  — 2)  des  Isindkomtnrs  nämlich.  — Sl)  14.  Mär:. 


1457.  April  20.  70. 

[ Irich  Wenghnr,  genannt  Hanschemeker,  verkauft  anderthalhe  Mark 
jährlichen  Zinses  an  dem  vom  deutschen  Orden  lehnrührigen  Hause 
hei  dem  ( Ising  ein  sehen)  Deutsch  orden  sh  ofe  zu  Halber stadt  an  den 
Dechanten  und  Kapitel  zu  8.  Pauli  für  1~>  Mark  zum  Seclgedächt- 
nisse  der  Stiflshcrrcn  Ernst  Auri  faber  und  Bernd  Florye  und 
der  Margarete  Sluters. 

We  Olrik  Wengher,  andere  genomet  Hanschemeker,  unde  Ilse  sin 
clike  hustrauwe  bekennen  openbar  vor  uns  unde  unse  erven  in  dussem 
open  breve  vor  alsweme,  dat  we  mit  gudem  wolbedachten  mode  unde 
willen  rechte  unde  redeliken  genssliken  unde  alle  vorkoft  unde  vorlaten 
hebben,  vorkbpen  unde  vorlaten  ok  in  dussem  breve  anderbalve  mark 
geldes  Halberstediseber  were  jarlikes  tinses  nu  in  dissem  jegemvordigen 
jare  unde  darna  alle  de  körnende  jare  eyne  halve  mark  uppe  sunte 
Johannis  dach  to  middensomer,  de  andere  halve  mark  uppe  sunte 
Gallen  dach,  de  drudden  halve  mark  uppe  de  paschen  hilgedage  alle 
jarto  gevende  unde  betalendc,  de  we  unde  unse  erven  an  Hermen  Brugge- 
ntan,  Alheyde  siner  eiliken  husfrauwenn  unde  orer  erven  huse  mit 
siner  tobehoringe  bynnen  Halberstad,  an  des  dudcschen  ordens  hofe 
uppem  horne  by  deine  llilgengbeiste  belegen,  dat  von  deine  sulven 
orden  to  lene  ghcytli,  mit  willen  lind  witsehop  broders  Weddigeu 
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Pychnw,  lantkunipturer  to  .Sassen,  und  liern  Ebbrechtes  Hlankenow, 
cunipturs  to  Langelc,  des  snlvcn  Ordens,  von  deine  sulven  Hermen 
Bruggeman,  siner  husfrauwen  und  oren  erven  uppe  eynen  wedderkop 
vor  veiftheyn  mark  Halberstedischer  xvere  rechtliken  und  redeliken 
avekoft  bebbeu,  so  der  vorscreven  eompturcre,  lenlierren  des  liuses, 
breiff  darover  na  godes  bordt  in  deine  duscut  veirhundcrt  dar 
na  in  deine  dre  unde  drittigcsten  jare,  an  sunte  Johannis  baptisten 
(läge  geven  und  orsegeldt  innebolt,  mit  deine  sulven  breve  und  der 
vorscreven  hovetsummen  und  aller  recbticbeydt,  de  we  und  (turne)1 
erven  dartho  hadden  edder  hebben  mochten  den  erhal'tigeiin  bereu 
dekenn  unde  capitele  sinte  l’awcls  kerkcn  to  llalberstad  unde  oren 
nakomelingeu  vor  veifteyu  lodige  mark  geldcs  der  vorscreven  were,  de 
de  sulven  köpers  uns  in  eyner  summen  in  redem  gctulden  geldc  to 
fuller  gnoige  avertellet,  inandtwordet  und  wol  betalet  und  we  vort 
in  unse  und  unser  erven  uuth  und  fromen  gekartb  hebben.  Dissen 
sulven  vorscreven  tinss  schullen  und  willen  Hermen  Bruggeman, 
Alheyd  sin  eilike  busfrauwe  und  ore  erven.  edder  we  dytli  ergenante 
buss  lieft  und  besith,  von  dem  sulven  buse  edder  oren  andern  gudern 
na  inholde  des  vorgcrurden  hovetbreves,  edder  weret  de  betalinge 
darvan  so  nicht  eusehege  edder  binderstellieh  wurde,  wo  dat  tokeme, 
deune  we  insampt  edder  bisundern  edder  unse  erven  elfte  ertfnamen 
von  nnsen  und  unser  erven  redesten  gudern,  de  we  hebben  edder 
worden  krigende,  unser  neyn  sek  vor  dem  andern  to  behelpe,  so  lange 
sodan  tynse  alle  jar  t'iilstendieb  betalinge  gesehen  unde  dan  were,  den 
vorsereven  heren  deken  und  kapitele  in  ore  kelnerige  uppe  sodann  vor- 
sereven  dagetyde  aue  jenigerleyge  exeepcion,  bebelpinge  eite  insage 
wol  to  dancke  betalen  unde  vornoigen,  dat  de  sulven  bereu  deune  vort 
vorgcven  in  ore  kerken,  de  inemorien  seligen  Erncsti  Auritabri,  ern 
Bernde«  Florye,  icbteswanne  inedeear.onike  dersulven  orer  kerken, 
und  Margareten  Sinters,  alledewile  von  sodan  vorscreven  veiften 
marken  hovetsummen  immer  so  vele  tinses  tinset,  dat  se  de  inemorien 
den  na  inholdinge  ores  inemorien  und  feste  registers  geveu  können  edder 
möghen.  Men  de  vorscreven  kopers  hebben  uns  unde  unsen  erven, 
alse  Hermen  Bruggeman  und  sine  medehenomedcu , von  maehtwcgeii 
des  vorgerurden  breves  ok  hebben  den  willen  geven,  dat  we  sodannc 
vorscreven  tinse  anderhalve  mark  geldes  mögen  von  one  wedderkopen, 
welkes  jares  we  willen,  so  fürder  we  na  inholdinge  des  vorscreven 
hovet  breves  öne  den  wedderkop  to  rechter  tyd  vorkundigen  unde  de 
hovetsummen,  veifteyn  lodige  mark  vorscreven  were  mit  den  bedage- 
den  mul  vorsethen  tinsen,  wat  der  deune  were,  betalen  aue  geferdc. 
Weret  ok,  des  unse  hergod  nicht  enwille,  dat  de  obgenannten  herren  deken 
nnd  eapittel  sodanes  kopes  jenigen  schaden  iicmen,  edder  der  jenick 
insprake  efte  inholdet  tokeme,  dat  dusse  kop  und  der  tinse  betalinge 
so  nicht  geholden  wurde,  also  vorscreven  is,  wu  ok  de  t«. keinen,  dar- 
von  unde  alles  schaden  se  des  nemen,  schullen  unde  willen  we  und 
unse  erven  genssliken  benemen  und  one  den  schaden  weddcrkcrcu, 
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ane  jenigerleyc  behelpinge  edder  insaghe,  der  we  uns  villichte  dar- 
jegen  möchten  bebelpen;  sodann  behelpinge  und  in. sag  e unde  alles 
rechten,  dat  uns  byrto  möchte  bebulpen  wesen,  don  wc  in  (lissem 
sulven  breve  ganse  avetichtinge  unde  schulten  edder  willen  uns  dar- 
mede  nimmermehr  bchelpen,  sunder  loven  sodanne  vorscreveu  stücke 
und  artikelc  insampt  und  eyn  islik  bisundern  den  vorscreven  heren 
deken  und  eapitele  stede  unde  vast  in  guden  truweu  und  eydesstädt 
wol  to  holdende  ane  geverde.  Des  to  bekantnissc  hebben  we  ülrik 
unde  Ilse  sin  husfrauwc  vor  uns  und  uuse  erveu  und  alle,  de  disses 
von  unser  wegen  mochten  to  donde  hebben,  den  vorscreven  heren 
dekenn  und  capittcle  den  vorberurten  bovettynssbreff  mit  gudem  willen 
inantwordet  linde  dissen  breff  demesulven  hovetbreve  anccteret  und 
tosainende  hechtet  mit  mynem  Olrikes  obgnanten  insegele,  des  ek  Ilse 
sin  vorscreven  husfrauwe  medebruke,  witliken  vorsegeldt  geven. 

Nach  Christi  unses  heren  godes  gebordt  in  deine  veirtheynbun- 
dert  seven  unde  fefftigesten  jar,  des  midewekens  in  der  liilgen 
pascheweken. 

Urschr.  mit  der  Vrk.  Sr.  Cs'  zusammengeheftet  «.  r.  Stadt  Halbcrstadt  24  and 
25  im  ki maß.  Staatsarchiv  zu  Magtlelmrg.  Ihm  Siegel  Vir.  Wenghers  s.  Schmidt, 
Urkdb.  der  Stadt  Halberstadt,  Tafel  IV,  Sr.  14.  S a.  dasselbe  U.-H.  85ti  A. 

I)  linse  fehlt  in  der  Vrk. 


1481.  September  1.  71. 

Heinrich  von  B ent  fehle  belehnt  Balthasar  Wibrecht  mit  einer  zehnt- 
freien  Hufe  im  Linder  Fehle  vor  dem  Fallstcin  und  beleibzuehtet 
dessen  Frau  Sophie  mit  dieser  Hufe. 

Ek  Hinrick  von  Borthvelde,  Hinrickes  zeligerson,  bekenne  openhar 
yn  dussem  open  breve  vor  allesßweme;  dat  ek  recht  unde  redeliken 
gelegen  habbc(!)  unde  leliene  yn  unde  mit  e rafft  dusses  breves  Halte- 
zare  Hilbrechte  eyne  tegetfrige  hove  landes,  belegen  uppc  deme  Lindere 
velde  vor  deme  Valsteyne,  mit  aller  nudt  unde  tobehoringe  tho  eynem 
rechten  erfflicken  manlebne,  so  manlehns  recht  ysß,  yn  aller  matlie  so 
Johannes  Hilbreeht  sodanes  vore  von  mynem  zeligen  vader  to  lehne 
hadde.  Ok  belifftuchtige  ek  in  unde  mit  crafft  dusses  sulven  hreves 
Soffecken,  dusses  genompten  Baltezars  dicken  husfruwen,  mit  der  sulven 
hove  landes  mit  oren  tobehoringen,  nichtes  dämm  uthbeschedenn,  so 
alse  lifftuchtes  recht  ysß.  Ende  ek  Hinrick  von  Borthvelde  sehull  unde 
will  deme  gcmclteu  Baltezare  dusses  lens  linde  lehninge  unde  Soffecken 
sincr  elicken  husfruwen  der  lifftucht  or  rechte  bekeuninge  liere  weszen 
nnde  se  entledigen  von  aller  rechten  ansprakc,  wur  unde  wanne  ohne 
des  nod  ysß  und  sodannes  von  mek  geesschet  worde.  Unde  wy 
Asschwin  unde  Lndoleff  von  Borthvelde,  des  gnanteu  Hinrickes  hrodere, 
bekennen  openbar  yn  dussetne  sulven  breve,  dat  Hinriek  von  Borth- 
velde, nnse  leve  brodere,  dusse  vorgenant  leninge  unde  lifftucht  mit 
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unsem  guden  willen,  wetten  nndc  fulborde  gedan  helft,  l’ndc  dussem 
alle  to  bekantnisse  liabbc  ek  Hinriek  meyn  ingesigel  gehangen  an 
dussen  breff,  nnde  ek  Asscbwin  vorbenonijit  meyn  ingesegcl  vor  tnek 
unde  mynen  brodere  Lndolve,  der  wy  iiir  snmptliken  to  brnken. 

Na  Christi  geborth  aiue  vcrteynhundersten  dar  na  in  deine  eyuen 
unde  aehtigesten  jare , ame  sonnavende  post  deeollaeionis  sancti 
Iobannis. 

Vrschr.  auf  Peryament  mit  den  mdmnyenden  heschiutiyten  Sieyeln. 


145M).  Dezember  11.  Ualberstadt.  72. 

Der  deutsche  Orden  überlässt  dem  l'ro'  urntor  Johann  Rodis  des 

Ordens  Hof  zu  Halberstadt  gegen  18  Gulden  jährlichen  Zinses  an  das 

Ordenshaus  zu  Langeln  und  bestellt  Roilis  zu  des  Ordens  Diener. 

Wir  Conrat  von  l'tenrode,  der  ballye  inn  Doringen  und  SachslSenn 
landtkuniptbur.  Mertyn  von  Top|iheren  zeu  Luckenuni,  Johann  von 
Frutstet  vcn  Langele  hawszhumptur  deutsche  ordeus,  bekennen  vor 
idernienigk liehen,  dy  dyszen  unseren  offenbrifc  sehen  adder  hören  leszen, 
dasz  wir  mit  wolbedachten  niutlie,  auch  ezeitigeu  rathe  dem  erliaftigen 
Johan  Uodysz,  procuratori  causarum  zeu  Halberstede,  scyn  lcbetag 
langk  eyngetban  und  verlaszen  haben  unsers  ordeus  wonhofe  zeu 
Halberstet  mit  vier  beyheiiszem , schunen,  stellen,  hole,  garten,  uimd 
auch  vier  hüte  landes  inn  Baisole  zeu  Erxstede  mit  der  wyszen  über 
der  mulcn  ob  der  stat  Halberstet  gelegen  zeu  dem  gönnten  hole  gehörig, 
also  dasz  er  eyn  nawe  stiiben  groszer  und  weyter  dan  dy  iezige  in 
das  wonbawszc  bawe,  und  dy  kirehenu  behawsung  mitsampt  denn 
vier  mithewszeren , sehunen  und  stellen  alleuthalben  wyder  bawe  und 
aurichte,  mit  nawenn  geswellenn,  sjiarren.  balkeii,  latten,  seiden  und 
boden,  wo  dy  vorfault  adder  wandelbar,  underlegcn  und  eynezihen 
und  allenthalben  mit  inwendigen  und  auszwendigen  gebawe,  mit 
wenden,  tänchen  und  kleybeu  vm fertige,  und  auch  mit  bestendliehen 
dechern  von  czigelen  bedecke,  autf  das  esz  dareyn  nicht  regen  adder 
dasz  gebawe  vorfaule,  und  mit  der  kirehenu  und  andern  allenthalben 
also  anrichte,  dasz  hyn  und  wyder  in  wesentlichen  und  besteudigliehen 
gebawe  bleyben  muge,  unud  das  wonbawszc  darinnen  er  sitzt  mit- 
sampt den  obgemelten  vier  hüten  landes  und  wyszen  vor  sieh  und 
nymants  anders  zeu  vormyten  adder  aiiszzcuthuu  gebrauche.  Vonn 
allen  obberurten  gutem  soll  Bodis  alle  jar  jcrlichenn  dreyezehen 
Heyniseh  gülden  halp  auf  paskenn  und  lialp  autf  Michaelis  unseren 
orden  und  dem  liawsze  Langele  geben  und  beczalen;  und  wo  auch  dasz 
gnante  unsers  ordeus  liawsze  Langele  mit  fruchten  liinfurder  befallen 
wurde,  das  aiszdau  vor  dasz  liawsze  Langele  eyun  sehnte  in  dem  hole 
zeu  Halberstete  bleybe,  seyu  übrigen  fruchte  dahynn  zeu  schutenu 
und  getreulich  zeu  vorwaren.  Er  s<dl  auch  dem  orden  zeu  dinstc 
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stehcnn,  fleyszlich  (Ich  ordens  Sachen  vor  den  gcrichten  zeit  procu- 
rirenn  und  zeu  vortreten,  dar  innen  handelen  und  ratheu,  gleich 
wye  esz  scyu  eigen  suche  were;  wo  auch  wir  und  unser  ordeu  /«-u 
lialbcrstcte  zcu  thun  gewunncnn  adder  zcu  scbatfenu  hetcnn  und  ku 
im  eynczihenn  wurden,  das  alszdann  uns  und  den  unsernu  herbcrgc, 
liigcr,  stallung  mit  hawe  und  Strohe  an  bcschwerung  gantz  freye  /von 
gnanten  Rodis  volgc;  sundernn  essenn  und  trinckenn,  auch  hatt'eren 
sollen  und  wollen  wir  inn  umb  eynn  zcymlichen  leydlichen  pfennig 
beczalen  und  geldenn,  dass  er  auch  also  der  nias/.e  anslahenn  und 
nicht  übersetzen  soll,  adder  wollen  sulche  vor  uns  selbst  bestellen, 
wye  uns  geliben  wurde.  Esz  soll  auch  der  gnante  Rodis  alle  vortagte 
zcynsze  gheun  Halberstete  vonn  unsers  ordeus  wegen  bvsz  auf  dyszen 
heutigen  tag  vorscssenn  entrichten  und  beczalen,  und  darnut  soll 
alle  schulde,  dy  mann  im  seyun  inocht,  ijuidt,  ledig  und  losze  seynn. 
Dargegenn  wollen  wir  den  ergnanten  Johann  Rodis  vor  unseren  und 
unsers  ordens  dyner  unnd  vorwanten  erkennen  und  annemen,  inn  auch 
inn  seynenn  auligenden  nothen  und  sachenn  zeur  biligkevt  furderlich 
seynn  und  retig  erczeigen.  Wo  auch  dy  halbe  hufe  landes,  dy  dem 
hofe  zcu  Halbcrstede  entezogen  ist,  wyder  erreicht  wirt,  soll  im  mit 
denn  anderen  guteren  nmb  den  vorberurten  zcynsze  auch  volgeu;  und 
wenn  also  got  der  almechtig  noch  seynenn  gütlichen  willen  über  denn 
gnanten  Johann  Rodisz  gebithenn  wirt,  alsodann  sollenn  sulcher  hofe, 
kirehen,  mithewszer,  schun,  stelle,  garten,  acker,  wyszewachs  mit  aller 
abnuczung  eynn  und  zeugehorig  gancz  lediglich  und  freyhe  an  idermenig 
lichs  vorhindernn  und  ansprache  unsernn  orden  wyder  heym  fallenn, 
alle  argeliste  und  geverde  hirinuen  gentzlich  auszgeslossenn.  Des 
zcu  urkundt  haben  wir  obgnanten  lantkumpthur  und  hnwszkumpthur 
vor  uns  undt  unser  nochkomenn  der  ballyen  zcu  Saebszen  und  der 
hewszer  Luckenum  und  Hangele  amptszingesigell  wissentlich  an  dvszcnn 
brife  thun  hengen. 

Gescheeu  zeu  Halberstedc,  auf  mitwoeben  noch  concepeionis 
Marie  virginis  gloriosissime  anno  domini  etc.  in  XCVHII*™. 

Urschr.  W.  mit  anhangenden  Siegeln,  s.  abgeb.  Taf.  I,  Nr.  1,  .?  u.  5. 


1504.  October  1.  Halberstadt.  73. 

Der  bischöfliche  Officiat  sh  Halberstadt  bestätigt  tlcu  Vertrag  der 
Deutschordensball  ei  Sachsen- Thüringen  mit  Johann  It/xlis  über 
das  Ordenshaus  zu  Halberstadt,  das  zunächst  zur  Ilauscomturei 
Jjangeln  gehört. 

Wc  Eggardus  Krantz,  wertliker  rechte  doctor,  olticial  des  hofes 
Halberstadt,  bekennen  mit  dussem  breve  vor  allen,  de  on  sein  edder 
hören  lesen,  dat  vor  uns  in  geriehte  persoulick  is  ersehenen  de  vor- 
sichtige Johannes  Rodis  und  helft  openbar  willichlyken  bekanth  vor 
seck,  sine  erven  ader  testamentarien,  dat  he  na  lüde  und  inholde  eynes 
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breves  mit  der  ernwertligen  geistliken  und  vehesten  hereu  des  lant- 
kumpturs  der  baliey(!)  in  Doringen  und  fassen  und  des  liuskuni|)turs 
tbo  Luekem  und  Langel  dutzsches  Ordens  und  ore  anipte  segelen  be- 
segelt, den  be  uns  vorbrachte,  des  genanten  Ordens  wonhusinge  und 
hole  tbo  Ilalberstadt  gelegen  mit  syner  tobeboringc  up  syn  levent 
bedde  und  heikle  vom  gnanten  ordeu,  und  vorwilligede  oek  und  lovedc 
vor  seek  und  syne  niiddcbenomcden  vorgenant  den  sulfften  breit!’  mit 
allen  synen  puncten  und  artikeleu  darinne  vorteikent  und  besebreven 
stede  und  veste  tbo  holden;  welkes  breves  inholt  is  de  von  worden 
to  worden,  wu  hyrna  volgedt; 

WirConradt  von  L'tenrode,  der  baiyen  in  Doringen  und  Sacbsseu 
landtkumpthure,  Merten  von  Topberenn  zeit  Luckenuni,  Johan  von 
Frudtstete  zeu  Langele  buszkumptbur  dutselis  ordina,  bekennen 
vor  idermennigklichen,  das  wir  mit  wolbedachtem  mute  und 
guten  rathe  dem  erhafftigen  Jobausen  Ilodis,  procurator  causarum 
zeu  Ilalberstadt,  sein  lebetage  langk  eyngetban  und  vorlasen 
haben  ttnsers  ordins  wonhuae  und  hofe  zeu  Ilalberstadt  gelegen 
mit  vier  beybuserun,  sehunen,  stellen,  hoffe  und  garthen,  auch 
vier  buffe  landes  im  Halscll  zeu  Erxstete  mit  der  wysen  über 
der  mulen  über  der  Stadt  Halberstadt  gelegen,  dem  genanten  hoffe 
zeugehorigk;  und  von  allen  obgenauten  gutteren  solle  Johannes  Kodis 
alle  jaerjerlicken  dreyzeehen  Reynische  gülden  uff  Martini  unserem 
ordin  und  dem  buse  Langele  unvorczoglicb  geben  und  bezealen.  Es 
ist  auch  torder  besprochen,  daz,  er  eyne  newe  dornyzeen,  grosser 
und  weyter  dau  die  itzige,  in  das  wohnhuse  bauen,  auch  die 
kirehen  und  bebusunge  mitsampt  den  vier  mithusernn  sehunen 
und  stellen  wyder  bauen  unnd  anrichten,  mit  newen  swellen, 
sparreu  und  balken,  latteu,  seulen  und  bixlemen,  wo  die  vorfuleten 
addir  wandelbare,  newe  underlcgen  und  erhogeu,  und  allenthalben 
inweudigk  und  uszwendigk  und  auch  mit  beatentlichen  dachen 
mit  zcigelen  gedeckt,  ufl  das  es  dareyne  nicht  regene  addir 
voriule,  dar  mit  de  kirche  und  ander  gebawe  allenthalben  also 
anrichten,  «las  es  in  wesentlichen  und  bestcndligen  gebawe  blyben 
möge;  und  das  wonhuae  und  hoffe,  darinne  er  siezt,  solle  er  für 
sich  gebrauchen  und  sust  nymandt  anderst  vormythen  addir 
usthun,  es  geselle  den  mit  des  ordena  wissen  und  willen.  Wo  er 
aber  besynnet  ist,  den  aeker  umbc  zcynse  uszczuthun,  soll  er  den 
kumpthur  zeu  Langele  darzeu  forderen;  und  wan  Johannes  von 
tods  wegen  vorfeilet,  das  godt  friste,  dieweylc  er  den  ackere 
under  synem  pflöge  liadt,  azo  solle  der  selbige  aeker  und  wysen 
mitsampt  dem  huse  und  hoffe  zeu  der  zcyt  wo  er  befunden  wirt, 
er  sey  besehet  addir  unbesehet,  es  sey  winter  addir  sommer,  ann 
insage  Johannis  testamentarieu  addir  erben  gantz  ledigklielien 
dem  orden  heymgefalleu  und  folgen.  Szo  aber  Johannes  den 
aeker  umbe  zcynse  usgethon  bette,  szo  solle  der  ordin  von  dem- 
selbigen  jare  den  zcyna  ynnemen,  darynne  er  verstirbt.  Dar- 
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kegen  sal  der  orden  Johannen  in  die  memurien  nciucn  unnd 
seyn  testamentarien  addir  erben  sollen  in  disseui  falle,  szo  der 
ordin  de  fruchte  addir  dye  zcynse  von  dem  aeker  hette  inge- 
nommen, des  jerliehen  zcynse  drey/.cehen  gülden  vorgenandt  zeu 
geben  addir  zeu  bezealen  nicht  vorpflicht  seynn.  Es  ist  auch 
forder  bereth,  wo  Johannes  vorstorbe  und  den  bawe  alzo  nicht 
volturt  bette,  wie  vor  usgedruckt,  szo  solle  solcher  bawe,  den  er 
nach  scbuldigk  ist  zeu  thun,  von  zeweyen  uns  irs  orden  und 
zcweyer(!)  syncr  testamentarien  addir  erbyn  erkandt  und  gewerdert 
werden;  und  wes  die  testamentarien  addir  seyne  erben  denne 
noch  sehuldich  seynn  zeu  bawen,  das  sollen  sie  von  Johannis  gutem 
thun,  die  er  hynder  sich  lest  nach  rcdelicher  weyse.  Dornber 
sollen  Johannis  testamentarien  addir  erben  alles,  das  er  uff  unserem 
gute  gedeyet  und  erworben  hadt,  es  sey  farende  habe  addir  an 
korone,  es  sey  klevn  addir  grosse,  nichtes  usgeslossen,  wes  des  in 
unserem  huse  und  hoffe  ime  billich  zenstehet,  sey  neu  testamen- 
tarien addir  erben  folgen,  an  inrede  des  ordins.  Und  wo  durch 
godtlich  mildvkeyth  das  genant  unserem  lmse  Langele  mit 
fruchten  befallen  wurde,  das  den  vor  das  huse  Langele  Johannes 
eyn  sehuttebodeme  zeu  den  selbigen  fruchten  dohyn  zeu  schütten 
bey  om  vorgonnen  solle,  dye  selbigen  fruchte  getrawlichen  zeu 
bewarende  dem  orden,  auch  vleissigklichen  in  seynu  anlygenden 
Sachen  vor  den  gerichteu  hir  zeu  Halberstadt  zeu  dynen,  procu- 
riren  und  zeu  vertreten,  darynne  handelen  und  rathen,  gleich 
wen  es  seyn  evgen  suchen  weren  Wn  auch  wir  ader  de  unseren 
hie  zeu  Halberstadt  zeu  thun  hetten  und  zeu  yhm  inzcogen,  das 
alsdau  uns  und  den  unseren  herberge,  lager  und  stalluuge  mit 
hawe  und  stro  trey  von  yhm  gegeben  werden;  sunder  essen  und 
trincken  unnd  den  hatferen  wollen  wiryhme  umbe  eyneu  zcymlichcn 
pfenuingk  bezealen,  addir  wollen  cs  vor  unns  selbst  wie  uns 
gclicbet  bestellen;  und  darmit  solle  alle  schulde,  die  et  mit  dem 
ordin  und  dem  husze  zen  Langele  bys  uff  dissen  tagk  gehabt  und 
vorrccbendt  hadt,  quidt,  ledigk  und  losz  seyn.  Dargegen  wollen 
wir  den  ergenanten  Johannsen  Rodis  vor  uunseren  vorwandtenn 
dyner  erkennen  und  annemen,  ime  yn  seyn  anligcnden  suchen  zeur 
billichkeyt  forderlich  seyn.  Wo  er  auch  de  halben  buten  lands, 
die  dem  hole  zeu  Halberstadt  entzeogen  ist,  widder  erreichen 
wirt,  solle  ime  sampt  den  anderen  guteren  umbe  den  vorberurten 
zcynse  folgen. 

Des  zeu  urkunde,  das  dyße  puneth  und  artikel  stete  und 
feste  sollen  gehaldeu  werden,  habin  wir  obgenante  landtkumpthure 
und  huszkumpthure  für  uns  und  unser  nachkommcn  der  balye 
zeu  äaehssen  und  der  liusere  Luckcnum  und  Langele  amptsiu- 
gescgel  wissentlich  an  dissen  brive  thun  heugen. 

Gescheen  zeu  Halberstadt  uff  mitwoehen  nach  conceptionis 
Marie,  anno  domini  etc.  nonagesimo  nono. 
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Des  tlio  hckcuthcnisse  hebben  we  Eggardus  «lector  unci  ofticial, 
vorgenant  «lassen  brcitV  mit  nnses  ainptes  angehangeden  segel  Vor- 
segel t den  obgenanten  lierenn  laiitlikuinptliurM  und  huszkumpthers  ge- 
geveu. 

Gescheyn  tbo  Halberstadt  up  dem  riebthuse  darsulvest , um  dusent 
viff hundert  im  verdeu  jure,  am  dinstage  nbu  sinte  Michaelis  dage,  in 
byweseude  der  bescheiden  Johannis  Kerkcnere  und  Conrad i Bernige- 
rodt,  clerieken  Halberstedisch  stift'ts,  tilgen  hyrtho  geheyschet  und  ge- 
t'orderth. 

Tiletnannus  Ecke  notarins  ad  p remissa  requisitus  sst. 

Urschr.  mit  Siegei  XV.  ticr  ehuftrihkte  Brief  mrcütt  sich  als  nicht  bloss  sproeMick 
und  ortftograuhisch , mutier  u muh  im  Text  t'ulfuch  rerschietlen  ron  der  Gestalt  in 
X r.  Tz!.  1)  1 Id  sehr.  dar. 

1511.  Juli  28.  U. 

Marthen  von  Toppcrcn,  lantkumptcr  der  hallten  in  Saßen  dudesches 
ordens,  bekennt,  (lass  dem  Kloster  Ilsen  bürg  vom  deutschen  Orden 
dreizehn  Gulden  jährlicher  Rente  uns  des  Ordens  Hofe  zu  llalber- 
shutt  verkauft  seien , welche  Johann  llodis,  derzeitiger  Besitzer 
dieses  Hofes,  dem  Kloster  in  zwei  jährlichen  Terminen  zu  zahlen 
habe. 

Na  Christi  gelmrt  unßes  berenn  viffteynhundert  darnha  am  (!)  dem 
elfftken  jare,  um  dage  l'anthaleonis. 

Vill  llsenb  l’rkdb.  II.  S.  5,11.  Die  Angelegenheit  Intra/  ,u narbst  /las  Onlens- 
luius  Langeln,  irvzu  der  llulberst/idter  Ho/  gehörte,  daher  ran  ausserhalb  auf  der 
L’rk.  bemerkt  ist:  (ansa  commendatorum  in  1 Angele,  l’eber  die  i regen  der  ran 
doilis  nicht  gezahlten  /.insen  entstandenen  Irrungen  cgi.  das  Schreiben  Abt  Hermann/ 
- u Ilscnlmrg  com  l(i.  A/tril  unil  Kr:b.  Krt/sts  ron  Magdeburg,  Administrators  za 
llalberstadt.  rom  21.  Juni  und  11.  Juli  151.1.  Ilsndi.  Crkilb.  Xr.  5 10.  511  u/u!  512. 


loU«  Mai  1«.  «#). 

Abt  Hermann  und  das  Kloster  llsenburg  bitten  Albreeht, 
Administrator  zu  Magdeburg  und  Halber  Stadt , es  zu  vermitteln, 
dass  ihnen  die  von  Seifen  des  Deutschen  Ordens  (Marthen  von 
Topperett  ßeligher,  kumpther  tho  Lukkelem,  dudeskes  ordens) 
und  dessen  Zinsmann  Johann  Rodis  (auf  dem  iAingelnsehen  Hofe 
za  Halber  st adlj  schuldigen  Zinsen  von  300  Gulden  ausgezahlt 
werden. 

Datum  — — ahm  mitwekhen  nha  cantate,  anno  ete.  XVC  XllII°. 
Gedruckt  llsenb.  I’rkdb.  Xr.  519.  Gesch. -Quellen  d.  /V.  S.  VI,  2. 
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1515.  Mär/  15.  Halberstnrit . 76. 

Abt  Hermann  und  das  Kloster  I Isenburg  vergleichen  sieh  mit  dem 
Latul comtur  Wigand  von  Ilottzadel  (zu  Lucklum)  und  dem 
Deutschen  Orden  wegen  einer  Verschreibung  und  der  Zinsen  von 
300  Gulden  dahin,  dass  der  Comtur  die  Richtigkeit  der  Forderung 
anerkennt,  das  Kloster  die  versessenen  Zinsen  bis  auf  0 Gulden 
mm  Jahr  1514  erlässt  und  dem  Orden  wegen  der  Drohungen  des 
flüchtigen  vom  Abt  gebannten  Zinsmanns  Johann  Rodis  Gewähr 
leistet. 

Gescheen  zu  Halberstadt,  anno  domini  XV'  XV",  donnerstags  nach 
dem  sontage  oculi  in  der  lieyligen  fastenn. 

Gedruckt  llscnb.  Urkdh.  521.  Gesch  - Quellen  d.  Proc.  6,  VI,  2. 


1526.  Februar  9.  Fürsten  bers.  77. 

Herzog  Heinrich  der  Jüngere  zu  Braunschweig  zeigt  dem  Grafen 
Botho  zu  Stolberg -Wernigerode  an,  dass  er  dem  ihm  schutz- 
oerwandten Comtur  von  Ixingeln , Burehard  von  Lappenheim , zu 
dem  auf  Montag  nach  Invocavit  wegen  eitler  Verhandlung  zwischen 
dem  Comtur  utul  gräflichen  Unterthanen  anberaumten  Tage  den 
Dechanten  von  S.  Cyriaci  vor  Braunschweig  zum  Beistaiul  be- 
stellt habe. 

Vonn  gots  gnadenn  Hainricb  der  junger 
hertzog  zu  Braunswig  und  Lunenburg. 

Unsern  frenntlichen  grus  zuvorn.  Wolgeporner  lieber  oliaini,  gc- 
vatter  uud  getreuwer.  Wir  sein  itzo  von  dem  werdigen  und  erbam 
unserm  lieben  getreuwen  ern  Burgkarten  von  Papenheyni,  eonmenderer 
zu  Langclem  in  euwer  hersehaft,  sampt  seiner  t'reuntschaft  untirtenig 
angesucht  und  bericht  wurden,  wie  das  ir  in  den  irrungen,  so  sich 
zcwuschen  ime  und  etlichen  euwern  untirtanen,  etlicher  ubirtarung  und 
entwendung  halb  cuthalten,  uff  den  montag  nach  Invocavit  neclist- 
komende  einen  tag  verrannet.  Und  dieweil  uns  nu  der  gedachter  er 
Burgkart  der  ballie  halb  inSachssen  sunderlich  vorwant,  dardurch  wir 
ine  nicht  zu  verlassen  wissen,  so  haben  wir  ime  den  werdigen  unsern 
lieben  audechtigen  und  getreuwen  ern  Bartolde  Binder,  techant  unser 
kirchen  sancti  Ciriaci  vor  unser  stat  Braunswig,  zugegeben,  neben  ime 
und  seiner  t'reuntschaft  uff  sullichem  tag  zu  erscheinen  und  beistendig 
und  retig  zu  sein.  Und  ist  zu  euch  unser  freuntlich  geaynnen,  ir 
wollin  der  gedachten  suchen  ein  guth  fleissig  cinsehen  thun  ader  thun 
lassen,  damit  gnanter  er  Burgkart  zu  demjenigen,  was  er  pillig  eigent, 
körnen  und  unßcr  furderung  bei  euch  gueßlich(!)  entphinden  möge.  Das 
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wollen  wir  umb  euch  in  gleichem  f’aliel  und  sunst  freuntlich  zu  beschul- 
den  gneigt  sein. 

Datum  Fursteuperg,  freitags  (nach)  Dorothee  virginis,  anno  XV' 
XXVI. 

Aufschrift:  Dem  wolgeporneu  unserm  lieben  ohaimen,  gevattern 
und  getreuwen  Botten,  graften  und  hern  zu  Stalperg  und 
Werningerode.  ln  abwesen  an  seine  rethe  und  hevelhaher 
zu  Werningrode  hoftemaister. 

Gr.  H.-Arch.  Ji.  52,  4.  In tcrcesrionssch reiften.  — 1)  Das  ursprünglich  durch- 
strichen?  „ nach “ ist  jedenfalls  herzustellen,  da  1526  der  Dorotheentag  nicht  auf 
einen  Freitag  fiel.  Xe ben  der  Aufschrift  die  Bemerkung:  In  abwesen  an  seine  rethe 
und  bevelhater  zu  Werningrode. 

1526.  October  14.  78. 

Burchard  von  Pappenheim,  Comtur  zu  Langeln,  bcscltrinigf  den 
Empfang  von  ISO  dulden,  die  ihm  gemäss  einem  zwischen  ihm 
und  den  Bauern  von  Langeln  durch  Graf  Botho  zu  Stolherg  ver- 
mittelten Vergleich  gezahlt  wurden. 

Ich  Borchart  von  l’apenheim,  itzunt  comptur  zu  Langel,  bekenne 
vor  mich  und  mvn  nach  körnen,  daß  mir  der  wolgeborn  her  Bathe, 
graft' zu  Stalburg  und  Wernyngrade,  myn  gnediger  her,  zu  guter  genoge 
durch  syner  gnade  schosser  Mathiam  Luthrot  hait  zalen  lassen  eyn 
hundert  unnd  achtzig  gülden,  vor  {glichen  gülden  eyn  und  twentzich 
kroschen,  luth  deß  receß,  so  syn  gnade  twischen  den  vonn  Langel  und 
mir  uffgericht  hait.  Sollicher  hundert  und  achtzig  gülden  sage  ich 
syne  gnade  quydt,  ledich  und  loeß  myt  d issem  breiff,  den  ich  zu  or- 
kunt  myt  mynem  pit/.er  befestiget  und  gegeben  hah. 

Am  dage  C'alixti,  anno  etc.  XXVI. 

Vrschr.  au/  Papier  A.  IS,  5 im  griff I.  Archiv  :n  II  ern  mit  nnicrgcdmcktcm 
Ringmegcl:  Im  Schilde  ein  Vage!  (Hutten  darüber  in  einem  Spruchltande : I > V.  I*. 


1529.  März  5.  79. 

Golsehalk  Schilder.  Comtur  zu  Langeln,  bekennt,  dass  es  für  des 
Grafen  Botho  zu  Stolherg  Ansprüche  auf  das  weiche  llolz  in  dem 
Langelnsehen  Papeuherge  unnaeidheilig  siin  solle,  wenn  ihm  der 
Graf  auf  sein e Billen  gestaltet  lad . etliches  Tannenholz  ilaselhst 
für  das  Haus  Langeln  fällen  und  ahhalen  zu  lassen. 

Ich  Uotschalk  Schilder,  deutz.  orden li  cumptur  zu  Langcla,  bekenne 
mit  dussem  breve:  Nachdem  sich  des  weichen  gebot tz  halben  in  myneß 
ordenß  holtzberge  dem  Fagenherge  zwischen  dem  wolgeborn  hern 
Rothen,  graven  zu  Stolbtirch  und  Werningerod,  myn  gnedigen  hern,  und 
mir  gebrechen  begehen,  also  daß  syn  gnade  deß  hait h gebrueben  wol- 
len, wilchs  ich  doch  nicht  gestendich,  wy  syn  gnade  deß  auch  saget 
in  andern  frembden  geholtz.cn  to  hehhen,  daß  syn  gnaden  doch  utf  myn 
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ny  tlich  ansuchen  mir  gnedichlich  nachgelassen  und  bewilliget  hait 
etlich  teunen  lioltzer  durch  Heuniuck  Damman  abgehowen  in  myner 
behusungbe  deß  hoveß  Langela  zu  gcbruchen,  also  daß  ich  syn  gnade 
zugesagt,  Zusage  und  vorsprech  auch  mit  dusem  breiff,  daß  solcher 
vorgunstiung,  die  myu  gned.  h.  mir  hirinne  than  daß  holtz  wcchtho- 
l'nren  nachgelaßen  hait,  obgedachtem  mym  gned.  h.  cvnß— , dem  orden 
und  mir  amlerteils  an  iders  gereelitiebeit  deß  weichen  hoitz  halb  un- 
seliedelich  und  ane  abbruch  seyn  sol,  ane  geverde. 

In  orkunt  bekenne  ich  diß  mitli  myner  egen  hantsehrifflt,  de  geben 
n ff  frigdagh  nach  Oculi,  anno  etc.  XXVIIII. 

rrsihr.  au/  Ihipier.  11  71,  i im  grd/l.  ll.-Arch.  zu  Wern. 


1529.  December  24.  HO. 

Tier  deutsche  (Irden,  Baltei  Sachsen,  verkauft,  durch  die  Verhält- 
nisse genöthigf , seinen  zum  Ordensgute  zu  Ixingeln  gehörigen  Hof 
zu  Halberstadt,  der  GoUesritterhof  genannt,  den  Domvicarien  da- 
selbst für  600  Gulden,  besonders  um  die  versetzten  und  verpfän- 
deten Güter  der  Com  turei  Langeln  eineulösen  und  die  verfallenen 
Gebäude  daselbst  wieder  herzustellen. 

Wir  Burgkhart  vonn  Papenheim,  landtcumpthur  der  balleye  zw 
Sacbsenn  zw  Luckelm,  und  wir  Lodcwigk  Klopell  von  Elekerhawsen 
zw  Domitzsck,  Gotscbalgk  Schilder  zw  Langelia,  Hans  von  La  torti'  zw 
Buraw,  Heinrich  von  Velthem  zw  Berga,  Gotschalgk  Micke  zw  Gotting 
und  alle  andere  eumptliur  und  ritterbruder  teutsehes  ordens  dieser  zeit 
lebendige  yn  berurter  balley  zw  Sachsen  bekennen  vor  uns,  unser  nacli- 
kominen  und  idcrmenniglich : Nachdem  wir  von  wegen  unsere  gemeynen 
ordens  evn  hauß  und  hoff,  der  gots  ritter  hoff  geheissen,  jegen  dem 
bart'usser  closter  nach  dem  Herslebischen  tlior  zw  Halberstadt  gclegcnn, 
all!  unser  gut  fry,  unbeschwert  von  tzinsen,  schoß,  diusten  und  aller 
pttiieht,  so  von  bürgern  nacbburrccbt  adir  anderm  körnen  moclit,  unserm 
gute  zw  Langelia  zustendig  gewest,  über  gans  verjarte  tzeit,  auch  mit 
bestendiger  ankunfft  bisher  ane  mcuniglichs  hindernng  unsere,  und  wie 
wir  es  zum  besten  zu  thunde  gewust,  yn  wesentlichem  gebrauch  gehabt 
und  genossen,  welcher  hoff  yn  notturfftigen  gebewe  neben  anderer 
unserer  hawsung  last  abgenomeu,  wir  auch  in  unradt  und  grossen  scha- 
den der  umbliggenden  guter  zw  Langelia,  die  durch  unser  vorlarnn 
von  auliggender  nott  versetzt  und  verpfendet,  gekomen,  sollichs  wir  uff 
das  tleissigste  bewogen n und  darhin  gedacht,  dass  ßo  viel  mugelich 
ans  dem  schaden  gehulffcn  und  zum  nützlichsten  gerathen  mocht  wer- 
denn,  darinnen  nach  vorghendem  und  gehabten  zeittigem  rate  befun- 
den, es  wurde  mehr  unser  und  gemeyneB  orden  fromen  sein,  zw  freien 
eyns  teils  die  versatzteil  guter  zw  Langella , dan  weiter  uffenthalt  be- 
mcltes  hofl'es  zu  gedencken,  das  wir  derbalb  mit  wissen,  willen  und 
fulbort  des  boebwirdigsten  heran  Walter  von  Crouebcrg,  in  teutschen 
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uud  welschenn  landen  meister  des  teutschen  ordens,  administrator  des 
holfmeisterampts  in  Preußen,  unsers  gnedigenn  hernn,  auch  sunst 
ordenshern  und  rathsbrudern  solliehen  hoff  verkauffl  haben,  und  ver- 
kauften denselbigen  inithawß,  garten,  acheuren,  weithe,  breithe,  lenge, 
aller  gereehtigkeit,  freybeit  und  wie  bernrt  ganz  nnbesebwert,  in  aller 
maß  ehr  von  uns  gebraucht,  den  erbafftigen  hem  Johan  Vogen,  Mathias 
Belitz,  Henning  Juden,  Francisco  Breyer,  Nicolao  Steekelman.  consili- 
arien  unnd  vicarien  gemein  der  kirchen  zw  Halberstadt,  auch  iren 
nachkomen,  zw  eynein  ewigen  und  unwiderruflichen  kaufte  jegenwer- 
tiglieh  und  in  kratlt  (ließ  hrietfs,  und  haben  inen  denselbigen  hoff  ge- 
gebenn  vor  sechßhundert  gülden,  der  die  helft'te  an  guttem  vulwiehtigen 
Keinischcn  golde,  die  ander  helft'te  Jocbimdaler  guldengroschen  ge- 
west, die  sie  uns  bar  über  zugetzalt  und  wir  in  gutter  gnuge  ent- 
pffangen,  fürder  in  unsern  und  gemevnes  orden  scheinbam  nutz,  und 
sonderlich  zu  losung  der  versatztenn  guter,  ncmlich  bey  dem  abt  zw 
Ilsenburg  des  hortes  zw  Hnppensted  und  anderer  zw  Langelia,  auch 
errcttung  obliggender  notturfl't  des  gebewtes  doselbst  gekart  und  ge- 
nant, sagen  derbalb  bemelte  vicarien  sollicher  sechshundert  gülden 
liiemit  gantz  «juid , ledig  und  loß,  vortziehen  auch  vor  uns  und  alle 
unser  nachkomen  alles  behellfs,  außzuges  uud  was  sunst  hiekegen  der 
betzaluug  zu  rechte  gegeben  sein  mochte;  unnd  oh  es  itzt  adir  inn 
künftigen  tzeitten  danor  angesehn,  das  in  diesem  kaufte  über  ge- 
dachte betzalte  summe  besserung  sein  solte . dieselbigen  wollen 
wir  herurten  vicarien  yn  kraft  dieß  hriefts  gegebenn  und  nachgclassenn 
haben,  derhalb  sie  sampt  iren  mitgedachten  soliehs  hoffes  sampt  aller 
seiner  gereehtigkeit  und  freyheit  in  eine  habende  und  nützliche  gewehr 
und  possession  gesatzt,  setzen  sie  auch  darein  jegcnwertiglich  hinfurder 
ewiglich  inne  zu  haben,  zu  besetzenn,  zu  gemessen,  ires  besten  und 
gefallen«  darmit  zu  leben.  Unnd  uft  das  dieser  kauft'  als  zw  weit 
nicht  vennerckt,  haben  wir  uns,  unsern  nachkomen  und  gemeynen 
orden  an  sollichem  hoffe  jerlich  eine  H alberst edische  margk,  ye  acht 
und  viertzig  Silbergroschen  vor  soliche  margk  zu  rechnen,  erbtzins,  da- 
mit unser  ubirkeit  des  directi  dominii  nicht  verlassen,  Vorbehalten, 
welche  margk  vorberurt  erbtzins  gedachte  vicarien  jerlich  uff  osternn 
dem  befelhaber  zw  Langella  von  wegen  unsers  ordens  zw  geben  verpflicht 
sein,  unnd  also  wie  erbtzinsguts  recht  und  gewonheit  ist,  handeln 
sollen  unnd  wollen,  darentjegenn  wir  auch  sie  bey  sollichem  hoffe, 
seiner  gereehtigkeit  und  fryheit  kegeu  idermcuniglieli  schutzenn,  yneu 
lierr  unnd  wehr  so  vielmals  es  von  nothen  sein  wollenn.  So  auch  be- 
funden,  das  bemelten  vicarien  gemein  über  diese  unser  versehreybung 
und  gegebene  conseusbrietfe  weitter  verwarungvon  noten,  vcrpfflichteu 
wir  uns  krafl't  dieses  hriefts,  dieselbigen  nach  notturtftigem  angebenn 
uff  unser  kosten  anßzurichten  und  inen  zu  banden  zu  stellen  ane  gc- 
ferde,  unnd  begehenn  uns  aller  unnd  iglichcr  freyheit,  gäbe,  gnade, 
gunst,  so  uns  in  bepstliehen  ader  kayserlicheun  Satzungen  und  rechten, 
die  wir  alle,  alli  weren  sie  hir  ausgedrugkt,  haltenn  wollen,  diesenn 


Digitized  by  Google 


64 


Peutscbordcns-Commcnde  I. angeln. 


kauff  zw  widderkomen  gegebenn  sein  mochten,  also  das  wir  derselbigeu 
nymer  mehr  vorzunemen  ader  zu  gebrauchen.  Ab  auch  etzlich  unser 
guter  umblang  Halberstadt  gelegenn  unud  bey  gedachtem  hoffe  gebraucht 
adir  dar/.w  gehörig  gewest  versatzt,  unnd  die  viearien  zw  sich  zu 
neraen  bedacht,  wollen  wir  inen  vergunst  habenn,  solliche  guter  in 
dem  kaufte  die  verpftenduug  gestehn  ufl'  vorgehnde  losekundung  an 
sich  zw  bringen,  zu  gemessen  unnd  zu  behaltenn.  bis  wir  vor  uns  die 
losekundigung  und  den  widerkauft'  zu  tbundc  willens  sein;  doch  das 
sollichs  von  inen  uns  gnughafftige  reversbriefte  alßdann  gegebenn  wer- 
denn,  geverde  unnd  alle  argelist  hirinnen  ausgeslossen.  Zw  urkunt 
ewyger  steter  unnd  vester  haltung  habenn  wir  Burgkhardt  von  l'apen- 
heim  landtcumpthur  unnd  wir  Lodewigk  Klnpell  von  Elckershawsen 
zw  Domitzsch,  Gotschalgk  Schilder  zw  Langelia , Hans  von  Latorff  zw 
Birraw,  Heinrich  von  Veltheim  zw  Berga,  Gotschalgk  Micke  zw  Got- 
ting cumpthurs  vor  uns  unnd  unser  mitgcdachten  neben  der  balley  zw 
Sachsen  cinsigell  unser  ampten  einsigele  wissentlich  an  diesenn  brieff 
thun  hengenn, 

der  gegeben  ist  nach  Cristi  unsers  hernn  gepurt  ym  funfftzehn- 
hundert  und  newhn  und  zwentzigsten  jare,  am  abinde  nativitatis 
Cristi. 

Urschr.  a.  Ferg.,  43,50  Cm.  hoch,  46  Cm.  breit,  im  kimigl.  Staatsarchiv  zu 
Magdeburg. 

Von  den  weben  durchgängig  gut  erhaltenen  grünen  Wäch »siegeln  der  Comture 
in  gelben  Schüsseln,  s.  abgebildet  auf  Taf.  I,  Ar.  1,  3,  5 u 6. 


1529.  December  24.  81. 

Burgkhardt  von  Papenheiin,  landeumpthur  der  ballien  zw  Sachsen 
teutsehes  ordens,  und  ehr  Gotsehalgk  Schilder,  cumpthur  zw  Lan- 
gella  desselbigen  ordens,  geloben  und  versprechen,  nachdem  sie  mit 
andern  Ordensherrm  und  ratsbrudern  um  ihres  und  des  Ortlens 
Nutzen  und  Besten  willen  auf  einett  Bewilligungsbrief  hin,  den 
ihre  Vorfahren  von  dem  ernwirdigen  heru  Dietrichen  von  Clebe, 
meister  teutschs  ordens  erlangt,  den  erhaft'tigen  hem  Johann 
Vogen,  Mathias  Belitz.  Henningo  Juden.  Francisco  Breyer,  Nico- 
lao Steekelman,  consiliarien  und  viearien  geineynen  der  kireben 
zw  Halberstadt,  ihres  Ordens  Haus  und  Hof  der  gots  ritter  hoff 
genannt  zu  Halberstadt  nebst  Zubehör  verkauft  habet t,  die  Viearien 
aber  deshalb  Beschwer  fühlen , dass  der  gegenwärtige  Deutsch- 
meister seine  Bewilligung  nicht  dazu  gegeben  hat,  dass  sie  diese. 
Bewilligung  bis  zum  nächsten  Bartholontaeustage  von  dem  hoch- 
wirdigsten  heru  Walter  von  Cronberg,  administrator  des  hoch- 
ineistcraiupts  und  meister  teutschs  ordcus  in  Ionischen  und  wel- 
schen landen,  ihrem  gnätligstcn  Herrn  und  Obersten,  über  den 
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genannten  Hof  au/  eigene  Kosten  erwirken  und  den  Vicarie n zu- 
st eiten  wollen. 

Nach  Cristi  unser«  liernu  gehurt  im  fuufftzenkundert  uinul  newlicu 
unnd  zwentzigisten  jar,  am  abiude  nativitatis  Cristi. 

Lrtehr.  au/  Papier  mit  aafgulrückten  Siegeln  des  Ieindcomttire  :>t  Sachsen 
und  des  Uomturs  :u  Langeln  (s.  laf.  I,  Xr.  1 u.  ü)  im  königl.  Staatsarchiv 
zu  Mtigdcimrij. 


1531.  März  20.  HalbtTstadt.  82. 

Bei  der  unter  Nr.  77  ubgtxlruekten  Verkaufsurkunde  /indet  sielt 
auf  5 beschriebenen  Noli  oblütt  cm  1 ‘agier  ein  Schriftstück , welches 
nächst  einer  Abschrift  jenes  Briefs  die  hier  auszugsweise  mitzu- 
theilende  Tauschurkundt  in  gleichzeitiger  Abschrift  enthält.  Ein- 
leitende Worte  geben  den  Grund  der  Veränderung  an : Die  Vicarien 
zu  Halberstadt  hätten  erst  geglaubt,  durch  Erwerbung  des  I.angeln- 
schen  Gottesritterhofs  sonderlichen  Nutzen  und  Gedeihen  zu  erzie- 
len, doch  „uß  vohrgcfallen  geschielte“  seien  sie  betrogen  worden, 
denselben  gegen  einen  andern  Hof  in  der  Burg  zu  Halberstadt  an 
das  Dommpitd  zu  vertauschen.  Und  da  sie  hierbei  der  gemeinen 
Vicarien  Bestes  mit  vielen  Kosten  gesucht  hätten,  so  hoffen  sic, 
dieselben  werden  dies  in  Dank  und  Güte  an  nehmen.  Nun  folgt 
— hier  im  Auszuge  mitgdheilt  — der  Tauschvertrag : 


ln  der  Dnmcapitelsstnbe  zu  Ilalberstadt  erklärt  der  Dechant  Jnh. 
v.  Marnholto  den  ordnungsmässig  berittenen  Domherren  unter  deren 
Zustimmung:  Da  die  meisten  Domviearc,  „inith  eigener  husung  nicht 
versorget,  besonder  bin  unde  wider  bei  den  leyeu  unde  siist  der  kirchcn 
entlegen  whonen  musten,  welieks  in  itzigen  leiillten  swerlich,  linde  die 
vicarien  dardureb  auch  die  gotliehen  ample  zew  geburlichcr  zeeit  tag 
linde  nacht  ohne  ferlickeit  ires  leilis  nicht  besuchen  aller  gewarten  knn- 
ucii“,  so  hätten  sie,  um  solchem  vorzubeugen  und  aus  besonderer  Gunst 
gegen  die  Domviearc,  von  denen  sic  hofften,  dass  sie  sieh  um  so 
fieissiger  der  Mehrung  des  Gottesdienstes  annehmeu  wlliden,  „dem  er- 
hufftigen  hem  Cuniado  Dithmar  procuratori,  liiurico  Spangenbergh, 
■lohan  Vogen,  Jaeobo  Hemmelingh  und  Paulo  Dobbelher,  eousiliarieu 
(und)  vicarien  gemein“  des  Doms  zu  Ilalberstadt,  den  domcapitulariseheu 
Klosterhot',  der  so  verfallen  sei.  dass  er  sieb  nicht  fliglich  zur  Wohnung 
eines  Domherrn  eigne,  „von  der  burehtreppen  biß  au  den  hoff  K.  ge- 
heissen, ßo  itzt  heren  Baltasar  MuystortV  bewhonet,  sampt  den  beiden 
hwsern,  die  er  Blasius  Krlebaeh  und  Ilenningns  Lappen,  der  kireheu 
custer,  inuehat“,  mit  allem  Zubehör,  vorn  und  hinten  bis  an  die  Burg- 
mauern und  mit  allen  Hechten  zu  vollem  Eigenthum  und  zu  bewohnen 
Übergehen.  Die  Vicarien  sollen  uui  die  ministratio  davon  dem  Kapitel 
leisten,  dem  Herrn  Blasius  solle  seine  Verschreibung  gehalten  werden, 
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und  der  Küster  Hcnnig  solle  seine  Wohnung  noch  drei  Jahre  nach 
erfolgtem  Ableben  Balthasar  Meistorfs  innehaben  Als  Ersatz  für  diesen 
Hof  in  der  Burg  gehen  die  Domvicarc  dem  Kapitel  und  der  Kirche 
zu  Halberstadt  in  gleicherweise  den  vom  deutschen  Orden  erworbenen 
Gottsritterhof  daselbst  Das  Domcapitel  soll  diesen  Hof  nach  Erben- 
zinsrecht von  dem  Orden  und  der  Commende  Langeln  innchaben,  da- 
her sie  „auch  jerlich  uff  ostern  ein  margk  llalherstediscb,  je  Halber- 
stedische  Schillinge  vor  die  margk  zeu  rechnen,  crbzcinß  dem  wirdigen 
und  gestrengen  hem  Gotsehalk  Schilder,  eumptor  undc  scynen  nach 
körnen,  »Inhabern  des  hwßs  uude  gutes  zeu  Langela,  gehen  |uad]  be- 
zcalen  sollen  und  wollen“.  Der  Domdeehant  hat  unter  Ausantwortung 
der  Schlüssel  dem  Kurt  Dithmar  und  seinen  Mithesehriebenen  den  Hof 
in  der  Burg  mit  Zubehör  persönlich  übergeben  und  von  demselben 
namens  der  Domviearien  den  früher  Langelnsehen  Gottesritterhof  als 
Langelnsehes  Erbenzinsgut  in  Empfang  genommen,  ln  Gegenwart 
„der  vorsichtigen  Albrccht  von  Campe  undc  Henningh  Probst,  leien 
Utrechtissehs  unde  llildensemissehs  stifftc“  als  erbetener  Zeugen;  ge- 
schrieben von  „Johannes  1 laisehe,  clcriek  Mindissehes  bissehoffthumbs 
und  von  bebstl.  gewalt  olfinbar  Schreiber  unde  notarius. 

1531 , Homerzcal  des  vierden  (jars),  montages  des  zewenzigesten 
tages  des  monats  Marcij,  babstthumbs  des  allerhcilligesten  in  got  vaters 
und  hem  unnsers  liernn  Clementis  von  gotlieher  vorsehunge  habsts 
des  syebenden,  seyner  regirung  im  neunden  jar“. 

Nach  einer  Gleichzeitigen  Almchri/t  des  X uturs  .loh.  Wulff,  Klerikers  Mitulcn- 
schen  St i[  ts  im  Königl.  fhaatsarchir  :n  Magdelnirg  — .5/6'  75.7.7  rerk.  das  Dome,  den 
Hof  n*i  die  St  Halb.  1414  1534  gibt  d.  Comtur  zu  Lang.  <len  Hof  eu  1 M Erben- 
zins  an  den  Jtath.  25j 4 7577  dos  Dome,  weist  den  Halb  mit  der  Mark  Erbenzins 
an  den  Comtur  zu  Imngeln.  — L'rkk.  im  Stadt-Arch.  zu  Halb. 


1533.  December  17.  Wernigerode.  83. 

ll'olfgang , Graf  zu  Sfolberg -Wernigerode,  vergleicht  int  Nnmm 
seines  Vaters,  Graf  Botho,  den  Comtur  zu  Langeln  und  das 
Kapitel  zu  S.  Silvestri  in  Wernigerode  wegen  einer  Schuld  von 
70.  Mark  Capital  und  61i2  Mark  Zinsen  dahin,  dass  der  Com- 
tur die  70  Mark  in  näher  bestimmter  H eese  mit  350  Goldgultlen 
lösen  und  einen  Zins  von  17  V*  Gulden  zu  zahlen  habe,  während  das 
Kapitel  die  versessenen  Zinsen  von  231  \Gtddvn  auf  130  ermässigt. 

Nachdem  sich  zwischen  den  wirdigen  und  ernvhesten  dechant  unnd 
gantzem  capittell  der  stiftkirchcn  sancti  Silvestri  zu  Wernigcrot  als 
klegern  eins-  und  hem  Burghart  von  Papenheym  deuschordens  (!)  laut- 
comptore  der  balley  zw  Saxcn  beelagtten  andertcils  einer  schultvor- 
schribung,  dorinnen  ine  geiuelttcm  eapitell  siebentzig  marg  Brunswig- 
scher  vvitte  und  Goslar,  gewichtte  heuptgclt  und  sichcndehnlb  marg 
Haiberst,  weruug  jerlicbs  zius  an  und  uf  den  compture  bofeu  zu 
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Lugkeleu,  Wedige,  Langela  uund  Berge,  hofen,  gutheru  und  zugehoruugeu 
nach  inlia.lt  brief  und  sigill  durch  die  compture  doruber  gegeben  vor- 
schriben  und  doruf  gangen  jerlicheu  versessen  zinsen,  wilehe  sich  in 
zweyhnndert  einundrissig  gülden  erstregket,  gebrechen  gehaltten,  haben 
wir  Wulfgang,  graf  zu  Stalberg  und  Werningerot,  thuinprobst  zu  Hal- 
berstat  unud  Numburg  etc.,  ul'  bevhell  und  von  wegen  des  wolgeporn 
hem  Bothen,  graten  zu  Stalberg  und  Wernigerot,  unsers  frundtlicben 
lieben  hem  vaters,  dorzwischcn  gehandelt  und  die  parthien  mitb  irer 
bewilligung  wie  volgt  vortragen : Erstlieb , das  gnantter  landtcompture 
ader  seine  naelik  »men,  zu  wileber  zeit  es  yueu  gelegen,  obangezeigtte 
heuptsumma  der  siebentzig  marg  Brunswigsehcr  witte  und  Goslar,  ge- 
wiehtte  mitli  dreihundert  fnnttzig  gülden  in  golde  abzulosen  haben 
sollen  und  inugen,  doch  also,  das  zuvor  lut  der  heuptvorschribnng  diu 
ufkundigung  gethan  werden  und  in  mitteler  zieth  so  lange  dieser  wider- 
kauf stehen  und  obangezeigte  hcuptsuniina  der  dreybundert  funftzig 
gülden  nith  abgeloset  sein  wirt,  sollen  gnanttem  eapitell  und  iren 
naebkomen  von  naehgeschribcn  bufen  landes  im  Hure  zu  Langela  ge 
legen  unnd  ytzigen  inbebern,  ader  wer  sie  hernach  verzinsen  ader  iu- 
liaben  wirt,  uf  sulche  heuptsumma  nf  sanet  Michaelis  tag  nach  dato 
diesz  briefs  schirstvolgende  und  so  fort  alle  jare  iglichs  jars  besondern 
uf  sauet  Michaelis  tag  achtzendehalbeu  gülden  zu  einunzwentzig  Sne- 
berger  ader  Halbcrstetter  groseben,  der  iglicher  zwolff  pfennige  geltten, 
zn  jerlichem  zins  gegeben  und  zu  Wernigerot  in  der  stat  gutlieb  be- 
zalt  werden,  nemlich  ein  gülden  neuutzehen  groseben  von  einer  hufen 
landes  Hans  Nickeil,  zwentzig  groseben  von  einer  halben  liufe  Lud  icke 
Custer,  drey  gülden  siebenzehen  groseben  von  zweyen  hufen  der  junge 
Bernt  billige,  zwene  gülden  aehtzehen  groseben  von  anderhalben  hufen 
Hans  Snoit,  zwene  gülden  aehtzehen  groseben  von  anderhalben  bufen 
Bernt  Billige,  zwene  gülden  aehtzehen  groseben  von  anderbalben  bufen 
Bartolmeus  Smit,  zwene  gülden  scchstbalben  groschen  von  vunf  virtel 
landes  Hans  Feurstackc,  darüber  dritbalben  Sneberger,  solche  dem 
compthure  jerlich  geben.  Dieweill  aber  uf  ostern  sebirstkunttig  lut 
der  heuptverschribung  die  zinszeit  erschincn  wirt,  soll  und  will  der 
laudeomptur  ader  sein  naebkomen  dem  eapitell  ader  sein  naebkomen 
uf  dieselbigen  ostertirtag  schyrstkoment  funftzehen  gülden  zu  einun- 
zc went zig  groschen  bestimpter  werung  das  einmall,  darnach  alle  jare 
jerlich  uf  Michaelis  achtzendehalbeu  gülden  angezeigtter  werung  wie 
obstehit  gutlieh  entrichtten  und  bezalen.  lind  nachdem  wie  obangezeigt 
gedachttem  capittcll  zweyhnndert  einundrissig  gülden,  zu  cinuntzwen- 
tzig  Sneberger  ader  Halbcrstetter  groschen  iglicli  gülden  gereebent, 
vorsessener  zinse  uuhezalt  nastendig  pliben  sein,  haben  sie  uns  zu  ge- 
tallen  doran  einundachtzig  gülden  fallen  lassen  und  bewilligt,  die  hü- 
benden hundertfunftzig  gülden  bestimpter  werung  uf  naehgeschricbeu 
ziele,  nemlich  uf  ptingsten  nach  dato  schirkomendc  fnnttzig  gülden,  uf 
pfingsten  über  ein  jar,  so  der  jarzall  funfundrissig  gesebriben  wirt, 
aber  funftzig  gülden,  und  uf  ptingsteu  anno  seehsundrissig  die  letzten 
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funftzig  gülden  in  bc/.aluug  anzunhcmen;  doruf  auch  gnantter  laud- 
comptur  bewilligt  und  uns  zugesagt  hat,  dem  eapitell  sulche  hundert- 
funftzig  gülden  bestimptter  werung  uf  ziele  wie  obstehit  iu  der  »tat 
zu  Wernigerot  guuglich  zu  bezaleu.  Wu  aber  in  bezalung  der  henpt- 
surama  zur  zeit  wan  sic  ufgekundigt  werden  hernach  ul  die  geburliehen 
termyn,  ader  dieweill  der  widerkauf  stehit  an  den  zinsen,  dergleich  an 
den  hundertfunftzig  gülden  von  vorigen  vorsesscn  zinsen  herflissent 
geseuinet  und  eins  iglichs  uf  zeit  wie  obangezcigtt  nicht  einbraeht  und 
bezalt  wurde  alsobalt  in  wilehem  es  ist,  nichts  uszge schlossen,  sulcher 
Vorzug  furfcllet,  sollen  und  niugcn  das  eapitell  zu  Wernigerot  und  ire 
nachkomcn  nach  irer  bequeinestcn  zeit  und  gelcgenhcit  hernach  oban- 
gezeigtte  guter  ane  alle  furgeheudc  gutlieh  ader  rechtliche  klage,  iu 
allenuas  als  hetten  sie  die  rechtlich  eingeklagt  unnd  erlangt,  angreiffen, 
die  nach  irem  gefallen  mitli  wissen  des  kuuipturs  oder  inhebers  des 
kumpturhoffs  zu  Langela  andern  leutten  auszthun,  vormiten  ader  ge- 
brauchen also  hoch  und  lange  sie  dasjhenig  dorinnen  der  Vorzug  fur- 
gefalleu  sauipt  den  scheden,  ab  die  doruf  gangen,  guuglich  bekommen 
haben  und  jerlieh  bekommen  mugen.  Lund  in  sulchen  angenhomen 
guthern  und  dem  gebrauch  sollen  sie  das  eapitell  und  ire  nachkomcn 
von  der  herschall  zu  Wernigerot  gehnnthabt  und  vorteding|et]  werden, 
dieweill  es  gemellter  landtcomptur  vor  sich  und  seine  nachkomen  also 
bewilligt  und  angenhomen,  sich  auch  dobei  vorziheu  und  begeben  hat 
aller  ordenung,  relormacion,  gebot,  vorbot  und  also  alles  des,  so  ime 
ader  seinen  nachkomen  dawider  und  zu  nichthalttuug  einichs  artickcls 
diesz  Vortrages  dienlich  sein  mochtten,  des  alles  in  keinen  weg  zu  ge- 
messen oder  zu  gebrauchen.  Und  ist  sonderlich  hiriuneu  vom  capi- 
tell  furgehaltten.  auch  dem  landtcomptur  vor  sich  und  seine  naehkomen 
nachgeben,  bewilligt  und  angenhomen,  das  nicht  destoweniger  die 
hcuptvorschribung  über  die  siebcutzig  marg  heuptgelt  wie  obgcschribcn 
in  kraft  hüben  und  nith  ehr  kraftlos  sein  soll,  es  seyn  dan  die  drey- 
huudert  funftzig  gülden  heuptgelt  mit  allen  zinsen  und  schedcn,  was 
der  doruf  vorsessen  und  gaugen  weren,  zuvor  alle  gnuglich  einbracht 
und  bezalt  in  der  stat  zu  Wernigerot.  Es  soll  auch  der  landtcomptur 
über  diesen  vortrag  beym  homeister  deuscher  und  welscher  laut  ein 
gnuglich  bewilligung  und  contirmacion  ul  bringen  und  zwischen  ptingsten 
schirsten  dem  eapitell  uberantwurtten;  wu  aber  das  nicht  geschigt,  bat 
der  landtcomptur  bewilligt,  das  dem  eapitell  über  die  guter  zum  comp- 
turhofe  zu  Laugell  gehörig  in  der  herschalt  Wernigerot  gelegen  von 
der  herschaft  schleuniglieh  vorhulffeu  werden  und  dieser  vortrag  wie 
obaugezeigt  yn  dem  eapitell  au  irer  hcuptvorschribung  nichts  abbrüchig 
sein  soll , wilehs  alles  und  diesen  vortrag  in  allen  punctcn  zu  hallten 
beid  parthien  also  bewilligt,  angenhomen  und  zugesagt  haben.  Des 
zu  urkundt  haben  wir  gnantter  graf  Wulfgang  sulchen  vortrag  gleichs 
lauts  zwifachen  und  iglichcm  teill  einen  lnith  unsenn  anhangeuden 
sigill  vormergt  geben  lassen. 

Geschehen  zu  Wernigerot  in  bey wesen  Heinrichs  von  Wedelsz- 


Digitized  by  Google 


Nr.  8t  a 15SS. 


60 


dorf  und  Mathian  Lutrot,  l»fvelliehcr  zu  Wernigerot,  und  neben  dem 
landtcomptur  ehr  Hans  von  Latin  rl,  kumptur  zeu  Hauraw  ehr  Heinrich 
von  Vellheiin,  kumptur  zu  Danpstorf,  Hans  von  Myngerott,  trösten  zur 
Hartzbnrg  und  Heinrich  von  Wenden;  und  von  capitels  wegen  hern 
Johan  Kirehcncr  tecliant,  ehr  Johan  Michaeli  senior,  ehr  l’awcll  Munt- 
mcister,  her  Lorcntz  Andre,  und  ander  niher.  Gehen  niittwoehen  naeh 
Lncic,  im  jure  tansent  fünfhundert  dreyundrissig. 

Urschr.  HVra.  mit  zerdrücktem  Siegel.  — Unter  dem  ursjirÜHgiichen  Text  ist 
nm  späterer  Naml  geschrieben : Nachdem  Seiner  IlochwUrden  item  Hochwolgcbohrencu 
Herrn  Otto  Dietrich  von  liülati  |>.  t l.and-(  ommeudator  der  Halley  Sachsen  und 
Commendator  /.u  Lukelin  imnil  Langeln  Tonischen  Ritterordens,  lautrer  nicht  ansehen 
wollen  vorgesetztes  Capital  der  -560  tl.  zu  verzinsen,  und  dassellie  uns  deni  Capitulo 
zu  S.  Sylvester  allliier  aufkundigen . auch  wetten  preintendirter  Casse  imresamt 
220  thlr.  offeriren  lallen,  wir  auch  solch  erbieten  zu  acceptiren  uns  nicht  entbrechen 
können.  all!  sind  uns  solche  zw  vhundert  und  zwanzig  tlialer  samt  den  von  Michaelis 
170t  bili  hieber  angelauffenen  zlnßen  zu  sieben  thlr.  von  Tit  H.  Ambtmann  llenrico 
Knochen,  l’ensionario  der  Comtercy  zu  Langeln,  heute  dato  haar  aullgozahlet. 
worüber  denn  cum  renuntiatione  Exceptionis  non  numeratae  pecuniae  hiemit  liester- 
maßen  qvitiret,  und  die  originale  Obligation  extradirt  winl  l'hrknndlich  halten  wir 
untenhenante  diese  qvitanz  vor  l'ns  und  unser  Nachkommen  am  Capitulo  eigenhändig 
nnterschrielien  und  mit  linscrm  Capituli* sigillo  cororborirt. 

So  geschehen  Wernigerode  den  17.  Juni!  Anno  1705. 

Henrich  Georg  Neuß  D.  Superint.  Wern. 

Christian  Friedrich  Schütze  1'  vor  mich  und  in  Vulmacht 
H.  Lic.  Henrich  TOpffers  Hnffprodiger». 

Von  -Tuh.  Fortuumns  Hund  die  Aufschrift:  Rcce-sns  zwischen  ’dem  Commen- 
dator zu  Langten  undt  dein  Capitulo  alliier  antgerichtct  wegen  der  17  */o  H . so 
jarlich  auf  Miciiaelistagk  der  Commendator  dem  Capitulo  entrichten  mus.  Anno  ltiSS. 

Das  auf  gedrückte  Kajntelssiegel  im  grünen  Wuchs  lügt  lose  hei. 


(o.  J.  um  1533). 


H4. 


Agker  , wißen  , garten-,  umle  hnßzin«  zu  l.angell  dem  comptur 
dasclbß  zusteudig. 


1 flor.  Ludekc  l’egen  von  1 1 2 hüten  lande«. 

2 flor.  Hans  Niekell  von  I hufen  lande«. 

2 flor.  ihiss  Eikemann1  von  I hufen  landes 

1 flor.  Henning Arbrecht  von  1 1 hufen  lande«. 
1 flor.  Ludeke  Küster  von  1 1 2 hufen  landes 


4 flor.  der  junge  Berat  Tillige  von  II  hufen 
landes. 

2 flor.  LorentzGroßhenningvon  I hüten  landes 
x g Ludekc  Besuken  von  I1/..  morgen  landes 


untle  6 huner  von  hnß 
undc  hofe. 

linde  5 ß von  hnß  und 
hofe.  !•  pf.  pro  solido 
gereehent. 


undc  2 huner  von  1 hns- 
stedt. 

undc  2 huner  von  1 hns- 
stedt. 
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1 leutachordeiis  - ('<  unrucmle  Langeln. 


3 flor.  Drews  Hilhreeht  von  I liufen  landen 


3 gr.  die  Smedische 

3 flor.  Drews  Luß  von  I >/*  luden  landen 
Haltzer  Hesc 

3 flor.  Bartolmeus  Smyt  von  IPg  hüten  landes 
Haltzer  Gron. 

3 flor.  Bemt  Tilligeu  von  1 1 2 luden  landen 

1 flor.  Hans  Schräder  von  I */2  hüten  landes. 
1 flor.  Caspar  Sehaper  von  D/ghufen  landen. 
3 gr.  idem 

1 flor.  Hans  Schapcr  von  1 >/2  hüten  landes. 
3 flor.  Hann  llanrodt  von  I >2  hufeu  landes. 

2 flor.  Jacob  Fegstedt  von  I hüten  landes. 

8 gr.  idem 


Tilc  Fegstct 
Drews  Mantel 
Jacob  Kinsch 
Henning  Rössing 

1 */2  flor.  Hans  Fuerstagke  von  5 firtell  landes 

unde  der  junge  Hans  Fuerstagke 
1 flor.  Cordt  Fuerstagke  von  I>/2  hüten  landes 

1 flor.  Barlt  Stcbing  von  1 1 2 hnfen  landes. 
3 gr.  Mats  Mentz  von 
Pascken 

Jacob  Aldcndorff 

1 flor.  Cordt  Mentz  von  1 1 2 buten  landes 
Pellem 

Summa  41  floren.  15  gr. 


unde  '2  huner  vom  husz. 

und  3 gr.  von  1 hopfen- 
garten. 

von  1 hopfenberg  unde 
2 honer. 

und  '2  huner  vom  hofe. 

2 huner  von  1 huse  ader 
hofe. 

nndc  2 huner. 

2 huner  von  1 hofe. 

unde  4 huner  von  synem 
wonhofe. 


von  1 grashofe  unde  4 
huner  vom  wonhofe. 


von  zweyen  holen  unde 
2 huner  von  synem 
wonkuß. 

2 huner  von  sinem  wonhuß. 

2 huner  von  synem  huß. 

2 huner  von  synem  huß. 

2 huner  von  synem  huse. 

2 huner  von  synem  won- 
huse. 

2 huner  von  synem  huse. 

unde  II  schill.  von  synem 
huse. 

1 hopfenhofe. 

2 huner  von  synem  huse. 

4 huner  von  synem  huß. 

2 huner  von  1 hofe. 


(211  ’/r  Hnf'en,  23  Hausstellen,  5 Hopfenhöfe). 


In  ihm  im  Oberpfarrarchiv  befindlichen  formtilarc  canonicorum  des  Silrester- 
sti/ls  in  Polio  S.  8ti—  S7  ton  inner  der  rorhert)chenden  Urkunde  (die  sich  dos.  SS/}' 
ebenfalls  abschriftlich  /indet)  toll  kommen  ghichzeitigett  Handschrift. 

Der  Uebersichtlichkeit  teegen  ist  in  den  acht  Fallet i,  wo  im  Copiallmch  der 
Hühneren*  bei  fehlendem  Geldzinse  an  der  S/iiUe  steht,  der  Harne  ihr  /Änshute 
nachgestellt. 

1)  Die  Wem.  Amtsreihn.  ron  1525126  hat:  Busse  F.sijrman,  1542  Türk.  Steuer: 
Prcws  Eseman,  Gr.  Il.-Arch.  C.  1 u.  h.  93. 
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1538.  Juli  8.  Mergentheim.  85. 

Her  Heutschordensmcister  ersucht  den  Grafen  Wolf  gang  zu  Stol- 
berg  um  Herausgabe  mehrerer  zum  Hcutschordetishuusc  Lanqdn 
gehöriger  lange  vom  Kloster  Himmelpforten  in  Erbpacht  besessener 
Aecker  zu  Harlingerode. 

Unser  frenntschafft  zuvor.  Erwurdigcr  und  wolgeborner  besonder 
lieber  freundt.  Uns  hatt  herr  ßnrehardt  vom  Bawppcnheim,  land- 
conientbur  der  balley  Sachsenn  unsers  ordens,  lassen  anbringen,  wie 
prior  uud  eonvent  des  closters  zur  Himelporten  inn  der  herechafft  zu 
Wernigerode  etliche  gutter  zu  Derblingenrode  gelegen  von  uuserni 
orden  und  desselben  haus  zu  Langel  in  emphiteosim  urnb  ein  benaudte 
jerlichc  pension  gebabtt.  Und  wiewol  gedachtem  nnserm  orden  der 
jetzig  prior  her  Hcrman  von  Gruningen  mitt  eonsens  seins  provincials 
das  nutzbarlieh  aigenthumb  zu  dem  vorgehabten  schlechten1  zu 
getreuen  handen  uff  und  ubergeben,  auch  mernmls  von  unsers  ordens 
wegenn,  demnach  demselben  solliche  gutter  unverhindert  volgen  zu 
lassen  gütlich,  und  als  das  nitt  statt  finden  wollenn,  umb  rcchtshilff 
ansuchen  geschehenn,  so  haben  ime  doch  aus  vermainter  furgewandter 
entschuldigung,  das  noch  im  reich  nitt  ausfundig  sein  soltt,  wie  es  mit 
den  elostergutteru  inn  der  uffrur  eingefangeu  gehalten  werden  soltt,  sollich 
gutter  nitt  gedeyhen  morgen,  und  ime  auch  das  rechtt  bisalher  abge- 
schlagen worden.  Dieweill  nun  je  das  rechtt  niemants  gewaigertt 
und  abgeschlagen  werden  soll  bey  hohen  peenen  deshalben  im  rechten 
nstrucktt  und  dazu  im  kaiserlichen  und  des  reichs  churfursten,  fürsten 
und  stunde  genomen  abschide  zu  Augspurg  vermelter  gutter  halben 
dar  fursehung  geschehen  und  ordnung  gegeben  worden  sein,  so  ist 
nochmals  unser  freuntlich  bitt,  gedachten  landcomenthur  oder  seinem 
verordentem  anwaldtt  oder  gewalthaber  nochmals  gütlich  zu  obge- 
melten  gutterun  sambt  allem  interesse  körnen  zu  lassen,  oder  aber 
furderlichs  nstreglicbs  rechtens  zu  verhelffen  und  ime  das  weitter  nitt 
waigern,  uff  das  unsers  ordens  halben  hirinnen  beclagung  zu  thun  nitt 
nott  werde,  unnd  auch  in  dem  erzaigen,  das  er  zum  rechten  und  der 
billicheytt,  auch  unserer  furbitte  genossen  empfinde;  das  wollen  wir 
ans  versehen  unnd  freuntlich  beschulden. 

Datum  Mergentheim,  am  achten  des  monats2  Julii,  anno  etc. 
XXXVIII. 

Walther  von  Crouberg,  administrator  des  hochmeisterthumbs  in 
Preussen  und  maister  tentsehs  ordens  in  teutschen  nnd  welschenn 
landen. 

Aufschrift:  Dem  erwurdigen  und  wolgeborncn  nnserm  besonderu 
iiebenn  freundt  herrenn  Wolffgangen,  graven  zu  Stolberg 
und  Werngerode,  thumprobsten  zu  Halberstadt  uud  Neumburg. 
L'rechr.  <«.  Fapier  mit  zerdrücktem  Siegel.  B 71,  1 im  greift.  H.- Archiv  z» 
I Vemigerodt. 

1)  sthlechten?  — 2)  Geschr.  monatas. 
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Deiitscliordpnü- Comme n<le  Langeln. 


1555.  Januar  2.  Mrrgeutheiiii.  SB. 

Der  Deutschmeister  Wolfgang  bittet  den  Grafen  Heinrich  za  Stol- 
herg,  auf  sein  früheres  an  die  Grafen  gerichtetes  Schreiben  die 
Klagen  des  Landvondurs  der  Ballei  Sachsen  in  Betreff  des  Hauses 
lAingdn  angehend  eine  Antwort  zu  veranlasse,  widrigenfalls 
er  den  Weg  Rechtens  zu  besehretten  sieh  gcuöthigt  sehen  werde. 

Unnser  frenntlich  dienst  neben  wunschung  ains  glückseligen  newen 
jars  zuvor.  Wnlgcbornner  besonnder  lieber  freundt.  Es  wurdet  cueh 
der  envtlrdig  herr  Georg  Seel,  lanndtchomenthnr  der  balley  Saehßen 
unsers  ordens,  untzweiffeuulich  haben  lassen  anlanngen,  waß  wir  euch 
auß  Frannekhfnrt  am  Main  am  18.  Novembris  uff  seiner  geordenten 
zu  unnserm  capitnl  daselbst  gehalltem  bericht  von  wegen  deß  dannen- 
holtzs  zu  unsers  ordens  liauß  Langeln  gehörig  unnd  auch  trib  der 
sehwein  in  die  mast  haben  gesehriben  gebetenn  unnd  im  fall  ah- 
seblagens  lautb  der  reiebs  Ordnung  zu  recht  erfordert,  unnd  deß  enr 
schrifftlich  anntwurt  darnach  haben  zu  richten  frenntlich  gesonen,  die 
tinns  aber  bißalhcr  nit  zukhomcu,  nochinalß  gnetlich  bittenndt,  unnd 
euch  im  fall  der  nott  zu  recht  erfordernd  unnd  des  eur  beschribenn 
anntwort  gewarttendt,  inmassen  von  uns  hievor  geschehen.  Daß  sein 
wir  genaigt  nmb  euch  frenntlich  zu  beschulden. 

Datum  Mergentheim  am  2'™  Januarij  anno  etc  öö’™. 

VVolffganng  von  gottes  gnaden  administrator  deß  kochmeister- 
thumbs  in  Preussen,  meister  teutschordens  in  teutschenn  und  welschen 
landen,  probst  unnd  herr  zu  Ellwanngen. 

Aufschrift:  Dem  wolgcbornneu  unnserm  besondern  lieben  freundt 
hern  Heinrichen,  graven  zu  Stolberg,  Königstein,  Rutschfurt 
unnd  YVerringerrod  unnd  heren  zu  Epstein. 

li  7.  1.  Varia  Langeln  betr.  Urtchr.  auf  Papier  It'mi.  Sieget  abgesprungen. 


1566.  März  10. 


87. 


Das  Kloster  Ilscnburg  verkauft  dem  wirdigen  u.  ernvhesten  hern 
Heinrichen  Gam,  kominentur  zu  Langeln,  Beaten  seiner  kuehinne 
u.  ihren  kindern  mit  namen  Davit  u.  Elias  u.  Heinrich  eine  Wiese 
gegen  100  Tluder  Pfandschilling, 

Gegeben  anno  domini  tanssentt  tlinffhundertt  unnd  sscchs  unnd 
ssechzich,  ahm  dage  Reminiscere. 

Gedruckt  llsenb.  Urkdb.  7 OS. 


Digitized  by  Google 


Xr.  86  89  a.  1555  1580. 


15«;.  Juni  24.  88. 

Henningus  (Igseken  Senior,  lleiuricus  Angerstein,  Mag.  Valentin 
Damit,  Canonici  gemein  der  Stif  tskirchen  SS-  Silvestri  und  ( Icorgii  zu 
Wernigerode  bekennen,  dass  ihnen  „der  ehrwirdiger  und  elnent- 
vhester  her  licinrieh  Gbani,  der  balley  in  Saclitwen  tcutsches 
ordens  s tathalter  zu  Lucklum  “ handelt  seiner  „dienerin  Beaten 
seligen“  zuständig  gewesene  Gulden  vorgestrccld  hohe,  wofür  sie 
ihm  der  Kirche  I lolsberg  über  Derblingerode  „ belieben  dem  liolz- 
berge  darselbs  isol  der  cotnpturey  zu  Langlum  zustendig  ist“  zum 
Gebrauch  auf  vierzig  Jahre  verschrieben  haben,  „das  eher  und 
sein  kinder,  so  eher  mit  seiner  haushalterin  Beaten  erzeugt!  hat, 
denselben  bey  viertzig  jhar  lang  . . besitzen,  gebrauchen  u.  nach 
aller  ihrer  gelegenheit“  ohne  Zinsen  nutzen  mögen.  Dreijährige 
Kündigung  wird  Vorbehalten. 

Nach  Christi  unser»  crlosers  gebürt  im  tausent  fünfhundert  und 
sieben  und  sechzigsten  jharen,  ahm  tag  l(diaunis  haptistc- 

l'rschr.  au/  Vergament  mit  grossem  Sti/lssicget.  H 101  im  groll.  Il.-Archir 
zu  Wern. 


1580. 


80. 


28  morgen  weissen. 


Verzeichnis»  iler  eeker,  so  der  cutnpter  zu  Langlem  zchendttrey 
behalten  anno  etc.  so. 

9 morgen  iin  Schmatzfelder  winckel 
7 morgen  ufiu  Kolwege 
5 morgen  ziehn  über  die  trifft 

7 morgen  weissen  ufn  Kolweg 
5 morgen  rocken  ufn  Heyendalßwegk. 
s morgen  rubesahmen  vorm  dorffe. 

2 1 2 morgen  ufn  tieffen  wegk. 

1 1 •>  morgen  ufn  Hevndalßwegk, 

1 morgen  nberrn  Silstedtcr  wege  bey  Lndeken  Küster 
4 morgeu  ufm  Silstedter  wege. 

8 morgen  geraten  ubern  Silstedter  wegk. 

2 morgen  geraten  ufm  Alttfcldc 
8 morgen  geraten,  die  langen  8 morgen. 

3 morgen  geraten  bey  der  Mcicrsch. 

3 morgen  geraten  im  Oehsenbecke 


80  morgen  inß  wintcrfeldtt. 1 

Im  sommertelde. 2 

h morgen  mit  garsten  up  der  Grouc  (Grove?) 

8 morgen  mit  garsten  über  den  Silstidde  weg. 
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12  morgen  mit  garstenn  nber  (len  stadtweg. 

2 morgen  mit  garsten  up  dem  Altfelde. 

IKi  morgen  mit  hatfernn  bv  der  Smathfelde  lemkulenn. 

20  morgen  mit  baffren  up  dem  Silstidde  wege. 

In  winter  41  morgen  garsten,  wetenn,  rnbcsatli  an  der  Merseke  ( V*. 

5 morgen  np  dem  rotblandc  mit  rnggen. 

15  morgen  hinder  dem  dorff  mit  garsten. 

1S1  morgen  de  Sambrede. 

Die  '■orstehenden  Aufzeichnungen  linden  s ich  in  einem  Actenstnck  aber  den 
Lungelnsehen  Zehnten  r.  1572  ff. , 11.  87,  10  im  >jriilt.  H.-Arch.  Dieser  «richtige, 
früher  grufl.  Begeiistein sehe  Zehnt  nur  seit  1511  seitens  der  Grafen  :n  Stoiber g 
(V m dem  Stift  U.Ij.  Fr.  zu  Hidb.eingelöst  worden.  <ot  welches  ihn  einst  die  Herrsch. 
Hegenstein  für  .125  Mark  verpfändet  hatte.  Mittw.  mich  l'rsubie  (26.  IM.)  1511 
hatte  (fr.  Ulrich  zu  Hegenstein  für  Ü den  Gra/en  zu  Stolberg  durch  t laus  r.  Mins- 
lehens  Ableben  heimgefallene  Hufen  vor  Mtdmke  den  letzteren  das  Einlosungsrecht 
des  Zehnten  überlassen.  Weifen  dieses  Zehnten  kam  die  Herrsch.  Stoiber g mit  dem 
Omitur  r.  Isingeln  Otto  r.  illankenbunj  in  Streit,  ,1m  17.  Aug.  1572  schreibt  der 
Amtssehosser  Simon  Gleissenbert / dieserhulb  an  Gr.  Wolf  Ernst:  „Der  commcnthur 
zu  Langeln"  habe  den  Vertrag,  den  der  Graf  mit  „Curt  ltpgrolicn"  wegen  des 
Zehnten  au/grrichtet , nicht  geachtet  and  erlaube,  sich  allerlei  Eingriffe.  Gestern 
habe  er  von  60  morgen  geraten  den  zehenden  genehmen  und  sich  hören  lassen . er 
vrolt  denen  nehmen  und  idemandts  anschcn.  Es  hat  auch  der  sehender  keiner  uff 
Millichs  stücke  daniff  ahzuzehenden  kommen  durffen,  dr&wt  mihr  mit  ermorden  und 
erschiessen.  Dieweil  er  denn  kein  gebott  oder  verboth  achten  w-il  und  sonderlichen 
nach  den  amhts  dienern  nichts  tragt,  und  dormit  er  sehen  mochte,  das  cs  ihmc 
nicht  seit  also  hingchcn,  hetten  c.  g.  fuhr  solliib  gewalt  des  zehenden  halber  ihme 
einhundert  hemel  nehmen  lassen,  sonsten  wird  er  mehr  droziger.  Er  hat  uftin 
commenthurhofe  seinen  «'hleusser  dermassen  geschlagen,  das  er  gestorlien.  und  sollen 
sich  seine,  des  schlcusserx,  lirflder  lienhwerlichcr  rede  hören  lassen,  docli  halie  ich 
dorvon  keinen  gnind ; der  Schleimer  ist  aber  teilt,  daran  der  compthur  schultig. 
Der  Streit  zog  sich  lange  hin,  wobei  (1572)  mich  Jacob  r Blankenburg , des  Com- 
turs  Bruder,  za  rermitteln  suchte. 

1 1 Die  Aufzahlung  ergibt  nur  78  Morgen.  — 2)  Diese  Aecker  sind  eint  amlerer 
gleichzeitiger  Hand  aal  einem  besonderen  Blatte  verzeichnet. 


1581.  Januar  6.  Magdeburg.  90. 

I IrdituUionsseugniss  der  Domprediger  zu  Magdeburg  für  den  rom 
Deutschordensmeister  Johann  von  Lossow  präsentirten  Pfarrer  zu 
Langeln. 

Lectori  salutem. 

Cum  pius  et  eruditus  vir  D.  lobannes  Graue*  Bnrgensis  legitime 
vocatus  esset  ad  ministerium  ecclesiae  dei  in  Langlttm  sub  generosis 
comitibus  Stolbergensibus,  ct  commendatus  nobis  esset  a reverendo  et 
nobili  viro  lohanne  aLoliau,  Gailcae(!)  et  in  .Saxonia  germanici  ordinis 
praefecto  et  capitaneo  Egelensi,  ad  cuius  collationem  parochia  illa  per- 
tinet, diligenter  cum  examinavimus,  et  animadvertimus  recte  eum 
tenere  summam  doetrinac  christianac  et  abhorrere  ab  omnibus  opinioni- 
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bns  prophanis  cum  harum  ecclesiarum  doctrina  pugnantibus.  ' Ordinavi- 
mus igitur  i|)sum  iuxta  eeclesie  apostolicae  consuetudinem  per  manuum 
impositionem,  addita  ardenti  filii  dei  invocatione,  ac  precamur  ardenti- 
bus votis  deum,  ut  ministerium  eius  sit  efficax,  et  ut  sit  orgauon  eccle- 
siae salutare.  Hortati  etiam  ipsum  sumus,  ut  et  piam  doctrinam  fide- 
liter traderet  et  honesto  vitae  exemplo  auditoribus  praeluceret,  id  quod 
se  facturum  stipulata  manu  promisit.  Oramus  etiam  magistratum  eius 
loci , ut  commendatum  eum  sibi  habeat  eumque , sicnbi  opus  sit , ad- 
iuvet  et  tueatur.  Nec  dubitamus,  hunc  D.  Iohannem  Grauen  operam 
daturum , ut  et  debitam  reverentiam  et  obcdientiam  et  gratitudinem 
legitimo  suo  magistratui  praestet.  Et  nos  etiam  nostra  offerimus 
officia. 

Magdeburgi,  anno  1581,  (i.  Iannarii  in  die  Epiphanioium  (!). 

Siegfridus  Saccus  D.  pastor  Christophorus  Weichmannus, 

ecclesiae  metropolitanae  apud  Mag-  diaconus  ecclesiae  mctropolitanae 

deburgenses.  apud  Magdeburgenses.  Murtinus 

Gallus,  lector  et  diaconus  prae- 

dictae ecclesiae. 

Vrschr.  au/  lWg<iment  mit  eigenluiiuligen  Untcrschrilkn  u>ul  Siegeln  im  jriifl. 
H.-Arch.  zu  Wern. 

1)  Gleich:eitujc  .t ufschrift:  Ordinatio  Ioliannis  liraven.  Auf  Sacks  S.:  an 
J Zwtiglein  Eichel  zw.  i*  Blattern,  auf  Wichmanns  l Art  Hausmarke  (II),  auf  item 
des  Gallus  1 Hahn. 


1581.  April  28.  Wernigerode.  01. 

Die  Grafen  zu  Stolberg  bestätigen  den  mm  deutschen  Orden  wegen, 
beanspruchten  Patronats  ihren  Unterthanen  zu  Ismgvln  uh  Pfarrer 
vorgesteUlen  Johann  Graue  nach  gehaltener  Probepredigt  cor  ihrem  geist- 
lichen Ministerium  zu  Wernigerode  und  weisen  ihn  in  sein  Amt  ein. 
Wyr  Albrecht  George  und  VVolff  Emst  gevettern.  graven  zu  Stol- 
berg, Konig8tein,  Rntschefort  unnd  Wernigeroda,  hern  zu  Epstein, 
Mintzenberg  unnd  Breuberg,  bekennen  und  thun  kundt  für  unß  unnd 
unsere  freundtliche  liebe  brueder  und  vettern: 

Nachdem  ehr  Ulrich  Günther,  pfarher  zu  Langelem,  seine  gemeine 
zu  vorlassen  willenß,  anderswo  seine  besserung  gesucht  und  der  ehr- 
wirdig  und  ernvhest  Hanß  von  Lossaw,  der  balley  in  »Saehssen  deutschen 
ordenß  landtcominenthur , wegen  des  ordens,  dem  daß  ius  patronatus 
znstehen  soll,  ehrn  Johan  Granen  der  obgenandten  gemeinen,  unsern 
underthanen,  vorgestellet  und  eine  probepredigt  thun  lassen,  die  zwar 
sic  angehiiret,  aber  ihm  mangel  ihres  iudicii  unnß  und  unser  predi- 
canten  in  der  stadt  Wernigeroda  zu  radt  gezogen,  dorautf  dan  wir  ehrn 
Johan  Grauen  auch  für  ihnen  zu  predigen  aufferleget,  welclis  geschehen 
und  wir  beide  von  den  abgesandten  der  gemeinen  und  unsern  predi- 
canten  berichtet  worden,  daß  sie  mit  ihme  friedlich  sein  können,  ihnen 
inn  lehr  und  leben  zu  straften  nicht  wissen,  und  die  gemeine  obgemelten 
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em  Johan  Granen  zn  einen»  pfarhern  zn  hernflen  und  anziinelmien 
nicht  ungeneigt,  alß  tlinii  wir  liirmit  solche  vocatinn  hestettigen,  sirnit 
auch  mit  ernst  darüber  zu  halten  gesinnet  sot'crn,  daß  ehr  Johan  Graue 
sieh  gegen  unß  und  unser  freundtliehe  liehe  bruder  und  vetter  ohligire, 
vorpflirhte  und  Zusage,  daß  ehr  bey  der  reinen  gesunden  und  unver- 
fclsehlen  lehr  göttliches  wortteß,  in  niassen  dieselbige  in  prophetischer 
und  apostolischer  schrifftt  gegründet,  in  den  dreyen  heubtsymbolis, 
apostolieo,  Nieeno  et  Athanasiano  suimnarischer  weysc  vorfasset,  in 
Augspurgischer  confession  und  derselhigcn  apologia  widderholet,  in 
l.utheri  grossen  und  kleinen  catcehismis , Schmalkaldisehen  artiekeln 
und  fonnula  eoncordiae  widder  allerley  corruptelen  und  irthumb  er- 
klcret  und  gottlob  in  unsern  kirchen  toglicb  getrieben  wirdt,  besten- 
diglieh  wolle  verharren  und  bleiheu  und  nach  vleissiger  Verrichtung 
aller  stucke,  so  zum  prediganipt  gehörig  und  mittig,  und  derselhigcn 
in  seiner  introduetion  soll  zum  Überfluß  erinnert  werden , sieh  ndt  alle 
den  seinen  eineß  erbarn  friedtlichen  und  christlichen  lebenß  und  wan- 
delß  hefleissigen. 

Insonderheit  aber  befehlen  wir,  weil  wir  in  erfnbruug  kommen, 
daß  unter  der  jugent  und  gesinde  biß  anlicro  der  heilige  catechisinus 
und  die  kinderlehr  sehr  unfleissig  getrieben,  daß  ehr  Johan  Grane 
neben  einer  Wochenpredigt  aufl  alle  sontag  nach  mittag  auf  vergehende 
kurtz  erelerung  eines  iglichen  Stuckes,  wie  sie  ordentlich  nach  einander 
folgen,  die  ubung  «leß  catcehismi  nitt  solle  unterlassen,  sondern  mit 
allem  ernst  unnd  vleiß  treiben,  und  solche  semina  und  principia  unser 
wahren  religion  und  christlichen  glaubens  beide  den  alten  und  den 
jungen,  die  dan  daran  setnbtlieh  sollen  gehalten  werden,  lind  muh  die- 
selbige  zeitt,  die  sieh  dan  über  eine  stunde  lang  nicht  wirdt  über- 
strecken, alles  geseuffe,  gespiele  und  tentze  in  der  seheneken  einstellen, 
treulich  und  doch  mit  gelindigkeit  einbilden,  und  summa  derer  dingen 
keineß  sieh  weigern,  waß  in  ausrichtung  deß  predigampts  die  andern 
unser  predicanten  thun  und  leisten  mnssen. 

Wir  wollen  auch,  daß  wo  ihm  in  seinem  pfaramptt  schwere  sachen 
mul  feilen  wurden  furkouimen,  ehr  darüber  sich  bey  unsern  predicanten 
in  Wernigeroda  solle  radts  und  besehidts  erholen  und  ahn  diesclbigen 
gentzlich  gewisen  sein. 

Im  fall  aber,  da  ehr  in  lehr,  leben  und  wandel  strafwürdig  und 
nach  gelegenheit  der  Sachen  auf  vorgehende  freundtliehe  warnnng  der 
nnsern  predicanten  wurde  widdersetzig  erfunden  werden,  welchs  wir 
unß  doch  nit  vorsehen  wiillen,  wollen  wir  unß  außtrueklich  Vorbehalten 
haben,  gemelten  ehrn  Johan  Grauen  für  einen  pfarhern  ferner  in  unser 
gemeine  nicht  zu  dulden  noch  zu  leiden.  Demnach  beveblen  wir  unsern 
amptsehössern,  gemelten  ehrn  Johan  Grauen  widder  alle  frevel,  nuitt- 
willen  und  gewallt  zu  schützen  lind  forderliche  hulffe  thun,  daß  ihme 
dnßjhcnige,  welches  ahn  ernanttem  ortt  zu  underhaltung  eines  pf'ar- 
herns  ist  verordnet,  zu  jederzeit  möge  nnabkurtzlich  gereicht  und  gc- 
volget  werden  Ahn  dchme  allen  geschieht  unser  zuverlcssige  nicinunge. 
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Zu  urkuut  haben  wir  unser  grd  lieh  haudtseeret  hieruirien  wissentlich 
uttruckeu  lassen. 

Geschehen  zu  Wernigeroda  den  2S.  Aprilis,  ilun  jahr  1581. 

I’nckr  auf  Kapier  mit  ileit  gru/l.  Jlanilringen  betlrückt  li.  4.7,  'i  (Bl.  Ztu.äu) 
im  yrä/(,  H.-Arch.  zu  Hern. 


1584.  September  1.  Speier.  92. 

Kaiser  lituMf  II.  befahlt  dm  Grafen  Albrecht  Georg  und  Wolf 

Ernst  stt  Stofberg,  den  am  10.  Mai  zu  Langeln  aufgehobenen  und 

auf  Scldoss  Wernigerode  in  Haft  gesetzten  Comtur  von  Langeln 

Otto  von  Itlankmburg  auf  freien  Kuss  zu  setzen. 

Wir  KudollV  der  ander  von  gottes  gnaden  erwölter  Römischer 
kayser,  zu  allen  zeitteu  niehrcr  des  reich«,  in  Germanien,  zu  Uungarn, 
lielicimb,  Dalimatien,  Groatieu  und  Sclavonien  etc.  könig,  ertzhertzog 
zu  Österreich,  hertzog  zu  liurgundi,  .Steir,  Giirudteu,  Grain  und  W’urtem- 
perg,  grave  zu  Tyroll  etc.,  cin[)ieteii  den  wolgeborneu  unsem  und  des 
reich«  lieben  getreuen  Albrecht  Georgen  und  Wolf  Ernsten,  graveu  zu 
Stolbergk  und  Weruigeroda,  unser  gnad  und  alles  gut«.  Wolgcbornc 
lieben  getreuen,  uuscriu  kayser  liehen  caiucrgcricbt  hat  der  ehrwürdig 
Henrich,  administrator  des  hochmeisterthumbs  in  Prcussen  deutschordens 
in  deutschen  und  welschen  landen,  unser  furst  und  lieber  andeehtiger, 
supplicierendt  vorpringet:  wiewoll  seiu  andacht  aus  disposition  ge- 
meiner geistlichen  und  weltlichen  rechten,  auch  des  reich«  Constitu- 
tionen und  Zulassung  sonderbarer  kayscrlicher  Privilegien  alle  hohe  und 
niedere  ober- herrlich-  und  gerechtigkeit  in  bürgerlichen  und  peinlichen 
suchen  in  und  über  des  deutschen  ordens  hin  und  wieder  im  hayligeu 
reich  liegende  heuser  und  darin  ergebene  personen  einig  und  allein 
zu  exercieren  gehupt,  und  noch  solche  personen  auch  s.  a.  in  civilibus 
und  crimiualibus  allein  und  niemand«  anders  uuderworffen  und  dessen 
in  geruwigem  besitz  und  herpriugeu  jederzeit  gewesseu  und  noch  weren, 
beuautlich  aber  seine  a.  und  dero  ordens  augehörige  cuiumeuthurci 
liauli  und  ordeuspersonen  zu  Lauglein,  in  s.  a.  ballei  .Sachsen  gelegen, 
je  und  allewege  den)  Jurisdiction  underworrten  und  von  aller  anderer 
jurisdiction,  sonderlich  der  graven  zu  Stolbcrg,  eximirt  gewessen  und 
noch,  wie  woll  auch  Versehens  rechtens  und  im  hayligeu  reich  aus- 
gekündt  und  publicirt,  das  keine  obrigkeit  der  andern  in  ir  territorium 
und  klindtlichc  jurisdiction  ober-  und  gerechtigkeit  mit  verpottener 
gewaltthat  fallen  und  deren  nnderthaueu,  so  zum  rechten  sowol  bürger- 
lich alß  peinlich  genugsam  gesessen,  daraus  holen,  ingefeugnus  schlep- 
pen und  sich  Uber  dieselbige  peinlicher  erkantuus  und  jurisdiction  mit 
der  that  auiuassen,  sonderlich  aber  alle  kirehen  und  gotsheuser,  vor- 
ncuilick  aller  und  vor  andern  also  gefreihet  und  privilegiirt  sein,  das 
nit  allein  menniglieh  dariuu,  sonderlich  under  der  predig  und  gütlicheu 
umpteru,  frei  sicher  seiu,  sondern  auch  die  otfentliche  ulielthctter  da- 
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rinnen  ir  freiheit  und  asylum,  wan  sie  darinn  lauften  und  dielten, 
haben  sollen,  so  trüge  sieli  doeli  zu,  das  du  Aibreeht  Georg  und  Wo  1IT 
Ernst,  graven  zu  Stolberg  ge  vettern,  neulicher  tage  ut  Ascensionis  do- 
mini jungst,  ober  zuvor  dem  teutsehen  ordeu  vielfältigen  zugcillgten 
und  bewiesenen  scliiinpt,  trotz  und  hoehmut,  mehr  alls  HX)  mit  buchsen 
und  spiesscn  bewerten  mannen  aus  euerni  stättlin  Werningeroda  umb 
belieben  euerni  sehosser  daselbst  Martin  Kleinsehmidt1,  der  vogt  Clan II 
Lindauw*,  Gort  Pipgroppe  des  hoffs Sehmatztelde  Verwalter,  und  Bernt 
Wippeil  von  Wasserleben  des  vormittags,  da  der  prediger  uf  der  cantzell 
gestanden  und  gottes  wort  den  leuten  verkündigt,  in  die  teutschherrische 
hochbetreiete  eximirte  kireh  zu  Lauglem  uf  s.  a.  grundt  und  bodeni 
unversehenlich  mit  ungestUmm  gantz  unchristlicher  unerhörter  weiß 
und  grossem  schrecken  der  leut  (also  das  auch  zwei  arme  weiber  da- 
von in  janier  kommen)  gefallen  und  durch  den  vogt  von  Wolekenstat3 
und  einen  gantzen  häuften  bewerter  mann  den  ersanten  unsern  lieben 
andechtigen  Otto  von  Planckenburg,  commenthur  zu  Langlem  deutsch 
ordens,  alls  eine  in  dem  deutschen  orden  per  solenne  votum  et  subsecu- 
tam institutionem  investirte  geistliche  religlonspersou,  aus  seinem  stuel 
hart  vor  dem  altar  gefordert  und  aus  der  kirchen  zu  euerni  sehosser 
und  Beritten  Wippell,  so  gleichfals  mit  einem  sondern  häuften  wolbe- 
werter  man  uf  dem  kirchoff  daselbst  zugegen  gewessen  und  die  kire.lt 
umbringt,  genottigt  und  gefhurt,  da  gemelter  sehosser  und  seine  helft'er 
gemelten  commenthur  auch  ohne  alle  Ursachen  in  euerm  nahmen  ge- 
tenglieh  angenommen,  uf  einen  wagen  gesetzt  und  innen  also  von  des 
elagendcn  fürsten  grundt,  bodem  und  eigenthumblichen  kirchen  und 
gerechtigkeit  zum  höchsten  des  ordens  schimpf,  spott  und  hon  durch 
die  gantze  statt  Wernigeroda  uf  euer  schloß  gefhurt,  daselbst  dem 
commenthur  auch  die  liandt  und  (!)  ein  gefengnus  in  ein  gemach  mit  ge- 
wählt abgetrungen  worden,  alles  ans  lauterm  trutz  und  mutwillen  und 
allein  der  Ursachen  halben,  das  (der)  commenthur  des  deutschen  ordens 
und  inte  befohlene  commenturei  und  haus  Langlcnt  recht  und  gerech- 
tigkeit wieder  euern  vorsetzlichen  gewählt,  trutz  und  unbilliche  neuerung 
dem  haus  nit  benemmen,  schwechen,  schmelern  oder  geringem  lassen 
wöllcn,  sonder  sich,  wie  billieb,  er  Otto  von  Blanckenburgk  darzu  ge- 
lobt und  geschworen,  wieder  solchen  gewählt  gesetzt  hette.  Dieweil 
dan  bemclter  commenthur  noch  heutigs  tags  ohn  ursaclt  und  einig  ntale- 
titz  in  solcher  Verstrickung  und  gefengnus  gehalten  wirt  und  über  viel- 
feltigs  s.  a.  und  eommenthurs  der  bailei  Sachsen  und  des  gefangenen 
commenthurs  bruder  und  stattliche  freundtschaftt  ansuchcn  und  rechts- 
erpieten,  auch  angebottene  caution  (darzu  mau  sich  auch  nachmals  er- 
peut)  nit  ledig  geben  werden  wollte.  Und  dan  einmal,  wo  auch  einige 
malefitz  diesfals  vorhanden , welches  ir  graven  in  ewigkeit  nit  bei- 
pringen  könten,  auch  graven  gar  nit  gezimpt  oder  gehört,  aus  s.  a.  gc- 
reehtigkeit  und  kirchen  ermelten  conimcntbur  gefenglich  anzunehmen 
und  aus  einer  freutbden  obrigkeit  grundt  und  bodem  hinweg  in  ein 
audere  zu  fliuren,  unversehens4  rechtens,  quod  nulla  nullitas  .... 
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esset,  (juae  ob  defectum  jurisdictionis  committeretur,  sonsten  aucli 
dieses  werck  also  beschatten,  das  von  wegen  euerer  gefaster  verbietterung. 
hingegen  aber  des  gefangenen  stattlichen  freundtsehattt  und  beistandts 
zeitlich  einschens  hoch  bedurff'tig,  dieweil  dardurch  ein  solche  beschwerung 
leicbtlich  erfolgen  könt , die  nach  begangner  tbatt  alsdan  nit  wieder 
zupringen,  und  also  summum  periculum  in  mora,  und  dan  obbemelte 
thatlicbe  gefengnus  und  handtlung  furnemlich  clngenden  fürsten  mit 
belangen  thette,  derowegen  umb  dies  unser  keyserl.  mandat  de  re- 
laxando captivo  sine  clausula  wieder  euch  obemante  graven  zu  Stol- 
berg  zu  erkennen  und  mitzutheileu  underthenig  anrurten  und  pitten 
lassen.  Wan  dau  dassclb  umler  dato  dies  also  erkent  worden  ist,  ulls 
gepieten  wir  euch  von  Römischer  kayserl.  macht  hei  peen  ln  marek 
löttiges  goldes,  halb  in  unser  kayserl.  eaimncr,  deu  auderu  halben 
theill  s.  a.  unuacbleßlieh  zu  bezahlen,  hiemit  ernstlich  und  wöllen,  das 
ir  deu  ueebsten  nach  uberanlworttuug  oder  verkunduug  dies  unsers 
kayscrlichn  briefs  ermeltcu  commcntbur,  doeb  uf  ein  allte  gewonlicbe 
urpfed,  seiner  gefengnus  ohne  Verzug  und  einige  einred  relaxieret  und 
erlediget,  hierin  nit  seumig  oder  ungehorsam  seiet,  als  lieb  euch  sei 
obbestimpte  peen  zu  vermeiden.  Daran  geschieht  unser  ernstliche 
lueiming.  Wir  heischen  und  laden  euch  auch  von  berurter  unser 
kayserlichen  macht,  auch  gcrieht  und  reehtswegen  hiemit  uf  den  12.  tag 
monats  Octobris  schirstkunfl'tig,  den  wir  euch  vor  den  ersten,  andern 
dritten  letzsten  und  cndtlichen  rechtstag  setzen  und  benennen,  per- 
emptorie, oder  ob  dtfrsclbig  nit  ein  geriehtstag  sein  wurde,  den  neebsten 
gerichtstag  darnach,  selbst  oder  durch  einen  vnllinechtigcn  anwaldt  au 
demselben  uuserm  kayscrliehen  camergericht  zu  erscheinen,  glaublich 
anzeig  und  beweis  zu  tbun,  das  diesem  unsenn  kayscrliehen  mandat 
alles  seines  inhalts  gehorsamlich  gelebt  sei;  und  wo  nit  alßdann  zu 
sehen  und  hören  wegen  solchen  ungeborsambs  in  hievor  bestimpte  peen 
getallen  sein,  mit  urtliel  und  reelit  zu  sprechen  und  zu  erclereu,  oder 
aber  erhebliche  einreden,  warumb  solche  erelerung  uit  bescheben  soll, 
wie  sieb  geplirt  vorzupringen , daroh  unsers  kayscrliehen  cainmcr- 
gerichts  entseheidts  außzuwarten,  wan  ir  kommet  und  erscheinet,  alß- 
dan  also  oder  nit,  so  wirt  doch  nit  desto  minder  uf  des  gehorsamen 
theills  oder  seines  anwaldts  anruttcu  und  erfordern  hierhin  im  rechten 
mit  gcmeltcr  erkantnus  erelerung  und  anderm  gehandelt  und  proeedirt, 
wie  sich  das  seiner  ordnung  nach  gepurt.  Darnach  wisset  euch  zu 
richteu. 

Geben  in  unser  und  des  hayligeu  reichs  stuft  bpeir  den  ersten 
inouats  Septembris,  nach  Christi  gehurt  1584,  unserer  reiche  des 
Römischen  im  neunten,  des  I bulgarischen  im  zwöltftcn  und  des  Hebe- 
mischen  im  neunten  jaren. 

Ad  mandatum  domini  cleeti  imperatoris  proprium 

Andreas  Neauder,  judicii  imperialis  cauierq  pro- 
touotarius. 
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Gerichtlich  zugefertigte  Originulubechrift  au/  fän/  beschriebenen  PiAuAAüttem 
lii/uer.  Au/schri/t:  Cupia  mumlati  de  rdaxaml»  captivo  -im*  claiutiila  de»  hem 
ileutKChmeUtep*  etc  K<*ncn  die  hem  graven  /11  Stoliierg  etc.  Von  mulercr  Hund 
und  Hinte  int  bemerkt : Kxequiert  und  idx-randtuort  durch  midi  Cieurg  Stückle,  dt*» 
keyseriiehe»  cammergericlits  geschworncn  Ixitten  den  18.  S*ptetnhri  1!)  amu»  84 
11  71,  2 im  yräfl.  //. - 4rcA.  zu  llrrn. 

1)  So  st.  Klein  sch  mit.  — 2)  Stadtrogt  zu  Wem,  mir  mn  15G8 — 98  Heinrich 
LutteriHlI  In  riiurr  Aussage  des  1 ).  zu  Langeln  über  reine  Etn/ührung  heisst  es,  nie 
sei  1581  t/rschehen  rom  Sclusvirr  Klrinscliuiidt , Hachau  A mtschreilsr , Ih/igi  o/mi 
mul  Lindau.  — 8)  JedenfaUs  st.  Vecketistet.  4)  Hamlschr  und  vonebena. 


15*9.  ii.  Juli  a.  Ht.  Weriiiserodt».  93. 

I.udicig  r.  Lodiau,  Domdeehant  zu  Magdeburg,  Ludolf  r.  Bössing, 
Matthias  r.  Veltheim  und  Pactor  fyuarus  Köhler  vergleiche*  dir 
l irafen  zu  Stollurg  und  den  Comtur  zu  hmijihi  wegen  des 
Tannenholzes  um  Pagetberge,  der  Schweinemast  mul  Jagd  am 
Sasbrrge,  der  (iesummthut  auf  dem  Pfmgstangcr  bei  Wabrlrr,  des 
Kornmnidms  in  den  M Uhlen  der  Grafschaft  u.  a.  m. 

Wir  Ludwig  vonLochaw,  thumbdechant  der  erzbischofflichcn  kireheu 
zu  Magdeburg,  Ludolff  von  Kossing  auf  Wolperoda,  Matthias  von  Velt- 
heim auf  Derneburg  ete.  erbscsscn  ete.  und  Lazarus  Ktder,  der  rechten 
doetor  etc.  binuit  urkunden:  Nachdeuie  zwischen  dem  wollgebtirncn 
und  edlen  hern,  weiland  hern  Albrecht  Georgen  nuuiehr  seligen  und  her 
Wulff  Krusten  gevettern,  graffen  zu  Stolberg,  Konnigstein,  Kutscheibrt 
und  Weruingeruda  ete , an  einem  und  dem  erwirdigen  edlen  und  em- 
vliesten  hem  Otten  von  Blanckenburg,  eommentorn  zu  Langlem,  andere 
teils  irrung  und  gebrechen  etzlicher  nachfolgender  punctcn  halber  sieh 
erhoben,  derer  etziiehe  zwischen  wolgedaehtem  graffen  als  beclagten 
an  einem  und  dem  hoehwirdigen  fürsten  und  herren  hern  Heinrichen, 
administratore  des  hoebmeistertbumbs  in  Lrcusseu , meister  tciitschcs 
Ordens  in  teutseben  und  welschen  landen,  elegern  anders  teils  an  detu 
keyserlichen  eaminergericht  zuSpeyr  zu  recht  anltengig  gew  orden,  etziiehe 
aber  unter  bangender  reeklfcrtigung  sieh  enlspunden  und  von  wolge- 
daehtem graflen  und  lierru  Wulff  Ernsten  zu  Stolltcrg  ete.  und  vorge- 
nantem hern  Otten  von  Blanckenburg  uns  darinnen  gütliche  handlangen 
eingereumet  weiden,  wie  das  wir  anff  beiderseits  beschottern;  be- 
willignng  dieselben  streitige  artikel  gütlich  abgebandelt,  vorgliechen 
und  vortragen,  wie  volget. 

l'ud  erstlich  so  viel  anlanget  das  dannenholt  im  Lagen  berge  und 
was  nach  außweisttng  der  grenitz  doselbs  dem  commentorlioffc 
zugehörig,  welchem  t!)  l’agenberg  der  her  commentor  vor  des  ordeus 
cigentbtimb  und  das  derselbe  von  den  vorigen  eommentorn  iderzeit 
geruiglieb  genutzet,  fenr-  und  bawholtz  darin  geschlagen,  zu  tles  ordeus 
hoffe  gebrauchet,  auch  zuweilen  andern  verkaufft  worden,  auzieben  uudt 
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furbringen  lassen,  und  darneben  sieh  beschweret,  das  ihnic  vom  hem 
graften  an  dein  tannenholtz  und  desselben  brauch  tbctlicher  cinhalt  und 
pfandung  begegnet,  darwicdcr  am  keyserlichen  cammergericht  man- 
datum de  restituendo  aullgebracht,  der  her  graff  aber  dawider  ange- 
zogen, das  s.  g nnd  deren  Vorfahren  in  allen  geholtzen  in  i.  gn.  graff- 
uud  herschafften  gelegen,  auch  in  der  closter  holtzen  und  im  Pagenberge, 
die  tannenbeume  durchaus  zustendig,  welche  i.  gn.  also  in  possess  sich 
dessen  gebrauchten  und  den  closteru  und  nndterthanen  das  kleine  und 
undterholtz  alleine  zustunde,  ist  dieser  artikell  dohiu  gerichtet  und 
abgehandclt,  das  der  her  commentor  mehr  wolgedachtem  hem  graffen  etc. 
vor  s.  g.  am  tannenholtz  dieses  orte  angegebene  gereebtigkeit  vier 
hundert  thaler  geben  und  der  forderung  der  abgeptendeten  Schweine, 
viehes  und  korns  fallen  lassen,  und  er  und  seine  nnchkomcn  an  dem 
commentorhoffe  forder  an  ihrem  eigenthumb,  besitz  und  messung  der 
tannenbeum  von  dem  hem  graffen  und  s.  g.  nachkotnen  nnverunruiget 
bleiben  sollen,  jedoch  alle  hocheit  der  gericht  und  jagt  ausgenommen, 
die  s.  g.  ihnen  vorbehalttcn. 

Zum  andern,  betreffend  die  schweinemasst  im  Sachsenberge  auff 
des  ordens  geholtzen,  daran  dem  commentorn  vom  hern  graffen  uud  s.  g. 
dienern  gleicher  gestalt  einhalt  und  pfandung  begegnet,  ist  es  dohin 
gerichtet,  das  der  her  commentor,  wen  der  orter  (doch  auflgenommcn 
des  closter«  Wasserlchr  holtzungen)  mastung  ist,  soll  zwentzig  Schweine 
einzutreiben  haben,  daran  er  auch  unverunruiget  bleiben  soll. 

Zum  dritten,  die  jagt  in  und  vor  dem  Sachsenberge  belangend,  sol 
dem  hern  commentor  dieselbe  in  nnd  vor  dem  llunerbusch,  beim  L'n- 
trewen  bäum,  im  Judenthall,  im  Commentorholtze  und  in  der  Wasser- 
lerischen  gemeine  biß  an  die  Stapelburgische  heerstrasse  vorm  holtze 
mit  dem  einlappen  nach  basen  und  fuchsen  allein  zu  jagen  nnd  zu 
hetzen  ungeweret  sein  und  bleiben. 

Zuin  vierdten,  die  sampthufe  auff  dem  Pfingstauger  hey  Wasscrlehr 
belangendt,  weil  der  vertrag  zwischen  den  leutheu  zu  Wasserlehr  nnd 
langlem  den  heru  commentor  nicht  binden  kan,  sol  cs  mit  der  huct  und 
trifft  anff  diesem  anger,  wie  es  vor  itzt  ermelteni  Vorfrage  gewesen,  in 
dem  stande  bleiben,  und  der  vertrag  eassiret  sein.  Und  da  sonst  irrung 
zwischen  dem  commentor  und  der  gemeine  furfallen  würden,  sol  solchs 
zu  der  hem  graffen  erkenthnns  stehen. 

Aber  zum  funfften,  die  hnct  im  Rhoden  bey  Schmatfeldc,  desgleichen 
die  mbalsteine,  sollen  dieselben  orter  forderligst  in  besichtigung  genohmen, 
und  was  ein  jeder  aldo  mit  lebendigen  urkunden  oder  sonsten  beweisen 
wirdt,  dobey  geruiglich  gelassen,  auch  mit  obermelten  mbalsteincn  ge- 
wisse richtigkeit  gemacht  werden. 

Znm  sechsten,  weil  der  her  commentor  angezogen,  das  dem  cnm- 
mentorboffe  jederzeit  frey  gestanden  in  und  ausserhalb  der  graffschafft 
»ein  kom  zur  rnhule  zu  fhuren  und  mahlen  zu  lassen,  daran  ilime  aber 
von  dem  hem  graffen  einhalt  geschehen  und  pfandung  begegnet,  so  wil 
der  her  graff  ihnen  forder  zu  den  mliulcn  in  der  graffschafft  nicht 
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zwingen,  sondern  ime  die  mbulenfhur  für  »ein  hau U ohne  allen  zwang 
frcy  lassen,  dagegen  der  her  commentor  sich  crbotten,  das  er  ohne 
crheisehung  besonderer  notli,  und  so  lang  ihm  nur  in  den  nihulen  in  der 
graffsehatlt  gleich  und  billigkeit  begegnet,  sein  körn  in  andere  nihnlen 
ausser  der  graflesebaftt  nicht  tlmrcn  lassen  wolle. 

Zum  siebenden,  nachdem  der  her  commentor,  als  er  von  den  liern 
grafen  in  Verstrickung  genohmmen,  eine  zeitlang  darinnen  eutbaltteu, 
aber  derer  endlich  gegen  seinem  von  sich  zur  widereinstcllung  ge- 
gebenen revers  erleddiget  worden,  weil  mehrwolgedachter  graffWolff 
Krnst  autf  unser  vleissige  Unterhandlung  den  hern  commentor  von  solcher 
Verstrickung  gentzlich  loßzchlen,  inmassen  er  liiemit  dovou  geutzlieb 
loßgezellct  und  der  gegebener  revers  nunmehr  unbundig  und  cassirt 
sein  und  bleiben,  auch  autfgesuebt  und  dem  bern  commentor  zu 
seinen  banden  widerumb  zugestcllct  werden,  doch  denen  vom  hern 
commentor  beschedigten  an  ihrer  forderung  nichts  bonoiumcn.  Gegen 
solcher  gnediger  crlassung  sol  und  wil  der  her  commentor  sieh  gegen 
dem  hern  graften  aller  gebuer  bezeigen,  solche  bcstrickung  wider  reden 
noch  eiffern,  auch  wider  i.  gn.  sich  in  unbiilichen  sachcn  nicht  gebrauchen 
lassen  und  sich  gegen  s.  gn.  undterthanen  friedlich  verhallten. 

Was  dau  ferner  der  her  graft'  wider  den  hern  commentor  ausser- 
halb itz  abgehandclter  artikell  Vorbringen  lassen,  ncmblich  das  der  her 
commentor  acht  hufen  landes,  so  zchendfrey  vorrcinet  und  versteinct, 
seines  gefallens  endere  und  an  stad  der  vorreineten  und  versteineten 
hufen  andere  hufen  an  orten,  do  nach  seinem  erachten  das  beste  ge- 
tredieh  wachse,  aussuche  und  denn  hern  graften  mit  s.  gn.  zeheudten 
an  andere  buffen  weisen  wolle,  dagegen  der  commentor  berichtet,  das 
die  acht  zehendtfreyen  hülfen  an  gewissen  orten  nicht  vorreinct  noch 
versteinct,  ist  dieser  punct  dohin  verglichen,  das,  do  sieh  die  vor- 
Steinigung  von  solchen  acht  zehendfreyen  buffen  nicht  tinden  solttc, 
das  alsdan  au  dero  stad  sollen  vom  hern  commentura  mit  zuthun 
anderer  vom  hern  graften  hierzu  vorordenter  unvcrdcchtiger  per- 
sonell andere  acht  hufen  ausgewiesen,  verreinct  undt  versteinet 
werden,  welche  dem  orden  wie  vor  alters  alle  wege  zeheudtfrey  blei- 
ben sollen. 

Zum  andern  haben  i.  gn.  auch  die  außhebung  der  mhalsteino 
anzichen  lassen.  Darauft'  ist  verabschiedet,  das  wrie  oben  heim  funfften 
artikel  geset/.et,  wen  die  hesiehtigung  des  angers  im  Rhoden  geschieht, 
solche  zugleich  besichtiget  und  zu  ihrer  richtigkeit  sol  gebracht  werden. 

Wan  dan  wir  obhenante  unterhendcler  diese  abhandlung  und  vor- 
glciehung  von  beider  hern  partten  iu  guttem  auff-  und  augeuommen, 
Vorständen,  inmassen  mehr  wolgemelter  her  graft'  für  sich,  desgleichen 
der  her  commentor  iu  beysein  und  mit  consens  des  hern  landtcommen- 
tors  diesen  allen  obgesatzten  artikeln  nachzukomen  und  liirzn  s.  gn. 
ihrer  hern  hruder  und  vettern  und  der  her  commentor  seines  gne- 
digsteu  hern  und  obem  etc.  consens  und  ratilication  auszubringen 
bewilligt. 
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Und  sollen  hiedurch  die  am  keyserlichen  canimergerichte  zwischen 
beiden  partheien  schwebende  rechtfertigunge  uffgehobcn  und  gefallen 
sein,  wie  dan  der  her  commentor  bewilliget,  dieses  an  den  hern 
teutscbenmeislcr  fnrderlich  gelangen  zu  lassen,  doinit  von  s.  f.  gn. 
die  process  aiu  keyserlichen  cammergericht  eingestelt  und  abge- 
schaffet  werden  mugen;  derogleichen  der  her  grave  zu  thnn  sich  auch 
erbotten. 

Dessen  zu  urkund,  auch  ehester  hultung  haben  wir  diesen  vertrag 
mit  unsern  angebornen  und  gewöhnlichen  pitzsebafften  bedrucket 
nnd  mit  selbst  handen  unterschrieben,  alles  getreulich  und  ohne 
gevehrde. 

Actum  au  ff  dem  rkathause  zu  Werningeroda,  den  24.  Julii  nach 
Christi  unsers  lieben  hern  geburt  im  funffzehenhundersten  und  neun 
und  achtzigsten  jahre. 

Unter  den  vier  Hingsiegdn  die  eigenhändigen  Unterschriften: 

Ludwig  von  Loehow 
domdechandt  zu 
Magdeburgk 
manu  propria  sst. 

Matthics  von 
Velthem  mein 
handt  sst. 

Unehrift  Htjtier,  acht  bcuchriehcne  Folitmciten  int  grfifl.  H.-Arch.  zu  IVrru. 
li . 7.  1.  l\ipier Zeichen:  Int  Schilde  Ci  Cm.  hoch)  das  I Vemiiferudiechc  SUidtwajtjtcn, 
vyl.  Taf.  XV,  Xr.  1 IS  Dabei  liegt  auch  eine  ron  dem  Notar  Heinrich  Lorenz 
(•utM'h  Wtrn.  Nor.  1712  ridimirte  Abschrift.  Imz.  Kiddcnt  »Siegel  zeigt  im  tettge- 
recht  geiheilten  Schilde \uben  ritten,  unten  zicci  Sterne.  Ein  Stern  ist  1 leim klei inst. 


Ludoff  (!)  vonn 
Kollingk  mein 
eigenn  handt  sst. 

Lazarus  Kiilcr 
doetor  sst. 


1590.  Marx  20.  a.  St.  04. 

Johann,  Heinrich,  Inutwig  Georg  und  Christo/ih.  < >' rufen  zu  Stol- 
\terg , geben  ihre  Zustimmung  zu  dem  um  ‘J4.  Juli  a.  St.  mit  dem 
Comtur  zu  I/mgelu,  Otto  ron  Blankenburg,  geschlossenen  Vertrage, 
durch  welchen  verschiedene  seitens  der  Grafen  Albrccht  tleorg  und 
Wolf  Ernst  zu  Stotberg  beim  Hei  eh  skum  mergeri  <ht  wider  den  Com- 
tur verfolgte  Irrungen  heigdcgl  werden. 

WirJohan,  Heinrich,  Ludwieg  Georg  und  Christoff,  alle  grasen  zu 
Stolberg,  Konigstein,  Itutsehefort  uud  Wernigcroda,  hern  zu  Ebstein, 
Mintzenbergk  nnd  Breuberg,  für  unß,  unser  erben  und  erbnehmen  be- 
kennen und  thun  kundtt,  demnach  der  svolgebornne  her  Wolft'  Ernst, 
grave  zu  Stolberg,  Konigstein  etc.,  unßer  frennttlichcr  lieber  brnder, 
vetter  uud  gefatter,  unß  freuntlich  berichtet,  daß  weillandtt  der  auch 
wolgebom  her  Albrccht  George,  graffe  zu  Stolberg  seliger,  neben  s.  I. 
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ahn  dem  keyserlichen  camnicrgerichtte  mitt  dem  hochwirdigstcu  fürsten 
dem  hem  dcutsclienmeister , insonderheitt  den  chrwirdigen  und  ern- 
vlicsten  Otto  von  Blangkenbnrg,  commentor  zu  Langclcm,  belangende, 
in  sieben  unterschiedliche  rechtfcrtinng  gerathen,  darinnen  auch  etliche 
jhar  hero  procedirt  worden,  daß  doch  entlieh  durch  gutter  leutte  fleißige 
untcrhandelung  solche  irrungen  und  rechtfertiung  untter  dato  den  24.  Julii 
deß  vorsehinnen  89.  jhars  zu  gründe  vortragen  und  beygelegtt,  alleß 
nach  fernerm  inhalt  deß  darüber  auffgerichtten  vortrages,  und  wir  dan 
von  wolgcmelttem  unßenn  bruder  und  vettern  dorauflf  ersucht,  daß  wir 
unsere  bewilliung,  ratification  und  consens  in  solchen  vortrag  auch 
gehen  und  8.  1.  mittheilen  woltten,  alß  haben  wir  s.  1.  denselben  zu 
vorweigern  nicht  gewust,  consentiren  demnach  und  bewilligen  in  ob- 
gedachten  vortrag  und  derselben  (!)  clausulen  und  articulen  in  bester  form 
rcchttcnß,  alß1  solchs  ahm  krefltigsten  und  bestendigsten  geschehen 
solttc,  knntte  oder  mochte,  und  wollen  denselben  sthet,  vhest  und 
unvorbruchig  halten,  darnieder  nicht  thnn  noch  zu  thun  gestatten,  doch 
miß  und  der  herschatft  ahn  unser  hocheitt  und  oberkeitt,  auch  sonst 
mcnnigliclien  ahn  ihrem  rcchtten  unschedlich,  threulich  und  ohne  ge- 
vherde.  Dellen  zu  urkunde  haben  wir  diesen  consensbrieff  mitt  eigenen 
banden  untterscliriebcn  und  unser  handttsecret  zu  ende  aufftrugken 
laßen. 

Geschehen  und  geben  den  2ü.  Martii  anno  1K). 


Johann,  graff  zu  Stolbcrgk 
und  Wernigerode  etc. 
sst. 


Henrich,  graff  zu  Ntolbcrgk 
und  Wernigeroda. 
sst. 


Ludwig  Görg,  graff  zu  Stol-  Christoff,  grave  zu  Stolbcrg 
berk  tindt  Konigstein  etc.  und  Konigstein  etc. 
sst.  sst. 


L'nchr.  mit  den  Handringen  der  Grafen,  bedrückt  im  gr.  ]I.-Arch.  zu  Wern. 
Vapier Zeichen:  5 */.,  Cm.  hohen  Stadticapi>en  r.  Wern. 

1)  So  im  Knttrnrf.  A liefert  verschrieben : ahn. 


1590.  März  24.  Fulda.  95. 

Maximilian,  erwählter  König  von  Polen,  Erzherzog  von  Oester- 
reich, gibt  als  Dmtschordcnsmcister  seine  Zustimmung  zu  dem  am 
14.  Juli  löS!)  zwischen  dir  llallei  Sachsen  und  den  Grafen  zu 
Stolbcrg  auf  gerichteten  Vergleiche  die  Comturei  Ixingcln  betreffend. 

Wir  Maximilian  ||  von  gottes  gnaden  erwrölter  zu  kilnig  in  Polen, 
crtzhertzogkh  zue  Österreich,  lierzog  zue  Burgundt  etc  , administrator 
des  hochmeistertumbs  in  Preussen,  meister  teutscb  ordens  in  teutschen 
nnndt  welschen  landen,  grave  zue  Habspurgkh  und  Tyroll  etc.,  ur- 
kunden und  bekhennen  liiemit  öffentlich:  Alß  wir  und  unser  orden 
von  wegen  dessen  angehöriger  ballei  in  Sachsen  und  comineuthurei 
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Langlem  nun  ein  gutte  /.citt  hero  mit  dem  wolgcbomen  unserm 
besonders!  lieben  herrenWolflf  Ernsten,  gruven  zue  Stalberg,  Königstein, 
Ruttschefortt  und  Wernigeroda  und  dessen  brlldern  uml  gevettern, 
ettlicher  underschiedlicher  recht  und  gerechtigkeitten  halben  in  nacli- 
parliche  mißverstenden  und  irrungcnn  gerathen,  daraus  denn  cttliehe 
pfandungen  und  mandata  en’olgtt  und  an  das  keyserlichc  eammer- 
gericht  erwachsen,  solche  alle  aber  uf  guttherziger  beeden  partheven 
wolmcinender  friedfertiger  leutt  und  underbendler  nndernohmene  und 
gepflogene  verhör  unnd  underhandlung  den  vier  und  zwanzigsten  Julii 
verschienes  neun  und  achzigsten  jahrs  zwischen  uns  uud  besagter 
unserer  baliei  uml  eommeuthurei  land-  und  couinicuthurn , den  wllr- 
digen  und  ersamen  uusern  lieben  andeehtigen  Julian  von  Lossaw  unnd 
Otten  von  Blanckhenburg,  beeden  unsere  ordens,  und  wcdgcdachten 
graven  von  Ktalbcrg  in  gttttlichkeit  gezogen  und  ein  vertrag,  inmassen 
uns  dereelb  thrgewiesen,  uffgeriehtt,  und  darinn  zue  endt  verab- 
schiedctt,  bewilligtt  und  vorsebenn,  das  ermclttc  bcedc  unsere  ordens 
persohnen  von  miß  als  ohristen,  dcliglcichcn  gedachter  grave  seiner 
brtlder  und  gevettern  als  intcressirenden  gehllrende  consens  und  rati- 
ticationes  darüber  auß-  und  zur  hand  pringen  sollten  und  wöllen,  und 
unß  dann  enneltter  bceder  unsers  ordens  persohnen  redlich  genitleth 
zue  ihrer  anbevollcncn  bailei  und  commonthurci  tragende  sorgfalttig- 
keitt,  sowol  der  underbendler  erliar  unparteyschc  affcction  nicht  nn- 
bekbandt  uud  gcrumbtt  worden,  und  umb  so  viel  weniger  einer  hierinn 
mit  undcrgcloffencr  uugebtirlichen  vcreauuibnuß,  nachgebens  oder 
vorthcilnng  uns  befahren  noch  solchen  vertrag  umbzucstosscn  oder  zue 
retractiren  nrsaeh  haben  mögen,  derwegen  wöllen  wir  solchen  vertrag 
unsere  theills  in  allen  und  jeden  so  wol  alhereitt  hierdurch  erörtterten 
als  uf  ferner  zuesamenkunfft  und  unparteyschc  endliche  Vergleichung 
verschobenen  punctcn  und  articnln  durchaus  approhirt,  coufirmirt  und 
bestettigtt  haben,  wie  wir  auch  denselben  alles  seines  inhaltts  hiemit 
approbiren,  contirmiren  und  bestettigeu  und  dobei  versprechen  und 
zuesagen,  demselben  Ihr  uns,  unser  naebkhommen  und  orden  also 
nachzuckhommen  und  zue  gclebcn  und  darwider  nicht  zue  thun  oder 
zue  handlen,  noch  von  andern  zue  beschehen  zu  verbengen,  nachzue- 
sehen  oder  zue  gestatten,  inmassen  wir  cbenmessigs  von  besagten 
graften  zue  geschehen  uns  vcrecheu  wollen.  I’nd  dessen  zue  wahrer 
urkhundt  haben  wir  unser  secrct  insigell  endts  dieses  aufftruckhen 
lassen  und  mit  unserm  haudzeichcn  bccreft'tigtt. 

Geschehen  zue  Fühlt  den  vier  und  zwanzigsten  monatstag  Martii 
von  der  genadenreichen  gepurth  Christi  gezeltt  daussendt  fllnff  hundert! 
und  neunzig  jahr. 

Mit  mt! gedrücktem  Siegrl  in  rothem  Wach»  uml  eigenhändiger  Unterschrift. 
11.  7,  1 im  < träft.  M.-Arch.  Hern. 
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1605.  September  29.  96. 

Johann,  Graf  sti  Stoiber g,  gelobt  dem  ehrwirdigen  gestrengen  und 
emvhcsten  seinem  I.  hesondern  herm  Hoyer  von  Lawingen,  com- 
mentor zu  Liingelem.  die  dnn  am  2ä.  Oct.  1601  zu  5 aufs  Hundert 
Zins  durgcliehenen  200  Reichstluilcr  auf  nächsten  Michaelistag 
samt  den  bisher  unbezahlt  geblichenen  Zinsen  zurückzuzahlen. 

Geschehen  «hin  tage  Michaelis  des  eintausent  sechshundert  und 
funfften  jars. 

Gleich:.  AtiSfhr.  \V.  l\i)nerzcichen  mit  tignilhümlidl  rergchnOrktltem  Wern.  Stodt- 
irapjtcn  um!  den  Namenllmckshibtn  II.  U.  Ihr  AhmJir.  ist  r.  .1,  1613,  Iris  «Won 
die  zu  IM  Itlhlr.  aulgelaufenen  Zittern  noch  nicht  abgezahlt  icaren. 


1605.  Jfovfor.  11.  Schloss  Wernigerode.  97. 

1 1 W/  Ernst,  ältester  und  regierender  Herr  der  Grafschaft  Wernige- 
rode für  sich , seine  Erben  und  1 Ahnsnachfolger,  verkauft  erblich 
dem  ehrwürdigen,  edlen,  emvhcsten  u.  I.  hesondern  h.  Hoyem 
von  Lauingen,  comptem  zu  Laugelm  d.  ord.,  u.  seinen  instituirten 
erben  daß  danneuholtz  ahm  Borgkberge  ohcrbalh  Dcrblingeuroda 
gelegen,  stosset  ahn  des  ordenß  holtz,  ahn  welchem  berge  daß 
harte  holtz  dem  cupittel  alliie,  das  danneuholtz  aber  uns  zusteudig, 
und  dan  noch  eine  sehinahlc  Striepe,  die  Fostcrei  i!)  im  Ileinrichs- 
thacl  geuandt,  ziehet  zwuscheu  des  ordens  holtz  und  dem  Meinen- 
berge bienaufi'  biß  ahn  das  Sandthael , umb  und  vor  1Ö4  thalcrn 
zu  freier  Benutzung , wie  sie  dan  auch  ahn  beiden  orttern  vogel, 
auch  in  der  bach  daselbst  der  Fostcrei  biß  uff  daß  Derblinge- 
rodesche  ge  liege,  und  weitters  nicht,  fische  zu  iahen  bemechtigct 
sein  sollen;  idoch  aber  sollen  sic  mit  dem  danneuholtz  keine 
eigene  reitte  anriebten. 

Geben  autt'  dem  schloss  Wernigerode  Martini  a.  St.  1005. 

En  (nur/  11.  7 , 1 im  griifl.  H.-Arch.  Ilir  graft.  Kanzlei  bemerkt  dazu  161 U: 
liiescr  cnntract  wirilt  anmilio-t  »ein  wegen  der  Schmalen  striejie,  ilie  Korstercy  im 
llciuritrbstliai'l  genandt.  weil  gn.  hcmnli.  selbige  in  imissck»  li«lt.  wie  dir  torst- 
meister  von  Mesebcrg  (Gerb.  Willi  r.  M.  1661—  1694)  im  herltet  anno  1(171  lie- 
riihtet. 


1608.  JIJirz  23.  Langeln.  98. 

Notariatsinstrument  über  den  1 ‘rötest  des  Deulschordenscomtnrs 
Hoger  von  Lauingen  zu  Langeln  gegen  die  Grenzsteinlegung  der  Grafen 
Johann  und  Heinrich  zu  Slotberg  und  Wernigerode  am  Itcddcbcr  Wege 
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und  giyen  die  Anpflanzung  von  Weiden  durch  die  Bauern  zu  Jleildrlur 
auf  Grund  und  Boden  des  Ordens. 

I rnihr.  im  konu/l.  SimUsarchir  m Jlaunorer  unter  ac.  I>«<.  31  Stolli.  n“  10'. 


1655.  Aus.  2H.  a.  St.  1)9. 

Da  nach  Absterben  des  Pfarrers  M.  II  iUielm  Fosewitz  zu  hingeln 
wegen  des  1 1 ’icderbesetzu ngsrech ts  zwischen  dem  Grafen  Heinrich 
Emst  zu  Stolbcrg  und  Jan  Daniel  von  Prtort,  1/mdeomtur  der 
Balbi  Sachsen , Lomtur  zu  I. all  tun  und  Berge  d.  Ordens,  Streit 
zu  entstehen  drohte,  indem  der  Herr  Graf  einen  Nachfolger  ln «- 
stellte,  weil  er  im  Archive  zu  Wern.  keine  andere  Nachricht  fand, 
als  dass  ihm  vermöge  kurbrandcnburgischer  Investitur  (der  Be- 
leihung mit  allen  sowol  geistlichen  als  weltlichen  l Alten  in  der 
Grafschaft  Tier».)  das  Patronat sr echt  in  dem  unzweifelhaft  zur 
Grafschaft  gehörigen  Dorfe  gebühre,  während  der  lAindcomtur 
dieses  selbe  Deckt  aus  der  Erwerbung  des  Ordenhofs  mit  der 
Kirche  samt  Zubehör  herleitete,  so  kamen  beide  Theile  überein,  diese 
irsahl  z.n  Verhütung  weitlcnlltigkcit  u.  abwendung  gcldtpildcntcn 
llcchtsgangs  zu  Iahen  u.  die  beiderseitigen  Ansprüche  auf  einer  am 
7.  Juti  d.  J.  zu  Langeln  veranstalteten  Zusammenkunft  zu  prüfen, 
wozu  von  gräflicher  Seite  der  Ilath  Dr.  Phil.  Emst  purster  and 
Secreta r Georg  Tcrell , ron  Seifen  des  Ixindcomturs  Herr  Arendt 
ran  Sandaw,  Condur  zu  Jjangcln  (Langten),  und  der  Ortlens- 
sipulicus  Lic.  Andreas  Krause  bethciliyl  warm.  Obwol  nun  dm 
grä/l.  Abgeordneten  nach  Prüfung  tler  Erkunden  noch  Zweifel 
wegen  des  Rcchtsa nspm ehs  des  d.  0.  blieben,  so  gal}  doch  Graf 
Heinrich  Emst  das  Pairmudsrecht  über  die  Kirche  in  lAingdn 
dim  deutschen  Orden  anheim,  doch  so,  dass  zu  des  Grafen  Ehre 
der  bereits  Irrufent  M-  Hermann  Icorheer,  als  sei  er  vom  Orden 
ernannt  und  berufen,  in  seinem  Amte  bleiben  mul  den  lemd- 
comtur  ids  seinen  Patron  anerkennen  soll.  Nach  seinem  Abgänge 
soll  der  iAindeomlur  dem  Grafen  mal  gräflichen  Konsistorium 
jedesmal  cinr  Person  zur  Amtsprüfung  rorstcllcn.  Kalis  dieselbe 
tüchtig  befunden  wird,  soll  sie  der  Graf  und  seine  Nachkommen 
«rafft  habenden  iuris  episcopalis  nach  erfolgter  Vocation  durch  den 
IaiwI condur  confmniren  und  introtlueirm  lassen. 

So  geschehen  den  ‘X.  Augusti  im  eintausend!  seelisliundertcn  unndt 
illn  ff  unndt  fünfzigsten  Jahre. 

Urttchr.  Hmi.  auf  ztrri  bcBchfitfoenrti  JUftttrrn  mit  C HltrwhriftM  uiul  unter- 
t/ftl ruckten  Uitujxietjelu  tim  (irafnt  uu  t tlex  JjnuUnmturs. 
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1717.  April  30.  Wernigerode.  100. 

Nachdem  die  der  teutsch  - ritterl.  ordens  comthurey  Langeln  von 
altersher  indem  district des  Walierlebiscben  und  Veekenstedtischen 
abendwerts  der  Ilse  nach  deren  lauff  gelegenen  leides,  bis  an 
den  grollen  Münchenteich  mit  Windhunden  nach  baasen  zn  hetzen 
zu  erlaubten  Zeiten  competirende  jagtgerechtigkeit  zwischen  dem 
hochgriifl.  Stolhergischen  hause  zu  Wernigerode  eines-  und  denen 
auf  besagter  comthurey  verordneten  commendeurn  der  balley 
Sachßen  anderntheils  in  vorigen  Zeiten  viele  weitliiufltigkeit  und 
processe,  so  zum  theil  noch  uuabgethan,  verursachet,  so  überlässt 
des  jetzigen  berren  landcommenthurs  hochwürden  Herr  Otto  Diete- 
rich von  Bülow  für  sich  und  seine  Amtsnachfolger,  zu  Verhütung 
daraus  zu  befürchtenden  ferneren  irrungen,  jene  Jagdgerechtigkeit 
dem  (irafen  Christian  Ernst  zu  Stalberg  zum  freien  alleinigen 
Gebrauch  für  sich  und  seine  Nachfolger.  Dafür  überlässt  der 
Graf  dem  deutschen  Orden  1.  das  sogenannte  und  fast  in  bezirk 
des  ordens  Hartz  - gehöltzes 1 belegcue  Engelbrechts  boltz  nach 
dem  eigenthum  der  holtzung,  weil  die  gerichte,  jagten  und 
mastung  der  herrschafft  Stolberg -Wernigerode  verbleiben ; 2.  einen 
vor  der  comthurey  längst  den  baumgarten  belegencn  fischteich, 
mit  der  Bestimmung,  dass  dessen  Damm  unverzäunt  offen  gelassen 
und  der  gewöhnliche  Fusssteig  darüber  beständig  gestattet  werde. 

So  geschehen  Werningerode  den  30«'”  April,  anno  1717. 

l'rschr.  Wern,  in  dojipelter  Ausfertigung  auf  l'apier  mit  den  Unterschriften 
und  Siegeln  Gr.  Christian  Emsts  und  der  gräflichen  Brüder  u.  Agnaten  a)  Uhr.  E., 
Christina  g.  h.  z Meeklenbonrg , g.  z.  Stolberg  irittib  in  rormundtschafft  nach- 
stehender unserer  zteeg  Jüngern  sahne  Id,  Id.  Friedrich  Carl  (zu  Gedern,  der 
jüngste  Sohn,  Gr.  Heinr.  August  in  Schwarza  hat  nicht  unterschrieben),  Chri Stoff 
Friedrich  (in  Stolberg),  Jost  Christian  ( Bossla ).  b)  mit  den  Unterschriften 
ron  a nebst  der  Gr.  Henrich  Augusts  zu  Schwarza,  aber  ohne  die  der  Fürstin 
Christine.  Dabei  liegt  ein  Kotariatsinstrument  Johann  Joachim  Dettes  zu  Wem. 
r.  8.  Juni  1717  über  die  an  jenem  Jage  auf  dem  comthcrhofe  zu  Langeln  in  Gegen- 
wart Gr.  Uhr.  Emsts,  des  grüfl.  Torstmeisters  Georg  Ludwig  Schubart  utul  zuge- 
zngener  Zeugin  geschehene  Ueberwcisung  jener  Koppeljagd  an  die  Herrsch,  gegen 
Abtretung  des  Engelbrechtsholzes  und  Teiches  an  dm  Orden.  Zur  Versinnbildlichung 
der  Uebergabe  des  Teiches  lässt  der  Forstmeister  Schubart  eine  wasen  auli  l>emclton 
teiche  graben  übergibt  dieselbe  in  Gegeutmrt  der  Zeugen  dem  Deutschordens- Amt- 
mann Heinrich  Knoche  mit  den  Worten,  er  übergebe  damit  das  plenum  dominium 
san  ol  des  Teichs  als  der  dal/ei  befindlichen  Weiden  tler  Comturei.  Die  Besitzergreifung 
des  Engelbrechtsholzes  deutet  in  entsprechender  Weise  der  genannte  Amtmann  nomine 
seines  h.  principalis  (nätml.  Otto  Dietrichs  r.  Bülow  landtcommenthur  der  balley 
Sachsen,  commenthnr  zu  Lucklum  und  Lang  Ion)  durch  ahsclincidung  etwas  gobusches  an. 
Fish  liegt  dabei  in  notarieller  Abschr.  (.1.  J.  Dettes)  Gr.  Christum  Emsts  Verfügung 
an  den  Forstmeister  Schubart  r.  Hm».  JO.  Mai  1717.  jenen  Täusch  der  betr.  Kop- 
pdjagd  gegen  das  F.ngdbr.  ITolz  and  den  Fischteich  zn  rollziehen  mul  die  Urkk. 
darüber  nebst  Bericht  uasfertigen  und  ans  Archiv  liefern  zw  lassen,  endlich  die  Zu- 
stimmung der  in  capitulo  versandeten  landtcommenthur  und  capitularcs  der  Dentsch- 
ordensballei  Sachsen  zn  dein  in  Beile  stehenden  Tau  sch.  Jjucklum  dmJ9.Aug.172J. 
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Urtchr.  II.  7,  1 im  graft.  II- A rch.,  ico  sich  auch  iwch  die  für  den  (i rufen  gemachte 
Ausfertigung  des  Vertrags  und  Uerers  des  Istndcomtnrs  lieft nden, 

1)  Im  Sot.-Instr  heisst  es:  d.  so  gen.  Engelbr-h.  hinter  Dalligerode,  im  Rezirk 
des  onlcns  harten  geholtzes  belegen. 


1757.  Februar  15.  Zllly.  101. 

Johann  Heinrich  Reiche  urgeti  des  Amis  ZiUtj  und  Lcrin  Hein- 
rich Hagemann  wegen  der  Commendc  Langeln  bekunden,  dass  der 
zum  Bestem  der  domcapitularischen  Amtswiese  zu  Mutnike  und 
der  dabei  in  Büllhorn  belegenen,  zur  Commende  Langeln  gehörigen 
Wies«  durch  den  sogenannten  Milchenbach  an  der  ,,  Mulmsehen  “ 
Amtsbreite  und  der  Commendc  - Wiese  geleitete  neue  Kanal  auf 
gemeinschaftliche  Kosten  zu  unterhalten  sei. 

So  geschehen  amt  Zllly  den  15*“  Febr.  1757. 

t'rschr.  auf  Papier  in  ll'rrn.  mit  den  Unterschritten  and  reihen  Isicksiegeln 
beider  Amtleute.  JJas  Reiches  zeigt  den  h.  Stephan,  die  Palme  in  der  angdehnten 
linken,  ein  Gefäss  mit  Steinen  in  der  rechten  Jtiiiul  haltend.  In  der  inneren  Siegel- 
fläche  oben:  8.  — STKPIIAN,  am  Runde  zwischen  zwei  Kreisen:  SIEGEL  — HKS 
— AMbTS  Z1I. I.I  llagcmnnns  Siegt I lasst  frei  im  Sirgelfrldc  das  I Itutsclutrdcu*- 
kreuz  sehen.  Umschrift : ORD . ('OMMENT)E  . LANGELN  . TEUT.  l>as  elliptische 
Siegel  ist  ron  einem  Perlenkreise  umgeben. 
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1253.  December.  1. 

Der  Ritter  Dietrich  von  Hasserode  schenkt  den  Augustiner  Fiu- 
siedlerbriidvm  dm  nunmehr  Himmdpjortc  genannten  Ort  für  dm 
Aufltau  ihres  zur  Zeit  liischof  Friedrichs  von  Halber stadt  als 
Finsialelei  begründeten  Klosters. 

In  nomine  sancte  trinitatis.  [|  Omnibus  presentem  paginam  in- 
specturis Theodoricus  milcs  de  Hartesrothe  salutem  in  lilio  dei1. 
Quoniam  que  in  tempore  geruntur,  ipso  labente  dilnbuntur  et  in  ob- 
livionem hominum  solent  quam  sepius  declinare,  necessarium  quidem  est 
ea,  (pie  rata  permanere  volumus  ae  firma,  scripturarum  debent  (!)  testi- 
moniis commendari.  Notum  igitur2  sit  universis,  tam  postere  quam 
presenti  nationi,  quoti  ego3  de  beneplacito  venerabilis  patris  domini 
llalberstadensis  episcopi  nccnon  et  de  consensu  puerorum  meorum,  quem 
ipsi  et  eorum  posteritas  ratum  tenebunt  ac  firmum,  contuli  ob  reverentiam 
redemptoris  nostri  Iliesu  Christi  sanctissimcque  genitricis  eius4  et  in 
remedium  anime  mec  ac  parentum  meorum  fratribus  heremitis  de  regula 
beati  Augustini  locum  in  Ell>eringerothe,  qui  nunc  Celi  Porta  nuncupa- 
tur, ad  construendum  heremitorium  secundum  eorum  ordinis  instituta 
cum  agris  cultis  et  incultis,  pascuis,  lignis,  rivis,  montibus  et  vallibus 
adiaeentibus  iure  perpetuo  libere  possidendum.  Termini  autem  prefati 
loci  extenduntur  in  hunc  modum:  a speluncis  desuper  fossis  per  viam 
que  Marcolvingerothe5  dueit  trans  amnem  qui  dicitur  Ysenbeke  us- 
que ad  viam  gramineam  prope  sitam;  deinde  vero  per  descensum  us- 
que ad  summitatem  vic  que  ducit  ad  casas;  abhinc  per  descensum  ad 
paludem,  que  est  apud  Hackcnbleke  et  usque  ad  nemus  quod  quondam 
possedit  Hermannus  miles  dictus  de  Mirica  et  per  transversum  ad 
arborem  malum,  que  terminos  dividit  ibidem,  ab  eadem  porro  arbore 
ad  montem  Hadcbergeberg,  inde  per  ascensum  ad  speluncas  antedictas, 
hoc  addito,  quod  si  dicti  fratres  per  liberum  arbitrium  recesserint  de 
loco,  hcc  donntio  ad  me  seu  meos  heredes  revertetur,  nisi  de  prudenti 
consilio  et  mea  voluntate  locum  in  meliorem  et  utiliorem  commuta- 
verint; tunc  prefata  bona  ipsis  integraliter  remanebunt.  In  sccularibus 
vero  iudiciis  in  quibns  sanguinis  fertur  sententia,  unde  dictis  fratribus 
periculum  aliquod  oriri  posset,  absque  iure  advocatic  ipsorum  ero  tutor 
vel  alius  ex  parte  mei  preter  omne  dampnunt  eorum  et  gravamen. 
Inchoata  sunt  hcc  temporibus  venerabilis  domini  Frederici  Halbcr- 
stadeusis  episcopi , postmoduiu  vero  domini  Ludolfi  eiusdem  ecclesie 
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pastori»,  deinde  domini  Meinhardi  episcopi,  novissime  domini  Ludolfi fi, 
singulis  eis  favorem7  benivolum  prestantibus  et  assensum. 

Effectui  vero  mancipata  est  hec  donatio  incarnationis  dominice 
anno  M^COLIII"  mense  Decembre,  presentibus  honorabilibus  dominis 
Gevebardo  et  Frederico  comitibus  de  Werningerothe,  Henrico  eiusdem 
loci  plebano,  devota  domina  Heilewige  de  Hartesrothe  et  filio  eius 
lohanne  milite,  et  aliis  quam  pluribus. 

Ut  autem  hec  rata  ct  inconvulsa  permaneant,  sigilli  domini  Geve- 
hardi  comitis  appensione  ad  testificandam  veritatem  et  mei  presentem 
paginam  roboravi. 

Urschrift  auf  Pergament  mit  fragmentarischem  Siegel  (fr.  Gebhards  und  be- 
schädigtem Dietrichs  r.  Hass,  im  konigl.  Staatsarchiv  za  Magdeburg.  Aeusserc 
Aufschr.:  De  terminis  Imins  loci  inquo  residemus,  und  darunter  ron  späterer  Hand: 
item  de  temero  inclioacionis  et  complecionis.  Ebendas,  faulet  sich  noch  eine 
zweite  Ausfertigung,  nelche  auch  noch  com  Gr.  Friedrich  zu  Wern,  mit  untersiegelt 
ist  (Ut  autem  h.  r.  et  ineonv.  penn-,  sigillis  antedictorum  dominorum  comitum 
Govehardi  et  Friderici  de  Werningerothe  ad  test.  ver.  et  mei  sig.  appensione  pres. 
p.  roboravi.  Auf  der  Itückseite  non  ungefähr  gleichzeitiger  Hand  : De  terminis  huius 
loci  in  quo  residemus.  Die  Befestigung  des  allein  noch  vorhandenen  fragmentarisclten 
Siegels  Dietrichs  v.  Hass,  an  hänfenen  (statt  seidenen)  Fäden  ist  offenbar  s/siter 
erfolgt  urul  dient  zur  Verunechtung  der  Urkunde.  Vgl.  Delius  in  r.  Ledeburs 
Archiv  7,  9 ff,  100.  Wenn  jedoch  die  frühe  Datirung  der  Anfänge  isler  Vorgeschichte 
des  Klosters  Gedenken  verursachte , so  lullten  wir  diese  nach  den  Ausführungen 
in  dar  Einleitung  für  gehoben. 

1)  Die  2.  Ausfcrt.  hat:  in  vero  salutari.  — 2)  A n ff. : sit  igitur.  — 8)  Hier  lud 
die  l.Ausf.:  ego  Theodoricus  miles  de  HartesKothc.  Wie  den  letzteren  Ortsnamen 
schreiben  auch  beide  Ausfertigungen  abwechselnd:  MarcolvingeRothe  uiui  Weminge- 
Rotho. — 4)  Hier  setzt  die  l.Ausf  hinzu:  virginis  Marie.  —5)  1.  Ausf.  Marcoluingc- 
rothe.  In  ähnlicher  Weise  wechseln  beide  Gestalten  der  Urk.  in  willkürlicher 
Setzung  von  u und  v.  — 6)  Tn  dem  2.  Exemplar  folgt  hier  noch:  similiter  ct  do- 
mini Volradi  eiusdem  ecclosie  episcopi.  Dic  Aufnahme,  dieses  erst  1255  zum  Bisthum 
gelangten  Bischof  in  eine  mm  J.  1253  datirte  Urk.  lässt  mindestens  die  zweite  als 
rerunecldet  und  zur  Xeit  II.  Volrads  abgefasst  <sler  geschrieben  erscheinen.  Vgl.  die 
beiden  Lichtdrucktafeln  2 und  3.  Das  Siegel  Dietrichs  ron  Hasserode  s.  auch 
’laf.  XTI,  Kr.  82,  das  Gr.  Gebluirdx  ( nach  einem  Ijesser  erlmltcnen  Abdruck)  Taf.  VI, 
Kr.  14.  — 7)  2.  Ausf.:  benivolum  favorem. 


1257.  November  21.  Langenstein.  2. 

Valrad , Bischof  ron  Halberstadt  veröffentlicht  eine  Bulle  Papst 
Alexanders  IV.  aus  Auugni  15.  (Mi.  1256  über  die  unterscheidende 
schwarze  Farbe  der  Augustiner  - Finsiedlerbrüder - Kutten,  worin 
eine  andere  desselben  Papstes  aus  Anagni  24.  Juni  1256  auf- 
genommen ist. 

W(lradns)  dei  gratia  Halbcrstadensis  episcopus  universis  episcopis, 
prepositis,  decanis,  prioribus  et  aliis  ecclesiarum  rectoribus  presens 
scriptum  inspecturis  salutent  in  domino,  foveritis  nos  sub  sauctissimi 
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patris  nostri  Alexandri  papc  Illi,  bulla  inconcussa  ct  inconvulsa  ct 
incontaminata  vidisse  litteram  hanc  formam  continentem: 

Alexander  episcopus  servus  servorum  dei  venerabilibus  fratribus 
archiepiscopis  et  episcopis  per  Alemanie,  Francie,  Dacie  et  Boemie 
regna  constitutis  salutem  et  apnstolicam  benedictionem.  Litteras  nostras 
vobis  direxisse  meminimus  sub  hac  forma: 

Alexander  episcopus  servus  servorum  dei  venerabilibus  fratribus 
archiepiscopis  et  episcopis  per  Alemanie,  Francie,  Dacie  et  Uoemie 
regna  constitutis  salutem  et  apostolicam  benedictionem.  Recor- 
damur liquido  et  memoriter  retinemus,  quod  dudum  apparuit 
religio  in  partibus  Lombard ie , cuius  professores  vocati  heremite 
ordinis  sancti  Augustini  nunc  succincti  tnnicas  cum  corrigiis, 
baculos  gestantes  in  mauibus,  nunc  vero  dimissis  baculis  in-' 
cedebant,  pecuniam  pro  clemosinis  aliisque  deposcentes  subsidiis 
et  adeo  variantes  interdum  habitus  sui  formam,  ut  dilectis  filiis 
fratribus  minoribus  uniformes  in  derogationem  multiplicem  ipsorum 
ordinis  crederetur,  eisdem  propter  hoe  minorem  apud  fideles 
seutieutibus  in  suis  oportunitatibus  caritatem.  Sane  cum  per  nos 
tunc  in  minori  officio  constitutos  et  bone  mcmnricT.1  tituli  sancte 
Sabine  presbiterum  cardinalem  tunc  in  partibus  illis  legatione 
fungentes  bniusmodi  variationis  presumptio  ad  felicis  recordationis 
Gregorii  papc  prodecessoris  nostri  audientiam  pervenisse  ipse, 
ne  idemptitas  vestium  in  ordinibus  ipsis  confusionem  pareret  ac 
deinde  scandala  graviora  consurgerent,  ad  utrorumque  quietem 
statuendum  providit,  ut  priores  et  universi  ac  singuli  fratres 
predicti  ordinis  sancti  Augustini  in  exterioribus  vestimentis,  que 
nigri  vel  albi  debebant  esse  eoioris,  quorum  altero,  videlicet 
uigro,  iam  electo  ab  eis,  ipsos  idem  prodecessor  voluit  manere 
contentos,  largas  et  protensas  manicas,  quas  ad  instar  cucullarum 
et  desuper  ipsas  deferrent  peramplas  corrigias  et  patenter  omnibus 
apparentes;  ita  ut  quod  omnes  eineti  deforis  eas  vestibus  ne- 
quaquam contegerent  et  portantes  in  manibus  baculos  quinque 
palmarum  grandium  ae  expresse  in  clemosinarum  petitione  cuius 
sint  ordinis  declarantes,  adeo  suarum  vestium  longitudinem 
temperarent,  quod  a quibusennque  ipsorum  calciamcnta  libere  vide- 
rentur, ut  sic  habitus  confusione  semota  et  sublata  materia  scandali,  a 
predictorum  ordinis  fratribus  posset  virtutum  domiuo  liberius  et 
gracius  deserviri.  Cnm  autem  dilectus  filius  noster  H|icardus| 
sancti  Angeli  diaconus  cardinalis  universas  domos  et  cougregationes 
heremitarum  predictorum,  quarum  qucdnm  sancti  Augustini,  quedum 
sancti  Guillclmi,  nonnulle  autem  fratris  lohannis  Boni,  alique 
de  Fabali,  alie  vero  de  Brictiuis  censebantur,  in  antea2  in 
unam  ordinis  heremitarum  sancti  Augustini  professionem  regu- 
larem observantiam  perpetuo  de  mandato  nostro  duxerit  unien- 
das, et  nos  dicti  cardinalis  processum  convenientem  cum  volun- 
tatis U08tre  proposito  approbantes  premissa  omnia  duximus  con- 
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firmanda,  statuentes,  ut  universi  priores  et  fratres  in  professione 
predieti  ordinis  hereniitarum  sancti  Augustini  taliter  couniti 
nigris  dumtaxat  et  nullis  aliis  coloris  alterius  cucullis  aliquatenus 
uterentur.  Nos  volentes,  ut  preinissa,  que  de  vestimentis  ex- 
terioribus a sepedieto  prodecessore  nostro  circa  prefatos  heremitas 
statuta  fuerunt  salubriter  et  ab  ipsis,  ut  recolimus,  acceptata 
ubique  et  ab  omnibus  heremitis  unitis  taliter  et  ab  aliis  universis 
inviolabiliter  observari,  fraternitati  vestre  per  apostolica  scripta 
in  virtute  obcdiencie  districte  precipiendo  mandamus,  quatinns 
predietos  priores  et  heremitas  ac  alios,  qui  nigras  penitus  seu 
albas  cucullas  non  portant,  quod  usque  ad  festum  omnium  sanc- 
torum proximo  venturum  uigri  prorsus  coloris  cucullas  assumant 
abiectis  aliis  deferendas  et  firmiter  prodictum  statutum  de  cetero 
studeant  observare,  singuli  vestrum  per  suas  civitates  et  dioceses 
sublato  cuiuslibet  appellationis  et  contradictionis  obstaculo  et 
litteris  apostolicis  impetratis  vel  eciam  impetrandis  per  eos  ne- 
quaquam obstantibus  monitione  premissa  per  censuram  eccle- 
siasticam distrietius  compellatis  et  in  eos  qui  contra  fecerint 
excommunicationis  sententiam  promulgetis,  quam  per  vestras 
civitates  et  dioceses  singulis  diebus  dominicis  et  festivis  publicari 
sollempniter  et  eos  tanquam  excommunicatos  usque  ad  satis- 
factionem condiguam  appellatione  remota  evitari  artius  ab  om- 
nibus faciatis. 

Datum  Anagnie,  VIII  kalendas  Iulii , pontificatus  nostri  anno 
secundo. 

Vos  itaque  auctoritate  litterarum  ipsarum  predietos  priores  et 
heremitas,  prout  cx  parte  ipsorum  fuit  propositum  coram  nobis,  ad 
portandum  baculos  et  faciendum  quedam  alia,  que  in  narratione  litte- 
rarum kuiusmodi  continentur,  compellere  intendentes,  super  hoc  mo- 
nuistis eosdem  vel  proponitis  ammoncre,  et  quidam  vestrum  in  eos, 
nisi  hoc  infra  idem  festum  omnium  sanctorum  adimplere  curaverint, 
excommunicationis,  suspensionis  et  interdicti  promulgarunt  sententias 
vel  promulgare  intendunt,  super  quo  dicti  priores  et  heremite  petierunt 
sibi  per  sedem  apostolicam  salubriter  provideri.  Quia  vero  nostre 
intentionis  non  extitit,  ut  prefati  priores  et  heremite  ad  adsnmendum 
usque  ad  predietum  festum  iuxta  predictum  statutum  nostrum  nigras 
dumtaxat  et  nullas  alias  coloris  alterius  cucullas,  ab  eis  abiectis  aliis 
deterendas  tantummodo  et  non  ad  alia  per  easdem  litteras  cogerentur, 
volumus  et  universitati  vestre  in  virtute  obedientie  per  apostolica 
scripta  precipiendo  mandamus,  quatinus  singuli  vestrum  infra  octo  dies 
post  receptionem  presentium  processus  suos  contra  memoratos  priores 
et  heremitas  vel  eorum  aliquos  occasione  huiusmodi  habitos  sublato 
cniuslibet  difficultatis  et  dilationis  obstaculo  studeant  revocare ; alioquin 
extunc  processus  huiusmodi  revocamus  et  eos  decernimus  nullos  esse. 
Vobis  eciam  universis  et  singulis  inhibemus,  ne  usque  ad  festum  re- 
surrexionis  dominice  proximo  futurum  contra  sepedictos  priores  et  he- 
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remitas  vel  ipsorum  aliquem  auctoritate  predictarmn  litterarum  ali- 
quatenus procedatis.  Extunc  vero  ipsos  tantummodo  ad  adsumtndum 
et  deterendum  cucullas  omnino  nigras,  tinctas  vel  non  tinctas,  non  ad 
aliqua  alia  compellatis. 

Datum  Anagnic,  idibus  Octobris,  pontificatus  nostri  anno  secundo. 

Hanc  igitur  litteram  de  verbo  ad  verbum  transcriptam  sigilli 
nostri  munimine  roboratam  ad  universorum  noticiam  volumus  pervenire. 

Datum  Eangenstcn  anno  domini  M°COLVIIn,  XI  kaleudas  De- 
cembris, pontificatus  nostri  anno  secundo. 

Unchr.  Wern.  eingerissen  und  de#  Siegels  beraubt.  I)er  Abfertiger  hat  sich 
mehrfach  verschrieben. 

1)  Die  erste  Jlulle  roui  24.  Juni  1256  findet  sich  Universis  epibi-opis  ]»er  du- 
ratum Spüle! anum  constitutis  zugefertigt  lei  l'mpofi  tmilar.  p.  21,  No.  21  u.  u.  a.  0.  0 , 
die  renn  15.  October  125(1,  gerichtet  ein  die  arriiicp.  ct  cplsr.  |wr  I.uniliuriliam . Tus- 
ciam ct  Itoraamiiolam  ac  Tarv  binam  et  Anronitauaiu  msrehins.  ducatum  Spnle- 
tanum  u.  ».  f.  gerichtet,  ebendaselbst.  Vgl.  Ditthnst  rcgK.  mintiticum  II  hinter 
-V«.  10,  434  (egi.  IG,  425)  und  tti,  583.  — 1)  Zur  /at  Gregors  IX.  war  bis  Juni  1233 
Thomas  presb  card  t.  s Sabinae.  — 2)  Unser  Transsumpt  hat  in  antra  nicht, 
dagegen  verschrieben;  censchanbantur. 


1257.  Nov.  21.  Langenstein.  :t. 

Bischof  Volriul  veröffentlicht  zwei  Bullen  Papst  Alexanders  IV. 
zu  Gunsten  tles  Augustiner  Einsiedlerordms:  1)  Ijutcran  J2'>6, 
Apr.  20  und  2)  12~>7,  Apr.  20  mit  Transsumfd  einer  Bulle  des 
Vttpdes  Innorenz  IV,  Lyon  1250,  Seid.  20. 

W(lradus)  dei  gratia  Ilalberstadensis  episcopus  universis  episcopis, 
prepositis,  decanis,  prioribus  et  aliis  ecclesiarum  rectoribus  presentes 
litteras  inspecturis  salutem  in  Domino.  Noveritis  nos  ||  snb  sanctissimi 
patris  nostri  Alexandri  pupe  1111.  (»ullis  inconcussis  ct  incontaminatis 
vidisse  litteras  bas  formas  contiuentcs: 

Alexander  episcopus  servus  servorum  dei  dilectis  filiis  . . ge- 
nerali ct  provincialibus  prioribus  ac  universis  fratribus  ordinis 
heremitarum  s.  Augustini  salutem  ct  apostolicam  benedictionem. 
Oblata  nobis  ex  parte  vestra  petitio  continebat,  quod  apostolica 
sedes  nonnullas  domos  ordinis  vestri,  antequam  essetis  in  unius 
religionis  corpus  dc  mandato  nostro  redacti,  diversis  privilegiis 
ct  indulgentiis  per  speciales  litteras  decoravit  (!).  Ut  igitur 
vobis  per  divinam  et  nostram  dispensationem  in  una  observantia 
uno  professionis  federe  eounitis  omnino  proficiat,  quod  divisitn 
aliquibus  domibus  vestris  ante  unionem  huiusmodi  fuerat  ab 
eadem  sede  concessum,  nos  vestris  precibus  inclinati  privilegia 
et  indulgentias  huiusmodi  eisdem  domibus  singulariter  olim  in- 
dultu ad  omnes  et  singulas  extendentes  utendi  eis  quotiens  opus 
fnerit,  liberam  vobis  omnibus  concedimus  facultatem.  Nulli  ergo . . . 
Si  quis  autem  . . . Datum  Laterani,  Xll.  Kal.  Maji,  pontificatus 
nostri  auuo  secundo. 1 

(le«bk-blM|.  d.  !*r.  SacJimmi  XV.  7 
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Alexander  episcopus  servus  servorum  Dei  dilectis  liliis  . . jiriori 
et  fratribus  hcreniitanini  dc  Brictinis  salutem  et  apostolieam 
benedictionem.  In  regislro  felicis  recordationis  Innocentii  pape  1111. 
prcdecessoris  nostri  quarnndam  litterarum  tenor  inscribitur  qui 
talis  est: 

Innocentius  episcopus  servus  servorum  dei  dilectis  tiliis . . 
priori  et  iratrilms  lieremi  de  Hrietinis  salutem  ct  apostoli- 
eam benedictionem.  Devotionis  augmentum  vobis  deo  pro- 
pitio provenire  confidimus,  si  super  hiis,  que  pie  capitis, 
nos  benignos  ad  gratiam  habeatis.  Hinc  est,  quod  nos  hu- 
militatis vestre  precibus  inclinati  auctoritate  vobis  presentium 
indulgentiis,  ut  in  locis  et  oratoriis  vestris  cum  viatico  altari 
possitis  missarum  snllcmpnia  et  alia  divina  otficia  celebrare, 
omni  parroebiali  iure  parrocbialibns  ecclesiis  reservato2.  Et 
uc  de  iure  huinsmodi  possit  aliqua  questio  suboriri,  illud 
circa  oblationes  decimas  primitias  intelligimus,  que  a laicis 
soleut  clericis  exhiberi,  quibus  defraudari  nolumus  parrn- 
chiales  ecclesias  occasione  indulgentie  supradictc.  Nulli 
ergo  ...  i quis  . . . Datum  Lugduni  XII.  Kal.  Octobris, 
pontificatus  nostri  anno  octavo. 

Nos  autem  vestris  precibus  annuentes  tenorem  ipsum  ex  eodem 
registro  fideliter  sumptum  sub  bulla  nostra  dc  verbo  ad  verbum 
fecimus  annotari.  Datum  Laterani,  Illi.  Kal  Maji,  pontificatus 
nostri  anno  tertio.3 

Hanc  igitur  litteram  de  verbo  ad  verbum  transcriptam  sigilli  nostri 
munimine  roboratam  ad  universorum  notitiam  volumus  pervenire. 

Datum  Langensten,  anno  domini  M'COLYU",  XI"  kalendas  De- 
cembris, pontificatus  nostri  anno  secundo. 

Unchr.  im  k.  St  -A.  ;u  Magdeburg  *.  r.  Halb.  K.  1.  — Kur  die  rothe  Schnur 
ist  erhalten. 

I)  Vgl.  Empoli  Imllar.  p.  25  mit  pont.  n.  anno  terlio.  — 2)  resonate  in  der 
Crk.  — ä)  Empoli  a.  n.  O.  p.  äti/. 


1257.  April  21.  Wernigerode.  4. 

Volreul,  Itisehof  von  Ilalbcrstadf , übereignet  tlen  Augustiner  Kin- 
siedlerbrüdcrn  zur  Himmel pforte  den  von  den  Gebrüdern  von  Ilusse- 
rode  ihm  <ttt /'gelassenen  Kobcrg  mH  der  dnbii  gelegenen  I Änderet. 

Volradus,  dei  graeia  llalberstadensis  ecclesie  episcopus  in  perpe- 
tuum. ||  Sicut  dies  et  tempora  indesinenter  fiuunt  ct  transeunt  vices 
singulas  alternando,  sic  ea  que  sub  ipsis  fiunt  temporibus  vigorem 
memorie  facillime  perderent,  nisi  litterarum  et  testium  munimine  firma- 
rentur. Noverint  proinde  tam  presentes  quam  futuri,  quod  cum  lolianncs 
et  Aiiuo  milites  et  Theodoricus  fratres  de  Hartsiugcrod  moutem  (pii 
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(’oberg  vulgariter  appellatur  cum  campis  attinentibus  aii  eundem  in 
manu«  nostras  libere  resignassent,  )>ctiverunt  a nobis  humiliter  et 
devote,  ut  per  niontent  et  campos  prodictos  dignaremur  dotare  altare 
novelle  plantacionis,  que  l’orta  ( teli  dicitur,  ubi  fratres  hereniite 
ordinis  sancti  Augustini  primarium  lapidem  posuerunt.  Nos  vero 
montem  ct  campos  prefatos  tenentes  liberos  et  solutos,  tum  prcdictorum 
militum  fratrumque  suorum  precibus  annuentes,  tum  fratrum  heremitarum, 
religiosorum  virorum  nobis  utiipic  dilectorum  in  deo,  dcvocionibus 
inclinati,  bona  predieta  cum  eo  ime,  quo  Theodorico»  senior  miles  de 
1 lartsingerud  ea  possederat,  prefate  novelle  plantacioni  videlicet  1’orte 
Celi  ob  eius  reverentiam  ct  honorem,  «piam  tilius  nichil  negans  honorat, 
contulimus  perpetuo  possidenda,  dotantes  nicbilominus  eum  eisdem 
altare,  quod  in  honorem  dei  et  pie  matris  cius  l>cate  virginis  Marie 
ibidem  undecimo  kalendas  Maii  dedicavimus,  cooperante  nobis  gracia 
spiritus  septiformis.  Huius  rei  testes  sunt:  Bertold ns  de  Clettcuberg, 
nostre  maioris  ccelesie  canonicus  et  arcliidiaconus  in  L ttesleve,  magister 
Ricbertus  ct  Hcnrieus  de  Hartsingerod,  canonici  sancte  Marie;  Olricus 
comes  de  Kegensten , Gevebardus  et  Conradus  tilius  cius,  comites  de 
Werningerud;  ministeriales  vero  Hcnrieus  de  Aspenstidc,  Sifridus  dc 
Minsleve,  Arnobius  dc  Bcrle,  Fridericus  de  Sclmwen , Evcrardus  de 
lerkesscm,  Engelbertus  de  Lochtcnem,  Ulricus  de  Dungein,  loliannes 
et  Tithmams  de  Tsillinge  milites,  ct  alii  quam  plures. 

Acta  sunt  lice  anno  domiui  M"CC“LVII*. 

Et  ne  cuiquam  super  liiis  possit  in  posterum  dubium  suboriri, 
presentem  paginam  inde  conscribi  tceinius  sigilli  nostri  munimine 
roboratam,  sub  interminatione  anathematis  districtius  inhibentes,  ne 
quis  predietos  fratres  beremitas  in  predictis  bonis  seu  in  aliis,  que 
nunc  possident  vel  in  futuro  iusto  titulo  poterunt  adipisci,  inquietare 
seu  molestare  prcsnmat.  Hi  quis  autem  attcnqitare  presumpserit,  iram 
dei  omnipotentis  et  nostre  excommunicationis  sentcnciam  se  noverit 
incurrisse. 

Datum  Werningerod,  per  manum  Gerardi,  nostri  notarii,  XI°  kalendas 
Maii,  pontificatus  nostri  anno  tereio. 

I 'mehr.  Stfialmth.  m Mugil.  mit  gut  erhaltenem  Inseliigl  Siegel  nn  rntli- 

gellter  Scidenschnnr . Von  ausserhalb:  Prima  COlilirinacio  novelle  plantationis 

Porte  Cell. 

August  4.  Goslar.  5. 

Albrecht,  Herzog  von  Braunsehweig,  schenkt  ihm  Kloster  Hintmel- 
pforteu  an  einem  nahe  gelegenen  Wahle  und  Berge,  den  dieses  von 
dem  Goslarer  Bürger  Konrad  von  Fischbeck  erworben  und  letzterer 
seinem  Lehnsherrn  dem  Grafen  von  Wernigerode  resignirt  hat, 
die  ihm  zustehenden  oberldmsherrlichcn  Beeide. 

Dei  gratia  Albertus  dnx  dc  Brunswic  universis,  ad  quos  presens 
scriptum  pervenerit,  salutem  et  bone  voluntatis1  officium  A servis 
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sacre  religionis  induciimir,  ut  persouas  religiosas  et  loca  benigni 
favoris  gratia  prosequeutes  ad  petitionem  ipsorum  ad  imitationem  pro- 
decessorum nostrorum  prineipnm  benignius  annuamus.  Notum  igitur  esse 
cupimus  presentibus  et  futuris,  quod  cum  fratres  heremite  ordinis  sancti 
Augustini  de  Porta  Celi  apud  Wernigerode  a Conrado,  burgensi  Gos- 
lariensi,  dicto  de  Visbeke,  silvam  quandam  sitam  in  monte  vicino  fratribus 
comparassent,  idem  Couradus  dictam  silvam  cum  monte  dominis  de 
Wernigerode  Gebebardo  et  Frederico  nepoti  suo  comitibus,  a quibus 
ipsam  tenebat  in  pbeodo,  libere  resignavit.  Inde  comes  Gebehardus 
ad  nostram  accedens  prescutiam,  supplicavit  nobis,  ut  resignationc  * 
accepta  dicte  silve  a se  et  ne|>otc  suo  comite  Friderico,  de  manu  ipsius 
comitis  Gebebardi  ipsam  silvam,  quia  tenebant  a nobis,  confirmare 
nominatis  fratribus  dignaremur.  Nos  itaque  prodicti  comitis  Gebebardi 
precibus  favorabiliter  annuentes,  iauidictis  fratribus  de  Porta  Celi  con- 
tulimus et  in  proprium  dedimus  propter  deum  iu  titulum  perpetui  bene- 
ficii prodictam  silvam  eum  monte  in  quo  sita  est  scpedictis  fratribus 
de  consensu  fratris  nostri  Johannis  quiete  et  perpetuo  possidendam, 
firmam  spem  fiduciamquc  tenentes,  quod  preces  et  merita  ipsorum  fra- 
trum nobis  in  ecclesie  nostre  subsidium  debeant  suffragari.  Ne  autem 
de  iam  predieta  silva  ab  utroque  gradu  et  ordine  plenius  expedita  et 
collatione  nostra  conventui  dictorum  fratrum  posset  inposterum  ab  ali- 
quibus calumnia  suboriri,  presentem  nostram  litteram  super  eo  conscribi 
fecimus  et  sigilli  nostri  munimine  roborari.  Huius  itaque  rei  testes 
sunt:  comes  Sigfridus  de  Blankenburg,  Eebertus  senior  de  Asseburg, 
Anno  dapifer  et  Iordanus  pincerna  noster,  Bertoldus  dc  Goswiseh  (!), 
Conradus  de  Piscina,  Engelbertus  dictus  Advocatus,  Ilcnricus  de  Con- 
crierodef!),  Iohannes  de  Wetelemestide3,  Henrieus  de  Clauwenberg, 
Giselerns  de  Gulinge,4  Henrieus  de  Borkthorpe,  Henrieus  de  Themaris, 
prepositi  (?)  in  Brunswie,  Godofridus  canonicus  s.  Blnsii,  Iordanes  notarius 
noster,  et  alii  quam  plures. 

Actum  Goslar  in  domo  lnhanues  dc  Bilstcn,  anno  gratie  millesimo 
CC-LVllI",  11°  nonas  Augusti. 

Au*  dem  Heim  mau  muhen  Copialb.  haiberst.  Urkunden,  Bd,  I,  S.  2531,  jetzt 
Copialb.  671''  im  kbnigl.  Staatsarchiv  at  Magd  init  der  Suti::  ex  originali  anti- 
quissimo et  miserrime  scripto  und:  Jm  Siegel  stand  ein  Heuler  mit  der  I mschrifft: 
Sigillum  Albert!  ducis  Brunsuicensia.  Kine  gleiche  Abschr.  im  königl.  Geh.  Staat  s- 
arch.  ;n  Berlin. 

1)  Abschr.  nobilitatis.  — 2)  Hditchr.  resignationciu.  — ',!)  Abschr.  Weulcmcstiilc. 
— 4)  = Sulingc? 


1258.  August  22.  Ravensberg.  6. 

Otto,  Graf  zu  llavensbcrg , und  seine  Mutter  Adelheid  übereignen 
dem  Kloster  Ilimmelpforim  zur  Feier  ihres  Seelgedächtnisses  und 
zur  Aufnahme  in  die  Jlrüdersehaft  des  Klosters  das  F.igcnthum 
von  anderthalb  Hufen  zu  Harlingerode. 
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Otto,  dei  graeia  comes  in  Ravensberg,  et  Aleydis,  mater  ipsius, 
comitissa,  omnibus  presens  scriptum  audituris  ct  visuris  perpetuam  rei 
geste  noticiam.  Acta  solleinpniter  delet  oblivio,  nisi  scripturarum  ful- 
ciantur testimonio.  Noverint  itaque  tam  posteri  (piam  presentes,  quod 
nos  propter  dominum  et  propter  salutem  animarum  nostrarum  ac  paren- 
tum et  familiarium  nostrorum,  videlicet  comitis  Ludewici  de  Ravens- 
berg ct  comitis  Adolfi  de  Dasie  et  uxoris  sneAlhcidis  fratribus  de  Porta 
Celi  apud  Werningerothe 1 proprietatem  unius  mansi  et  dimidii,  quem 
habuimus  in  Derwerdingerotlie 2,  benigno  contulimus  allectu  sub  tali 
conditione,  ut  tam  nostra  quam  p remissorum  familiarium  nostrorum 
memoria  ibi  perpetuo  celebretur  et  debita  gaudeamus  fraternitate. 
Itemque,  ut  in  facto  tam  legitimo  nulla  in  posterum  possit  intervenire 
calumpnia,  presentem  paginam  fecimus  couscribi  et  sigillorum  nostrorum 
munimine  eisdem  roborari.  Item  huius  facti  testes  sunt:  Hartradus 
WM,  dominus  Lndewicus  Hake,  dominus  Fridericus  in  Holthusen  plc- 
banus  ct  in  Ravensberg  capcllanus,  et  alii  quam  plures. 

Datum  Ravensberg,  anno  domini  M°CC,,L‘'V11I*>  octava  assumptionis 
beate  virginis  Marie. 

IJnchr.  HVm.  in  dojtfteUer  Ausfertigung.  Die  Siegel  situi,  bis  auf  das  eine  der 
Gräfin  Adelheid,  nur  wenig  beschädigt,  die  Gr.  Ottos  dreieckig,  die  seiner  Mutter 
Adelheid  — freistehende  iccibl.  figur  mit  dein  angeborenen  und  des  Gemahl*  II 
jtetuchild  zu  beiden  Seiten  — spitzond. 

1)  Die  clceite  A usfert. : Aleydis  «.  Werrinjterode.  — 2)  2.  Ausfert.:  Derwcrdin- 
gonxle.  Diese  2.  l'rschr.  hat  auch  noch  einen  Zusatz;  tun  unius  ct  dimidii  ab  heisst 
es  dort  nämlich:  in  l)cr»ordingcroiIc , (piom  a nobis  tom'liat  lleinricus  inilos  dp 
Concnmilr.  lien  contul.  aff.  Bemerkt  ist  ron  ausserhalb:  do  uno  mansu  ct  dimidio 
(bezir.  de  proprietate  mansi  et  dimidii)  in  Dcrvctingcrodc.  Hec  littera  habetur 
dupliciter. 


1258.  August  29.  Blankenburg.  7. 

Sifritl,  Graf  zu  Blankenburg,  übereignet  der  AMissin  Gertrud 
zu  Quedlinburg  zwei  Hufen  zu  Domcm,  damit  das  Stift  Quailin- 
burg  dafür  dem  Kloster  Himmelpforten  zwei  andere  Hufen  zu 
Harlingerode  gebe. 

S(ifridus)  dei  graeia  comcs  in  Rlankcnburch  omnibus  in  perpetuum. 
Noverint  omnes,  ad  quos  prescus  scriptum  pervenerit,  quod  venerabili 
domine  nostre  G(crtrudi),  Qucdclinburgcnsi  abbatissc,  et  conventui 
eiusdem  ccclesic  cum  heredum  nostrorum  voluntate  pariter  ct  assensu 
duos  mansos  sitos  in  Dornem,  quos  dominus  Henricus  dictus  de  Borch- 
torp  a nobis  possidet  iurc  feodali,  conferimus  sub  hac  forma,  ut  pre- 
fata  domina  nostra  et  conventus  duos  mansoB  sitos  in  villa  que  dicitur 
Derwerdingcrode  fratribus  de  Porta  Celi  conferat  in  concambium  libere 
possidendos.  Nos  vero  duos  mansos,  quos  domine  abbatisse  nostre 
contulimus,  ab  ipsa  domina  iure  recepimus  feodali.  Ut  autem  hec 
donatio  rata  et  inimitabilis  perseveret,  presentem  paginam  super  eo  in 
testimonium  sigillo  nostro  munitam  duximus  erogandam. 
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Datum1  Hlaukcnborch,  anuo  gracic  MnCC"LVHT’,  quarto  kalendas 
Septembri. 

l'rmhr.  mit  rundem,  gelbem  Witchssiegel  an  PcrgumenMreifen  Wern.  Vergl. 
Inf.  VW,  \r.  56. 

1)  Die  Hdtehr.:  Data. 

1258.  8. 

Volrad,  llischof  von  llalbcrstntU , veröffcntlidU  eine  Bulle  Papst 
Alexanders  (Clemens?)  IV,  tceldie  die  Behinderung der  Augusfiner- 
( Einsiedlcr-Jbriidvr  bei  ihren  Bitten  um  mihlv  Zuwendungen  verbietet. 

IVolradns  dei]  gratia  Halberstadensis  episcopus  universis  episcopis, 
prepositis,  decanis,  prioribus  et  aliis  ecclesiarum  rectoribus  presentes 
litteras  inspecturis  |salutemj.  Noveritis  nos  sub  sanctissimi  patris 
nostri  Alexandri  pupe  ilii,  bullis  incoucussis  ct  inconvulsis  ct  inconta- 
minatis vidisse  litteras  lias  turmas  [continentes]: 

[C|lemcns  episcopus  servus  servorum  dei  venerabilibus  fratribus 
archicpiscopis  ct  episcopis  et  dilectis  tiliis  abbatibus,  prioribus, 

decanis,  arcbidiaeonis ecclesiarum  prclatis,  rectoribus 

quoque,  clericis  ac  personis  ecclesiasticis,  ad  quos  littere  presentes 

pervenerint,  salutem  ct  apostolicam  | benedictionem | — tam 

apud  Immines  quoque  laudabilem  ac  vestro  etiam  congruentem 

officio  ageretis,  si  Christi  pauperes  in ratis  sustentaretis 

favoribus  ac  in  caritatis  vinculo  foveretis.  Set  sicut  intelleximus 

aliqui  vestrum sancti  Augustini,  qui  pro  nomine  domini 

paupertate  suscepta  voluntaria  ipsi  domino  decreverunt  specialiter 

is  clero  ac  populo  sub  excommunicationis  et  interdicti 

penis  interdum  pro  libito  prohibetis,  ne  quis  eorum  in 

quovis  beneficia  vel  caritativa  subsidia  exhibere  presumat  sub- 
ditos profatos  ad  servandum  prohibitionem  — — — sticorum 
nichilominus  compellentes.  Ex  quibus  fratribus  ipsis  intolerabile 

imminet  dispendium.  Deus  cuius es  ac  devoti  offenditur 

et  salutaris  animarum  subditorum  eorundem  profectus,  quos  a bonis 

faciendis  operibus  non , sed  ad  illa  cxcquenda  deberetis 

excitare  pocius  impeditur.  Quia  igitur  hcc  ineonveniencia  ct  in- 
honesta penitus  sunt  censenda  et  ex  fermento  impietatis  prodire 
videntur,  tolerare  non  intendimus  nec  debemus,  vobis  omnibus 
et  singulis  vestrum  ne  talia  vel  liiis  similia  in  ipsorum  fratrum 
prciudicium  de  cetero  facere  attemptetis,  auctoritate  preseutium 
districtius  inhibemus,  universitatem  vestram  rogantes  atteneius  et 
hortantes  ac  vobis  per  apostoliea  scripta  nichilominus  prccipiendo 
mandantes,  quatinus  hanc  nostram  inhibitionem  inviolabiliter  ob- 
servantes a prodictorum  fratrum  gravaminibus  ac  iniuriis  iude- 
bitis  taliter  in  posterum  desistatis,  quod  de  contemptu  notari 
rationabiliter  non  possitis,  quiuimo  de  obediencie  ac  devotionis 
promptitudinc  commendari  merito  debeatis. 

Datum  Viterbii,  III  kalendas  Februarii,  poutitieatus  nostri  auuo  tcrcio. 
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Hanc  igitur  litteram  de  verbo  ad  verbum  transcriptam  sigilli  nostri 
muuiminc  roboratam  ad  universorum  uoticiam  volumus  pervenire. 

Urtclir  H ern.  Ein  bedeuteiules  Stück  i»t  tceggerissen.  Ausserhalb  nm  ulter 
Ildschr.:  Littera,  ne  unis  ilolsjat  fratres  iiupe  lire  in  pet  irionibus.  Das  Siegel  an 
starker  llunfschnitr  ist  beschädigt.  Die  sonst  schön  geschrieben»  L'rk.  entbehrt  des 
Datum*  der  Verö/fent 'ichunq  seitens  de s Bischof»  and  hat  den  auffallenden  Irr- 
thum, dass , nährend  die  Einleitung  auf  eine  Ilulle  P.  Aleramler*  IV.  himreist, 
der  Teil  derselben  mit  Clemens  beginnt.  Am  30.  Jan.  1257  (III  kal.  FeOr  a"  T) 
urkundete  A/eratu der  IV  nicht  zu  I 'Herbo,  sondern  im  Interim.  Im  J.  V15S  mir 
er  dagegen  uui  diese  Zeit  in  Viterbo.  Die  Ertcähnung  de*  Namens  Clemens  — 
trabet  nur  an  CI.  IV  galacht  tcerden  kann  - lasst  unnehmen,  dass  die  Urk.  zu 
dessen  Zeit  (1265 — USJ  geschrieben  uiirde.  Die  Legende  des  Siegels  beginnt:  VÜLRADVS. 


1259.  Juni  8.  Anagni.  9. 

Volrad,  Bischof  ron  I Iniberstadl  (—1297)  veröffentlicht  eine  Bulle 
Fajtst  Alexanders  IV.  com  tj.  Juni  1259  die  Aufnahme  der 
Augustiner  L. i nsiedlcrbriider  in  die  Städte  betreffend. 

W(lradus)  dei  gratia  Halberstnddcnsis  (!)  episcopus  universis  epi- 
scopis, prepositis,  decanis,  prioribus  ct  aliis  ecclesiarum  rectoribus  pre- 
sentes litteras  inspecturis  salutem  in  domino.  Noveritis  nos  sub 
sanctissimi  putris  nostri  Alexandri  pape  1111.  bullis  inconcussis  ct  in- 
convulsis et  incontaminatis  vidisse  litteras  lias  formas  continentes: 

Alexander  episcopus  servus  servorum  dei  venerabilibus  fratribus 
archiepiscopis  ct  episcopis  ac  dilectis  tiliis  abbatibus,  prioribus, 
decanis,  archidiaconis  et  aliis  ecclesiarum  prelntis  ac  clericis  per 
regnum  Alamannie  constitutis  salutem  ct  apostolieam  benedictionem. 
Hiis  qui  relictis  divitiis  ct  gloria  mundi  huius  in  habitu  ct  spiritu 
paupertatis  se  in  sui  creatoris  obsequium  converterunt,  non  in- 
iestos  haberi  vos  convenit,  sct  pocius  lavorabiles  et  beniguos. 
Sane,  dilecti  filii,  generalis  et  alii  priores  et  fratres  heremitarum 
ordiuis  sancti  Augustini  nobis  signiticare  curaverunt,  quod  non- 
nulli vestrum,  asserentes  quod  iidem  priores  ct  fratres  debent  in 
locis  dumtaxat  solitariis  habitare,  cos  in  civitatibus,  castris  ct  villis 
non  permittunt  morari,  non  considerantes  ut  convenit,  quam  diffi- 
cile foret  ipsis,  quos  oportet  diebus  singulis  substentationis  sue 
pabulum  mendicare,  in  locis  habitare  solitariis  et  remotis.  Quia 
vero  sunt  iidem  priores  et  fratres  eo  maioris  favoris  benivoleutia 
confovendi,  quo  i!)  non  minima  paupertate  gravati  diuoscuntur 
aliorum  beneficiis  indigere,  universitatem  vestram  rogamus,  mone- 
mus ct  hortamur  attente,  per  apostoliea  vobis  scripta  mandantes, 
quatinus  ipsos  priores  et  fratres  non  presumatis  impedire,  quo- 
minus ipsi  in  civitatibus,  castris  ct  villis  libere  possint  ct  debeant 
habitare,  quin  pocius  eis  ad  hoc  ob  Christi  reverentiam  benigni 
favoris  auxilium  ct  pie  subventionis  subsidium  inpendatis. 

Datum  Anaguie  VI  ° idus  Iunii,  pontificatus  nostri  anno 
quiuto. 
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Hanc  igitur  litteram  de  verbo  ad  verlmni  transcripptani  (!)  sigilli 
nostri  munimine  roboratam  ad  universorum  noticiam  volumus  per- 
venire. 

Urach r.  Wern.  7 hu  Siegel  an  Klarier  llanfwhnur  ziemlich  stark  rerlcl:!. 
. I a/ sehr,  ron  ausserhalb:  ltoscriptum  episcopi  de  inhabitatione  civitatum. 


1260.  Juli  26.  Walltet*.  10. 

Wilhelm,  Bischof  tum  Münster , gibt  allen  ihnen . irelche.  den 
Augustiner  Einsiedlerbritdcrn  zu  llimmclpfbrtc  milde  Gaben  s[ien- 
den,  vierzehn  Tage  Ablass. 

Wilbclmus  dei  gratia  ecclcsie  Monasteriensis  episcopus  universis 
Christi  fidelibus,  ad  quos  presens  scriptum  pervenerit,  salutem  in  do- 
mino sempiternam.  Licet  is,  de  citius  munere  venit,  ut  sibi  a fidelibus  - 
suis  digne  ae  laudabiliter  serviatur,  de  bahundantia  pietatis  sue  multa 
maiora  retribuat  prernia,  quam  valeant  promereri,  (ideles  tamen  quos- 
que ex  oflieii  nostri  debito  ad  opera  caritatis  cupientes  allicere,  omni- 
bus, qui  fratribus  hcrcniitis  ordinis  sancti  Augustini  de  Porta  Celi, 
Halverstadensis  dyoeesis,  suas  contulerint  elemosinas,  aut  alias  eisdem 
manum  porrexerint  adintricera,  quadraginta  dies  de  iniuncta  sibi  peni- 
tentia  de  omnipotentis  dei  misericordia  relaxamus,  dummodo  dyoche- 
siani  (!)  affuerit  licentia  et  consensus. 

Datum  Waltbcke,  anno  domini  M"CC"  sexagesimo,  in  crastino 
lacobi. 

Urschr.  H er».  Siegel  nicht  mehr  rorhaiulcn. 


1262.  Juni  13.  Viterbo.  11. 

Papst  Urban  IV.  gestattet  den  Oberen  des  Augustiner  Einsiedter- 
ordens,  diejenigen,  wiche  in  den  Orden  eintrefen,  von  den  kirch- 
lichen Strafen  der  A inisenth ibnng,  des  Interdicis  und  der  Exeom- 
muni eation  loszusprechen . 

Urbanus  episcopus  servus  servorum  dei  dilectis  tiliis  generali  et 
provincialibus,  prioribus,  presbyteris  eremitarum  ordinis  sancti  Augustini 
salutem  et  apostolicam  benedictionem.  Delestis  amor  patrie  mentes 
vestras  sic  allexisse  perspicitur,  ut  quasi  hac  solum  delectationem  vobis 
tribuat,  quod  divine  voluntati  sit  placitum,  et  salutem  proferat  auimn- 
rum.  Procedit  ex  hoc,  quod  nos  vestris  piis  petitionibus  favorem  lar- 
giri bcnivolum  delectantes,  maxime  cum  ex  apostolici  cura  officii  teneamur, 
circa  religionis  augmentum  attenti  et  vigiles  inveniri,  vobis  auctoritate 
presentinm  indulgcrnus.  ut  volentibus  vestro  aggregari  collegio,  qui 
suspensionis  aut  interdicti  vel  excommunicationum  sententiis  snnt  legati, 
absolutionis  beneficium  iuxta  formam  ecclesic  impertiri  et  ipsos  in  fratres 
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recipere,  ac  eos,  <|ui  post  assumptum  habitum  recoluerint  se  talibus  in 
scculo  fuisse  sententiis  innodatos,  secundum  formam  ipsam  absolvere 
valeatis,  ita  tamen,  quod  si  iidem  ordinem  vestrum  exiverint,  eo  ipso 
predictis  sententiis  sint  legati.  Et  si  aliqui  ex  eisdem  huiusmodi  sen- 
tentiis propter  debitum  vel  pro  aliorum  iuribus  sunt  astricti,  prius  de 
iis  satisfaciant,  ut  tenentur.  Nulli  ergo  omnino  hominum  liceat  hanc 
paginam  nostre  concessionis  infringere  vel  ei  ausu  temerario  contraire. 
Si  quis  autem  hoc  attentare  presumpserit , indignationem  omnipotentis 
dei  et  beatorum  Petri  et  Pauli,  apostolorum  cius,  se  noverit  incursurum. 

Datum  Yiterbii  idibus  lunii,  pontificatus  nostri  anno  primo. 

Xttch  der  Urschrift  mit  DlcibuUe  im  Ordcimarchire  :u  Uam  gedr.  bn  Kmpoli 
liullarium  36f>/.  Die  Dulle  «vir  nachweislich  im  Archire  der  Kl.  Itimmetpfurten 
vorhanden.  Comp,  ex  reg.  562. 

126».  Juli  2.  12. 

Ulrich,  Graf  zu  Regenslein,  verzichtet  zu  Gunsten  der  Aebtissin 
zu  Quedlinburg  auf  die  Einkünfte  eines  Ferdings  im  Dorf  Har- 
lingerode. 

Venerabili  in  Christo  domine  suc  abhatissc  Quedclingcburgensi  dei 
gratia  O(lrieus)  coiucs  de  Regeustcu  debitam  ad  scrvicium  *,  voluntatem. 
Dominationem  vestram  nolumus  ignorare,  quod  nos  redditus  unius  fer- 
tonis,  quos  a manu  nostra  in  villa  Dercw  crdingeroth  hactenus  iurc 
tenuimus  feodali,  vobis  per  presentes  litteras  resignamus. 

Datum  in  die  Processi  et  Martiniani,  anno  domini  M CC"LX1I  ". 

Vrschr.  W.  unter  Ijnngelnschen  Urkk .,  aber  zu  den  mm  Kl.  llimmetpforten  in 
Harlingerode  erlangten  Besitzungen  gehörig.  Das  hier  nur  bruchst äek weite  ei'haltene 
Siegel  Gr.  Vir.  r.  H.  s.  auf  Taf.  Yll,  2fr.  54. 

1)  Urk.:  serviciam. 


1262.  December  13.  Halberstartt.  13. 

Volrad , Bischof  von  Haiberst ndt,  bezeugt,  dass  Gebhard  und  Thict- 
mar  von  Minsleben,  ihre  Mutter  und  Schierster  dem  Kloster  llimmel- 
jiforten  für  58  Mark  zwei  freie  Hufen  und  einen  Hof  zu  lleiideber 
verkauft  haben  und  ihre  unmündigen  Söhne  nach  erlangter  Voll- 
jährigkeit zu  einem  öffentlichen  Versieht  auf  ihre  Ansprüche 
veranlassen  wollen. 

Volradus  dei  gratia  Halberstadeusis  ecclesie  episcopus  omnibus 
hanc  litteram  inspecturis  eternam  in  domino  Raritatem.  Quoniam 
fragilis  est  hominum  memoria  et  ad  reruui  turbas  non  sufficit,  expedit, 
ut  ea,  quorum  fides  firma  requiritur,  scriptis  et  testibus  roborentur. 
Noverint  igitur  universi,  quibus  hec  littera  pervenerit,  quod  (Uievehar- 
dus  et  Thitmarus  de  Minsleve  uecnon  mater  ac  soror  eorum  in  nostra 
presentia  constituti  fratribus  ordinis  heremitarum  sancti  Augustini  in 
Porta  Celi  duos  mansos  liberos  sitos  in  lladehere  et  unam  curiam  iu 
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eadem  villa  cum  proprietate  et  omni  iure  intcgralitcr  vendiderunt  pro 
quinquaginta  octo  marci».  Hec  bona  predietis  fratribus  in  nostra  pre- 
sentia  resignarunt,  protestantes,  se  summam  predictam  plenarie  rece- 
pisse, neenon  per  fidem  promittentes,  quod  nec  per  se  nec  per  heredes 
suos  prediete  venditioni  de  cetero  reclamabunt;  de  habundanti  evictio- 
nis defensione  se  nichilominus  obligantes,  promiserunt  etiam,  quod 
filios  suos  parvulos  ante  tempora  venditionis  natos,  cum  ad  etatein 
debitam  pervenerint,  inducent,  ut  eadem  bona  predietis  fratribus  resig- 
nent in  publico  sicut  ipsi.  Hcc  omnia  cum  predietis  plures  alii  pro- 
miserunt, quorum  nomina  sunt  hec:  Heinricus  miles  de  Veltem,  Godes- 
calcus  de  Miusleve,  Lud(olfus)  de  Hedebere,  llerbordus  de  Emersleve; 
quorum  promissum  ex  parte  predictorum  fratrum  receperunt  frater 
Iofhanncs)  de  Kemniiighe  prior  orilinis,  trater  Hertoldus  de  Brema, 
Io(hannes)  rector  scolarum  in  Wernincherod,  Willekinus  de  Hogem, 
Sifridus  de  Miusleve,  Arnoldus  de  Berle,  Everbardus  deGerxem,  Theo- 
dericus  de  Komesleve,  Heinricus  de  Seomvcn,  milites;  lordauus  dc  Mius- 
leve. Ne  igitur  talis  contractus  dissolvi  valeat,  lianc  paginam  ad 
peticionem  utriusque  partis  sigillo  nostro  fecimus  roborari.  Huius  rei 
testes  sunt:  Iohannes  prepositus  sancti  lohannis  prope  Halberstad, 
Heinricus  miles  (dictus)  Ysenborde;  Gher'ardus)  plebanus  in  Ostenvieh, 
Heinricus  plebanus  in  Asch(erslcvc) , frater  lofbannes)  de  Itemninche, 
frater  Bertoldus  dc  Brema,  Iohannes  de  Anvorde,  Io(hanncs)  plebanus 
in  Watenstede,  Her.  miles  de  Oschersleve,  Iacobus  de  Sevcrthnsen, 
Heinricus  de  Veltem,  Theodoricus  de  Haslevelde,  et  alii  quam  plures. 

Actum  Halberstat,  anno  domini  millesimo  COLXII",  idus  Decembris, 
pontificatus  nostri  anno  septimo. 

Vrschr.  im  herzogl.  Ltmdahau/ttarehic  2ti  Wolfenbuttel , unter  tlrn  Vrkk.  <ies 
Kt  Michnebtein.  It a»  Sieitct  int  nicht  mehr  cvrhanden.  Vijt.  Xcitschr.  d.  i lar:-  Ver 
f.  (i.  «.  AUcrth-.-K.  7 (1874),  S.  4:11  -427. 


1263.  14. 

Gertrud,  Aebtissin  zu  Qucdlinhurtf , schenkt  dem  Kloster  Ilimmel- 
pforten  zwei  Hufen  in  Darlimjerodc. 

In  nomine  domini  amen.  Gertrudis  dei  gratia  Quidclingburgensis 
abbatissa  omnibus  Christi  fidelibus  tam  presentibus  quam  futuris  in 
perpetuum.  Ad  confirmationem  eorum,  que  vel  defectu  memorie  vel 
longevo  temporum  decursu  jmssunt  temere  immutari,  litterarum  testi- 
monia requiruntur,  quatinus  habitis  auctcnticis  instrumentis  cesset  ob- 
icctio  super  serie  rei  geste.  Hinc  est,  quod  tenore  presentium  recog- 
noscimus et  publice  protestamur,  quod  habito  totius  nostri  conventus 
assensu  duos  mansos  sitos  in  Dervelingcrodc,  quorum  proprietas  eeelesie 
nostre  libere  pertinebat, dilecto  nobis  in  Christo  conventui  fratrum  in  Horta 
Celi  libera  donatione  contulimus  perpetuo  possidendos.  Iit  igitur  hec 
nostra  donatio  onmi  evo  inviolabiliter  observetur,  et  ne  super  hoc  ali- 
qua dubietas  vel  questio  valeat  in  posterum  suboriri,  presentes  litteras 
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cximlc  conscriptas  ct  sigilli  nostri  munimine  roboratas  dictis  fratribus 
et  conventui  ad  cautelam  dedimus  habundnnteiu,  testibus  qui  aderant 
subnotatis.  Quorum  hec  sunt  nomina:  Bernardns  de  Tbitvorde  niar- 
scalcus  noster,  Theodericus  jiitieema  noster,  Heinricus  de  Aqna,  Hein- 
rieus  de  Groninge,  Tbeodericus  Maroch,  milites  ccclesie  nostre,  et  alii 
quam  ]dures. 

Aetnin  anno  gratic  M'CC'LXIII  ',  imlictionc  VI*. 

L'rschr.  mit  Siegel  u«  I ‘crgamnitatreifrn  Wern.  .thgch.  Tufrl  IV,  AV.  36. 


1263.  August  s.  Eberstein.  15. 

Ludolf,  Graf  von  Dussel,  übereignet  dem  Kloster  llimuulpf  orten 
iI'ls  Eigenthum  ron  anderthalb  Hufe  za  Harlingerode  gegen  die 
Feier  des  Familiengedächtnisscs  und  Aut  nähme  in  die  Brüder- 
schaft des  Klosters. 

Ludolfus  dei  gracia  couics  de  Dasie  omnibus  preseus  scriptum 
audituris  et  visuris  perpetuam  rei  geste  noticiam.  Acta  solempniter 
delet  oblivio,  nisi  scripturarum  fulciantur  testimonio.  Noverint  itaque 
tarn  posteri  quam  presentes,  quod  nos  propter ‘deum  et  propter  salutem 
animarum  parentum  nostrorum  fratribus  de  Porta  Celi,  ordinis  lieremi- 
tarum  sancti  Augustini , apud  Wcrnighcrodc  proprietatem  unius  mansi 
et  dimidii,  quam  habuimus  in  Derwerdingcrode,  benigno  contulimus 
affectu  sub  tali  condicione,  ut  tam  nostra  (piam  premissorum  parentum 
nostrorum  memoria  ibidem  perpetuo  celebretur  et  debita  gaudeamus 
fraternitate,  i t nutem  in  facto  tam  legitimo  nulla  in  |>ostrrum  possit 
intervenire  calumpnia,  presentem  paginam  fecimus  conscribi  et  sigilli 
nostri  munimine  eisdem  roborari.  Huius  facti  testes  sunt:  comes 
Hcrmannus  de  Everstein,  dominus  Otto  de  Plesse,  llinricus  Kcboc,  Her- 
niannns  de  Hevere,  Volradus  de  Depenowe  milites;  Heniiannus  Bule, 
Albertus  de  llildensem,  ct  alii  quam  plures. 

Datum  in  Everstein,  anno  domini  MWLXIIl“,  VI"  idus  Angusti. 

L'rtchr.  Wem.  mit  beschädigtem  Siegel  un  Pergn mentet reifen,  s.  Jit/rl  X,  Xo.  70. 


1264.  16. 

Die  Gebrüder  von  Ilasserodc  verkaufen  den  Brüdern  zur  llitnmd- 
pforte  für  100  Mark  halberstädtischen  Silbers  ihr  Erbgut  zu  Vscen- 
rode  und  drei  Waldungen  und  schenken  ihnen  zwei  Acker  Landes 
am  Kobe.rg. 

Nos  milites  de  Hartesrode  et  fratres  carnales  Iohanncs.  Anno, 
Theodericus  et  Ludolfus  recognoscimus  et  publice  protestamur,  nos 
allodinm  sive  predium  in  Useenrode  cum  omnibus  bonis,  que  ad  illud 
pertinent,  et  tres  silvas  vendidisse  eeclesie  et  fratribus  in  Porta  Celi 
pro  bonis  liberis  ct  solutis  cum  omni  utilitate  ct  fructu  pro  ceutum 
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marcis  Halberstadensis  argenti.  Insuper  duos  agros  sitos  in  monte 
Coberch  ipsis  unanimi  et  bona  voluntate  contulimus  propter  deum,  ut 
apud  eos  etiam  nostrarum  vigeat  memoria  animarum.  Hec  omnia 
litteris  presentibus  et  sigilli  nostri  munimine  protestamur.  Huius  rei 
testes  sunt:  comes  Conradus  de  Werningerod,  Wemerus  de  Scerenbcke, 
Wlradus  de  Cran(ickv)cld  nobiles;  Henricus  Ysenborde,  Gnnzelinus  de 
Bervvinkele , Siffridus  de  Minsleve,  Arnoldus  de  Berle  milites;  Iobannes 
de  Heiligendorpe  clericus,  Wemerus  famulus,  et  alii  quam  plurcs. 

Datum  anno  domini  DDCOLXIIIl'". 

Vrsehr.  mit  Siegel  nn  hänfener  Schnur,  ron  ilein  etn  Stück  lose  beiliegt  (egi. 
Taf.  XII,  Xo  8,1)  im  kgl.  Staatsnrch.  :n  M<u)<lch.  Von  ausserhalb  ist  ron  ziemlich 
gleichzeitiger  Hami  a ufgcschrieben : Do  libertate  prodii  Utscnrodo  ct  trium  silvarum. 


1265.  September  12.  Mainz.  17. 

Die  lüchter  dea  Stuhls  zu  Mainz  veröffentlichen  eine  llallc  Papst 
Clemens  IV.  aus  Perugia  5.  Mai  1265,  die  Aufnahme  der 
Augustiner- Einsiedler  in  Städte,  Burgen  und  Flecken  betreffend. 

Iudices  sancte  Moguntine  sedis  tenore  presentium  et  ad  uni- 
versorum Christi  fidelium  notitiam  cupimus  pervenire,  quod  litteras 
subnotatas  cum  filo  integro  vera  bulla,  non  abolitas,  non  cancellatas, 
non  vitiatas  nec  in  aliqua  sui  parte  suspectas  vidimus  in  hec  verba: 
Clemens  episcopus  servus  servorum  dei  venerabilibus  fratribus 
archiepiscopis  et  episcopis  ac  dilectis  filiis  abbatibus,  prioribus, 
decanis,  archidiaconis  et  aliis  ecclesiarum  prelatis  per  Alamannie 
ct  Boemie  regna  constitutis,  ad  quos  littere  iste  pervenerint, 
salutem  et  apostolicara  benedictionem.  In  generalem  Christi 
fidelium  notitiam  iam  devenit,  quod  dilecti  filii  prior  generalis 
ct  fratres  heremite,  ordinis  sancti  Augustini,  pro  innocentis  sue 
vite  et  religionis  sacre  meritis  occurrant  gratissimi  divine  oculis 
maiestatis,  maxime  cum  ipsi  studeant  sub  extrema  paupertate 
vivere  ac  virtutum  cultui  desudare,  ipsorumque  ad  hoc  ferventer 
aspiret  affectio,  ut  per  eorum  ministerium  salus  deo  gratissima 
proveniat  animarum,  llinc  est  quod  nos  pro  priore  ct  fratribus 
memoratis  universitatem  vestram  attende  (!)  rogandam  duximus  ct 
monendam,  quatinus  dictos  fratres  infra  civitates,  castra,  oppida 
ct  loca  alia  vestre  iurisdictioni  subiecta,  ecclesias,  oratoria,  domos 
et  officinas  in  illis  videlicet  locis,  que  insto  titulo  acquisierint, 
sine  preiuditio  iuris  alieni  construere  ac  ibidem  morari  libere 
permittatis,  nullam  eis  iniuriam  vel  gravamen  aliquod  inferentes 
vel  permittentes,  quantum  in  vobis  fuerit  ab  aliis  vobis  subditis 
irrogari,  sed  eosdem  fratres  pro  divina  et  apostolice  sedis  ac 
nostra  reverentia  ita  commendatos  efficaciter  habeatis,  quod 
exinde  vobis  gratie  divine  premium  et  a nobis  condigni  favoris 
proveniat  incrementum. 

Datum  Parusii  (!)  III"  Nonas  Maii,  pontificatus  nostri  anno  primo. 
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('tun  igitur  prcnotatum  scriptum  apostolienm  de  loco  ad  locum 
deduci  non  cxspcdiat  (!)  propter  pericula  manifesta,  ad  preces  profatorum 
fratrum  ordinis  saneti  Augustini  p reseris  transcriptum  in  nostre  visionis 
testimonium  fecimus  exemplari  et  nostri  sigilli  munimine  roborari. 

Datum  in  Mognntia,  anno  domini  M'CC’LXV*,  ll"ydusSmptembri.s(!). 

Urschr.  HVrn.  Siegel  nicht  mehr  rorhanden. 

12(57.  Juli  . . Mainz.  18. 

Werner,  Erzbischof  von  Mainz,  gibt  allen  denen,  welche  zur 
Vollendung  der  ungefangenen  Gebäude  an  der  Himmel pfortc  durch 
milde  Gaben  oder  Arbeit  beitragen  oder  an  gewissen  Tagen  die 
dortige  Kirche  besuchen,  einen  vierzigtägigen  „-IMas.s. 

Wernerus,1  dei  gracia  sancte  Moguntinensis  sedis  arebiepiseopus, 
sacri  imperii  per  Germaniam  archicaucellarius,  universis  Christi  tidclibus 
per  provinciam  Moguutinenscm  constitutis  salutem  in  domino.  Cupientes 
quoslibet  in  Christo  tideles  ad  bona  opera  pro  salute  ipsörum  speciali 
premio  provocare,  omnibus  vere  penitentibus  et  confessis,  qui  dilectis 
in  Christo  fratribus  luremitis  ordinis  sancti  Augustini  ad  consumacionem 
editiciorum  suorum  in  Porta  Cei  i , llalberstadensis  dyocesis,  ubi  se  ad 
serviendum  domino  receperunt,  manum  porrexerint  adintriccm  elemosinis 
vel  labore,  ac  nichilominus  eis,  qui  in  dcdicacioue  templi  aut  festi- 
vitatibus beate  Virginis  sauctique  Augustini  ad  eorum  ecclesiam  cum 
devoeione  accesserint  annuatim,  divine  propiciacionis  graciam  petituri, 
quadraginta  dies  de  iuiuncta  sibi  penitcncia  misericorditer  relaxamus, 
indulgencias  cciani  venerabilium  fratrum  nostrorum  sufTragancorum 
ipsorum  fratrum  benefactoribus  rite  datas  ratiticamus  et  gratas  habemus, 
ut  ad  salutem  proliciant  animarum. 

Datum  Maguntie,  anuo  domini  M'’CC"LXY11'',  . - idus  lulii. 

Urschr.  Wem.  Das  an  tceisdjaumtcollener  Schnur  befestigt  gewtsene  ruthe 
Wachssiegel  ist  nicht  mehr  rorhaiulen,  nur  die  Schnur  und  II 'uchssjmren. 

1)  Hdselir.:  W.  — 2)  Die  sonst  noch  deutlich  lesbare  aber  dnnhfressene  und 
mürbe  Urkunde  hat  hier  einen  Schaden,  so  dass  die  Zahl,  welche  an  dieser  Stelle 
stand , nicht  mehr  :u  erkennen  ist. 


1268.  Juli  4.  Gottlar.  19. 

Fried  rieh , Bischof  von  Karelicn,  gibt  denen,  weiche  das  Kloster 
Himmel pfortm  an  geteissen  Festtagen  besuchen , vierzig  Tage  Ablass. 

Fredericus  dei  gratia  Kareliensis  episcopus,  per  (dei)  gratiam  postu- 
latus crucis  Christi  minister,  universis  Christi  fidelibus  presentes  litteras 
inspecturis  salutem  in  filio  dei.  Vite  pcrltennis  gloria,  qua  mira 
benignitas  conditoris  omnium, beatain  coronat  aciem  civium  supernorum, 
a redemptis  precio  sanguinis  fusi  de  precioso  corpore  redemptoris, 
merito  debet  acquiri  virtute.  Inter  que  illud  esse  pregraude  dinoseitur, 
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quod  ubique,  prccipue  in  sanctorum  ecclesiis  maicstas  dei  collaudetur. 
Hinc  est,  quod  eum  nos  locum  dilectorum  fratrum  nobis  in  Christo, 
he  rein! iturum  ordinis  sancti  Augustini  de  i’or(ta  Ce)li,  llnlherstadensis 
dyocesis,  duximus  personaliter  visitandum  — — — fuvorahilifer  pre- 
cibus inducti bus  vere  pcnitentilms  et  confessis,  qui  locum 

ipsum dedicatione  et  in  fest et  gloriose  semper  virginis 

dei  g[cnetricis|  Murie  eum  cordis  contritione  et  humilitate  annuatim 
venerabiliter  visitaverint,  quique  eisdem  ad  ipsorum  propter  Christum 

extreme  paupertatis  sarcinam  portantibus  inopiam  sublevandam 

manum  porrexerint  quocunque  tempore  adiutriccm,  dc  omnipotentis 
dei  misericordia  quadraginta  dierum  uniusque  careue  indulgentiam 
accedente  consensu  venerabilis  domini  Halbe rstadensis  (episcopi  in 
nomine)  domini  concedimus  misericorditer  et  largimur. 

Datum  Goslariaf!),  anno  domini  M'CC"LX' Vili'“,  in  die  beati  Odel- 
rici  episcopi. 

L'rxehr.  Wern,  gan:  r ermotlert  und  austinamlergtbrochen.  ftw  Siet/rl  ist  nicht 
mehr  vorhanden. 

1368.  Goslar.  ÜO 

Friedrieh.  Bischof  von  Dor/tal,  ertheilt  allen,  welche  an  bestimmtm 
Festtagen  (Ins  Kloster  llimtncl pforten  hei  II  emigerode  besuchen 
und  milde  (Iahen  durbringen,  einen  vierzigtägigen  Ablass. 

Fredericus  dei  gratia  Tharhatcnsis  episcopus,  crucis  Christi  mi- 
nister, universis  fidelibus  presens  scriptum  iutuentibus  salutem  in 
Virginis  lilio  glorificate  (?).  C’iuu  occasio  fad  vestram V)  salvationem 
vobis  in  domino  multipliciter  offeratur,  ut  videlicet  per  largitionem 
elcmosinaruni  et  (expictis?)  peccata  et  premia  conquiratis  eterna,  uni- 
versitatem vestram  rogamus  et  hortamur  in  domino peccatorum 

iniungentes,  (quatenus?)  dc  bonis  a deo  vobis  collutis  ad  domum  Forte 
Ccli  beate  Marie  virginis  et  ordinis  sancti  Augustini  iuxta  Werning- 
herod  sitam  pias  elemosinas  et  grate  karitatis  subsidia  erogetis.  Nos 
enim  de  omni|>otentes  dei  misericordia  et  beatorum  Fetri  et  Pauli, 
apostolorum  eius,  meritis  ac  ea  qua  fungimur  auctoritate  confisi,  omnibus 
vere  pcnitentilms  et  confessis,  qui  ad  eandem  domum  in  tcrcia  feria 
festo  pentecosten,  in  proxima  dominica  post  festum  beati  Iohannis 
haptiste  et  annunciationis  beate  Marie  virginis  et  infra  (octavanis) 
ipsius,  et  in  nativitate  eius  et  in  purificatione  beate  virginis  et  in  festo 
beati  Augustini  et  in  octavis  ipsorum  venerint  et  manum  porrexerint 
adiutriccm,  unam  karenani  et  quadraginta  dies  dc  iniuncta  eis  penitentia 
misericorditer  relaxamus. 

Datum  in  Coslaria,  anno  domini  M CC  IA°Y1H",  pontificatus  nostri 
anno  secundo. 

/ rschr.  UVm.  durch  Feucht  igkrit  stark  ang*  '‘griffen  mal  t heil  irrise  unleserlich. 
Ifie  Jah reszahl  ist  schteer  -u  lesen.  Vgl.  1 leincociit*  Hiiti<|<j.  (ttwlar.  |*  280.  Jias 
an  i'ergamcntstrcijtn  amfehangt  genesene  Sietfel  ist  nicht  mehr  corhantleu. 
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(o.  J.,  um  1270.)  21. 

Sifrid  und  Heinrich,  Yatvr  mul  Sohn.  G rufen  zu  lUankndntrg, 
verwenden  sieh  bei  der  Addissin  von  Quedlinburg  für  die  Jlriider 
ron  der  Himnulp forte. 

Honorabili  domine  sue  M.1  yuedclingeburgensi  nbbatissc  Ssifridus 2 
dei  gratia  et  Heinricus-  filius  suus,  comites  de  Ulankeuborch,  obsequium 
debitum  et  paratum.  Honestati  vestre,  de  qua  satis  presumimus,  ut 
debemus,  preces  dirigimus,  supplicantes  omni  qua  possumus  diligcncia 
et  affectione,  quatinus  pcticiouem  fratrum  de  Porta  Celi  super  bonis, 
de  quibus  tractatus  est  babitus  coram  vobis,  admittatis  libcraliter  causa 
nostri.  Et  nos  in  restaurum  ecdesie  vestre  dimidiam  marcani  in 
redditibus  donare  volumus,  cum  primum  copiam  vestri  baberc  poterimus. 
Ad  cuius  rei  certitudinem  presentem  litteram  erogandam  duximus, 
nostris  sigillis  diligenter  communitam. 

Nach  ilcr  Unckr.  (im  kanitjl.  S uatsnrch.  :h  Mn^d.)  gedmckl  hei  r.  Erulh, 
cnd.  ilipl.  Qutsil.  & 217.  Itas  Siri/el  Graf  Heinrichs  ist  daselbst  alsfrb.  auf  Tafel 
XU.  Xo.  12. 

t)  Sehern  r.  Krnth  hat  u.  a.  O.  bemerkt,  dass  der  um  diese  Zeit  auf  den  Kamen 
der  Aebtissin  nicht  jmssendr  Anfnnysbiuhstabe  auf  einem  Irrthnm  beruhen  müsse.  — 
2)  ln  der  lldschr.  nur  die  Anfangsbuchstaben  S und  11. 


1271.  Juni  1.  Viterim.  22. 

llicurdtts,  Knrdittnl-  Diakon  ron  S.  Angelo  transsumirt  eine  Hülle 
/ dftsf  Alcj-atulers  IV.  gegen  zu  Neapel  SO.  Januar  nach 

trekher  kein  Augustiner  Einsiedlerbruder  ohne  die  Erlaulmiss  seines 
Ih'iors  wieder  austreten  darf. 

Universis  Cb/isti  fidelibus  presentia  inspecturis  Ri  cardus  miseratione 
divina  sancti  Angeli  dyaconus  cardinalis  salutem  in  domino.  Litteras 
felicis  recordationis  Alexandri  pape  quarti  eum  bulla  vera  et  tilo 
integro,  uon  coneellatas,  non  abolitas  ncc  in  aliqua  parte  vitiatas  de 
verbo  ad  verbum  perspeximus  et  legimus  in  hcc  verba: 

Alexander  episcopus,  servus  servorum  dei,  venerabilibus  fratribus 
archiepiscopis  et  episcopis  ac  dilectis  filiis  abbatibus,  prioribus, 
decanis,  arcbydiaconis,  prepositis,  archiprcshiteris  et  aliis  eccle- 
siarum personis  salutem  et  apostolieam  benedictionem.  Cum 
felicis  recordationis  Innocentius  papa,  predecessor  noster,  di- 
lectorum filiorum  . . . prioris  generalis  ct  fratrum  ordinis  here- 
mitarum  sancti  Augustini  precibus  inclinatus  per  suas  inhibuerit 
litteras,  ne  quis  post  professionem  eidem  ordini  factam  ab  online  ipso 
sine  sui  prioris  discedat  licentia  ct  discedentem  absque  caritativa 
communione  litterarum  prioris  et  fratrum  ipsorum  auctoritate  ali- 
cuius privilegii  a sede  apostolica  indulti  nullus  audeat  retinere, 
universitati  vestre  per  apostolica  scripta  mandamus,  quatenus 
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«luosliliet  contra  inhibitionem  huiusmotli  ab  ipsorum  fratrum  online 
discedentes  propter  hoc  excommunicato»  ab  ipsis  usque  ad  sntis- 
tttctionem  condignam  habere  curetis  et  faciatis  ah  omnibus  evitari. 

Datum  Neapoli,  111°  kaleudas  Februarii,  poutiticatus  nostri 
anno  primo. 

Quia  igitur  propter  viarum  et  diversorum  periculorum  discrimina 
ipsum  autenticum  non  potest  secure  de  loco  ad  locum  transferri,  ut  suffi- 
cienter recipiantur  omnia  prescripta  et  a cunctis  valeant  approbari, 
sigilli  nostri  munimine  presentes  curavimus  roborari. 

Datum  Viterbii,  anno  domini  M COLXXl"  kalendas  Iunii,  apostolica 
sede  vacante. 

Vrxrhr.  llVr«.  Itus  im  rother  Hanfschnur  befestigt  getretene  Siegel  ist  nicht 
mehr  vorhanden;  die  Schrift  ist  stellenirrise  abyerielien.  Me  Auf  sehr.  ro i>  ausser- 
halb: littera  contra  apo(sJtatas. 


1276.  Januar  21.  Koni.  22. 

Die  Bischöfe  von  Arhona  und  Croja  etihcilm  denen,  tcdchc  den 
Augustiner  Einsiedlern  zur  llimmdpfortc  milde  Gaben  spenden, 
oder  ihre  Kirche  an  bestimmten  Festtagen  besuchen,  einen  vierzig- 
tägigen Ablass  von  Todsiitulen  und  ein  Jahr  von  lässlichen 
Sünden. 

Incolui»  dei  gratia  Arbonensis  eeclesie  et  Komanus  eiusdem  gratia 
Crocnsis  eeclesie  episcopi  universis  Christi  fidelibus  salutem  in  do- 
mino. Licet  i»,  de  citius  munere  venit,  ut  sibi  (a  fideliblus  suis  lauda- 
biliter ac  dingne  serviatur,  multa  tnaiora  prentia  tribuat,  quam  valeant 
promereri  fideles,  tamen  quosque  ex  officii  nostri  debito  ad  opera  kari- 
tatis  cupientes  allicere,  omnibus,  qui  fratribus  lieremitis  ordinis  sancti 
Augustini  in  Porta  Celi,  Halberstadensis  dyocesis,  manum  porrexerint 
adiutricem,  vel  ad  ipsorum  locum  in  festivitatibus  beate  Virginis,  sancti 
Augustini,  dedicationis  ecclesic  et  patroni  ct  per  octavas  eorum  devote 
accesserint,  XL  dies  criminalium  et  annum  venialium  de  omuipotentis 
dei  misericordia  relaxamus,  dummodo  dyoccsani  accedat  licentia  et 
consensus. 

Datum  Home,  anno  domini  M0CC<’LXX‘‘VI°,  in  festo  Angnetis. 

Urschr.  Wern*  Die  Schrift  ist  stellen  weise  abgeridtm.  Von  den  an  gehängt  ge- 
wesenen Siegeln  ist  noch  ein  liest  des  rrsteren  in  grünem  Wachs  an  blauer  bäum- 
tcollcner  Schnur  vorhanden.  hie  Bezeichnung  da'  Bischof  sitze:  ArbonensU  und 
t'roeiisi*  sind  auch  auf  der  alten  Aufschrift  deutlich  lesbar. 


127 11.  II  iiiiniolplortcn.  24. 

Jlcinrich,  Provinzial  der  Augustiner  Einsiedler  in  Deutschland, 
nimmt  Acbtissin  und  Sliftsf rauen  zu  (Quedlinburg  in  die  Brüder- 
schaft des  Ordens  auf. 
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Honorabilibus  et  in  Christo  plurimum  sibi  dilectis  douiinabus  Iter- 
tradi  abbatisse  universisque  eanonicabus  ecclesie  in  Quedeiingeburch 
frater  llenrieus,  prior  provincialis  fratrum  eremitarum  ordinis  sancti 
Augustini  per  Alemanuiam,  cum  orationibus  devotis  salutem  in  dei  lilio 
Ibesu  Christo.  Pro  pio  vestre  devotionis  affectu,  (pio  deum  et  ordinem 
nostrum  diligitis,  omnium  missarum,  orationum,  vigiliarum,  ieiuniorum, 
predicationum  ceterorumque  bonorum  operum,  que  per  fratres  nostros 
operari  dignabitur  dementia  salvatoris,  vobis  tam  in  vita  quam  in 
morte  singulis  ac  universis  plenariam  tribuimus  eonfraternitatem,  volen- 
tes nichilominus  de  gratia  speciali,  ut  eum  obitus  vester  capitulo  nostro 
provinciali  fuerit  intimatus,  id  pro  vobis  liat,  quod  pro  nostris  con- 
tratribus  fieri  communiter  est  consuetum. 

Datum  in  capitulo  nostro  in  Porta  Celi,  anno  domini  M"CC®LXX°  nono. 

Nach  iler  fles  Siegeln  beraubten  Urschrift  gerir  bei  r.  Erath  cod.  (1.  Qucdl.  S.  567 
und  Kellner  Antiijq.  Qiicdlinb.  S.  d Ili.  M Gattfr.  Schulde , ilas  leiten  ries  A wir. 
Proles  S 30,  Note  3.  Vgl.  auch  Xeitschr.  ries  Har:  - 1 'er.  (i,  S.  110. 


1281.  Mai  16.  Wernigerode.  25. 

Konraei,  Graf  zu  Wernigerode,  bestätigt  den  Brüdern  zu  Himmrl- 
pfork  das  ihnen  von  seinem  verstorbenen  Vater,  Graf  Gebhard, 
in  siimndlir.hen  umliegenden  Kloster  Kühlungen  geschenkte  Forst - 
recht. 

Conradus  dei  gracia  comes  in  Wernigerode  universis  Christi  fide- 
libus, ad  quos  presens  scriptum  pervenerit,  salutem  in  perpetuum.  Cum 
propter  humane  memorie  labilitatem  ea  que  in  tempore  aguntur,  plerum- 
que ab  hominum  noticia  dilabantur,  ad  futurorum  cautelam  universis 
tam  presentibus  quam  futuris  duximus  declarandum,  Gevcbardunt  comi- 
tem, patrem  nostrum  pie  memorie,  fratribus  heremitarum  ordinis  sancti 
Augustini  Porte  Celi  per  omnes  silvulas  ipsorum  ibidem  circumiacentes 
ius  quod  vorst  vulgariter  nuncupatur  libere  contulisse.  Ne  autem  talis 
eollacio  a posteris  nostris  per  ambagies(!)  aliquas  immutetur,  nos  de 
consensu  nostrorum  filiorum  Albcrti  et  Friderici  presentem  paginam 
inde  conscriptam  in  robur  validum  sigilli  nostri  munimine  decrevimus 
insignire.  Nomina  quoque  testium  subsecuntur:  dominus  Geroldus  de- 
canus, Iohaunes  custos  ecclesie  beati  Silvestri  in  Werningerodhe,  Sifridus 
de  Minsleve,  Anno  de  Hartcsrodc,  Fridcricus  de  Scowcn,  Bartholdus 
de  Bersle,  Theodericus  de  Marcolingerodhe,  milites,  et  (piam  plures 
ceteri,  (pii  astabant. 

Datum  in  Wernigerodhe,  anno  incarnationis  domini  M’COLXXX'I", 
XVIP'  kalendas  Iunii. 

Lrschr.  in  riet i llriichen  eingerissen  im  königl.  Staatsarchiv  :u  Magthhurg. 
l)as  an  Pergament  streifen  angehiingte  Siegel  ist  nicht  mehr  vorhanden.  Ausserhalb 
ist  i rrn  ziemlich  gleichzeitiger  Hand  bemerkt:  Gomcs  Conradus  contuli!  nobis  ius 
quod  vulgariter  dicitur  vorst  per  omnes  nostras  silvas. 


Oc«ebic]iU<i.  «1.  I*r,  Horluwu.  X V . 
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1284.  Juul  24.  Halberstadt.  2G. 

Volrtui . Bischof  von  Hatberstadt , nimmt  diejenigen,  welche,  um 
Ablass  su  verdienen,  nach  dir  Himmetpforlc  wallfahrten,  in  seinen 
Schutz , bannt  dagegen  alle,  die  sieh  an  diesen  oder  deren  Sachen 
vergreifen. 

Volradus  dei  gratia  Halherstadensis  ccelesie  episcopus  universis 
Christi  fidelibus  audituris  preseneia  seu  visuris  salutem  in  domino  sem- 
piternam. Otfieii  nostri  debitum  remediis  invigilat  subiectorum.  Cum 
enim  eorum  excutimus  onera,  dum  scandala  removemus,  dum  requietu 
preparamus,  nos  in  eorum  quiete  [requ|ieseimus 1 et  fovemur  in  pace, 
ilinc  est,  quoti  cum  ex  sollicitudine  otfieii  pastoralis  omnibus  pacis 
tranquillitatem  preparare  debeamus,  illis  tamen  magis  sumus  obnoxii, 
qui  se  mancipant  obsequiis  lhesu  Christi  pro  remediis  peccatorum. 
De  omnipotentis  igitur  dei  misericordia  omnibus,  qui  pro  indulgentia 
ad  Portam  Celi  devote  couveneriut,  hannum  nostrum  adicimus,  ut  qui- 
cunque  eos  in  rebus  seu  corpore  offenderint-,  tenore  presentium  in 
nomine  patris  ct  lilii  et  spiritus  sancti  iam  excommunicationis  late 
senteutie  volumus  subiacere.  In  cuius  rei  testimonium  presentem  pagi- 
nam sigilli  nostri  munimine  roboramus. 

Datum  Halberstat,  anno  doiuini  M0CC°LXXXIlir,  in  dic  nativi- 
tatis sancti  loliannis  baptiste. 

Urschr.  It'mi.  an  mehreren  Stetten  zerfressen.  Das  an  t'erga mentstreifen  be- 
festigt genesene  Siegel  ist  nicht  mehr  vorhanden.  Von  in  innerhalb  ran  alter  Hand: 
Per  litteram  istam  excommunicantur  omnes,  qui  leserint  venientes  sui  iiulnlgcn<lain 
fratrum. 

1)  Die  erste  Hälfte  des  Worts  ist  in  der  Urk.  ireggefressen.  — 2)  Haiulschr. 
ostenderint. 


1284.  Juni  25.  27. 

Dietrich  von  Hassende,  Kitter,  schenkt  den  Brüdern  zur  Himmd- 
p forte  seine  lügenden  < Hit  er  zu  Hasserode. 

l'niversis  presens  scriptum  visuris  Theodoricus  miles  dictus  de 
Harthcsrode  salutis  incrementum.  Que  geruntur  in  tempore,  ne  simul 
cum  tempore  evanescunt,  poni  solent  in  ore  testium  aut  scripture  memo- 
ria perhennari.  Hinc  est,  quod  ad  noticiam  universorum  fidelium  cupi- 
mus pervenire,  quod  ego  cum  fratribus  incis  Aunone  et  Ludolfo  militi- 
bus ob  revercnciam  dei  ciusque  matris  Virginis  gloriose  boc  una  ac  firma 
decrevimus  voluntate,  dunt  bona  nostra  partiremur,  quod  cuicunque  ce- 
deret Harthcsrode  ipse  reciperet  Iratrcs  Torte  Ccli  ad  suam  defensionem 
ac  sollicitudinem  specialem,  dauseisdem  plenam  libertatem,  usus  nemorum, 
camporum  ac  pascuarum  eo  iurc,  quo  ipse  uteretur.  Quare  cum  divina 
providenda  hanc  partem  nostrorum  bonorum,  prctactam  scilicet  Harthcs- 
rode, tuibi  ordinaverit,  iutuitu  remunerationis  e terne  presentibus  con- 
cedo fratribus  supradietis  plenum  usum  ac  liberum  nemorum,  eamporuiu 
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ac  pascuarum  eo  titulo  ac  iure,  quo  ego  utor  omnibus  prenarratis.  In 
cuius  concessionis  ac  donacionis  testimonium  prescns  scriptum  dnxi 
mei  sigilli  munimine  roborandum. 

Datum  anno  domini  M"CC°LXXXnlIII,\  VII"  kalendas  Iulii. 

Urschr.  mit  bruchstäckireisr  erhaltenem  Siegel  (abgeb  Tn /.  XII.  -Vr.  Hl)  im 
binigl  Staatsarchiv  ;u  Magd.  Eine  Absehr.  des  15.  Jh.  im  Studlarchir  ;u  H Vr«. 


1287.  Marz  21.  Langenstrfn.  28. 

Vol mit,  Bischof  von  llalherstudt,  übereignet  ilem  Kloster  Himmel- 
pf orten  eine  von  den  Gebrüdern  von  / lassende  geschenkte  Hufe 
zu  Athensteilt. 

In  nomine  domini  amen.  Volradus  dei  gracia  Halbcrstadensis 
ecclesie  episcopus  omnibus  in  perpetuum.  Ne  oblivio  apud  posteros 
seu  futuros  rei  geste  seriem  et  ordinem  valeat  immutare,  expedit  res 
gestas  subscripcionibus  testium  et  litterarum  testimoniis  roborari.  Pro- 
inde notum  facimus  universis  audituris  presentia  seu  visuris,  quod  nos 
proprietatem  unius  mansi  siti  in  campo  Atenstede1,  (piem  Anno  senior 
et  Anno  iunior,  tilius  lohaunis  dicti  de2  Ilartcsrode  milites,  a nobis 
tenuerunt  titulo  pheodali  et  pro  salute  animarum  suarum  ac  parentum 
ipsorum  viris  religiosis  fratribus  de  Porta  Ccli,  nostro  diocesis,  dona- 
verunt, pkcoduin  in  nostris  manibus  resignando.  Liberam  banc  haben- 
tes resignacionem,  donavimus  et  donamus  monasterio  antedicto,  videlicet 
fratribus  dePorta  Celi,  perpetuo  possidendam.  Et  ne  alicui  super  hoc3 
dubium  valeat  suboriri,  presentem  litteram  in  testimonium  sigilli  nostri 
munimine  roboramus.  Huius  rei  testes  sunt:  Gevehardns  de  A nisten  * 
canonicus  et  camerarius  Halbcrstadensis,  avunculus  noster,  Conrados 
eapellanus  noster,  clerici;  laici  vero  llugoldus  de  Seriestede,  Wcrnerus 
marscalcus  noster  et  Helmoldus  de  Bi  wenden , milites;  et  Wolraveuus 
castellani  nostri,  et  quam  plures  alii  fide  digni. 

Datum  Langenstcn,  anno  domini  M-COLXXXVII",  in  vigilia  beati 
Benedicti,  XII"  kalendas  Aprilis,  pontificatus  nostri  anno  XXX" 
qnarto. 

Urachr . Sinais- Arch.  ;u  Magd.  mit  /ruijment.  Siegel. 

1)  Der  Name  ist  nachträglich  ron  derselben  Jhlschr.  auf  llasur  eingeschrieben. 
— 2)  de  iibergcschr.  — S)  hex-  r.  antlerer  Hand  übergeschr.  — 4)  In  der  l'rk.  ist 
Arnstcn  in  Amstet  verändert. 

1288.  Januar  16.  Hont.  29. 

Bruder  Clemens,  General  des  Augustiner  Einsiedlerordens,  ver- 
bietet allen  Brüdern  ohne  seine  Erluubniss  in  einen  andern  Orden 
überzutreten. 

Frater  Clemens,  prior  generalis  fratrum  heremitarum  ordinis  sancti 
Augustini  (!),  omnibus  et  singulis  fratribus  eiusdem  ordinis  professis, 
ad  quos  littere  presentes  pervenerint,  salutem  in  eo,  qui  est  ortmiuin 
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vera  salus,  Cmn  doctrina  apostoli  suadente  quilibet  in  vocatione,  in 
qua  ad  cultum  divini  obsequii  vocatus  est,  debeat  immobilis  permanere 
et  non  sine  dispendio  et  anime  sue  periculo  possit  quis  de  religione, 
in  qua  morosa  deliberatione  votum  professionis  exsolvit,  qualicumque 
causa  ad  religionem  aliam  convolare,  vos  omnes  et  singulos  et  quem- 
libet ex  vobis  semel,  secuudo  et  tertio  iudueimus,  monemus  et  ortamur, 
ut  in  virtute  sanrti  spiritus  striete  vobis  omuibns  et  singulis  et  euilibet 
vestrum  precipimus  per  obedientiam  salutarem , quod1  nullus  ex  vobis 
a premissa  religione  ordinis  heremitanun  sancti  Augustini,  in  qua  tam 
morosa  deliberatione  votum  professionis  emisit,  ad  religionem  aliam 
sine  nostra  prius  licentia  petita  ct  optenta  debeat  se  transferre,  nam 
parati  sumus  in  liiis,  que  ad  nostrum  officium  pertinent,  petitiones 
euiuscuiiquc  vestrum,  iu  quantum  cum  deo  possumus  exaudire,  quod 
siquis  vel  siqui  ex  vobis,  quod  absit,  hoc  presens  nostrum  preceptum 
quomodolibet  neglexerit  vel  neglexerint  observare,  vel  eidem  ausu 
temerario presunserit vel  presunseriut(!) contraire,  illum  vel  illos  exnunc 
pro  ex  tnne  trina  monitione  premissa  in  liiis  scriptis,  excommunicationis 
vinculo  innodamus. 

Lata  et  lecta  hec  sententia  iu  capitulo  sancte  Marie  de  Popnlq  in 
L’rbc,  anno  domini  M‘'CC"LXXX"Y11I",  sexta  feria  post  octavam  epy- 
phanic,  apostoliea  sede  vacante. 

L'rschr.  Hern.  Das  Siegel  ist  nicht  mehr  vorhanden.  Von  ausserhalb:  hic 
datur  sententia  generalia  contra  discedentes  ab  ordine. 

1)  ln  ilrr  Vorlage  rer  schrieben;  es  »(Alte,  i eie  es  scheint , zuerst  quaterni*  heissen. 


1290.  April  9.  Halberstadt.  30. 

I 'olrad,  Bischof  von  Halbcrstiult , bestätigt  die  Aufnahme  der 
Augustiner  Einsietllerbrüder  von  Himmel pforten  in  die  Stadt- 
Heimstatt. 

Volradus  dei  gratin  ilalherstndcnsis  ecelesie  episcopus  consulibus 
et  universitati  civium  iu  Iiclmestat  salutem  et  bone  voluntatis  affectum. 
Dilecti  in  Christo  prior  ct  fratres  ordiuis  sancti  Augustini  de  Porta 
Cd  i in  preseutia  nostra  constituti  retulerunt,  quod  ipsos  ac  ordinem 
ipsorum  ad  civitatem  vestram  receperitis  et  capellam,  quam  in  honorem 
.Spiritus  saneti  cdifiearc  ceperatis,  ipsis,  quantum  ad  vos  pertinebat, 
contuleritis  absolute.  Nos  igitur  dictam  donationem  seu  collationem 
ratam  ct  gratam  habentes,  eam  presentium  testimonio  confirmamus  et 
sigilli  nostri  munimine  roboramus. 

Datum  Halvcrstat,  anno  domini  M"CC°LXXXX°,  in  dominica 
Quasimodogcniti , pontificatus  nostri  anno  XXX  sexto. 

Xtich  iler  Urschr.  im  Slailtarchir  z u llehnsteill  geelraekt  in  (J.  i h.  Lichten- 
stein)  epistola  quinta  observat  iiuicidas  historico -iuridicas  ex  diplomatibus  Hrlm- 
stadiensibus  siste»».  J leimst.  1730,  J tagen  A,  3. 
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1290.  Mai  22.  Erfurt  81. 

Rudolf,  Erzbischof  von  Salzburg,  und  Kaurad,  Bischof  rou  Lu  raut, 
geben  denen,  welche  au  geteissm  Festtagen  die  Kirche  zur  Himmel- 
pforte  besuchen  und  milde  Gaben  spenden,  zusammen  SO  Tuge 
Ablass. 

Rudolfus  dei  gratia  sancte  Salzeburgcnsis  ecclesie  archiepiscopus, 
apostolice  sedis  legatus,  et  Cnnradns  eadem  gratia  Laventinus  episcopus, 
universis  Christi  fidelibus,  ad  quos  presens  scriptum  pervenerit,  salutem 
in  domino  sempiternam.  Licet  is,  de  cuius  munere  venit,  ut  sibi  a 
suis  fidelibus  digne  ac  laudabiliter  serviatur,  de  habundantia  pietatis 
sue  merita  supplieum  excedens  et  vota,  bcuc  servientibus  multo  maiora 
tribuat,  quam  valeant  promereri;  desiderantes  tarnen  reddere  domino 
populum  acccptabilem,  fideles  Christi  ad  conplaccudum  ei  quasi  quibus- 
dam allectivis  muneribus,  indulgentiis  videlicet  et  remissionibus  invitamus, 
ut  exinde  reddantur  divine  gratie  apciorcs.  Omnibus  igitur  vere  peni- 
tentibus  et  confessis,  qui  ad  ecclesiam  fratrum  sancti  Augustini  in 
Porta  Celi,  llalberstatensis  dyoeesis,  in  quatuor  festivitatibus  beate 
Virginis,  in  anniversario  dedicationis  et  in  die  sancti  Augustini  et 
aliorum  patronorum  eiusdem  ecclesie  devotionis  causa  annnatim  con- 
venerint ct  ibidem  pro  subsidio  ecclesie  et  fratrum  manum  porrexerint 
adiutricem,  ambo  simul  octoginta  dies  de  iniuncta  ipsis  penitentia, 
dummodo  consensus  dyocesani  accesserit,  misericorditer  relaxamus. 

Datum  Erfordie,  anno  gratie  millesimo  CC®LX‘IXXX®,  XI"  kalcn- 
das  lunii. 

Vrschr.  Hern,  an  den  Bruchstellen  schadhaft.  Die  Sieffel  an  ursprünglich 
grünen  und  rothen  Bau m wollensch n ilren  schadhaft,  das  des  Erzb.  von  Salzburg 
lose  beiliegend. 


1290.  Mal  81.  Regensburg.  82. 

Heinrich,  Bischof  von  Itegensburg,  transsumirt  eine  Bulle  Papst 
Nikolaus  IV.  gegeben  Rom  6.  Februar  1289,  durch  welche  allen, 
die.  an  gewissen  Festtagen  die  Kirchen  der  Augustiner  Einsiedler 
besuchen,  ein  hunderttägiger  Ablass  gctcahrt  wird. 

Hcinricus  dei  gratia  Ratisponensis  ecclesie  episcopus  universis 
Christi  fidelibus  presencia  inspecturis  salutem  in  domino  sempiternam. 
Vestre  noverit  universitatis  dilectio,  quod  nos  litteras  sanctissimi  patris 
nostri  Nycolai  pape  IUI“  non  cancellatas,  non  abolitas  ncc  in  aliqua 
sni  parte  viciatas  cum  vera  bulla  et  filo  serico  et  integro  de  verbo  ad 
verbum  vidimus  et  legimus  sub  hac  forma: 

Nvcolaus  episcopus,  servus  servorum  dei,  dilectis  filiis  generali 
ct  provincialibus,  prioribus  ac  aliis  fratribus  universis  ordinis  lic- 
remitarum  sancti  Augustini  salutem  ct  apostolicam  benedictionem. 
Licet  is,  de  cnius  munere  venit,  ut  sibi  a fidelibus  snis  digne  ac 
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laudabiliter  serviatur,  de  babnndancia  pietatis  sue,  que  merita 
supplicum  excedit  et  vota,  bene  servientibus  multo  maiora  retribuit 
quam  valeant  promereri ; nichilominus  tamen  cupuentes  (!)  reddere 
domino  populum  acceptabilcm , Christi  tideles  ad  conplacendum 
ei  quasi  quibusdam  illectivis  premiis,  indulgenciis  scilicet  et 
remissionibus  invitamus,  ut  exinde  reddantur  divine  gracie  apeiores. 
Nos  igitur  ob  redemptoris  nostri  revercnciam  et  sanctissimi  con- 
fessoris beati  Augustini  vestri  patroni,  sub  cuius  regula  domino 
militatis,  qui  sanctam  dei  ecclesiam  miris  illustravit  eloquiis  et 
doctrinis,  memoratum  ordinem  condignis  favoribus  et  graciis  ho- 
norare volentes  et  cupientes,  quod  ecclesie  locorum  vestri  ordinis 
congruis  honoribus  frequententur,  omnibus  vere  penitentibus  et 
confessis,  qui  predictas  ecclesias  in  Assumptione  beate  Virginis 
et  eiusdem  confessoris  festivitatibus  ac  illas  ex  eisdem  ecclesiis, 
que  sunt  hoc  tempore  dedicate,  in  diebus  dedicacionis  earum  et 
usque  ad  octo  dies  sequentes  annis  singulis  devocione  debita 
venerabiliter  visitaverint,  de  omnipotentis  dei  misericordia  et 
beatorum  Petri  et  Pauli  apostolorum  eius  auctoritate  confisi  centum 
dies  de  iniunctis  penitenciis  cis  misericorditer  relaxamus. 

Datum  Home  aput  sanctam  Mariam  Maiorem,  VIII"  idus  Fe- 
bruarii, pontificatus  nostri  anno  primo. 

Cum  igitur  autenticum  propter  viarum  pericula  varia  de  loco  ad 
locum  transferri  nequeat,  cum  tutela,  ut  presentibus  certa  fides  remoto 
dubio  valeat  modis  omnibus  adhiberi,  eadem  curavimus  sigilli  nostri 
robore  firmius  communire. 

Datum  Ratispone,  anno  domini  M°CC"LXXXX°,  pridie  kalen- 
das  1 unii. 

Urtchr.  Wirrn.  J)as  tiieyel  ist  nicht  mehr  rorhnnden.  Die  päpstl.  Bulle  yedr. 
hei  Empoli  Imllar.  S.  259 f. 

(o.  J.,  um  1295.)  33. 

Volrad,  Bischof  von  Halberstadt , transsumirt  auf  Bitten  der 
Augustiner  Einshdlerbrüder  zur  Himmelpforte  eine  Bestimmung 
der  Mainzer  Kirchenversammlung,  nach  welcher  alle  Pfarrer  und 
Kaplänc  cxcommuniciri  werden,  welche  aus  Geiz  ihre  Pfarrkiniler  zu 
überreden  sich  bemühen , ihr  Begrähniss  nicht  in  Stiftskirchen  oder 
andereti  geweihteren  Orten  zu  suchen. 

W(lradus)  dei  gracia  Halberstadcnsis  ecclesie  episcopus  universis 
prepositis,  decanis,  archidiaconis,  plcbanis  ac  aliis  ecclesiarum  recto- 
ribus presentem  litteram  inspecturis  salutem  in  domino.  Noveritis, 
nos  sub  venerabilium  iudieum  testimonio  sancte  sedis  Moguntine 
litteram  recepisse  hanc  formulam  continentem: 

Indices  sancte  Moguntine  sedis  omnibus  hanc  litteram  inspecturis 
salutem  in  domino.  Noveritis  hec  subscripta  esse  statuta  Magun- 
tini  concilii,  sub  pena  excommunicationis  iam  late  sententic  ab 
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omnibus  observanda.  Maguntinum  concilium  mi  i versos  sacerdotes, 
ecclesiarum  parrocbialium  vel  capellarum  ministros,  excommuni- 
cationi subiacere  decrevit,  qnicunque  dc  plebe  sua,  sive  in  vita 
sive  in  morte,  directe  vel  indirecte  persuadere  presumpserit , ne 
in  ecclesiis  conventualibus  vel  aliis  locis  inanis  religiosis  sibi 
eligant  sepulturam,  cum  talis  persuasio  sacris  canonibus  contra- 
dicat et  de  avaritie  radice  procedat.  Verum  sacerdotes  et  mi- 
nistri predicti  in  communicando  subditos  suos  in  egritudiue  con- 
stitutos, difficultatem  ingerunt  aliquando lice  duntaxat, 

quod  idem  subditi  in  ecclesiis  conventualibus  seu  aliis  locis 
magis  religiosis  sibi  eligant  sepulturam.  Cum  igitur  mora  iu 
talibus  sit  periculosa  et  dampnosa,  huius  sacri  approbatione 
concilii  adicitnus  memorato,  ut  postquam  dicti  subditi  peccatorum 
suorum  confessionem  fecerint,  nt  tenentur,  si  rectores  eorum  ob 
hoc,  quod  elegerunt  sepulturam  in  ecclesiis  conventualibus  scu 
aliis  locis  magis  religiosis  et  dyocesano  subiectis  difficiles  se 
reddiderint  in  communicando  eosdem,  iidem  extunc  communionem 
corporis  domini  nostri  Iesu  Christi  recipere  voluerint  sacerdote. 
Decrevimus  etiam,  ut  parentes  pro  liberis  infra  annos  discre- 
tionis agentibus,  ut  pro  hiis,  quos  tenent  in  paterna  potestate, 
eligere  valeant  libere  sepulturam.  Kt  nos  presentibus  sigillum 
nostrum  apponi  fecimus  in  testimonium  veritatis.  Datum  Mo- 
guntie. 

llanc  igitur  litteram  ad  instantiam  fratrum  lieremitarum  ordinis 
sancti  Augustini  Porte  Celi  de  verbo  ad  verbo  transscriptum  sigilli 
nostri  munimine  duximus  confirmandam. 

Ilus  unhangende  Siegel  ist  bei  r.  Krath  ond  dilil.  (juodl. . «•«  die  Crk.  S.  .3 04 
nach  der  Urschrift  gedruckt  ist,  auf  Taf.  XXIV.  Xu.  JO  alyrbildet.  liier  ist  der 
Name  des  Bischofs  ausgeschrieben:  f VOLUADVS  . DEI:  GH.V  . IIALUEKSTA- 
DENSIS:  EOCL’IE:  ETC. 


1296.  September  4.  34. 

Das  Kloster  Himmel pforten  verkauft  mit  Zustimmung  des  Ordens- 
provimials  dem  deutschen  Orden  ein  Krbgut  zu  Harlingerode  durch 
Vermittelung  des  Provinzialcomturs  und  des  Comturs  zu  Ding  ein 
für  45  Mark  reinen  Silbers. 

Universis,  ad  quod  presens  scriptum  pervenerit  nos,  videlicet  frater 
Iohannes  dictus  de  Wittenberg,  prior  domus  Porte  Celi,  totusque  con- 
ventus ibidem,  ordinis  fratrum  heremitaruui  sancti  Augustini,  volumus 
esse  notum,  quod  de  conseusu  speciali  fratris  Hennanni  dicti  Ilersbove, 
prioris  nostri  provincialis,  vendidimus  allodium  quoddam  situm  in 
Dhen erdigcrotbe  cum  tribus  mansis  et  dimidio  et  pratis  quibusdam  et 
domibus  quibusdam  cum  areis  ibidem  situatis,  que  nos  multis  annis 
pleno  proprietatis  iure  et  bona  fide  possedimus,  ordini  dc  domo  ten- 
tuniea  eodem  iure  et  libere  possidenda  Procuraverunt  autcui  hanc 
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venditionem  apud  nos  frater  Gotfridns  de  Varila,  commendator  provin- 
cialis, et  frater  Albertus  de  Scliandcsleve,  commendator  iam  dicti  ordinis 
in  Laggele,  qui  et  nobis  promiserunt  in  certis  terminis,  sicut  in  eorum 
patet  litteris,  super  valore  pretactorum  bonorum  satisfacere,  puta  in 
XLV  marcis  puri  argeuti  ilalverstat  persolvendis;  propter  quod  in 
huius  venditionis  ratihabitionem  presens  scriptum  sigillis  nostro  scilicet 
et  conventus,  communivimus. 

Datum  anno  domini  M “CC" L X X X X°  VI",  pridie  nonas  Septembris. 

Testes  autem  huius  rei  sunt:  frater  Ghyselbertus,  vicarius  prefati 
nostri  prioris  provintialis,  et  frater  Conradus,  nostri  ordinis  lector  in 
Magdeburc,  cum  aliis  fide  dignis. 

Ursehr.  ItVrn.  mit  lose  beiliegemtem  Siegel  des  Himmetpf&rtncr  Conrents.  Vgl. 
Taf ■ ly  Nr.  7. 

12%.  September  14.  :15. 

Das  Kloster  Himmelpforten  gibt  eine  genaue  Beschreibung  und 
Erklärung  über  die  dem  deutschen  Orden  verkauften  Häuser, 
Hofe  und  Wiesen  zu  Harlingerode. 

Universis  Christi  fidelibus  nos  Iobanncs  de  Witberg  prior  totusque 
conventus  l’orte  Celi,  ordinis  heremitarum  sancti  Augustini,  volumus 
esse  notum,  quod  dando  quandam  nostram  litteram  fratribus  de  domo 
teutunica  super  vendicione  quorundam  bonorum  sitorum  in  Derver- 
digerothe  aliquam  eorum  ueegleximus  (!)  speeificare  sive  numerare. 
Propter  quod  hic  publice  protestamur,  quod  prata,  quorum  illic  est 
mentio,  sunt  quinque,  domus  vero  similiter  quinque,  ita  dumtaxat,  quod 
tres  earum  sunt  dictorum  fratrum,  quantum  ad  domos  et  alia  super- 
cdificata  et  quantum  ad  fundum,  sed  duc  earum  sunt  eorum  quantum 
ad  fundum  tantum;  domus  vero  et  alia  superedificata  sunt  femine 
cuiusdam,  que  nominatur  Oda,  et  tilie  eius  in  eadem  villa;  que  duc 
femine  fertonem  argenti  de  liiis  domibus  debent  persolvere.  Una  vero 
domorum  trium  predictarum  unum  fertonem,  aliarum  vero  domorum 
duarum  quelibet  V lotones  persolvet;  est  autem  usuale  argentum,  cuius 
est  hic  mentio.  Hec  igitur  et  alia  scripta  in  nostra  alia  littera  supra- 
dictis  fratribus  exempta  ab  omni  advocatia  vendidisse  possidenda  libere 
protestamur,  in  huius  rei  testimonium  sigilla  nostra  apponendo.  Testes 
sunt:  dominus  abbas  de  Elsineburg,  iohannes  miles  de  Digelstede, 
Walthcrus  et  Heynricus  dicti  Colith,  cives  in  Wernigerode,  cum  aliis 
fido  dignis. 

Datum  anno  domini  M*CC"XC0VI#,  in  festo  exaltationis  sancte 
crucis. 

Ursehr.  tVern.  1 o»  dem  kleinen  parabolischen  Stegei  des  lbriurs  ist  nur  die 
grossere  untere  Hälfte  erhalten;  das  runde  (bn rentssiegel  ist  nur  am  Hände  be- 
schädigt. Vgl.  Ta  fei  I,  Nr.  7 «.  10. 
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1297.  Juli  4.  Himmel |>fort<*i!.  :{(>. 

Ihr  Vtmr  des  Priors  ihr  deutschen  Provinz  des  Augustiner  Ein- 
siedlerordens  in  Sachsen  schlichtet  rinnt  Streit  zwischen  den  Brüdern 
zur  Ilimmclpforte  und  zu  Quedlinburg  wegen  der  Grenze  des 
beiderseitigen  Term ini rens. 

Universi»  presens  scriptum  visuri»  Crater  Conradus  dictus  de  Alta 
Doiuo,  lector  domus  Magdelmrgensis,  vicarius  provincie  Alamannic  per 
districtum  Saxon ic  ordinis  heremitarura  sancti  Augustini,  fraternam  in 
domino  caritatem.  Protestor  coram  vobis  sigilli  nostri  presentia,  quod 
inter  fratres  dc  Porta  Celi  ct  fratres  nostros  dc  Quidelighcbureh  distincti 
sunt  termini  de  consensu  priorum  et  fratrum  utriusque  loci  lioc  modo, 
quod  terminarius  exiens  de  Porta  Celi  ileynburch  tantum  petet,  non 
transiturus  rivum,  qui  dicitur  Goltbckc.  Petet  tamen  ex  consensu  pre- 
dilectorum  fratrum  idem  terminarius  Langensten  et  omne»  villa»,  quas 
tangit  idem  rivus  usque  in  VVegeleve  exclusive,  ita  quod  Erkzstcde  et 
dno  Herslcve,  videlicet  parvum  et  magnum,  et  Wibtiye  et  Moueken- 
grunighe  inclusive  sui  termini  sint  finales.  Termini  vero  ex  alia  parte 
Bode  cum  Wegelcvc  et  aliis  villis  intermediis  versu»  Quidelighebureli 
et  a »epedicto  rivo  sunt  fratribus  de  Quideligburch  deputati  et  a dicto 
rivo  taeti  loci.  In  signum  autem  predicti  consensus  uterque  priorum 
prcdictorum  fratrum  mccum  sigillum  suum  presentibus  apposuit. 

Datum  in  Porta  Celi,  anno  domini  M"CC'’XC'’VH‘',  quarto  nonas 

Iulii. 

Urachr.  auf  Pergament  Wem.  mit  ehr  tut  beschädigten  Siegeln;  cgi.  Taf.  /, 
Er.  12,  ä uiul  13. 

1297.  November  11.  37. 

Die  Gebrüder  Johann  und  Dietrich  von  Hasscrode  willigen  in  die. 
von  ihrem  Vater  Anno  den  Brüdern  zur  Uimmdpforte  gemachte 
Schenkung  einer  Hufe  Landes  zu  Athenstedt. 

ln  nomine  sancte  et  individue  trinitatis  amen.  Iolianncs  miles  et 
Theodoricus  fratres  dicti  de  Hartesrode  universis,  ad  quos  presens 
scriptum  pervenerit,  salutem  in  domino  sempiternam.  Quia  eum  tem- 
poris instabilitate  temporales  quoque  defluunt  actiones,  expedit  omnino 
eas  testium  voce  et  litterarum  testimonio  roborari.  Eapropter  noverint 
universi  tam  futuri  quam  moderni  temporis  christiani,  quod  pater  noster 
dominus  Anno,  similiter1  dictus  de  Hartisrode,  mansum  unum  situm  in 
campo  Atenstede,  quem  a domino  Vulrado2  Halberstadensi  episcopo  iure 
feodali  tenuerat,  ex  consensu  et  arbitrio  nostro  heredumque  suorum  con- 
tulit fratrilms  dc  Porta  Celi  ob  salutem  et  remedium  anime  sue  nxoris- 
qne  sue,  videlicet  matris  nostre,  suorum  similiter  et  parentum.  Ut 
autem  talis  collatio  rata  et  a posteris  nostris  inviolabilis  perseveret, 
presentem  litteram  testimonialem  inde  conscriptam  sigilli  nostri  appen- 
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sione  in  robur  validum  studuimus  pcrhcnnare.  Huius  collationis  testes 
sunt,  quorum  nomina  subsecuntur:  dominus  llinrieus  patruus  noster, 
sacerdos  ct  scolasticus  ecdesie  sancte  Marie  virginis  in  Ilalbcrstat,  do- 
minus Theodericus  similiter  patruus  noster,  dominus  Iobannes  et  domi- 
nus lierniannus  dicti  de  Dingelstede,  dominus  lieliuoldus  commorans 
Wemigrode,  milites;  Hildcbrandus  dictus  de  Stengrove,  et  (|uam  plures 
alii  lide  digni. 

Datum  anno  domini  M^COXOVIl0,  in  festo  sancti  Martini,  episcopi 
gloriosi. 

1,'rschr.  tut  kgl.  Stiuilmrch.  ;u  Mugil.  Siegel  nicht  mehr  mrhamlen. 

1)  Hinter  similiter  stellt  in  d.  L’rsehr.  noch  durchstachen:  cci&m.  — 2)  Jldschr.: 
Wlnwlo. 

IS.  März  21.  38. 

Margarete  (von  Plessr),  Aihtissin  zu  Drübcek,  bekennt,  dass  der 
Klosterlitvne  Johann  von  Mnlbekc  neun  ihm  vom  Kloster  vcrliihene. 
Morgen  overlant  zu  Mukbekc  (Mulmkc),  die  er  den  3 Töchtern 
seines  Schwagers,  des  Driibecker  I, Honen  Gerbodo,  zu  lebenslänglicher 
Nntzniessitng  verkauft  hat , in  Gcgcmrail  des  Johannes,  jetzt 
Angustinerbruders  (nunc  ordinis  sancti  Augustini),  zur  Zeit  des 
Verkaufs  aber  Propsts  zu  Drübcek,  resigniii  hat. 

In  cuius  facti  testimonium  litteras  presentes  super  boc  erogavimus 
sigilli  nostri  munimine  nec  non  fratris  II.  dicti  de  Mulbckc,  prioris 
fratrum  ordinis  sancti  Augustini  in  Porta  Celi,  roboratas  in  testimonium 
veritatis. 

Datuui  anno  domini  M't'OXCVIII",  in  festo  sancti  patris  nostri 
Benedicti  abbatis. 

Vgl.  Driibceker  Vrkdb.  Nr.  37,  S.  36  — .Vi. 


1301.  Juli  25.  . 39. 

Der  Bitter  Johann  und  der  Knappe  Dietrich  ron  Kasserolle  Ge- 
brüder nehmen  das  Kloster  Hi nunetpf orten  in  ihren  Schutz  und 
verstatten  demselben  die  freie.  Xutzung  ihrer  Waldungen,  Fehler 
und  Weiden. 


Universis  presens  scriptum  visuris  Johannes  miles  et  Theodericus 
servus,  frater  eins,  dicti  de  Hartesradc,  felicitatis  incremeutum.  Ad 
noticiam  fidelium  singulorum  cupimus  pervenire , nos  ob  reverendam 
dei  ac  matris  eius,  Virginis  gloriose,  recepisse  hilari  voluntate  fratres 
Porte  Celi  ad  nostram  sollicitudinem,  ipsos  in  omnibns  quibus  possn- 
mus  protegendo,  eisdem  fratribus  concedentes  divino  intuitu  plenum 
usum  ac  liberum  nemorum,  camporum  ac  pascuorum  eo  titulo  ac  usu. 
quo  fratres  prenarrati  patrui  nostri  ac  aliorum  antecessorum  nostrorum 
tempore  utebantur.  Iu  cuius  donacionis  testimonium  presentem  cartulam 
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sigilli  mei  munimine,  cum  frater  mens  sigillo  careat,  decrevimus 
roborare. 

Datum  anno  domini  M''CCC‘'I‘\  Vlll°  kalendas  Augusti. 

Abschrift  des  15.  J/thrli.  auf  sehr  festem  hipier  im  Stndtarchic  zu  Wern. 


1306.  ‘September  ir».  Halberstadt.  40. 

.Ubrcch I , Bischof  citu  Ilulberstadt , gestnttd  den  Augustiner  Ein- 
siedlern, innerhalb  seine*  S/trengels  eon  jedem  Erzbischof  oder 
Bischof  geistliche  Weihen  zu  empfangen. 

Albertus  dei  gratia  llalberstadcnsis  ccelesie  episcopus  in  Christo 
dilectis  et  devotis  . . prioribus  et  fratribus  liercmitis  universis  ordinis 
sancti  Augustini  per  Halberstadensem  dyoeesin  constitutis  salutem  in 
Virginis  filio.  Licet  in  locis  plerisqttc  fratres  vestri  ordinis  tanquam 
a suis  prelatis  et  superioribus  approbatos  moris  sit  solere  recipi  ad 
sacros  ordines  et  admitti,  tamen,  ne  eum  propter  causam  legittimum  ab 
extraneo  episcopo  sacros  ordines  recepturi  patiamini  repulsam,  quam 
fratres  quidam  vestri  ordinis  aliquotiens  sunt  perpessi,  vobis  et  vestrum 
cuilibet  indulgemus,  ut  a quocumque  arcbiepiseopo  seu  episcopo  gratiam 
sedis  apostolice  et  execucionem  sui  officii  habente  quoslibet  sacros 
ordines  recipere  valeatis. 

Datum  Halberstat,  anno  domini  M*’CCC"VI“I  XVII'  kalendas 
Octobris. 

Vrschr.  Wern.  Dos  Siegel  ist  nicht  mehr  rorhanden.  Von  nussrrluilli  dir 
Aufschrift  von  alter  Hand:  I-ta  est  littera  exceptum,  quud  al>  omni  episcopo  catlui- 
lico  possumus  ordinari. 

1307.  April  1.  41. 

Sigfrid,  Bischof  eon  Büdesheim,  trnnssumiii  eine  Bulle  de.s 
Papstes  Boni  facitis  VIII..  geg.  im  Jjuteran  21.  Januar  1202,  wo- 
rin derselbe  den  g,  summten  Augustiner  Einsiedlerorden  als  Eigen- 
thum des  heiligen  Petrus  auf  nimmt  und  denselben  mit  allen  seinen 
Kirchen  und  ( iiitern  eon  jeder  d > rieldsba rkeit  befreit. 

Nos  Sifridns  d . i gratia  Hildenseinensis  eeelesie  episcopus  publice 
presentibus  protestamur,  quod  litteras  sanctissimi  in  Christo  patris 
domini  Bonifacii  pape  octavi  sub  vera  bulla  plumbea,  filo  serico  in- 
tegro. non  cancellatas,  non  abolitas  nec  in  aliqua  sni  parte  viciatas 
continencie  vidimus  i ntf ascripte: 

Bouifacius  episcopus  servus  servorum  dei  dilectis  filiis  priori 
generali  et  universis  prioribus  ct  fratribus  ordinis  beremitarum 
sancti  Augustini  tam  presentibus  quam  futuris  religiosam  vitam 
professis  salutem  et  apostolieam  benedictionem.  Sacer  ordo  vester 
in  agro  dominico  divina  dispositione  plantatus  apnstolicis  graeiis 
digne  meretur  attolli;  cuius  professores  mundanis  a se  relegatis 
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illecebris  oelestinm  contemplationi  vacantes  insistunt  iugiter  pro- 
fectibus animarum.  Nos  autem  ad  dictum  ordinem,  quem  in  statu 
firmo,  solido  ac  stabili  decrevimus  et  volumus  permanere,  aposto- 
lice  considerationis  intuitum  dirigentes,  ad  ea  libenter  intendimus, 
per  que  professores  iam  dicti  nullum  interne  pacis  paciantur  ex- 
cidium nnllnmquc  religiosi  status  perferant  detrimentum,  sed  eo 
devotius  divino  cultui  ac  salutis  insistant  operibus,  quo  quietior 
status  fuerit  eorundem  ipsique  ampliori  fuerint  libertate  dotati. 
Eapropter,  dilecti  in  domino  filii,  devotionis  vestre  precibus  favora- 
biliter annuentes,  vos  et  prcdictum  ordinem,  persouas  et  ecclesias, 
oratoria,  domos,  res  alias  et  loca  vestra  ac  spectancia  ad  eadem, 
quibus  inhabitatis  ad  preseos  vel  inhabitabitis  in  futurum,  cum 
omnibus  iuribus  ac  pertinenciis  suis  et  personis  degentibus  in 
eisdem  in  ius  et  proprietatem  beati  Petri  et  apostolice  sedis  assu- 
mimus, illaque  a cuiuscunque  dvocesani  et  cuiuslibet  alterius  po- 
testate, jurisdictione  et  dominio  omnimode  in  perpetuum  prorsus 
eximimus  de  graeia  speciali,  decernentes  exnunc,  vos  et  ordinem 
vestrum  ac  personas,  ecclesias,  oratoria,  domos  et  loca  prefata  ac 
pertinencia  ad  eadem  soli  Komano  pontifici  et  dicte  sedi  tam  in 
spiritualibus  quam  in  temporalibus  absque  ullo  medio  subiacere, 
ita  quod  nec  locorum  ordinarii  nee  alia  qnevis  persona  ecclesia- 
stica in  vos  et  ordinem,  personas,  ecclesias,  oratoria,  domos  et 
loca  predicta,  ut  pote  prorsus  exempta,  possint  excommunicationis, 
suspensionis  aut  interdicti  promulgare  senteneias,  vel  alias  po- 
testatem seu  iurisdictioncm  aliquam  exercere.  Quodsi  forsan 
quicquam  in  contrarium  a quoquam  fuerit  attemptatum,  illud  om- 
nino sit  irritum  et  inane.  Nulli  ergo  omnino  hominum  liceat 
hanc  paginam  nostre  assumptionis,  exemptionis  et  constitutionis 
infringere  vel  ei  ausu  temerario  contraire.  Si  quis  autem  hoc 
attemptare  presumpaerit,  indignationem  omnipotentis  dei  et  bea- 
torum Petri  et  Pauli,  apostolorum  eius,  se  noverit  incursurum. 

Datum  Laterani,  XII  kalendas  Februarii,  pontificatus  nostri 
anno  octavo. 

In  cuius  quidem  visionis  evideus  testimonium  sigillum  nostrum 
presentibus  est  appensum. 

Anno  domini  M“CCC°  septimo,  kaleudis  Aprilis. 

i!r»chr.  Wem.  Du*  Siegel  i*t  atjgerimen  uml  nicht  mehr  rorhantlen.  Die 
BuJle  geilr.  hei  Kmpoli  hullar.  onl.  erem.  s.  A«g. , aber  mit  |«mt.  nostri  anno 
quarto  (:JJ.  Jan.  13'J8). 
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1309.  OctoluT  (i.  42. 

Das  Kloster  Himmelpforten  stellt  ein  liehen iitniss  iil>er  die  Feier 
eines  Von  (lern  Udler  Johann  run  llüsserode  mit  seinem  llrnder, 
dem  Knappen  Anno,  hei  ihnen  gestifteten  iseelgedäehtuisses  aus. 

8trennuo  militi  domino  lohaniii  de  Hartcsrodc  et  fratri  suoAnnoni 
famulo  una  cum  koneguntle  predicti  domini  loliannis  uxore,  quos  non 
solum  natalium  dignitas  exaltat,  sed  magis  proprie  industrie  gloria 
recouimeudat , nos  fratres  llinrictts  prior  totusqne  conventus  fratrum 
heremitarum  in  Porta  Ccli  omnium  agendorum  profectum  cum  gaudio 
beatorum.  C'um  testantc  sacro  eloquio  proficiendum  sit  de  virtute  in 
virtutem,  ut  sic  tandem  ileus  videri  possit  in  eterna  claritate,  eapropter 
volentes  vestro  profectui  et  saluti,  immo  omnium  animarum  parentum 
et  heredum  vestrorum  et  quorum  usi  vel  adiuti  estis  rerum  participio 
nberius  providere,  obligamus  nos  et  nostros  successores  oh  revereneiam 
omnipotentis  dei  et  gloriose  virginis  Marie,  et  in  suhlcvamcn  pecca- 
torum vestrorum  ad  unam  missam  singulis  diebus  apud  nos  ad  altare 
sancti  Andree  de  beata  Virgine,  nisi  racionc  festi  aliud  occurrat,  in 
perpetuum  celebrandam.  Prctcrea  omnium  karitati  innotescat,  quod 
ipsi  predicti  duo  fratres,  scilicet  Johannes  miles  et  Anno,  non  innue 
mores  sue  salutis  fuere,  sed  speciali  devotione  moti  tauquam  iu  reeorn- 
pensam  nobis  viginti  sex  maldera  tritici  duobus  annis  recipienda  as- 
signarunt, illa  tamen  conditione  adiccta,  si  unus  eorum  fuerit  morte 
preventus,  alter  ipsorum  ad  totalem  satisfactionem  penitus  astringatur. 
Iu  cuius  obligationis  et  assignationis  evidenciam  nostra  sigilla,  Ioaunis 
scilicet  predicti  militis,  fratris  ll(einrici)  prioris  et  conventus  Porte  Ccli 
iu  Hartesrodc  sunt  appensa. 

Anno  domini  M t't'C  IX’,  in  octava  sancti  Michahelis. 

f isch r.  im  kgl.  Staatsareh.  :n  .1  higil.  mit  /riifiiHentiir.  Sia/eln  Julianas  r.  II 
uiui  iles  lYiors,  rergl.  Ta /.  /.  .Yr.  !>  und  JO  und  i'.  XII,  .V r.  .Sii. 

Von  ausserhalb  ist  ron  alter  Jlundscltri/t  bemerkt: 

Hec  littera  nun  videtur  obligatoria.  Non  enim  est  rationabile,  tantilla  ele- 
mosina  ad  tam  t'  tanta  obligari  vdlragia,  nun  -ecundum  ima  M.lrns  ali>|Ui'in  obli- 
gare ad  missam,  debeat  eum  de  necessario  victu  providere.  Ad  cautelam  tamen 
siqierhabundantcin  missa  iam  est  translata  ad  maius  altare  et  cnttldie  celebratur, 
et  eius  misse  participes  lacti  sunt  fundatores  illius  misse  secundum  dislribitciotii  m 
dive  Mario. 


1312.  April  13.  Vieniu*.  43. 

Pa/ist  Clemens  heauflragl,  nttj  die  Klagen  des  Klosti  rs  llimnal- 
pf orten  gegen  den  Truchsess  Johann  ron  Alcenslehen,  die  Hitler 
Johann  und  Kommt  ron  Homsleheu  und  Athrceht  Mitlenlittlen 
wegen  Vergewaltigung  des  Headers  Degnihanl  den  Deehanten  der 
Marienkirche  zu  Frjurt  mit  der  Uutcrsuehung  dieser  Ange- 
legenheit. 


Auffustiix  r Kinsicdlrrkltwter  Himmripforten. 
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Clemens  episcopus,  senus  servorum  dei,  dileelo  (ilio  . . decano 
eeclesie  sancte  Marie  in  üerfordia,  Malunt inensis  dioccsis,  salutem  et 
apostolicam  lien  edictionem.  Conquesti  sunt  nobis  . . prior  et  fratres 
domus  ordiuis  heremitarum  sancti  Augustini  de  Porta  Ccli,  Albersta- 
densis  dioccsis,  quod  lohannes  dapifer  de  Almelslevet!)  et  Ioliannes  et 
Conradus1  dicti  de  Horuessleve  milites  et  Albertus  dictus  Mittenluden, 
laictis  dicte  dioccsis,  associatis  sibi  quibusdam  eorum  in  bac  parte 
complicibus  non  sine  manuum  iniectione  in  Degenardum,  fratrem  eius- 
dem domus,  dicti  ordinis,  dei  amore  postposito  temere  violenta  (!)  ipsum 
fratrem  Degenardum  ausu  sacrilego  capere  et  ad  castrum  de  iiein- 
ritsigrode  sccuin  adducere  ac  eum  quibusdam  equis,  pannis  laneis 
et  rebus  aliis  ad  dictam  domum  spectantibus  spoliare  cciam  presurn- 
pserunt  in  ipsorum  prioris  et  fratrum  prciudicium  et  gravamen.  Cum 
autem  dicti  prior  et  fratres,  sicut  asserunt,  dictorum  militum  et  laici 
potentiam  merito  perhorrescentes  eos  infra  civitatem  et  dioccsin  Alber- 
stadensem  nequeant  convenire  secure,  discretioni  tue  per  apostolica 
scripta  mandamus,  quatinus,  si  de  buiusmodi  manuum  iniectione  et 
captione  tibi  constiterit,  dictos  sacrilegos  tamdiu  appellatione  remota 
excommunicato*  publice  nuncies  et  facias  ab  omnibus  artius  evitari, 
donec  super  hiis  satisfecerint  competenter,  et  cum  tuarum  testimonio 
litterarum  ad  sedem  venerint  apostolicam  absolvendi.  Super  aliis 
audias  causam  et  appellatione  remota  debito  fine  decidas,  faciens  quod 
decreveris  per  censuram  ecclesiasticam  firmiter  observari.  Testes  autem 
qui  fuerint  nominati,  si  se  gracia  odio  vel  timore  subtraxerint,  censura 
simili  appellatione  cessante  compellas  veritati  testimonium  perhibere. 
Datum  Vienne,  idus  Aprilis,  pontificatus  nostri  anno  septimo. 

N.  dc  Tra  (?). 

Von  ausserhalb:  lohannes  de  Lupico. 

Urschr.  Wern.  Dulle  abgerissen  und  nicht  mehr  mrlui »den.  Die  Gebrüder 
r.  Dimslebcn  lebten  m Auf.  des  14.  .lahrh.  Kn  Iruchsess  Johann  r.  A.  erscheint 
r.  127ä — 1303,  »ein  gleichnamiger  Sohn  in  jener  Wurde  1317  mul  1339  l/ci  r.  Miilrer- 
stedt , Urkundcnb.  für  Geschichte  d.  Gesehl.  r.  Alrensleben.  Vyl.das.Dd.il,  S.4TÜ. 
1)  So  st.  (Vnranlus. 

1317.  März  13.  44. 

Ibis  Jungfrauenkloster  Driibeck  verkauft  den  Augustinern  zur 
lIimntrl]>fotie  (religiosis  viris  fratri  Augustino  priori  totique  con- 
ventui fratrum  heremitarum  ordinis  sancti  Augustini  in  Porta 
Cei  it  ftir  17  Mark  reinen  und  5 Mark  gemeinen  Silbers  seine 
I Anderei  das  Meinholt  genannt  unterhalb  Merklingrrode  und 
IJllenrode 1 f Altenrode). 

Acta  sunt  hec  et  data  anno  domini  M^CCOXVII”,  III*  idns  Mareii. 
Gedruckt:  Drübecker  Urkundenbuch  Nr.  GO,  S.  33. 

1)  Die  Abschr.  L’kenrode. 
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1317.  April  18.  Avignon.  45. 

Papst  lohitun  XXII.  heu  u ft  ragt  dir  Erzbischöfe  rvtt  Mainz,  Köln 
uinl  Magdeburg,  da  Augustiner  Einsiiilhr  dir  Stifts - und  I’/arr- 
geistliehkrit  gegenüber  in  ilinr  J'niheit  zu  findigen  und  Jleiehte 
zu  huren,  in  ihr  Prontu  Thüringen  und  Sachsen  zu  schützen. 

Iohannes  ||  episcopus,  servus  servorum  dei,  venerabilibus  fratribus 
Maguutinensi,  Coloniensi  et  Magdcbnrgensi  arehiepiscopis  salutem  et 
apostnlieam  benedictionem.  Etsi  quibuslibet  religiosis  personis  et 
locis  ex  iniuncto  nobis  servitutis  ottieio  assistere  defensionis  presidio 
teneamur,  illis  tamen  specialius  et  efficacius  adesse  nos  convenit,  qui 
sedi  apostolice  inmediate  subtecti  non  habent  preter  Homanum  ponti- 
ficem alium  defensorem.  Cum  itaque  ex  parte  dilectorum  filiorum 
prioris  generalis  et  fratrum  ordinis  heremitanmi  sancti  Augustini 
fuerit  propositum  coram  nobis,  quod  ipsi  a nonnullis  super  prediea- 
cionibus  libere  ab  eisdem  fratribus  faciendis  et  audiendis  confessioni- 
bus eis  peccata  sua  volendum  confiteri  et  aliis  iuribus  ct  libertatibus 
ipsis  ab  apostolica  sede  concessis  a prelatis,  rectoribus  ct  clero,  aliis 
personis  contra  induito  privilegiorum  dicte  sedis  eis  ab  eadem  sede 
concessorum  multipliciter  molestentur  et  gravamina  ipsis  multiplicia 
inferantur,  nos  volentes  eis  super  hoc  de  optimo  remedio  providere, 
fraternitati  vestre  per  apostolica  scripta  mandamus,  quatenus  vos  vel 
duo  aut  unus  vestrum  per  vos  vel  per  alium  seu  alios  fratribus  dicti 
ordinis  provincie  Thuringic  et  Saxonie  efficaci  presidio  defensionis 
assistentes  non  permittatis,  eos  contra  tenorem  privilegiorum  ipsorum 
a predictis  vel  aliis  quibusctmquc  molestari  nec  eis  aliqua  gravamina 
vel  iniurias  irrogari,  facientes  ipsis  Iratrihus  de  illatis  eis  iuiuriis, 
molestneionibus  et  gravaminibus  contra  tenorem  eundem,  in  illis 
videlicet,  que  iudicialem  requirunt  indaginem,  per  viam  indicii,  in 
aliis  vero  prout  qualitas  ipsorum  exegerit  iustieie  complementum,  ita 
quod  officium,  potestas  ct  jurisdictio  vestra  c\  nunc  perpetuata  cen- 
seantur, molestato  res  ct  iniuriatores  liuiusmndi  neeimn  contradictores  «t 
rebelles  quaiidocuimpic  qnocieseunique  expedierit,  per  censuram  ecclesia 
sticam  appellaciottc  postposita  compescendo,  non  obstante  tam 1 de 
duabus  dietis  in  concilio  generali,  quondam  felicis  rceordacionis  Boni- 
faeii  pape  octavi,  predccessoris  nostri,  quarum  prima  cavetur,  ne  quis 
certis  exceptis  casibus  extra  suam  civitatem  et  dioeesin,  secunda  vero, 
ne  reus  alterius  dioeesis  ultra  unam  dictam  a finibus  eiusdem  diocesis 
ad  iudicium  evocetur,  ct  aliis  <iuibu.scumque  eonstitucionibus  ab  eisdem 
predecessoribus  nostris  tam  de  indicibus  delegatis  quam  conservatoribus 
et  aliis  edictis,  que  nostre  possent  in  hac  parte  iurisdietioui  aut 
potestati  eiusqne  libero  exercicio  quomodnlibct  obviare,  seu  si  ali(|uibus 
a sede  apostolica  sit  indultum,  quod  excommunicari,  suspendi  vel  inter- 
dici non  possint  per  litteras  apostolicas  non  facientes  plenam  et  ex- 
pressam ac  de  verbo  ad  verbum  de  indultu  huiusmodi  mentionem  et 
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et  quibuslibet  aliis  indulgentiis,  privilegiis  et  litteris  apostolicis  qui- 
buseunique  et  in  quacumque  forma  verborum  concessis,  per  que  pre- 
seutibus  non  expressa  vel  totaliter  non  inserta  dicte  jurisdictioni  sive 
potestatis  explicacio  possit  quomodolibct  impediri  et  de  quibus  quorutn- 
cumque  totis  tenoribus  de  verbo  ad  verbum  oporteat  in  nostris  litteris 
fieri  mentionem. 

Datum  Avinione  decima  quarta  kalcndas  Maii,  pontificatus  nostri 
anno  primo. 

tlVrn.  Im  Iraiusamjd  Krzb.  Adolf*  r.  Mainz  r :it).  Miri  1402,  dcsyl.. Inhamat 

r.  ifagtteburg  r.O.Aug.  lltitj ; rgl.  weiter  unten,  mul  Ktnpoli  Imllar.  ord.  i rt-m. 

s.  Aug.  |>.  194f„  dort:  Mansum,  Arretino  et  S<  nensi  episrnpis. 

1)  So!  hier  lutt  das  Dranstumpt  eine  Lücke;  etwa:  tamen  constitutionibus  de  d.  d. 


1318.  Juni  9.  Hulborstmlt.  4(1. 

liischof  Al  brecht  voti  Halberstadt  Iwslätigt  den  Augustiner- F.insiedltm 
seiner  Diöcese  die  päpstlichen  und  andern  Lidulgenzcn  und  Frei- 
heiten, bestimmt,  dass  im  Heinistädter  Kloster  14,  in  Himmclpf orten, 
Qtmllidhnrg  und  Sangerhausen  je  12  Personen  sein  sollen,  gestattet 
dem  Magdeburger  Kloster  H Terminarien  in  da'  HalherstätUer 
ltiöcese  und  gewährt  den  Gönnern  derselben  40  Tage  Ablass., 
Albertus  Dei  gratia  llallierstadensis  ecclesie  episcopus  religiosis 
viris  prioribns  cetcrisque  fratribus  heremitarum  ordinis  s.  Augustini 
nostre  dyoccsis  presentibus  |j  et  futuris  salutem  in  domino.  Universalis 
ecclesiastice  vinee  dominus  Iesus  Christus  in  vinea  s.  sue  ecclesie 
cultores  veros  sua  sapientia  infinita  vos  ordinavit,  qui  pompis  seculi 
abrenuntiantes  spectaculum  mundo  facti  estis,  eius  vineam  colentes 
iugi  famulatu,  eapropter,  dilectissimi,  ex  pastoralis  officii  sollicitudine, 
cuius  dignitatem  licet  immeriti  gerimus,  vos  specialiter  amplectimur 
brachiis  eterne  karitatis,  annuentes  piis  vestris  desideriis  et  petitionibus 
nuper  nobis  porrectis,  omnes  gratias  sedis  apostoliee,  libertates,  privi- 
legia ac  omnia,  que  sub  bulla  vera  et  inconvulsa  demonstrare  potestis, 
indulgentias  quoque  predicte  seriis  ac  alias,  quas  a dominis  archi- 
episeopis  et  episcopis  vos  habere  certis  ac  veris  instrumentis  ostendere 
poteritis,  gratiam  insuper  predicatioois  et  confessionis,  qua  suffulti 
estis  copiosius  secundum  formam  privilegii  domini  Bonifacii  pape 
octavi,  sic  dicentis:  „Tibi,  tili  . . prior  generalis,  per  tc,  vobis  vero, 
provinciales  priores,  in  provincialibus  vestris  capitulis  cum  ditfinitoribus 
ipsorum  capitulorum  fratribus  eiusdem  vestri  ordinis  sacerdotibus  iu 
sacra  pagina  eruditis  examinatis  ct  approbatis  a vobis  predieationis 
et  tam  ipsis  quam  aliis  fratribus  dicti  ordinis  ad  id  ydoneis  audiendi 
confessiones,  absolvendi  contitentcs,  iniungendi  cis  pcnitentias  salutares, 
oificia  auctoritate  apostoiica  committendi,  cisdeiu  quoque  fratribus, 
quibus  dicta  oificia  per  vos  taliter  commissa  fuerint,  quod  illa  libere 
valeant  exercere,  plenam  tenore  preseutium  damus  et  concedimus 
facultatem,  districtius  inhibentes,  ne  quis  fratres  ipsius  ordiuis,  quibus 
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«licta  officia  taliter  coinniittcmla  «luxeritis,  in  execulione  offieioruni  ipso- 
rum audeat  quomodnlibct  inpedire“  present  i Inis  confirmamus  et  quia  a«l 
exequendmn  huiusmodi  officia  nobis  personas  per  diffinitores  vestrorum 
capitulorum  provincialium  presentastis  examinatas  et  approbatas,  cer- 
tum numerum  singulis  conventibus  deputantes,  nos  ipsos  fratres  per 
totam  nostram  ilvoeesin  benigno  et  gratioso  favore  admittimus  in  nostri 
oneris  sublevamen,  acceptantes  pro  conventu  llelmstadensi  xiiij  sacer- 
dotes ad  predicaudum  et  confessiones  audiendum,  pro  conventu  1’orte  Ce  Ii 
xij,  pro  conventu  (piidclingenbnrgensi  totidem  et  totidem  pro  conventu  in 
Sangerhusin,  tres  vero  termiuarios  eum  suis  sociis  de  conventu  Alagde- 
burgensi  in  suis  terminis.  Stendal  scilicet.  I 'rato  et  Melica:  quos  quidem 
fratres  ab  omnibus  prelatis  euiuseuuque  conditionis  existant  abbatibus 
seilieet,  prioribus,  prepositis,  decanis,  arebith aeonis,  nrebiprcsby  teris,  ple- 
bauis,  vieeplebauis  eapellarumque  rectoribus  per  nostram  ilvoeesin  eon- 
stitutis,  quibus  presentes  liltere  fuerint  exhibite,  in  premissis  actibus 
puta  confessionis  et  prcdicationis  sine  omni  contradictione  seu  cuius- 
cunque  constitutionis  in  contrarium  allegatione  admitti  et  promoveri 
seriosius  volumus  et  mandamus,  presertim  de  gratia  speciali  allicientes, 
ut  omnibus  gratiis,  libertatibus  et  privilegiis  a nostris  preileeessoribus 
vobis  concessis  uti  possitis,  prout  uti  baetentis  consuevistis.  1‘relcrca 
omnibus  loea  vestra  causa  devotionis  \ isitautibus  inauumque  adiiitrieein 
si\e  in  locis  sive  alibi  vobis  porrigentibus  cunetisipie  predicationem 
a fratribus,  de  quibus  predictum  est.  audientibus  quadraginta  dies  in- 
dulgcntic  singulis  vicibus  de  iniuncta  sibi  peuiteutiu  misericorditer  in 
domino  relaxamus. 

Datum  Ilalberstat  anno  domini  M'(’CC"  xviij",  «piinto  yilus  lunii, 
pontificatus  nostri  anno  «piartialccimo. 

A.  Si.  A reti.  :n  Mnytlcb.  s.  r.  J Iniit  /■..  .'.  .s iVr/r/  oh.  I Iri/ eitel.  I hei  r.  1'imth 
e.  «I.  Quellt.  S81  und  imntier  ijnt  Ini  llittltl  e.  «1.  tinniit  I.  IA.  07  unvh  Stmmlrri 
historischen  Sumniltint/tn  lle/l  II.  IM — 13!), 


1318.  Juli  7.  Elinbeck.  47. 

Das  Alexaudt  rsstifl  :n  Kinibni;  beseht  initjt  dem  Kloster  Hinniit  I- 
pforten  den  Juii/i/tinu  »thws  Antlieits  ron  l.'i  Mark  Silbern  ron 
dm  00  Almi.,  midie  fünf  siirhsisckc  Aii'iustim  e KinsictUaidiister 
dem  Stille  ni s luitschiiditiuiig  /ii e den  tinnii  dii  tiritudnntj  eines 
Klosters  zu  Kiwbeek  ihm  'itltltlisentleu  Sttehlheil  ms/irtithen 
hatten. 

Universis  presens  scriptum  visuris  . . decanus  totumque  capitulum 
canonicorum  sancti  Alexandri  in  Embckc  felicitatis  incrementum  et 
congnitionem  subscriptorum.  Tenore  pivsentium  publice  protestamur, 
quod  de  sexaginta  marcis,  quas  religiosi  viri  fratres  licremitarum  ordi- 
nis sancti  Augustini:  conventus  Magdeburgeusis,  1'orte  teli,  tpieile- 
lingbnrgeusis,  ilebnestadensis  et  Kmbcccusis  in  restaurum  dampui  et 

(ieacliicbtaq.il.  I'r  Ku  ItM'ti  \ V.  II 
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gravaminum  nobis  et  nostris  parrochiis  ex  clanstri  constructione  ex 
omni  parte  inniinentium,  trat  res  Porte  (,'eli  solverunt  <|uindecini  marcas 
et  fratres  Quedelingborgenscs  deccm  marcas  examinati  argenti,  sicut 
ipsis  a prclatis  suis  fuerat  iniunetnm,  ut  ipsi  asserebant.  Huic  vero 
solutioni  presentes  fuerunt:  dominus  (»rubo  de  Orubcnhagen  et  Itomol- 
dus  monetarius  quondam  civitatis  Kinbceeusis.  Quam  pecuniam  honora- 
biles viri  dominus  Ekehardus  et  dominus  Rertoldus  de  Oodcnstede, 
canonici  eiusdem  ecclesie,  nomine  capituli  receperunt.  In  cuius  solu- 
tionis protestationem  baue  litteram  nostri  capituli  sigillo  decrevimus 
communiri. 

Aetnm  ct  datum  in  Einbeke,  anno  domini  M"CCC°XV11I",  in  octava 
apostolorum  Petri  et  Pauli. 

Urtchr.  Hern.  Da*  an  l 'enja  men  t streifen  angeluingt  getretene  Siegel  ist  nicht 
mehr  rorha  tuten. 


1311).  August  1).  48. 

Der  lii/tcr  JIdmoltl  von  Marklingorode  verkauft  dem  Kloster 
Jlbmneffifortcn  für  18  3lark  reinen  Silbers  eine  Hufe  und  Hof- 
stätte zu  Heudeber. 

In  nomine  sancte  et  individne  trinitatis  amen.  Xe  temporaliter 
gesta  simul  cum  transitu  temporis  evanescant,  testibus  et  scripture 
memoria  solent  perkennari.  lliucest,  quod  nos  Helmoldas  miles  nostri- 
c|itc  filii  llenr.o,  lordanus,  Zacharias,  Theodoricus  et  Conrad us  dicti  de 
Merklingerodc  prcsentibns  publice  protestamur,  nos  vendidisse  viris 
religiosis  priori  ct  conventui  fratrum  heremitarum  ordinis  sancti 
Augustini  iu  Porta  Ccli  mansum  unum  in  Hadebcrc  situm  cum  area 
ibidem  pro  XVI II  marcis  argenti  examinati  libertatis  ct  proprietatis 
pleno  iure  ae  tytulo  transferentes  in  manus  et  potestatem  eorundem, 
renuntiando  omni  iuri  ct  proprietati,  quam1  in  prodictis  habebamus, 
obligantes  nos  ct  nostros  heredes  ad  eximendum  et  indempnes  redden- 
dum prodictorum  priorem  et  conventum,  si  quis,  quod  absit,  titulum 
proprietatis  seu  alias  condiciones  predictortim  mansi  et  curic  infra 
tempus  proscriptionis  ipsis  a iure  communi  deputatum  presumeret 
inpugnarc  aut  molestando  danipnificarc  occasione  eorundem.  In  cuius 
quidem  venditionis,  renuntiationis  ct  obligationis  munimentum  nostrum 
sigillum,  patris  videlicet  vice  omnium,  presentibus  duximus  apponen- 
dum. Predictortim  omnium  et  singulorum  testes  sunt2:  dominus  lobannes 
ct  dominns  Anno  de  llartbcsrode  milites;  ilenrieus  et  Sittridus  Ivtirik 
ct  Xycolans  de  Itonstcdc,  eives  Halberstadenscs. 

Acta  sunt  lice  anno  IX",  V*  idus  Augusti. 

t'rnehr.  unter  Miehaehtrinsrlu'ii  Urkunden  im  her.isd.  Isindes-llnnidarchiie  ,*n 
H'af/rnliiittel  mit  ihm  Siegel  Jlelmolds  i rm  Marklingemde.  Vgl.  die  Abh.  Xcitschr. 
d.  jlarzrer.  I (JStift)  auf  der  zugehörigen  Sicgellafel. 

1)  Urnjtriingl.  ttund  quod.  i ras  aber  in  q (quam)  geändert  ist , trü},re>ul  qnc 
hätte  geschrieben  irerdrn  sollen.  — 2)  t on  hur  eine  andere,  übrigen*  derselben 
Heil  ungehörige  Hand  und  andere  bilde. 
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1320.  Mail8.  Ilinimrlprortni.  40. 

Die  Diffinitorcn  des  zur  Himmelpforte  versammelten  1‘rvrinzhd- 
capiiels  der  IVovinz  Thüringen-Sachsen,  Augustiner  Einsiedler- 
ordens, bctimmen  die  Orte,  mi  denen  in  den  näehstfolgnuleu  sn-hzehn 
Jahren  die  siiehsiseh-thiiringiscJien  l'rorin zialeap ilel  des  Ordens 
abgchultcn  werden  sollen. 

Nos  frater  Ileinricus . aacrc  theologic  professor,  vicarius  reverendi 
patris  fratris  Alexandri,  prioris  generalis,  et  frater  loannes,  prior  pro- 
vincialis, nccnon  fratres  lleinricus,  sacre  tlnolngie  baccalaurcus,  Hcr- 
inannns  principalis  lector  in  Magdeburg,  loannes  lector  in  Heliucstede 
ac  Heinricus  lector  in  Erfordia,  dittinitores  capituli  provincialis  pro* 
viucie  Thuringie  et  Saxonic,  fratres  eremite  ordinis  sancti  Augustini 
in  Porta  Celi  cecbrati,  cupientes  auferre  opprobrium,  quod  ex  conventi- 
culis quasi  annalibus  imminet  nostre  provincie  ex  eo,  quod  alii  religiosi 
nobis  subsannantes  dicunt,  nos  propter  detectum  personarum  et  locorum 
nostra  capitula  provincialia  in  angulis  et  locis  solitariis  celebrare,  vo- 
lentes etiam  nihilominus 1 fervorem  et  xelnm  fratrum  in  augmento  et 
congrua  dispositione  locorum  per  occasionem  iegittimam  ardentius  in- 
tiammarc,  ad  honorem  dei  et  ordinis  ac  devotionem  tideliuui  iugiter 
ampliandam  ex  matura  deliberatione  ct  unanimi  consensu  presentis 
capituli  ac  omnium  priorum  locorum  discretorum  totius  nostre  provincie 
irrevocabiliter  duximus  ordinandum,  ut  deinceps  nostra  proviucilia  capi- 
tula iuxta  formatu  infra  scriptam  in  locis  ct  conventibus  inferius  ex- 
primendis omni  tempore  regulariter  celebrentur;  volentes,  ut  proximum 
capitulum  sequens  celebretur  in  Magdeburg,  secundum  in  Monrcstadt, 
tertium  in  Lippia,  quartum  in  Stargardin,  quintum  in  Erfordia,  sextum 
in  Hchnestadt,  septimum  in  Oscnbrugg,  octavum  in  Ilcrlupoli,  nonum 
in  Esclicncwcge,  decimum  in  konigisdicrg,  undecimum  in  Quedclburg, 
duodecimum  inHcrbordia,  tertium  decimum  iutiotlin,  quartum  decimum 
in  Nortliusen,  quintum  decimum  iu  (irimmis,  sextum  decimum  in  Em* 
beke.  In  omnibus  autem  locis  predictisnon  excedatur  numerus  centum 
fratrum,  exceptis  convcutualibus,  nisi  alicui  conventui  ad  ipsius  instan- 
tiam per  provinciab  m et  dittinitores  precedcnlis  capituli  maior  nume- 
rus concedatur2,  exceptis  qnatuor  conventibus  infra  scriptis,  videlicet 
Magdc  bürgen  si,  Erfordensi,  llcrbipolcusi  ct  Osnabrugeusi , iu  quorum 
quolibet  preter  conventnales  sntliciant  ducenti  patres.  In  quorum 
omnium  perpetuum  robur  ct  testimonium  sigilla  nostre  provincie,  vicarii 
provincialis,  diffinitorum  prodictorum  et  omnium  priorum  de  provincia 
presentibus  duximus  apponenda. 

Actum  et  datum  in  nostro  capitulo  provinciali  in  testo  pentecostes, 
anno  domini  M"C('t'XX"  in  1’orta  Celi  celebrati. 

Nach  tlem  ( J0~.  Itl.  252 ’ imi  konifll.  Stiiiilsnrehir  : u JdiifHiiri/. 

1)  Die  Vorlaye  luti  hier  «<«/<,  jetUulalfo  miltiiiultth , cum.  — 2)  Vorlage: 

excedatur. 
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1324.  Octobor  31.  50. 

Friedrich  und  Konrad,  (trafen  zu  Wernigerode,  verkaufen  dem 

Kloster  Himmdpfortm  fünf  Hufen,  einen  Hof  und  5',,  Morgen 

M’iesmirnchs  zu  Mar  hl  i itgeroi  Ir. 

In  ||  nomine  sancte  et  individue  trinitatis  amen.  Nos  Frederieus  et 
Conrad us  dei  gratia  comites  in  Werningrode  universis  tam  jircsentihus 
(|uam  luturis  rei  geste  notitiam  cum  memoria  subscriptorum.  Quia  que 
geruntur  in  tempore,  simul  eum  tempore  ditabuntur,  si  non  voce  testium 
aut  litterarum  testimonio  muniantur,  proinde,  ut  ea  que  a nobis  gesta  sunt 
robur  valeant  optiuerc,  singulorum  notitie  presentibus  declaramus,  nos 
ex  cousensu  et  arbitrio  nostrorum  heredum  omnium  unanimi  quinque 
mansos,  unam  curiam  et  quinque  iugera  cum  dimidio  graminum  seu 
in  pratis,  sitos  in  campis  et  villa  Marcklingrode,  cum  omnibus  per- 
tinentiia  intra  vel  extra  septa  eiusdem  ville  in  campis,  pascuis  vel  in 
pratis  quondam  per  dominum  Thyderieum  dictum  de  .Marcklingrode 
militem,  nccnon  per  fratrem  suum  Bartoldum  bone  memorie  possessos, 
cum  libertate,  proprietate , usufructu  et  dominio  absque  omni  inpe- 
tieione  jurisdictionis  cniuscunquc  priori  et  conventui  fratrum  heremitarum 
ordinis  sancti  Augustini  in  Porta  t eli  pro  nonaginta1  sex  marcis  et 
uno  fertone  argenti  examinati  ilalbcrstadengis  ponderis  liberos  vendi- 
disse. Quam  pecuniam  iam  dicti  fratres  secundum  inter  nos  condictum 
terminum  statutis  temporibus  nobis  integraliter  persolverunt ; quam  ob 
rem  ius,  proprietatem,  possessionem  et  dominium  ct  qnccnnque  nobis 
aut  nostris  heredibus  intuitu  dictorum  mansorum  seu  spcctanciuui  ad 
eosdem  deberent  aut  possent  in  posterum  suffragari,  nos  ne  nostri 
heredes  resignantes  et  transferentes,  damus  et  donamus  eosdem  mansos, 
curiam,  iugera  sive  prata  cum  omnibus  pcrtinenciis  in  campis,  pascuis 
vel  in  pratis  intra  vel  extra  villam  preuarratam  supradietis  fratribus 
in  Porta  Ccli  eum  omni  iurc,  proprietate,  usufructu  et  dominio  in  per- 
petuum iusto  possessionis  et  donationis  titulo  libere  possidendos  ea 
libertate,  proprietate  et  itu  is  modo,  quo  vel  qua  a nobis  eum  attencntiis(!) 
prcfntis  inmdudum  iusto  titulo  libere  sunt  possessi,  ita  ut  in  ipsis 
mansis  eum  pertinendis  secundum  formam  debitam  resignatis  nostri 
heredes  vel  quicuuque  alii  non  possint  nec  debeant  sibi  quidqunm 
jurisdictionis,  proprietatis,  potestatis  aut  dominii  quomodolibet  usur- 
pare; volentes  et  addentes,  ut  dicti  fratres  uti  possint  libere  pascuis  tam 
nemorum  quam  camporum,  quibus  homines  ville  prefate  uti  consue- 
verunt; promittentes  insuper  fratribus  prolibatis  una  simul  cum  nostris 
heredibus  veram  et  legitimam  warandiam,  quandocumque  et  quociens- 
cumquo  neeessc  habuerint  vel  a nobis  curaverint  postulare.  Ne  igitur 
huic  venditioni,  resignationi , translationi  et  donationi  libere  quidquam 
a quoquam  nostrorum  heredum  aut  ab  aliis  quibuscumquc  in  contrarium 
possit  aut  valeat  attemptari,  presentem  paginam  inde  conscriptam  in 
robur  certissimum  sigillis  nostris  sepedictis  fratribus  dedimus  perhenna- 
tam.  Testes  autem  venditionis,  resignationis,  translationis  ct  donationis 
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supradicte  sunt : dominus  lohunitcs,  dominus  Anno  de  Hartsrode, 

dominus  Johannes  de  Langhclcn,  dominus  Petrus  de  < '/.einmenstede, 
dominus  Ascbwinus  de  Minsleve,  dominus  Conradus  de  Querenbeke, 
milites;  dominus  L)udo  decanus,  dominus  Thvderieus  I lelwici,  dominus 
llenrieus  dictus  Kegliil,  dominus  Werterus,  canonici  in  Wcrningrode; 
Johannes  Man,  advocatus  eiusdem  civitatis,  H> Idebrandus  de  Deugto, 
Albertus  Parvus,  Iordanus  Monetarius  et  trater  suus  llenrieus,  cives, 
et  quam  plures  alii  tide  digni. 

Actum  et  datum  anno  domini  M CCC'  XXJIII",  in  vigilia  Omnium 
sanctorum. 

I rsrhr  auf  Drifninent  im  kijl.  Slnntsrirclde  :n  Mnipletnirg.  Die  an  ifKn  lien 
1 VoüenSch n li ren  anijchnngt  Ijciristncn  Siegel  sind  nicht  mehr  iiirhniiih  n. 

1)  IMr  Wort  ist  /tat  iftnt:  nhyerieheii. 

13*24.  October  31.  51. 

Albrecht  mul  II  aller,  I l rufen  zu  Wemigerotlr,  willigen  in  dir  ron 
ihrem  Jtnuhr  Kmirwl  gesrhehnie  rorstehende  i ebenreisung  ron 
( Hitern  zu  Mnrklingerode  um  du*  Kloster  lliinnuijtforten  und 
leisten  ihrerseits  auf  ihre  Jieehte  au  Hufen,  //«/  und  Wieselt 
Verzieht. 

Albertus  et  Waltcrus,  «lei  gratia  comites  de  Weruingrode,  uni- 
versis tam  presentibus  «|tiam  futuris  gaudium  perpetuum  cum  salute. 
Quia  propter  humane  fragilitatis  labilem  memoriam  ea  <|tic  geruntur 
in  tempore,  simul  eum  tempore  dilahiuitur,  proinde  ad  cautelam  fu- 
turorum rem  gestam  declarare  decrevimus  uoticic  singulorum,  Conradnm 
comitem  in  Weruingrode,  fratrem  nostrum,  <|iiiiu|iie  mansos  segihiles,  unam 
cnriatn  et  (|uin«pu-  iugera  cum  dimidio  graminum  seu  iu  pratis  «pinmlniii 
domini  Thydcriei  de  Man-kolinglierode  militis  suique  fratris  Itartoldi, 
sitos  in  eampis  et  villa  iu  eadem  cum  omnibus  pertiueiiciis  ail  eosdem 
in  campis,  pascuis  vel  in  pratis  cum  plena  libertate,  proprietate,  iuris- 
dictione  ct  dominio  fratribus  lieremitarum  ordinis  sancti  Augustini  in 
Porta  Celi  iusto  possessionis  tWnlo  perpetuo  possidemlos  libere  vendi- 
disse. Quam  vemlieionem  et  translationem  gratum  ct  ratum  habentes, 
ita  ut,  si  quid  iurisdictiouis,  proprietatis  aut  «lominii  habemus  in  mansis 
cum  attenenciisi!)  preuarratis  aut  habere  possemus  tempore  succedente, 
exnunc  prout  extunc  reiuineiainus  et  resignamus  per  presentes,  profatos 
fratres  ea  libertate  ct  jurisdictione  dotantes  in  Imnis  preli bati» , qua 
litteris  et  testibus  sunt  a prefato  fratre  nostro  predotati.  In  cuius  re- 
nunctiationis  ct  resignat ionis  ct  venditionis  evidens  testimonium  pre- 
sentem conscriptam  paginant  probabilis  fratribus  iu  1’orta  feli  sigillis 
nostris  dedimus  insignitam. 

Actum  et  datum  anno  domini  M f( '( '"XX III 1 , in  vigilia  Omnium 
sanctorum. 

Urschr.  im  kgl.  Stiiutsuech.  :n  Mngddntrg.  l)ir  n n JVrijnmeiiUitrei/eii  unili  lni ni/t 
gewesenen  Siegel  sinit  nicht  mehr  rnrlutinten. 


l-'M 


Autmstiuor  Einsiodlorklostcr  llimmrlpfortcn. 


1324.  November  14.  52. 

Johannes,  Bischof  von  Koron,  übereignet  dem  Kloster  Himmel - 
Pforten  2 Hufen  und  einige  Aeckcr  zu  Marldingerode,  die  er  von 
dm  Grafen  zu  Wernigerode  gekauft  hat,  mit  dir  Bestimmung, 
dass  ihm  davon  zeitlebens  3 Scheffel  Weizen  jährlich  gereicht  werden, 
nach  seinem  Tode  diese  Gülte  aber  in  näher  bestimmter  Urne 
anderweitig  zur  Verlheilung  kommen  soll. 

In  nomine  sancte  et  individue  trinitatis  amen.  Nos  frater  Iohanues, 
dei  gratia  (’oron(iacensis)  episcopus,  attendentes  illud  propheticum: 
Reatus  qui  intelligit  super  egenum  et  pauperem,  quia  in  die  mala 
liberabit  cum  dominus!  Igitur  quia  fratres  ordinis  heremitarura  sancti 
Augustini  in  l’orta  Ccli  extra  homines  in  nemore  dotuiuo  servientes 
minus  de  fidelium  eleemosynis  percipiunt,  quam1  inter  homines  con- 
versantes, divine  renumerationis  intuitu  et  ut  pro  nostris  et  nostrorum 
progenitorum  et  amicorum  omnium  tam  vivorum  quam  detuuetorum 
ncglienciis  divinum  iudiccm  interpellent,  emimus-  eis  in  territorio  ville 
Marklingenrode  a nobilibus  dominis  Friderico  et  Conrado,  comitibus  in 
Wernigerode,  duos  mansos  et  alios  quosdam  agros  pro  XLVI  marcis  et 
pro  IX  lothonibus3  cum  dimidio  argenti  Stcndalgensis,  de  quibus  dabunt 
nobis  singulis  annis  vite  nostre  tres  choros  tritici  in  festo  sancti 
Michaelis  et  post  nostrum  decessum  nepotibus  nostris  fratribus  illos 
divident  eodem  tempore  et  modo  infrascripto.  Fratri  Iohanni  de 
Bokenen  seniori  dabunt  dimidium  chormn  ct  fratri  Ilenrico  iuniori 
tantundem  ac  fratri  Hcnrico  iuniori  tantum  et  fratri  Rcrtoldo  tantum, 
fratri  vero  Hcnrico  lagico  (!) 4 unum  chorum,  et  post  decessura  singu- 
lorum sua  portio  ad  conventum  perveniat.  Si  tamen  premissorum9 
aliquis  morte  preveniret  decessum  nostrum,  nihilominus  tres  integri 
chori  dabuntur  sicut  prius.  Pretcrea  si  administratio  prediete  annonc 
quocunque  modo  per  ordinem  vel  personarum!?)  in  ordine  impediretur 
et  non  daretur  fratribus  autedietis  eorum  portio,  ad  proximos  suos 
nepotes  pertineat  pleno  iure,  excepto  apostasie  lapsu,  quia  taliter 
lahentium  conventus  recipiat  partem,  donee  revertatur,  et  ca  que 
tempore  recessus  conventus  recepit,  in  reversione  integra  det  rever- 
tenti; et  si  quidam  eorum  infirmitate  defecerint  sansuvium  (?),  inter 
illos  et  discretiorum  talibus  (?)  de  suis  portionibus  providebitur.  Post- 
quam autem  omnis  carnis  debitum  persolverint,  conventus  tollet  omnes 
tres  choros  ct  quater  in  anno  solum6  pro  nostris  et  salute7  nostre 
anime  ct  nostrorum  amicorum  memoria  in  privato  peragatur  et  quater 
in  anno  fient  pitancic*  omnihns  in  conventu.  Ne  autem  huiusmodi 
obscrvantic  a memoria  hominum  dilabantur,  in  kalendario  pronunciantur 
et  suo  tempore  conscribantur.  Sub  iutcrminatioue  vero  maledictionis 
cterne  tam  presentes  fratres  quam  futuros  obligamus  et  coniurando 
adstringimus,  cuiuscunqne  status  fuerint,  ne  predictos  mansos  vendant 
aut  inpignorent  aut  permutent  seu  quovis  modo  alienent.  Quod  si 
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presumtum  fuerit,  et  fundatoribus  Porte  Celi  domino  loüanui  et  do- 
mino Annoni  militibus  et  heredibus  eorum  legitimis  de  Hartesrode 
pleno  iure  cedant  mansi  snpradicti  et  ordo  perpetuo  sit  privatus,  l't 
autem  omnia  et  singula  premissa  debito  robore  muniantur,  nostrum 
sigillum  eum  sigillo  provincie  proce  . . . .3  conventus  Porte  feli  et 
prioris  presentibus  duximus  apponendum. 

Acta  sunt  hec  anno  domini  M°CCC#XX°IV0,  indictionis  anno  VII, 
aureo  anno  (!)  X1III  et  empactarum  (!)  VI,  XVIII”  kalendas  De- 
cembris. 

Nach  einer  ron  der  Ursehri/t  genommenen  nieht  guten  Abschrift  Jur.  I'riedr. 
Keimmanna  e.  ./.  1704  in  seinen  Acta  publica  Hallicrstadensia  I.  251,  früher  im 
hannoverschen,  jetzt  im  matidetnirgcr  Staatsarchiv.  1ml.  VI I mul  goldene  Zahl  XIII I 
würden  auf  das  Jahr  1HJ4  passen,  aber  die  Efüiktenzahl  war  XXIII.  Das  »•  und 
a:  der  neuen  Abschrift  ist  wieder  in  e umgesetzt. 

1)  Die  Abschr.  hat  quod.  — 2)  Ildschr.  eminus.  — 3)  Hdschr.  lacotionilnu. 

4)  Hdschr.  Lagico  /».  grossem  Anfangsbnchst.  — 5)  So  st.  promissorum.  — 6)  Hdschr. 
solem.  — 7)  Ildschr.  et  cottidie.  — 8)  Ildschr.  pictacite.  — !))  procerum? 


1326.  Februar  9.  53. 

Johannes,  Bischof  von  Koran,  iranssumirt  ein  zu  Aschaffen- 
burg am  27.  Mai  132G  [?]  gegebenes  Privilegium  des  Erzbischofs 
Matthias  von  Mainz,  tcorin  den  Augustiner  Einsiedlern  gestattet 
wird,  Beichte  zu  hören  und  zu  absolviren. 

Frater  Iohannes,  dei  gratia  Coroniacensis  ecclesie  episcopus,  uni- 
versis presentes  litteras  inspecturis  salutem  in  domino.  Noverint 
universi,  nos  reverendi  patris  et  domini  domini  Matkie,  Moguntinc  sedis 
archiepiscopi,  litteras  inconcussas  et  incontaminatas  vidisse  has  formas 
continentes: 

Mathias  dei  gratia  sancte  Maguntinc  sedis  arehiepiseopus,  sacri 
inperii  per  Germauiam  archieancellarius , conservator  et  iudex 
privilegiorum,  iurium  et  libertatum  fratrum  heremitarum  ordinis 
sancti  Augustini  per  provinciam  Thuringie  et  Saxouie,  universis 
prepositis,  decanis,  archipresbiteris  et  ecclesiarum  parrochialium 
rectoribus  vel  eorum  vices  gerentibus,  ad  quos  littcre  presentes 
pervenerint,  salutem  et  mandatis  apostolicis 1 humiliter  obedire.  Veri- 
dica relatione  ad  nostrum  devenit  auditum,  quod  in  preiudicium 
auctoritatis  ajtostoliee  nonnulli  ex  vobis  in  parroebiis  et  ecclesiis 
suis  publice  predicant  et  denunciaut  seu  alias  pertinaciter  asserunt, 
quod  dicti  fratres  nullam  penitus  auctoritatem  habeant  audiendi 
confessiones  fidelium  et  a peccatis  confessis  absolvendi  eosdem, 
nisi  eontitentes  suorum  curatorum  scu  sacerdotum  parrochialium 
super  hoc  requirant  et  obtineant  primitus  licendam  specialem. 
Omnes  suos  subditos  eisdem  fratribus  aliter  eontitentes  excommuni- 
cantes et  excommunicatos  den  unci  antes  diebus  dominicis,  et  quod 
plus  est,  suos  subditos  eisdem  fratribus  absque  sua  licentia  con- 
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fessos  privant  ecclesiasticis  sacramentis,  nisi  confessa  fratribus 
sibi  denuo  confiteantur  integraliter  et  in  toto,  tamquam  predicto- 
rum  fratrum  absolutio  irrita  fuerit  et  inanis,  astringentes  niehilo- 
ininus  eosdem  per  privationem  sacre  communionis,  ne  sepefatis 
fratribus  presumant  in  posterum  confiteri.  Hinc  est , quod  cum 
per  declarationes  evidentes,  nobis  sub  veris  bullis  exhibitas 
sanctissimi  in  Christo  patris  et  domini  Iohannis  XXII , ecelcsie 
universalis  nunc  summi  pontificis,  ac  Alexandri  et  Clementis 
quarti,  quondam  felicis  memorie  eiusdem  ecclesie  pontificum  Ro- 
manorum, expresse  caveatur,  quod  si  per  privilegium  summi  ponti- 
ficis aut  legati  sedis,  vel  etiam  ordinarii  religiosis  aliquibus 
concedatur  potestas  audiendi  confessiones  fidelium , absolvendi 
confitcntes  ac  penitentias  ipsis  confitentibus  iniungere  salutares, 
quod  tali  auctoritate  libere  uti  possunt,  parrochialium  sacerdotum 
assensu  nullatenus  requisito;  dicere  eciam,  quod  confessi  fratribus 
habentibus  a sede  apostolica  huiusmodi  licentiam  confessiones 
audiendi,  teneantur  eadem  peccata  fratribus  confessa  iterum  con- 
fiteri proprio  sacerdoti , a sanctissimo  patre  et  domino  iohanne 
summo  pontifice  profato  tamquam  falsum  et  erroneum  nuper  sub 
patenti  bulla  reprobatum  fuit  et  dampnatum,  prohibito,  ne  quis- 
quam huiusmodi  articulum,  utpote  auctoritate  apostolica  dampna- 
tum asserere  audeat  et  tenere.  Et  dicti  fratres  ad  audiendum 
confessiones  fidelium  cis  confiteri  volentium  et  absolvendum  eos 
a peccatis  sibi  confessis  et  iniungendum  penitentias  salutares, 
nec  non  ad  proponendum  ct  prcdicandum  populo  verbum  dei 
libere  privilegiati  sunt  de  gratia  et  benignitate  sedis  apostolice 
speciali , discretioni  vestre  auctoritate  apostolica  nobis  in  hac 
parte  commissa  in  virtute  sancte  obedientie  ct  sub  pena  suspen- 
cionisf!)  districte  precipiendn  mandamus,  quatenus  ab  huiusmodi 
impedimentis  dictorum  fratrum  in  preiuditinm  et  irreverentiam 
auctoritatis  sedis  apostolice  factis,  et  per  vos  seu  aliquos  vestrum, 
ut  promittitur,  attemptatis  penitus  desistentes,  ipsos  clavibus  iu 
vestri  ac  tocius  ecclesie  adiutorinm  concessis  eisdem  et  doctrina 
salutari  verbi  dei  iuxta  tenorem  suorum  privilegiorum,  super 
quibus  conservandis  sumus  auctoritate  apostolica  constituti,  uti 
libero  permittatis,  subditis  quoque  vestris  eis  confessis  et  ab  cis 
absolutis  sacramenta  ecclesiastica  nullatenus  denegetis,  retractantes 
etiam,  si  qua  per  vos,  ut  (pre)mittitur‘-,  contra  ipsorum  privilegia 
sunt  populo  predicata,  non  obstante  statuto  hominis  utriusque  sexus 
edito  in  concilio  generali,  cum  iuxta  dcelaraeionem  sanctissimi 
patris  ct  domini,  domini  Iohannis  pape  sepefatam,  illi  qui  dictis 
fratribus  confitentur,  non  teneantur  magis  eadem  peccata  iterum 
confiteri,  quam  si  alias  ea  confessi  fuissent  eorum  proprio  sacer- 
doti iuxta  dictum  concilium  generale.  Nos  etiam  auctoritate 
profata  omnes  sententias  et  quicquid  a quoquam  vestrum  at- 
temptatum fuerit  iu  contrarium  promissorum,  decernimus  irritum 
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ct  inane,  immo  iuxta  declaratione»  premisaas  cassum  et  irritum 
nunciamus. 

Datum  Asehaffeuburg,  VI"  kalcndas  lunii,  anno  rlomini  mil- 
lesimo CÜC"  vicesimo  sexto. 

ln  enins  protestationis  ct  visionis  evidentiam  sigillum  nostrum 
presentibus  est  appensum  sub  anno  domini  M"CCOXXVI®3  in  dominica 
Invocavit, 

Ursehr.  Wern.  Von  dem  Siegel  ist  noch  ein  klriitrs  llruehslück  erhalten.  Auf- 
fallender Weite  int  das  Trauma tm/it  früher  dutirt , aln  da»  lYirilrtjium  de»  Erz- 
bischofs selbst. 

11  Ursprümit.  apontnli.  — 2)  In  der  Jtdschr.  der  Urk.  ist  rar  mittitur  fi  aus- 
gefallen. — 3)  In  der  Xahl  XX  VI  ist  die  erste  X aus  V iwchgebessert. 

1328.  Februar  24.  54. 

Frater  Augustinus,  ordinis  lieremi tarum  sancti  Augustini,  con- 
stitutus prior  in  Porta  Celi,  trifft  nebst  dem  AU  zu  Ihenburg  und 
dem  Propst  zu  Abbenrode  stcischen  der  Acbtissin  uud  dem  Plärrer 
zu  Driibcck  eine  Entscheidung  in  Phrochüd-  und  geistlichen 
Angelegenheiten. 

Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  vicesimo  octavo,  in 
vigilia  sancti  Mathie  apostoli. 

(ialruekt  im  Driibecker  l/rkundeub.  Xr.  71,  S.  <11  f.:  rgl.  Ilsenlj.  Urkandenb.  2I£I. 

1329.  October  13.  55. 

Die.  Gebrüder  Dietrich  und  Heinrich  ivn  Deck  rerkuufen  dem 
Kloster  Himmelpforten  eine  Hufe  und  einen  Hof  zu  Hcudeber  für 
22  Mark  Sfcndtdschen  Silbers. 

In  nomine  sancte  ct  individue  trinitatis  amen.  Nc  ea  que  aguntur 
in  tempore,  simul  cum  lapsu  temporis  pariter  evanescant,  expedit,  ut 
scriptu  rarum  munimine  et  inscriptione  testium  efficaciter  roborentur. 
Hinc  est  quod  nos  Thcodericus  etllenricus  fratres  dicti  de  Becli  lngiei  (!) 
reeongnossimus  (!)  pubplice  (!)  protitentes,  quod  libere  et  absolute  de 
unanimi  consensu  et  voluntate  omnium  heredum  nostrorum  religiosis 
viris  priori  totique  confentui  (!)  fratrum  hereinitarnm  ordinis  sancti 
Augustini  in  Porta  Celi  vendidimus  unum  mansum  situm  in  campis 
iladebere  cum  una  curia  in  eadem  villa  sita  pro  viginti  duabus  marcis 
Steudalgensis  argenti,  ex  nunc  presentibus  renuncciantes  proprietati 
et  iuri  ac  possessione  nostra  (!),  libere  et  absolute  transferentes  in  pro- 
prietatem, possessionem,  ius  et  potestatem  fratrum  et  conventus  pre- 
dictoruin  ea  libertate,  condicione  ct  modo,  quo  nos  possedimus  bona 
memorata  iusto  titulo  temporibus  retroactis.  I t autem  lice  nostra  ven- 
dicio  seu  bonorum  translacio  legitimum  robur  optineat  tirmitatis,  nostra 
sigilla,  videlicet  Thcoderiei  ct  Hcnrici  de  Bech  presentibus  duximus 
a ponenda»!). 
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Acta  mint  lice  anno  domini  milesimo  (!)  trecentesimo  vicesimo  nono, 
tercio  idus  Octobris. 

Testes  huius  facti  sunt:  dominus  Johannes  de  Hartesrode,  dominus 
Anno  frater  suus,  dominus  Aswinus  de  Minsleve,  dominus  Conradus  de 
Querbcrche  (!),  milites;  Kngelbertus  de  Loctcnc,  Henricus  Molenhoff 
famuli;  Hildebrandus  de  Stenbruch,  Albertus  Parvus,  cives  in  Wcr- 
ningerodc,  et  alii  quam  plures  lidc  digni. 

Uraehr.  unter  den  Urkk.  de*  Kl.  Mictmelstein  im  herzugt.  Lande»  Haupturchire 
tu  WtAfenbüttil.  Dic  an  l 'erga mea Ist reifen  angehäugt  getretenen  Siegel  sind  nicht 
mehr  vorhanden. 


1329.  Oct.  13.  56. 

Ulrich,  Graf  zu  Jlegcnstein,  bestätigt  den  Brüdern  zur  Himmel- 
pforte das  Eigmthum  einer  llttfe  und  eines  Hofes  zu  Hcudtbcr, 
welche  die  Gebrüder  Dietrich  und  Heinrich  von  Heck  dem  ge- 
nannten Kloster  schenkten. 

Ut  ea  que  in  pnplicis  indiciis  eveniunt  aut  contigunt  (!),  nullam  in- 
puguacionis  iacturam  pasciantur  {!),  cautum  est  et  solerter  excogitatum, 
ut  scripturis  auctentieis  propter  labilem  hominum  memoriam  ac  versu- 
eiam  malignandum  provide  fulciuntur.  Hinc  est  quod  tenore  presencium 
nos  Ulricus  dei  graeia  comes  in  Rcncstcn  puplice  profitemur,  quod 
Theodericus  et  Henricus  fratres  dicti  dc  Bech  laici  coram  nobis  con- 
stituti proprietatem  unius  mansi  necuon  unius  curie  cum  omnibus  aliis 
pertinendis  tam  in  villa  quam  in  campis  Hadebcre,  prout  in  littera 
Theoderici  de  Bech  super  hoc  confecta1  plenius  continetur,  consensu 
omnium  eredum  ac  ceterorum  qui  fuerant  requirendi,  priori  ac  fratribus 
de.  Porto  Celi  liberalitcr  donaverunt,  rogantes  nos,  utpotc  in  quorum 
comiseia  (!)  predicta  bona  sunt  sita,  de  predicto  contractu  et  donacione 
curaremus  testimonium  peri  here,  quod  quidem  nos  libenti  animo  annuentes 
facimus  per  presentes  et  sentcncie  nostre  banno  ad  ceteris  defeusiouibus, 
quibus  ad  hoc  utimur,  efficaciter  confirmamus  nec  non  ac  magorcm(!) 
recounicionis (!)  evidenciam  sigillum  nostrum  presentibus  duximus  apo- 
nendum. 

Datuui  anno  domini  millesimo  triccutcsimo  vicesimo  nono,  tcrcio 
idus  Octobris. 

Nach  der  Or.-Ursckri/t  — Sitgd  abgeftdien  — itu  hcrzagl.  Dnukshauptarehirt 
ru  H "ulfenbiiltel  (Grufen  ren  Blankenburg). 

1>  Orig. : contectam. 


1331.  October  11.  Iliiimiclpfoitcn.  57. 

Heinrich,  1‘rorinziul  des  Augustiner  Einsictllcrordms,  der  zugleich 
mit  dem  Propst  Konrud  com  Kloster  U.  Frauen  zu  Magdeburg 
zur  Losung  der  Stadt  Magdeburg  von  dem  durch  Propst  Jo- 
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kann  XXII.  über  sic  verhängten  Bann  beauftragt  mir,  überträgt 
item  Lertor  seines  Ordens  Johann  dieses  ttcschäft. 

Datum  in  nostro  conventu  l’orte  Celi,  Halberstadensis  diocests, 
anno  domiui  M“CCC“XXX“,  XI  die  mensis  Octobris. 

(i«tr.  Bo ysr»,  Autor.  Magazin  X H*f..  Hertel,  Lrbto.  des  Kl.  ü.  L.  Fronen 
in  Magdeburg  Sr . ISO.  — 

1334.  Sept.  8.  Braunsclnveig.  ,)S- 

Otto.  Herzog  von  Ilraunseh  irrig,  übereignet  (lein  Kloster  Himmel- 
pforten  zicei  llufen  zu  hingt  ln,  die  es  von  den  (tebrudem Johann 
und  Anno  von  Hassende  erkauft  lud. 

In  noinine  domiui  amen.  Otto  dei  gracin  dux  de  liruneswieh 
singulis  ac  universis,  ad  qtios  scriptum  presens  pervenerit,  salutem  in 
omnium  salvatore.  Ne  oblivio  apud  posteros  seu  futuros  geste  rei 
seriem  et  ordinem  valeat  immutare,  expedit  res  gestas  subscriptionibus 
testium  et  litterarum  testimoniis  perlienniter  roborari.  Notum  igitur 
esse  cupimus  universis  continendam 1 preseiitium  audituris  seu  visuris, 
quod  viri  relligiosi  prior  totusque  conventus  lratrtim  berenntarum  in 
l’orta  Celi  iuxta  Werninglierode-,  ordinis  sancti  Augustini,  duos  mansos 
in  campo  Langbele  sitos  a domino  Johanne  et  a domino  Annonc,  mili- 
tibus ac  fratribus  germanis,  dictis  de  Hartesrodlie,  eiim  consensu  ominum 

heredum  suorum  elemosiua  bonorum  hominum  adiutriee  cum  mre 

sub  emptionis  titulo  comparaverunt.  IVedicti  vero  milites  mansorum 
predietorum  pheodimi  nobis  resignantes  supplicaverunt,  quatenus  tratres 
supradietos  divini  amoris  intuitu  plenariam  in  possessionem  Uniusmodi 
mittere  dignaremur.  Quorum  precibus  favorabiliter  annuentes,  donamus 
et  concedimus  fratribus  iu  Porta  Celi  antedictis  sepedietorum  mansorum 
proprietatem  ac  libertatem  cum  omni  iurc  perpetuo  possidendam,  cu- 
piente» supradicti  conventus  continuis  ac  devotis  precibus  sultragari. 
Et  ne  alicui  seu  aliquibus  de  suprascriptis  dubium  valeat  quomwloliliet 
suboriri,  litteram  presentem  in  testimonium  sigilli  uostri  mimiinine 
roboramus.  Testes  huiuscemodi  nostre  donationis  sunt:  l.udolphus 
dictus  de  Holling  et  Cilieveardits  de  Weverlitig,  milites,  et  »piatu  plurea 

homines  fide  digni.  „„  . ... 

Datum  in  bruneswic,  anno  domini  M"CC(  'XXX'  IUI  , in  die  nati- 

vitatis  beate  Marie  virginis  gloriose. 

Urtctir.  im  hjl.  Slualaarch  :>•  Mugil.  iAi«  un  rulh-grlh-scidenn  Scimur  au- 
gtlunujt  geiceseue  Siegel  ist  nicht  mehr  rarhmvfon. 

1)  Die  Ursdir.:  coiitlnei-iara.  — 2)  I mehr.:  \\  ninglioruue. 

1340.  Juni  29.  Wernigerode.  ,><J; 

Konrad,  Graf  cu  Wernigermle.  übereignet  dem  Kloster  Himmel- 
pforten  zicei  ihm  von  Dietrich  und  II  aller  von  Lu  icsujnn  • 

Hufen  am  Kattenklint.  . . . 

In  |1  nomine  sancte  et  individue  trinitatis  amen.  Nos  ( onnntus  dei 
gracia  comes  in  Werninglierode  .universis  C hristi  hdelt  ms  tarn  pi* 
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sentibus  t|iiam  futuris  froste  rei  noticinm  cum  iugi  memoria  subscrip- 
torum. Ne  icitur  oblivio  noverca  memorie  gestorum  in  tempore  per 
temporum  intervalla  inducat  errorem,  et  ea  que  nota  sunt  hominibus 
per  temporis  volubilitatem  ab  hominum  noticia  simul  cum  tempore 
peuitus  dilabentur,  lex  nmmiat  testium  virtute  et  litterarum  testimonio 
cuncta  perhennari.  Eapropter  vestre  universitati  tenore  preseneium  , 
publice  protestamur , Theodoricum  et  Walterum  dictos  de  Lere  ad 
nostram  presenciain  venisse,  qui  pluribus  fide  dignis  presentibus  tres 
mansos  sitos  iuxta  montem  wlgaritcr  dictum  Cnttenklinth  cum  aliquibus 
iugeribns,  pratis  et  pascuis  ad  eos  pertinentibus  cum  omni  alio  iure, 
sicut  ipsi  a prerdilecto  patre  nostro  comite  Conrado  pie  memorie  fuerunt 
infeudati,  nobis  voluntarie  resignaverunt  suorum  heredum  unanimi  de 
consensu.  Nos  vero  prodictos  mansos  cum  omnibus  ad  ens  pertinentibus 
pleno  iure  et  omnimoda  proprietate  habentes  absque  ulla  inpetieione 
speciali  pietate  moti  . . priori  et  conventui  fratrum  heremitarnm  ordinis 
sancti  Augustini  in  Porta  (.'cli  iuxta  Wcrnighcrode,  nostram  civitatem, 
residentibus  eum  omni  iure  et  proprietate  et  usufructu  et  dominio 
scpedictos  tres  mansos  et  iugera  et  prata  cum  omnibus  aliis  ad  eosdem 
mansos  pertinenciis  in  campis,  pascuis  et  in  pratis  damus  et  donamus 
ius,  proprietatem,  possessionem  et  dominium,  et  quccunqne  nobis  ant 
nostris  heredibus  iutuitu  dictorum  mansorum  seu  speetaneium  ad  eosdem 
deberent  aut  possent  in  posterum  suffragari,  nos  et  nostri  heredes 
resignamus  et  transferimus  ad  priorem  et  fratres  Porte  Celi  sepcdictos 
iusto  titulo  possessionis  et  donacionis  inperpetuum  possidendos  ea 
libertate,  proprietate  et  iuris  modo,  quo  vel  qua  a nobis  cum  omnibus 
attcnenciis  profatis  iusto  titulo  possent  possideri.  Testes  vero  omnium 
horum  sunt:  procordialis  patruus  noster  Walterus  comes;  domini  Anno 
de  JJartesrode,  Petrus  de  Semmenstedc  et  Theodericus  de  Bcnsitberfode) 
et  Johannes  de  Langhele  milites,  et  Hermannus  noster  notarius.  In 
quorum  robur  validum  presenti  littere  dignum  nostrum  sigillum  duximus 
apponendum. 

Acta  sunt  hec  anno  domini  M"CCCnXL",  in  die  sanctorum  Petri  et 
Pauli  apostolorum,  in  Werningherode,  nostra  civitate. 

L'rschr.  im  konigl.  Stant  surdi.  :»  Magd.  Da»  Siegel  ist  nicht  mehr  rorhmuten. 


T347.  Juli  19.  Avignon.  (»0. 

Papst  Clemens  VI.  nimmt  <ten  A ugustiner ein  sicdlcr - Orden  und 
alle  seine  Güter  als  Eigen th um  r<m  S.  Piier  an  und  befreit  ihn 
von  jeglicher  Gerichtsbarkeit. 

Clemens  episcopus,  servas  servorum  dei,  dilectis  filiis  priori  generali 
et  aliis  prioribus  ac  fratribus  ordinis  heremitaruin  sancti  Augustini 
salutem  et  apostolicam  benedictionem.  Ad  fructus  uberes,  quos  sacer 
ordo  vester  in  agro  militantis  ccclesic  celestis  agricolc  disposicinne 
plantatus  indesinenter  producit,  considerationi  nostro  aciem  convertentes 
et  considerantes  attente,  quod  voluntariam  eligentes  pro  Christi  nomine 
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paupertatem  suit  arte  religionis  iugo  devotum  deo  incessanter  obsequium 
exliiUetis,  dignum  duximus,  ut  vos  et  ordinem  vestrum  speciali  sedis 
apostoliee  libertate  ae  privilegio  muniamus.  Sane  petieio  vestra  nuper 
nobis  exhibita  [continebat,  quod  licet  felicis]  recordationis  Hon  i facitis 
papa  octavus,  predecessor  noster,  dum  in  humanis  agens  vos  et  ordinent 
vestrum  ae  personas  et  ecclesias,  oratoria,  domos,  res  alias  et  loca 
vestra  ac  spectantia  ad  cadent,  quibus  inhabitatis  tunc  vel  inhabitaretis 
in  posterunt,  eum  omnibus  iuribus  et  pcrtinenciis  suis  ae  personis  de- 
gentibus in  eisdem  in  itis  et  proprietatem  beati  1’etri,  apostolorum 
principis,  ac  sedis  apostoliee  assumpsisset  illuque  de  cuiuscunque  dyo- 
cesani  et  cuiuslibet  alterius  potestate,  jurisdictione  ac  dominio  in 
perpetuum  exemisset  omnimodo,  decernens  extunc,  vos  et  ordinem 
vestrum  ae  personas,  ecclesias,  oratoria,  domos  et  loca  |prcfata|  per- 
tinentia ad  eadem  soli  Romano  pontifici  ct  eidem  sedi  in  spiritualibus 
et  temporalibus  absque  ullo  ntedio  »ubi arere,  ita  quod  nec  locorum 
ordinarii  ncc  alia  quevis  persona  ecclesiastica  in  vos  et  ordinem,  per- 
sonas, ecclesias,  oratoria,  domos  ct  loca  predicta,  utpotc  prorsus  exempta, 
possent  excommunicationis,  suspensionis  aut  iutcrdicti  promulgare 
sententias  vel  alias  potestatem  seu  jurisdictionem  aliquam  exercere,  ae 
omnino  irritum  ct  inane,  si  quid  foret  iit  contrarium  attemptatum,  tamen 
quia  in  induito  exemptionis  buittsmodi  non  cavetur,  quod  vos  ratione 
delicti  seu  contractus  aut  rei  dc  qua  agitur  conveniri  minime  valeatis, 
vos  timentes,  super  ltiis  posse  torsan  in  posterum  molestari,  nobis 
humiliter  supplicastis,  ut  providere  vobis  super  hoc  de  oportuno  remedio 
dignaremur.  Nos  igitur,  qui  vos  et  ordinem  vestrum  spirituali  prose- 
quimur in  domino  caritate,  cupientes  attente,  ut  eo  sit  quiceior  status 
vester,  quo  ampliori  dicte  sedis  dotati  Ineritis  libertate,  vestris  suppli- 
caeiouibus  inclinati,  voltis  et  successoribus  vestris  in  perpetuum  auctori- 
tate apostoliea  tenore  preseueium  indulgentiis,  ut  ltuiusntodi  eiusdem 
predccessoris  induito  in  suo  robore  permanente  coram  quibusvis  diocesani 
ct  locorum  ordinariis  ac  aliis  imi  itibus  quibuscunque  ratione  delicti, 
coutraetus  seu  rei  de  qua  agitur  conveniri  vel  iuipeti  nullatenus  valeatis, 
felicis  recordationis  Iunoccneii  pape  quarti,  predccessoris  nostri,  et  aliis 
constituciouibus  apostolieis  contrariis  non  obstantibus  quibuseunque, 
decernentes  ex  nunc  irritum  et  inane,  si  secus  super  ltiis  a quoquam 
quavis  auctoritate  scienter  vel  ignoranter  contigerit  attemptari.  Nulli 
ergo  omnino  hominum  liceat  baue  pugiuani  uostre  concessionis  et 
constitucionis  infringere  vel  ei  ausu  temerario  contraire.  Si  «piis  autem 
Itoc  attemptare  presumpserit,  indignaeionetu  omnipotentis  dei  et  bea- 
torum Petri  et  Pauli,  apostolorum  eius,  se  noverit  incursurum. 

Datum  Aviuione,  XI1II  kalendas  Augusti,  pontificatus  nostri  aituo 
sexto. 

In  dem  ridimirten  Trinissimi)»!  des  Dimidriiiiiilts  .Iuli.  r.  iuihkm  :u  Magdeburg 
r.  Ü1.  FeOr.  lilii.  Vgl.  unlrn  Xr.  tat.  Iit  lr.  Kiiq  uli  ttullar.  orti.  crem.  s.  August. 

fii—G!i.  Dort  ist  da»  dulir  UHU  angegeben.  Clan.  17  intrite  aber  am  7.  mul 
IU.  Mai  1343  erwählt  mal  geweiht. 
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134t).  A umi  st  24.  61. 

Das  Kloster  Himmet pforten  verpflichtet  sieh  gegen  den  Tlath  eu 
Goslar,  von  einem  kleinen  llause  in  der  Schilderstrasse,  das  cs  von 
Werner  von  Seesen  erkauft  hat,  Bürgerpflicht  zu  thun  und  es  zu 
nichts  andern  als  zur  Herberge  zu  gebrauchen. 

We  broder  Gcvchard  prior  unde  de  ghemeyne  convent  der  brodere 
von  sante  Augustinus  orden  to  der  Hymmelporten  don  witlik  unde 
openbare  alle  den,  de  dissen  bref  seen  oder  hören,  uinmc  dat  lütteke 
lins  in  der  Schilderst  raten  to  Goslere  unde  den  hof,  de  nu  darto  hoid, 
de  we  mit  willen  unde  vulbord  der  erbaren  lüde,  der  radherren  to 
Goslere,  Wernberc  van  Sesen  afghekoft  hebben,  dat  we  de  to  ener 
berberghe  unde  to  niebte  anders  seholet  unde  willet  bebben,  und  dat 
we  dar  nicht  blekes  noch  rumes  merto  knpen  noch  to  bebben  seholet  *, 
unde  enscbolet  dat  siilve  hus  noch  hof  to  nenen  andereu  dinghen 
stellen  noch  buwen  weder  des  rades  willen,  de  deine  rade  unde  der 
stat  weder  sin  eder  weder  moghen  wesen.  Wanne  we  dat  deden,  so 
seholde  hus  unde  hof  deine  rade  unde  der  stat  ane  yeindes  wedersprake 
ledieh  unde  los  werden  unde  worden  sin.  Vordmer  verbinde  we  os 
linde  nse  nakoiuclinghe  van  vryen  willen  uppe  dat,  dat  der  stat  van 
des  huses  unde  boves  weghene  nicht  rechtes  af  ne  ga,  dat  we  unde 
use  nakonieliughe  de  vorsprnkenen  hus  nnde  hof  seholet  unde  willet 
vorschoten  alle  jar  vor  twelf  lodeghe  mare  iowelke  mare,  alse  denne 
der  borgere  köre  steyt;  unde  wu  dicke  den  borgeren  höret  to  gebotene, 
dat  willc  we  ok  gerne  don  na  der  marke  talc  unde  der  borgere  köre, 
alse  hir  vore  screvcn  steyt.  l'ude  vorsümede  we  to  yengher  tyd  use 
schot  to  ghevende,  wanne  we  darunime  ghemanet  worden,  so  mochte 
de  . . rad  in  deine  sulveu  buse  unde  hove  dat  schot  panden  oder  pan- 
den  laten.  Ok  en  seholet  de  sulven  hus  unde  hof  nicht  iner  noch  min 
vryheyt  noeh  rechtes  hebben,  wen  also  anderer  borgere  to  Goslere 
buse  hebbet.  Borde  sek  ok,  dat  to  yengher  tyd  also,  dat  we  hus 
unde  hof  vorköpen  eder  vorsetten,  de  cn  schulde  we  anders  nenidc 
laten,  sunder  de  to  Goslere  borgherc  were,  we  endedent  denne  mit 
des  rades  vulbord  unde  willen.  To  ener  bctüghinghc  al  disscr  vor- 
screvenen  diugh,  dat  de  vast  unde  stede  gheholden  werden,  so  hebbe 
we  de  vorbenomden  prior  unde  convent  dissen  bref  gbegbeven  deine 
rade  to  Goslere  beseghelet  mit  usen  ingheseghelen. 

Na  der  bord  unses  herren  gorides  dusent  drehundert  jar  in  deme 
neghene  unde  verteghesten  jare,  in  sante  Bartholomeus  daglic  des 
hylghen  apostelen. 

L'rschr.  im  Statt t- Archiv  zu  Goslar.  Dtis  Saget  des  JViors  ist  nicht  mehr  vor- 
ha  tuten;  das  Goncentssiegel  s.  Taf.  1,  Nr.  7. 

1)  Vgl.  die  Satzung  der  Stadt  Helmstedt  gegen  das  dortige.  Toehtcrklnster  rem 
llimmelp/orten : Wo  ratmann  ene  sotten  den  Augustinern  hir  nichts  mehr  bleke» 

anloven  (orlovcn?)  tu  ko|ieno  oder  tu  gevene,  den also  se  nu  hehlten. 

Jjichtenstein  eje  sexta  etc.  K.  4h. 
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1352.  Februar  2.  62. 

Der  Ritter  Hans  von  Tsingetn  zu  Wernigerode  sehenkt  dem  Kloster 
Ilimmelpf orten  eine  Hufe  und  zwei  Worten  zu  Heudcber. 

Ek  Hannes  von  Hangele  ryddcre,  ile  dar  wonet  in  der  »tat  tu 
Wernigherode , bekenne  oppcnbnrc  in  disseme  upenen  breve,  dat  ek 
mit  vulbort  unde  mit  willen  miner  sone  Conrades  unde  Ottcn  unde 
miner  rechten  erven  bebbe  gbegbeven  doreh  gut  unde  durch  unser  sele 
unde  user  clderen  sele  salieheit  willen  den  brudereu  to  der  Hymmel- 
porten  ene  bove  oppe  deine  veldc  tu  Hadcberc  mit  twen  worden  in 
dciue  sclven  dorpe  tu  Iladebere,  de  wc  tu  lene  liebben  gbebat  von 
greven  Hemde  von  Regbcnstcn  unde  von  siuen  elderen,  unde  vortyen 
unde  liebben  vorteghen  ek  unde  mine  gone  unde  use  rechten  erven 
alle  des  rechtes  unde  alle  der  ansprake,  de  wc  daran  mochten  liebben. 
To  cner  bethughinghe  unde  tu  ener  bevestinglie  disscr  vorebegerevene 
dinghe  hebbe  we  dissen  jeghenwurdiglicn  bref  besegbelct  mit  unsen 
iugbeseghelen. 

Di8se  ding  sin  gbesebin  na  der  hört  unses  berren  drcttcyuliundert 
jar  in  deine  twey  unde  vcllighestcn  jare,  in  unser  vrowen  sente  Marien 
daghe  to  lechtmi'sen. 

Unter  Urkk . des  Kl  Michtiehtein  int  herzogl.  I ei  nfhx-  Unit  j>{tt  Veit  iee  zu  II  til/ett- 
hüttel.  Hie  3 angehänijt  tjeieesntett  Siegel  sind  uieht  mehr  rorhunden. 


1352.  Februa  i*  2.  63. 

Die  Crrafcn  Bernd  d.  .1.  und  d.  ./.  zu  Regenstein  sehmheu  dem 
Kloster  Jlim nielpj orten  Kigmthum  und  Dreiheit  über  die  ihnen 
von  Hans  von  Lungelu  zugeeigneten  zwei  lhtfen  mul  zwei  II 'orttu 
zu  Heudebtr. 

In  nomine  domini  amen.  Wc  Rcrnt  de  eklere  unde  Hernt  unse 
veddere,  von  der  gnade  goddes  greven  tim  Reghensten,  unde  unse  rechte 
erven  bekennen  oppenbarc  in  disseme  jeglienwordigken  breve  alle  den, 
de  ene  sehen  eder  lesen  hören,  dat  her  Hannes  von  Hangele  de  riddere. 
de  besetcu  is  to  Wernighcrode,  lieft  gbegbeven  durch  gut  vndc  durch 
siner  sele  unde  sincr  vruiulc  salieheit  willen  den  binderen  tu  der 
Hymmelporten  von  sente  Augustines  urilene  mit  unser  wisgehup  unde 
mit  unsemc  willen  ene  liuve  tu  Hadcberc  op  deine  vekle  mit  twen 
worden  in  denie  silven  dorpe  tu  Hadcberc,  de  he  von  uns  gclmt  lieft 
to  lene.  Unde  wc  gheven  ok  durch  gut  den  silven  brudereu  tu  der 
Hymmelporten  mit  willen  unde  mit  vulbort  alle  unser  erven  dateghen- 
döm  unde  vriheit  over  de  silven  bftvc  to  Hadcberc  unde  over  de  twe 
wurde  in  deine  dorpe,  unde  voilyhen  al  des  rechtes  linde  alle  der  an- 
sprake, de  we  unde  unse  rechten  erven  daran  mochten  liebben,  unde 
weren  den  vore  bescrcveneu  brudereu  disser  hüvc  unde  twiger  wurde 
vri  mit  aller  eglicnschnp  linde  mit  aller  mit  an  veldc  unde  au  dorpe. 
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Hi 

To  euer  betugbinge  linde  to  euer  bevestinglie  dieser  dingh,  de  hir 
vore  bescreven  sin,  bebbe  we  dissen  bref  mit  willen  beseghelt  mit 
uimen  ingheseghelen.  Disse  dingh  sin  ok  glicschin  mit  wisschop  unde 
mit  bcthughingc  der  vronien  riddere  bereu  Diderikcs  von  ltenzinghc- 
rode  unde  Con rades  von  Dinglielstede. 

Disse  bref  de  is  ghegbeveu  na  der  bort  goddes  drettev  nbundert 
jar  in  deme  twe  unde  veftighesten  jarc,  in  unser  vrowcn  sente  Marien 
daghc  lo  liebtmisscn. 

Vrschr.  unter  Michael  stet nach en  t'rkk . des  herzogl.  Lande*- Ihtuptarchirs  zu 
WdfenbütUl.  Dir  angehängl  getrcsvnen  Siegel  sind  nicht  mehr  vorhanden. 


1353.  «4. 

Vermerk  über  i Im  vom  Ilimnielpßirhicr  Ttrminirhause  zu  Oster- 
iciek  sh  zahlenden  Vorschuss. 

Der  stat  tins. 


Der  broder  lius  von  der  Himmelportcn  gifi  vorseot. 

Hautlxchr.  r.  .1.  1363  im  Ostmrieker  Stmltbuch.  Vgl.  J.  Grote,  Keichsfreihcrr, 
das  I hitrnruker  Stiultli.  f Werte.  1860,  8.33. 

Dieser  Jitstrn  ist  ijleit:h  einer  Keilte  amlcrer  in  demsellm  Al<schnitt  getuscht. 
Diese»  Tenitineihuus  mrd  noch  ein  paar  Mal  in  demselben  Hache  ijenannt,  erstlich 
non  derselben  Hand  1368  unter  dem  'litet:  sinte  Stephanus  tina:  dat  laut  bi  iler 
Uimniel|»>rter  tau  I ferdiag,  dann  in  einer  h'inschrrdniiui  ron  einer  Hand  des 
16.  Jahrhunderts:  Iler  llinrik  1 levinst idde  (sonst  auch  Hejmjwtide  und  llyinstidtUv 
liefft  mark  geldex  gemaked  an  tjreven  luise  bi  der  termennye  der  llimmelporter. 


1363.  Aug.  13.  Schloss  Marienlmrg.  65. 

.. Johann , Bischof  von  Hildesheim,  verfügt  an  die  Stifts - und  Pfarr- 
geisÜichkcit  seiner  Diöccse  auf  Grund  einer  Bulle  Papst  Boni- 
fue  VIII.,  die  Augustiner  Einsirttler  zu  Limhcck,  Himmel pforten 
und  Helmstedt  zum  1*redigcn,  Bcichhlwrcn  und  anderen  geistlichen 
Verrichtungen  ohne  Behinderung  zueulassm,  und  gibt  für  die 
Unterstützung  der  Brüder  einen  vierzigtägigen  Ablass. 

lohannes,  permissione  divina  Hildesemensis  episcopus,  universis 
prepositis,  decanis,  archipresbiteris  et  ecclesiarum  parrochialiuru  rec- 
toribus nec  non  eorum  vices  gerentibus,  ad  quos  presentes  littere  per- 
venerint, salutem  in  domino  sempiternam.  Cum  certo»  fratres  ordinis 
fratrum  heremitarum  sancti  Augustini  conventuum  Embieeusis,  Porte 
Celi  et  llelmstedcnsis  propriis  ipsorum  nominibus  expressis,  videlicet 
llcnricum  de  Moringen  Embicensis,  Iohanuem  Porte  Celi  et  Ludolpkuui 
llelmstedcnsis  conventuum  priores,  Burcbardum  de  Braclis,  llermannnra 
Subropa1,  Henricuin  de  Tangermundis,  llenricum  de  Papisdorp,  Gcve- 
liardum  de  Enibeke,  Beriiardutn-  dc  Gotingen,  Conradum  de  IU  wende, 
Arnoldum  tle  Goslaria,  Gcorgium,  Tbcodcrieum  Meynrieb  secundum 
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constitutionem  domini  Bonifacii  pape  VIFI.  super  cathedra  inuovatain 
per  constitutionem  Clementinam,  que  incipit  „Dudunt“,  per  suum  supe- 
riorem et  eius  nnneios  nobis  intime  preseutatos,  ad  actus  videlicet  pre- 
dicatiouis  et  confessionis,  qui  ipsis  ex  tenore  suorum  privilegiorum 
libere  iudulgentur,  per  nostras  civitates  et  diucesim  duximus  gratiose 
admittendos,  mandantes  vobis  omnibus  et  singulis  in  virtute  sancte 
obedientie  sub  pena  suspensionis  districte  precipiendo , quatenus  fratres 
predictos  in  vestris  parochiis  et  ecclesiis  in  actibus  salubribus,  videlicet 
predicationibus  faciendis,  confessionibus  audiendis,  penitentiis  iniungeu- 
dis,  casibus  tamen  exceptis  dioeesanis  locorum  de  iurc  vel  consuetudine 
reservatis,  nec  nou  in  missis  suis  legendis  et  petitionibus  faciendis, 
cum  ab  eis  requisiti  fueritis,  sine  difficultate  qualibet  admittatis,  scientes, 
quod,  si  a quoquam  vestrum  contrarium  fuerit  attemptatum,  hoc  ex 
commissione  sedis  apostolice  nobis  facta  volumus  debita  censura  corrigere, 
ut  tenemur.  Insuper  prioribus  antedictis  concessimus  nostra  auctoritate 
ordinaria,  quodsi  aliquot  fratres  dictorum  conventuum  mutari  contingeret, 
quod  ipsi  alios  fratres  de  dictis  conventibus  ydoucos  vel  aliunde  per 
suos  superiores  emissos  possint  auctoritate  eis  in  hac  parte  concessa, 
quando  eis  visum  fuerit,  in  locum  mutati  subrogare.  Ceterum  ampliorem 
gratiam  dictis  fratribus  facere  cupientes,  omnibus  vere  peniteutibus  et 
confessis,  qui  dictis  fratribus  pias  eleuiosiuns  irrogaverint  vel  ad  fabricas 
ipsorum  aliquid  de  suis  facultatibus  contulerint,  sermones  eorum  devote 
audierint,  de  omnipotentis  dei  gratia  et  auctoritate  sedis  apostolice 
confisi,  de  iniuncta  eis  peuitentia  quadraginta  dies  indulgentiarum  in 
domino  relaxamus.  .Sigillum  nostrum  presentibus  appendimus  in  testi- 
monium premissorum. 

Datum  in  castro  nostro  Marienbnrch,  XIII  dic  Augusti,  anno  nati- 
vitatis domini  millesimo  CCCtesimo  sexagesimo  tertio. 

Gedr.  in  Jotich.  Thctut.  Lichte  nstrins  sexta  olwervatt.  hinter. -juriil  ex 

iliplomatt.  Helxiibtadionftilms  sistens  Hl.  B.  21'  Ü * * 


13(>7.  Apri!  I.  Laiigcusteiii.  (»G. 

Bischof  Albnebl  von  Ifalbcrstadt  Iwslätigt  den  August  i ner -Eremiten 
seiner  Bilicis i nile  /*/  irilcgicn  und  lndidgcnzen,  seht  dic  Zu  Id  der 
Personen  in  den  Klöstern  Helmstedt,  llimmrl/iforteu , Quedlinburg 
und  Sang  erbau  sen  fest,  gesluth  I dem  Magdeburger  Kloster  H Tcr- 
minarien  in  seiner  Diöeesi  und  gibt  uoeh  besonder!)  A blass. 

Albertus  dei  gratia  apostolice  sedis  electus  et  continuatus  lialbcr- 
stadensis  ecclesie  episcopus  religiosis  viris  prioribus  ccterisque  fratribus 
beremitarum  ordinis  ||s.  Augustini  nostre  dyocesis  presentibus  et  futuris. 
L'uiversalis  ecclesie  vinee  dominus  Jesus  Christus  iu  vinea  s.  sue  ecclesie 
cultores  veros  sua  sapientia  inliuita  vos  ordinavit,  qui  pompis  seculi 
abrenuntiautes  spectaculum  mundo  tacti  estis,  eius  vineam  colentes 
iugi  famulatu.  Kapmptcr,  dilectissimi,  ex  pastoralis  officii  sollicitudine, 

Ürwblcbtaq.tl.  Pr.HacttMMi.  XV.  |0 
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cuius  dignitatem  licet  immeriti  gerimus,  vos  specialiter  amplectimur 
brachiis  eterne  caritatis,  pro  eo  et  ex  eo,  quod  vos  nobis  ac  clero 
nostro  semper  obsequiosos  exhibere  curastis,  annuentes  vestris  piis 
desideriis  nuper  nobis  porrectis,  omnes  gratias  apostolice  sedis,  liber- 
tates, privilegia  ac  omnia,  que  sub  bulla  vera  et  iuconvulsa  demonstrare 
potestis,  indulgentias  quoque  predicte  sedis  ac  alias,  quas  a dominis 
archiepiscopis  et  episcopis  vos  habere  certis  ac  veris  instrumentis 
ostendere  poteritis,  gratiam  insui»er  predieationis  et  confessionis,  qua 
suffulti  estis  copiosius  privilegiis  Romanorum  pontificum  benigno  favore 
secundum  tenorem  constitutionis  Clementis  „Dudum“,  approbamus  et  pre- 
sentibus  continuamus.  Verum  quia  ad  exequendum  hujusmodi  officia 
nobis  personas  per  diffinitores  vestrorum  capitulorum  provincialium 
presentastis  examinatas  et  approbatas,  certum  numerum  singulis  con- 
ventibus deputantes,  nos  ipsos  fratres  per  totam  nostram  dyocesin 
benigno  et  gratioso  favore  admittimus  in  nostri  ac  cleri  nostri  oneris 
sublevamen,  acceptantes  pro  conventu  Helmenstadensi  XIIII  sacerdotes 
ad  predicandum  et  confessiones  audiendum,  pro  conventu  Porte  Celi 
XII,  pro  conventu  Quedclingburgensi  totidem  et  totidem  pro  conventu 
in  Sangerhusen , tres  vero  terminarios  cum  suis  sociis  de  conventu 
Magdeburgensi  in  suis  terminis,  Stendal  scilicet,  Prato  et  Merica,  quos 
quidem  fratres  ab  omnibus  prelatis,  cuiuscunque  condicionis  existant, 
abbatibus  scilicet,  prioribus,  prepositis,  decanis,  archidyacouis  archy- 
presbiteris,  plehanis,  viceplebanis  capellarumque  rectoribus  per  nostram 
civitatem  et  dyocesin  constitutis,  quibus  presentes  littere  exhibite  fuerint, 
in  premissis  actibus,  puta  confessionis,  predieationis  verbi  dei,  in  peti- 
tionibus consuetis  secundum  tenorem  constitutionis  Clementis  „Dudum“ 
sine  omni  contradictione  admitti  et  promoveri  seriosius  volumus  et 
mandamus,  presertim  de  gratia  speciali  addicientes  (!),  ut  omnibus 
gratiis,  libertatibus  et  privilegiis  a nostris  predecessoribus  vobis  con- 
cessis possitis  uti,  prout  actenus  consuevistis.  Preterca  omnibus  loca 
vestra  causa  devotionis  visitantibus  manumque  adiutricem  sive  in  locis 
ipsis  sive  in  terminis  vobis  porrigentibus  cunctisque  prcdicationem  a 
fratribus  a nobis  approbatis  audientibus  XL  dies  singulis  vicibus  de 
iniuueta  sibi  peuitentia  misericorditer  in  domino  relaxamus.  Insuper 
dicentibus  tria  Ave  Maria  flexis  genibus  ad  sonum  campane,  que  imme- 
diate post  completorium  in  loco  predictorum  fratrum  trina  vice  pulsa- 
bitur, confisi  de  superbabundanti  merito  Jcsu  Christi  similiter  XL  dies 
indulgentiarum  ob  specialem  devotionem,  quam  ad  gloriosam  Virginem 
gerimus,  fiducialiter  condonamus. 

Datum  in  Langensteyn  anno  domini  M°CCC#LXV1I0,  teria  quinta 
post  Letare. 

Kgl.  St.-Arch.  zu  Magdeb.  s.  r.  Halb.  E.  3.  — Siegel  ab.  — S.  die  fast  icörtl. 
ühereinstimmetule  Urk.-N.  (1318,  9.!6.).  In  den  Haliischen  Histor.  Sammlungen 
S.  139—141  ist  dieselbe  Urkunde  nach  einem  aus  dem  Sanqerhiiuser  Content 
stammenden  Original  mit  Latum  in  Langenstein.  anno  domini  M”C0C°LXVIIIo,  die 
prima  mensis  Februarii  abgedruckt. 


Digitized  by  Google 


1391.  October!.  67. 

Urkundliche  Erwähnung  der  Verwüstung  des  Klosters  Himmel- 
pforten durch  die  Grafen  von  liegenstein.  — llinzc  Muntmester, 
Bürger  zu  Wernigerode,  verkauft  den  Viearen  zu  S.  Silvester 
daselbst  für  5 löth.  Mark  eine  tadle  Mark  Zins  an  einem  vom 
Kloster  Himmelpforten  gefreiten  Hofe  bei  der  St  ein  mühte  vor  dem 
Westcrnthorc. 

Dassen  hoff,  den  'hadde  ek  gefriget  nnde  gelediget  von  denn 
monken  von  der  Hy  mmelporfen , der  he  ore  ervetynsgud  was,  do  se 
worden  vorbrant  nnde  gesehyndet  von  den  von  Reynsteyn,  unde  ok 
von  den,  de  de  capcllen  verstau  unser  leven  Frmvcn  oppc  synte  Nieo- 
lauwes  kerckhove. 

Na  goddes  borth  drittheynhiindert  jar  in  deine  ene  unde  neghen- 
tigesten  jare,  des  sondages  na  snnte  Miebaeles  dage. 

Nach  dem  Copiar,  vicarior.  s.  Silvestri  Hl.  447 *’  auf  gräfl.  Jlihl. 


1394.  Mal  25.  Halberstadt.  6S. 

Emst,  Bischof  von  HaWerstmlt , bekundet , dass  wegen  der  Schä- 
digungen, welche  das  Kloster  Himmelpforten  zur  Zeit  der  Fehden 
zwischen  Graf  Ulrich  von  liegenstein  und  dem  Grafen  Konrad 
und  dessen  Bi  uih  r von  Wernigerode  durch  die  Leute  Graf  Ulrichs 
erfuhren , dieser  ' auf  Grund  einer  durch  Bischof  Gerhard  von 
Hildesheim  gestifteten  Saline  item  Kloster  die  Kirche  zu  Ueudvber 
frei  von  Procuration  und  Sendkoni  einverleibt,  dass  die  Gemeinde 
daher  auf  das  Pfarrlehcn  zu  Gunsten  des  Priors  und  Konvents 
zu  Himmelpforten  auf  immer  rerziehtet  und  dass  Graf  I Irich  die 
0 Schilling  und  einen  Fading  Kirchensteuer  auf  den  Batli  zu 
Verenburg  angewiesen  habe. 

Nos  Ernestus  dei  et  apogtolice  sedis  gracia  episcopus  Halbcr- 
stadensis  ad  omnium  (piorum  interent  seu  ipioruiu  quomodolibet  interessc 
poterit  in  foturum,  noticiam  deducimus  luculentam  et  litterarum  convenit 
auctenticarum  munimine  efficaciter  illam  perhennari,  <pic  labilitate 
memorie  fragilitateque  humana  evanescere  et  perire  temporis  tractu 
verisimiliter  prcsunnintur.  Cum  itaque  ad  nostram  pervenisset  noticiam, 
quot  quidam  satellites  et  familiares  nobilis  viri  domini  Odolrici  comitis 
in  Reynsteyn  preter  suam  tamen,  ut  percepimus,  conscientiam  varia 
dampua  tam  in  ornamentis  ecclesie  quam  editiciis  religiosis  viris 
tratribus  conventus  ac  ipsi  conventui  domus  in  llyniinclporthen,  ordinis 
beremitarum  sancti  Augustini,  extra  et  prope  muros  opidi  Wernyngerode 
uostre  Halbcretadcnsis  dyocesis  tempore  gtterrarum  inter  eundent 
dominum  Odolricum  comitem  ex  una  et  nobiles  viros  dominum  Cou- 
radum  et  fratres  suos  comites  iu  Wernyngerode  parte  ex  altera  habi- 
tu* 
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tarum  intulissent  et  ob  hoc  j)rior  et  eonveutus  iu  Ilymmelporthen  pre- 
dictos  dominum  Odolricum  comitem  suosque  familiares  coram  certis 
iudicibus  ecclesiasticis  traxissent  in  causam,  quo  intellecto  reverendus 
in  Cristo  pater  ac  dominus  noster  dominus  Gherhardus  Hyldensemcnsis 
episcopus  pro  bono  pacis  et  concordie  se  tunc  interposuit,  ita  videlicet 
quot  (!)  supradieti  prior  et  eonveutus  de  et  super  predictis  dampuis  sibi 
illatis  ncc  non  discordiis  et  displicendis  qualitercunque  inter  se  sub- 
ortis  simpliciter  et  in  totum  in  eundem  dominum  Gherhardum  epi- 
scopum compromiserunt,  co  modo  videlicet,  ut  quidquid  idem  dominus 
Gherhardus  episcopus  in  hac  parte  arbitraretur  seu  arbitrando  pronunc- 
tiaret,  perpetue  et  inv  iolabiliter  servare  vellent  et  deberent,  prout  tunc 
etiam  ambe  partes  id  velle  »e  servare  fide  data  promiserunt.  Qui  qui- 
dem dominus  Gherhardus  episcopus  cx  tunc  inter  dictas  partes  super 
premissis  arbitrando  in  hunc  modum  pronunctiavit , quot  snpradictus 
dominus  Odolricus  comes  pro  restauratione  dictorum  dampnornm  et 
aliis  quibuscunqne  eorum  occasione  subortis  dictis  fratribus  et  pro  ipsis 
et  conventui  iu  Ilymmelporthen  etticere  et  procurare  debent,  ut  dicta 
ecclesia  in  tladebere  cum  omnibus  suis  pertinendis  et  juribus  ab  onere 
procurationis  cuinscunqiie  et  annonc  synodali  (!)  absoluta  et  libera  per 
nos  nostri  capituli  uccedente  consensu  eisdem  fratribus  priori  et  con- 
ventui in  Ilymmelporthen  uuirctur  et  incorporaretur  cum  omnibus  suis 
iuribus  et  pertinendis  et  perpetuo  uniretur  | et |'  appropriaretur  eidem.  Uiis 
etenim  sic  premissis  discretus  vir  dominus  Ilenricus  de  Gossler,  rector 
dicte  parrochialis  ecclesie  in  Hadcberc,  dictam  suam  ecclesiam  in  Hade- 
bcre  et  villani  ibidem  degentes  scilicet  Hennig  by  deme  Steghe,  Kersten 
Hcrbordes,  patroni  seu  eiusdem  ecclesie  presentatores,  ius  patronatus  ad 
se  spectans  et  ius  quodcunque  in  bac  parte  competens  nomine  univer- 
sitatis sue  atque  villanorum  in  liadebere  iu  nostris  manibus  libere, 
simpliciter  et  in  totum  resignarunt,  et  postquam  dictam  ecclesiam  in 
Iladcbcre  ac  eius  possessionem  vacantem  haberemus,  ad  instantem 
supplicationem  supradieti  domini  Odolrici  comitis  iu  Reynsteyn  dictis 
fratribus  et  conventui  iu  Ilymmelporthen  ob  divini  cultus  augmentum 
atque  in  dictorum  dampnorum  restaurationem  donamus  ac  prescutibus 
de  consensu  expresso-  venerabilium  virorum  dominorum  Alberti  prepo- 
siti , Alberti  decani  et  capituli  dicte  nostre  ecclesie  Halberstadensis 
eandem  ecclesiam  in  liadebere  atque  ad  tirmam  donationem  in  perpe- 
tuum valituram3  in  dei  nomine  donamus,  unimus  et  appropriamus 
cuin  omnibus  suis  inribus  et  pertinentiis,  mittentes  ex  nunc  in  veram, 
realem  et  corporalem  possessionem  eiusdem  ecclesie  priorem  et  con- 
ventum supradietns;  et  ne  dicta  nostra  ecclesia  Halberstadensis  nec  nos 
nostrique  successores  episcopi  llalberstadenses  nostra  solita  procuratione 
ipseque  dominus  archidiaconus  loci,  scilicet  in  Utsleve4,  suo  iure  syno- 
dali defraudemur,  prefatus  Odolricus  comes  bonam  fidem  agnoscens  sex 
solidos  dativorum  denariorum  usualis  monete  Halberstadensis  in  locum 
procurationis  nobis  dictisqne  nostris  successoribus  debite  ac  unum  fer- 
tonem  puri  Halberstadensis  warandie  annui  census  urchidiacono  Uts- 
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levensi  et  suis  successoribus  archidiaconis  pro  suis  iuribus  synodalibus 
apud  providos  viros  consules  opidi  in  Derneborch  dicte  nostre  diocesis 
in  festo  sancti  Galli  singulis  aunis  nobis  ac  domino  archidiacono 
nostrisque  successoribus  antcdictis  perpetuis  futuris  temporibus  persol- 
vendos5 assignavit,  donavit  et  presenti  donat  et  assignat  eisdem  tem- 
poribus libere  et  pacifice  possidendos,  nosque  et  dictam  ecclesiam  nostram 
in  possessionem  dictorum  censuum  tenore  presencium  mittit  corporalem, 
ita  videlicet  quot,  qui  prior  dicti  conventus  pro  tempore  exstiterit  (!)  debet 
ordinare  et  statuere  ydoneum  sacerdotem  de  suo  conventu,  qui  dictam 
ecclesiam  in  Hadcbere  et  populum  ibidem  degentem  regat  ipsisque 
ecclesiastica  sacramenta  ministret,  qui  se  dicto  archidiacono  represen- 
tabit  ac  obedientiam  illi  debitam  prestabit  et  consuetam  ipsique  se 
obligabit  et  promittet  mandata  sua  salutaria  recipere  velle  et  ea  fideliter 
exequi,  prout  est  consuetum,  ac  etiam  visitare  sanctas  synodos  consuetas 
quociens  occurrent  supplentes  ex  nunc,  ordinaria  nostra  auctoritate,  quam 
presentibus  interponimus,  omnem  defectum  si  quis  forsan  ratione 
sollempnitatis  emisso vel  alias  qualitereunque  minueret,  decernentes 
et  volentes  quot  huiusmodi  donatio,  unitio  seu  incorporatio  suum  debitum 
in  quemcunque  eventum  debebit  sortiri  effectum.  Si  quis  autem  contra 
hoc  quicquam  attemptare  presumpserit,  acrimoniam  tam  nostram  quam 
successorum  nostrorum  poterit  et  debebit  non  immerito  formidare.  In 
quorum  omnium  et  singulorum  robur  et  testimonium  sigillum  nostrum 
una  cum  sigillo  dicti  nostri  capituli  presentibus  est  appensum.  Et  nos 
Albertus  prepositus  et  Albertus  decanus  et  capitulum  dicte  Halber- 
stadensis  ecclcsie  presentibus  etiam  litteris  recognoscimus,  quot  omnia 
et  singula  supradieta  de  voluntate  et  pleno  nostro  consensu  facta  et 
ordinata  existunt,  et  in  signum  nostri  huiusmodi  consensus  sigillum 
maius  eiusdem  nostri  capituli  etiam  presentibus  est  appensum 

Datum  Halberstad  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonage- 
simo quarto  in  capitulo  nostro  generali,  scilicet  feria  secunda  in  ro- 
gationibus. 

Nach  der  Urschr.  — beide  Siegel  sind  noch  rorluinden  — im  Herzog}.  Lamles- 
hauptarchire  zu  Wolfenbüttel  (Grafen  r.  Blankenburg). 

1)  et  fehlt  in  der  Urschr.  — 2|  Orig,  expressu.  — 3)  Orig,  valitura.  — 4)  vtsleve.  — 
5)  Urschr.  persolvendis.  — ü)  omisse? 

1400.  6». 

Nachricht  über  eilten  wegen  der  Verwüstung  des  Klosters  lUmmel- 
pf orten  durch  Graf  Ulrich  von  Regenstein  vom  Rath  zu  Derenburg 
für  die  jenem  Kloster  geschenkte  Kirche  zu  Heudeber  zu  zahlenden 
Zins. 

Hadeber  sex  solidos;  et  bii  dantur  per  consules  in  Derneborch  ex 
iussioue  comitis  in  Regensteyn  Olrici,  propterea  quod  devastavit  clau- 
strum in  Porta  Celi.  Et  propter  hanc  devastacionem  dedit  fratribus  in 
dicta  Porta  Celi  ecclesiam  in  Hadeber  perpetuo  possidendam;  et  dicti 
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consules  in  Derneborch  dabunt  huiusmodi  procuracionem  de  eadem 
ecclesia  in  Hadeber  et  non  monachi  in  simplici. 

Registrum  simplicis  procurationis  per  iliocesin  Halverstadensera  rescriptura  anno 
dom.  millesimo  quadringentesimo  im  kimigl.  Staatsarch.  zu  Magd.  Vgl.  /eit sehr, 
iles  histor.  Vcr.  für  Xiedersachsen  1862.  S.  115. 


1402.  70. 

Ludovicus  abbas  (Ilsineburgcnsis)  dal  quatdam  bona  coenobio 
Portae  Coeli. 

Vgl.  Paucula  de  Hsenb.  cocnob.  Wolfenbüttel  Mscr.  33. 16  Bl.  136h;  künigl.  Bibi, 
zu  Hannorcr  XIX,  1100. 

1411.  August  15.  71. 

Heinjich,  Graf  zu  Wernigerode,  bestätigt  dem  Kloster  llimntd- 
pf  orten  das  ehemals  Hundertmarksche  Hans  oberhalb  der  Unser 
Lieben  Frauenkirche  zu  Wernigerode , woraus  sechs  Häuser  und 
Wohnungen  gemacht  sind,  ttrul  freit  davon  dem  Kloster  eine  Mark 
Geldes  von  Schoss  und  aller  PfliiJit. 

In  nomine  domini  amen.  We  llinrik  van  godes  gnaden  grevc 
unde  here  to  Wemingerode  bekennen  in  dussem  openen  breve  vor 
uns,  vor  nnse  erven  unde  nakomlingen  unde  ok  vor  alsweme;  so  alse 
unse  overcldcrn  nnde  unse  vader  seliger  dechtniße  geeygent  und  ge- 
vryget  hebben  over  langen  jaren  unser  leven  Frouwen  unde  deine 
clostere  to  der  Hymmelporten  to  ewvgen  tyden  eyn  hus,  dat  oldinges 
beyd  Hundertmarckes  biis,  boven  unser  leven  Frouwen  to  Wemingerode, 
dar  nü  Bethman  van  Dervelingrode , Tilc  Honrejeger,  de  olde  Dorin- 
gessche,  Hans  Doringb,  lange  Tyle  unde  Heylwycli  Seykeworpels  inne 
wonet,  de  ses  hus,  de  eyn  hus  gewesen  liebbet,  myt  orer  tobehoringen, 
unde  an  den  sulven  husen  sunderliken  gevryget  unde  gheeygent  hebben 
eyne  marck  geldes  jarlikes  tynscs  unser  leven  Frouwen  unde  deme 
clostere  vorgenant  to  ewygen  tiden,  sunderliken  schotes  fry  to  hulpe 
deme  lüchte  in  der  kerken  des  genanten  clostere.  Unde  de  breff,  den 
unse  eldern  darover  deme  clostere  to  bekantniße  gegeven  hailden, 
van  oldere  wegen  vorgan  nnde  vorsumet  was  unde  ys,  alse  we  dat 
sulven  myt  uusen  liffliken  ogen  geseyn  hebben,  des  we  in  dussem 
sulven  brevc  eyn  openbar  tuch  unde  bekennich  sin  deme  genanten 
clostere.  Hir  umtue,  dat  de  dingh  de  geseheyn,  der  men  ewyge  deeht- 
niße  hebben  schal,  nicht  vorgan  unde  vorgeten  eder  vorergert  werden 
myt  deme  siete  der  tyd,  so  ys  des  nod,  dat  me  sc  vestene  unde  forder 
bestedige  wedder  myt  sehrifft,  breven  unde  inghesegclcn,  also  dat  de/, 
nicht  to  ghrunde  unde  alle  vorgetten  werde,  unde  see  to  ewygen 
tyden  unvorbroken  bliven  unde  also  vort  geholden  werden,  so  eyghenen 
we  Hinrik,  greve  unde  here  to  Wemingerode  vorgenant,  unde  frygen 
myt  crafft  dusses  breves  unser  leveu  Frouwen  unde  deme  clostere  to 
der  Hymmelporten  de  genanten  marck  geldes  jarlikes  tinses  an  den 
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vorschreven  hüsen  ledick  unde  los  aller  plicht,  undc  sunderlikeii 
sehotes  vry,  also  vorschreven  steit,  to  ewygen  tyden  to  bruken  ane 
jennigerleie  besweringe,  wu  men  de  benomen  linde  tokomen  mochte, 
alse  see  dez  van  unsen  overeldern  gefryget  sint  unde  des  gebruket 
liebben  weute  an  dusse  tiid.  Unde  we  vomygen  unde  bestedegen  one 
dat  nu  vortmer  wedder  mit  craflft  dnsses  unses  breves,  also  dat  see 
neymant  in  tokomcnden  tidcn  van  unser,  unser  crven  unde  nakom- 
lingen  wegen  der  herschup  eder  sus  eymant  see  daran  hindern  schäl 
eder  mach  myt  neynerleie  gerichte  eder  rechte,  geystlick  cddcr  wertlik, 
wu  dat  kommen  mochte  edder  worde,  ane  argelist,  weddersprake, 
nyefunde  onde  ane  gheverde.  Des  to  bekantniße  liebben  we  Hinrik, 
grcve  unde  here  to  Werningerode , den  brodern  unde  clostere  vorge- 
nant dussen  bref  darup  1 to  eyner  vornyginge  unde  wytschop  wytliken 
geven,  besegelt  myt  unsem  inghesegele,  dat  we  liebben  laten  hengeu 
an  dussen  breff. 

Na  godes  bort  dusent  veyrbundert  unde  der  overtal  in  demc 
elfften  jarc,  ipso  die  assumpcionis  beate  Marie  virginis. 

Urach r.  mit  Siegel  an  braunroth -seidener Schnur  im  kgl.  Geh.  Staatsarch.  ni  llertin. 
Zieml.  gleichzeit.  äussere  Aufschrift:  Littera  wann  mane  de  domibus  apud  beatam 
Virginem  iuxta  muros  civitatis  innnvota.  Die  Lige  hei  der  Mauer  (j.  Schuster- 
mauer)  wird  audi  in  einer  Urk.  der  U.  L.  fr.  Kirche  (Kr.  30)  r.  14.  Dee.  1401 
angegeben.  Darin  verkauft  Hanll  Deines,  Imrger  to  Werningrode,  Grete  s.  Frau 
l/.,  Mark  were  so  to  Weming.  ghinge  undc  gevc  yli  iriederkäufl.  jährl.  Zinses 
zu  Michaelis  an  ihrem  hülle,  hovo  imdo  stiddo  beiegheu  jegen  der  muren  twischcn  der 
monneke  hülle  van  der  Hvmmelporthen  unde  Cord  lloveman,  den  orßamen  unde 
vorsichtigen  olderluden  unde  voraiendern  der  kerken  to  unser  leven  Fruwen,  itzunt 
tor  tid  Wedi^he  Wedigheu  unde  Mycholl  Uerlmm.  Na  d.  geb.  Cr.  u.  heren  dusent 
veyrhundert  in  dem  eyn  unde  neghentigesten  jare.  dos  middewekens  na  simto 
Lucien  daghe  der  hilghen  junckfruwen.  Vgl.  unten  die  Urk.  v.  5.  Sept.  1477. 

1)  So!  vielt,  für  uppe. 


1415.  Februar  21.  Magdeburg.  72. 

Notariell  vidimirtes  auf  Bitten  des  Ledors  Nicolaus  Gelehar  zu 
Magdeburg  von  dem  Domherrn  Johann  von  Redekin  zu  Magdeburg 
gegebenes  Transsumpt  zweier  jKipstlicher  Bulbn:  1)  Bonifaz  VIII., 
Rom  Ijdcran  27.  Jan.  1298;  2)  Clemens  VI,  Avignon  19.  Juli 
1347,  die  Aufnahme  der  Augustiner  Einsiedler  als  Besitzthum 
des  Stuhls  Petri  und  ihre  Befreiung  von  fremder  Gerichtsbarkeit 
betreffend. 

Ad  universorum  Christi  fidelium  Johannes  de  Redekin  decanus 
Magdeburgensis  deduci  cupimus  noticiam  per  p|resentes]  reli- 

giosus frater  Nicolaus  Ghelebar,  leetor  conventus  monasterii  keremitarum 

sancti  Augustini  Magdeburgensis,  ad  omnem et  effectum,  in  quem 

id  tucius  et  utilius  pro  monasterio  eodem  (et)  personis  eiusdem  ordinis 
quomodolibet  fieri  poterit,  ut  litteras  apostolicas  subscriptas,  nobis  per 
eundem  presentatas  sanas  et  illesas  quidem  quoad  contenta  in  eisdem 
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monasteria,  conventus  ct  persone  (!)  ordinis  predieti  ubi  (V),  ut  asseruit, 
proponunt  queque  obviarum  et  alia  imminentia  pericula  non  leviter  de 

loco  ad  locum  huc  illueque transduci  possunt,  diligenter  transsumi 

et  exemplari  ac  in  publicam  formam  redigi  mandare  dignaremur,  nobis 

instantius  supplicavit.  Nos  vero  supplicationibus  buiusmodi 

litteras  predictas  recepimus,  recensuimus,  examinavimus  diligenter 
ipsasque  taliter  invenimus  sanas,  integras,  illesas,  validas  et  efficaces, 

ac  felicis  recordationis dominorum  Bonifacii  octavi  et  Clementis 

sexti  divina  providentia  dum  egerunt  in  humanis  veris  bullis  plumbeis 
in  filis  sericis  ....  coloris  impendentibus  more  Romane  curie  bullatas, 
propter  quod  ipsas  per  Tidericum  Domenitze,  clericum  Halberstadensis 
diocesis,  notarium,  subscriptum  fideliter  transscrihi  (et  in  hanc)  formam 
redigi  mandavimus  de  verbo  ad  verbum,  nil  addendo  vel  omittendo, 
per  quod  intellectus  immutari  poterit  earundem.  Tenor  prime  dictarum 
litterarum  apostolicarum  de  verbo  ad  verbum  . . . hoc  modo: 

(Nun  folgt  die  oben  Nr.  41  in  einem  Transsumpt  B.  Siegfrieds  von 
Hildesheim  abgedruckte  Bulle  P.  Bonifae  VIII.,  aber  nicht,  wie 
dort,  mit  pontificatus  nostri  anno  octavo,  sondern  quarto.) 

Tenor  vero  secunde  littere  sequitur,  et  est  talis: 

(vgl.  oben  Nr.  60). 

In  qnorum  fidem  presens  traussiunptum  per  prefatum  Tidericum  notarium 
publicum  subscribi  nostrique  sigilli  appensione  cum  infcrposiciouc 
decreti  de  adbibenda  fide  buiusmodi  transsumpto  quantum  valuimus 
iussimus  roborari. 

Datum  et  actum  Magdeburg  in  curia  decanatus  Magdeburgensis, 
sub  anno  domini  millesimo  quadringentesimo  quintodecimo,  indictione 
octava,  die  Iovis,  vicesima  priuia  mensis  Februarii,  hora  vesperorum 
vel  quasi,  pontificatus  sanctissimi  in  Christo  patris  et  domini  nostri 
domini  Iohannis  pape  XXIII  anno  quinto,  presentibus  ibidem  honora- 
bilibus viris  dominis  Borchardo  de  YVe(rbe)rge  maioris  ct  Matheo  de 
Redekin  sancti  Sebastiani,  ecclesiarum  Magdeburgensium , canonicis 
testibus  ad  premissa  specialiter  vocatis. 

Tidericus  Domcnitz. 

(Notariatszeichen.) 

Et  ego  Tidericus  Domenitze,  clericus  Halberstadensis  diocesis, 
pubi.  irap.  anet,  notarius,  quia  (folgt  die  übliche  Natariatsformd). 

Urschr.  Wfrn.  theilweise  zerrieben  und  schadlm/t. 

1420.  Juli  17.  ” 73. 

Friedrich  von  Selzezren  schenkt  von  einem  ihm  gehörigen  Drittel 
eines  Hofs  in  der  Neustadt  Wernigerode  ein  halbes  Ixrfh  jährlich, 
und  nach  seinem  Ableben  seinen  ganzen  Antheil  an  dem  Hofe, 
dem  Kloster  Himmelpforten  zur  bessern  Unterhaltung  des  Lichtes 
vor  dem  Grabe  der  Eltern  des  Stifters. 

Ek  Fredrich  von  Zebechtcssen  bekenne  in  dessen  breve  openbar* 
vormek  unde2  alle,  de  de3  mehre  ansprake  moghen  bebben  au  inynen 
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erve  unde  gnde,  dat  ek  ghevc  unser  leven  Vruwen  tho  der  Ilimmel- 
porten  den  dridden  deel  des  hole»  dede  myn  is,  linde  twen  del  des 
ziilven  hoves  synt  der  parre  synte  Johannis  in  der  Nygenstat  tho 
Wemigherode,  dar  de  ganze  hof  lyt,  unde  wyse  se  von  stnnt  an  eyn 
half  lot,  dat  niek  alle  jar  geven  schal  Wilken  Kok  von  dem  ziilven 
dridden  dele  des  hoves  dewile  he  levet.  Zunder  na  synen  dode  so 
schal  dat  deel  des  vorscreven4  hoves  vry,  ledich  unde  los  user  leven 
Vrnwen  tho  der  Ilinmielporten  syn,  eit  se  nicht  eer  kan  en  ende 
dreppeu  met  den  ehrghenanten  Wilken  Koke.  Dyt  jArlike  halve  lod, 
unde  na  dem  dode  eftc  willen  des  Kokes  den  vnllen  egendom  ditßes 
hoves,  geve  ek  dem  closter  tho  der  liimmelporten,  uppe  dat  de  kiister 
desto  bath  mfrgbc  holden  dat  licht,  dat  dar  henghet  boven  myner 
elderen  grave5  vor  unser  leven  Vrnwen.  Dußcs  tho  eyner  tuchnisse 
bebbe  ek  gehenget  myn  ingheseghel  an  düßen  bref. 

Na  goddes  bort  verteinhundert  jar  in  den  twintesteghen  jare,  in 
synte  Allexius  dage  des  hilgen  heren. 

Gedruckt:  Mag  Gottfried  Schutze,  Ihi#  Leben  <la  Aiulreas  lVotes  lxipzig  1711. 
8».  S.  31,  Note  5. 

1]Sc7i.:  vpenliar.  —2) Sch.:  un.  — 3)  Sch : <la.  — 41  Sch.:  vorscreven.  — 5) Sch. : Gno. 

1428.  Juni  9.  December  15.  und  24.  Halberstadt 

und  Erfurt.  <4. 

Der  Archidiakon  des  Hanns  Quedlinburg  als  päpstlicher  Commissar 
in  Appellationssachen  des  Klosters  Drübcck  getjen  Heinrich  Kenseler, 
fratrem  domus  Porte  Celi,  ordinis  heremitarum  sancti  Augustini,  Halbcr- 
stadensis  diocesis,  citirt  den  letzteren  und  dm  Aid  des  Schottenklosters 
zu  Erfurt  vor  sich,  als  llichter  erster  Instanz  zu  erscheinen.  Halbcr- 
stadt  9.  Juni  1428  nebst  dem  Notariatsinst rument,  ebendas.  15.  December 
1428  über  die  geschehme  Insinuation  und  der  Ungclutrsamsbeschuldigung 
com  24.  December  d.  J. 

Vgl.  Driibecker  l.'rkdb.  111  S.  !H  - 97. 

1429.  März  9.  Halberstadt.  75. 

Contumacitdurtheil  des  Subtielegaten  des  päpstlichen  Contmissurs 
in  Appcllationssachm  des  Klosters  Driibeck  wider  llcnricum 
Kentzeler  (Kenseler),  fratrem  domus  Porte  Celi,  ordinis  heremi- 
tarum sancti  Augustini,  llalberstadensis  diocesis,  und  letzte  Vor- 
ladung desselben  bei  Strafe  der  Excommunicat ion. 

Datum  et  aetum  Halberstad  snb.  a.  dom.  mill.  quadringent.  vice- 
simo nono,  ind.  septima,  dic  Mercurii  nona  mensis  Marcii,  hora  ve- 
sperorum vel  quasi,  pontiticatns  sanctissimi  in  Christo  patris  et  doni, 
nostri  dom.  Martini  divina  providenda  pupe  quinti  anno  duodecimo. 

Gedr.  Driibecker  Urkdb.  115.  S.  97  — 99. 
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1430.  Mürz  29.  76. 

Br.  Hermann  Zuchariac,  Prof,  der  Theologie,  Provinzial  des 
Augustiner  Einsiedlerordens  in  Thüringen,  bescheinigt  dem  Kloster 
Drübeck  die  erfolgte  Vergleichung  und  die.  geleistete  Entschädigung 
der  Ansprüche  Johann  Kenzelers,  einesBr  uders  seines  Ordens  (aus 
dem  Convent  von  Himmel pforten). 

Datum  anno  domini  M*CCCC°XXX°,  die  XXIX0  mensis  Martii. 

Mit  dem  Siegel  des  Ih-orinzials,  abt/ebildct  Taf.  II,  Kr.  14.  Gcdr.  Vrübecker 
Urkdb.  117,  Seite  101  f ' 

1432.  October  31.  Halberstadt.  77. 

Ln  Testamente  des  Ha/ so  Vuneke,  Scholasters  beim  Stift  U.  L. 
Fratieti  zu  Halberstadt  werden  u.  A.  für  die  verschiedenen  Klöster 
zu  Halberstadt  und  Nachbarschaft  verordnet,  je  I f'crto  ...  in 
Porta  Celi  apud  Wernigerode,  . . . inllsenburg,  . . . inWaterlerc. 
Datum  feria  sexta  in  vigilia  omnium  sanctorum,  anno  millesimo 
quadringentesimo  tricesimo  secundo. 

In  zicri  Ausfertigungen  unter  Stift  b.  Mar.  Virginis  Kr.  720  toxi  721  im 
kön {glichen  Staatsarchiv  zu  Magdeburg. 


1437.  (Sept.  12?)  78. 

Gestattung  des  Ordensgetierais  für  das  grossentheils  ausgebrannte 
Kloster  Himmelpforten,  Terminarien  zu  den  Seestädten  zu  schicken. 

Conventus  Portae  Coeli,  quia  fuit  magna  ex  parte  combustus  et 
alias  ruinosus,  potest  mittere  terminarios  ad  civitates  maritimas. 

lui.  Corapcnd.  ex  registris  gen.  archivi  ete  cod  lat.  8423  der  kgl.  Hof-  und 
StaatMU.  zu  München  S.  452.  rtjl.  ttuch  das.  S.  114.  Iler  vorhergehende  Auszug  ist 
mm  12.  September  d.  .1.  — Die  Seestädte  der  K.  und  O.-Seekuste  teuren  sonst  das 
Terminirgebiei  der  Aug.- Einsinüermnrente  ron  Heimstatt  und  Osnabrück:  rgl. 
Ork.  r.  domin.  ante  Margar.  1342  bei  J.  Th.  Ltehtenstein  cp.  sexta  observatt.  histor. 
jnrid.  ex  diplmn.  Helms  lad  sistens.  Hugen  C.  .P'  und  4‘.  Weiter  Ostl.  hatte  dann 
Anklum  seinen  Bettels/rrengel. 

1439.  .[uni  5.  79. 

Hennig  Kennten,  Stadtvogt  zu  Wernigerode,  bezeugt  die  von  ihm 
an  Gerichtsstätte  geschehene  Stiftung  von  vier  Pfund  Wachs  jähr- 
lich zu  einem  Licht  vor  Unser  Lieben  Frauen  Bild  zur  Himmeb- 
pforie  seitens  des  Bürgers  Klaus  Isenblas  zu  Wernigerode. 

lk  Hennigh  Keniden,  sladvoget  tu  Wernigerode  to  der  tyd,  bekenne 
openbaren  in  dussem  hrefe  vor  als  weilte,  dat  vor  tnck  sin  ghekomen 
in  riclitestad  Clawes  Vseublas,  borger  to  Wernigerode,  Alheyd  sin 
elike  husfrawe;  unde  de  hebben  dorch  god  unde  salicheyt  willen  orer 
zeele  an  otem  husc,  dar  se  nu  to  der  tid  inue  wonen,  belegen  twisseben 
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den  husen  Luder  I’lokhorstes  uude  Hauses  Vrblinges,  gegheven  veir 
punt  wasses  to  eynem  lichte,  dat  dar  schal  stau  vor  dem  beide  unser 
levcn  Frawen  in  dem  closterc  to  der  Hymmelporten , tinde  darsulves 
bemen  in  de  ere  unser  leven  Frawen,  de  se,  ore  erven  ill'te  de  besittere  des 
eirscreven  huses  den  hrodercn  des  vorgenanten  closteres  reken  uude 
geven  willen  uude  schallen  alle  jarlikcs  up  sinte  Michahelis  dach  to 
ewigen  tiden  ane  jenigerley  vorbrekingc,  hinder,  argclist  unde  al  gc- 
verdc.  Undc  dusses  to  eyncr  bewisinge,  dat  dussc  gifft  also  vor  mck 
gesehen  sy,  bebbe  ik  Henuigh  Keimten,  stadvoget  vorgenant,  myn 
ingesegel  witlikeu  to  orkuude  an  dussen  hrelV  gehenget  laten.  Dusser 
dingk  siut  tuge:  Heyse  Vrolingh,  Uennigh  bachtcu  der  kerken,  Hiurik 
Derneborch. 

Unde  is  gesehen  na  godesbort  veirteynhundert  jar  in  dem  neghen 
unde  drittigesten  ja  re  darna,  an  sinte  Bonifacius  dage  des  liilgcn 
hisschuppcs. 

L’rschr.  m Sietfel  im  Stadtnrchir  ;n  \Vrern.  fitdr.  Zeit  sehr.  d.  llarzcer.  /. 
Gesch.  u.  Alter th  -Kunde  5 (1S73)  S.  U!h  Oie  Abbild.  d.  •Siegels  das.  S.  350,  mu  h 
Tnf.  XIII,  Nr.  93.  l'dter  dieses  ist  dtrrt  351  ff.  ausführlicher  tfcha  adelt. 

1439.  Juli  35.  SO. 

Iieinecke  Schlüter.  B.  zu  Wmiinrroite,  verkauft  dem  Kl.  Ilimiinl- 

pforten  eitle  Hufe  und  M öse  zum  Sfeiidn'tteh  für  d Mark  llalbcrst. 

Ik  Reyneke  Sluter,  borget’  to  Wernigrode,  Clhese  sin  elike  hus- 
frawe,  bekennen  iu  dussem  opene  brele  vor  uns,  unse  erven  unde  als- 
weme,  de  dussen  brcfT  seen  edder  hören  lesen,  dat  we  redeliken  uude 
rechtes  kopes  hebben  vorkott  eyne  hoy ve  landes.  belegen  to  dem  Stcyn- 
broke,  myt  wisschen.  de  dar  tu  hored.  linde  van  der  snlven  hoyvc 
to  grasbleken  worden  sin,  den  gheystliken  luden  prioren  uude  blö- 
deren des  orden  sancti  Augustini  des  clostcrs  to  der  Hiramclporten  vor 
dre  mark  Halberstedcsclicr  weringe,  de  uns  \ ul  unde  al  beredet  sin. 
Unde  we  selten  de  ergnanten  prior  unde  brodere  des  vorscreven 
clostcrs  in  de  hebbende,  ra wende,  brukende  werc  myt  kraft  dusses 
brefes,  so  dat  se  dat  vorscreven  land  linde  wissehe  schullen  hebben 
leddich  unde  vry,  alse  we  dat  von  Jucoppc  Tegedere  vor  gekoll  uude 
gehat  hebben,  utgesehedeu  vyll'  Schilling  uude  veir  penninghe,  de 
darane  hetft  de  vicarius  des  altars  sinte  l’eters  iu  der  kerken  sinte 
Silvesters  to  Wernigrode  alle  jarlikcs  tippe  sinte  Myeltcls  dach,  l'ndc 
we  vorlatcn  de  ergnante  hoyvc  undc  wissehe  vor  uns  unde  unse  erven, 
so  dat  we,  unse  erven  noch  nemant  van  unser  wegen  dar  nniumer  up 
saken  willen  noch  en  schullen.  Unde  dusses  to  eyncr  bekantnisse,  dit 
stede  unde  vast  wol  to  boldcne  ane  alle  geverde,  so  bebbe  ik  Reyneke 
Sinter,  (iljesc  sin  elike  husfrawe,  vor  uns  unde  unse  erven  dussen  bref 
gheven  besegelt  myt  des  stadvoghedes  ingesegel  to  Wernigrode,  des 
we  hirto  gebrukeu.  L'nde  ik  Henuigh  kemde,  stadvoget  to  Wernig- 
rode to  der  tijd,  bekenne  in  dussem  sulven  brefc,  dat  ik  umnie  bede 
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willen  Reyneken  .Sinters,  Gkcseu  siuer  elikeu  husfrawen  vorscreven, 
niyn  ingesegcl  witlikcn  an  dussen  bref  licbbe  gehcngct  laten.  Dusser 
dingk  sint  tugbe:  Hennigb  Lmlegere,  Curd  van  Munden,  borgere  to 
Wernigrode. 

Cmle  in  gesehen  na  godes  bort  veirteynhundert  jar  in  dem  ne- 
gbene  unde  drittigcsten  jäte  darua,  an  »inte  Jaeobus  dage  des  hilgcn 
apostolcn. 

L'rschr.  auf  Pcrg  im  kgl.  Staatsarchiv  :u  Magtieb.  tu.  Sieget.  S.  Tafel  XIII, 
A V.  93. 

1439.  81. 

Mit  Gestaltung  des  Ordens  wallfahrtet  Br.  Heinrich  zur  Himmel - 
pforte  tuich  dem  heiligen  Grabe. 

Thcodericus  de  Salza  visitat  limina  apostolorum  et  Heinricus  de 
Porta  Coeli  sanctum  sepulckrum. 

Compend.  ex  rejjistris  gener  archivi  cod.  lat.  8423  der  hmigl.  Huf-  uml  Staats- 
bibl.  su  Sfünchen  S.  453. 

1449.  Juli  15.  82. 

Kurt  von  Schiciechelt  d.  A.  bezeugt,  dass  zu  der  Zeit  als  er  Stol- 
bergiseher  und  Schicarzlmrgischir  Amtmann  und  Marschalk  auf 
dem  Schlosse  Wernigerode  war,  rin  Streit  zwischen  dem  Kloster 
Himmelpforten  pnd  dem  Deutschordenshause  I rangeln  eines  Ge- 
hölzes wegen  zu  Gunsten  des  letzteren  entschieden  sei. 

Ek  Cord  van  Swickelt  de  ekler  bekenne  openbaren  in  dussem  breve, 
voralsweme,  dat  by  der  tyd  alse  ek  atn  nylksten  van  niynern  gnedigen 
hcren  graven  Roden  van  Stalbcrgc  unde  graven  Iliurikes  van  Swartzeborg 
de  borg  to  Wernigrode  inhadde  unde  dar  or  amptunan)  unde  marschalk 
was,  weren  in  Unwillen  unde  twidracht  de  prior  unde  de  covent  van  der 
Hymmelporten  unde  her  Egbrecht,  bußknmmenturer  to  I^tngele,  van 
hohes  wegiu.  Des  so  keine  vor  my  de  ersatnen  beren  hern  Frederieus 
van  Polentz,  lantkumture  de(r)  ballie  to  Sassen  des  dutsehen  ordins, 
hem  Peygaw,  hem  Egbrecht  vorgesereven  und  andere  hern  ors  ordins 
myd  bewisingen  orer  posscssicn  des  hohes,  dar  ek  by  vorbodet  hadde 
myncr  gnedigen  beren  manschupp  to  Wernigrode  unde  den  rat!  dar- 
sulves,  de  ek  behhen  kondc.  Do  dnehtc  uns  unde  vorn  'men , dat  de 
vorgesereven  bereu  unde  hern  Egbrecht  de  rechtsten  nude  oldesten  pos- 
sessien  hedden;  dat  bracht  ek  Cord  vorgesereven  vor  mynen  gnedigen 
hern  graven  Roden  vorgesereven.  Darupp  seyde  myn  guediger  here 
vorgenant,  dat  de  vorgesereven  beren  unde  hern  Egbrecht  dat  holt  an- 
greppeu  uud  des  brukeden,  went  beyde  heren  van  Stalbcrgc  unde 
Swartzburg  se  vor  syk  vorboden  unde  darover  schcydeD.  Düsses  to 
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bekantnisse  hebbe  ek  myn  ingesegel  witliken  gedrucket  nedden  upp 
dussen  brcflf. 

Nha  goddes  gebord  verteynhundert  dar  na  in  deme  negen  unde 
vertichsten  jare,  dea  sondnges  Viti. 

Urschr.  nuf  Papier  im  gräfl.  If.-Arch.  zu  Wem.  Gedruckt  # YogtU,  Geech.  der 
r.  Schwicheldt.  rrkuwleiwamud.  S.  1S7  wich  coil  ilipL  Sch  wich.  vol.  Yl,  458. 


1450.  Mal  1.  Zerbst.  S3. 

Bode,  grave  /eu  Stalberg  und  /cu  Wernigerade,  bekennt,  vom 
Kurfürsten  Friedrich  und  den  Markgrafen  von  llrandmburg  eu 
Lehn  zu  tragen  graveschafft,  sloss  und  stat  Wernigerade  mit  allem 
Zubehör  mit  den  Klöstern  in-  und  ausserhalb  der  Stadt  gelegen 
mit  allen  gbeistlichen  lehen  us  den  thume  zu  saut  Sil- 
vester, czu  der  Hemelpforten,  ein  monich  closter,  zu  Visenburg 
ein  monich  closter  und  cptyge,  das  dorff  Drttbeg  mit  dciu  june- 
vrowen  closter  darin,  das  dort  zu  Wasscrlehir  mit  dem  junc- 
vrowcn  closter  darinn,  das  dort  Laugele  und  ein  hott'  dtltsch 
ordens  darinn  u.  s.  f. 

Gescheeu  und  gegeven  zu  Czervest,  am  fritage  sant  1‘bilippi  und 
Jacobi  tage  nach  gots  gebort  vierzelinhundert  und  darnach  im  fnmf- 
zigisten  jare. 

Geilr.  Gercken  cod.  dipl.  Brand.  7.  350;  Riedel,  Nov.  rod.  d.  Br.  II,  4. 
433 — 435.  Vi/l.  auch  daselbst  den  I^thnbrief  r.  1.  Mai  Hbl  (iro  HimtoelpfortenJ 
«.  a.  O.  464-466. 

o.  »J.  14aG — 14o8.  S4. 

Marinus  von  Fregeno,  päpstlicher  Abgeordneter  zur  Einsammlung 
der  Almosen  gegen  die  Türken,  begnadet  dm  Prior  Andreas  IVoles 
und  die  Prüder  zur  llimmelpforte  mit  Abbiss  für  verschiedene 
Fälle. 

Universis  et  singulis  presentes  litteras  inspecturis  uos  Marinus  de 
Fregeno,  iuris  canonici  peritus,  subdiaconus  Parmensis  dyocesis,  a sanc- 
tissimo in  Christo  patre  et  domino  nostro  domino  Calisto  divina  pro- 
videntia papa  tertio  ad  exeeutionem  indulgentiarum  pro  defensione 
fidei  Christiane  contra  Thureos  per  ipsum  sanctissimum  dominum  nostrum 
papam  concessarum  per  regna  et  principatus  Norwegie,  Gocie  ac  Lit- 
phanie  (!)  nec  non  Meideburgensem  Leopoliensemque  provincias  et  dyo- 
ceses  Bombergensem  (!)  et  Monasterienscm  civitates  et  loca  necnon  in 
nonnullis  aliis  provinciis  et  diocesibus  Germanice  naciouis  nunccius  et 
collector  specialiter  deputatus,  notum  facimus,  quod  devotus  et  reli- 
giosus vir  frater  Andreas  Proles , prior  fratrum  hercinitarum  sancti 
Augustini  conventus  Portcceli,  pro  se  et  fratribus  suis,  fratre  Johanne 
Truczburg1,  fratre  Nicolao  Melczer,  Conrado  Crupir,  Hillebrando,  Ilen- 
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rico,  Erhardo,  Hermanno,  Iohanne  de  Collmbach,  Iohanne  Grosman, 
Iodoco  de  Glogovia,  Anthonio  Hezeler,  Erasmo,  Meynhardo,  Iohanne 
Burcbardi,  Gotfrido,  Henrico  Wayner,  Johanne  Cupir,  Johanne  Francko 
et  Iohanne  de  Frankonia,  Iohanne  Goltpcck,  Henrico2  et  Iohanne 
Montag  predicto  operi  defensionis  orthodoxe  fidei,  prout  in  conscientia 
sua  asseruit,  contribuit  et  in  loco  ordinato  reposuit,  iuxta  dictarum  in- 
dulgentiarum tenorem.  Eapropter  quicunque  sacerdos  secularis  aut 
regularis  alias  discretus,  quem  in  confessorem  elegerit,  semel  in  vita 
ab  omnibus  peccatis  et  in  casibus  sedi  apostolice  reservatis  nccnon  ab 
omnibus  censuris  ecclesiasticis  absolvendi  iniuncta  sibi  pro  modo  culpe 
penitencia  salutari  et  aliis,  que  de  iure  fuerint  iniungenda  ac  ei  in 
mortis  articulo  omnium  peccatorum  suorum,  de  quibus  penituit  et  con- 
fessus fuit,  plenariam  remissionem  concedendi  auctoritate  apostoliea 
habeat  facultatem,  prout  in  litteris  apostolicis  aput  nos  repositis  lacius 
continetur. 

Et  sub  ista  forma  ||  videlicet : in  vita  dominus  noster  Jhesus 
Christus  dignetur  tc  absolvere,  et  ego  auctoritate  sanctissimi  domini 
nostri  pape  ac  sedis  apostolice  in  hae  parte  mihi  concessa  absolvo  te 
ab  omni  sententia  excommunicationis,  suspensionis  et  interdicti  a iure 
promulgatis  necnon  ab  omnibus  peccatis  tuis  confessis,  contritis  et 
oblitis. 

Iu  mortis  vero  articulo  ||  confessor  addat:  et  remitto  tibi  omnem 
penam  pro  tuis  peccatis  in  purgatorio  tibi  debitam,  ac  illam  plenariam 
remissionem  hac  vice  tibi  impercior,  quam  ecclesia  concedere  solet 
omnibus  Hornam  tempore  iubilei  vel  cruce  signatis  ad  recuperationem 
terre  sancte  tempore  passagii  generalis  euntibus , in  nomine  -patris  et 
lilii  et  spiritus  sancti.  Amen. 

Et  predictus  confessor  poterit  commutare  vota  qnecumquc  in  alia 
pietatis  opera,  prout  saluti  animarum  expedire  viderit,  ultramarine, 
castitatis  et  religionis  ac  Petri  ct  Pauli  Jacobique  apostolorum  votis 
dumtaxat  exceptis.  [Ad  ] quorum  tidem  et  testimonium  presentes  fieri 
fecimus,  sigillique  nostri  impressione  muniri. 

Datum  .... 

Urschr.  H em.  unten  an  der  Stelle  wo  das  Siegel  gehangen  zu  Indien  scheint, 
eingerissen.  Da  aber  das  Datum  unausgefiilU  geblieben  ist,  scheint  auch  das  Docu- 
ment  nicht  zu  Stamle  gekommen  zu  sein.  Cali.r.t  III.  r.  1455  — 1458,-  lhrotes  wurde 
Prior  Sept.  1456,  Schbttgen,  Debensbeschr.  des  A.  Proles,  Ossingcr,  biblioth.  Au- 
gustin. ?19f. 

1)  Cruczburg?  2)  Hinter  Henrico  hat  die  Ildschr.  ein  punctum. 

1459.  Januar  21.  85. 

Das  Kloster  Ilimmelpf orten  quitt irt  dem  Aeltermann  Koti  Celics 
zu  U.  L.  Frauen  in  Wernigerode  über  2ljt  Schill,  jährlichen 
Zinses  von  Tile  Herwigs  Hause  in  der  JJurgstrasse. 

Wy  brueder  Antbonius  Hesseler  prior , brueder  Johannes  under- 
prior,  brueder  Erasmus  procurator  unde  ander  ghemeue  brudere  des 
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cloesters  to  der  Hymmelporten , suntc  Augustines  orden,  bekennen  als- 
weine  in  doussen  open  breve,  dat  ons  Cort  Celics,  alderman 1 onser 
liver  Vronwen  to  Werningbcnrode,  wael  vornoncht  linde  betaelt  lieft 
vor  dridden halben  sckillinc  jarliex  tins,  die  wy  vorghenomdc  brueder 
alle  jar  haddeu  up  Tyel  Henviges  Imus  in  der  Bnercbstraten  ghestaeu 
beneden  llans  Cuenshin  Des  to  enein  ghetuge  beblie  »vy  onaes 
cloatera  inghesegbel  witliken  an  dussen  bret  ghehangbcn. 

Na  der  bort  Christi  onaes  heren  duseut  1111  hundert  darna  in  dem 
negben  nnde  veftighesten  jar,  des  sondagbs  na  stuite  Sebastianns  daeh. 

Vrschr.  auf  Pergament,  deren  Siegel  nicht  mehr  rarhantlen  ist,  in  der  Registratur 
V.  h.  Frauenkirche  Nr.  d in  Wenngerode.  Dam  die  ron  den  gleich:eitigen  einhei- 
mischen IJdschr.  abweichende  Schrift  dieser  tjudtung  ran  einem  nieiterlandtsch- 
rtämischen  Bruder  im  Kloster  herrfthrt , daran / scheinen  Formen  nie  ons,  onaur, 
betaelt,  wael,  vorghenomde  br.,  jarliex,  glicstai'ti  :u  deuten. 

1)  Hdschr.:  amlerman,  urspr.  ranilcnnan.  2)  < iiviisbin? 

1461.  Mai  6.  . S6. 

Tier  Stadtvogt  zu  Wernigerode  bekundet  die  Schenkung  der  Spital  s- 
wiese  seitens  der  Frau  lirunts  von  Oldenrode  an  das  Kloster 
Hi  mimi/  >f orten . 

lk  Lutleke  Vensterniaker,  tut  tho  der  tyd  stadvnghet  thoWerningb- 
rode,  bekenne  in  desseme  apen  breve,  dat  vor  iuy  ys  gekoinen  in 
riehtesstad  nnde  gehegeder  dynckbank  lirant  von  Oldenrode  nnde 
Grete  syne  eelike  bnsfrowc,  de  dar  eynsamich  nnde  eyndrecbtick 
hebben  gegeven  nnde  geven  in  eraft  (I isses  breves  den  bereu  nnde 
broderen  unde  deine  klostere  llmder  Hymmelporten  van  suntc  August ines 
orden  mmne  arer  unde  der  de  ein  tho  hehoret  scclen  salicbeit  in  de 
ere  godes  unde  unser  leven  vmwen  der  junefrowen  Marien  mit  wolbe- 
dachten  unde  ynnigen  müde  van  den  guderen,  de  de  vorgenante  Grete 
lieft  von  areme  irsten  echten  unde  rechten  manne  Flcytieman  von  Orem 
saliger  deebtnisse,  eyn  wisch,  de  dar  liet  de  Spittales  wysch  in  deine 
Kussingheholte,  de  dar  bet  VI  stukke  by  eynander  liggen,  unde  de 
synt  tegetvr^,  unde  11  */•>  morgen  in  deine  Kussingheholte  in  dat  norden, 
unde  1111  morgen  in  deine  Kussingheholte,  der  der  II  stoten  up  den 
wech,  unde  11  theen  over  den  wech;  item  111  stukke  tippe  dem  sulvcn 
wege  na  Vekenstedc,  belegen  by  deine  ackcr  des  vorgenanten  clostcrs 
to  der  Hymmelporten ; item  V stucke  belegen  baven  der  Klus  to 
Bonnikenrode  na  liilscnborcli  wart.  Des  willen  unde  schollen  de  vor- 
genanten broder  des  klosters  der  Hymmelporten  der  vorbenanten  eer- 
liken  vrowen  Greten  unde  areme  echten  manne  Brande  von  Oldenrode 
vorbenomet  tho  arer  bevtle  lyve  geven  jarlikes  tynses  111  verdinghe 
Halverstadiscber  weringhe  tippe  den  ueghesten  pinghesten  tokamende 
na  deme  date  desses  breves,  linde  darna  alle  pinghesten,  de  wylc 
dat  der  twyger  eyn  levet,  unde  to  schote  der  herscop  to  Werningbrode 
IUI  schill.,  unde  to  deme  altar  sunte  l’eters  belegen  in  der  kerkeu 
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sunte  Silvesters  tho  Werainghrode  111  scbill.  Ok  wyllen  unde  scholleu 
de  vorgenanten  geistliken  brodere  des  klosters  der  Hyminelporten  unde 
alle  iire  nakamclinghc,  wan  de  vorgenante  Braut  von  Oldenrode  edder 
Grete  syne  eelike  bnsvrowc  ergenant  stervet,  began  mit  vigilien  unde 
seelemissen  gelik  aren  mcdebroderen , unde  alle  jar  des  druddcn  son- 
dages  na  pinghesteu  mit  vigilien  unde  des  maiukigcs  mit  seelemissen 
began  cyne  ewyge  deebtnisse  vor  de  seelc  Heyuemans  von  Orem  unde 
dusser  beydc  Brant  von  Oldenrode  unde  Greten  syner  hnsvrowen  unde 
alle  der,  de  utlie  deme  slecbte  vorstorven  synt.  Hat  dnsse  gyft  unde 
gave  unde  inholdingbe  desses  breves  vast  unde  wisse  sy  unde 
blyve,  des  to  bekentnisse  unde  wisheyt  so  bebbc  ik  Ludeke  Venster- 
uiaker,  nu  tbo  der  tyd  stadvoget  tbo  Weminghrode,  tbo  orkunde 
bevestiget  unde  besegelt  dusseu  ycgenwardigen  bref  myt  myneme 
inghescgbele. 

l’ndc  ys  gcschcen  na  goddes  bort  dusent  jar  verhandelt  jar  in 
den  eyn  unde  scstigesteu  jare,  in  deine  daglie  des  billigen  apoatolcn 
unde  ewangelisten  sunte  Jobannis  ante  portam  latinam. 

l'rtchr.  im  künigl.  Staalsarch.  :h  Mugileb.  mit  Sirycl  l.mltkc  Io mtermekers 
um f Taf.  XIIJ,  A'r.  96;  lyl.  mich  zum  Ilscnb.  Urkdb.  luf.  Yll,  Ar.  50. 


1462.  März  30.  Fritzlar.  87. 

Erzbischof  Adolf  von  Mains  iibetiriigt  den  Achten  von  S.  Peter 
und  S.  Jacob  in  Erfurt,  sowie  einer  lleihe  anderer  Stiftsdignitarien 
in  Thüringen,  Gruhenhagcn  und  Hessen  den  von  Phpst  Johann  XXII. 
unterm  18.  April  1317  zugleich  mit  den  Erzbischöfen  ron  Köln 
und  Magdeburg  erhaltenen  Auftrag,  die  Augustiner  Einsiedler 
bei  ihren  E'rcihciten,  besonders  hinsicldlich  des  freien  Predigens 
und  llcichlehörens,  zu  schützen. 

Adolffus,  dei  et  apostolice  sedis  gracia  sancte  Maguntine  sedis 
electus  et  confirmatus,  sacri  Homani  imperii  per  Germaniam  arebi- 
cancellarius  ac  princeps  elector,  conservator  et  iudex  privilegiorum, 
iuriuni  et  libertatum  fratrum  ordinis  beremitarum  sancti  Augustini  per 
provinciam  Tburingie  et  Saxon ie  una  cum  reverendis  in  Christo  patri- 
bus et  dominis  Coloniensis  et  Magdcburgensis  arcbiepiscopis  a sede 
apostolica  specialiter  delegatus,  religiosis  sancti  Petri  et  sancti  Jacobi 
Scottorum  in  Erfthrdia  abbatibus,  nceuon  honorabilibus  Erffurdensium, 
Fritzlariensium , Heiligenstadensium,  Nortbusensium,  Gotcnsium,  Eym- 
becensium  et  Casselensium  ecclesiarum  prc[M>sitis,  decanis,  scolaatieis, 
cantoribus  atque  canonicorum  regularium  in  Kaldenborn  preposito, 
devotis  nostris  in  Christo  dilectis  salutem  in  domino  sinceram  caritatem. 
Litteras  recolende  memorie  domini  Jobannis  pa|>e  vicesimi  secundi 
sub  anctentieo  nos  cum  ea  qua  docuit  reverenda  noveritis  recepisse, 
quarum  tenor  de  verbo  ad  verbum  sequitur,  et  est  talis: 
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( Folgt  die  ölten  Nr.  45  altgedruckte  Hülle.  P.  Johannes  XXII., 
Avignon  18.  April  1317.) 

Sed  qnia  l|  cognicioni  et  decisioni  singtdnrnm  causarum,  conventuum  et 
tratrum  ordinis  supradieti  prefate  provincie,  que  ad  nos  deferuntor  et 
in  futurum  verisimiliter  deferri  possent,  aliis  arduis  nostris  et  ecclesie 
nostre  Maguntine  negociis  prepediti  personaliter  intendere  non  valeamus, 
de  vestra  et  cuiuslibet  vestram  legalitate  confisi  vobis  et  cuilibet 
vestrum  committimus  in  hac  parte  vices  nostras,  auctoritate  nobis 
commissa  mandantes,  quatenus  in  causis  quibuslibet,  quas  priores  et 
fratres  dicti  ordinis  provincie  supradicte  movent  seu  movere  intendunt 
quibuscumque  molestatoribus  et  iniuriatoribus  eorundem  personis  eccle- 
siasticis vel  secularibus,  prout  requisiti  fueritis  per  eosdem  fratres  vel 
alter  vestrum  fuerit  requisitus,  previa  (monitione)  procedatis  seu  alter 
vestrum  proeedat  secundum  traditam  a sede  apostolica  nobis  formam 
presentibus  usque  ad  nostram  revocacioncm  duraturis.  In  quorum  omnium 
testimonium  sigillum  nostrum  presentibus  est  appensum. 

Datum  in  opido  nostro  Fritzlariensi,  die  vero  penultima  mensis 
Marcij,  Itnno  domini  millesimo  quadringentesimo  sexagesimo  secundo. 

Nach  einet  stellenweise  verlöschten  Urschr.  mit  beschädigtem  lose  beiliegendem 
Siegel  ron  Chr.  1f.  Dehn*  abgeschr. , doch  im  grafl.  Archiv  i veiler  rcjxrlorisirt  noch 

vorhanden. 


1463.  Marz  11.  S8. 

Barlold  Tibev . Bürger  zu  Wernigerode . verkauft  dem  Kloster 
Himmelpforten  für  50  Schillinge  wiederkäu  flieh  einen  Zins  ron 
5 Schillingen  jährlich  zu  Michael  ix  an  seinem  Hopfenland  in  der 
Keverlucht  (abgekürzt). 

Ek  Hartolt  Tyben,  borger  to  Werningrode,  Ilse  mvn  clike  bus- 
frauwe,  bekennen  in  dnsseme  opene  breve  ...,  dat  wc  vorkofft  liebben 
. . . vif  Schilling  Halverstedcscher  penninge  jarliker  gulde  an  unseme 
boppenlande,  belegen  in  der  Keverlucht  twischen  Henning  Mcsters 
boppenberge  unde  Hans  (ierken,  den  geistlikeu  hrodern  broder  Jobanui 
Doven  prior,  Iodocus  subprior  unde  deine  ganezen  conventu  (!)  to  der 
Uymmelporten  vor  veltich  Schillinge  . . .,  de  de  genaute  conventus 
iebteswaune  badde  au  deine  busc,  da  nu  tore  tid  inne  wonet  Wolter 
Woldigen.  Unde  de  genante  vif  Schilling  tinllcs  schal  ik  . . . edder 
de  gebruker  des  genanten  boppenlandes  geven  up  Micbades  dach  ..., 
de  wile  de  bobtsuinmc  nicht  atfgelost  en  is.  Vorbehalt  des  Wiederkaufs 
bei  vierteljähriger  Kündigung.  Des  to  mcher  nissenbeit  ...  so  bebbe 
ik  . . . dussen  brefl  gegeveu  vor  ntck  uude  myuc  [ervenj  den  geistlikeu 
broderen  to  der  Hyinmelporten  unde  ore  nakomelingen  besegelt  mit 
des  stadvogedes  to  Wernigrocle  ingesegel,  des  ik  hirto  brnke.  I wie 
ik  Henning  Iscnblall,  nu  tore  tiid  stadvoget  to  W’crnigrodo,  bekenne 
in  dussemc  sulven  breve,  dat  ik  umme  bede  willen  Hartolt  Tiben  und 
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Ilsen  siner  eliken  hnsfrauwen  myn  ingesegel  witliken  hebbe  gehenget 
. . . benedden  de  schritft  dnsses  breve». 

Na  der  gehört  Cristi  unses  heren  veirtcynhnndert  jar  in  deme 
dreundcsestigesten  jarc,  in  sinte  Gregorien  abende  des  bilgeu  lerer». 

Ürachr.  IVrri.  m.  Siegel  (rgl.  die  Ali 6.  XeHachr.  d.  Jt.-Ver.  /II.  IS70.  6.  Siegel- 
ta/el  Nr.  JO  u.  S.  99 3 ff.)  im  StatHtirchir  :n  1 1 'em  Von  autsen:  littera  ile  nrato 
nomine  Keverd  licht  V srbiU.  eens.  «.  ron  1 Uandschr.  r.  Kiule  d.  15.  Jh.:  Nunc 
Kuneken. 

1463.  September  11.  Heudeber.  St). 

Notariatsinst  rumetU  über  dm  JVotcsl  den  lYiors  enr  Htmmelpforte 
gegen  die  geschehene  Verpfändung  des  freien  Klosbrhofs  zu  Reu- 
ddter  und  Zcitgniss  der  dortigen  Einwohner  über  die  freie  Eigen- 
schaft dieses  Hofs. 

In  nomine  domini  amen.  Anno  nativitatis  eiusdem  M°CCCCnLXIIIn, 
indictione  decima,  die  vero  dominica,  <|itc  tunc  proxima  erat  festo 
nativitatis  Marie  in  ipso  mense  .Septembri,  pontificatus  sauctfSsimi  in 
Christo  patris  ac  domini  nostri  domini  I 'ii  diva  (!)  providentia  pape 
2',  anno  cius  Vto,  hora  prima  post  prandium  vel  quasi,  in  curia  ple- 
banie  opidi  1 lade  here,  dyoccsis  llalbirstadensis,  in  mei  notarii  publici 
ae  testium  infrascrip torum  tide  dignorum  presentia  religiosus  pater  ac 
dominus  prior  conventus  Porte  Celi  personaliter  constitutus  cum  comitiva 
sibi  adiuncta  a conventu;  ad  id  acccrsiri  fecit  iuratos  vel  seniores 
prefati  opidi  Hadebere,  sciscitabaturque  ab  eis,  qua  presumcione  vel 
auctoritate  inpignoraciouem  in  curia  ibidem  situata  sui  prclati  conventus 
libera,  que  communi  vocabulo  dicitur  curia  monachorum,  fecisscut,  quod 
sibi  videretur  et  dc  facto  esset  in  dcrogacioncm  libertatis  istius  curie, 
que,  ut  a longo  tempore  notum  esset,  ab  omni  legali  exactione,  iu- 
pignoracionc , arrestacione  servicioque  domioellorum  prorsus  fuit  aliena 
et  exeinta.  Kcsponderuutque  accersiti  iurati  vel  seniores  prefati,  nomi- 
nati lians  Hadeber,  Henuink  Bode  ccteriquc,  quorum  intererat,  quod 
boc  iocaliter,  absque  presumcione  et  absque  ulla  voluntate  derogandi 
vel  destruendi  vel  annichilandi  vel  minorandi  ] ire  fate  libertatis  (!)  actum 
sit.  Et  cum  prefatus  pater  ac  dominus  prior  diceret,  se  velle  libertatem 
sue  curie  defensare  omnibus  modo,  via  ittre,  causa  quibus  id  melioribus 
posset,  quocicns  necesse  foret,  et  ipsam  eorum  inpignoraeionem  factam 
omnino  iuridice  refellere,  tunc  ipsi  prenominati  iurati  opidi  lladebere 
dixerunt,  se  scire  non  licere  inpignoraciouem  in  illa  curia  fieri  vel 
quamcunquc  exactionem,  nec  umquam  hoc  actum  inibi  eis  constare. 
Siqnid  nunc  tamen  ex  inproviso  et  absque  fallacia  factum  esset,  hoc 
humiliter  sibi  peterent  indulgeri , promittentes  firmiter  et  sollempuiter, 
quod  numquam  aliquid  kuiusmodi  in  posterum  ab  eis  vel  eorum  succes- 
soribus fieri  debeat;  quod  si  attemptatum  fuerit,  penitus  irritum  et 
inane  esse  debeat  et  nullius  roboris  vel  momenti.  Sicque  amicabili 
conposicionc  prior  ipse  contentus  supersedere  se  velle  promisit,  sic 
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quod  in  posterum  nichil  simile  fiat.  Super  quibus  omnibus  et  singulis 
venerabilis  prefatus  prior  et  ipsi  prenominati  iurati  me  notarium  intra- 
scriptum  debita  cum  instancia  requisierunt  ac  j>etierunt,  ut  sibi  super 
predictis  ac  narratis,  quociens  opus  fuerit  et  oportuuum,  unum  vel 
plura  conficerem  instrumentum  vel  instrumenta. 

Acta  sunt  liec  in  loco,  anno  domini,  indictione,  die,  mense,  hora, 
pontificatu  quibus  supra,  presentibus  ibidem  discretis  viris  Hans  Kale- 
meister,  Conrado  sacristano  pro  tunc  ibidem,  ad  hoc  specialiter  vocatis 
et  requisitis  in  testimonium  et  fidem  omnium  et  singulorum  premissorum. 

( Notariatseeiehen .) 

Et  ego  Albertus  Kovoit,  clericus  Halbcrstadensis  diocesis, 
publicus  imperiale  (!)  auctoritate  notarius,  quia  predictarum  in- 
peticionibus  et  responsionibus  aiiaruraque  libertatum  occasione 
unius  curie  opidi  in  lladeber  omnibusque  aliis  et  singulis  premissis, 
dum  sicut  premittitur  ticrcnt  et  agerentur,  una  cum  prenmninatis 
testibus 'presens  interlui  caque  sic  vidi  et  audivi  lieri,  ideoque 
presens  publicum  instrumentum,  me  aliis  negociis  inpcdito,  per 
alium  fidelem  scribi  feci,  me  subscribens  exinde  confeci  et  in 
hanc  publicam  formam  redegi  signoque  et  nomine  meis  solitis  et 
consuetis  signavi,  rogatus  ct  requisitus  in  fidem  et  testimonium 
omnium  et  singulorum  premissorum. 

Ur&chr.  unter  l’rkk.  ile.t  Kl.  MwhncUtein  ini  lier:ogl.  Idtuüatha uniti rch ire  ;u 

M'ol/enbüttel. 

1464.  September  12.  Wernigerode.  <10. 

Notariats)  n sint  ntnd  Uber  dic  Scheu  kumj  der  Mühle  zu  Gtiddeken- 
rode  sedens  des  Priesters  Hennhuj  Grauhose  au  das  Kloster 
Himmelpforteu. 

In  nomine  domini  amen.  Anno  a nativitate  eiusdem  millesimo 
quadringentesimo  sexagesimo  quarto,  indictione  duodecima,  pontificatus 
sanctissimi  in  Christo  patris  ct  domini  nostri  domini  1’auli  divina  pro- 
videnda pape  secundi,  anno  cius  primo,  dic  vero  Veneris  duodecima 
mensis  Septembris  hora  nonarum  vel  quasi  in  oppido  VVerningrode, 
Halbcrstadensis  diocesis,  in  cstuario  sive  stuba  domus  habitneionis  mce 
in  mei,  notarii  publici  subscripti,  et  testium  iufrascriptorum  presencia 
personaliter  constitutus  honorabilis  et  tleo  devotus  sacerdos  dominus 
Henninghus  Grahosc  proprio  libitu  ct  sponte,  non  vi  vel  dolo  seu  fraude 
aut  quavis  circumveucioue  inductus,  solo  devocionis  instinctu,  eciam 
sane  mentis  et  compos  raciouis,  molendinum  suum,  quod  in  Godekcn- 
rode  est  situm,  ob  salutem  anime  sue  et  nomine  testamenti  venerabili- 
bus et  religiosis  viris  priori  et  conventui  1‘orteceli,  ordinis  fratrum  herc- 
mitarum  sancti  Augustini,  prope  dictum  npidum  Wcrniugerode  dedit, 
donavit  donacioue  iusta  ct  irrevocabili  atque  appropriavit,  assignavit 
ct  pure  propter  deum  delegavit  ac  omnibus  melioribus  modo,  via,  iure, 
stilo,  causa  et  forma  quibus  potuit  ct  debuit,  ore  ct  mauuuni  stipulacione 
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ad  eos  possessionem  eius  transtulit  et  ipse  iuri  suo  et  proprietati,  quod 
in  dicto  tuolendiuo  habuit,  totaliter  absque  exeepeione  plane  et  integre 
cessit  in  remedium  suorum  peccatorum  et  anime  sue . benedictionem, 
quam  se  prefatorum  devotorum  patrum  interventu  obtinere  posse  fideliter 
et  firmiter  presumpsit.  Super  quibus  omnibus  et  singulis  premissis  a me, 
notario  publico  intrascripto,  petitum  fuit  ab  utraque  parte,  ut  desuper 
unum  vel  plura  publicum  seu  publica  conficerem  instrumentum  seu 
instrumenta,  tot  quot  foreut  necessaria. 

Acta  sunt  bec  anno,  indictione,  poutilicatn,  mense,  die,  hora  et 
loco  quibus  supra,  presentibus  ibidem  strenuo  Riprechto  de  Scbyrstedc 
et  Henningho  Walter,  oppidano  Wernigerodcnsi ',  testibus  ad  premissa 
vocatis  pariter  et  rogatis. 

( Nota  riatsz  eichen .) 

Et  ego  lobannes  Gerwer,  clericus  Maguutinensis  diocesis,  sacra 
imper.  auct.  notar.  publicus,  quia  etc.  ( gewöhnliche  Unterschri/ls- 
formel). 

Urschr.  auf  Pergam,  im  Stadtarchiv  zu  Wernigerode. 

1)  oppidaQ  Wernigorodcfi. 

1465.  Juni  3.  Parma.  91. 

Der  Gcneralvicar  des  Augustiner  Einsiedlerordens  gestattet  dem 
Provinzial  der  Sächsischen  Provinz  u.  A.,  die  aus  den  Conventen 
zu  Magdeburg  und  Ilimmelpforten  austretendm  Brüder  in  jetten 
Convent  der  reformirten  Observanz  aufzunehmen,  in  den  sie  ein- 
zutreten mutschen  ( Auszug). 

Concessimus  fratri  Henrico  Modege,  provinciali  Saxonia:  et  bacca- 
laurco  formato,  quod  quater  in  anno  posset  concedere  authoritatem 
nostram  omnibus  fratribus  sum  provincia*,  qua  possent  absolvi  ab  omni- 
bus peccatis  suis,  sicut  concessimus  patri  Joanni  de  Dorsten,  bacca- 
laureo  formato,  quod  valerent  suscipere  in  universitate  Erfordiensi 
insignia  magistralia.  Item  concessimus  eidem  licentiam  collocandi 
quoscunque  fratres  recedentes  de  conventu  Magdeburgcnsi  et  Porta 
Coeli  incorporandi  authoritate  nostra  in  quocunque  conventu  dc  obser- 
vantia eis  visum  fuerit  oportunum;  etiam,  ue  studium  Magdcburgcuse 
pereat,  concessimus  eidem  super  predietum  eouventum  et  super  fratrem 
Andream  Proles  lectorem. 

Datum  Parma*,  [a.  d.  14Ü5J  3.  Junij. 

Excerpta  ex  rogiutris  vic.  gener,  cod.  lat.  8423,  S.  458  auf  der  Hof-  und  Staats- 
bibliothek zu  München. 


1465.  Jimi  12.  Ilimmelpforten.  92. 

Andreas  Proles,  Vicar  der  Augustiner  Einsiedler  von  der  Obser- 
vanz in  Sachsen,  nimmt  das  Jungfrauenkloster  Derneburg,  Diöcesc 
llihtesheim,  in  die  Brüderschaft  der  Klöster  seines  Vicaria is  auf. 
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Frater  Andreas  Proles,  ordinis  fratrum  heremitarnm  sancti  Au- 
gustini, lector  sacre  pagine,  vicarius  observande  regularis  in  Saxonia 
immeritus,  dilectis  sibi  in  Christo  venerabili  domine  abbatissc,  priorisse 
ac  toti  conventui  monialium  iu  Dernborch,  dyoccsis  Hildesemensis, 
salutem  ac  per  virtutum  incrementa  vitam  et  gloriam  consequi  sempi- 
ternam. Cum  iure  divino  lex  mutue  karitatis  omnibus  generaliter  nos 
obliget,  illis  tum  quorum  erga  nos  ordinemque  nostrum  mayoris  kari- 
tatis devocionisqne  certis  indiciis  experimur  affectum  nos  merito 
peramplius  reddit  obligatos,  hinc  est,  quod  exigentibus  vestre  devo- 
cionis  meritis,  quam  ad  nos  nostrumqnc  ordinem  geritis,  recipio  vos  ad 
confraternitatem  nostram,  plenam  vobis  mei  vicariatus  conventuum' 
presentium  tenore  concedens  omnium  spiritualium  bonorum  participa* 
cionera  in  vita  pariter  et  in  morte,  videlicet  missarum,  oracionum, 
ieiuniorum,  vigiliarum  reterorumque  exerciciorum  spiritualium,  que  per 
fratres  nostrorum  conventuum  operari  dignabitur  clemencia  salvatoris, 
addens  de  gracia  speciali,  ut  cum  obitus  uniuscuiusque  vestrum,  quem 
dominus  deus  felicem  faciat,  conventibus  predictis  fuerit  intimatus,  ea 
pro  vobis  fiant,  que  pro  nostris  confratribus  et  consororibus  fieri  statnit 
nostri  ordinis  constitutio  generalis 

Datum  in  Porta  Celi,  anno  domini  M 'CCCOLXV'»,  in  vigilia  cor- 
poris Christi,  nostri  vicariatus  officii  sub  sigillo. 

Vrschri/t  auf  Ihis’ment  mit  auhangendem  imrulxdischrm  griinrm  Wach  wieget 
unter  Kl.  Derneburg  Kr.  127  im  kouigt.  Staatsarchiv  zu  llaunorer.  Von  ausser- 
halb gleichzeitige  Aufschrift:  ln  I’orta  Ceti.  Dus  .Siegel  s auf  Tuf.  II,  Kr.  15. 

1)  Die  Hdschr.  hat  :ir.  vicariatus  und  conventuum,  ein  dem  i ähnliches 
Zeichen,  das  vielleicht  ein  f (sivet  hat  icerden  sollen. 


1466.  August  6.  Magdeburg.  ‘.Kt. 

Johann,  Erzbischof  von  ^lagrb  barg.  übertrügt  <lcn  seinen  Vor- 
gängern von  V.  Jolutnn  XXII.  ertheilten  Auftrag,  die  Augustiner 
Einsiedler  Thüringens  und  Sachsens  beim  Predigen,  Hciebtehören 
und  Absolvi  reu  gegen  ihre  Widersacher  zu  schätzen  fegt,  oben 
Er.  45)  an  mehrere  Hoch-  und  ( oUcgiutstifter,  riebt e mul  Pröpste 
in  Thüringen. 

Johannes,  \\  dei  graeia  sancte  Magdcburgensis  ecclesic  archiepisco- 
pus,  primas  Gcrmauie,  comes  palatinus  Keni  et  (lux  Havarie,  iudex 
et  conservator  iurium,  privilegiorum,  libertatum,  rerum  et  personarum 
venerabilis  ac  religiosorum  virorum  prioris  generalis  et  fratrum  ordinis 
sancti  Augustini  heremitarnm  per  provinciam  Thuringic  et  Kaxonic 
constitutorum  a sede  apostolica  una  cum  nonnullis  aliis  nostris  iu  hac 
parte  collegis  cum  clausula  quatenus  vos  vel  duo  aut  unus  vestrum  per 
vos  vel  alium  seu  alios  specialiter  deputatus,  venerabilibus  patribus 
sancti  Johannis  baptiste  in  Monte  extra  muros  Magdeburgenses, 
sancti  Michaelis  Hildenscmensis,  sancti  Georgii  Xuembnrgensis  sancti 
Petri  Merseburgensis,  sancti  Egidii  Hrunswiccusis,  llalbirstadensis, 
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sancti  Michaelis  Luncburgensis,  Verdensis,  et  sancti  Petri  Erflurdensis, 
Maguntincusis  diocesium  monasteriorum  abbatibus,  neenon  venerabi- 
libus et  honorabilibus  viris  dominis  Magdeburgensis,  Maguntinensis, 
Halbirstadensis,  Hildensetuensis,  Verdensis,  Lubicensis,  Swerinensis, 
Miudeusis,  Padebnmensis,  Havelbergcnsis , lirandenburgensis,  Mcrse- 
burgcnsis,  Nuemburgensis,  Missnensis,  Caminensis,  Razcburgensis,  Lnbu- 
censis  ecclesiarum  eathedralium  sancti  Sebastiani,  sancti  Nicolai  Novi- 
fori,  beatorum  Petri  et  Pauli  Magdeburgensis,  sancti  Bonifacii,  sancti 
Pauli,  beate  Marie  Halbirstadensis,  sancte  Crucis,  saneti1  Andrec,  sancti 
Mauricii  Hildcusemensis,  sancti  Asscharii  et  sancti  Willebadi  B remen- 
sis, sancti  Andrec  Verdensis,  sancti  Martini  ct  sancti  Johannis  Minden- 
sis,  sancti  Sisti  Mcrseburgensis  civitatum,  sancti  Nicolai  Stcndalcnsis, 
Halbirstadensis,  sancte  Marie  et  sancti  Severi  ErfFurdensis,  sancte 
Crucis  Nortbusensis,  beate  Marie  et  sancti  Alexandri  Embeccensis, 
sancti  Blasii  et  sancti  Ciriaci  Brunswiccnsis,  Hildensemcnsis,  sancti 
Thome  Lipczensis,  Merseburgensis,  et  sancti  Bartolomci  Czerwcstcnsis, 
Brandetnburgensis  dioeesis  ecclesiarum  collegiatarum  prepositis,  de- 
canis, thesaurariis,  scolasticis,  cantoribus,  nrchidiaconis  camerariis 
necnon  ecclesiarum  eathedralium  predictarum  canonicis,  qui  presen- 
tibus  nostris  litteris  fuerint  requisiti,  ac  unicuique  eorum,  qui  eisdem 
fuerit  requisitus,  salutem  in  domino  et  nostris  huiusmodi,  ymmoverius 
apostolicis  firmiter  obedire  mandatis.  Litteras  felicis  recordacionis 
Johannis  pape  vicesimi  sccnndi,  cius  vera  bulla  plumbea  in  cordula 
canapi  impendente  more  Romane  cnrie  bullatas  sanas  ct  integras,  non 
viciatas,  non  cancellatas,  non  abrasas  neque  in  aliqua  sui  parte  su- 
spectas, sed  omni  prorsus  vicio  et  suspicione  carentes  nobis  pro  parte 
prefatornm  prioris  generalis  et  fratrum  ordinis  et  provincie  pretactorum 
coram  notario  publico  et  testibus  infrascriptis  presentatas  nos  cum  ea 
qua  decuit  reverencia  noveritis  recepisse  huiusmodi  sub  tenore: 

(Es  foltjt  die  obeti  Xr.  45  gedruckte  Hülle  P.  Julianus  XXII. 
vom  18.  April  1317 J. 

Post  quarum  ||  quidem  litterarum  apostolicarum  presentacionem,  rccep- 
eionem  nobis  ct  per  nos  ut  premittitur,  factas,  fuimus  pro  parte  memo- 
ratorum prioris  et  fratrum  ordinis  sancti  Augustini  heremitarum  dicta 
cum  instancia  requisiti,  quatenus  ad  exccucionem  carundem  ct  in  eis 
contentorum  iuxta  in  ipsis  nobis  traditam  formam  procedere  dignare- 
mur. Nos  vero  arduis  nostre  ccclcsic  prepediti  ncgociis  earundem 
execucioni  ad  presens  intendere  non  valentes,  de  vestra  circumspectione 
et  providencia  singulariter  in  domino  confidentes,  vobis  et  unicuique 
vestrum  premissorum  insolidum  committimus  plenarie  vices  nostras, 
donec  ad  nos  duxerimus  revocandas,  vobis  et  cuilibet  vestrum  in  virtute 
sancte  obcdiencic  mandantes,  quatenus  iu  omnibus  et  singulis  causis 
et  uegociis  dictorum  prioris  ct  fratrum  in  preinsertis  litteris  conten- 
torum iuxta  traditam  seu  directam  vobis  formam  procedatis  ac  ipsis 
priori  ct  fratribus  efficaci  defensionis  presidio  assistatis,  litteras  ipsas 
et  in  eis  contenta  fideliter  exequendo,  non  permittentes  eosdem  contra 
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ipsorum  privilegiorum  et  libertatum  ae  litterarum  tenorem  per  qnos- 
cumque  indebite  molestari,  et  si  contingeret  nos  in  aliquo  post  com- 
missionem nostram  lininsmodi  preinsertnrum  litterarum  vigore  procedere, 
de  quo  nobis  potestatem  omnimodam  reservamus,  non  intendimus 
propterea  commissionem  nostram  huiusmodi  in  aliquo  revocare,  nisi 
de  hoc  specialem  in  nostris  litteris  fecerimus  mencionem,  nec  per 
commissionem  ipsam  nostris  in  hac  parte  qnoquomodo  prciudicarc 
collegis. 

In  quorum  ||  omnium  et  singulorum  tidem  et  testimonium  premisso- 
rmu  presentes  nostras  litteras  exinde  fieri  et  per  notarium  publicum 
infrascriptum  subscribi  et  publicari  mandavimus  nostrique  sigilli  ius- 
simus  et  fecimus  appensione  muniri. 

Datum  et  actum  in  aula  nostra  Magdeburgensi , sub  anno  a nati- 
vitate domini  millesimo  quadringentesimo  sexagesimo  sexto,  indictione 
qnartadeeima , die  vero  Mercurii,  sexta  mensis  Augusti,  pontificatus 
sanctissimi  in  Christo  patris  et  domini  nostri  domini  Pauli  divina  pro- 
videneia  pape  secundi  anno  secundo,  presentibus  ibidem  honorabilibus 
viris  Valcntino  Spieser,  canonico  beate  Marie  virginis  Coswicensis  et 
Hinrico  Salomonis,  laico  Magdeburgensi , testibus  ad  premissa  vocatis 
specialiter  et  rogatis. 

( Notariatsseichen.) 

Et  ego  Bernardus  Bekerer,  clericus  Osnabrugensis  diocesis  publi- 
cus apostolica  et  imperiali  auctoritatibus  notarius,  quia  huiusmodi 
litterarum  apostolicarum  presentacioni,  recepcioni,  rcquisicioni,  sub- 
delegacioni  et  potestatis  dacioni  aliisque  premissis,  dum  sic, 
ut  premittitur,  per  prefatum  reverendissimum  in  Christo  patrem 
dominum  Iohannem  archiepiscopnm , primatem  et  conservatorem, 
ac  coram  (?)  et  fierent  et  agerentur  unacum  prenominatis  testibus 
presens  interfui  easque  sic  fieri  vidi  et  audiri,  ideo  presens  publicum 
instrumentum  manu  alterius  fideliter  conscriptum  exinde  confeci, 
subscripsi  et  in  hanc  publicam  formam  redegi,  signoque  quo 
auctoritate  apostolica  predicta  utor  et  nomine  meis(!)  solitis  et  con- 
suetis unacum  eiusdem  domini  archiepiscopi , primatis  et  con- 
servatoris appensione  sigilli  signavi  et  communivi  rogatus  et  re- 
quisitus in  fidem  et  testimonium  omnium  et  singulorum  premissorum. 

Urschr.  HVrn.  Das  Siegel  ist  nicht  mehr  vorhanden. 

1)  Ildschr.:  sanc  te. 


1467.  Juli  25.  Nürnberg.  94. 

Der  Cardinalpriester  Feter,  ais  / täpstlicher  Legat  in  Deutschland, 
bestätigt  den  Augustiner  I,i nsicdlerldostern  zu  Magdeburg,  llimmel- 
pf orten,  Dresden,  Waldheim  mul  Nürnberg  das  Indult  Papst 
Eugens  IV.,  nach  welchem  jene  Convente  als  eine  besoiulere  refor- 
mirtc  Körperschaft  unter  einem  selbst  zu  wählendem  Vicar  aner- 
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kannt  werden  und  nur  noch  durch  den  General  mit  dem  Ge- 
sammtordm  in  Verbindung  bleiben.  Transsumirt  vom  Abt  zu 
S.  Egidien  m Nürnberg,  August  17.  1474. 

Petrus  miseratione  divina  tituli  sancti  Vitalis  sacrosancte  Romane 
ecclesic  presbiter  cardinalis  ct  sancte  apostolice  sedis  permissione  epi- 
scopus Augusteusis  ac  per  universam  Germaniam  de  latere  legatus  ad 
perpetuam  {rei  memoriam.  Digna  exauditione  vota  humilium  personarum 
maxime  divinis  laudibus  sacrequc  observancie  deditarum  benigno  nos 
convenit  favore  persequi  ac  hiis,  que  propterea  laeta  fuere,  ut  illibata 
persistant,  libenter,  cum  a nobis  petitur,  apostolicam  volumus  adjici 
muniminis  firmitatem.  Sane  pro  parte  dilectorum  nobis  in  Christo  vicarii, 
priorum  et  fratrum  domorum  Magdeburgcnsis,  Porte  Celi,  Dresdenern, 
Waltheimensis  et  Nurerabcrgcnsis,  ordinis  fratrum  heremitarum  sancti 
Augustini  provineic  Saxonie,  oblata  nobis  petitio  continebat,  quod 
dudurn  frater1  reverendissimus  Eugenius  papa  1111'"*  ad  petitionem 
generalis  dicti  ordinis  prioris,  fratris  Gerliardi  de  Arimino,  vicarii  et 
fratrum  dictarum  domorum  ipsas  domos  liniverint  inter  se,  ut  in  cis 
una  ac  uniformis  esset  observantia,  sub  uno  singulari  pastore,  vicario 
videlicet  generalis,  conservata.  Et  ne  in  luturum  inter  fratres  irregu- 
lariter  viventes  aliqua  fieret  dissensio  seu  immutatio,  idem  papa  Euge- 
nius dictas  domos  ab  aliis  domibus  predieti  ordinis  exemit  et  separavit 
ac  exemptas  ct  separatas  esse  voluit,  statuens  et  coucedens,  quod 
vicarius  et  priores,  fratres  et  domus  - predieti  nulli  nisi  soli  generali 
ordinis  essent  subiecti,  ac  quod  priores  et  fratres  plenariam  haberent 
vicarium  inter  sc  eligendi  facultatem  ac  eo  electo  ipso  facto  censeatur 
ct  esset :t  confirmatus.  Deinde  frater  reverendissimus  Pius  papa  secundus 
attendens  premissa  sancte  et  religiose  fore  concessa,  ex  speciali  dono 
gratic  premissa  confirmavit4  ac  dictam  domum  fratrum  Nurinbergensem 
profatis  domibus  sedis  apostolice  associavit5  et  ut  privilegiis  ct  exemp- 
tionibus, quibus  prefate  domus  gaudcntur(!),  ipsa  donum  Nurinbergcnsis 
pariter  gaudere  posset  ct  deberet,  unde  sic6  eadem  petitio  subiuugebat, 
predieti  vicarius,  priores  et  fratres  domormu  prefatarum  formidant  unio- 
nem, ordinacioncm,  confirmacionein  et  observandam  prodictas  nou- 
nunquam  per  cuiuspiam  hominis  false7  suggestionis  calumpniam  dilabi 
aut  immutari  posse.  Nobis  itaque  humiliter  supplicari  fecerunt  et 
devote,  quatenus  super  promissis  robur  nostre  firmitatis  adjicere  appro- 
bareque  unionem  huiusmodi,  quatinus  ium  et  deinceps  semper  unite 
esse  debeant  domus  prefate  ac  vicario  predicto,  si  aliquis  ex  domibus 
pretaetis  ab 8 unione  huiusmodi  recedere  prcsumeret,  an9  forsan  iatu 
recessisset10,  facultatem  coercendi  eundem11,  et  ut  ail  unitatem  prefatam 
rediret  ■*,  per  censuram  ecclesiasticam  compellendi  cum  invocacione 
brachii  sccularis  atque  eidem  vicario  omnes  auctoritates  et  iuris- 
dictioues  pro  se  in  fratres  ac  domos  predietas,  quam  generalis  ordinis 
in  fratres  tocius  ordinis  solitus  est  habere 13.  Rursus,  ne  ob  unius  ovis 
morbidi  casum  unionem  domorum  prefatarum  dissolvi  et  illam  perire 
contingeret,  prioribus  dictarum  domorum,  in  ipsum  vicarium,  si  tamen 
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circa  promissa  delinqueret,  similem  cohercendi  potestatem , quatinus 
nulli  conventui  aut  alicui  ex  fratribus  seu  vicario  domoruin  predictarum 
alicui  alteri  sub  privilegiis  et  unione  privatis  non  viventi,  minime 
subire  liceat  sine  licencia  sancte  sedis  apostolice  speciali.  Generali 
tamen  ordinis  licita  omnia14  sunt  regulari  observande  commoda  precipicnti 
excepto,  uecnon  et  si  dictis  vicario  et  prioribus  instituende  aut  con- 
servande regularis  vite  gratia  conventus  aliquis  ordinis  afferetur,  libere 
recipere  ac  inter  alias  iam  habitas  in  unione  eorum  domos  sicut 
unam  ex  eis  per  omnia  retinere  ntqne  possidere,  ac  alia  pro  firmiori 
subsisteueia  promissorum  gratiose  dare  et  concedere  dignaremur.  Nos 
vero  cupientes,  ut  ordinibus  et  personis  religiosis  deo  ingiter  famulantibus 
in  suis  necessitatibus  occuratur,  et  ut  fratres  ac  persone  presertim  sub 
regulari  observantia  degentes  oportune  tueantur,  sopplicacionibus  huius- 
inodi  favorabiliter  inclinati,  unionem,  separaeionem , exempeionem  ac 
singula  et  omnia  premissa  auctoritate  legationis  nostre,  ymmo  verius 
apostolica,  confirmamus,  approbamus  et  ratificamus  ac  concedimus  et 
robur  perpetue  firmitatis  adicimns  per  presentes,  volentes  et  mandantes, 
ut  omnia  et  singula  premissa,  sicut  petita  existunt,  fiant  et  inviolabiliter 
ac  inconcusse  permaneant  ac  persistant,  eonstitueionibus  et  ordinaeioni- 
bus  in  contrarium  facientibus  non  obstantibus  quibuscunque.  In  quorum 
fidem  (et)  testimonium  preniissorum  presentes  litteras  exinde  fieri 
nostrique  sigilli  maioris  iussimus  et  fecimus  appensione  communiri. 

Datum  Nnrinberge,  Hambergensis  dvocesis,  anno  domini 
M°OCCC°LXVrII",  vicesima  quinta  mensis  Iulii,  indictione  quintadecima, 
pontificatus  sanctissimi  in  Christo  patris  et  domini  nostri  domini  Pauli 
divina  providentia  pape  secundi  anno  tercio. 

Et  nos  Ioliannes,  divina  miseracione  abbas  monasterii  sancti  Egidii 
Nurinbcrgensis,  Hambergensis  dvocesis,  ordinis  sancti  Benedicti,  ad 
universorum  noticiam  deducimus  per  presentes,  quod  originales  litteras 
nutentica8  suprascripti  tenoris  reverendissimi  in  Christo  patris  et  domini, 
domini  Petri  miseracione  divina  tituli  sancti  Vitalis  sacrosancte  Romane 
ecclesie  cardinalis  etc.,  eius  sigillo  vero  item  recognito  in  cordula 
rubea  appendeute  debite  sigillatas,  sanas  et  integras,  non  cancellatas, 
non  abrasas,  non  abolitas,  sed  omni  prorsus  vicio  ct  suspicione  carentes 15 
vidimus  et  perlegimus,  transseribi  et  exemplari  fecimus  de  verbo  ad 
verbum,  nil  adieiendo  vel  deponendo.  In  quorum  omnium  et  singulorum 
fidem  et  testimonium  preniissorum  sigillum  abbatie  nostre  prescntibns 
est  appensum. 

Datum  feria  IVU  postassuiupcionis  Marie,  anno  domini  M®CCCC®LXXIV16. 

Nach  ilrm  Copiar.  1H4  ( 1'rktt tufrn  des  AwjuKtiner-Einsialterklosters  zu  Erfurt), 
lll.  1U4 f.  im  k >nu)t.  Staatsarchic  zu  Magdeburg. 

1)  pater?  — 2)  (bftiulb  : domos  — S)  Almr.hr.:  coneerretur  ot  cs-c. — 4 ) Abschr.: 
confirmarent.  — 5)  associaverit.  - 0).S?.  nt?  - 7 1 tli*.  — 8J  St  sub.  — 9)  mit?  — 
10)  St.  reepssime.  - 11)  ( 'opiutb. : oamlcm.  — 12)  St.  roslire.  — 19)  Verbum  tinilum 
fehlt.  — 14)  / tic  lltiechr.  cia,  rirlt.  nUitt  oia.  — 15)  (vi nulli.:  carciitib.is.  — 

16)  lxxl. 
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1469.  September  IS.  95. 

Das  Kloster  I Isenburg  erlässt  dem  Augustiner  Einsiedlerkloster 
Uimmelpf orten  um  Gottes  willen  und  im  Hinblick  auf  die  Armuth 
der  Brüder,  sowie  wegen  ihrer  Frömmigkeit  auf  dreissig  Jahre 
den  Zehnten  von  einer  Hufe  zu  Harlingerode. 

Auuo  domini  millesimo  quadringenlcsimo  nono,  feria  secunda  pro- 
xima post  festum  exaltationis  sancte  crucis. 

Gedruckt  Ilsenb.  Urkunden!).  .137. 

1469.  October  30.  96. 

Nos  fratres  Andreas  Pordener  prior,  Andreas  Proles  sacre  theolo- 
gie  lector,  Iodocus  supprior,  Meynhardus  sacrista,  Lanrcncius 
procurator  totusqnc  conventus  Porte  Celi,  ordinis  fratrum  liere- 
mitarum  sancti  Augustini,  bekennen,  dass  ihnen  das  Kloster 
f Isenburg  ihren  zur  Zeit  von  Claus  Steffens  zu  Harlingerode 
(Dervelingerode)  bewohnten  Hof  auf  dreissig  Jahre  von  jeder 
Zehntforderung  befreit  habe. 

Anno  domini  millesimo  quadringentesimo  sexagesimo  nono,  secunda 
feria  post  Symonis  et  Jude. 

Gedr.  Ilsenb  1'rkdb.  338;  rgl  auch  uber  tim  Zehnten  mul  den  in  einen  Schaf- 
stall  verwandelten  Hof  ebrls.  339. 

1470.  August  20.  97. 

Heinrich,  Graf  zu  Stolberg  und  Wernigerode,  gibt  dem  Kloster 
Ilimmelpfortm  das  Eigenthum  des  ihm  com  Jlitter  Hans  Knut 
aufgelasscncn  Geholzes,  des  Stajrenbergs  an  der  Bcnzitfyerödischen 
Grenze,  vor  dem  Hüll.  (Abgekürzt.) 

Wvr  Henrich  von  gots  gnaden  grave  unde  herre  zu  Stolberg  linde 
Werningerode  bekennen  . . . das  der  gestrenge  her  Hanns  Kuutk 
ritther  uns  eyn  gcholeze  gen  and  der  Stapenberg,  das  gegen  dem  uff- 
gange  der  sonnen  stost  an  Cord  Cleynehcntz.cn  holcz  ober  Henczengc- 
rode,  noch  dem  nedergange  an  das  holcz,  das  Hennig  Wrobbeck  von 
unaz  zu  czinse  hat!  uff  desze  cziid,  gegen  dem  mittage  an  die 
ltenezengerodische  gemeyne,  noch  der  mitternaeht  an  der  selwigen 
genieyne  vor  dem  Hülle,  das  er  von  nnsz  zu  lene  had  geliad,  nffge- 
losszen  had  unde  demutiglich  gebeten,  wyr  wollen  das  leyeu  den 
broderu  zu  der  Himmclpforten,  wenn  sie  eczliche  .jorgcdechtenisz  lialden 
sullen  syner  eldern,  syner  unde  syner  hawszfrawen  unde  andern,  den 
er  es  pblichtig  is  seien  zu  tröste  unde  seiikit  in  czael  unde  uff  czyten 
als  der  briff  innehcld,  den  sie  cm  dorober  gegeben  han,  so  habe  wyr 
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sulche  svne  vorczeyunge  unde  ufflosunge  angeuomen  uude  uninie 
sunderlicher  guust  wil,  die  wyr  zu  der  crc  potis,  der  junckt'rawen 
Marien  unde  desz  groszcn  lerers  sancti  Augustini  zu  den  eegenanten 
brudern  unde  closter  haben,  unser  seien  zu  selikit,  tröste  unsern  vorfarn 
uude  wolfard  unser  erben,  erhncmcn  unde  nochkoinmendeu  cyn  sulch 
beromet  holcz  den  brudern  — gelegen,  gegebin,  geegcnt  unde  get'ryet 
zu  der  cre  gndis  unde  yrer  notdortt  zu  gebrauchen. 

Noch  der  geburd  unsers  hem  .Ihesu  (’risti  tusent  vierhundert,  dor 
noch  in  dem  sebenczigisten  jore.  uff  montag  noch  unser  lieben  Fra  wen 
tag  worczewyunge. 

Vrschr.  Wern..  Ihts  nntjehüngte , in  gelbes  Wuchs  angdnsst'uc , grü/l.  Siegel  in 
grünem  Wachs,  s.  Tu/.  XI,  Xr.  71. 


1470.  November  5.  lis. 

Heinrich  Graf  zu  Slot  her ij  und  11  ’emiijerodc  schenkt  dem  Kloster 

Himmelpforten  zur  Itetjehiiuii  des  t-rsfrs  der  Himmelfahrt  Marine 

einen  Hof  mit  Zubehör  in  Ihirlingemle. 

Wyr  Henrich  von  gots  gnaden  grave  unde  herrc  zu  Stolhcrg  unde 
Werningerode  bekennen  in  desem  unserin  uffin  brit'e  vor  uns,  unser 
erben,  erbnemen  unde  naebkomenden  vor  alle  den,  die  en  sehen  adder 
hören  leßen,  das  wyr  etzliche  ezyd  in  willen  unde  vorsacz  gewest  scyn, 
einen  tag  in  dem  jore  zu  bestellen,  in  dem  man  mit  tngeczyten,  missen 
nnde  hcrlichkit,  die  dorzu  geliord,  begeen  sulde  die  himmelfnrd  unser 
liben  Frawen  iumosen  als  das  gesehijt  uff  den  tag,  der  dorzu  von  der 
hilgen  kirchcn  uszgesaetzt  unde  besteligit  is,  uminc  sunderlicher  gnaden 
unde  trost  wil,  den  wyr  vor  uns  unde  die  unsern  hoffindc  scyn  von 
gote  durch  yre  vorbethe  uude  vordinst,  das  wyr  denne  nu  zu  ende  mit 
der  hulte  gotis  brocht  haben,  wenn  die  geistlichen  unser  besuudere 
lieben  andechtigen  prior  unde  gane/.c  sammenuuge  zu  «ler  Ilimmel- 
pforten,  Augustiner  orden,  sieh  unde  yrer  nochkomiuclingc  dorezu 
gegebin,  vorphlichtigit  unde  vorhanden  haben  zu  ewigen  czytcn  zu 
balden  gode  uude  der  muter  godis  zu  eren  unde  uns  zu  willen,  nemlich 
uff  den  sonnaltend  neest  vor  Oalli  als  der  brii'  gee/eugit,  den  sie  uns 
dorober  gegebin  han,  so  habe  wyr  sulche  yr  gudwillikit  angesehen  unde 
eynen  hoff  mit  VII  f.,  morgen  laudis  zu  Derbclingerode  bydeni  tyche,  den 
sie  gekouft  halten  von  Claws  Stephans,  dor  von  man  vornmls  VI  Schillinge 
Halbcrsteticber  (!)  were  gemeniglich  gesellest  hat,  unde  der  hersehatt 
zu  Werningerode  hofedinst  eezliehc  tage  getlmn  had,  gelegen,  gegebin, 
geegent  uude  gefryet,  lyen,  geben,  egen  unde  l'rihen  in  crall  ilisz  briles, 
das  sie  desz  fryltc,  anc  allen  «linst,  selmsz  unde  beswerunge,  wy  man 
die  nennen  mag,  zu  irein  nnteze  mit  aller  t'reiheit  an  weide  unde  lioleze 
gebrauchen  mögen  durch  ir  egene  brudere,  «louaten  adder  audere,  die 
sie  doruff  setezen  werden  zu  ewigen  czytcn.  1 >eses  unsers  bbens, 
goben,  egunge  unde  fryungc  zu  bestetinge  unde  ultinbarer  bewysuuge 
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habe  wyr  «lesen  brilT  gehesen  mit  unserm  anhengenden  segil  be-  ' 
kreftigen. 

Der  gcgebin  isz  noeb  der  gebord  unser«  bereu  Iliesn  Cristi  tusand 
vierbundcrt  dorn och  in  dem  scbenczigisten  jure,  uff  inontag  noch 
Omnium  sanctorum. 

Vrtchr.  a.  I’erg.  mit  antuuujetulem  Siegel  (rgl.  Siegeltafrl  XI,  X r.  7!)  im  königl. 
Staatsarchiv  zu  Magtleburg. 

1470.  Deecmbcr  21.  99. 

Der  Prior  zur  Uimmdpforte  besiegelt  eine  Urkunde,  durch  mich?. 
Untres  Anales  zu  Ueudebcr  und  dessen  Frau  Mggc  dem  Kapitel  zu 
S.  Georg  und  Silvester  zu  Wernigerode  an  ihrem  Haus  und  Hof 
zu  Heudcbrr  und  an  einer  Hufe  Txindcs  daselbst  wierlerkäa flieh 
eine  halbe  Mark  Ihdbcrst.  für  fünf  Mark  verkaufen.  Der  Schluss 
lautet: 

Des  to  bekantnisse  unde  merer  wissenheyt  bebbe  ek  Clawes 
Armles  mit  den  mynen  yorgescreven  gebeden  den  werdigen  heren  ern 
Andreas  Ilordener,  prioren  tor  Hymmelporten,  umine  sin  ingesegel, 
alze  unsen  oversten  perncr.  Unde  we  Andreas  Ilordener,  nu  tor  tyd 
prior  tor  Hymmelporten,  bekeunen  in  dnsseme  open  breve,  dat  we 
umtne  bede  willen  Claus  Arndes  unde  der  synen  unsc  ingesegel  wit- 
lik'-n  hebben  gebenget  laten  an  dessen  bref. 

Na  der  gehört  Christi  unses  beren  veirteynbundert  dar  na  in 
deine  seventestigen  (!)  jarc,  amc  dage  sinte  Tliome  deshilgen  apos toten. 

t'rsehr.  a.  J\t)rier  Xr.  114  der  1,’rkk  des  überpfarrarchirs  tu  Wem.  Jkis  an 
ltcrgamentsstreitcn  nngehängl  gewesene  Siegel  ist  nicht  mehr  vorhanden. 

1471.  Januar  8.  100. 

>4»«/  Bitten  des  Jlaths  zu  Wernigerode  übernehmen  die  Brüder 
zur  Himmelpforte,  so  lange  sie  dazu  geeignete  Personen  im  Kloster 
haben,  eine  Sonntagnaehmittagspretligt  zu  S.  Nikolai,  ausser  ihren 
gcieöh  ulirhen  Stationen . 

We  borgemiestere  unde  radmannc  der  stad  Werningrodc  bekennen 
in  dissem  open  breffe  vor  alswcme,  dat  we  bidden  unde  gebeden  hebben 
de  werdigen  beren  priorem  unde  iunigen  bindere  des  elosters  to  «1er 
Hymmelporten,  unse  leveu  neybere  unde  frunde,  umnic  de  sermone 
unde  predekinge  in  unser  stad  to  sinte  Nielause  ame  sondage  des 
namiddages  boven  ore  rechten  stacien  to  dondenc.  Der  gotlikeu  bede 
to  der  ere  goddes  unde  unser  seien  salichcit  se  uns  denne  geewidet  (!) 
hebben  unde  deine  gerne  also  «hm  willen,  «le  wile  sc  in  oreme  elosterc 
nochhaftige  personell  darto  hebben  un«le  wol  «Ion  kunnen;  unde  doch 
also  darby,  dat  sc  cyn  sodent  willen  hebben  in  orem  frycn  willen, 
lebt  one  dar  wes  wanes  ane  worde,  «lat  sc  des  nicht  «Ion  konden 
edder  en  wolden,  so  enschulle  we  edder  unse  nakomen  noch  nemant 
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anders  vor  rei  ht  van  one  dat  esseben  edder  h ebben.  Disses  to  vor- 
dere bekentnis.se  hebbeu  we  dissen  open  breff  one  gegeven  met  unseni 
ingescgele,  dat  we  to  orknnde  beneddeu  linder  dissc  seritt  beblien 
laten  drücken. 

Arne  dinsedagbe  na  epypbanie,  anno  dnmini  etc.  LXX  priino. 

Gleichzeitige  amtliche  Abschrift  im  Copialb»  Yd  6,  Bl.  n*  auf  (träft.  Bibliothek 
zu  Her»,  l'&crschrift:  u>nlraclit  inet  den  llymniel|»orteroii. 

1471.  December  10.  101. 

Simon  Hesse  verkauft  dem  Kloster  llimmeli>forfen  einen  Vierding 
jährlich  an  seinem  Hause  zu  Ströbeck. 

Ek  Syeman  Hesse  bekenne  openbar  in  dussein  breve  vor  ineck 
unde  vor  myne  erven,  dat  ek  vorkofft  bebbe  uude  in  eratft  dusscs 
breves  vorkope  den  geystliken  beren  to  der  Himmelporten  by  Wernig- 
rode  belegen  eynen  ferdingk  geldes  jarlikes  tinßes  in  inyneinc  buse 
unde  bove  to  Strobckc  vor  rerdehalve  inarek  Ilalberstediscbcr  weringhe, 
de  se  my  vornoghet  bebben,  unde  schal  der  sulven  weringhe  den 
ferdingk  jarlikes  tinßes  npp  Martini  deme  prior  elfte  clostcr  godliken 
vornoghen  mit  solkcm  undersebeyde,  so  wan  ek  wil,  so  mach  ek  den 
ferdingk  wedder  affkopen  mit  solker  verdchalve  inarek  vorgnanter 
weringhe  unde  mach  dat  doen  welke  tyd  in  dem  jarc  mek  dat 
best  evenb  Dusscs  to  tucbnissc  bebbe  ek  unsen  parner  uinme 
syn  scggel  gbebeden,  dat  he  an  dussen  breff  helft  ghedrucket  unnne 
vastes  bekeutnusses  scliyn  unde  to  tucbnissc  dusser  vorghescreven 
vordracht. 

Datum  anno  domini  millcsinio  quadringentesimo  septuagesimo  primo. 

Ita  est.  Iohauues  lfepkow,  plebanus  in  Strobeck,  manu  mea  pro- 
pria scriptum  feria  tercia  post  dominicam  secundam  adventus  domini, 
anno  domini  millesimo  quiulriugcutesimo  septuagesimo  primo. 

Vntchr.  a.  lYrg.  m.  Siegel  — abgebildet  auf  Taf.  V,  AV.  41  — iwi  kuaigl.  Staats- 
archir  zu  Mugileh. 


1473.  31iirz  27.  Grön Ingen.  102. 

Gebhard,  Bischof  von  Halber stadt,  gibt  denen,  welche  das  Kloster 
oiler  die  Kirche  zur  Himmclpforlc  an  bestimmten  Tagen  besuchen, 
einen  vierzigtägigen  Ablass. 

Gcvcbardus  dei  et  apo*tolice  sedis  gratia  episcopus  Halbcr- 
stadensis  universis  et  singulis  utriusque  sexus  hominibus,  cuiuscumque 
condicionis  seu  status  fuerint,  quos  infrascriptum  tangit  ucgocium  seu 
quomodolibct  poterit  in  futurum,  salutem  et  sinceram  in  domino  cari- 
tatem. Quia  ex  pastoralis  nostri  officii  debito  nobis  incumbit  homines 
ad  devotionem  atque  divinum  officium  ampliandum  incitare.  Quare 
omnibus  et  siugulis  supradictis  vere  peuiteutibus  et  confessis,  qui  in 
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ecclesia  seu  monasterio  I’orteceli,  nostre  dyocesis,  sextis  feriis,  dum 
responsorium  Tcnebre  facte  sunt  cantatur,  presentes  interfuerint  ipsum 
cantantibus  aut  tria  pater  noster  et  totidem  ave  Maria  et  unum  credo 
devote  dicentibus  iu  honorem  dominice  passionis,  quadraginta  dies 
indulgenciarum  de  iuiunctis  penitentiis  de  omnipotentis  dei  miseri- 
cordia auctoritate  nobis  concessa  misericorditer  in  domino  presentibus 
relaxamus.  In  cuius  rei  testimonium  sigillum  nostrum  presentibus  est 
subimpressum. 

Datum  in  castro  nostro  Groning,  anno  domini  millesimo  qua- 
dringentesimo septuagesimo  tercio,  ipsa  die  dominica  (pia  in  ecclesia 
dei  cantatur  Letare. 

Vrtchr.  a.  Rtjiier  im  griifl.  lf.-Arch.  zu  Wtrn.  Ihn  aufgedruckt  gewesene 
Siegel  iit  abgtfallen. 

1473.  September  30.  103. 

Das  Kloster  Himmelpforten  und  Jiote  Grauhose  geben  die  Mühle 
su  Göddekenrodc , die  beide  Theile  je  zur  Hälfte-  besitzen,  dem 
Kord  Fetts  für  vier  Schock  su  Zins,  wovon  er  die  Hälfte  au  das 
Kloster,  die  Hälfte  an  Grauhose  su  Ostern  su  zahlen  hat. 

Uppe  dat  de  dingk,  de  gesehen  syn,  in  gedechtenissc  unvorgettheu 
hliven,  bekenne  wy  broder  Andreas  l'roles,  lesemeister  der  billigen 
sehrifft,  vicarius  generalis  der  observancien  des  ordens  sancti  Augustiui 
bereinitarum,  lodocus  Tbomaswald  prior,  Johannes  Dove1  underprior 
unde  gantze  samningc  des  clostcrs  tor  Hymmelporten  des  sulven  ordens, 
Halverstedissehes  stitftes,  unde  ek  Bote  Grawehoze  unde  Anna  syn 
sustere,  so  alsdenne  de  eygendom  der  molen  tom  Godckeurode  in  dem 
gerichte  to  Wulpingerode , ok  Halverstedescbes  stifftes  belegen,  van 
goitliker  vordracht  wegen  unser  beider  part  behoricb  is,  unde  tins 
unde  alles  dat  dar  van  komen  mach,  de  heliftc  unsem  convente  unde 
klostere  unde  de  anderen  hcltt'te  mek  Boten  vorgenant,  Annen  syner 
sustere  unde  oreu  erven  volgen  seal,  so  hebbe  wc  de  samptliken  unde 
eyndrechtliken  gedan  Corde  Feytz  unde  synen  erven  to  erventinsc  in  solker 
wise,  dat  se  desulven  molen  mit  oren  eygencu  kosten  in  huwe  unde  in 
beteringe  holden  schullen,  unde  schullen  unsem  clostere  unde  convente 
alle  jar  uppe  paschen  darvan  twe  scok  to  tinse  geven,  unde  nick  Boten 
unde  myner  suster  Annen  eder  unsen  erven  ok  twe  scok  uppe  de  sulven 
tyd  alle  jar  darvan  geven.  Unde  wenner  de  sulve  Cord  Feytz  oder 
syne  erven  solker  tyuse  boven  ein  varudel  (!)  jars  ane  unsen  willen  to 
gevende  eder  to  betalende  sumich  worden,  denne  seholde  de  molc 
wedder  an  uns  upgenanten  gevallen  syn.  Dcsses  to  tuchnissc  hebbe 
we  broderc  vorgenant  vor  uns  unde  unse  nakomelinge  uuses  conventes 
ingcsegcl,  linde  ek  Boto  unde  myn  suster  bebben  hir  des  ersamen 
heren,  lieren  Hinrik  Himpteken,  senioris  der  kerken  der  hilgen 
apostel  Symonis  unde  Jude  bynncn  Goslcr,  iugcscgcl  an  laten  bengen, 
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de  umme  unser  bede  willen  des  gegont  hofft,  wente  wo  ncyn  eygen  en 
hebben. 

Datum  anno  domini  millesimo  quadringentesimo  septuagesimo 
tercio,  in  die  sancti  Ieronimi  presbiteri  et  confessoris. 

Umchr.  mit  anhiingemlen  Siegeln  im  Stadtarchiv  :n  Wernigerode.  Das  Himutcl- 
pförtner  Conr.-Siegel  s.  auf  Tuf.  1,  Air.  8. 

1)  Hdschr.:  Dofl. 

1477.  September  5.  104. 

Dir  flear  Andreas  Proles  und  das  Kloster  Ilimmelpforten  über- 
lassen ein  Haus  oberhalb  der  Liebfrauenkirche,  das  erste  von  den 
sechs  Häusern,  welche  das  Kloster  von  der  Herrschaft  zu  fVcmigo- 
rode  inne  hat,  weil  es  baufällig  ist,  dem  Itath  zu  Wernigerode  für 
drittehalb  Mark. 

Na  der  gebord  Christi  unßes  bereu  dusent  vfrhundert  in  deme 
seven  unde  seventichtigcnsten  jarc,  am  fridage  na  Egidii  des  hilligen 
abbedes,  liebbe  wv  brodere  broder  Andreas  l’roles,  lesemeyster  in  der 
billigen  scritft,  vicarius  van  pawestliker  gewalt  der  opservancien, 
Johannes  Tyman  prior,  Jodocus  underprior,  Johannes  Cuper  euster, 
broder  Jacob  seheffener  unde  de  ganteze  sammeninghe  des  elosters  tor 
Hymmelporten  des  ordeus  der  einsedelerc  brodereu  sunte  Augustins 
des  billighen  bisscoppes,  belegen  by‘Werningn >de,  bekennen  in  dusseme 
openc  breve  vor  uns  unde  alle  unße  nakomelinghe,  dat  wy  uus  myt 
guden  willen  unde  wolbedachten  mode  myt  den  ersamen  vorsichtighen 
borgermeystere  unde  radmauue  tho  Werningrode  gutliken  voreyniget 
unde  vordraghen  hebben  umine  eyn  huß  unde  hoff  darsulvest  bynnen 
ercr  stad  boven  unßer  leven  Frouwen  kerken  na  de  mären  wart  belegen. 
Dat  sulve  hns  vorher  licfft  eyne  steyuen  want,  unde  oldinges  dar*kelft 
in  gewandt  Bcdman  van  Dervellingrode  unde  Heuningk  Brandes,  unde 
de  nygeste  besitter  ließt  geweßen  Hans  Boldeman;  unde  is  dat  irste 
hiiß  au  to  rekende,  dar  unße  clostcr  ere  tynßc  helft  glielmt  van  der 
herrseopp  van  Werningrode  manckt  den  s£s  hußeren.  Dat  ghenant 
küß  denne  van  brokvaldicheyt  iß  buveldich  geworden  unde  seher 
vordorveu,  unde  unsenie  clostere  nicht  ene  vende,  dar  an  na  unseme 
pard  wedder  to  btiwcude,  unde  doch  dar  alle  jarlikes  upp  sunte 
Mychaelis  daghe  ane  hadden  liegen  schillinghe  ewigeß  tynßes  Halber* 
stedegescher  (!)  weringe,  so  liebbe  wy  benümeten  heren  unde  gantze 
saiiimeninghc  to  der  Hymmelporten  der  stad  borgermeyster  linde  rad- 
manne upgenant  sodanen  tynß  unde  bovetgud  ewiges  geldes  vorkotlt 
vor  driddehalvc  mark  Ilalberstedesseher  weringhe,  de  wy  van  onc 
gutliken  in  eyneme  liope  uppgenomen 1 nnde  enttfanghen  hebben,  so 
dat  unseme  klostcre  wol  genoghet,  unde  wry  dat  sulve  gelt  vort  in 
unßes  elosters  niitli  nude  vramen  weddergekart  unde  gewant  hebben, 
unde  darmydde  ok  alle  vorsetheue  tynße  syn  atlgetreden.  Darupp 
geven  wy  heren  uude  brodere  tho  der  Hymmelporten  unde  laten  upp 
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alle  fryheyt,  eygendom  unde  rcelitichey  t , de  wy  van  deme  snlven 
linse  wem!)  an  dusse  tijd  hebbeu  gliehad,  deine  ersamen  rade  nnde 
stad  to  WemingTodc,  so  dat  wy  noch  nemant  van  unses  elostcrs"weghen 
dat  genante  hiiß  liegen  Schillinge  ewiges  tvnßes  nnde  hovetgud  dar 
nicht  mer  upp  saken  willen  noch  schullen  to  ewigen  tyden;  nnde  wes 
unse  closter  vorwaringe  hedden  aver  dat  hu (I  nnde  hoff  in  deuic  hovet- 
breve  darover  gegbeven,  dat  schal  nuraer  niachteloß  wesen  van  des 
huBes  halvcn,  unde  nycht  mer  bynden.  Suiulere  de  anderen  vyff  hußer 
schullen  by  erer  vnllcn  macht  nnde  tynßcn  bliven  na  des  bovetbreves 
nthwisingc.  Unde  dusse  breff  schal  deine  hovetbreve  nnschedelick 
weßen.  Düsses  to  bekantnisse  wol  to  holdenne  hebbe  wy  genanthen 
heren  unde  brodere  samtlikcn  to  der  Hymnielportcn  deme  ersamen 
rade  unde  der  stad  to  Werningrode  dussen  breff  myt  willen  gegeveu 
myt  unßes  closters  aiigehendegeiu!)  ingcsegill  vorsegeldt 

Vrschr.  auf  Ifarg.  hi.  Siegel  (s.  Taf.  I,  Ar.  8)  im  Stadtarchive  sa  Her». 

1)  St.  uppgemonen. 

1477.  October  17.  105. 

Johannes  Tyinan  prior,  Jodocns  supprior,  Johannes  Cuper  sacrista, 
Jacohus  procurator  totusque  conventus  Portaccli,  ordinis  fratrum 
heremitaruin  sancti  Augustini,  bekennen,  (lass  nie  dem  Jungfrauen- 
kloster Drübeck  einen  jährlichen  hrbenzins  von  8 Schill.,  und  bei 
der  UW»/  einer  neuen  Aebtissin  den  doppelten  Bdrag  für  eine 
hallte  Hufe,  die  ihnen  der  Hauer  Heinrich  Olslegcr  zu  Harlingerode 
und  dessen  Trau  zu  ihrem  Seelenheil  schenkten,  zu  zahlen  halten. 

Datum  anno  domini  millesimo  quadringentesimo  septuagesimo 
septimo,  feria  sexta  post  Galli  abbatis. 

Gedruckt:  Drübtcker  Urkdlt.  JIT,  S.JZ6. 


1478.  November  17.  Grftiiingeii.  100. 

Gebhard,  Bischof  zu  Hnlherstadt,  fordert  dazu  auf,  den  Brüdern 
des  Klosters  Himmdpforten,  welche  zum  Bau  der  Kapelle  S.  Katha- 
rinen und  der  Bibliothek  sammeln,  milde  Gaben  zu  sfieiulen , ge- 
währt denen,  die  es  thun,  einen  vierzigtägigen  Ablass  und  ver- 
ordnet, dass  den  Brüdern  überall  zu  dem  beregten  Zwecke  die 
Kanzeln  geöffnet  werden  sollen. 

Gevehardus,  dei  etapostolice  sedis  gracia  episcopus  Halberstadensia 
universis  et  singulis  Christi  tidelibns  per  civitatem  et  dioccsin  nostram 
Halberstadensem  ubilibet  constitutis  et  ad  quos  presentes  nostre  littcre 
pervenerint,  salutem  iu  domino  sempiternam.  Quoniam,  ut  ait  apostolus, 
omnes  stabimus  ante  tribunal  Christi , mercedem  prout  in  corpore  gessi- 
mus sive  bonum  sit  sive  malum  recepturi,  oportet  enim  diem  messionis 
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nostre  extremum  bonis  operibus  prevenire  et  ea  seminare  in  terris.  <|ue 
multiplici  fructu  colligere  valeamus  in  celia;  quia  qui  parce  seminat, 
parce  ct  metet,  et  qui  in  benedictionibus  seminat,  in  benedictione  metet 
vitam  eternam.  Hinc  est  sicuti  veridico  didicimus  relatu,  quod  vene- 
rabiles et  religiosi  patres  prior  ct  conventus  Portcceli,  ordinis  fratrum 
heremitnrnm  sancti  Augustini  de  observantia  regulari  prope  Werninge- 
rode,  nostre  dioccsis,  nobis  in  Christo  devoti  quandam  novam  capellam 
in  laudem  dei  omnipotentis  et  honorem  beate  Katherinc  virginis  et 
martiris  et  dicti  conventus  ecclesie  appendicium  cum  liberaria  (!)  con- 
struere et  edificarc  et  reformare  coguntur;  quod  tarnen  iidem  patres  et 
conventus  dc  propriis  eorum  facultatibus  nequaquam  adimplere  queunt, 
nisi  piorum  ehristitidelium  auxilio  et  elemosinarum  largicinnc  ipsis 
succurratur.  Volentes  igitur  vos  ad  pietatis  opera  incitare,  universi- 
tatem vestram  requirimus  et  in  domino  hortamur  vohisque  in  remis- 
sionem peccatorum  vestrorum  iniungimus,  quatenus,  eum  patres  seu 
fratres  dicti  conventus  seu  eorum  nuncii  exhibitores  prescncium  ad  vos 
venerint,  prohuiusmodi  capclle  ac  liberarie  constructione  et  reformaeionc 
petituri,  ipsis  de  bonis  vobis  a deo  collutis  subvenire  curetis,  ut  per 
hec  et  alia  pietatis  opera,  que  domino  inspirante  feceritis,  eterna  gaudia 
promereri  possitis  et  possidere.  Nos  enim  omnibus  vere  pciiitentibus, 
confessis  et  contritis  ac  manus  suas  con passivas  et  adiutrices  occasione 
promissorum  liiis  porrigentibus,  de  omnipotentis  dei  misericordia  et 
sanctorum  Petri  ct  Pauli  apostolorum  auctoritate  necnon  sancti  Steffani 
prothomartiriB,  nostri  patroni,  meritis  confisi,  quadraginta  dies  indul- 
genciarum  de  iniunctis  sibi  pcnitenciis  in  domino  misericorditer  relaxa- 
mus. Vobis  iusuper  ecclesiarum  et  divinorum  rectoribus  per  diocesim 
nostram  ubilibet  constitutis  in  virtute  sancte  obediencie  districte  pre- 
cipicndo  mandamus,  quatenus  cum  dicti  patres  aut  eorum  nuncii  exhi- 
bi toros  presencinm  ad  vos  venerint  eleutosinas  petituri , ipsos  benivole 
absque  alicuius  muneris  exactione  ad  verbum  dei  predicandum  et  ne- 
gocium  suum  promovendum  admittatis  ct  fideliter  promovere  curetis  et 
populo  vobis  commisso,  si  affectatum  fuerit,  intimetis,  premium  ab 
omnium  bonorum  largitore  et  remuneratore  recepturi,  presentibus  tamen 
a dato  preseneium  post  festum  sancti  Martini  episcopi  proxime  futurum 
minime  valituris. 

Datum  in  castro  nostro  Groning,  anno  a nativitate  domini 
M°CCCOLXX"  octavo,  feria  tercia  post  Briccii  episcopi  et  confessoris 
nostro  sub  sigillo  presentibus  appenso. 

Cncbri/t  a.  Pcry.  iles  Sieyclx  beraubt  im  yr.  ll.-Arch.  tu  HVni. 

1479.  December  10.  107. 

Nos  fratres  Iodocus  Thomaswald  prior,  Fredericus  supprior,  lo- 
hannes  procurator,  lohannes  custos  et  totus  conventus  Portcceli, 
ord.  fr.  her.  s.  Augustini,  bekennen  von  der  AcUissin  Sophie  (Fyga) 
su  Ihvbeek  eine  Hufe  su  Dttrlinyerotle  (Dervelingcrodc),  iroeon 
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Ileinr.  0 Isleger  dem  K l.  Ilimmrlpfortm  die  Hälfte  letzt  willig  ver- 
machte, während  sie  die  andere  Hälfte  ron  Ileinr.  vom  Berge  er- 
kauften, als  Zinsgut  empfangen  eu  haben,  und  zwar  so,  dass  sie 
jährlich  1H  Pfettn.  Halber  st.  und  bei  dir  Inthronisation  einer  neuen 
Aebtissin  das  Doppelte  zahlen  sollen. 

Dutum  anno  douiini  millesimo  quadringentesimo  septuagesimo  nono, 
sexta  teria  post  Nicolai  episcopi. 

Urschr.  m.  frngm.  Siegel  (Taf.  I,  Nr.  8.J  im  gr.  II.- A.  tu  Wem.  Gedr.  Dribecktr 
Urkdb.  150,  S.  m. 

1480.  Mai  1.  — 108. 

Der  Rrdh  zu  ll’cmigercxle  bestimmt  den  Ertrag  ron  zicei  zu  dem 
Inregten  Zweck  txtn  Klaus  lsenblas  geschenkten  Hufen  ttcistJien 
dem  Dccklingeröilisehim  und  Minsleber  H ege  zu  der  Sonntagsnuch- 
mittags-Preiligt  der  ( Himmelpfotiischen)  Terminarien  in  der  Ni- 
kolaikirche, wovon  die  zu  dieser  Predigt  läutenden  Schildwächter 
sechs  Schill,  jährlich  bekommen  sollen. 

Na  der  gebord  Cristi  unses  heren  dusenth  veyrliundcrt  in  dente 
achligesten  yare  ame  mandagc  in  sunte  Wolborgen  dage  helft  uns  deine 
rade  tho  Wernigerode  Clauwes  Ysenblas,  unse  borgere  unde  rades 
middepersone,  in  unse  werc  gheantwordet  umiue  saliehejd  willen  silier 
seylc  eyne  liove  landes  an  eyner  breyden , ghclej'gcn  up  der  stadmarke 
twisschen  deute.  Deeklingerodessclien  linde  Mynsleve  weyge;  der  stucke 
then  suden  unde  norden  an  cyncm  ende  teygen  de  Rysselhovc,  unde 
nu  under  deute  plogbe  helft  llinrik  Nigendorp,  unde  gifft  dar  van  des 
yares  to  tinssc  up  Dalli  ei.jne  Ilalberstedessehe  mark,  linde  dusse  mark 
tinsses  willen  unde  schullcn  we  vorgenantc  borgemestcre  unde  rad- 
manne  inmaneu  unde  upncynien  unde  de  geveu  to  der  ere  goddes 
unde  to  beteringe  des  ghemeyuen  Volkes  to  deme  sermone,  de  ghe- 
sehieked  unde  bcstait  is  to  sunte  Nicolaus  up  den  sondagli  na  der 
maltid  by  den  terniynarien,  one  ane  vorsumeuisse  geven,  wan  de  ser- 
mon  geseheyn  is,  eynen  Ilalberstedessehen  schillingk,  also  dat  dusse 
gude  amlaeht  unde  vorneymen  to  der  ere  goddes  unde  beteringe  des 
Volkes  van  uns  deine  rade  to  Wernigerode  unde  alle  unsen  nakonie- 
lingen  ewiehliken  an  allen  hinder  unde  vorsumenissc  schulle  van  uns 
bestalt  unvorbroyken  gheholden  werden.  Unde  van  dusscr  mark  gifft 
me  den  schiltwecliteren  yowelkcm  des  yares  sesse  Schillinge,  dar  se  vor 
luden  schallen  to  der  predingc  alle  sondaghe,  wan  de  clocke  twolffc 
sleyd  up  den  uamiddagh ; oek  gifft  ine  den  terminarien  nicht  in  dein 
advente  unde  in  der  billigen  vasten,  wente  dat  hored  in  ore  eygenne 
stacicn. 

Gleiche.  Origiwilco)iie  im  Copiatb.  Yd  0 au/  g räfi,  liibl.  :u  Wem.  I 'tbertchr. : 
Van  deme  sermone  to  simteNicolau.se  up  den  sondagli  na  middaghe.  Vgl  die  L'rk. 
r.  U.  Januar  1471. 
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1480.  Aug.  ‘J.f  UiebiHiciistein.  100. 

Ernst,  Administrator  eu  Magdeburg  und  lbitberstadt,  bestätigt  den 
regttlirten  Augustinereinsiedler- Conventen  zu  Magdeburg , Jlimmel- 
pf orten  und  Sangerhausen  alle  ihre  JYirilegien  und  gestattet  ins- 
besondere ihren  I teuren  und  Erioren  nach  allen  Orten  seiner 
Diöcesen  solche  Brüder  auszusenden,  rretche  sie  zum  Eredigcn  und 
BeieJUehoren  für  geeignet  halten. 

Ernestus  dei  gratia  sancte  Magdcburgensis  et  Halbcrstadensis 
* ecclesiarum  administrator,  dux  Saxonie  ctc  , venerabilibus  et  religiosis 
patribus  vicario,  prioribus  ceterisque  ordinis  beremitarum  sancti  Augustini 
fratribus  conventuum  Magdcbnrgcnsis,  1’ortcccli  et  Sangerhuscnsis  in 
vita  regulari  secundum  ordinis  sui  instituta  strennue  militantibus 
nostrarum  diocesium  presentibus  et  luturis  salutem  in  domino  sempi- 
ternam. Cum  dominus  lbesus  Christus  in  sancte  sue  ecclcsie  vinea  vos 
veros  cultores  ac  predicatores  sua  mera  ordinavit  pietate,  qui  mundanis 
renuntiantes  pompis  spectaculum  tacti  mundo,  angelis  et  hominibus,  ipsius 
vineam  iugi  colentes  famulatu,  eapropter,  dilectissimi,  ex  pastoralis 
officii  sollicitudine,  cuius  onus  quamquam  insufficientibus  meritis  gerimus, 
vos  cordialius  amplectimur  vestris  annuentes  piis  desideriis,  petitionibusque 
humilibus  nuper  nobis  porrectis,  omnes  apostolicc  sedis  gracins,  indulta, 
exemptiones  et  privilegia,  indulgeneias  insuper  dicte  sedis  aliorumquc 
legatorum  seu  prelatorum,  quas  auteutice  demonstrare  potestis,  et  pre- 
eipue  predicacionis  ac  confessionis  gratiam,  (pia,  ut  accepimus,  copiose 
suffulti  estis  Romanorum  pontificum  privilegiis,  benigno  favore  secundum 
tenorem  clausule  /ludum'  de  sepultura  approbamus  et  presentium  tenore 
ratiticamns,  addicientes  ex  speciali  gratia,  quod  omnes  et  singulos  fratres, 
quos  vicarius  aut  priores  predictorum  conventuum  pro  tempore  existentes 
in  quibusvis  locis  aut  terminis  nostrarum  dyocesium  tamquam  idoneos 
et  sufficientes  ad  predicacionis  ac  confessionis  audiende  officia  duxerint 
mittendos,  in  quo  conscientias  eorundem  superiorum  ac  priorum  onera- 
mus, ab  universis  et  singulis  divinorum  rectoribus  et  quibuslibet  prolatis 
per  civitates  et  dioceses  nostras  nobis  subiectis  ( !)  pro  presentatis  ct  ad- 
missis habeantur;  quos  per  presentes  haberi  et  teneri  volumus  pro 
presentatis  et  admissis,  seriosins  precipiendo  mandamus,  quatenus 
fratres  sic  presentatos  in  suis  videlicet  confessionis  et  predicationis 
actibus  ac  etiam  petitionibus  consuetis  sine  contradictione  grato  ad- 
mittatis honore  et  promoveatis,  benivoloque  pertractetis  affectu,  ut 
merces  vestra  copiose  in  medio  iustorum  perhenniter  possit  inveniri, 
presentibus  usque  ad  nostram  expressam  renovationem  duraturis.  In 
quorum  fidem  et  testimonium  premissoruin  sigillum  nostrum  presentibus 
est  appensum. 

Datum  in  castro  nostro  Gebichinstein,  anno  domini  millesimo  qua- 
dringentesimo octuagesimo,  sabbato1  vigilia  sancti  Laurentii  martiris. 

Cofmtr.  LX1II,  Bl.  407  tm  kimigl.  Slaatmreliir  zu  Magdeburg.  Wiegen  <ler 
form  des  Eingangs  ist  -»  rergt.  der  Bestätigung»- Brief  B.  Alhrevhts  r.  llulberst.  r. 
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9.  Juni  1318;  dien  A 'r.  42.  — In  lietr.  de»  Dutums  muss  ein  Irrthum  daralten, 
da  im  .1.  1480  die  Vujilie  des  S ljrrrn:tags  auf  einen  Mittwoch  fiel. 

1)  Vielleicht  ist  nach  octiUMTMsimo  noch  rin  octavo  ri<  erf/anscn;  im  J.  1488 
fiel  die  Vigilie  des  letten:  tags  auf  einen  hiamstag. 

1483.  Mürz  17.  110. 

Ti le  Vullenkomen  knuff  vom  Kloster  llimmelpforten  ein  Haus  sh 
Wernigerode  in  der  Judenstrasse  für  17  Mark  Halber  st. 

Ek  Tile  Vullenkomen,  Zeffe  myn  clike  busfruwe,  bekennen  oppen- 
bare  in  dussem  breve  vor  uns  nnde  unse  erven  umle  vor  alsweme, 
dat  we  unse  büß  unde  hoff,  belegen  in  der  JtHldcnstraten  to  Wernig- 
rode,  dar  vor  uns  inne  wollt  hofft  Tile  Lochcnfelt,  ghekofft  bebben  van 
den  glicistliken  vederen  unde  broderen  van  der  Ilymmelporten,  des 
ordens  der  eynzedeler  brodere  saneti  Augustini,  vor  seventeyn  mark 
mit  eynem  ferdingk  gheldes  ervetinses,  Halberstedcseher  were,  also  to 
Wemigrode  ginge  unde  geve  is  L)en  ferdingk  hebben  de  genanten 
vedere  unde  brodere  sek  orem  klostcr  to  bekantnissc  au  utiseni 1 liuse 
unde  hove  beholden  to  ewigen  tideu.  Unde  we  vorgenanten  Tile  unde 
Zeffe  myn  elike  busfruwe  bekennen  den  genanten  vederen  unde  bro- 
deren sodnn  vorsereven  ferdingk  gheldes  der  vorscreven  were  au 
unsem  huse  unde  hove,  belegen  in  der  Joddenstratc  to  Wemigrode 
twisehen  Cod<!)  Vogen  unde  Cord  Blomcntredcr  to  ewigen  tiden  vor- 
sereveu  vederen  mid  gudem  willen  alle  jar  gudliken  betalcn,  nemeliken 
op  Michaelis  dacb,  an  allen  hinder  unde  erghclist  IJusses  to  bekant- 
nisse  hebben  we  vorgenanten  Tile  und  Zeffe  myn  elike  busfruwe  den 
stadvoget  to  Wernigrade  gebeden  ummc  sin  inghesegel.  1'nde  ek  Hans 
Isenblaß,  to  der  tid  stadvoget  to  Wernigrade,  bekennen  appenbaren  in 
dusseni  sulven  breve,  dat  ek  ummc  bedc  willen  Tile  Vullenkomen  unde 
Zcffen  siner  eliken  husfruwen  myn  inghesegel  witliken  hebbe  ghehenget 
an  dusseu  breff  vor  sc  unde  orc  erven.  llir  an  unde  over  sint  gewesen 
to  tuehnisse  de  vorsichtige  Heuuingk  Wolters  borgermester  unde  Cord 
Questeuberch  unde  Codd  (!)  Bodenrad  borgere. 

Unde  is  ghesebeyn  na  der  bord  Christi  dusent  veerhundert,  dar 
na  in  dem  die  unde  achtigesten  jare,  an  (!)  mandagc  na  Judiea  in  der 
hilgen  vasten. 

L'rschr.  a.  Verg.  im  Stadtarchie  nt  Hm.  Siegel  ab.  Van  ausserhalb  rou  einer 
Ildschr.  des  ausgehenden  15  Jh.:  modo  Haull  Kock. 

1)  Ildschr.  uns«. 

1484.  März  17.  111. 

Das  Kloster  Ilingclhcim  r erkauft  dem  Kloster  llimmelpforten  für 
200  llhein.  dulden,  womit  ein  an  zwei  Hiirger  von  lliUksheim  zu 
zahlender  Zins  von  12  Gulden  abgekauft  wurde,  einen  zu  Ostern 
jährlich  in  Goslar  zahlbaren  Zins  von  acht  Gulden  auf  Wieder- 
kauf (abgekürzt). 

Wy  Nicolaus  abbett,  Hcrmannim  prior  und  de  gantzc  conveut  des 
clnsters  der  billigend  martvlcrs  Ahdoti  und  .Sennes  tho  Kinglum  sunte 
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Benedictus  ordeun,  llildcnsemseh  «lichtes,  bekennen dnt  wy  vor- 

koffl  hebben  . . . besnndernn  ntb  und  vann  alle  linse  gudenn  tbo  Seclde 
belegen,  als  in  penningtinse,  inn  velde,  gras  und  holte,  den  geistliken 
vedernn  und  heran  priori  und  dem  gantzen  eonvent  des  closters 
Hinimclportenn,  Halherstadisch  stiehtes,  des  ordens  der  einsedeler  broder 
sancti  Augustini,  achte  gude  gemeine  Rinscbe  guldeun  jarliker  renthe 

vor  twehundert  gude  Itinsche  guldenn, ; namlikenn  hebbe  wy 

darmit  affgekoft  twolff  guldenn  jarlicker  tinse  vann  Eriek  Meier  undLudloflf 
Cravell,  borgers  tbo  Hildensem , de  se  inn  vortidenu  by  unsem  kloster 
mit  twehundert  und  drittich  Rinschen  guldenn  van  unscun  vorfaren 
gekofft  hadden.  Dusse  vorechr.  achte  guldenn  jarliker  renthe  up  paschen 
inn  Gosler  alle  jar  wy  vorgenant  abbet,  prior  und  eonvent  willen  und 
schulten  denn  ebrbenompten  geistliken  heren  priori  und  gemein  bro- 
dernn  . . . betalenn.  Vorbehalt  des  Wiederkaufs  zu  Michaeli  bei  viertd- 
jähriger  Kündigung.  Ort  der  Auszahlung  die  Stadt  ,tho  Gorslcr'. 

Gegeven  . . nah  der  bort  Christi  unses  heran  dusent  verhundert 
und  verundachtcntich,  inn  sunto  Gerdruden  dage  der  hilligcnn  jnng- 
fruwenn. 

Absehr,  auf  1 Hl.  Pijn'er  aus  der  ersten  Hälfte  des  10.  Jahrh.  im  Stadtarchiv 
zu  Hrem. 

1486.  Marz  22.  112. 

Johannes  Rigman,  Küster  zu  Driibcck,  und  seine  Frau  Alheit 
geben  zu  ihrer  Seelen  Seligkeit  den  vedera  unde  brodern  der  cin- 
sideler  broder  des  ordens  s.  Augustini  to  der  Himmolporten  ein 
dem  von  Rössingsehm  Hofe  gegenüber  (tigen  den  Rossing  hoffe) 
gelegenes,  gegen  Osten  an  das  Kloster  stossendes  Stück  Grases. 
Besiegelt  vom  Propst  Werner  Selzen  zu  Driibcck. 

Na  der  bort  Christi  dusent  veerhundert  unde  darna  in  dem  seß 
unde  aebtigsten  jare,  an  der  middeweken  na  Benedicti. 

Gedr.  Drubtcker  Urkdb.  153.  S.  132. 


1489.  22.  Juli  — 10.  August.  Gernrode.  113. 

Bei  dem  grossen  Jubilaeum  des  Stifts  Gemrotle  vom  Magdnlenen- 
tage  bis  Laurentii  1489  teuren  anwesend:  adfuerunt  ibi  primarii  con- 
stituti dom.  Henningus  Muntmester,  prior  de  Porta  Coeli  pro  dominabus, 
dom.  Paulus  Cranest 1 in  monasterio,  dom.  Wigandus  in  ecclesia  forensi 
plehani,  dom.  Henricus  Schovestro  ibidem  canonicus  pro  communi 
populo. 

Andr.  Popperodii  Ann.  Gerenrodenses  in  Beckmanns  AcccsMones  hist.  Anhalt.  S.  63. 

1)  So!  st.  Cravest;  cgl.  a.  a.  O , S.  63. 
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1489.  Oktober  21.  IW* 

Nicolaus  .Stendel  1 , prior  zcu  der  Hymiuclphortcn,  ist  auf  Seiten 
des  Abts  zu  Ilscnburg  bei  der  Stiftung  eitles  Vergleichs  zwischen 
dem  K Iader  Ihenburg  und  der  Herrschaft  Stolberg  über  die 
Grenzen  im  Halse. 

Uff  mytwoebin  ame  tagke  undecim  milium  virgiaum,  anno  millesimo 
quadringentesimo  octuagesimo  nono. 

Golr.  Itsenb.  Vrblb.  410  u.  ltarzzrilschr.  3 (1870),  S.  134 f. 

ut>0.  April  6.  115. 

Tiartohl  Froling,  Stiftsherr  zu  Wernigerode,  verkauft  den  andcch- 
tigen  prior  unde  der  gantzen  sainnunge  des  klosters  to  der 
Ilimmclporten  by  Wernigerode  der  einsedeler  sancti  Augustini 
für  120  IUiein.  Gulden  sein  Haus  und  Hof  mit  Scheunen,  Teich 
und  Dick  am  Mühlcuteiche  zu  Dervelingerode  und  zwei  Hufen 
Jjtindes  voll  an  Morgenzahl  summt  zwei  Hotzbergm  Mencnberch 
und  Weidendal  frei  von  Schoss  und  Herrendienst  nach  dem  Inhalt 
des  ihm  vom  Grafen  Heinrich  zu  Stolberg -Wernigerode  darüber 
erth  eilten  Ilauptbriefs. 

Na  der  gebord  Christi . . düsend  veerhundert  dnrna  in  deine  neyen- 
digstcu  jare,  des  dinstages  na  dein  bilgen  palmendage. 

Gedr.  Drübecker  Vrkdb.  150,  S.  134  f. 

1490.  April  18.  116. 

Die.  Testamentarien  Ludeke  Hunzels  zu  Elbingerode  schenken  zu 
einem  Scdger&th  für  demselben  dem  Kloster  Himmelpforten  ein  an 
dessen  Terminirhaus  angebautes  Molkenhaus,  sowie  den  durch 
eine  neue  Wand  abzuscheidenden  halben  Garten  und  Hof. 

We  Gertrud  Buntzel,  Lndeken  Buntzel  seliger  dechtniße  nagelaten 
bnßfruwe  unde  weddewe,  Henningk  myn  sone,  Jordan  Buntzel,  des 
genouieden  Ludeken  broder,  Georgias  Molinan  unde  Hin rik  Konigk  de 
olde,  alle  wonhalTtig  to  Elvclingerode , bekennen  openbar  in  dußen 
breve  vor  uns  und  unse  erven  unde  vor  allen,  de  on  seen  unde  hören 
lesen,  dat  we  also  testamentarien  unde  vorstender  des  genomeden 
Ludeken  Buntzel  seliger  dechtniße  umnie  siner  scele  saligheit  unde 
siuer  eldem  unde  kiudern  gegheven  liebben  mid  guden  bedachten 
mode  unde  willen  unser  leven  Fruwen  to  der  Ilimmclporten  unde  den 
brodern  deßidven  klosters  des  ordens  der  einsedelerbroder  s.  Augustini 
cyn  molketibuß,  gebuwet  binden  an  dat  huß  der  termenien  büß  des 
genomeden  klosters,  dat  de  genomeden  Ludeken  seliger  dechtniße  ge- 
buwet ließt,  unde  den  garden  unde  hoff  halff,  den  we  willen  affseheden 
mit  einer  nigen  wand.  Unde  we  vorgenomede  Gherdrud  unde  Hennigk 
myn  sone  unde  unse  erveu  efftc  inwobner  unses  huses,  belegen  an  der 
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termeini(!)  na  dem  radliu.se,  schullcn  uude  willen  de  wand  bowen  unde 
in  beterunge  holden  unstreftligk  uude  glieven  over  dat  genoiuede  huzs 
undc  hoff  unser  lcven  Fruwcn  to  der  Himmelporte,  unde  setten  de 
genomedc  brodere  unde  vedderen  in  de  rauwesame  brukende  (were) 1 
in  uude  inyt  krafft  du  Bes  breve»  vor  uude  in  gegeuwerdiglieit  de»  ge- 
strengen Hans  Krevet*  undc  uusen  rade  to  Elvelingerode  unde  völligen 
alle(!>  rechtigkeit,  de  we  unde  unse  erveu  darane  hebben  linde  gehad 
hebben,  unde  bidden  de  gcnouicdcn  broder  unde  vaders  to  der  Hiumiel- 
porten,  dat  se  myt  oreu  nakomelingen  to  ewigen  tiden  don3  willin 
Ludeken  Buntzcl  saliger  deebtniße  ver4  waiil  de»  jares,  ncuiliken  des 
dounerstages  mit  vigilien  undc  des  fridagc»  mit  sahnißco,  na  wonheit 
ores  klosters  alle  quatember,  so  sc  sulves  in  bren  brevc  vorseh  re  ven 
hebben,  billigen  (?)  to  siner  »clc  saligheit  linde  silier  clikcn5  uude 
siner  kinder  uude  hußfruwen  to  tröste  undc  liulpe  alle  kristen  seele  (!). 
Dußcr  puncte  unde  artikel  to  bekantniße  stede  unde  vaste  to  holden 
one  argeliste,  so  hebbe  we  ghenomede  Gherdrud  unde  Hennigk  mvn 
sone  uude  we  vorgeuomede  Vormunden  unsen  leven  jungbem  Hans 
Krevt®  gebeden  umme  syn  ingcsegel.  Unde  ik  Hans  Krevet"  bekenne 
openbar  in  dußen  sulvcn  breve,  dat  ck  umme8  bede  willen  Gherdrud 
Buntzel  unde  llenuigk  ores  sollen  vor  se  unde  ore  erveu  undc  umme 
bede  willen  der  genonicden  vorstenderen  (!)  myu  ingesegel  witliken 
gehenget  hebbe  an  dussen  breff. 

Gegheveu  na  der  bord  Oristi  unser»  heren , in  gegenwardigbeit 
des  ersamen  rades  des  genomeden  blekes,  do  men  sehriflt  dusent  veer- 
hnndert  undc  negentich,  an  dem  sontage  iubilatc  na  pascha9. 

Schlechte  Abgehr,  in  Bd.  /,  S.  ~’,'>4  ff.  der  vermischten  1704  um  .Jac.  Friede. 
Iieimonn  tlirils  gesammelten  theils  ange/rrtiyten  HnlbersUidtischen  Urkundenab- 
scltri/ten,  früher  int  Staatsarch.  zu  Hannover,  jetzt  Copiar.  Ö71r  zu  Magdeburg 

1)  Das  Kingeklammcrte  ist  ergänzt.  — 2)  Die  Absehr.  Krönet.  — 8)  Ahsclir. 
uncer ständl.:  jnh:  jedenfalls  ist  der  Sinn  = bugan.  — 4)  lldschr.  vor.  — 5)  olderen '/ 
— 6)  Abschr.  Krönt.  — 7)  Abschr.  Kronel.  — 8)  Ahschr.  ome.  — ü)  Ursprung!, 
gewiss  p&aclien. 

1491.  December  1.  117. 

Johann  Weddeler  bekennt,  sammt  seiner  verstorbenen  Mutter  vom 
Kloster  Himmel pforten  ein  Haus  zu  Wernigerode  bei  der  Mauer 
für  zwei  Mark  IJalbersL  und  einem  Vierding  Zins  gekauft  zu  haben. 

Ek  Johannes  Weddelcr,  Hinrik  Weddelers  seliger  sone1,  bekenne 
oppeubaren  in  dussem  breve  vor  mek  undc  minen  broder  unde  unse 
erven  unde  vor  alswenie,  dat  ek  gehofft  hebbe  mid  unser  moder  Kate- 
riuen  seliger  dechtnisse  van  den  geistliken  vederen  unde  brodercu  des 
klosters  to  der  Hymmelporten  ore  hus  unde  hoff,  belegen  in  der  olden 
stad  to  Wernigrodc  by  der  muren,  dat  Hans  Bremer  vor  uns  van  den 
genanten  vederen  hadde,  vor  twe  marg  Halberstedescher  were,  so  to 
Wcruigrade  ginge  uude  geve  is.  l’iide  de  vorscreven  veder  hebben 
sek  darane  beholden  eynnen  verding  der  genanten  were  to  jarlikem 
ervetinse  ewichliken  one  to  geven  alle  jar  up  sunte  Gallen  dach  to 
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hekantnisse  ores  egensdomea  (!).  Sodan  verding  geldes  jarlikes  tinses 
schal  unde  wil  ek  nnde  min  hroder  edder  unsc  erven  effte  intvoncr 
unde  besitter  des  genanten  huses  unde  hoves  alle  jar  goitliken  dem 
vorscreven  klosterc  wo!  to  daneke  betalen  up  Gallen  dach.  Ok  schalle 
wc  edder  unse  tniddebenomenden  dat  hus  nicht  besweren  mit  anderen 
tinseander  genanten  vedder  des  klosters  willen  unde  vulbord.  Dnsser 
dingk  to  bekantnisse  heblie  ek  genante  Johannes  den  stadvoget  to 
VVernigrode  gebeden  uinmc  sin  inghesegel.  Unde  ek  Hinrik  Witten, 
to  der  tid  stadvoget  to  Wernigrode,  bekenne  in  dussem  sulveu  breve, 
dat  ek  unnne  bede  willen  Johans  Weddelere  myn  inghesegel  witliken 
hebbe  gehenget  an  dussen  brefl'. 

Na  der  bord  Christi  dusent  veerhundert  dar  na  in  dem  cyn  unile 
negenstigesten  (!)  jare,  an  (!)  mandage  na  Katerine. 

Irsch  r.  auf  Berg.  m,  anhangendem  Siegel  (Taf.  XI II,  Nr.  .9.9)  im  Stadtarchiv 
zu  Wem.  a und  n sind  mehrfach  schicer  zu  unterscheiden.  ,lac.  Heinr.  Del  um 
Versuch  einer  Wern.  Gesch.  Absehn,  Uimmdpf.  bemerkt  -u  diesem  Haus  an  der 
Mauer:  wo  itzt  das  Gutiarsihe  Hau». 

1)  Ko»  gleichzeitiger  Hatul  ist  darüber  geschrieben : alias  M&m-kralTt. 

1491.  December  4.  11H. 

Heinrich  Heneken  zu  Nösvhenrode  verkauft  an  seinem  Hause  an 
der  Schönen  Ecke  ilaselbst  wicdcrkäu/lirh  dem  Kloster  Himmelpforhn 
zum  (ewigen)  Lichte  einen  halben  Vierding  jährlichen  Zitates  für 
anderthalb  Mark,  welche  Kurt  Muntmeister  und  sein  Bruder 
zum  SeelgctlätJitniss  ihres  Vaters  bestimmt  haben.  (Abgekürzt.) 

Ek  Hinrik  Heneken  won  halft  ick  in  dem  Noekenrode  vor  Wernigrode, 
Seffe  myn  elike  hustrmvc,  bekennen  . . . dat  we  vorkoll't  bebben  . . . dom 
kloster  to  der  Hynunelporten  to  dem  luchte  eyn  halt  en  ferding  jarlikes 
tinses,  so  to  Wernigrode  ginge  unde  geve  is,  an  tinscm  husc  unde 
hove,  belegen  in  dem  Noskenrodc  by  der  Schoneuegge  twischeu  Hans 
Boten  unde  Hinrik  Egbrecht,  vor  anderhalve  mark  der  genanten  were, 
de  uns  her  Cord  Muntmestcr  unde  Hans,  sin  broder,  Cord  Muntmesters 
seliger  sone,  tvol  betalct  hebben  unde  dem  genanten  klosterc  gegeven 
hebben  to  ores  vader»  dechtnis.se.  Sodan  halten  ferding  . . . schul  we 
. . . alle  jar  geven  up  snnte  Michels  dach.  Vorbehalten  wird  das 
Wiederkaufsrcdd  bei  vierteljährlicher  Kündigung  op  suntc  Johans  dach 
to  middensommer.  Des  to  bekantnisse  hebbe  we  miner  guedigeu 
hcrcu  van  Stalbergs  voget  gebeden  uimnc  sin  inghesegel.  I'ndc  ck 
Hennigk  Boden,  to  der  tid  voget  mines  gnedigen  bereu  van  Stalberg, 
bekenne  . . .,  dat  ek  utuuie  bede  willen  Hinrik  Heneken  unde  Zeffeu 
siuer  eliken  husfrutven  min  ingescgel  witliken  gehenget  an  dussen  brelf. 

Na  der  bord  Christi  unses  lieren  veerhundert  dar  na  in  dem  eyn 
unde  negentigestem(!)  jare,  an  (!)  soudage  na  suntc  Andrecs  dage. 

Vrschr.  a.  Dry.  im  SUultarchir  zu  H ern.  Hin«  Hand  v.  An),  d.  16.  Jahrh. 
hat  ron  ausserhalb  bemerkt:  Modo  haltet  Halle  ytn  Noscbcrirudc.  Die  Abbildung  des 
Siegels  s.  Taf.  XIII,  Nr.  9S.  Eine  ziemt,  gleichzeit.  Aufsehr,  bezeichnet  Nuschenrade 
als  suburbium  Wernigrode. 
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1402.  Februar  7.  110. 

Der  llath  zu  Wernigerode  entscheidet  hei  einer  von  den  Förstern 
der  Achtwort  an  den  Leuten  des  Klosters  Himmel/)/ orten  vorgc- 
nommenen  Pfändung,  dass  das  Kloster  im  liechte  sei,  und  wird 
demselben  das  Abgepfändete  zurückerstattet. 

Wy  borghermester  Weseke  Waghenvorer  nndc  radnianue  der  stad 
Weruigrodc  dbn  witlick  unde  gheven  orkuude  vonnyddelst  dusscr  scrift 
allcnnanne,  dat  vor  uns  glickonieu  is  de  ervverdighe  her  llennig  Munt- 
mester , prior  des  klosters  thor  Hynunclportcn  myt  synen  amhaeht  bro- 
deren  unde  eldesteu  uude  seck  beginget,  vu  (!)  dat  syneni  gliesynde  an- 
val  gbeschen  sy  myt  pandesnamen  van  den  utligesanten  van  der  lautli- 
lude  wegben,  holtvorstcren  unde  holtgreven.  Darup  de  lantbludc,  bv 
nanien  Hinrik,  Peter,  Pawel  etc.  van  der  ghemene  der  lanthlude  vul- 
meclitig  uthgesanth  up  antworden  de  rccbticheyt,  de  se  uieyndcn  to 
hcbbendc.  Sodan  desake  seek  in  laugk  unde  bred  vortoghen  lieft,  beb- 
ben  de  enverdighen  vorberorden  bern  unde  ok  de  lanthlude  der  sakc 
gruntliken  van  seck  ghegan  unde  up  uns  vorgenanten  borghermester 
linde  rad  gensliken  ghesath,  also  vu  wy  dat  schickenden,  se  beyde 
parlb  dat  unvortruekliken  wyllcn  holden.  Hyninuue,  alse  de  pater 
prior  unde  de  syne  uns  in  unser  raddomsen  ore  nnvorserde  olde  ghe- 
reehtichcyt  unde  breve  ummc  fredes  wyllcn  to  bekonicnde  overgbeaut- 
wordet  heben,  unde  wy  de  gheseyn  unde  vor  uns  lesen  laten,  dar  uth 
wy  oek  gbeleret  hebben,  dat  dat  kloster  tlior  Hynnnelporteu  solker  holte 
ghebrukingc  so  fiy  unde  ganezs  begyftiget  syn  van  den  lieren  van 
llartesrode,  den  god  gnade,  also  se  sulvest  pleghen  to  hebben;  so 
hebbe  wy  de  lantiilude  darsulvest  dusscs  also  undenvysetb,  unde  onc 
de  scrift  ghelescn,  uude  von  allen  dingen  hebbe  wey  de  sake  der 
partli  voreyniget,  also  dat  de  lanthlude  den  pater  prior  unde  syne 
dorch  uns  unde  nmme  unsen  wyllen  hebben  dbn  bydden,  nadeinmale 
wath  solkes  ynvalles  unde  hinders  edder  pandingc  ghescheyn  sy  van 
unwitlihheyt (!)  solker  gherechtichcyt  *,  dat  dat  gotliken  sy  hcngbelacbt 
unde  vordraghen,  uude  de  patres  des  klosters  vorbenomet  vordermer 
solkes  holtes  to  orer  nothtorfft  ghebruken,  alse  wy  orcr  bcschcydenheyt 
bevolen  hebben  unde  one  sulvest  heymghegheven  hebben.  Uppe  dat 
nu  dusse  dingk  nicht  uieth  der  vorval lende  (!)  tijd  den  ghedeehtnyssen 
der  rnynschen  von  allen,  hebbe  wy  dusse  scrift  darover  ghegheven  tho 
wytlicbeyt  unde  myt  unser  stat  ingesegclc  bevestiget  unde  vorsegelt 
ghebeden. 

In  den  jaren  nnses  heren  do  tuen  scherf (!)  duseut  veyerhnndert 
twey  unde  neghenthieh,  an  dem  dinsdaghe  negest  leehtniyssen. 

Originalcopie  auf  hi/ner  im  Stadtarchiv  zu  II Vr».  Von  der  gleichzeit.  Hand 
da  Stadtschreihers  sind  unter  diesem  Schialsbrie / die  Namen  einiger  Kinicohner 
aus  Dörfern  der  Achheort  verzeichnet: 
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Iladelier. 

Hans  llellemoltb. 
llinrik  Schröder. 

Stroybeyko. 

Thilo  Jlartram. 

Hans  Hessen. 

1)  Ilduchr.  gherchticheyt. 


Tanstiddo. 
Sylyacus  Nerkorn. 
Cord  Dyck. 
Asponstidde. 
Tile  LufFenbackor. 
Geverd  Lintbom. 


1496.  November  18. 


Sarckstidde. 
Borchard  Siverd. 


120. 


Bürgermeister  und  Rathmannen  zu  Wernigerode  bezeugen  auf 
Bitten  des  Priors  und  Procurators  zur  Himmelpforte  dem  Keiner 
su  U.  L.  Frauen  in  Halberstadt,  dass  die  Meister  mul  Vorsteher 
der  Schuhmacherinnung  der  Stadt  zu  Rathhause  erklärt  haben,  sie 
hätten  vor  mehr  denn  HO  Jahren  etliche  Zinsen  von  einem  Ilopfen- 
lande  zwischen  dem  Eisenberge  und  dem  Knicke  am  Himmel- 
Pförtner  Wege  aufgenommen  mul  empfangen  und  die  Brüder  zur 
Himmelpforte  diese  Zinsen  an  sich  genommen  und  das  Capital 
abgetragen  hätten. 

Wye  borgermestere  unnde  rathiuannc  der  alden  stad  Wcrningerodc 
bekennen  unnde  dlionn  kunth  eyneni  ydermanne,  dyc  dnsszen  unns- 
zenn  opennen  brvff  ßehenn,  Iiorenn  edder  leßenn,  unnde  sunderlikc 
juck  werdigen  bern  ernn  Andrewcßenn  Gronewalde,  keiner  unßer 
levenn  Fruwenn  kerkenn  tbo  Halbcrstat,  dat  dye  werdigenn  unnde 
andeelitigen  hernn  her  Reße,  prior  tbo  der  Hymelporthenn , unnde  her 
Johann  Eyleborch,  procurator  darsulvest,  vor  unns  synn  gekomenn, 
unns  bethlikenn,  one  dysszc  nhageschrevenn  unnße  medeborger  tbo 
besßendenn  nngetragenn,  uenielikenn  Hermenn  Qwestenberge,  Bertelt 
Rubergc,  Hennigk  Kerckencre,  Hinrieke  Blonientredere,  Hermenn 
Rethiucr  unnde  Tyle  llesszcnn,  alle  niestere  unnde  vorstendere  der 
sehomakere  innigeun  hyrsulvest  tho  Werningerode,  gewest  vor  unns  up 
unnße  rathus,  dar  wye  inn  deme  syttendenn  radc  geszameth  werenn,  gc- 
konienn  synn,  unde  bye  orenn  warenn  wordenn  gereddet  unnde  uthge- 
sprokenn,  dat  syc  etlikc  tinße  vann  einem  hoppenlande,  twysschenn  deme 
Yßenberge  unnde  deme  knicke,  alße  me  geyth  nha  der  Hymelportenn  bele- 
genn,  upgenhomenn,  gemanet  unde  entpfangen  hebben  mcher  wan  over 
twintich  jarenn ; welke  tinße  dye  vorgnantenn  herenn  tho  der  Hymcl- 
porthenn  to  szek,  unnde  dye  hovetsumma  aflgelecht.  Dat  dye  vorgnan- 
tenn unnße  borgere  ßodanß  vor  unns  one  warlikenn  bewest,  gereddeth 
unnde  uthgesprokenn,  deß  tho  bekentnissze  unnde  eyner  opembarenn 
bewvsunge  hebben  wye  unßer  »tat  secret  ingesigil  unden  uppc  dat 
spaeiuni  dysszes  bryffcs  wytlikenn  drugkenn  lathenn. 

Nha  Crysti  nnnszers  herrn  geborth  dusent  virhundert  darnha  inn 
deme  sessze  unde  negentigesten  jare,  ann  dem  frydagc  tdia  Bryccij. 

L'rschr.  a.  liipier  mit  aufgedr.  Secret  im  königl.  Stiuitsurch.  zu  Magd. 
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1497.  August  2 12.  Halberstallt.  121. 

Der  Weihbischof  Mathias  von  Gad  ertheilt  denen,  welche  die  ron 
ihm  am  17.  August  d.  J.  wieder  geweihte  und  mit  einem  in  die 
Ehre  zahlreicher  Heiligen  errichteten  Altare  uusgestattete  Kapelle 
S.  Silvesters  zur  Himmelpforte  besuchen,  sie  unterstützen  und 
wegen  der  heiligen  Ditrone  und  geweihten  AltarhiUhr  Gebete 
sprechen,  einen  vierzigtägigen  Ablass  und  fügt  verschiedene  Ab- 
lässe des  Administrators  Ernst  von  Magdeburg  uiul  llalberstadt 
hinzu. 

Universis  et  singulis  presentes  litteras  inspecturis  frater  Mathias, 
dei  et  apostolice  seclis  gratia  episcopus  Gadensis,  reverendissimi  in 
Christo  patris  et  illustris  principis  et  domini  domini  Ernesti,  archiepiscopi 
Magdeburgensis  et  Halherstadensis  ecclesiarum  administratoris,  vicarius 
in  pontificalibus  per  civitatem  et  diocesin  llalbcrstadensem  constitutus, 
salutem  et  continuum  incrementum  celestiuui  gratiarum,  ilinc  est  quod 
nos  sub  anno  domini  M°CD°XCVII“  decima  septima  Augusti  reconcilia- 
vimus capellam  sancti  Silvestri  in  monasterio  Portaceli,  ordinis  sancti 
Augustini  *,  et  unum  altare  inibi  consecravimus  in  honore  sancte  trini- 
tatis et  sanctorum  Silvestri,  Gcorgii,  Iobannis  cwangeliste,  Valentini, 
Gereonis,  Dyonisii,  Nicolai,  Erhardi,  lodoci,  Koch  i,  Ouofrii,  Servacii, 
Tccle,  Margarete,  Barhare  et  Otilie  virginis,  et  cuius  dedicacionis  dies 
dominica  proxima  post  Laurencii  ibidem  perpetuis  futuris  temporibus 
celebretur,  congruis  habeatur  reverencia  et  honore  et  a ehristifidelibus 
iugiter  frequententur  et  honorenturf!).  Omnibus  igitur  vere  penitentibus 
et  confessis,  qui  ad  altare  prodictum  causa  devocionis,  peregrinacionis 
vel  oraeionis,  presertim  in  dedicacionis  seu  patronorum  ipsius  solenui- 
tatibus  visitaverint,  missas,  prcdieaciones  seu  alia  diviua  otiicia  ibidem 
andierint,  celebraverint  vel  celebrari  fecerint,  oracionem  dominicam, 
salutacionem  angelicam  seu  alias  devotas  oracioncs  ob  reverenciam 
patronorum  et  yraaginum  consecratarum  prefati  altaris,  eciam  pro 
reverendissimi  in  Christo  patris  supradicti,  nostro,  tociusque  christiani- 
tatis ac  provincie  statu  felici  et  tranquillo  deum  pic  exoraverint;  hiis 
vero,  qui  ad  ornamenta  melioranda  vel  augmentanda  pro  divino  cultu 
inibi  necessaria  manus  quomodolibet  porrexerint  adiutrices,  quociens 
premi8sa  vel  aliquid  eorum  pia  mente  fecerint,  tociens  eis  de 
omnipotentis  dei  misericordia  et  beatorum  Petri  et  Pauli,  aposto- 
lorum eius,  auctoritate  confisi  quantum  cum  domino  et  de  iure 
possumus  XL  dies  indulgencia[um  de  iniunctis  cis  penitenciis  miseri- 
corditer in  domino  relaxamus,  voluntate  ordinarii  ad  hoc  concurrente 
pariter  et  consensu.  Item  dominus  noster  etc.  supradictus  proprio 
motu  vive  vocis  oraculo  eciam  dedit  temporibus  supradictis  XL  dies 
induigenciarum , item  XL  pro  pulsu  serotino  et  matutino,  item 
XL  dies  ad  quamlibet  ymaginem  capelle  consecratam,  et  precipue 
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ad  cruccm  per  nos  intencius  consecratam  trinies  dominicam  oracionem 
devote  orando. 

Datum  Halbcrstat,  anno  domini  M°CD'>XCVlj0,  in  octava  assump- 
cionis  Marie  virginis. 

In  cuius  rei  testimonium  sigillum  nostrum  inferius  duximus  appen- 
sione roborandum.  Mattratz  notarius2. 

Urschr.  ii.  Fert),  mit  anhangendem  au/  Taf.  IV,  Nr.  '17  abgebildetem  Siegel 
in  roihem  Wach*  im  grä/l.  H.-Arch.  zu  Wem. 

1)  Ildschr.  ag^.  — 2)  Do. 

1499.  April  1«.  122. 

Das  Kloster  llimmelpforten  bekennt,  dass  es  von  der  Terminei  zu 
Goslar  dem  Ttathe  vier  neue  Schillinge  jährlich  Schoss  zahlen  muss. 
Die  von  dem  dabei  gelegenen  Garten  zu  leisteiule  halbe  Wacht  hat 
ihnen  der  Rath  erlassen. 

We  broder  Johannes  Eyleborch  prior,  Heydewicus  Temmen  der 
hylgen  serifft  doctor,  Johannes  Reeße  supprior,  Laureneius  Hogkman 
custer,  Johannes  Steynwich  procurator  unde  de  gantze  convent  des 
closters  der  Hymmclporten , ordens  sancti  Augustini  der  eynscdeler, 
Halberstcdesches  stift'tes,  bekennen  vor  miß  undc  unse  uakomelinghe, 
dat  we  dem  ersamen  rade  to  Gosler  schulten  geven  alle  jär  veyr  nyge 
sehillinghe  van  unßem  huße  nnde  hove,  gebeten  de  termenie,  unde  ok 
van  dem  garden  dar  by,  den  we  van  llanße  Detmerß  ghekotft  hebben, 
dar  we  ock  de  halven  wake  van  don  scbullen,  de  uns  van  gunst  des 
vorbenompten  ersamen  rades  ys  naghelaten,  gheegent  undc  fredewerket, 
undc  ock  de  ersame  rath  uth  sumlerliker  fruntsebop  alle  ghelaten  helft 
tho  sodannem  schote,  angheseen,  dat  we  ock  syn  deyner  derghemeyn- 
heyt.  Werct  aver  sakc,  dat  we  eclder  unse  nakomelynge  wolden  vorkopen 
sodanen  garden,  so  schal  man  dar  van  schoten  wes  recht  ys  na  der 
ghewonheyt  der  stad  Gosler.  Düsses  tho  merer  bckantnissc  hebbe  we 
dussen  breft'  vorsegelt  myt  unses  conventes  yngesegei. 

De  gegheven  ys  na  der  gehört  Christi  unses  heren  dusent  ver- 
hundert  unde  XCIX  jare,  yn  dem  myddeweken  na  dem  sondage  Quasi- 
modogeniti  ghenant. 

l'rschr.  a.  Perg.  mit  grünem  Conrentssiegel  (rgl.  Taf.  I,  Nr.  8)  im  Stadtarchiv 
zu  tioslar. 

1512.  November  7.  Wolfenbttttel.  123. 

Heinrich  der  Jüngere,  Herzog  von  Braunschweig,  bittet  den  Grafen 
Botho  zu  Stolberg -Wernigerode,  sieh  bei  dem  Prior  zur  Himmel- 
pforte, des  braunschweigischen  Unterthanen  Simon  Gotsehcdk  anzu- 
nehmen. 

Von  gots  gnaden  Heinriche  der  junger,  hertzoge  zu  Brunswig  und 
Luneburg  etc. 
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Unser«  fruntlicben  grus  zu  vorn.  Eddeler  wolgeborner  lieber  oheme 
und  getruwer.  ln  a beweisen  des  hoebgebornen  fürsten  beren  Heinrich 
der  elter,  bertzogen  zu  ISrunswig  und  Luneburg  etc.,  unsers  fruntlicben 
lieben  beren  und  vatirs,  gelangt  uns  an  von  seiner  liebe  undirtaucn 
zu  Brunswig  Simon  Gotsebalke,  das  sieb  der  prior  zur  Heiinmelpforten 
etlicher  seiuer  angestorbener  gutere  ane  rechtliche  adir  besten t liebe 
ankunft't  undirstebe,  die  eins  teils  ane  seinen  wissen  adir  willen  von 
Osterwig  zu  sieh  solle  genonien  und  enwege  gebracht.  Und  wiewol 
er  ehirmals  an  den  hauptnian  des  stifi'ts  zu  lialberstait,  naeh  deine  die 
guter  bie  den  von  Osterwig  gelegen,  vorsehreben,  so  haben  sieb  doch 
allewege  die  selbtigen  mit  geborlieber  autwurte  vornemen  lasse  i!i, 
darubir  sieb  dach  der  selbtigc  prior  sollicber  gutere  untirstanden,  dem 
armen  manne  zu  entgegen.  Diewilc  wir  dan  an  stait  unliers  lieben 
beren  vatirs  des  mannes  mecbtige,  so  ist  unßcr  gutliebe  ansinnen,  den 
prior  zur  Heiinmelpforten,  als  ewer  untirthancu,  daran  zu  halten,  deine 
armen  inanne  solliche  angestorben  gutere  ane  lengern  vortzoge  na  rede- 
lieber antzeigunge  volgin  und  zu  banden  komen  laßsen,  darmit  wietbe- 
runge  vorbut  und  unser  vorbeth  gnoßlieb  möge  entptunden  werde  (!). 
Das  wollin  wir  in  allem  guten  zu  vorschulden  gneigt  sein. 

Datum  Wulfleubuttll,  sontagis  na  aller  heiligen  tage  anno  XY'XII. 

Dem  eddeln  wolgebomen  uußenu  lieben  ohemen  und  getruwen 
Boten,  gratVen  und  beren  zu  Stolbergk  und  Wernigerodhe. 

Urschr.  a.  Ihpier  im  gräfl.  Arch.  :it  SMbtrg,  Fnmilienmcheti  I,  6b. 


1512.  November  30.  124. 

Jlotho,  Graf  zu  Stolbcrg,  bittet  dm  Herzog  Heinrich  d.  J.  zu 
Bruunschweig,  die  Angelegenheit  den  Prior  zur  Himmelpforte  be- 
treffend bis  zur  Huck  kehr  seines  Vaters  Heinrich  d.  Ä.  rühm  zu 
lassen  und  deren  Erledigung  diesem  anheim  zu  stellen. 

Durchleuchter  hoebgeborner  furst.  Ewern  fürstlichen  gnadenu  liein 
unßer  scbultig  unnd  gancz  willig  dinst  in  allem  vlcis  zuvorn.  Uncdiger 
her,  wir  haben  ewer  fürstlich  guad  schreiben,  den  prior  zu  der  lliinmel- 
pforthen  belangen,  allentbalb  erleßenn;  fugen  ewerf.  g.  darauft'  wislienn, 
daß  wir  in  der  ßach  ßelbst  mit  dem  hoebgebornen  fürsten  uuiid  bernn, 
hern  Heinrichenn  dem  eitern,  herezogen  zu  Bruuscbwig,  ewer  f.  g.  heru 
vater,  auch  unßerm  gnedigem  hern,  geret.  Hat  ßein  f.  g.  gesagt,  der 
man  soll  darinne  stille  ßeyn;  wolt  ßein  f.  g.  zu  musßiger  zeitb  selbst 
tagßaczung  darinne  furuemen  und  bandelnn,  derbalb  Hcisßig  bittende, 
e.  f.  g.  wollcnn  dy  ßach,  ßo  es  e.  f.  g.  nicht  entkegenn,  biß  aufl'  zn- 
kunfTt  e.  f.  g.  herrn  und  vatbers  beruhen  lasßeun.  Hetth  aber  e.  f.  g. 
dorinne  ein  ander  bedenckenn,  szo  wollen  wir  mit  dem  prior  vorfugen 
uff  e.  f.  g.  vorbeschit  zu  erscheinen  unnd  an  stadt  unßers  gnedigen 
herrn  obgemelt  e.  f.  g.  erkentuus  unnd  weißung  zu  vorfolgenn.  E.  f.  g. 
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wollen  ftich  hirinne  gnedigliehenn  erezeigenn.  Szein  wir  in  under- 
thenigkeit  zu  vordinenn  gancz  willig. 

Datum  anno  domini  XV'  duodecimo,  dinstags  noch  presentationis 

Marie.  Both,  graflf  unnd  her  zw  Stolberg  und  Wernigerode. 

Ann  herezogen  Hcinrichenn  denn  jungernn,  herzogenn  zw 
Brunsehwigk  etc.  gesebribenn. 

Urspr.  Entwurf  auf  Dipier  im  gräfl.  II,-  Archiv  tu  HVm. 


1444-1515.  125. 

Urkundlich  cncUhnte  Jlriider  des  Klosters  Uimmelpf  orten. 
1444.  April  21.  ist  als  in  Heidelberg  studirend  inmatrikulirt : 
Conradus  Vituli,  professu»  in  Porta  Cceli. 

Dr.  Toepke  in  Oesch.-lllätter  für  Stadt  «.  Land  Magd.  14  (1879),  S.  342. 

1447.  Mai  27.  Kapitel  zu  N mlhausett.  Anwesend:  Vicar.  Hcnr.  Coci, 
fr.  Henr.  Zolter  s.  theol.  prof.;  fratres  Henr.  Ludovici,  Hermannus 
Sehelherten,  Iohannes  Voriop  I’orte  Celi,  lohannes  Hchul  Nove 
Civitatis  conventuum  professi. 

Holde,  Deutsche  Congreg.  d.  August.  Eimiedlerordens  S.  88,  Anm. 

14S2.  lierdewich  Temmen  aus  Kl.  Himmdpfortcn  studirte.  in  Leipzig. 

Winter,  ( \sterzienter  III,  67,  wo  er  irrig  uls  einem  ( 'istercienserkl.  ange- 
höriy  angenommen  ist. 

1482.  Xov.  ft.  werden  als  Studirende  in  llehlclberg  eingeschrieben: 
frater  llerdewieus  Diemann  1 de  Porta  Cceli, 
frater  Conradus  de  Asseburg  / dioc.  Halberstatte!  sis. 

Acta  facult.  art.n,  113,  117,  119k: 

Anno  14S4  in  octava  ascenscionis  domini  sunt  admissi  ad  bacca- 
laureatus  gradum  (seil.)  in  artibus  subnotati  et  ordine  ut  sequitur  locati 
per  temptatores:  1)  frater  Conradus  de  Assenburg  (dedit).  2)  frater 
Hardewicus  Deinen  (dedit)  etc.  — als  erste  von  13  determinaverunt 
sub  magistro  lohauuc  Heym  de  Wynhem. 

Anno  148Ö  in  crastino  beati  Dionysii,  quod  erat  die  decima 
Octobris,  ad  licentiam  in  artibus  . . admissus  est:  frater  llerwicus, 
ordinis  sancti  Augustini  professus  in  Porta  Celi  (pauper),  et  determi- 
navit sub  magistro  Iohanne  Heym  dc  Wynheim,  sacre  theologic  bacea- 
laureo,  XX  die  Octobris, 

Anno  1486  XVII  die  mensis  lanuarii  magister  Herdwicns,  ordinis 
sancti  Augustini  professus  in  Porta  Celi,  iuramentum  prestitit  pro  in- 
troitu liberurie  fieri  consuetum. 

Anno  1486  in  die  beati  Dyonisii  ad  licentiam  in  artibus  est  ad- 
missus per  dominum  vicecanccllarium  maijstrnm  Balthasar  Deckerum 
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de  Uuniekeym:  frater  Conradus  de  Assenburg  (pauper)  — determi- 
navit sub  magistro  Iohanne  Heym  dc  Wyncm. 

Vgl.  Magd.  Getch.-Bll.  a.  n.  0.  S.  343  f.  m.  Anm.  3. 

1484.  Xov.  0.  ist  zu  Heidelberg  imnudrikulirt: 

frater  Andreas  Wuustorpp  de  Porta  Cei  i,  dioc.  lialberstatensis. 

A.  a.  O.  8.  343. 

1487.  Ostern  ist  nach  der  Erfurter  Matrikel  ( Weissenborn  1,  S.  417'') 
verzeichnet: 

frater  Hertwicus  Deminen  de  Golilaria,  eiusdem  ordinis  (heremitar. 
s.  Augustini)  et  magister  Heidelbergeusis  gratis  ob  revereneiam 
ductoris  l’altz  dt.  1 nov.  bedellis. 

1409/1500  frater  Johannes  layeus  in  Porta  Celi. 

Ihenb.  Ifrkrib.  II,  3S3,  Anm.  1. 

1515  ZW.  1.  ii.  3.  Sept.  ist  zu  Wittenberg  imnudrikulirt : 

Petrus  Dubc  de  Porta  Celi,  dioees.  llalberstadcn.  Augustinus 
Fürstenmnn,  All».  Vitei).  S.  AS. 

Noch  ist  aus  iter  U'erniger.  Amtsrechn.  r.  1337  zu  38  unter  Wernigeröder 
turh  ausgeben  angeführt:  Bruder  Josten,  »las  er  ein  jar  zur  Iliinelport  angesehen 
uf  Mennigs  bevtfbi  geben  5*  p.  Oeuli  u.  s.  f.  <jr.  U.-Areh.  (' 1, 


1516.  November  28.  126. 

Zinsen  des  Klosters  Himmelpfortm  an  die  S.  iM'cnzkirchc  zu 
Harlingerode. 

De  nionke  tbo  der  Hymmelporten  VI  */a  sz.  ttnde  l/s  ]iunt  wasscs 
van  dem  kalkbove 1 undc  dat  liasselblcek  undc  van  der  Molenwyske, 
habet  Rencrth  Rar2.  Dat  l/s  pnnt  wasses  geven  se  vaiue  Steffen  liove 
in  dem  dorpe  by  der  linden.  — — — — . 

Item  dc  Stenkule  VI  sz.,  lichbcn  dc  nionke  wedder  der  kerken 
wyllen,  ut  patet  in  antiquis  registris. 

S.  census  et  bona  ccclesic  sauet  i I.atircneii  ln  Dervelingrode  collectum  anno  mille- 
simo quingentesimo  decimo  sexto,  VD  sancti  Andre«  in  dem  Darlingemder  Kirchen- 
register r.  1516 ff.  auf  gräfl.  hiU.  zu  Wern.  Geführt  ist  die  Jahresrerliuung  durch 
die  olderlitdc  Honnig  Rethen  (1534:  von  Iteythcn)  1/.  Bertold  Pa|ien.  — Nor.  38. 
ist  Freitag  ror  S.  Andreae,  das  1516  auf  einen  Sonntag  fiel,  sexta  p.  Andrea« 
trürde  der  5.  Dec.  sein.  1517  sachlich  gleiche  Notiz.  1534  unter  npnauic:  Item 
de  monneke  to  der  HymmeliKirten  III  sneberger  undo  III  pi-nnynrk  van  I grasli 
lege  (leyedc).  1536 : I A de  Keytsche  Vll  sz.  van  <les  monkes  wegen.  — ■/*  punt 
wasses  de  monek.  Eine  Aufzeichnung  das.  mm  10  Mai  1534  lautet:  Dyt  vll  des 
hlekes  acker  to  Ihnrvelingerode  in  deme  XXXIIH1'"  jare  des  sine  läge»  vor  der 

beinmclvart  Cristi  vorteykenth. Item  so  bekenne  wy  nienne  tbo  Dervclingerode, 

wo  dat  wy  werden  belanget!»  van  syncr  gnaden  ampte  umnie  1 mark  schotcs  »ier 
monneke  goder  lialvcn,  welkerer  (!)  wy  nicht  gelirtiken,  alze  1111  hoven  lamlos  unde 
de  Mob  n-  undc  de  Howisch  (1537  hogewiscb),  welkoror  wy  nicht  genothen  offtt 
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gobruken  nu  tor  tiilt,  besundern  do  de  monncke  der  guder  herre  wcren,  gcvcn  so 
de  upgeroelte  marrk. 

1)  Weiler  unten  kalkhof,  kalrhov,  15 J6  verschrieben : kalk,  kalhove.  — 2)  Weiler 
unten  Rcinhcrth  Halir. 

o.  J.  um  151(1.  127. 

Johann  von  Staupiz,  Gencralvicar  ihr  reformirfen  deutschen  Con- 
gregation  des  Augustiner  Einsiedlerordens,  gedenkt  in  einem  Schrei- 
ben an  Kurfürst  Iriedrich  von  Sachsen  der  beabsichtigten  Visita- 
tion der  Convente  zu  Magdeburg  und  Uimmelpf orten.  ( Auszug.) 

Durchlaueliter  hochgeporner  furst,  meyn  allergnedigster  lierre.  Ich 
geh  e.  c(hurfurstl.)  g.  uudertänig  zu  erkennen,  daß  ich  nach  dem  doc- 
torat,  wue  mich  e.  g.  Sachen  nicht  mehir  vorhindern  wurden,  Magde- 
burg zu  visitiren  vorgenommen,  diß  gleichen  die  Hymmelphorten  und 
besehen,  ap  ich  utts  wenigist  halben  advent  predigen  möchte,  etwan 
do  iß  t'rucht  und  nutz  prechte  dem  armen  new  angefangen  closter  zu 

gute  und  erhebung 

e.  f.  g.  undertanigster  caplan 

bruder  Johannes  von  Staupitz  augustiner. 

Ganz  abgedruckt  bei  Th.  Kohle,  die  deutsche  Augustinercongregation  und  Jo- 
hann von  Staupitz  S.  435  /. 

1517.  August  6.  Himniplpforteii.  12S. 

Frater  Martinus  Lutherus  Augustinianus  ( Districtsvicar  des  Gene- 
ralvicars),  schreibt  aus  Himnielpfortcn , wo  er  mit  dem  General- 
vicar  Joh.  Staupiz  eine  länger  vorher  erwartete  Zusammenkunft 
hatte,  an  Br.  Johann  Lange,  Prior  des  Augustiner-Einsiedlerklosters 
zu  Erfurt,  empfiefdt  demselben  einige  Brüder  und  eröffnet  ihm  dm 
entschiedenen  11  unsch  des  Viears  (nunc  scriptaliter  te  commone- 
facit ex  Porta  Cieli),  dass  er  sobald  wie  möglich  die  theologische 
Lieentiaten  würde  erwerbe. 

Ex  Porta  Coeli,  sexta  Augusti  M’D'XVII". 

Gedr.  De  Wette  Luthers  Briefe  I,  Kr.  3G,  S.  59;  cgi.  III.  571.  Der  Besuch 
Staupizens  in  II.  galt  jedenfalls  die  nach  dem  corhergehcnden  Auszuge  beabsichtigte 
Visitation.  Initiier  war  Jubilate  (29.  April)  1515  auf  dem  Content  zu  Gotha  zum 
vocum  scrutator,  diffinitor  et  superioris  (iermaniae  vicarius  super  10  tantum  conven- 
tus erwählt  worden.  Du  diese  Courente  als  die  zu  Wittenberg , Dresden,  Ilerzberg, 
Gotliu,  Langensalza,  Nordhausen,  Snngerluiuseti,  Erfurt,  Magdeburg,  Neustadt  a.  O. 
zi t btsiimmin  siiul,  und  leenn  er  sich  selbst  undecies  prior  nennt  (De  Wette  I,  41), 
der  eilte  Convent  als  das  neugegrü miete  Eisleben  nnzunehmen  ist  ( cgi . K olde 
Deutsche  August.  Congreg  S.  204  /'.).  so  gehörte  Uimmelji/orten  nicht  zu  seinem 
Cnterricariat.  J.ulhcrs  Besuch  zu  llimmelpforten  p/lanzte  sich  am  llar:  in  der 
Erinnerumi  der  Leute  fort.  Vgl.  Eckstorm  chron.  NValkonred.  219,  /Ceitsehr . d. 
Harzt  e r.  12  (1H79),  S.  39Cf. 
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15*23.  August  27.  Halberstadt.  129. 

Albrecht  Liseman,  Dechant  tu  S.  Bonifacii  in  Halberstadt , bedenkt 
in  seinen  letztwilligen  Bestimmungen  auch  das  Kloster  Himmcl- 
pf  orten  hei  Wernigerode  und  die  Jungfraueuklöster  Drübeck  und 
Waterler  mit  je  einem  Gulden  jährlich. 

Et  dabit  capitulum  [sancti  Silvestri  et  Georgii  in  Wernigerode] 

. . . . monasterio  Porte  C'eli  prope  Wernigerode  et  monasteriis  monin- 
linm  in  Drubeck  et  Waterler  enilibet  singulis  annis  unum  florenum. 

Anno  a nativitate  (domini)  millesimo  quingentesimo  vicesimotercio, 
indictione  undecima,  die  vero  lovis,  vicesima  septima  mensis  Augusti, 
pontificatus  sanctissimi  in  Cristo  patris  et  domini  mei  Adriani  divina 

providentia  pape  sexti  anno  primo. Acta  . . Hallierstat  in  curia 

habitationis  prefati  domini  constituentis. 

Vrschr.  Hem.  Albr.  Liseman,  ein  geh.  ll'ernigerixler,  irar  151.1  — 1516  Dechant 
in  seiner  Vaterstadt. 

1525.  Juli  5.  130. 

Urfehde  des  Barbiers  Wilhelm,  sonst  Wiardes  genannt,  Haupt- 
anstifters der  in  dem  Bauernaufruhr  mit  einigen  Bürgern  am 
Wernigerode  verübten  Zerstörung  des  Klosters  Himmelpforten , bei 
seiner  Entlassung  aus  dem  Gefängnisse  und  der  nach  Erlass  der 
Todesstrafe  erfolgten  Verweisung  aus  der  Grafschaft  Wernigerode 
und  St  oller g. 

Ich  Willhcllm  barbir,  sonst  Wiardes  genandt,  bekenne  für  mich, 
alle  meine  erbenn  unnd  freundschafft,  das  ich,  alß  mihr  die  ufrurisehen 
endtporungeu  der  bau(r)schafft  wieder  die  geistlichem!  unnd  andere 
furgeuohmmenn  angezeiget  wordenn,  zu  Wernigerode  gegenn  abendt  einn 
trommellschleger  bekommen,  lerm  hlasenn  laßenn,  auch  etzliche  hurger 
damit  zusammen  bracht  unnd  sie  ermahnet  hab,  das  sie  mit  mihr  kie- 
nauß  uf  den  bof  Sekawenn  ziehen,  unnd  denselben  helffen  innehmenn 
woltcnn,  der  mcinung,  die  monche  außzujagenn,  den  hof  zu  buehenn, 
unnd  was  darinnenn  befundenn  wegkzunehmenn.  Alß  mihr  aber  vonu 
dem  rath  zw  Wernigerode,  welche,  so  balde  sie  den  lerm  unnd  meiun 
furbabeun  gehöret,  die  thor  haben  zwschließeu  laßenn,  solches  meinu 
’furnehmenu  des  abendts  underfangeun , habe  ich  doch  folgendes  tages 
nicht  geseumt,  etzliche  angeregt,  ermahnet  unnd  uf  bracht,  mit  denselben 
hienauß  zur  Himmelpfordt  getzogen,  doselbst  das  closter  helfenn  lm- 
chenn  unnd  spoliiren,  unnd  alß  zw  dieser  ufruhrigenn  schedlichenn 
vorhandelung  anfangk  unnd  ursach  geheim,  derhalbenn  auch  inn  des 
wohlgebornenn  kerren  Bothenn,  grafeu  zw  Stolbergk  unndt  Wernige- 
rode, meines  gnedigenn  herren  gefengknuß  kommen.  Unnd  wiewohl  s. 
g.  laut  eines  rechtlichen  Spruches,  darin  ich  umh  solcher  mißhandelung 
willenn  zum  tode  vorurteilet,  mich  ahn  lebenn  mit  der  scherfe  zu 
straffen  fugk  uund  recht  gehabt,  doch  s.  g.  mich  uf  genedige  furbitt  der 

Ottchkbtiq.  d.  Pr.  SicIimd  XV . 13 


Digitized  by  Google 


194 


Augustiner  Kinsießlerkloster  Ilinunelpforten. 


durebleuchtigenn  hochgebornenu  furet  in  frawen  Elisabeth,  geborae 
uiarggrefin  zu  Rramicnburgk,  hertzoginn  zw  Brunscliwigk  ctc.  ni.  g.  f.,  die 
dazumall  zw  Wernigerode  persoulieb  gewesen n , genedigklicben  zw 
burgenn  banden  kommenn  laßen,  also  das  ich  vor  mich,  meine  erbenn 
unnd  freundschafft,  inn  betrachtung  des  sebedlicbenn  ufruhrs  durch 
mich  unnd  andere  erregt  unnd  verursacht,  dem  gestrengenn  unnd  vhe- 
steu  Volckmarn  von  Morungen  heuptmann  gelobt,  leiblich  zu  gott 
unnd  heiligenu  gesebwobrenn  habe,  solches  gefengknuß  unnd  was  mibr 
darunter  wiedertahrenn , wieder  meine  genedige  berrn  von  Stnlbergk 
unnd  Wernigerode,  auch  alle  derselbeun  vorwante  in  argenn  nimmer- 
mehr zu  gedeueken  oder  zu  rcchenn,  wieder  dieselben  durch  mich  oder 
meine  erben  oder  freundschafft  mein  lebelangk  nichtes  sebedelicbs  zu 
bandelin,  vortzunehmen , auch  durch  niemandes  anders  solches  zu  for- 
dern oder  furzusebiebenn , unnd  endlichenn  die  Stadt  unnd  gantzc  her- 
schafft  so  balde  nach  meiner  entlediguug  zu  reumenn,  inn  dieselbige 
herrschafl't  Wernigerode  unnd  Stolbergk,  unnd  so  weidt  sich  alle  s.  g. 
obrigkeit  unnd  hersebatft  eretreckenn,  nichtes  außgcschloßeun,  mcinu 
lebelangk  nimmermehr  zu  kommen,  dadurch  auch  nicht  zu  wandemn 
oder  unnderschleif  zw  haben,  besondernn  biß  uf  zehenn  meilenu  langk 
mich  davon  zw  endthaltenn  unnd  derselbigen  gentzlicli  zw  eusern.  So 
ich  aber  hierüber  ihn  s.  g.  herrschaßten,  wo  die  gelegen,  oder  inn- 
wendigk  zehenn  meilenn  umblangk  derselben,  inn  welcher  zeit  es  ist, 
antroßenn  werde,  will  ich  mich  auch  hiermit  bey  obberurter  Verbin- 
dung vorpflicht  unnd  bewilliget  babenn,  das  meinn  genediger  herr 
oder  i.  g.  befchlhabcr  nach  lautt  vorigenu  rechtsprnch  unnd  urtheill 
ohne  weiter  furgehende  rechtliche  erkentnuß  mit  der  scherte  mich  zu 
strafenn  habenn,  unnd  mihr  diese  endtlcdigung  dorahu  nichtes  zu  hülfe 
konmienn  soll  unnd  niagk.  Deß  zu  weiterer  Versicherung  habe  ich 
meinenn  genedigen  berrn  zu  bürgen  gesetzt:  Hanß  Schmidt,  Heinericb 
Hillen,  Heinerich  barbircr  den  elternn,  Valtenn  Wedige,  Luddewigk 
Stipping,  Hanß  l’uchiingk,  Albrecht  lleyer,  Peter  VVrikelaudt,  Andreß 
Pfeifer,  Andreß  Hoppenn,  Hermann  Peffenn,  Tarquinuß  (!)  vonn  Sehncllen- 
burgk,  Lcvinn  Angerstcinu,  Miehell  Hildebrandt,  Heinerich  Malerischer, 
Matheß  Schulte,  Bartollmcus  Wildtfnhrer  unnd  Hermann  Heydes,  alle  hurger 
zw  Wernigerode.  Unnd  wihr  jetztgemelten  bürgen  bekennenn  alm  rechter 
eydes  stadt,  das  wihr  darvor  bürge  unnd  gutt  wordenn  seinu,  das  alle 
stugk  unnd  artikell,  so  Wilbellm  barbier  inn  dieser  uhrpbede  bewilli-* 
get  unnd  zugesaget  hatt,  vhest  unnd  nnvorrugk  sollet]  gehalten  werdenn. 
Unnd  ob  ehr  ahn  einenn  oder  mehr  stugkenn  bruchigk,  oder  jemandes 
andere  vonn  seinetwegen,  es  wehre  durch  oder  ohne  seinn  zuthun 
oder  forderung,  jechtes  schedliches  gegenn  obgenante  herrschaßt  oder 
dereelbigenn  verwandten  furnehmen  oder  thun  wurde,  so  geredenn 
unnd  gelobcnn  wihr  bemelten  burgenn  nach  erfordernng  unnsers  gene- 
digen herrn  oder  8.  g.  bevhellhnbernn  denselben  Wilhelm  innwendigk 
vier  wochenn  nach  solches  (!)  nichthaltung  zu  bekommenn  unnd  wohinn 
wihr  sollen  ihn  leiblich  zu  stcllenn;  unnd  ob  unß  daßclbigc  mangelten 
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wurde,  alßdann  wihr  alle  unud  it/.licher  besonder,  welche  an  lebenn 
seinn,  persönlich  einnzukommenu,  ahn  welchen  ordt  wihr  gefordert 
unnd  geiuahnett  werdenn,  davonn  nicht  zu  kehrcun,  es  sey  dann  s.  g. 
zuvor  solcher  nichthaltuug  unnd  Schadens  halber,  ob  der  ergangen,  zu 
vorgleichung  unnd  friedenn  gestalt,  ohne  alle  argelist  unnd  gevherde, 
der  w ihr  Willhehu  barbier  unnd  die  bürgen  nnnß  nicht  behclfenn,  son- 
dern hiermit  aller  freilich,  forderung  und  list,  so  zur  nichtthaltung 
dienlich  unnd  diesenn  gelubden  entgegen  seyn  mocbtenn,  gantz  bege- 
benu  liabenu  wollen,  deß  unnd  alles  waß  unnß  wieder  zu  hülfe  kom 
menn  inagk,  inn  keinenn  wegk  zu  gcbrauchenn,  besondern  alle  artickell 
dieser  ubrphede  treulich  unud  vheste  zw  haltcnn.  Zw  uhrkundt  habcnn 
- wihr  allesampt  gebetenn  den  erbarnn  vhesten  Ludolf  von  Belitz,  seinn 
siegeil  ahn  diesen  briet  zu  drucken;  welches  ich  Ludolf  vonn  Delitz 
uf  ihr  bittlick  ansnchenu  also  gethann  bekenne,  doch  inihr  unnd  mei- 
nen erben  unnschcdlieh. 

Geschehen  im  Jahr  152f>1,  mitwochs  nach  Visitationis  Marite. 

(Siegel.) 

Ich  Willhellm  halbier  bekenne  mit  dieser  meiner  kandtsebrifft,  das 
ich  diese  obgeschriebene  ubrphede  bewilliget  unnd  zu  haltcnn  zuge- 
saget,  zw  gote  unnd  heiligen  gesehworenn  habe,  schwere,  gelobe  unnd 
Zusage  auch  für  mich,  alle  meine  erkenn  unnd  tfeuudschatft  mit  dieser 
meiner  bandtsehrifft  nochmalß,  dicsclbige  ubrphede  mit  allenn  artikelln 
treulichenn  unnd  vhest  zw  haltten,  alle  behelf  unnd  gevherde  hierrin- 
nen außgeschlossen. 

Abschr.  mm  Ende  des  16.  Jahrh.  auf  vier  grotsen  lttattseiten  im  gräfl.  H.-Arch. 
zu  llVrn.  Von  ausserhalb:  Ubrphede  Wilheltm  barbier,  der  zur  zcidt  des  pauri- 
w hen  ufruhrs  andere  den  hoff  Schaucnn  zu  sturmen  ermanet  anno  etc.  1525. 

1)  Obwohl  dieselbe  Html  ran  aussen  (Ins  Jahr  1525  richtig  angegeben  hat,  so 
hat  die  Abschr.  unter  dem  Text  die  Zahl  1522,  jedenfalls  weil  bei  der  Wuchtigkeit, 
mit  der  die  Abschrift  offenbar  gemacht  ist.  das  Zeichen  für  die  Zsdd  Fünf  ( f\)  für 
2 gelesen  tcurde. 

1525.  Juli  23.  131. 

Urfehde  mehrerer  Bürger  zu  Wernigerode  und  eines  Bauers  ron 
Veckenstedt  hei  ihrer  Erledigung  aus  dem  Gefiinguiss  tregen  Theil- 
nahme  an  dir  Zerstörung  der  Klöster  Himmel  pf orten,  Driiheck 
und  Usenburg. 

Wihr  hernacher  geschrieben  Heinerick  unnd  Bartelt  Hcllevogt 
gebruder,  Hauß  Weber,  Jacob  Schutz  unnd  Jacob  Law*  gebruder  zw 
Wernigerode  wonhafTtigk  unnd  Henning  Olman  vonn  Peckenstedt  be- 
kennen für  unß,  unsere  erkenn  unnd  lreundtscbafTt,  das  wihr  inn  der 
ufrurischen  entböhrung  der  bursehaft't  inn  die  closter  Himmelpfordt, 
Drtlbigk  unnd  Ilseuburgk  gefallenn,  dieselben  anfengklich  helfen  buchen 
unnd  spoliim,  dardurch  inn  des  wolgcboruenn  licrrnn,  herrnn  Bothenn, 
grafeuu  zw  Stolbergk  unud  Wernigerode,  gefengknuß  koiumcnn.  L’nnd 

13* 


Digitized  by  Google 


196 


Augustiner  Einsiedlerkloster  Iliininelpforten. 


wiewohl  s.  g.  im  us  umb  solcher  geübten  frevendlichen  handelnng, 
einugriffs  nnnd  vergeßenheit  willen  unnsernn  eydt  unnd  pflicht  ahn 
leben  zu  strafen  ureach  gehabt,  hatt  doch  s.  g.  uf  gnedige  vorbitt 
unnser  herrnn  unnd  freunnde  nuß  zu  bürgen  banden  genedigklich 
koimnenn  laßenn,  also  das  wilir  den  ehrhafftigen  Mathiaui  Luterot, 
schoßcr  zw  Wernigerode,  ahn  stadt  unsere  genedigen  hem  innsampt 
unnd  einn  jetzlicher  besonder  gelobett  leiblich  zw  gott  unnd  heiligen 
gesehworn  haben,  solches  gefengknuß  unnd  weß  uns  darunter  wieder- 
fahra,  wieder  unnsem  genedigen  herrn  von  Stolbergk,  die  kerschafft 
Stolbergk  unnd  Wernigerode  mit  allcnn  so  darinn  begriffen  inn  arge 
nimmermehr  zw  gedenckenn  oder  zw  rechen,  besonder  s.  g.  umb  solcher 
unnser  geübten»  Übertretung  unnd  mißbandclung  willen  zwischen 
s.  Mertens  tagk  schiretkumfftigk  zu  abtragk  zw  thun  wie  volgt.  Nem- 
lichenn  beyde  Hellevogte  10  fl.,  Hanß  Weber  lu  fl.,  Jacob  Schutte  10  fl., 
Jacob  Law  5 fl.,  Henning  Ollman  5 fl.,  also  das  solche  summa  von 
unß  scmptlich  unnd  jetzlichenn  besondem  unnsem  genedigenn  herrnu 
obgenandt  oder  seiner  genadenn  schoßer  vor  ader  uf  den  tagk  Martini 
gewißlich  eiubracht  unnd  bctzahlct  seiun  soll.  Unnd  ob  wihr  mit 
uunsers  genedigen  herrn  underthanenn  oder  sic  mit  unß  zu  schicken  betten 
oder  haben  wurden,  wollenn  wihr  unnß  vor  s.  g. , s.  g.  bevehlhahernn 
rath  oder  gerichtc  ahn  gleich  unnd  recht  begnügen  laßenn  unnd  keine 
fromde  anstlucbt  suchen.  Deß  zu  weiter  voreieherung  habenn  wihr 
unnsern  genedigen  herrn  zw  hurgeu  gesetzt:  Lorentz  Prosius,  Hanß 
Kubergk,  Ilauß  Hone,  Huße  Falckenbergk,  Ulrich  Schräder,  Hanß 
Sander,  Hanß  Hellcvogt,  Andreß  Letze,  Ludcwigk  Uncbnttell,  Corneliuß 
Langen,  Heinerich  Hcuptmann,  Matz  Wintzler,  Keretenn  Sprenpfell 2, 
Heue  Renherts,  Heinerich  Uruns,  Ilanß  Schmit,  Curtt  Hcpi'enn;  3.  Hanß 
Huchrngk,  Seifar  Frist,  Nickel  Brunfreuter,  Hanß  Palbora,  Hanß 
Heideblut,  Keretenn  Muudtmcister,  Heinrich  Dunckell,  Heine  Kirehner, 
Hanß  Gunter,  Hanß  Kenc,  Hanß  Kloworet  zw  Wernigerode;  4.  Albrecht 
Sunt, Hanß  Borgkhart,  Brandt  Knetenu3,  Yaltenn  Niendorff,  Curt  Henckell, 
Hanß  Hergling , Curdt  Mergkell,  Gorge  Koch  zu  Wernigerode;  5.  herr 
Anthoniuß Eckebusch4,  Hanß  Müller,  Henning  Henigk,  Curt  Holtzhawer, 
Heinerich  Werner,  Heine  Rode,  Curt  Forwergk,  Sander  Sagemulier  zu 
Wernigerode,  Heine  unnd  Hanß  Schutze,  Andreß  Kisteuer  zw  Lange- 
steinn,  Andreß  Schutze  zw  Derhelingrode ; ü.  Hanß  Olmann,  Steflann 
Wilcke,  Peter  Bys  zw  Ellengerode,  Curt Schwencke,  Ilanß  Simon,  Amdt 
Mette,  Hermenn  Auimelung  von  Feckenstedt,  Hanß  Oierlam,  Hanß 
Kuntzkenn  zw  Wernigerode. 

Unnd  wihr  itztgcmcltcnn  bürgen  bekennen  ahn  rechten  eydes  stadt, 
das  wihr  datur  burge  unnd  glitt  worden  seiun,  das  alle  stuck  unnd 
artickell,  so  obgeiuclt  inn  dieser  ubrphcde  bewilliget  unnd  zugesagett 
habenn,  vonn  ihneun  scmptlichenn  unnd  jetzlichen  besondern  vheste 
unnd  uuvorrngk  sollen  gehalten  werdenn;  unnd  ob  sie  allesampt  oder 
jemands  innsonderheit  ahn  einn  oder  mehr  stuckeu  bruchigk,  oder 
jemandes  andere  voun  ihrentwegeun,  es  wehre  durch  oder  ohne  ihr 
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zwthuu  oder  furdcrung,  ichtcs  schedliches  gen  alle  obgenante  herschaffte 
nnnd  dcrselbenn  vorwandten  furnehnienn  oder  thun  wurden,  so  ge- 
redenn  nnnd  gelobenn  wihr  bemclten  burgenn,  nach  erfordernng  unnsers 
genedigen  herrn  oder  s.  g.  bcveblhaber  dicsclbigen  bruchige  insampt 
oder  innsonderheit,  so  brnchigk  worden n,  innwendigk  vier  wochenn 
nach  solcher  nicbtlialtung  zu  bekommen  unnd  wohinu  wibr  sollenn  sie 
leiblich  zu  stcllenn.  Unnd  ob  unli  daßelbige  mangclln  wurde,  alßdan 
wihr  alle  unnd  itzlicber  besonder,  welche  ahn  lebenn  seinn,  persönlich 
einznkommen,  ahn  welchen  ordt  wihr  gefordertt  unnd  gemahnett  wer- 
den, duvonn  nicht  zu  kehrenn,  cs  sey  dann  seine  g.  zuvor  solcher 
nicbtlialtung  unnd  Schadens  ballier,  ob  des  ergangeu,  zw  vorglichung 
nnnd  friedenn  gesteh,  ohne  argelist  unnd  gevherde,  der  wihr  obgenielte 
mißhendeler  unnd  die  burgenn  unß  nichtes  beheben,  sonndem  hiermit 
aller  freiheit,  Änderung'  unnd  list,  so  zur  nicbtlialtung  dienlich  unnd 
diesenn  geluhdenn  endtgegenn  seinn  mochten,  ganz  begebenn  haben 
wollen,  des  unnd  alles  waß  miß  darwieder  zw  hnlft'e  kommen  magk, 
inn  keinenn  wegezu  gebrauchen,  besondern  alle  artickell  dieser  urphedc 
treulich  unnd  vheste  zu  haltenn.  Zw  uhrkundt  hnhenn  wihr  allesampt 
gebetenn  Kuttiehenn  Krebß,  seinn  petzschafft  ahn  diesen  hrief  zw 
druckenn;  welches  ich  Rutger  Krebß  uf  erbittlich  ansuchen  also  gethan 
bekenne,  doch  mihr  unnd  meinenti  erbenn  unschcdlich. 

Geschehen  nach  Christi  geburtt  1525®,  ahm  sontage  nach  Marie 
Magdalcne. 

Abschr.  com  Ende  des  10.  Jahrh  im  gräfl.  II- Archiv  ;u  Wern.  Bei  der  In- 
haltsang ibe  non  ausserhalb  ist  mn  derselben  Hand  bemerkt:  '/.um  licrirht  uf  den 
170.  confutator  artickell. 

1)  IHr  hier  mit  verschiedenen  Zunamen  erscheinemlen  (lebriider  situl  in  der 
in  der  Urschr.  erhaltenen  Aussage  ruh  30.  Mai  1525  gräfl.  H.-Arch.  C.  138“  5 
Jacob  Schutte  der  older  und  Jacob  Schutte  der  junger,  sin  broder  genannt.  — 
2)  Der  Xante  lautet  sonst:  Sprengepil.  — 3)  Ketenn?  — 1)  horr  Anthonius  Eckebusch 
ist  offenbar  der  IViester  A.  Kikcbusch  :a  S.  Sd vestri  in  Hern.,  :ic.  1532  u.  15.18 
Kämmerer  des  Kalands,  rgl.  Driibecker  L'rkdb.  213;  Harzzeitschr.  2 (1809),  8.  17. 
— 5)  So!  icohl  Milderung;  findig  = schlau,  listig.  — 6)  Die  flüchtige  Abschr.  1515. 

1525.  October  5.  — 132. 

Hermann  Tieman,  Prior  zur  Himmelpforte,  bekennt,  dass  der  Halb 
zu  Wernigerode  als  Patron  seines  Klosters  nach  dessen  Zerstörung 
auf  Befehl  der  Herrschaft  Stolberg  die  Versorgung  der  Brüder 
übernommen  hübe  und  nun  des  Klosters  Reuten  und  Zinse  ein- 
nehmen könne. 

Eck  Iiermannus  Tyman,  prior  der  Hymmelporten , bekenne  in 
dusscr  myner  hantschritt:  nadem  in  vorigen  jaren  dat  closter  Hyniniel- 
portc  overvallen,  ghepuchet  tindc  aller  bcwechliken  goder  berovet,  so 
dat  in  dussen  vcrliken  tiden  sodans  wedder  optoriebten  in  dem 
wolde  gelegen  mit  dem  bcdelsackhe  nicht  wol  nioglick,  so  hat  der 
ersamen  (! ) rat  der  Stadt  Wernigrode,  alßc  patronen  des  closters,  dorch 
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bevel  uuses  gnedigen  bereu  van  .Stalberge  unde  unser  bcde  wyllen 
angbenomcu,  de  broder  jarliken  tbo  Vorsorgen,  unnde  ynn  ovcrgeven 
licgcll  und  breffe  myt  tinssen  nnde  hovetgelt,  dartbo  tbo  bruken  des 
elosters  vorigbe  opname  unde  tiußc ; hebbe  ek  boven  berorter  Her- 
maunus Tyman  dem  crsamen  rude  dussc  kimtschop  unde  myue  hant- 
schrifft  gheghcven  under  des  elosters  segcl,  darmydde  sc  overkomen 
mögen  te  tinße  tbo  vonnanen  unde  de  broder  tho  versorgen. 

Datum  donerstag  na  Miebabelis,  anno  domini  1525. 

Urschr.  au/  1‘iij  icr  m.  aufgtdr.  Siegt/  Ogi.  Ta/.  I,  Ar.  8)  im  Studtarcli.  zu 
HVrn.  Aufschrift:  Cyrogmphum  Hormannl  Tyman»,  priori»  iptnndam  Porte  Coli. 

1526.  April  18.  ~ 183. 

Botho,  Graf  zu  Stolberg  und  Wernigerode,  gestattet  dem  Prior  zur 
Himmelpforte , bei  der  jetzigen  Unmöglichkeit  das  Kloster  wieder- 
herzustellen , einige  Schuldverschreibungen  zu  verkaufen,  um  die 
jüngeren  Brüder  abeufinden,  die  älteren  aber  zu  unterhalten. 

Wir  Hott,  gralT  zw  Stalbcrg  unnd  Wernigerode,  bekennen  offennt- 
lich  gegenn  allen  dieses  briefs  unsichtigem),  daß  unnß  der  gcistlicb 
unnser  lieber  audeebtiger  ber  llerntan  Tbyman,  prior  des  elosters  zur 
Himelpforttenn , angezeeigt,  nachdem  inn  vergangenem  ulTrure  der 
bawersebafft  daß  benxelt  closter  zur  Hymelpforttenn  durch  eyn  unvor- 
sebelicbcnn  innfall  der  bawrnu  gestnrmbt,  geplündert  unnd  zurrissenn, 
dorunder  dem  gemelten  closter  alle  furrat,  fybe,  kwe,  pterdc,  swynn, 
gedreidiclit  sambt  andern),  dovon  sie  sieb  entlmltenn  solten,  geweldiglich 
entwandt  unnd  geuomen,  dorzu  auch  ire  kireb,  behußuug  unnd  wonung  in 
grundt  zurrissenn,  zuslagcn  unnd  zurbrochen  wordenn,  also  daß  yme  und 
andernn  seinen  brudern  nicht  möglich  daß  selbig  Widder  in  der  eyle  unnd 
ane  fromer  leut  hilff  unnd  stewr  anzurichtenn,  domit  sic  sieb  doselbst 
cnthaltenn  mogeu  zuvorabe,  so  ire  closter  als  der  veliir  ordenn  eyne  uff  den 
bcttel  gewiddembt  unnd  gestifft  sv.  Dieweil  aber  yne  in  disser  zwi- 
spaltigenn  irrungen  der  cristliehenn  kirebenn  nicht  gegeben  •,  auch  des 
elosters  vermogenns  nicht,  die  geistliehenn  personn  zu  underbaltenn,  hat 
er  unns  uudertheniglich  gebettenn,  inn  gnediglicb  nochzulassenn,  etlich 
des  elosters  guttcr  unnd  verscribung  zu  vorandern  und  zu  verkeuffen,  uff 
daß  er  etlich  jung  person,  die  ire  narung  in  ander  wege  zu  snebenu 
bedacht,  abfertigenn  unnd  die  andernn,  die  zu  irenu  tagenn  körnen 
unnd  bynnfurder  zu  arbeit  unntuglicb  unnd  ungcschigkt,  desto  leid- 
licher ir  lebeuulang  erhalten  moebt.  Als  liabenn  wir  angesehenn  sein 
vleissig  bitt,  unnd  zufurderst,  daß  sein  clag  und  antragen  mehr  am  tag 
und  wäre  dan  gut  ist,  wir  auch  nicht  pillich  achten,  daß  die  armen 
bruder  nott  leidenn  adder  an  anderm  zymlichem  enthalt  und  furnemen 
gehindert  werden,  l'nnd  derhalb  so  wollen  wir  gedachtem  er  Ilcrman 
Tbyman  hirmit,  so  vil  unns  zu  thuu  zustbet  unnd  gebürt,  bewilliget  und 
erleubt  habenn,  etlich  verscribung  und  zynnßbrieff  zu  verkeuffenn  adder 
sunst  in  ander2  zyndicher  wyße  zu  verändern,  unnd  wollenn  denjhenigen, 
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so  sieb  also  mit  ymc  vertragen  wurden,  dorinnc  keynn  anfcchtung, 
hynderung  adder  Sperrung  thun  in  keynn  weiß.  Des  zn  urkunde  haben 
wir  ymc  disse  verseribung  mit  unserm  angedrugkteu  secret  befestiget 
ubergebenn. 

Uff  mitwoebenn  noch  Misericordia  domini  anno  26. 

l'rsprüngl.  Entwurf  iui  ijrujl.  H.-Areh.  za  Wern. 

1)  Vor  nicht  ist  hynfurdcr  i«  der  Hdschr.  durchstrichen.  — 2)  Du*  Wort  ist 
in  der  Hdschr.  verschrieben. 

1526.  Mai  23.  134. 

Johannes  Holschemacher , Conrenlual  zu  Himmelpforten,  entsagt 
allen  Forderungen  an  dtts  Kloster  gegen  Empfang  von  40  Gulden 
und  acht  Ellen  hündischen  Tuchs  und  gegen  den  schon  vorher 
erhaltenen  Antheil  an  den  beweglichen  Gütern  des  Klosters. 

Ich  Johannes  Holscomeeher,  convcntualis  des  kloesters  Hymclpfort, 
bekenne  vor  mych,  alle  meyn  erben  fruntsebaft  myt  dyeser  meyner 
hantscryft  offentlych:  Nochdem  in  der  ufrurung  entboruug  der  bursebaft 
das  kloestcr  Hymclpfort  tzoryssen,  ausgepucht  und  verstört  worden  und 
hernach  durch  den  wolgcboren  liern  Hotheu , graven  tzu  Stolberg  und 
Wernygroet,  mynen  gnedychen  hern  sovyl  gehandelt,  das  myrvan  dem 
erhaftygen  Ilermanno  Tyman,  priori  dosselbst,  vertzych  gülden  gueder 
muntz  und  acht  eilen  Luntz  wantz  aeder  vyef  gülden  vor  dat  want 
tzu  absunderung  vor  myne  ansproeh  und  gereehtygeyt  gegeben  seyn, 
das  ycb  solyche  vertzych  gülden  und  acht  eilen  Luntz  wantz  in  myne 
fhajnd  entfangen  und  doffurj  bey  traw  und  glauben  tzugesagt  und 
gelobt  habe,  gerede  und  gelobe  auch  myt  dyeser  meyner  bantscryfft 
geynwurtyg  au  solchen  vertzych  gülden  und  acht  eilen  Luntz  wantz 
uud  huyssrat,  sylberwerck  und  gelde,  so  ych  tzuvor  luyt  meyner  bant- 
seryft  gegeben,  van  priori  entfangen,  begnügt  uud  gcsetygt  zn  seyn 
myt  gutwyllyger  vorzych  und  begebung  aller  gereehtygeyt,  Zufalles, 
teylung,  st*  ych  an  bestympst(!)  kloesters  guthren  ytzt  haben  ader  zu- 
kuuttych  gewynnen  muge,  der  nyebt  zu  genessen  ader  zu  ertordren, 
besonder  sage  vor  mych,  alle  myne  fruntschaft  und  erbnehtnen  ub- 
gedaehten  meyn  gnedychen  hern  von  Stolberg  alle  seyner  gnaden 
erben,  herschatt  und  uudertane,  auch  genanten  priorem  und  seyn  erben 
solcher  summa  und  guther  und  aller  weythern  ansproeh  genants  kloesters 
guther  halb  frey,  ledych  und  loss  myt  deyscr  meyner  eygen  bantscryfft, 
alle  geverd  und  bchelff  hyrin  usgcslossen.  Und  tzu  mere  vorsychrung 
hab  ych  erhaftygen  Jodoctuu  Geutzel  notarium  vlyssych  gebeten,  deyse 
meyn  bekentnyss  zu  subseribern. 

Nach  Cristi  uusers  heben  hern  gebürt  1.5.26. 

Anno  domini  millesimo  quingentesimo  vicesimo  sexto,  die  vero 
vicesima  tercia  mensis  May,  coram  me  notario  iufrascripto  devotus  ac 
discretus  Johannes  Holschomecher  quondam  professus  monasterii  Porte- 
celi  personaliter  constitutus,  non  fraude,  vi  aut  sinistra  machinacione 
preventus,  sed  sponte  recoguovit,  sibi  integre  de  bonis  dicti  monasterii 
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sibi  attingcutibus  l'orc  satisfactum  realiter  enm  efl’ectu  per  graciosum 
comitem  Bodoncm , comitem  Stolbergen.se in , nec  non  per  Ilennannum 
Tyman,  priorem  sepcdicti  mouasterii.  Quare  dietus  Johannes  quitat, 
quitavit  et  plene  liberavit  pro  se  et  quibuseuuque  aliis  suis  cognatis 
et  amicis,  promittens  nicbilominns  dietus  Johannes  michi  uotario  infra- 
scripto  solempniter  stipulat,  et  recipient  (!J  vice  et  nomine  omnium  singu- 
lorum , quorum  interest  seu  in  futurum  intererit,  nullo  unquam  tempore 
sepedictum  comitem  ac  priorem  velle  per  se  vel  per  alios  quovis  quesita 
colore  de  cetero  molestare,  impetere  ac  inquietare.  Super  quibus  omni- 
bus et  singulis  ego  lodocus  Gencel,  sacra  imperiali  auctoritate  notarius 
publicus,  Maguntin  nsis  diocesis  clericus,  rogatus  ac  requisitus.  Testes 
ad  premissa  requisiti  Matthias  Lutterodt  schosserus  et  Andreas  Hafferung 
civis  Wernigerodensis,  ct  alii  fide  digni. 

Vrschr.  a.  Vajtier  an  mehren n Stellen  brüchig  im  gräfl.  H,-  Arch.  in  Wern. 

1526.  December  9.  135. 

Botho,  Graf  zu  Stcfberg  und  Wernigerode,  bestimmt,  als  Obrig- 
keit und  Erbherr  des  Klosters  Ilimmelpforten , für  dessen  Prior 
Hermann  Tieman  und  vier  Ijiienbrikler  Wohnung  und  Unterhalt 
aus  den  Mitteln  und  Einkünften  des  Klosters,  doch  mit  Vorbehalt 
der  Entscheidung  eines  freien  christlichen  Coneils  und  von  Kaiser 
und  Ständen. 

Wir  Bote,  graff  zu  St  dberg  und  Wernigerode,  bekennen  in  diesem 
briefe  öffentlich,  daß  vor  uns  erschienen  ist  ehrn  Herman  Tyman,  prior 
des  closters  Himmelpfordten,  und  unterthänig  gebeten,  dieweil  bemeltes 
closter  in  neehster  empörung  und  aufruhr  der  bauerschaft  abgebrandt, 
zerrißen,  zerschlagen  und  dermaßen  beschädiget,  daß  ihme  oder  sonst 
niemandts  daßelbe  ohne  mcrcklichcn  großen  verlegen  wieder  aufzuricb- 
ten  unmöglich,  sonderlich  dieweil  daßelbigc  auf  den  betteistab  gewid- 
met, und  ihme  in  derjenigen  zweigung1,  so  in  der  Römischen  kirchen 
und  dem  heiligen  christlichen  glauben  schwebet  und  streitig  läufft,  alle 
almosen,  steur,  hülffe  und  trost  gar  abgeschnitten  und  verstifftet  werc, 
daß  wir,  alß  obrigkeit  und  alß  bcmelten  closters  nabmentlichercrbberr, 
ihm  sein  lebelang  und  seinen  vier  leyenbrUdern,  nemlich  brnder  Han- 
sen, litiddeken,  Henning  und  Ehrharten,  die  alters  halben  ihre  nahrung 
nicht  erlangen  mögen,  nachlolgeudc  pröben,  ihres  leibes  enthalt  daran 
zu  haben , gnädiglich  vergönnen  und  dieselbigen  befreyen  wolten, 
nehmlichen  die  behausung  und  hoff  der  Mdnehehoff  genant  und  vier 
hnfe  landes  in  Mercklingrödischen  fehle  gelegen,  flinflf  wiesen  im  Stein- 
bruche: die  Hoheeiche,  die  Todtenwiesc,  Brandes  wiese,  die  Wieder- 
wiese und  die  Mtincheinviese,  eine  ledc  am  Eisenberge,  den  baumgar- 
ten zu  Darlingerode,  einen  kleinen  teich  Uber  Marcklingerode,  und  an 
geholtze  den  Meineberg.  Wiewohl  wir  unß  aber  auß  bcforchteten  (!) 
bewegnlissen,  in  solchen  clostergUtcrn  etwaß  zu  bewilligen  oder  fllhrzu- 
nebmen,  auch  nach  Vorbetrachtung  enderung  darin  zu  verhengen  oder 
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zuzulassen , so  haben  wir  doeli  bewogen,  (lall  dennoch  gedachten  ehr 
Tvman  obbertlhrte  gllter,  alß  probsten  bemeltes  closters,  bißher  in  besitz 
und  gebrauch  gehabt  und  noch  bat,  haben  wir  ihm  allein  bewilliget, 
daß  wir  ihme  an  derselbigen  besiznng  und  gebrauch  keinen  eiutrach 
oder  hinderung  tliun  wollen,  sondern  er  mag  selbigen  unserhalb  zu 
seinen  und  gemelter  seiner  brttder  enthalt  sein  lebelaug  frey  und  ledig 
nnzen  und  gebrauchen,  doch  daß  er  darauß  nichtes  verendem,  vereu- 
sem,  versezen  oder  verkaufTen  soll.  Wir  haben  auch  gedachten  Her- 
man  zugesaget,  daß  wir  obgenanden  vier  leyenbrtldcrn,  den  er  yr 
lebelang  vereorgnüs  thun  soll,  zu  ihren  enthalten  jerlieh  auf  sanet  Mi- 
chaelis tage  sieben  matter  körn,  halb  weiß  und  halb  rogken,  umb  gottes 
willen  geben  wollen,  nehmlich  bruder  Hansen,  bruder  Luddekcn,  bruder 
Henning  järliehen  zwey  und  bruder  Eberharten  ein  malter;  und  so  sie 
alle  oder  enzeln  durch  den  todt  nach  göttlichen  willen  versterben,  da 
sollen  uns  die  sieben  malter  nach  eines  jeden  abschied  nach  anzahl 
wiedernmb  ledig  sterben  und  heimfallcn  sein.  Wir  haben  aber  hierin 
den  willen  eines  treyen  christlichen  eonvents,  dergleichen  kcyserlicher 
mayestet  und  der  stände  des  heiligen  Römischen  reichs  Ordnung  und 
sazung  Vorbehalten  und  aufgezogen,  also  ob  durch  dieselbigen  eine 
gemeine  enderung  der  bettelclöster  halben  gemacht,  beschloßen  und 
angenommen  worden,  demselbigen  soll  vorbernrth  und  andern  des 
closters  glltern  vor  allen  dingen  gelebct  und  nachgekommen  werden, 
welches  uns  auch  bemelter  prior  mit  hand  und  munde  zugesaget  hat; 
nnd  wir  nehmen  sie  darauf  alle  in  unsern  schütz  und  schirm,  wie  an- 
dere unsere  btirger  und  unterthanen  zu  handhaben  und  zu  scbtlzen  in 
allen  ziemlichen  und  billigen  Sachen,  wo  wir  gottes2  zu  gleich  und 
recht  mächtig  seyn,  treulich  ohn  alle  gefehrdc.  Des  zu  uhrkund  haben 
wir  diesen  brieff  mit  unsern  angehangenen  siege!  befestiget  und  gegeben. 

Nach  Christi  unsere  lieben  herrn  gebuhrtt  funfzehenhundert  dar- 
nach in  seehsundzwantzigsten3,  am  sontagc  nach  sanct  Nicolai  tage. 

Schlechte  Abschr.  vom  Jahre  1705  im  geheimen  königl.  Staatsarchiv  za  Berlin. 

1)  So  statt  lies  ancerstiiiull.  Zueignung  der  Hilschr.  — 2)  solches?  — 3)  jahro  fehlt. 

1526.  Deecinber  10.  136. 

Hermann  Tieman,  Prior  zur  Himmelpforte , bekennt,  dass  Botho, 
Graf  zu  Stolberg  und  Wernigerode,  ihn  mit  mehreren  Kloster 
Himmelpfürtn  ischen  Güten»,  dem  Münchehof  zu  Wernigerode,  vier 
Hufen  zu  Marklingcrodc , fünf  Wiesen,  einem  Baumgarten  zu 
Marklingeroite  und  dem  Meinmberge  beliehcn  habe,  mit  Ein- 
rückung des  Lrhnbriefs  vom  8.  December. 

Ich  Hermannus  Tyman,  prior  zu  Himelphort,  bekenne  mit  dieser 
myner  hantschrift:  nachdem  in  der  ufrurischen  entborung  der  baur- 
schaft  das  closter  Himelport  ausgepucht,  zurissen  und  dermas  besche- 
diget,  das  mir  und  mein  broderen,  sunderlich  der  ureaeh,  weil  es  uf 
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den  betelstab  gestiit,  wilebem  ytzt  alle  aluiisen  und  zulegung  abge- 
snitten,  solche  widerumb  zu  erbaun  und  ufzurichten  unmöglich,  das 
der  wolgeborn  her  Botli,  graf  zu  Stalberg  und  Weruigrot,  uf  mein  bit- 
lich  ansuehen  zu  uieyner  uarung  und  nottorft  mich  mit  etlichen  gu- 
them  belihen,  in  müssen  wie  seiner  gnaden  vorsigelter  breif  doruber 
gegeben  auswyset,  der  sich  also  anhebt: 

Wyr  Both,  graf  zu  Stalberg  und  Wernigerot,  bekennen  vor  uns 
und  unser  erben  mit  diesem  bricf  öden  lieh,  das  wir  dem  werdigeu 
hern  Hermen  Tvnian,  prior  des  closters  ilymel])ort,  aus  gnaden  zu- 
gesagt und  bewilligt  haben,  ab  sich  mit  der  zeit  begeben,  das  das 
klosterleben,  sonderlich  der  bettclorden,  abgehen  wurde  uud  die 
guther,  so  denselbigen  gegeben  und  zustendig  sein,  wider  in 
weltlichen  gebrauch  körnen  sollen,  das  wir  ime  alsodan  nachvol- 
gendc  guther,  nemlieh  die  behausung  und  hot  zu  Weruigrot,  dar- 
inne er  ytzt  wonet,  gein  der  schule  gelegen,  der  Moncbehof 
genant,  vecr  hufen  laudes  im  Marglingrodschen  felde  und  weither 
hynus  also  gelegen,  zehn  morgen  uf  den  Slagboüm  über  Marg- 
lingrot,  drey  morgen  bey  Eiiburgs  hoppcnlaut,  neun  morgen  im 
Kruge,  tuntzehn  morgen  die  Zeigeubride 1 , sechzehn  morgen  der- 
über  im  Kroge,  zehn  morgen  beyrn  borne  über  Merglingerot,  fünf 
morgen  darbeneden  über  den  weg,  drey  morgen  nach  Aklen- 
rode,  fünf  morgen  uf  den  Drubigker  weg  nach  dem  Zcgen berge, 
drey  morgen  dobey,  zwen  morgeu  auch  dobey,  zwen  morgen 
Heyers  hoppcnlaut,  fünf  und  zwenzig  morgen  das  ander  teil  der 
Schiefen  breide  nach  Dcrblingcrot,  zwölf  morgen  under  Casper 
Zigeuhorns  agker  und  der  Steinkulen;  in  wiesenwags  fünf  wiesen, 
nemlieh  die  Hoheneiche,  die  Loden  wiese,  Brandes  wiese,  die 
Wendewiese  und  die  Monchewiese;  cync  leiden  am  Vsenberge, 
den  boumgarte  zu  Derbelingrot,  ein  klein  teich  über  Marglingerot 
und  an  geholtz  den  Mevnenberg  ganz  mit  allem  hard  und  weichen 
gchultz,  wie  der  weg  geringe  berumb  gehet  das  Weigental  herab; 
wilche  wir  yme  zu  seynem  enthalt  zu  gebrauchen  nachgelassen, 
seyn  lebenlang  freyen  und  nach  seym  tot  seynen  erben,  wen  er 
die  in  unser  herschaft  zu  Wernigerot  gesessen  bescheiden  ader 
zustellen  wurde,  zu  erhielten  leihen  wollen;  doch  so  sollen  die- 
selbigen  erben  uns  und  unser  herschaft  alle  jar  jerlich  uf  sanct 
Micbahclis  tag  von  iglicher  hufe  acht  Sneberger  grossen,  der  cyuer 
zwölf  lawen  ader  halber  pfenige  gilt,  vom  Meynenberge  zwölf 
Sneberger,  vom  Iscnberge  drey  Sneberger  und  vom  tieh  über 
Marglingerot  drey  Sneberger  zu  erbzins  reichen  und  die  behusung 
und  guther  uns  und  gemevncr  stat  Wernigerot  vorschossen,  vor- 
wachcn  und  vordienen,  wie  ander  burger  tiinn.  Wyr  haben  auch 
in  dieser  Zusage  kevserlich  magestet  und  gemeiner  stendc  des 
heiligen  Komischen  reich«  oberkeit,  willen,  Ordnung  und  saczung 
furbehalten , dermas,  wo  die  guther  widerumb  zu  geistlichem 
wesen  geordent  wurden,  das  alsodan  diese  unser  bewilligung 
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uns  und  unser»  erben  uuvorfcnglich  scy,  alles  treulich  und  ane 
geverde.  Zu  urkunt  haben  wir  diesen  breif  mit  unsern  ange- 
hengten  sigil  bevestet  und  geben. 

Nach  Cristi  unsere  hcru  gehurt  fünfeenhundert  darnach  im 
sechs  und  zweuzigsten  jare,  am  sonabent  nach  sanct  Niclau»  tage. 

Das  ich  doruf  seiner  gnaden  mit  hant  und  munde  zugesagt  habe, 
aus  solchen  gutheren  nichts  zu  vorandern,  voreetzen  ader  zo (!)  vor- 
keuffen,  besondem  dieselbigen  in  baulichem  wesen  und  besserung  beyn- 
ander  zu  behalten  und  der  zu  myncr  notturft  mein  leben  lang  und  nach 
lut  opanzegeter  mines  gnedigen  hem  vorsclirybunge  zu  gebrauchen, 
der  gestalt,  ab  durch  keyserlich  magestet  und  stend  des  heiligen  reichs 
erkent  und  beslossen  werd,  das  die  betelordcn  und  closter  widerumb 
ufgericht  und  die  guter  darzu  gehörig  zu  geistlichem  wesen  und  brauch 
vorordent  werden  sollen,  das  ich  alsodau  solcher  ordnung  underworf- 
fen  sein  ;ind  die  guter  widerumb  darzu  volgen  lassen  wolle.  So  ich 
auch  dieselbigen  guter  yemants  hcscheden,  ader  wer  die  bekamen 
worde  nach  meym  absterben  zu  gebrauchen,  dieselbigen  sollen  vor- 
handen und  schullig  sein,  solche  guter  zu  bestimpter  vorordnung,  so 
die  ufgericht  und  beslossen,  volgen  zu  lassen  und  keiu  besserungc 
ader  vorglichung  dogegen  gewarten,  meym  gnedigen  hern  und  silier 
gnaden  erben  nnschedlich.  Wurden  aber  solche  guther  in  weltlichem 
wesen  blieben,  so  solliu  diejhenen,  den  ich  sie  heschekl  het,  die  lehn 
doruber  bey  gedachten  m.  g.  h.  ader  seiner  gnaden  bevelhebern  (!) 
suchen  und  die  davon  entpfaheu,  in  massen  wie  ander  erbguter  ent- 
pfangen  werden.  Zu  urkunt  hab  ich  diesen  breif  mit  nieyner  solbcst 
haut  geschrieben  und2  myn  gewonlicheui  pitzcher  vormergt  und  geben. 

Nach  Cristi  unsere  lieben  hern  gehört  1.5.2, 6,  am  montag  nach 
sanct  Nicolaus  tag. 

Urse kr.  drei  grosse  Blattseiten  lang  mit  dem  Gemerkt  des  Ausstellers  s.  Taf.  1 , 
Sr.  II  im  grüß.  H.-Arch  zu  IlVrii,  Daselbst  auch  mich  eine  Abschrift  rou  Jffmans 
Hund  und  mehr.  Abschriften  des  eingeriiekten  Lehnbriefs  aus  dem  16.  Jahrh. 

1)  Ziemt.  gleich:.  Abschr.  Zeigcnbrcithn  — 2)  mit  fehlt. 


1529.  December  23.  13?. 

Bestimmung  des  Itaths  zu  Wernigerode  über  die  ihm  ron  dem 
früheren  Prior  zur  Himmelpforte  mit  Bewilligung  Graf  Bothos 
zu  Stotberg-  Wernigerode  zum  besten  armer  Leute  übergebenen 
Hi mrnelpföiiner  Besitzth Ürner. 

Wy  borgermcister  unde  ratman  der  Stadt  Werningerodc 1 bekennen 
opcntlick  in  dusßem  brefe  vor  uns,  unße  nakoemen,  gemeynen  burger 
und  alßweme:  Nachdem  uns  de  werdige  er  Herman  Thiemau,  etwan  prior 
tor  Hymmclporten2,  myt  fulbordt  ßyuer  uiedebruder  und  bewilligungc  des 
wolgeboraen  heren  Bothcn,  graffen  und  heren  tho  .Stal berge  und  Wcrninge- 
rode  etc.,  unßcs  gnedigen  lieren,  itlikc  jartynßc  myt  den  hovetßummcn 
by  dem  rade  tho  Luneborch,  by  dem  rade  tho  lialberstat  und  in  stillte 
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Magdeburch  etc.,  tho  notrofTt  armer  lüde  overgevenn  and  uns  de 
vorßegelden  bref'e  to  unßen  banden  gestehet,  dat  wy  uns  vorplicht  unde 
ntiie  sodanen  tynßen,  hovetßnmmen  und  von  allen  andern  unßcr  Stadt 
redesten  guderen  und  upknmcn  den  erhaflTtigen  bruderen  Hans  Avent- 
rotb,  Ludeken  Szumings  unde  Henninge  Smelh,  profesßen  des  gedachten 
closters  thor  Hymmelportcn,  itliken  alle  jare  twolflf gülden  munthe  liffren 
tho  Werningerode  ginge  und  genemc  und  Everde  von  Heusedorppe 
ti  fl.  de  hclffte  np  Wolburgis  und  de  andern  helffte  up  Michaelis  de 
tydt  ores  levendes  von  unßen  rathuße,  ane  vortoeh  und  jemandes 
hinderunge  schullen  nnd  willen  gutlick  vornoigen  und  geven.  Wen  aber 
dusße  dre  dodeß  halben  vorscheiden,  alßedenne  schullen  ßodane  jarliken 
tynße  tho  notrofft  armer  lüde  in  unße  hospitali  und  wes  sc  von  barscop 
nalatcn3  gewant  und  gekart  werden.  Ok  hebben  wy  myt  gunst  bewilligunge 
nnßes  gnedigen  heren  gedachten  bruderen:  Hanße  Aventroth,  Ludeken 
Szuminges,  Henninge  Smetb,  dartho  Everde  von  Heutzendorp4  cyn  hus 
und  woningc  hinder  dem  thorme  der  kercken  sancti  Silvestri,  dar 
etwan  ßacligcr  er  Gregorius  Rethmar  inne  gewonct,  ore  lcventlanck  to 
bewonen  und  nach  orem  besten  to  gebruken,  gunstlieh  lieh  ingedan.  Dat 
sodans  wy  vorberort  ane  jenigen  hinder  und  argelist  von  uns  und  nnßen 
naknemen  stede  vast  geholden  schall  werden,  hebben  wy  tho  merer 
wisßenheyt  und  bekentenisßc  unße  ingeßigele  nedden  an  dusßen  breflf 
witliken  laten  hengen. 

Nach  Cristi  unßcrs  ßalichmakers  gehört  dnßent  viflhnndert  im 
negen  und  twintigesten,  am  donnersdage  nach  Thome  apostoli. 

Durchcorrigirter  Entwurf  im  gräfl.  JI.-Arch.  zu  Wern. 

1)  Urschr .:  der  olden  ii.  nittenstadt  tlio  W.  — 2)  L'rsyir.:  des  cloenter»  tor  11. — 
3)  Unterm  Jot:  unde  »es  ein  ider  also  nach  orem  aiiesterben  nalet,  schal  dem 

rathe  tho  nottorfft  der  armen  heimvefallen  *vn so  und  wes  ein  ider  von 

Itoidem  hinter  sich  gelassen.  — 4)  ln  dem  Entwürfe  steht  etnt  der  redit/irenden 
Hand  6 fl.  hinter  und  ül er  dem  Humen. 


1530.  Januar  4.  13S. 

Caspar  Zcigenhom  bekennt,  dass  er  70  Gulden  zu  22  Groschen 
und  viertehalben  Gulden  jährlichen  Zinses,  welche  ihm  llotho,  Graf 
zu  Stolberg  und  Wernigerode,  auf  die  hievor  dem  kloster  Heymel- 
porten  zuständige  Hufe  am  Katzenklint  ran  der  Aebtissin  und 
Pröpstin  zu  Gernrode  zu  erborgen  t) erstattete,  über  sechs  Jahre  wieder 
ablösen  will.  So  aber  durch  keyserlich  magestet  und  des  beyligen 
riehsstende  mittler  zit  der  geistliche  gutberhalb  eyn  andernng  und 
rcformacion  uffgcricht,  dodurch  die  widderumb  zu  geistlichem 
weszen  vorordcut  und  solchs  hyr  zur  Hicmelpflfort  auch  alszo 
vorgenomen  wurde:  so  erst  solchs  geschieht,  wil  ich  solch  buffen 
landes,  abglich  die  sechs  jar  nit  vorlauflen,  erloszcn  und  frey 
machen,  dorzu  folgen  lasßen  und  cyuer  andern  hufc  lautb  meiiis 
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gnedigen  hem  vorscbribung  von  seyn  gnaden  zu  bekomen 
gewartben. 

Nach  Oristi  gehurth  dußen  funft'huudcrt  und  drcyssig,  dinstag  nach 
der  be8chnidnnge  Cristi. 

Urschr.  a.  IHpier.  Ihm  gewöhnliche  petzscliir , mit  welchem  ihm  eü/enhäntliqe 
Schreiten  des  Ausstellers  vorraerckt  war,  ist  nicht  mehr  mrhuiulen.  Jm  <irnß.  II  - 
Arch.  cu  Wem. 

1533.  Mai  3.  Halle.  139. 

Erzbischof  Albrecht  von  Magdeburg  fordert  dm  Grafen  Botho  zu 
Stollierg  zur  Rechenschaft  wegen  der  gegen  ihn  erhobenen  Anklage, 
er  Masse,  sich  der  Güter  des  Klosters  11  immdpf orten  an. 

Albrecht  von  gots  gnaden  Komischer  kirchenn  cardinall  uud  legatus 
natus,  ertzbischort'  zu  Magdeburg  unnd  Meintz,  primas  des  bayligen 
Komischen  reich«  ertzeantzler  unnd  churfurst,  administrator  des  stiell'ts 
Halberstadtt,  marggrave  zu  Krandenburgk , zu  Stetin,  Pommern  etc. 
hertzog,  burggrave  zu  Norembergk  und  t'urst  zu  Kugenn 

l'nnsern  günstigen  grus  zuvorn.  Wolgeboruer  edler  lieber  ratb 
und  getrewer,  wir  werden  villaltigk  bericht,  wy  ir  euch  des  closters 
Hyminelpfortt  anmassenn  unnd  den  personeun  dcsselbigenn  au  yrenu 
guthernn  inhalth  zu  thun  understehenn  sollit,  domit  sie  der  nicht  ge- 
brauchenn  mochten  l'nnd  wiewoll  wir  horten,  das  deine  nicht  also 
seynn  solle,  auch  solch»  nicht  gerne  sebenn  woltenu,  begereuu  wir 
ydoch  gütlich,  ir  wollit  uuns  derbalbenn  aigentlicheun  unnd  schriclVt- 
lichen  bericht  thun  Solchs  geraicht  uns  zu  sonderlichem  geiallenn,  mit 
guedigem  willen  kegen  euch  zu  vormerckenn* 

Datum  zu  Halle  utV  sanet  Moritzburgk  am  Sonnabende  inventionis 
sancte  Crucis,  anno  domini  etc.  XXXlli". 

Dem  wolgebornenn  uud  cdclenn  Kothen,  graven  unnd  herrenn  zu 
Stolbergk  vnd  Weruigerohdc,  unnserm  hoi'emaister,  rat  he  und  liebeun 

getrewenn. 

Urschr.  auf  Papier  mit  aufr/alr.  Ilamlsieget.  (Ir.  H.-Arch.  .4  57,  1. 

1533.  Mai  24.  140. 

Bothos,  Grafen  zu  Stolbcrg.  Antwort  auf  rorstehende  Zuschrift. 

Hochwirdig8ter  in  got  \ ater  durchlcuchtigster  hoebgeporuer  furst. 
Euru  curfurstlichen  gnaden  sein  mein  underteuig  schnltig  vnd  gantz 
willige  dinst  zuvor.  Gnedigster  berre,  als  e.  curf.  gn  mir  geschrieben, 
das  e.  curf.  gn.  vilfeltiglich  bericht,  wie  ich  mich  des  klosters  Hititcl- 
port  anmassen  und  die  personen  desselbigen  an  iren  gut  hem  inbalt  zu 
thun  understehe(n)  solle,  damitli  sie  der  nicht  gebrauchen  mochten, 
mith  gütlicher  begir,  e.  curt'.  gn.  derhalben  eigentlichen  schriftlichen 
bericht  zu  thun  weither«  inhalts  halt  ich  uudertcniglich  vorubmueu. 
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Doruf  gib  e.  curf.  g.  ich  underteniglich  zu  erkennen,  das  sulchs  kloster 
Himelport  in  der  aufrure  der  paurechaft  geplündert,  vorderbt  und 
dennassen  zurstoret  ist,  das  es  etliche  jarc  darnach  wüst  gestanden, 
hissolange  das  ehr  Hernian  Groning,  ein  ordensperson  desselben  klosters, 
angesucht  und  sich  erboten  hat  mith  sampt  etlichen  mehir  ordens- 
personen  in  das  kloster  zu  zihen  und  den  gottesdinst  nach  inhalt  irer 
regell  dorinnen  widerunih  anzurichtten  und  zu  haltten,  des  wir  uns 
auch  also  zu  im  vorsehen  und  ine  doruf  widerunih  ins  kloster  zihen 
lassen  haben,  dorein  er  etliche  personen  des  ordens  mith  sieh  genoh- 
men;  aber  als  ich  bericht,  so  sey  er  halt  widerunih  doraus  gezogen 
und  die  andern  personen  ein  zeitlang  dorin  hüben,  aber  kein  gotsdinst 
dorin  angericht  ader  gehaltten,  sondern  dieselben  andern  personen 
haben  hernach  iren  abtrit  auch  doraus  genhomen.  und  ist  siedermals 
kein  geistliche  person  wesenlick  dorein  körnen,  sondern  ein  zigelbornere 
hat  bißher  in  einer  wüsten  schennen  dorin  das  zigelhantwerg  gearbet, 
bei  dem  sich  mein  arme  leut,  die  brandtbeschedigtten  zu  Weruigerot, 
der  dachung  zu  iren  heusern  erholet  haben,  und  hat  er  Herman  Groning, 
alßbalt  er  ins  kloster  körnen,  die  klostergntter  angriffen,  auch  cgker 
und  wiesen  umb  zins  außgethan  und  bißher  die  zinse  dovon  ingenomen 
und  noch  gebrauchet,  dorinne  ich  ime  bißher  kein  Linderung  gethan, 
auch  das  kloster  inzunhemen  bißher  unterlassen  und  von  sulchen 
gutbern  nicht  mhere  in  meym  gebrauch  habe,  dan  zwolff  morgen  agkers, 
wilche  bey  Srnatzfelt  hart  an  meym  agker  wüste  gelegen  und  von 
meym  agkervogt  dorzu  gebraucht  sein,  dovon  ich  zuvor  biß  itzt  noch 
gethaner  erforschung  kein  wissen  gehabt.  Dorumb  e.  curf.  gn.  wes 
mir  dießfals  ufgelegt  von  denen,  die  es  e.  curf.  gn.  angezeigt,  vill  zu 
milde  bericht  sein.  Soldlis  c.  curf.  gn.  hab  ich  zu  berichttung  dieser 
sacli  uith  vorhaltten  wollen;  derselben  e.  curf.  gn.  ich  underteniglich 
zu  dinen  gantz  willig  bin. 

Datum  sunnabent  nach  Ascensionis  domini  anno  33. 

Botli,  graf  zu  .Stalberg. 

Aufschrift:  An  bisrhof  zu  Magdeburg.  Entwurf  auf  Papier  a.  a.  O. 

1534.  Mai  1.  7 141. 

Auf  erneute  Kluge  des  etliche  Jahre  wieder  ins  Kloster  llimmel- 
pfotien  gezogenen  Priors  Hermann  Groning  um  Restitution  des- 
selben durch  Graf  Botho  zu  Stoiber g-  Wernigerode,  antwortet  dieser 
dem  Cardinal- Erzbischof  Albrecht  zu  Magdeburg  in  ähnlicher 
Weise  wie  im  vorhergehenden  Schreiben. 

Guedigster  her,  als  e.  curf.  gn  mir  ytzt  geschrieben,  das  sich  der 
prior  des  closters  Hymelport  etlicher  vil  heswernis  halben,  die  ge- 
meltem  yrem  kloster  von  mir  bejegin  und  zugefugt  werden  sollin,  wie 
ich  ob  invorwarter  seiner  snpplicacion  nach  der  lenge  zu  vornehmen, 
mit  angehefter  begir,  wo  sichs  dermas  heit,  das  ich  mich  selbst  der 
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piüikeit  wegen  von  solchem  meynem  furnehmen  abstehen , das  closter 
obgemelt  reatituiren  und  bey  yren  guthern  und  dem  gebrauch  unvor- 
kindert  bliben  lassen  wolle,  hab  ich  underteniglicb  vomohmen.  Und, 
e.  curi.  gn.  hievor  uf  er  Hernian  Gronings  klagschrift  underteniglicb  an- 
gezeigt, wilchermas  das  kloster  zu  Ilimelport  in  der  aulrure  geplündert, 
vorterbt  und  zurstort,  das  cs  etlieh  jar  darnach  wüst  gestanden,  bis 
solange  das  dcrselbig  er  Hcrman  Groning,  ein  Ordens  pereon  solcbs 
klosters,  bey  mir  angesuebt  und  sieb  erboten  hat,  mit  etlichen  meliir 
Ordens  personen  in  das  klöstcr  zu  ziben  und  den  gottesdingt  nach  in- 
halt  yrer  regel  darinnen  wider  anzuriebten  und  zu  halten,  des  ich  mich 
auch  also  zu  ym  vorseben  und  yue  mit  etlichen  mchir  ordens  personen 
doruf  yns  kloster  ziben  lassen  hab.  Aber  als  ich  bericht,  so  sey  er 
alsobalt  widerumb  doraus  gezogen  und  die  andern  personen  ein  zeit 
lang  dorin  bliben , aber  kein  gotsdinst  dorin  augeriebt  ader  gehalten, 
sondern  dieselbigen  ordens  personell  haben  hernach  yren  abtrit  auch 
doraus  genuinen,  und  ist  siedcnuals  kein  ordensperson  wcsenlich  do- 
rein  körnen,  sondern  ein  zigelberncre  hat  bißher  yn  einer  wüsten 
Scheunen  dorinuen  das  zigclhantwcrg  gearbet,  bey  deui  sich  mein  arme 
leut,  wilche  ym  brande  zu  Wernigerot  uuib  haus,  hof  und  das  yrc, 
wilelis  yue  rorbrant  worden,  also  yn  armut  und  vorterb  körnen,  der 
dachung  erholt  zu  yren  bchausungen,  die  sie  widerumb  erbawet  haben. 1 
Und  ich  acht  es  gleublich  dafur,  wo  der  zigelbernere  doryn  nicht  ge- 
wont,  das  solch  kloster,  nachdem  es  allein  und  ym  holz  ligt,  von  losen 
buben  vorlangst  mit  brande  beschedigct  worden,  wie  dan,  als  es  wüst 
gestanden,  feur  und  schaden  dorin  erfunden,  so  kumpt  jhe  das  zigel- 
hantwerg  armen  brantbeschcdigten  leuten  zu  gut,  dorzu  er  Groning, 
als  ein  geistlich  person,  dieweil  er  doch  ym  kloster  nicht  sein  wil, 
billieh  sovil  mehir  furdruug  thun  und  neigung  haben  solt.  Dicwcyl 
dan  derselbig  er  Groning  von  cgkern  und  wiesen  zuiu  kloster  gehörig, 
so  er  umb  zins  usgethan,  die  zinse  noch  alle  jar  jerlich  innympt  und 
doch  ym  kloster  nicht  ist,  auch  kein  gotdinste  dorinuen  von  yme  ge- 
schehen, haben  e.  curf.  gn.  wol  zu  ermessen,  mit  was  gründe  er  sich 
zu  beklagen,  und  ob  er  mehir  ein  erlichen  gottisdinst  ym  klosterc 
widerumb  anzuriebten,  ader  der  kloster  guter  zu  gemessen  wege  ge- 
sucht hat.  Darumb  wil  ich  mich  underteniglich  vorsehen,  e.  curf.  gn. 
werden  ym  seins  milden  schribens  kinfurdere  nicht  stet  ader  glauben 
geben,  das  mocht  e.  curf.  g.  ich  underteniger  ineynung  nit  Vor- 
halten, derselben  e.  curf.  gn.  ich  underteniglich  zu  dienen  ganz 
willig  bin. 

Datum  fritags  nach  Jubilate  anno  34. 

Bot,  graf  zu  Stalberg  etc. 

Entwurf  ron  der  Hund  des  gräfl.  Amtscluissers  Matth.  I.atterodt  im  gräfl. 
H.-Arch.  A.  r,7.  1. 

Unter  dem  Entwurf  ist  mich  vermerkt: 
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Uf  weiter  schritt  dieß  anzuzoigcn 

das  er  Groning  mit  den  andern  ordenspersoncn  etliche  klcinot  und  guter  de«  kloster 
geteilt,  «ein  teil  davon  geuhomen  und  i>ehalten  hat. 

Hs  haben  auch  die  ordens|>crson,  die  er  letzraals  widenunb  mit  sich  ins  kloster 
genehmen,  kilchc  undirlang  gcstolen  und  also  yren  abschiet  genomen. 

1)  II  Vc  a ehr  dieser  3.  liericht  auf  dem  ringen  r.  34  Mai  1533  fasst,  geht  auch 
daraus  hervor,  dass  der  Entwurf  auch  dm  dort  folgenden  Satz : Und  hat  bis  auch 
das  kloster  «.*./.  ursprünglich  auf  nahm,  ihn  aber  nachträglich  tcegliess. 


1534.  September  14.  Halle.  142. 

Cardinal  Erzbischof  Albrecht  von  Magdeburg  und  Mainz  fordert 
den  Grafen  liotho  zu  Stotberg -Wernigerode  auf,  einiger  Irrungen 
wegen,  darunter  auch  in  Betreff  der  Gitter  des  Klosters  zur 
llimmelp forte,  deren  er  sielt  unterstanden  haben  solle,  etliche  seiner 
Rät  he  (der  eitern)  Mitticochs  nach  Diongsii  zu  früher  Tagezeit  zu 
einer  Unterredung  und  gütlicher  Beilegung  der  Angelegenheit  nach 
Halber stadt  abzuordnen. 

Datum  Halle  uff  s.  Moritzburgk  montags  Exaltacionis  erucis  anno  .‘14. 
Abschrift  graft.  H.-Arch.  A.  57,  1. 


1534.  October  12.  143. 

Botho,  Graf  zu  Stotherg- Wernigerode,  an  die  bischöflichen  Räthe 
zu  Halberstadt,  in  Betreff  der  vorgeblichen  Annuissung  des  K lostcrs 
Himmclpforten.  (Auszug.) 

Erstlich,  das  s.  churfc  gn.  glaublich  vorkomme,  daß  wir  miß  des 
closters  guter  zur  Hinimelpt'orten  — — nnterzyken  sollen,  mitt  beger, 
daß  wir  ezliebe  der  unsern  uff  mittwoche»  nach  Dionysii  zu  frucr 
tagzeitt  gein  Halberstadt  schicken  wollen,  sich  solcher  gebrechen  halb 
zu  unterreden,  dttruff  wollen  wir  euch  zu  unterricht  dieser  sachenn 
nicht  bergen,  daß  das  closter  llimraclpl'ordt  gen  Wcrnigeroda,  daß 
wir  von  unserut  guedigsten  herrn  den  marggraven  zu  Rrandcburg  zu 
leben  tragen,  gehbrigk,  daß  aber  ehr  Ilcrman  Grbning  viel  cingens 
getrieben,  dorin  hatt  ehr  mehr  des  closters  Hinmielpt'ort  guter,  dan  daß 
ehr  widder  das  closter  uffriekten  wolt,  gesucht,  dan  ehr  der  erst  ge- 
west, der  das  closter  geflogen,  die  religion  nnnd  geistlich  wesen  vor- 
lestcrt  nnnd  appostatirt  hatt,  so  seiud  wir  auch  allzeitt  der  nieinung 
gewest,  unnd  noch,  wo  ehr  Hernian  Groning  das  closter  unnd  geistlich 
wesen  wieder  auft'riehten  wollt,  solt  es  bei  unß  keine  hinderung 
haben. 

Datum  montags  nach  Dionisij,  anno  etc.  1534. 

Abschr.  auf  Ihjtier  a.a.  0.  Ausserhalb  ist  bemerkt:  Piese  notcll  ist  geferttigett 
worden  und  also  an  des  hischofls  räthe  geschrieben. 
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1534.  October  13.  144. 

Botho,  Graf  zu  Stotberg-  Wernigerode,  erwidert  auf  die  Beschul- 
digung, dass  er  sich  widerrechtlich  der  (röter  des  Klosters  Uhnmel- 
pforten  (Himelpoitl  und  des  Kloshrhofs  zu  Schauen  angemasst 
habe,  mit  Bezug  auf  Kl.  llimmclpfortvn  ganz  ähnlich  wie  in  den 
Recht f er  tigungs- Schreiben  vom  24.  Mai  4533  und  1.  Mai  1534. 
Koch  dein  mit  zu  geniesseu  wege  gesucht  hat  schliessenden  Satze 
um  letztem  Orte  heisst  es  dann  hier  noch  weiter: 

lind  uhcr  das  alles  ist  Hcrman  Groning  der  furnemhsten  einer, 
wilcher  die  religion  und  ordenswesen  erstlich  belacht,  vorspott  und 
voraeht,  auch  do  das  kloster  in  gottesdinst  und  wesen  gebähten,  sich 
meiste  zeit  dornus  gesondert  und  das  wenigste  dorinnen  sein  wollen. 
Dergleichen  ist  auch  von  den  ordenspersou , so  er  sieder  der  aufrure 
dorein  bracht,  kein  gottesdinst  dorin  gehabten,  sondern  allein  essen 
und  tringkens  geflogen,  wilche  letzlieb  einander  gestolen  und  also 
ussem  kloster  sich  gewanth  haben. 

Derbalb  will  ich  mich  underteniglich  vorsehen,  e.  curf.  gn.  werden 
doratts  gnediglich  woll  ermessen,  das  wir  zu  aurichtung  gottesdinst  iiu 
selben  kloster  incliir  furderung  dan  hinderung  gethan  haben,  und  der- 
wegen  her  Hcrman  Groning  ader  andern  yres  milden  schribeu  und 
berichtens  nith  glauben  geben. 

Datum  3*  post  Dionysii  34. 

Entwurf  auf  lüpier  im  grüß.  JT.-Arch.  A 57,  1.  Multli.  l.utlrrorlt  hat  ran 
ausserhalb  bemerkt:  dielt  ist  nit  weggwehr.  Math,  hev'reif.  Delius  Wern.  Intell.-lil. 
1817,  S.  304  erwähn  einen  Tlericht  mm  9.  Oct.  15.14,  nach  welchem  Herrn,  Groning 
der  erste  gewesen  sei,  der  sich  nieder  entfernte,  uuihrend  die  übrigen,  ohne  Gottes- 
dienst tu  halten , tush  eine  Zeitlang  blieben , ober  auch  Udd  wegzogen.  Es  dürfte 
aber  nur  der  Dionysiustug  (9.  Oct)  mit  3“  post  Dion,  rencechselt  sein. 


(1534.  October  13.)  145. 

Botho,  Graf  zu  Stdtberg  und  Wernigerode,  antwortet  dem  Cardinal- 
Erzhischof  Albrecht  von  Magdeburg  und  Mainz  auf  die  Beschul- 
digung, sich  der  Güter  des  Klosters  llimmelpfortm  au  gemusst  zu 
haben  (Auszug). 

I nndt  so  vicll  das  closter  Himmelptortten  belanget,  wolt  e.  f.  gn. 
ich  nicht  Vorhalten,  das  dasselbigc  dem  stifft  Halberstadt  niclitt  zuge- 
than,  sondern  meines  guedigsten  herrn,  des  marggraffen  zu  ßrandebnrg 
leben  ist,  derhalb  ich  acht,  das  stifTt  Ilalbcrstadt  an  dem  ortt  gar 
nichtt  zu  schaflTcn  hab.  Damitt  will  ich  aber  dem  convent  der  Augu- 
stiner ihre  geistliche  gerechtigkeitt  gar  nichtt  enttzogen  haben,  wie- 
woll  nicht  unvorborgen,  daß  er  "Hcrman  Griining,  der  iztt  viell  elagens 
derhalben  furwendet,  unter  allen  hruderu  des  elnsters  Himmelplorttcn 
der  erst  gewesen  ist,  der  die  religion  unndt  ordenswesen  belacht,  vor- 
achtct  und  vorspottet  hatt,  so  lall  ich  cs  doch  darhei  bleiben,  wie  ich 
OcacblcbW|.d.  Pr.  SaehM'D.  XV.  14 
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mich  zuvom  allewege  erbotteu,  so  die  religion  undt  geistlich  wesen 
wieder  augefangen,  daß  ich  daran  keine  biuderung  thun  will. 

Nicht  dalirlrr  Entwurf  ahnchriltl.  im  grafl.  H.-Arch.  A 57,  1.  Von  uu&serluilb 
ist  bemerkt:  diel!  ist  nie  wcggesrlückt,  Wilhelms  ( irahrtcheinl.  des  gra  fl.  Itent  meistern 
Wilhelm  HrifenMcin ) twgrien. 


1534.  October  14.  Halberstadt.  146. 

Uf  mitwoch  nach  Dionisij  anno  15S4  zu  Halbe rstat  uffeni  Petershofe 
haben  er  Johan  von  Mamholtz  tumdechant,  Henrich  von  Hoym  des 
stifts  heubtman,  her  Niclaus  Loehaw  nnd  doctor  Hornburg  naehge- 
schriben  sachen  m.  gued.  hem  graf  lloteu  zu  Stalberg  geschigten  Henr. 
von  Wedelßdorf  vnd  Mathian  Lutrot  erzelt. 

Zuerst  wird  vom  Ktosterhof  zu  Schauen  gehandelt,  dann  heisst  es 
mit  Bezug  auf  llimmdpforten : 

Zum  andern  der  Himelporten  halben  wer  sein  curf.  gnaden  glcub- 
lich  furkomen , das  m.  g.  h.  sieh  der  uudirstehen  und  desselbigen 
klosters  guter,  hrief,  sigil  und  anders  von  etlichen  zu  Wernigerot  undir- 
masset,  auch  summen  gülden  ingenomen  sein  sollen,  l'nd  ob  wol 
dawider  als  ehirmals  in  m g.  li.  graf  Boten  autwurt  furkomen  abimmls 
zur  antwurt  einbraeht  werden  wolt,  das  dem  itzigen  prior  her  Hermau 
Groning  ins  kloster  gestatet,  so  weren  doch  zu  ym  und  »einen  hrudern, 
als  sie  wider  dorein  körnen  ins  kloster,  mit  steinen  geworffen,  gever- 
likeit  vnd  beswerung  ereugt,  auch  mit  der  zigelhutten  vorhinderung 
geschehen,  das  sie  dorin  nit  betten  hüben  mugen.  Und  nachdem  das 
kloster  Himelport  sein  curf.  gnaden  mit  geistlicher  und  weltlicher 
obirkeit  zustendig,  wer  seiner  curf.  gnaden  beger,  das  m.  gned.  her 
vorfugen  wolte,  domit  die  briete,  sigil,  summen  nnd  guter,  durch  den 
alten  prioren  her  Herman  Klcinsmit  gein  Wernigerot  bracht  und 
körnen,  widerumh  zum  kloster  vorschuft,  das  kloster  also  restituirt  und 
sovil  statlichcr  widerumh  angcricht  werden  muge. 

Aufzeichnung  nm  Matth,  l/uttewxlts  Hand  für  seinen  Herrn  unmittelbar  nach 
der  Yerhantlluntj  in  der  Dompropstci  verfasst,  im  tjrafl.  IL-Arch.  A 57,  1. 

1534.  October  27.  147. 

Nicolaus,  Abt  zu  Jtingclheim  (Ringelem),  gelobt  den  borgermestern 
und  rheden  beider  sthede  Warningrode  gemäss  einem  durch  den 
Abt  Henning  zwischen  der  Stadt  und  dem  Kloster  zu  Statute  ge- 
brachten Vertrage,  eu  Ostem  k.  J.  für  hinterstellige  der  samninge 
oder  kloster  thor  lliiumelporten  geschuldete  Zinsen  zwanzig  Gulden 
zu  je  20  Mariengroschen  und  acht  Gulden  gleicher  Münze  an 
fälligen  Zinsen  zu  zahlen, 

Gegeven  am  jar  dho  men  sereff  dussent  vyffhundert  und  vecr  und 
drittich,  am  avende  Himonis  und  Jude  der  bilgen  apasteln. 

Getlr.  Jl senh.  Urkundenbuch  Nr.  596. 
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(o.  J.  October  1534.)  148. 

Bürgermeister  und  Ttnth  beider  Städte.  Wemiugrnde  bekennen,  dass, 
nachdem  sie  die  Haupt  rer. Schreibung  über  200  je  acht  Gulden  jährlich 
r Om  Kloster  Ringlern  zu  zaJdmdc  Gulden  ron  dem  prior  und  gantzen 
convent  de«  closters  llymmelporten,  einsedelerorden«,  vor  Werningrode 
gelegen,  mit  Zustimmung  Bothos  Grafen  und  Herrn  zu  Stolberg  um! 

Wernigerode  an  sieh  gebrarJd  habe  n,  und  von  dem  erstgenannten  Kloster 
ihnen  diese  Zinsen  etliche  Jahre  nicht  gezahlt  sind,  Hennig  Brandes,  Abt 
zu  1 Isenburg,  es  vermittelt  habe,  dass  ihnen  Kloster  JtingeJheim  künftige 
Ostern  20  Gulden  für  versessene  8 Gulden  an  fälligen  Zinsen  zahle. 

Gatr.  llsenb.  Urkdti.  Nr.  HOI.  Dmnenttuj  nach  Luur.  1540  r/uitlirt  der  Bath 
über  die  vom  Kl.  Bingclhcim  gezahlten  Zitaten  r.  Ostern  1545  :u  40.  In  einem  im 
Stadtnrch.  zu  Hern.  1 'II,  ('14  befindlichen  Schreiben  des  Abts  Theodoricus  Iho  Ringelet!) 
r.  31.  Mai  (in  die  corporis  Christi)  1548  bittet  derselbe  den  ersameii  ur.d  wolwvaen 
railt  ru  tt’tmigerotle  icegen  der  eingemahnten  8 fl.  Zinsen  ton  Geduld  bis  zum 
wichsten  Zinstermin,  da  das  Kloster  in  dreplirken  schaden  und  schulde  gebracht. 


1534.  November  3.  Halle.  149. 

Cardinal- Erzbischof  Alhrecht  zu  Magdeburg  an  seinen  Hofmeister 
Botho,  Graf  zu  Stolberg  und  Wernigerode: 

Naehdeme  wir  bericht,  das  ewre  rethe 1 uff  dein  tage  unnd  hanndcll 
jungst  mitwochs  C'alixti  zw  llnlherstndt  gehalten  diesenn  absebiedt  ge- 
nhouien,  das  sie  unnser  endlich  genmthe,  ßo  inen  der  Stappelbnrgk, 
des  closters  Himelptbrtbe,  deß  closterhofcs  Schau wungen,  des  Königs* 
hofes  unud  Hartzrohde  halbeuu  ahn  eueb  wulteun  lassen  gelangen  mit 
getbaner  vortrostnngc,  das  ir  uuns  inn  kurtz  eine  eigentliche  anthwurt 
darauff  thun  wurdet,  unnß  aber  dicselbig  authwurt  bisher  nicht  zu- 
komen,  gelanget  unnser  gutlieb  begehr  ahn  euch,  ihr  wollit  die  be- 
schwcrunge  berurtüer  artigkeil  zum  förderlichstem)  «beschaffen,  damit 
dieser  Sachen  einsmbals  entldicii  abgeholffenn  uund  weither«  dariunc 
nichts  durffe  vorgenhomen  werdenn.  Weill  unns  dan  auch  berurthe 
«unsere  rethe  die  in  der  besichtigungc  jungst  ahm  Hartze  gesehen 
unnd  gehaltenn  gewest,  vormeldet,  das  ir  euch  uff’  allenn  unsern 
holtzungenn  ahm  Hartze  der  gericlitc  unnd  oherkeit,  auch  darüber  auff 
dem  Konigsboffe  der  gresiug,  desgleiclieuu  der  eeker  unud  zehendenu 
aninhasseun  sollet,  des  wir  euch  nicht  gestenndig,  wollet  ir  unns  hir- 
auff  ewrn  eigentlichenn  bericht  zuschreiben,  ah  ewre  rethe  sich  solelis 
wie  oben  angetzeigt,  auß  ewrm  hevelch  augetzogen  u.  s.  f. 

Datum  zw  Halle  auff  sanct  .Moritzburgk  am  dinstage  nach  aller 
heiligeuu  tage,  anno  domini  etc.  XXXUII". 

Urscht,  a.  Ihpier  mit  aufgedr.  Handring  im  grdfl.  H.  - Areh.  .4  57,  1.  Graf 
Botho  hat  iw»  aussen  eigenhändig  bemerkt:  Meynll  gued.  her»  sohryfft  der  gebrechen 
der  Stapelb.  Ilvmelpfortteii,  Schawens,  Konigabo'ff  vnd  Uatzrodc  hallien  antwort  zu  dun. 

1 1 Als  solche  nennen  sich  in  einem  Schreiben  an  den  Grafen  ros  dorstag  nach 
Dioniaij  15:H,  Heinr.  von  Wodellldorf  und  Mathias  l.tilrol. 

14* 
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1534.  November  17.  150. 

Botho,  Graf  zu  Stdtherg -Wernigerode  rechtfertigt  vor  Canlinal- 
Krzbischof  Albredd  zu  Magdeburg  und  Mainz  seiti  Verfahren 
gegen  das  Kloster  Jlimmelpforlen  (Auszug). 

Gnedigster  herr,  als  e.  f.  gn.  mir  itzt  geschrieben  . . das  closter 
Hymelport  anlangent  . . habe  ich  untertheniglich  vernommen  u.  s.  f. 
Das  closter  zu  Himmelport  belangende  haben  e.  f.  gn.  auß  vorigen 
inebrmahlli  meinen  schreiben  ane  zweiffel  vormergt,  welcher  mahß  solchs 1 
in  der  ufruhr  gepucht,  geplündert  undt  zerstöret  wordenn.  Nachdem 
dan,  wie  e.  f.  g.  auch  angezeigett,  siedcnnahls  von  mir  nie  gehindert, 
sondern  vorgunst  undt  nachgelaßenn  ist,  das  er  Herman  Gronig  mit 
andern  ordenspersonen  in  solch  closter  wiederum!)  gezogenn,  welche 
aber  doch  darinne  nicht  bleiben  wollcnn,  sondern  auß  ihrem  selbst 
willenn  von  mir  ungedrungen  wiederumb  herrauß  sich  gewandt  unndt 
begeben  habenu,  so  will  ich  mich  vorsebenn,  nachdem  das  closter 
Himelport  in  meiner  herschafft  gelcgenn,  dar/.u  meines  gnedigsten 
herrn  des  churfursten  zu  Brandcnburgk  lehen  ist,  das  es  mit  mir  deß- 
halb  auch  nit  weiter,  dan  mit  anderen  graven  undt  hern  geschehcnn 
undt  noch  ist,  furgenohmmen  werde.  {Das  Weitere  handelt  vom 
Klosterhofe  zu  Schauen,  Stapelburg,  llasscrode,  Kiinigshof  u.  s.  f.) 
Zum  Schluss:  Wo  aber  e.  f.  g.  an  diesem  bericht  nicht  gesetigt,  mich 
ferner  anspruch  zu  erlaßenn  uuvormeint  (!)  das  zu  e.  f.  g.  ich  mich 
doch  nicht  in  underthenigkeitt  vorhoffc,  will  ich  mich  hiemit  uf  kav. 
mayt.,  meinen  allergnedigsten  herrn,  erbothen  haben,  die  meiner  darin 
zugleich  undt  recht  mechtigk  sein  sollenn;  des  alles  e.  f.  g.  woltte  ich 
meiner  notturfft  nach  nitt  uuangezcigct  laßenn,  derselben  e.  f.  gn.  ich 
nach  meinem  vormngen  untertheniglich  zu  dienen  willigk  binn. 

Datum  dinstags  nach  Martini  anno  1534. 

Boto,  graff  zu  Stolbcrg. 

Zwei  Abschriften  aus  der  2.  Hälfte  des  16.  Jalirh.  im  gräjt.  ll.-Arch.  A 57,  1. 

1)  lldschr.  solche. 

1535.  April  19.  151. 

Der  Rath  zu  Wernigerode  bekennt,  dass  er  eine  Verschreibung 
übi'r  etliche  Zinsen  zu  Bardorf,  Dicstorf  und  Klein- Ottersleben 
im  Stift  Magdeburg,  welche  das  Kloster  Himmelpforten  ihm  über- 
geben, durch  einen  Vertrag  dem  Albrecht  Meihe  (Meige)  zugestellt 
habe,  damit  derselbe  als  Getreuhäiuier  die  Zinsen  erhebe. 

Wyr  der  rath  beyder  stette  Werningrode  mitt  diesem  unserm  offenem 
brieffe  vor  idenuenniglichem  dcsselbtigen  ansichtigen  bekennen,  noch- 
dem  die  1 wirdigen  und  andechtigen  prior,  supprior  und  gantze  convcut 
des  closters  llymmclptortte,  einsedeler  ordens,  uns  ein  heubtvorschrei- 
bunge  ubir  etlich  zcinsc  und  heubtsumina  zu  Bamdorff,  Deistorfl'  und 
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Ln t kcu  Otterslebe  im  stifTte  Magdeburg,  notturfftigen  zu  erhaltungc 
irer  armen  mitbrnder,  bedeebtig  ubirgeben,  szo  haben  wir  sulche  beupt- 
vorschreibunge  und  zinse  dem  ersamen  Albrechten  Meigen  und  seinen 
bet'hrundtcn  inhalt  uusers  nnterander  Vormächten  coutracts  widderumb 
cinmotiglich  zngestalt  und  ubirgeben,  die  er  auch  mit  unserm  wissen, 
willen  und  fulbort  innchat,  dieser  gestalt,  das  er  sampt  seinen  mitbe- 
schrieben mit  solcher  vorschreibung,  zinsen  und  heubtsumma,  alse 
getrewer  inhaber  dersclbigen,  noch  seinem  besten  nutz  und  fromeu 
gelieren  vnd  an  unse  ader  unser  nackkhomen  hinderungc  damit  thun 
und  lassen  mag,  alles  sunder  geterde.  Anno  3f>,  mautags  nach 
Jubilate. 

Ursprung!.  Entwurf  auf  Htpit r s.  r.  VII  C,  19,  im  Stadt- Archir  zu  Wernige- 
rode. Ihis  It'dMer.-ncAr«  gehurt  einer  der  ältesten  Ihpierfnbriken  der  Grafschaft 
RVm  in  Hasserode  an.  Es  zeigt  im  ausgezackten  senkrecht  zweigetheilten  Schilde 
rechts  (heraldisch)  den  Xickzackbalkrn  ivn  1/assenxle,  links  die  beiden  ron  einander 
abijekehrten  Forellen  der  (frafseh.  Wernigerode  und  rund  zwischen  zwei  Kreisen 
herumlaufend  die  Umschrift:  WERNIRODE  f VORM  | BROCKEN  |.  Vgl.  die  Ab- 
bildung auf  Taf.  XV,  Xr.  116. 

1)  die  haben  wir  zugesetzt;  ran  hier  Ins  bedechtig  obirgeben  ist  nämlich  im 
Entwurf  mehrfach  zugeschrieben  und  — tliedweise das  Xothwendige  — durchstrichen. 

(o.  J.,  vor  Juli  1538.)  152. 

Botho,  Graf  zu  Stollen} . weist  ein  wiederholtes  Gesuch  auf  Her- 
stellung Kloster-  Hi mmefpfiirluischer  Güter  zu  Harlingerode  damit 
zurück,  dass  er  das  ohne  seine  Schuld  zerstörte  und  verlassene 
Kloster  nicht  herzustellen  verpflichtet  sei. 

Botb  graff  |uud  her  zu  Stolberg  und  Wernigerode).  U.  g.  g zeu- 
vohr.  Wirdiger  und  gestrenger  günstiger  lieber  besunder.  Unß  hat 
der  wolgeborn  unser  freu  nt  blieb  ir  liebir  szonn  graff  Wolffgang  ewer 
abirmals  schreiben  dye  gutter  zw  Derbclingcnrode  betreffend  angetzcigt, 
dorin  untlier  anderm  vormeldet,  wie  uffm  reiehstag  zw  Augspnrg  be- 
sclilossenu , das  alle  spoliirten  closter  widderumb  sollen  restituirt 
werden,  szo  sey  auch  ewer  orden  insunderbeit  jirivilegiirt,  das 
sieh  uymandt  an  desselbigen  guttern  vorgreiffen  soll,  mit  ausgci'urthcr 
bitb,  dye  bcclagten  zwr  betzalung  cingcnohmcr  nutzuiig  zw  weisen  oder 
recht  zw  iren  guttern  zw  gestatten,  und  wie  sollich  ewer  schreyben 
weither  mithbringt,  desselbigen  inhalts  haben  wir  vornehmen.  Nun 
ist  nicht  ann,  das  das  closter  llimmclpfforth  inn  der  beurisclien  auffruher 
vorwust,  welches  ann  alle  unser  verursachen  odder  zwthun  geschehen, 
das  wir  dasselbig  iiubii  binwidder  restituirn  selten,  achten  wir,  das 
wir  solchs  zwthun  nicht  schultig.  Wirseint  aber  allewegder meynung 
gewest  und  noch,  wo  clostcrpcrsonen , dye  im  closter  eingecleidt  und 
ir  profesion  dorin  gctlian  betten,  dye  dasselb  widderumb  betzyhen 
wolthenn,  den  seit  vonn  uns  keynn  vorhinderung  gescliehenn.  Weil  den 
dye  mutter  zw  Derbelingrode  dem  closter  umb  ein  erbtzins  einßmals 
eygenthumlich  zwgcstelt,  habt  ir  selbst  zu  ermessen,  das  ir,  so  euch 
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der  erbtzinß  entbricht,  dorau  weither  kein  Gerechtigkeit.  Szo  wir  aber 
nicht  wissen,  wen  das  gedacht  closter  widderumb  moeht  betzogen 
werden,  so  wil  miß  nicht  geburen,  wie  ir  selbst  zw  bedengken,  des- 
selbigen  gutter  von  eynander  kommen  zw  lassen  Derhalb  an  euch 
unser  guthlich  ansynnen  mit  bith,  ir  wollet  euch  an  dem  erbtzinß, 
welcher  euch  sol  inmassen  das  closter  in  wirden  were,  gereicht 
werden,  begnugig  halten  und  uns  weiter  dorin  kein  infurung  thnn. 
Was  den  der  geistlichen  gutter  halb  durch  dye  obrigkeith  beschlossen, 
des  wollen  wir  unß  wie  ander  fürsten,  graften  und  hem  auch  zw  halten 
wissen.  W ölten  wir  euch  u.  s.  f. 

Entwurf  im  grafl.  H- Archiv  zu  Wem.  — Das  Gesuch  auf  die  Institution  der 
Güter  zu  Darlingermle  ging  vom  deutschen  Orden  ans.  Vgl.  oben  S.  71  und  die 
nächste  Nummer.  Graf  Notho  starb  IS.  Juni  1538. 


(o.  J.,  bald  nach  dem  8.  Juli  1538.)  153. 

Wolfgang  und  Ludwig,  Grafen  zu  Stolberg,  erklären  dem  Deutsch- 
meister auf  sein  Gesuch  um  Herausgabe  von  Gittern  zu  Darlinge- 
rode,  die  einst  die  Landkomtnrei  zu  Sachsen  dem  Kloster 
Hinmielpforten  eingethan  habe,  die  Klosterbrüder  seien  freiwillig 
ausgetreten  und  über  die  Güter  des  Klosters  könnten  sie  nicht  eher 
verfügen,  als  bis  darüber  ein  bestimmtes  öffentliches  Decret  oder 
Reichsabschied  erschienen  sei.  Wegen  richtiger  Ablieferung  der 
Zinse  wollten  sie  sich  jedoch  bemühen. 

Ilochwirdigster  furst,  gnedigster  her.  E.  f.  g.  seindt  unser  under- 
thenig  willig  dienst  altzeit  zuvor.  Gnedigster  furst  und  her,  wir  haben 
e.  t.  g.  schreiben,  belangend  etliche  gneter  zu  Derblingcrode,  so  etwan 
das  closter  zur  Himclporten  von  c.  f.  g.  orden  und  desselben  haus  zu 
Langel  inn  emphyteosim  umb  ein  benante  jerliche  pension  ingehabt 
haben  sollen,  mit  angehencktcr  beger,  das  wir  e f g.  landtchommen- 
thur  widderumb  zu  demselben  guete  und  interessc,  oder  aber  aus- 
tregliehs  furderlichs  rechten  darüber  verhelften  weiten  etc.,  alles  terners 
inhalts  verneinen;  nnnd  weren  wol  geneigt  e.  f.  g.  in  dem  sovil  mug- 
lich  gefallen  zu  ertzeigen , wollen  aber  e.  f.  g.  nit  verhalten,  das  die 
conventualbruder  bemelts  closters  alle  on  einiche  unser  betrancknis 
aus  dem  closter  gewichen  und  dasselbig  ode  verlassen.  Nun  siudt  wir 
des  gewiß  und  frey,  das  weiland  der  wolgeborn  unser  freuntlicher 
lieber  herr  vattcr  seliger  und  auch  wir  unß  solcher  gueter  nie  sonders 
undernomen,  sonder  dicselbigen  denjenigen,  so  sie  von  gedachtem 
closter  innegehabt,  gelassen;  sindt  auch  noch  nit  bedacht,  unß  der- 
selbigen  zu  undernemen,  oder  etwas  davon  in  unsern  noch  anderer 
nutz  zu  wenden,  biß  das  ausfundig  gemacht  oder  durch  ein  öffentlich 
general  decret  oder  abschcidt  decerniert,  beschlossen  und  verkundt 
wirdt,  wem  die  verlassen  closterguettcr  volgen  sollen,  derlialben  wir 
beschwert,  aus  bcmclten  guettem  noch  zur  zeit  etwas  eintzureuiuen. 
Wir  sindt  aber  doch  des  erbietens,  das  wir  bei  den  leutten,  so  solche 
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gutter  von  gcmeltem  closter  zu  gebrauchen  innehaben,  verschaffen 
wollen,  das  sie  die  knnfftig  und  verseßne  zinß  e.  f.  g.  oder  derßelbigen 
landtcomentbur  zu  Langel  reichen  sollen,  undertheniger  Zuversicht,  e. 
f.  g.  werden  uns  hiemit  gnediglich  verantwurt  halten,  und  sind  der- 
selben unsers  Vermögens  underthcniglicb  zu  dienen  gantz  willig. 

Wolffgang  und  Ludwig,  graven  zu  Stolberg  unnd 
Wernigerode  etc. 

Ann  teutschentneister. 

Entwurf  im  gräflichen  H.-  Arch.  zu  Wern.  Das  Sehr  eilten  ist  offenbar  eine  Ant- 
tcort  auf  L/ingeln  Ar.  85,  oben  & 71. 

1542.  Februar  1.  154. 

Gesuch  an  (len  Administrator  zu  HalbersUidt , als  Ordinarius  des 
erledigten  Klosters  Himmelpforten,  dessen  ehemaliger  frior,  späterer 
Kaplan  im  Stift  Halberstadt,  vor  wenigen  Tagen  gestorben,  um 
Uelehnung  mit  einer  Hufe  zu  Veltheim  und  einer  hallten  Hufe  zu 
Hohenneinstalt,  tcelche  durch  diesen  Todesfall  erledigt  wurden. 

Gnedigster  chnrfnrst  und  lierr.  Ich  gebe  e churf.  gn.  wissen,  das 
in  der  herrsebatft  Stolbergk  ein  closter  gewest  Augustiner  ordens  zur 
Himmellpfort  gnant,  dasselb  im  beurischen  uffrohr  leddig  geworden 
und  vorwmstct,  der  nrsache  sich  auch  doselbst  der  von  Stolbergk  des 
closters  und  wes  daran  gehört  nndernonimen  und  noch  ahn  heutigenn 
tagk  tlint  innehahen,  auch  der  zugehörigen  guther  gebrauebenn.  Weill 
aber  der  prior  desselben  closters  sich  nach  der  zeitt  und  bißher  in  e. 
churf.  gn.  stifft  erhultenn  uund  vor  einen  cappellan  gedinct,  hat  er 
auch  was  das  clostcr  etwa  von  erbzinsenn  in  e.  churf.  g.  stifften  gc- 
hapt,  die  zeeit  seines  lebens  gehoben,  der  zinse  doch  weinigk  magk 
gewest  sein,  Nhun  gelangt  mich  glcublich  ahn,  das  eine  hufe  landes 
vor  Veltheim,  dovon  jerlichs  Curdt  Widenbein  einen  gülden  zu  pacht- 
zinse, dergleichen  eine  halbe  hutezuBan(!)  Neinstedt  liggende,  von  der 
Arndt  Schade,  hurger  zu  Halberstadt,  jerlichs  drey  Schilling  zu  erbzinse 
dem  prior  gegebenn,  vorhandenn,  welche  anderthalbe  hnfe  lieruertem 
closter  zugestanden,  sie  auch  noch  zur  zeeit,  wohin  ein  ider  den  pacht  oder 
erbzins  geben  solle,  indem  vorgcmelther  prior  kurtz  vorschinen  tagen 
vorstorbeun,  auch  der  andern  closter  personen  keine  mehr  vorhandenn, 
unwissende.  Siutemahl  denn  die  anderthalbe  hufe  billich  e.  churf.  gn. 
als  dem  ordinario  und  auch  in  des  stifft  dieselben  gelegenn,  dadurch 
das  das  closter  wüste,  der  von  Stolbergk  sich  auch  aller  andern  zuge- 
hörigen guter,  und  besonders  derc,  die  in  seiner  gnaden  hersebafft 
sein,  angemast,  heimhgcfalleu  und  gleichwoll  nicht  vilil  wirdigk,  bitte  e. 
churf.  g.  ich  undertenigs  flcisses,  e.  chH.  gn.  wollen  mich  mith  den 
anderthalben  hufen  landes  gnedig  vorsehenn  und  belehnen  und  der- 
maßen, daß  ich  sie  ferner  zu  affterlehne  und  erbzinsse,  auß  ursachenn, 
dicweill  die  halbe  huffe  bereidt  erbzins  ist  (unnd  man  auch  an  der 
nicht  mehr  wan  die  drey  Schilling  erbzins  zu  furdern)  widder  zu  vor- 
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lehnctm  habcu  intime  und  darauff  den  lelmbrieff  zu  vorfertigenn  be- 
l'elenu.  Dasselb  will  umb  e.  cliurt.  gn.  ich  zu  vordinen  undertenig- 
liehen  gespürt  werden;  unnd  wes  ich  mich  des  zu  trostenn,  bitte  e. 
churf.  gn.  ich  derselben  gnedige  und  zuvorlessige  antwortt. 

Datum  etc. 

Von  ausserhalb:  No  toll , wio  ahn  m.  g.  h.  der  l'/a  hufe  landes  etwan  dem 
clostcr  llimeUpforto  zugestanden  und  verloddigt  gesell  ribenn.  Mittwochs  nach  Con- 
versionis Pauli  außgangen.  Im  Staatsarchiv  zu  Magdeburg.  Aden  Stifts  und 
Furstenth.  Haiberst.  II,  1203*. 

(1544.)  155. ' 

Der  Rath  zu  Wernigerode  bekennt,  dass  er  eine  vom  Kloster 
Himmelpforten  ihm  übergebene  Verschreibung  über  Zinsen  zu 
Bardorf,  Diesdorf  und  Klein -Ott  er  sieben  detn  Bürgermeister  Al- 
brecht  Meige  zu  Halberstadt  zugestellt  habe. 

Wir  der  rath  beider  stettc  Wcrningrode  mit  diesem  unsetn  offenen 
brieffe  vor  uns,  nnsen  nachkomen  und  idermenniglichem  desselbigen 
ansichtigen  bekennen , nachdem  wir  von  den  würdigen  und  andech- 
tigen  prior,  subprior  und  gantze  convent  des  closters  Himmelpfortten 
ein  heubtvorschreibunge  ubir  etlieh  zinse  in  dorffern  liardorff,  Deistorpff 
und  Lutken  Ottcrslebcn,  Magdcburgischcs  stift'ts,  mit  irer  aller  ein- 
helliger bewilligunge  an  uns  bracht,  haben  wir  sulche  vorschreibunge, 
zinse  und  heubtsummam  dem  ersamen  Albrechten  Meigen,  burger- 
meister zu  Halberstat,  sampt  seinen  befhruudten  wolbedechtig  inhalt 
doruber  unterander  Vormächten  contra(c)ts  widderumb  zugestalt  und 
ubirgeben,  also  das  er  de  mit  sulcher  vorschreibunge  iuvorleibten 
zinse  vnd  heubtsummam  noch  seinem  besten  nutz  vnd  fronten,  alse 
getrewer  inhaber,  geberen  mag. 

Diese  mit  <ler  obigen  Urk.  Kr.  131  vom  19.  April  1533  gleichlautende  Ver- 
schreibung findet  sich  unter  jener  au)  demselben  Blatt,  doch  von  anderer  Ila nd  als 
Entwurf  geschriel/en  und  scheint  ins  Jahr  1511  zu  gehören,  da  oben  rechts  dte 
Zeitangabe:  aimo  4t  cermerkt  ist.  Stadt- Arch.  VII,  C.  19. 

1544.  October  20.  156. 

Kheinhart  Hehr,  vogt  zu  Wernigrott,  erinnert  den  Grafen  Albrecht 
Georg  zu  SMberg- Wernigerode  daran,  wie  sein  Vater  (Graf  Botho) 
ihm  vormals  umb  meiner  langen  getrewen  dicustc  willen  und  in 
erstattungc  ctzlicher  gereebtigkeit  in  die  vbgtey  die  zeit  gehorigk, 
ßo  mir  van  wegen  seiner  gn.  durch  (Volgmar  van)  Morungen 
alß  ich  in  dienst  anghenomen,  . . zugesagt  worden,  vier  buffe 
landes  umb  Derbelingerode  in  Hegken  gelegen,  aus  gnaden  zu- 
gesagt.  Weil  die  Verschreibung  darüber  noch  nicht  erfolgt,  halt 
ich  c.  g.  .jungst  durch  die  wolgeborn  m.  gn.  frawen  van  Koning- 
stein  ( Walpurg,  geh.  Gräfin  v.  Wied,  Gen i.  Gr.  Ludwigs  zu 
zu  Stoib,  in  Königstein)  dicsclbigeu  erynnern  lassen.  Vom  Grafen 
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aufgefordert , nochmals  schriftlich  durum  einzukommen , gebe  ich 
e.  gn.  abermals  berichten , das  derselbig  agker  vom  prior  zur 
Hymmel pforten  nit  vor  das  closter  gebraucht  worden,  sondern 
denselbigen  allewege  etwan  umb  zinß  ausgethan.  Weil  der  aber 
hernach  ungeardet  liegen  plieben  und  mir  van  wolgedachtem  e.  g. 
hern  vatter  zugesagt,  hab  ich  uff  befhel  seiner  gn.  der  domina 
zu  Drubeg,  alse  desselbigcu  agkers  erbhern,  drey  marg  voreeßen 
erbzinß,  ehe  ich  den  in  besitz  genhomen,  davan  vorgnugt  und 
biesher  denselbigen  agker  umb  vier  gülden  ausgethan,  auch  der 
domina  den  erbzinß  entrichten  sollen.  Er  bittet  tim  erbliche  Ver- 
schreibung mit  diesem  auch  unter  Zustimmung  der  Domina  ein- 
genommenen Ackers. 

Datum  montags  nach  Galli,  anno  etc.  44. 

In  einem  dabeiliegenden  Schreiben  nun  5.  Vehr,  (dinstags  n.  Purificationis  Mar.) 
desselben  Jahres,  auf  das  er  sich  in  dem  hier  ausgezogenen  Schreiben  bezieht,  erinnert 
Jtehr  den  Gr.  Wolfgang  zu  Stoib.- Wern,  daran,  wie  sein  Vater  Gr.  Botho  ihn  einst, 
da  er  sich  dienstlos  zu  Suntershausen  auf  hielt,  nach  Stolberg  verschreiben,  als  Diener 
annehmen  und,  da  in  jenem  Jahre  Ciliax  Kunemunt , s gn.  vogt  alhie,  gestörten 
(zw.  1518  un/l  1526),  rum  Vogt  habe,  bestellen  lassen.  Kr  habe  sich  zur  Annahme 
dieses  Amts,  zu  dem  er  sich  zu  »einzig  erkandt.  erst  nothigen  lassen  müssen,  Zur 
Besoldung  sei  ihm,  icas  sein  Vorgänger  Ciliar  gehabt,  zugexagt  Uranien.  Er  habe 
erfahren,  dass  ein  gehultze,  auch  eine  hülfe  ackern  im  Minsleber  fehle  gelegen  zu 
sulchem  dienste  alzoit  gehörig  gewesen  Da  er  nun  aber  gesehen,  dass  mit  dem 
Geholze  die  Silstedler,  mit  dem  Acker  der  Schosser  erblich  beliehen  worden  sei,  so 
habe  er  um  Ersatz  gebeten  und  es  seien  ihm  2 Hüten  im  Langel  feldo,  welche  dir 
Herrschaft  heimgestorben  waren,  zugesagt  worden  u.  er  habe  auch  etliche  Jahre  den 
Zins  davon  aufgenommen.  Aber  auch  diese  Hufen  habe  er  mit  Ilücksivht  auf  den 
grossen  Vortheil,  den  der  Ixingelsche  Zehnte  der  Herrsch,  gewähre,  damit  Jacuff 
Joddo  vom  zeltenden  abegeweiset,  der  Herrsch,  zum  Besten  abgetreten.  Nachdem 
aber  ich  bisher  darüber  keine  versicherungc  bekomen  halte  und  mir  vortrostnngo 
uff  etlichen  unartigen  acker  umb  Derbelingrode  gelegen,  wilcher  des  jars  4 fl.  zinset, 
zur  Hymmelpfortten  etwan  zugehörig  gewesen,  und  eur  gn.  mir  uff  mein  jungst 
anregen  gnedtge  vortrostunge  geihan,  das  eurgn  sulchs  mit  ewer  gn.  her  lirudern  reiten 
weiten,  so  bittet  er  um  erbliche  Beleihung  mit  diesem  vorher  Ilimmelpförtner  Acker. 

Papierzcichen:  Zinneidsdkrn  u.  I orrllen  vgl.  Ja/.  XV,  Nr.  116.  Der  eine  Brief 
ist  mit  einem  ltmgixtschuft  versiegelt,  das  in  einem  Schilde  einen  un  einem  Baum- 
stamm empmrkletternden  Baren  ru  zeigen  scheint.  Geber  dem  Schilde:  R . B.  tlräfl. 
U.-Arch.  B.  84.  3.  1. 

1547.  Juni  7.  157. 

Wolfgang , Ludwig,  Albrccht  Georg  und  Christoph,  Grafen  zu 
Stolberg,  überlassen  dem  Schösser  Mathias  Lutrot,  der  in  die 
dreissig  , Jahre  erst  ihrem  Vater  Gr.  liotho,  dann  ihnen  treu  ge- 
dient, 10  Morgen  Ackers  im  Mcrgklingrodcr  Felde,  eine  D iese 
im  Knick  (gnigk),  eine  im  Kruge  genannt  der  Kalkhof  (kalgboff), 
die  er  aus  Gunst  Gr.  Bothos  frei  im  Brauch  hatte,  dazu  an 
20  Morgen  Ackers  am  Galgenberge,  alles  etwan  des  elosters 
Himelport  gewest,  zum  Gebrauch  für  ihn  und  seine  Erben,  bis 
etwa  durch  Beschluss  des  Kaisers  und  der  Stände  des  heil.  Beichs 
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das  Kl.  wieder  hergestellt  werden  sollte.  Ferner  beleihen  sie  ihn  mit 
einer  Hu  fe  im  Redeberfelde  und  V2  Hufe  vor  dem  Rimker  tore,  welche 
er  auch  von  ihrem  Vater  und  ihnen  innegehabt , gegen  */s  fl.,  d.  h. 
cilffthalben  mariengroschen,  Erbenzins  zu  S.  Gallen. 

Geschehen  dinstags  nach  Trinitatis  anno  1547. 

Zwei  glekhzeit.  Abschr.  a.  Papier,  Wern.  Auf  einem  dabeiliegenden  auch  gleichzeit. 
Zettel:  Die  zwo  wiesen,  der  eine  im  Gnigk,  die  ander  der  Kalghotf  genant,  tragen 
jerlich  3 fuder  haw,  wan  sic  ausgethan.  an  2 ti.  gerorhent.  Ein  huffe  landis  ge- 
legen an  10  morgen  im  Merglingeroder  felde,  20  morgen  am  Galgenbergo,  wan  uff 
den  morgen  2 gr.  gerechent  wirt,  tut  3 fl.,  so  doch  der  acker  zw  Schawen,  wilcher 
lwsser,  iglicher  morgen  allein  1 gr.  zu  zins  gibt.  Die  wiesen  und  der  agker  sein 
mit  puschen  und  dornen  verwachsen  und  sehr  steinicht.  Kon  den  Abschriften  hat 
die  eine  das  Taf.  XV,  Nr.  117,  die  andere  und  der  Zettel  das  Nr.  116  abgebildete 
Wasserzeichen. 

(lim  1580.)  158. 

Nach  einem  bloss  mit  Datum  Werningroda  etc.  bezeichneten  Bitt- 
schreibcti  des  dortigen  Bürgers  Christoff  Poeff1  an  Gr.  Albreeht  Georg 
besass  derselbe  ein  zeitlang  jhare  — eine  wiese,  leden  und  ein  wenig 
ackere  harte  bey  der  Hiinnielpfforten  ahn  dem  grossen  garthen  ge- 
legen, damit  mich  armen  gesellen  e.  g.  auß  gretfiieher  milder  thugent 
und  gutlic  begabt  habet,  als  ich  mit  c.  g.  das  leste  mahl  auß  dem  lant 
Ungern  kam.  Da  er  nun  hierüber  keinen  Brief  und  Siegel  lud  und 
seinen  verstorbenen  herrn  vettern  und  ihm  und  summa  gemeiner  her- 
schafft  Stoibergk  von  Kind  auf  treu  gedient  hat  und  nun  ein  betagter ' 
armer  Mann  geworden  ist,  der  bald  weder  sehen  noch  hören  kann  und 
dienstlos  ist,  so  bittet  er  um  einen  Erbbrief  über  diese  Güter,  damit  sieh 
auch  seine  Kinder  daran  zu  erfreuen  hätten. 

Urschr.  a.  Bugier,  Wern.  Das  waren  doch  wohl  Himmelpfortner  Güter. 

1)  Kon  ausserhalb  Boeff.  Deltas  las  Torff,  was  aber  bei  Vergleichung  des  rier- 
maligen  Vorkommens  nicht  zulässig  erschien.  Am  1.  Juli  1581  war  der  Bittsteller 
r erstorben , wie  aus  einem  aus  Hern  an  jenem  läge  an  Gr.  Alt/r.  Georg  gerichteten 
Bittschreiben  der  Afetta,  Isrrcnz  Webers,  weiland  Zöllners  Witwe,  herrorgeht.  Sie 
bittet  um  Beleihung  mit  einer  legde  zur  Himmelpforten  n.  ein  wonnig  ackere  furen 
holtzo  belegen.  Gr.  H.-Arch.  B.  83. 

1583.  August  26.  a.  St.  SepteuiberS.  n.  St.  159. 

Albreeht  Georg  und  Wolf  Ernst,  alß  die  cltistcn  und  itziger  zeitt 
regirende  hern  unserer  graff-  und  hcrscliafften  gevettern,  beleihen 
Mathias  Hilbrecht,  Schwiegersohn  des  verst.  Herrn  Hcrman  Tgman, 
Priors  des  Kl.  Himinclpfort,  mit  den  Himmelpförtner  Gütern, 
womit  dieser  von  ihrem  Vater  und  Grossvater  Gr.  Botho  im  Jahre 
1526  MieJusn  worden  mir,  die  aber  durch  dessen  Absterben  wegen 
seiner  trau,  Tijmans  Tochter,  an  ihn  gefallen  waren,  als  Erblehen, 
nämlich  mit  vier  buten  landes  im  Mercklingerodischen  felde  und 
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weiter  hinaus  also  gelegen,  zehen  morgen  nf  den  scblagbaum 
über  Mercklingerode,  drey  morgen  bey  Eilehnrgs  hopffcnlandt, 
neun  morgen  im  Kruge,  funfzehen  morgeu  in  der  Ziegenbreite, 
sechtzeheu  morgen  darüber  im  Kruge,  zehn  morgen  beim  Born 
über  Mercklingrode,  fünf  morgen  daruntten  über  dem  wege,  drey 
morgen  nach  Olenrode,  fünf  morgen  ufm  Drnbicker  wege  nach 
dem  Ziegenberge,  drey  morgen  darbey,  zwene  morgen  auch 
darbey,  zwene  morgen  Hcyers  hopffenlaud,  fünf  und  zwantzigk 
morgen  das  andertheil  der  Schiefenbreitc  naeli  Dervelingerod, 
zwölf!'  morgen  unter  Ziegenhorns  acker  unter  der  Steinkuhlen; 
ahn  wysewaebs  fünf  wysen,  nemblicb  dv  hohen  Eiche,  die  Loden- 
wyse,  Brandes  wysen,  die  Wendtwyse  und  dy  Monnichewyse, 
eine  leiden  ahm  Eisenherge,  den  Baum  barten  (!)  zu  Dervelinge- 
rode,  einen  kleinen  teich  über  Mercklingerode  und  ahn  geholz 
den  Meinenberg  ganz  mit  allem  harten  und  weichen  gehulz,  wy 
der  weg  geringes  herum!»  gehet,  «laß  Weidenthal  herab.  Von 
jeder  Hufe  sollen  sie  ins  Ami  Wernigerode  auf  Michaelis  8 
Schneeberger  Groschen,  der  eyncr  zwolff  lauwen  oder  Halbersteter 
pf.  gildt,  vom  Meinenberge  12  Si-hnetberger , vom  Eisenherge  und 
vom  Teich  über  Marklingerode  je  3,  von  dm  3 Wesen  einen 
Schneeberger  zu  Erbeneins  geben.  Auch  sollen  sic  die  Güter  der 
Herrschaft  und  gemeiner  Städte  Wem.  wie  andere  Bürger  vor- 
schossen, vorwachen  und  verdienen.  Würden  durch  des  Kaisers  und 
der  Beichsstände  Ordnung  die  Güter  wieder  zu  geistlichem  Wesen 
verordnet,  so  soll  das  der  grufl.  Belehnung  unverfänglich  sein. 

Geben — nach  Christi  unsers  eynigen  erlosers  und  scligmacheesgebnrt 
ihm  tausent  und  drev  und  achtzigsten  jahre,  montags  nach  Bartholomei. 

Gteichzcit.  Enticurf  Wern  Ein  ijleicher  Lehnbrief  fiir  M.  Hilprecht  ist  rom 
(ir.  Wolf  Ernst  als  den  ehesten  am  Mittwoch  muh  den  heil.  Ostern,  den  zehenden 
Aprüis  15US  awuiefertuft.  Eetihiub.  Abschr.  Wern.  Iüpicrzctchen  <bi.i  fhluinersche 
oder  Schönnersche  mit  item  Ostriddüjen  Stern. 


1588.  Februar  28.  a.  St.  160. 

Wolf  Ernst,  Graf  zu  Stolberg,  bekundet,  nachdem  das  Kloster 
Himmel pforten  im  Bauernaufruhr  zerstört  und  darum  bisher  unbe- 
wohnt stehen  geblichen,  Gebäude,  Teiche,  Garten  und  Zubehör 
ganz  vericiistet,  so  dass  es  zuletzt  gar  öde  und  zum  Steinhaufen 
geworden  sei,  die  Herrschaft  aber  eine  Ziegelhütte  im  Kl.  habe 
anrirhtm  lassen,  sei  diese  auch  verfallen  und  sein  versf.  Vetter 
Gr.  Albrecht  Georg  habe  dem  Ulrich  Buchau  verstattet,  diese 
Hülle  auf  seine  Kosten  wieder  aufzurichten.  Da  aber  Gr.  Albr. 
Georg  des  Zinses  wegen  noch  nicht  mit  Bwhau  eins  getcorden 
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sei,  so  überlässt  er  ihm  genannten  Schösser  dir,  itzo  erbawete  zigcl- 
butten,  das  Vorfällen  eloster,  so  weit  sieh  das  betzirckt,  mit  den 
verfallenen  gebewden  und  niauren  erstreckt  (ausserhalb  des  fisch- 
belialtters  ihm  Stubengarten),  die  beiden  gertteu  und  den  acker 
die  Kuebreite  genanth  zu  Erbenzins.  Dagegen  übirlässt  der 
ScJiösscr  dem  Gr.  dm  Tisingeroder  zehenden  zwischen  dem  Neuen 
thorm  und  Uniterm  forwergk  Schmatzfeit  — vom  el.  Ilsenborgk 
herurcut,  welchen  er  von  den  Ilafferingen  erblieben  erkauft,  doch 
sollen  dem  Pfarrer  zu  Ibenburg  davon  jährlich  zu  Martini  4 Malter 
Roggen  und  1 Malter  Gerste  gegeben  werden.  Ferner  überlässt 
Buchau  dem  Grafen  1 Hufe  I /indes  in  dm  Kreiennesten,  die 
er  von  Hans  von  der  Heide  erkauft  hat.  Fern  der  Zicgelhüfte  hat 
B.  zu  Martini  jährl.  4 Thlr.  und  von  den  2 Gärten  vor  das  liiiw 
undt  obes  12  Thlr.  dem  Schösser  jährlich  ab  Erbenzins  zu  iiber- 
ant Worten.  Die  holtzungen,  so  ehr  zu  der  zigclhutten  bedurfftigk, 
sollen  ihnte  ahn  bequchuien  ortten  durch  unltere  forstere  ange- 
wiesen werden  und  soll  hinfort  ohne  gräfl.  Befehl  in  dm  Gehölzm 
um  die  Himmel pforte,  tco  es  künftig  der  Ziegelhütte  schaden  könnte, 
kein  Malter-  oder  Bcisholz  zu  hauen  c erstattet  werden.  JFc«r  B. 
u.  s.  Erben  hauen  und  binden  lassen,  soll  durch  die.  gräfl.  Förster 
abgemessen  und  abgezählt  und  sollen  von  B.  zu  Michaelis  von  jedem 
Malter  Holz  1 Fürstengr.  und  von  1 Schock  Reisig  dasselbe  ge- 
geben werden.  Was  wir  auch  ahn  dacbziegell,  branlsteiue  und 
bitterkalck  uff  unßer  schloß  Wernigerode,  forwerge,  molen  n.  a. 
unßer  gebeude  zu  gebrauchen  haben,  soll  — U.  B.  — uns  in  dem 
knuffe,  wie  solche  der  ratb  zu  Wernigerode  den  bürgern  doselbst 
gibbett,  und  hoher  nith  geben  und  uberlaßen.  Auch  ist  U.  B. 
gestattet,  die  nöthige  Ziegelerde  überall,  wo  sie  am  gelegensten  und 
besten  zu  finden  ist,  ohne  Jemandes  Verhindern  holen  zu  lasse n, 
nur  dass  er  sieh  mit  denen,  die  die  betr.  Aecker  und  Wiesen  zu 
eigen  besitzen,  gebührend  abfindet.  Ebenfalls  ist  B.  gestattet,  zur 
Himmelpforle  eine  Viehzucht  von  24  Stück  Rindvieh,  aber  weder 
Schafe  noch  Ziegen,  zu  hallen.  Auch  soll  mit  dem  Treiben  den 
gräfl.  mul  anderm  Gehölzen  kein  muthwiUiger  Schaden  zugefügt 
werden.  Auch  das  junge  Rindrieh  mm  gräfl.  Vorwerk  Sehmatzfdd 
soll  im  Sommer  mit  Burhaus  Vieh  zur  Himmelpforle  ein-  und 
nusgcfricben  werden  und  soll  B.  dem  Hirten  dafür  den  Sommer  über 
lohnen.  Auch  sollen  die  gräfl.  Schweine  und  die  welche  die  Herrschaft 
in  Mast  nimmt,  zur  Mastzeit,  wenn  die  Eichelmast  geräth , ein- 
und  uusgetrieben  werden  und  soll  B.  ihrer  dabei  sechs  eigene  ohne 
Entgelt  mit  treiben  lassen  dürfen.  Das  zu  Scheunen  und  Ställen 
nöthige  Holz  will  der  Graf  B.  anweisen  lassen,  soll  auch  zu  dero 
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behucflf  der  alten  manrsteine  inochtig  «ein,  wie  wir  ans  dan  auch 
solcher  maursteine  zu  gebrauchen  wollen  Vorbehalten  haben. 

Veräusscrung  und  Verpfändung  der  Zicgelhüttc  wird  verholen, 
der  gräfl.  Vorkauf  Vorbehalten. 

Geschehen  und  geben  uiitwnchen  nach  Invocavit  den  2K'‘"  Februarii 
anno  88. 

Entwurf.  Wern.  Dabei  ein  Aufsatz  rem  Buchaus  Hand:  Die  ziegelhuttc  zur 

Himmelpfortcn  ist  uff  befehlich  m.  g h gr.  Albrccht  (leorgenß wiederamb 

ufgehawet  uml  wegen  iler  hcrechafft  die  lioltz  und  dichten  darzu  geschafft  wurden. 

den  hawknsten  und  arleitlliolin  aller  habe  ich  vor  mich  aullgclegtt. Die  ccker 

und  wiesen  zu  nchist  uraii  die  Himmelpfortcn  gelegen  seindt  andern  ault  gnaden 
und  umbsonst  gegeben  und  verechrielion , die  ich  den  cinlHcilß  vor  cttlichen  jliaren 
ahn  mich  erkaufft.  Die  Kuhebrryttc  helft  itziger  zeit  nit  mehr  all!  '26  morgen; 
do  darahne  etwaß  zu  thunde  grweßen,  wehre  vorlengst  auch  aussgelieten  wurden. 
Die  bevden  gertten  betreffende,  darinnen  hadt  die  herschafft  eine  geraulime  zeit  hero 
die  heiffte  des  «ließ  gehabt,  die  gresungk  aller,  trogt  zu  gemeinen  jharen  ungefher 
ein  sechs  oder  achtt  hcmdien-tfuder  heweß.  hadt  <lie  herschaft't  vor  sich  Inhalten. 
Dali  alttc  mauerwenk  und  verfallene  steine,  so  noch  vorhanden,  sein  bishern  fast 

f;oineine  geweden,  denn  ein  jeder,  wehr  steine  hcdnrfft  gokabtt,  seines  gefallen!!  die 
■osten  aullgelesen  imd  hinwegk  geholett,  wie  zu  liesehenn. 


1589.  Juli  14.  a.  St.  161. 

Mathias  llil brecht  d.  j.  pfarherr  zu  Wasserlelir,  Petter  Grvs, 
Curtt  Wiesenn,  Hennan  Ainclung  und  Hans  Pcttcrzilligc,  Math. 
Hilbrechts  d.  Ä.  Erben  und  Töchtermänner,  stellen  über  die  von 
ihrem  Vater  und  Grossvater  ererbten  Himmel pförtner  Güter  in 
ihrem  und  ihrer  Frauen  Namen  einen  Lchnsrcvcrs  gegen  Graf 
Wolf  Ernst  zu  Stolberg  aus,  unter  Einrückung  des  Lehnbriefs 
dieses  Grafen,  als  itzo  des  eltisten  graven  zu  Stoib,  aus.  Die 
geschichtliche  Einleitung  ist  im  Wesentlichen  wie  die  in  der  Be- 
lehnung Nr.  159  v.  J.  1583.  Gr.  TP.  E.  beleiht  seinen  l.  an- 
dechtigen  ehrn  Mathiass  Uilbrcehttenn  denn  jungem  u.  s.  Schwestern 
uml  Miterben,  alls  Annen,  Ucnnan  Amclungs,  Catharincnn  Haussen 
Petterzilgeun , Adclheittenn  Curtt  Wiesen  u.  Eugelheittenn  Petter 
Griesen  ehel.  hausfrauen,  mit  den  dem  Prior  Herman  Thiman  zur 
Hinunelp/orte  von  Gr.  Botho  im  J.  1526  übergebenen  Gütern,  welche 
ihr  Vater  Math,  llilbrecht  im  vorigen  1588.  Jahre  wegen  ihrer 
Mutter,  Tinums  Tochter,  ererbt.  Das  Datum  der  Belehnung  ist: 

Nach  Christi  unser»  einigen  erlosers  n.  secligmachers  geburtt  iui 
thausendt  funfhundertt  u.  neun  u.  achzigstenn  jahre,  monttags  nach 
Margreta  den  virzchenden  tage  des  nionatts  Jnlij. 

Die  Bcliehenen  verpflichten  »ich,  die  Güter  nicht  :h  versetzen  nocti  ru  verkaufen. 
Du  wir  auch  in  dem  Meinenbcrgk  kohlen  lassen  wollen,  das  wir  dan  das  k-lwergk 
also  bestellen  u.  dahin  richten  wollen  — , damit  — unsere  gned.  h,  u.  der  hererhalt 
kolwcrg  dadurch  nicht  gehindert!  oder  gestopfft  werden  muge.  wie  wir  dan  auch 
in  i.  gn.  graliwhatft  unsere  kohlen  nicht,  sondern  ahn  fro(m)lidc  ortter  u.  ausser- 


222 


Augustiner  Kinsiedlerkliwter  lliramelpforten. 


halb  der  herscbafft  vorVeudon  u.  vorhaudeln  wollen  und  sollen.  Lr.  A.  ist  auch 
wieder  die  Klausel  wegen  etwaiger  1 1 'u'drrn ufrichtu ng  der  llettelurden  durch 
kaiserl.  Mojest.  und  die  Staude  de s heil.  ftru-hs  aufgenommen.  Die  belehnten  wollen 
* ich  dann  dieser  Ordnung  unterwerfen.  Urschr.  auf  l'erg.  mit  fünf  Siegeln  der 
gewonlicben  iiittse hälften  der  Aussteller  in  schwarzem  Hache  in  theilweise  nur  halb 
erhaltenen  Hohkapseln,  s.  Taf.  X/l',  Sr.  103.  104,  107  u.  114;  rgl.  mtcli  Sr.  100 
u.  101.  Der  wichste  Lehnbrief  ron  (Ir.  Johann,  als  itzo  der  eitere  (Ir.  :u  Stolberg, 
ist  r out  1.  Juni  1ÜOU  (Lehnsacteu  über  die  Hillebrcchlscheu  Lehen  Jt  81,  1 im 
gräfl.  Il.-Arch).  Kr  enthalt  dieselben  Samen,  welche  in  dem  Lehntnief  r.  1012 
genannt  sind. 


1595.  October  25.  a.  St.  Haus  Wernigerode.  162. 

Wolf  Emsi  (lr.  zu  Stolberg  bestätigt  dem  Sekretär  Johannes  Koch 
die  am  3t  Od.  1572  von  seinen  Brüdern  u.  ihm  auf  des  nun 
verstorbenen  Hennig  Bischofs  Todesfall  ctiheilte  Anwartschaft  auf 
20  Acker  im  Marckliugerodischcn  felde  bey  dem  Marekliugerodcr 
teiebe  und  reicht  ihm  dieselben  gegen  4 Schill,  zu  Martini  zahlbar 
zu  Erbenziits. 

Gescheiten  und  geben  uf  unseren  banse  Wernigerode  den  25.  tag 
Octobris  nach  Christi  uusers  lieben  hern  und  heilandcs  gebürt  im 
tbansent  fünfhundert  u.  fünf  u.  neuntzigcstcu  jare. 

Ursch.  Entwurf  tt  er«. 


1612.  December  19.  a.  St.  Wernigerode.  163. 

Heinrich,  Graf  zu  Stolberg,  beleiht  Mathias  llilbrcehls,  verstorbenen 
Pfarrers  zu  S.  Johannis  in  der  Neustadt,  Schwäger  u.  Miterben: 
Anna,  Hermann  Amdungs,  Adelheid,  Curt  II  irses,  Engelheid, 
Pder  Grieses  Hausfrauen  und  der  verstorbenen  Katharina  mit 
Hans  Pdcrzilligcn  erzeugte  Kinder  und  dereti  Erben  mit  dem 
von  ihrem  Vorfahren  dem  Prior  Herman  Thiemann  herrührenden 
Himmel pförtner  Gütern. 

Geschehen  und  geben  zu  Wernigerode  deu  nennzehendeu  Decembris 
anno  eintausend  sechshundert  und  zwölfe. 

Nach  einer  am  8.  Mai  1714  mm  Notar  Heinr.  Loren:  Cat  sch  tu  Her»  ridi- 
mieten  Abschr.  in  Wein. 


16-10.  Juni  19.  a.  St.  Wernigerode.  164. 

Heinrich,  Graf  zu  Siolbcrg,  beleiht  des  ehemal.  Pfarrers  Math. 
Hilbrecht  zu  S.  Job.  in  der  Neustadt  Erben  und  Erbeserben  alß  Anneu 
Anielungs,  Herman  Amclungs  sei.  toebter,  anitzo  llinrich  llnrne- 
burgß  eheliche  haußfrau,  Curdt  Wiesen  sei.  toebter  Margarethen, 
anitzo  Johann  Loffs  eheliche  haußfrau,  Johann  Roseuthals  von 
Ottilien  Wiesen  seel.  erzeugte  kiuder,  Henric  Borckhardten  von 
Anneu  Wiesen  seel.  erzeugten  sohn  Heinrich  u.  dann  Ulrich 
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Wiesen  sehl.  nachgelaßcne  kiuder,  Mathias  Hilprechts  sehl.  tochter 
Walporg,  magister  Nicolai  Beckers  seel.  wittben  n.  ihren  hruder 
Mathias  Hilprechten,  Peter  Griesen  seel.  von  seiner  haußt'rau  Engel- 
heit  erzeugte  kinder,  als  Marien  Schappers,  Magister  Jacobi  Kling- 
sporns eheliche  haußt'rau,  Annen  Rosen,  Lampert  Rosen  tochter, 
Hanß  u.  Engellieit  Barden,  Conradi  Barden  sehl.  in  der  andern 
ehe  erzeugte  kinder,  n.  Peter  Griesen  d.  jungem  sehl.  sobn 
Henrich  genandt,  Hansen  Peters  seeligen  von  Catharinen  Hilprechts 
sehl.  erzeugten  kiuder,  als  Henrich  Peterzilien,  Barbaren  Peter- 
zilien, Ludwig  Piepers  sehl.  witben  Marien  Peterzillien,  Rudolph 
Potts  sehl.  wittben  u.  den  Severin  Hornungs  von  Margarethen 
seiner  eketVauen  erzeugten  kinder  u.  ihren  allerseits  erben  u. 
erbnehmen. 

Wernigerode  den  19.  Juni  1G40  a.  St. 

Von  demselben  Notar  Gatsch  ridimirte  Abschrift.  — Unterm  15.  Mär:  1673 
mul Jien  die  Ihlbrcchtschen  Erben  den  Meinenberg  und  dessen  Zubehör,  soviel  wir 
noch  davon  unvertusaert  iu  imserm  besitz  bis  dato  haben,  «.  nieder  gaben  sie  an, 
dass  sie  das  Haus  in  Darlingerale  an  einen  Bauern  verkauft  hatten.  Den  3.  De- 
cember wurden  sie  auf  den  '21.  d.  31.  zur  Belehnung  ror geladen.  Gr.  H.-Arch. 
B.  81,  1.  

1683.  December  12.  a.  St.  Wernigerode.  165. 

Emst,  Graf  zu  Stotberg , erkauft  von  sämmtlichen  Hilbrechtschcn 
Erben  sein  ohnweit  Darliugeroda  belegenes  gehiiltzc  der  Meynn- 
berg  genant  sampt  dem  dazu  gehoriegen  Wevdenthal  für  400 
Thaler. 

So  geschehen  Wernigeroda  den  12.  Decembris  anno  lt>S3. 

Eigenhändig  unterschriebene  Hilbrcchtschc  Erben: 

J.  T.  Haberstroh  etc.  In  dem  Grischen  haubttkcil. 

Daß  Ebelingische  hauptteil.  Hans  Barden  witbe. 

Heinrich  Reupke  (s/e).  Hans  Christof!'  Basse. 

Julius  Axthelm  mppria  (*/*)•  Im  Hilbrechtschcn  haupttheile 
Das  Wische  haupteil  wegen  Hauß  Streithorst  wittiben 

Thomas  Schmit.  und  Matthias  Krtlpers  seel.  kinder 

El.  Spieß  mppria. 

Urschr.  auf  Papier  2 Seiten.  Gr.  H.-Arch.  H.  7. 

Nach  den  Origiiuilquittungen  hatte  an  dem  Ebelingschen  llaupttheil  noch  An- 
theil  Ctriax  Robber  ! 1!qJ ; die  Grieschen  Erben  teuren  die  Witwe  Meldau  geh.  Kling- 
s/iom,  Anna  Klings)iorn  Hans  Barden  Witwe,  Otto  Klingsporn  als  Griescher 
Kinder  Vormund;  an  dem  Wischen  AntJi.  Thomas  Schmit , Heinrich  ltosendal, 
Heinrich  Borchers  Erben,  Margar.  Wiesen  Hans  liinh  HVtirr,  Ernste  Ziegeler  gcb. 
Wiesen,  an  dem  I et  den  die  Krüperschen  Kinder  zu  ( fz),  Christoph  Basse  Qllih 
Nicotaus  Beckers,  Bistors  :u  Schauen  Kinder  (lU),  Elisabeth  Stoffregen  des  St  teil- 
barst Witwe  Pfa),  Heinrich  Hilbrccht  u.  Beiuh.r  Badete. 
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17-20.  April  12.  Wernigerode.  166. 

Christian  Ernst,  Graf  zu  Stalberg,  erkauft  von  dem  Bürgenncister 
Johann  Just  von  Windheim  zu  Wernigerode  für  800  Thaler  dessen 
in  der  Ilhmuelpfortte  gelegene  wiese  nebst  denen  wübsten  tcicben 
u.  holtzflecken , als  wie  golebes  alles  am  lleibvi  berge  untenverts 
nach  denen  hcrrsehattl.  wtlbsten  teicben  nacb  dem  Haßerödcr  fclde 
zu,  von  da  au  Weinberge  an  dem  fahrwege  wieder  berrauff  bis 
vor  bcrrscbatil.  Ilinmielpforts  wiese  stößet. 

Datum  icie  oben. 

Vrsehr.  Papier  4 Seiten  Gr.  H.-Arch.  Ii.  7.  39h.  Am  6.  Nor.  1731  bescheinigt 
lins  grüft.  Amt  -■«  Wem.  (Job.  l'riedr.  JlornemannJ  die  erfolgte  gerichtl.  Hatification 
dieses  Kaufvertrags  seitens  des  Verkäufers. 
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1227.  1. 

Der  Archidiakon  des  Iianns  Dardesheim  vergleicht  das  Stift 

S.  Johannis  eu  Halberstadt  und  die  Eimvolincr  von  her  (Hwdcr) 

wegen  des  Fatronatsrechts  der  Kirche  jenes  Ortes. 

Arnoldus  tiei  gratia  archidyaconus  in  Derdessem  omnibus  hanc 
paginam  audituris  salutem  in  domino.  Ea  que  inter  partes  dissidentes 
ad  bonum  pacis  et  concordie  in  nostra  presentia  fueriut  ordinata,  instum 
est  ut  ea  tam  valido  nostro  firmitatis  munimine  roboremus,  ne  a posteri- 
tate calumpniari  ullo  modo  valeant  vel  infringi.  Noverit  igitur  univer- 
sitas vestra  veneranda,  quod,  cum  inter  prepositum  et  conventum  sancti 
Iobannis  in  civitate  ex  una  ct  cives  de  Lere  ex  parte  altera  super  iure 
patronatus  ccclesie  in  Lerc  longa  diu  controversia  fuisset  habita  ct  in 
nostra  presentia  sepius  actitata,  preposito  allegante  se  in  ipsa  ius 
patronatus  habere,  civibus  vero  in  contrarium  allegantibus  ct  affirmative 
dicentibus  se  liberam  electionem  habere,  et  hec  inter  cos  tanto  tempore 
lis  durasset,  quousque  donatio  ipsius  ecclesic  ad  nos  secundum  statuta 
canonum  devoluta  fuisset,  nos  de  snperhabundanti  VIII  septimafnajrum 
inducias  partibus  dedimus,  intra  quas  si  minime  concordarent,  nos 
extunc  induito  nobis  iure  gaudere  vellemus,  quod  partes  deceptantes  (!) 
gratanter  de  communi  consensu  ex  utraque  parte  tres  arbitros  produxerunt 
et  compromittentes  in  ipsos  sub  pena  XL  marcarum  arbitrium  valla- 
verunt, ita  ut  queeunque  partium  resiliret,  alteri  solveret  XXX  marcas 
ct  archidyacono  X.  Consedentes  igitur  et  hinc  inde  tractatnm  habentes 
taliter  convenerunt,  quod  cives  de  Liere  liberam  semper  electionem 
habeant,  ita  tamen  quod  de  ecclesia  sancti  Iobannis  personam  eligant, 
quam  sibi  maxime  viderint  expedire,  et  electam  preposito,  ut  cam  in- 
vestiet (!)  representeut,  prepositus  vero  archidyacono  ipsam  offerat,  ut 
curam  ab  ipso  recipiat  et  faciat  obedientiam,  ut  tenetur.  Ad  hoc  statutum 
est,  ut  si  cives  infra  mensem  in  eligendo  non  potuerint  concordare, 
prepositus  infra  mensem  subsequentem  persone  ydonee  de  ecclesia 
sancti  Iobannis  porrigat  ecclesiam  antedietam.  Si  vero  ct  ipse  ne- 
glexerit ius  ipsius,  archidy&conus  extunc  quam  voluerit  in  ea  personam 
instituat,  nec  prepositi  nec  civium  requisito  consensu.  Prepositus  etiam 
personam  ab  ecclesia  sancti  Iobannis  institutam  pro  inotu  animi  sui 
revocare  non  debet,  nisi  adeo  enormiter  se  gesserit,  quod  infamie 
nota  contra  ipsum  manifeste  proclamet:  et  si  pro  tali  causa  revocatus 
fuerit  vel  si  in  Lere  diem  extremum  clauserit,  cives  de  reliquiis  suis 
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dabunt  archidyaconn  pro  synodalibus  II  mareas  letalis  argenti,  et  alias 
reliquias  in  tres  partes  dividunt,  unam  plebano  qui  succedet,  aliam  ad 
emendationem  totius,  tertiam  pro  libris  et  aliis  utensilibus  ecclesie 
comparandis  vel  pro  debitis  persolvendis,  si  illis  fuerit  obligatus.  Verum 
si  adeo  distracta  fuerit  hec  persona,  quod  archidyaconus  de  suis  non 
valeat  reliquiis  expediri,  prepositus  sancti  Iohannis  prefatas  II  mareas 
sibi  sine  diminutione  persolvet.  Si  vero  hec  persoua  sponte  redire 
voluerit , taindiu  prebenda  sua  careat,  quousque  ecclesia  II  libras  legalis 
argenti  vel  de  prebenda  sua  recipiat  vel  de  ipso.  In  hunc  modum 
arbitrium  est  promulgatura  et  placuit  utrobique.  Testes  huius  rei  sunt: 
Iohannes  prepositus,  Heinricus  prior,  Bartrammus,  Conradus  custos, 
Thidericus  cellerarius  totumque  sancti  Iohannis  capitulum,  Wulferus  et 
Herbordus  sacerdotes;  cives  de  Lere  Bernardus,  Iohannes,  Benedictus, 
Iordanus,  ct  alii  quam  plurcs. 

Acta  sunt  hec  anno  domini  MoCC0XXV°II,  indictione  XV. 

Et  ne  iu  posterum  super  premissis  dubium  oriatur,  hanc  paginam 
sigilli  nostri  impressione  fecimus  insigniri. 

Ego  Eridericus  dei  gratia  Halberstadcnsis  episcopus  continentiam 
huius  pagine  approbo  et  episcopali  auctoritate  confirmo  districte  preei- 
piens,  ne  quis  eam  infringere  vel  contra  eam  venire  presumat,  et  ob 
hoc  eam  sigilli  mei  impressione  signavi. 

Nach  dem  Copiatbuch  des  S.  Johannisstifis  zu  Halb,  auf  der  Universitätsbiblio- 
thek zu  Jena. 

1262.  Juli  10.  2. 

Volrcul,  Bischof  von  Halber stadt,  entscheidet  in  einem  Streite 
zteiscJtm  dem  Stift  S.  Johannis  in  der  Stadt  und  den  Einwohnern 
von  Ler,  dass  die  von  letzteren  geschehene  Wahl  eines  Priesters 
Heinrich  zum  I*farrcr  ungültig  sei  und  dass  das  liecht  der  Pfarr- 
besteUung  an  jenem  Orte  dem  Propst  und  Convent  des  genannten 
Stifts  zustchc. 

Nos  Volradus  dei  gratia  Ilalberstadensis  episcopus,  perspectis  cause 
meritis,  que  vertebatur  iuter  prepositum  et  conventum  sancti  Iohannis 
ct  cives  de  Lere,  quantum  ad  ecclesiam  eiusdem  ville  diffiniendo  pro- 
nuntiamus, electionem  de  Henrico  sacerdote  per  eosdem  cives  factam 
irritam  et  inanem  et  ad  prepositum  ius  instituendi  canonicum  pertinere 
per  predictos  cives  de  sua  electum  in  plebanum  ville  supradicte,  pre- 
positum ac  conventum  predictos  ab  inpetitionc  civium  absolventes, 
salvis  expensis  ab  ipso  preposito  in  lite  tactis. 

Acta  sunt  hec  anno  domini  MnCC°LXlIn,  sexto  idus  Iulii. 

Iluius  rei  testes  sunt:  viccdominus,  porteuarius,  Bartoldus  de 
Clcttcnberg,  canouici  maioris  ecclesie  nostre;  decanus,  custos,  Hermannus 
Hircus,  Itiehbertus,  Segebodo,  Iohannes  de  Domis,  lleidenricus  de 
Lewcnberg,  Baldcwinus  do  Wanzlevc,  Fredericus  de  Winningstede, 
Hugoldus  de  Qucustede,  Hartraanuus,  canouici  ecclesie  saucte  Marie; 
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magister  Conradns  de  Aldendorp,  canonicus  sancti  Ronifacii;  magister 
Iohannes  scriptor  noster,  et  lohannes  de  Flelegcndorp , capellanus 
nostcr;  Thedolf'ns  de  Orsleve,  Alardns  de  Wackereleve,  sacerdotes; 
prior  et  capitulum  sancti  Iohannis,  et  alii  quamplures  viri  providi  et 
bonestl 

Nos  R(urchardns)  viccdominus,  R(udolfus)  portenarius  maioriB 
ecelcsie,  Th(idericus)  decanus,  Tb(idericus)  custos,  magister  R(icbertus) 
sancte  Marie,  quod  hec  vera  sunt,  sigillis  nostris  publice  protestamur. 

Copialb  des  S.  Johannisstifts  zu  Halb,  auf  der  Unieers.-Biblivthek  zu  Jena. 

(o.  J.  1202.)  3. 

Hfe'mrieh?)  und  Wulf  er,  Stiftshcrren  und  Priester  zu  U.  L.  Frauen 
und  bezip.  zu  S.  Pauli  in  Halber, stadt,  erklären  vor  den  vom  Erz- 
bischof von  Mainz  in  dieser  Angelegenheit  bestimmten  lliehtern, 
sie  eidsännen  sieh  und  hätten  gehört,  dass  Magister  Johann  Zemeke, 
weiland  Dompropst  zu  Halbersteult !,  auf  Grund  eines  ordentlichen 
Jleeldsbescheides  den  Patronat  der  Kirche  zu  Ler  dem  Stiß  S.  Jo- 
hannis in  Ilalberstadt  zugesprochen  habe  und  ertnahnen  die  Richter, 
dieses  Recht  des  Stifts  zu  ivahren. 

Venerabilibus  et  discretis  dominis  decano  et  scolastico  sancte  Crucis 
Hildcnscmcnsis,  a domino  Maguutino  arcbiepiscopo  indicibus  delegatis, 
11.  sancte  Marie  etW(ulferus)  sancti  Pauli  ecclesiarum  llalberstadcnsium 
canonici  et  sacerdotes  cum  devotis  orationibus  paratam  ad  ipsorum 
beneplacita  voluntatem.  Honorande  discretioni  vestre  notum  tacimus 
per  hec  scripta,  quod  nos  meminimus  interluisse  at!  etiam  audivisse, 
quod  magister  lobannes  dictus  Zemeke,  quondam  prepositus  ccclcsic 
Halberetadensis,  de  consilio  peritorum  ac  iuris  ordine  observato  difli- 
nivit  patronatum  eeclesie  in  Lcre  ad  ecclesiam  beati  Iohannis  apud 
llalb(eretat)  pertinere,  illius  consensu,  qui  tunc  temporis  arcbidiaconus 
loci  exstitit,  accedente,  sicut  per  privilegia  inde  confecta  cognosci 
poterit  evidenter.  Cum  ergo  sitis  institie  amatores,  rogamus  et  hor- 
tamur vestram  in  domino  attentionis  honestatem,  quatenus  in  prcdicto 
negotio  vos  geratis  taliter  propter  deum,  ne  ius  predicte  eeclesie  sancti 
Iohannis  per  cuiusquam  subtilitatem  aut  potestatem  perturbetur,  sed 
in  hiis  de  vestro  vultu  iudicium  prodeat  equitatis,  quod  utique  magnum 
vobis  erit  meritum  apud  deum. 

Nach  dem  auf  der  Ihurersitätsbibliothek  zu  Jena  befindlichen  Grpialbnch  des 
S.  JiJuinnesstilts  /jede,  in  Urne-  Krietlberys  Xeitschr.  /.  Kirchenrecht  lti.  Ud.  Neue 
Folge  1.  Bd.,  S.  113.  Her  Name  des  liomproftsts  heisst  in  einem  missale  Hal- 
ber stad  t r.  13  Jh.:  lobannos  Scm^ko.  maior  preitos.  erd.  Halb.,  vgl.  a.  a.  O.  Die 
Zsxt , in  welche  diese  Urkunde  gehört,  erscheint  durch  die  tvrhergehcnde  hinreichend 
bestimmt. 
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1262.  Juli  28.  AsriiuflVnburg.  1. 

Erzbischof  Werner  von  Mains  bestätigt  als  Metropolitan  in  dem 
Streite  stoischen  dem  S.  Johannisstiß  vor  lhdberstadt  und  den 
Einwohnern  zu  Lcr  tetyen  der  Wtdil  eines  Pfarrers  daselbst  die 
zu  Gunsten  des  Stifts  getroffene  Entscheidung  seines  Diöcesans  zu 
Halberstadt. 

W(eruerus)  dei  gratia  sancte  Magnntinensis  sedis  archieptscopus, 
sacri  imperii  per  Germaniam  archicancellarius,  dilectis  in  Christo  pre- 
|M*sito  et  conventui  ccclesie  sancti  Iohannis  llalberstadcnsis  salutem 
in  domino.  Cum,  sicut  ex  litteris  dioecsani  nostri  liquido  vidimus 
contineri,  ipse  perspectis  meritis  cause,  que  coram  suo  examine  verte- 
batur inter  vos  ex  una  et  commune  civium  de  latre  llalberstadcnsis 
dioccsis  cx  parte  altera  super  eligendo  sacerdote  per  ipsos  ad  ecclesiam 
de  Lerc,  diffiniendo  pronuntiaverit,  electionem  de  llenrico  sacerdote 
factam  per  eos  prorsus  irritam  et  inanem  ac  ad  vos  ins  instituendi 
canonicum  pertinere,  ab  impetitione  civium  eorundem,  salvis  vobis 
expensis  in  lite  factis,  nichilominus  vos  absolvens,  devotis  vestris  sup- 
plicationibus inclinati,  processum  suum  super  hoc,  sicut  est  provide 
factus  et  nulla  legitima  provocatione  suspensus,  auctoritate  metropolitiea 

confirmamus.  Nulli  ergo . Siquis  autem  — — . 

Datum  apud  Aschaffcnburg  anno  domini  M“CC‘LXII",  X.  kal. 
Augusti. 

Copiatb.  des  & Joh,- Stips  m Halb.  a.  <«.  O. 


1263.  September  13.  Orvieto.  5. 

Papst  Urban  IV.  überträgt  dem  DouulccJiauten  und  zwei  andern 
Mitgliedern  des  Domcapitcls  zu  Magdeburg  die  Prüfung  mol 
Entscheidung  in  der  Appelbdioitsstuhv  von  Pfarrer  und  Gemeinde 
zu  l.er  wider  das  S.  Johannisstiß  in  Halberstadt  wegen  des  Kirch- 
lehns  in  dem  genannten  Dorfe. 

Urbanus  episcopus  servus  servorum  dei  dileetis  filiis  decano,  magistro 
Wa Itero  de  Misna  et  Wichmanno,  canonicis  ceelesic  Magdeburgensis, 
salutem  et  apostolicam  benedictionem.  Dilecti  filii,  prepositus  et  capi- 
tulum ccclesie  sancti  Iohannis  extra  muros  llalbcrstadcnses  ordinis 
sancti  Augustini  sua  nobis  petitione  monstrarunt,  quod,  eum  inter  ipsos 
cx  parte  una  et  Henricum,  qui  se  gerit  pro  rectore,  et  parroehianos 
ceelesic  de  Lerc  llalberstadcnsis  diocesis  ex  altera  super  iure  patronatus 
ipsius  ccclesie  de  Lere  coram  venerabili  fratre  nostro  episcopo  Halber- 
stadensi  auctoritate  ordinaria  questio  verteretur,  idem  episcopus  cognitis 
cause  meritis  et  iuris  ordiue  observato  pro  eisdem  preposito  et  capitulo 
diffinitivam  sententiam  promulgavit,  a qua  dicti  llcnricua  et  parroebiaui, 
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ad  venerabilem  fratrem  nostrum  archicpiscopum  Maguntincnscm,  loci 
mctropolitanum  voce  appellationis  emissa,  huiusmodi  appellationis  stie 
causam  decano  ct  seolastico  eeelesic  sancte  Crucis  llildescmensis  ab 
eodem  archiepiscopo  abtinuere  committi,  a quibus  preiati  prepositus  et 
capitulum,  ex  eo  sentientes  indebite  se  gravari,  quod,  ipsos  ad  locum 
citantes  non  tutum,  alium  eis  contra  iustitiam  denegebant  assignare 
securum  humiliter  requisiti,  nostram  audientiam  appellarunt.  Idcoque 
discretioni  vestre  per  apostoliea  scripta  mandamus,  quatenus  vocatis, 
qui  fuerint  evocandi , ct  auditis  hincinde  prepositis,  quod  canonicum 
fuerit,  appellatione  postposita  statuatis,  facientes  quod  decreveritis  per 
censuram  ecclesiasticam  firmiter  observari.  Testes  autem,  qni  fuerint 
nominati,  si  se  gratia  odio  vel  timore  subtraxerint,  censura  simili 
appellatione  cessante  cogatis  veritati  testimonium  perhibere.  Quodsi 
non  omnes  hiis  exsequendis  potueritis  interesse,  duo  vestrum  ea  nichi- 
lominus  exeqnantitr. 

Datum  apud  Urbem  veterem  idus  Septembris,  pontificatus  nostri 
anno  tertio. 

Unchrijt  mit  tmliungemlcr  Bulle  im  kunigl.  Staatmrch.  :u  Magd.  Copiatb. 
des  S.  Joh.  - Stifts  in  Halb.  a.  u.  O. 


1263.  November  20.  Magdeburg.  6. 

Die  vom  Papste  ernannten  Richter  in  der  Streitsache  wegen  des 
Pfarrlchns  zu  her  übertragen  diese  Angelegenheit  dem  Abt  zu 
SittichenbacI». 

Honorabili  viro  domino  abbati  de  Sichem  Cistereiensis  ordinis 
Ilalhcrstadensis  dvocesis  Th(eodericus)  dei  gratia  decanas,  Walte  rus 
de  Misna  et  Wichmannus  de  Barbuie,  canonici  maioris  ccclcsie  in 
Magdeborch,  iudices  a sede  apostoliea  delegati,  orationes  in  Christo 
devotas  et  paratam  ad  onmia  voluutatem.  Litteras  domini  pape  rece- 
pimus in  hec  verba: 

Urbanus  episcopus  (es  folgt  das  Schreiben  vom  13 . Seid.  1263). 
Cum  igitur  huic  causc  interesse  non  possimus,  aliis  arduis  negotiis 
prepediti,  discretioni  vestre  causam  subdelegantcs  eandem,  totaliter 
committimus  vices  nostras  iniungendo  vobis  quatenus  procedatis  in  ea 
secundum  directarum  nobis  continentiam  litterarum. 

Datum  Magdeborch  anno  domini  M“CC"LXI1I°,  XII.  kal.  Decembris. 

L'nchr.  uut  3 Siegeln  im  königl.  Stnalsarch.  111  Mugil.  Co/üalb.  d.  S.  Joh- 
Sti/t  in  Halb.  a.  a.  O. 

1264.  3Ial  26.  Halberntadt.  ?. 

StJiicdsriclderlirlit  Entscheidung  zwischen  dem  S.  Juhanuissti/l  zu 
Halberstadt  und  dem  Pfarrer  Heinrich  zu  Haimar  dabin  gehend, 
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(hiss  letzterer  auf  die  Kirche  zu  Ler  keine  Ansprüche  erheben 
darf,  dass  aber  die  Trocesskosten  von  beiden  Thcilcn  zu  tragen 
sind. 

Nos  Widekindus  tlc  Novo  castro,  canonicus  mioris  ccclcsic,  Tlujdcri- 
ens)  custos  ccclesie  sancte  Marie  in  Halberstad,  Iobannes  notarius  domini 
Volratli  Halberstadensis  episcopi,  a preposito  et  conventu  sancti  Io- 
liannis  prope  Halberstad  et  Heurico  plebano  de  Ileiinbere  arbitri  electi 
super  causa,  que  inter  ipsos  quantum  ad  ecclesiam  in  Lere  vertebatur, 
habito  consilio  pronuntiamus  dilfinitive  taliter  arbitrando,  quod  predictus 
Heuricus  ecclesiam  in  Lere  petere  non  debet  nec  contendere  retinere 
contra  predictorum  prepositi  et  conventus  voluntatem,  simpliciter  autem 
et  in  totum  ab  utraque  parte  factarum  conpcnsationcm  fieri  decrevimus 
expensarum.  In  huius  rei  testimonium  nos  Widekindus  et  Th(idcricus) 
predicti  hanc  litteram  arbitrium  continentem  sigillis  nostris  duximus 
sigillandam. 

Actum  in  ecclesia  Haiberstadensi  anno  domini  M^COLXIIII",  secunda 
1'eria  proxima  post  dominicam  qua  cantatur  Vocem  iocunditatis. 

Iiuius  arbitrii  a prcdictis  arbitris  tempore  et  loco  superius  memo- 
ratis prolati  testes  et  nos  snms:  Wickerus  decanus,  Hartoldus  deClettcn- 
burg,  canonicus  Halberstadensis  ccclesie,  propter  quod  et  hanc  litteram 
sigillis  nostris  duximus  sigillandam.  Testes  quoque  nes  sumus:  Henri- 
cus  de  Drondorp,  maioris  ecclesie  canonicus,  Wernerus  scolasticus  sancte 
Marie  Richbertus,  canonicus  ibidem,  Couradus  decanus  sancti  Ronilacii, 
magister  Conradus  de  Aldendorp,  magister  Tlieodericns  dc  Northusen 
canonici  ibidem,  ct  alii  quamplures. 

Copialb.  des  S.  Joh,- Stifts  a.  a.  0. 

1288.  Rom.  8. 

Mehrere  Erzbischöfe  und  Bischöfe  gewähren  denen,  weiche  die 
S.  Jacobskirche  zu  Waterler  an  gewissen  Tagen  besuchen  oder 
im  Leben  und  Sterben  derselben  Zuwendungen  machen,  je  vierzig 
Tage  Abhiss. 

Universis  Christi  fidelibus,  ad  quos  pervenerit  hec  scriptura  Petrus 
Stanensis1,  Theocistus  (!)  Andrenepolitanus  (!),  lohannieius  Mokicensis, 
Maurus  Ameliensis,  Lituardus  Nepesinus,  Leotherius  Verulanus,  Frau- 
ciscus  Tcracenensis,  Romanus  Croensis,  Aldebrandus  Sutrinus  et 
Perronus  Larinensis  archiepiscopi  et  episcopi  salutem  in  domino  sem- 
piternam. Licet  is  de  cuius  munere  venit,  ut  sibi  a suis  fidelibus 
digne  ac  laudabiliter  serviatur,  de  habundantia  pietatis  sue  merita 
supplicum  excedens  et  vota  bene  servientibus  multo  maiora  tribuat, 
quam  valeant  promereri;  desiderantes  tamen  reddere  domino  populum 
acceptabilem , fideles  Christi  ad  complacendum  ei  quasi  quibusdam 
allectivis  muneribus,  indulgenciis  videlicet  et  remissionibus,  invitamus, 
ut  exinde  reddantur  divine  gratie  aptiores.  Cupientes  igitur,  ut  ecclesia 
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sancti  Iacohi  inWatcrlere,  Alveustedensis(!)  diocesis,  congruis  honoribus 
frequentetur,  omnibus  vere  pcnitcntibus  et  confessis,  qui  ad  dictam 
ecclesiam  causa  devocionis  accesserint  in  illis  diebns  quibus  ostenditur 
sanguis  Christi  qui  est  ibidem  et  in  singulis  festis  gloriose  virginis 
Marie,  sancti  Iobannis  baptiste,  sancti  Iobaunis  ewangclistc  et  in  festo 
sancti  Iacobi  maioris,  aut  qui  manus  adjutrices  dicte  ecclcsie  porrexe- 
rint, vel  in  extremis  laborantes  quicqnnm  facultatum  suarum  legaverint, 
nos  de  omnipotentis  dei  misericordia  ct  beatorum  Petri  et  Pauli 
apostolorum  auctoritate  confisi  singuli  singulas  dierum  quadragenas  de 
iniunetis  sibi  peniteuciis  cum  eouseusu  diocesani  misericorditer  in 
domino  relaxamus.  In  cuius  rei  testimonium  presens  scriptum  sigillorum 
nostrorum  munimine  duximus  roboraudum. 

Datum  Home,  anno  domini  M"CC"LXXX"VIlI0f  pontificatus  domini 
Xicholni  pape  Illi'  anno  primo. 

I 'rsehr.  UVra.  Die  an  rath - uutl  gvlbseitlencn  Schnüren  angehangt  i/eieesruen 
Siegel  sind  nicht  mehr  rvrhanden.  Die  Stinten  der  Aussteller  sind  an  den  betr . 
Stellen  des  Pergaments,  irn  die  Siegel  befestigt  innen,  zur  Zeit  der  Ausstelluiui  der 
Urkunde  angegeben:  Theoctistns  arrhic|iisco|nis.  luliannirius  archiepiscopus  Mnkicenais. 
Maurus  Amelienais.  I ituarilus Nepesinus.  Kranruu'ii»  Terrarcnensis.  Humanus  Croliensis. 
Alilrliramlus.  I’crrouus  I.ariwn>is. 

1)  SUncu. 

1289  /ur  See  l»ei  €yperii.  9. 

Johann  arebiep.  Magyncensis  gibt  ilcnnt,  welche  die  S.Jucbbskirchv 
in  Wahrter  unterstützen,  einen  vierzigtägigen  Ablass. 

lohanncs  divina  gratia  Magyncensis  arcbiepiscopus  universis  Christi 
fidelibus  pacem  in  d mino  et  salutem.  JSolet  annuere  mater  ecclesia 
piis  petitionibus  ac  favorem  bcnivolum  impertiri.  Eapropter,  dilecti  in 
Christo,  devotionem  vestram  sollieite  ex  hortantes  rogamus  attente, 
quatinus  in  relevationem  ecclcsie  beati  Iacobi  de  Yatirlcrc  manus 
vestras  ita  dingnemini  porrigere  ndiutrices,  ut  in  presenti  munus  gratie 
et  in  futuro  vestra  devotio  cternam  vitam  consequi  mereatur.  Nos  autem 
de  omnipotentis  dei  ac  beatorum  apostolorum  eius  Petri  et  Pauli  et 
omnium  sanctorum  bonitate  confisi  omnibus  vere  penitentihus  et  con- 
fessis, qui  ob  dei  reverentiam  prefate  ecclcsie  in  propriis  personis  ac 
rebus  devote  et  fideliter  ministrabunt,  de  iniuncta  sibi  penitentia  om- 
nium peccatorum  XL  dierum  indulgentiam  tam  devote  (piam  liberaliter 
elargimur. 

Datum  in  navi  supra  mare  iuxta  Cyprum,  anno  domini  M"CC0LXXXJX. 

(7rselir.  1’crg.  Ilern.  Siegel  nicht  mehr  rorhnnden. 


1292.  April  27.  10. 

Hoinrich , Graf  zu  Mnnbnhurg,  verkauft  an  ztvei  liiirger  zu 
Geslar  als  Gesammtlehn  fünf  lhtfen  und  sieben  Ilofstcllen  im 
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lhrfc  Veltheim,  nebst  !)  Morgen  Holz  und  20  Schwad  Gruses 
für  72  Mark.  — Traussumirt  für  das  Kloster  Waterler  vom 
Propst  tu  Neuwerk  in  Goslar.  Goslar,  5.  April  1311. 

Nos  dei  gratia  Heu  rictis  comes  de  Rlankcnborch  universis  Christi 
fidelibus  hanc  litteram  inspecturis  notum  facimus  pupplice  protestando, 
quod  de  scitu  ct  beneplacito  lilii  nostri  Sifridi  quinque  mansos  in  villa 
Velthcm  sitos  cum  septem  areis  ct  novem  lignorum  iugeribus  ct  XX 
svvadh  graminum  cum  omni  utilitate  ad  prcdicta  pertinente  Iobanni, 
lilio  llugoldi,  ct  Conrado  dicto  Copman,  civibus  Goslaricnsibus,  pro 
LXX1I  marcis  puri  argenti  vendidimus  et  pheudali  iure  ipsis  ad 
amborum  manus,  quod  vulgariter  to  samemler  liant  dicitur,  et  eorum 
uxoribus  contulimus  ct  eorum  tiliis  conferimus  perpetuo  possidendos. 
Si  autem  prefatis  civibus  iamdieta  bona  in  posterum  dimittere  vel 
vendere  placuerit,  nobis  pro  memorata  pecunia  restituent,  vel  nobis 
non  ementibus  aliis  emptoribus  nobis  convenientibus,  nos  et  nostros  in 
nullis  perturbantibus  sine  contradictione  qualibet  gratis  libere  porrige- 
mus. I t autem  noster  contractus  inconvulsus  maneat  atque  ratus, 
presentem  litteram  nostri  munimine  sigilli  duximus  roborandam. 

Datum  anno  domini  M®CCUXC"1I“,  dominica  qua  cantatur  Jubilate. 

Nos  igitur  Thidericus,  dei  gratia  prepositus  ecclesie  Novi  Operis 
in  Goslaria,  ad  petitionem  supradicti  Conradi  Copman  presens  rescriptum 
de  verbo  ad  verbum  visum  et  perlectum  cnm  bona  maturitate  cum 
appensione  nostri  sigilli  vobis  domino  preposito  ct  domine . . abbatisse 
in  Waterlere  totique  vestro  conventui  duximus  transmittendum. 

Datum  Goslarie,  anno  domini  M"CCC°XI°,  feria  secunda  proxima 
post  Palmas. 

Urschr.  Berg.  Siegel  nicht  mehr  eorhatuleii. 

1202.  December  3.  11. 

Heinrieh , Abt  zu  1 Isenburg,  bekundet,  dass  mit  seiner  Zustimmung 
sein  Vorgänger  der  frühere  Abt  Hagold  eine  Hofstelle  zu  Waterler 
an  die  neuerbaute  Kirche  des  l. eidens  und  Blutes  Christi  daselbst 
geschenkt  hat. 

Actum  anno  domini  M“CC*XC°  secundo,  tereio  nonas  Decembris. 

Oeitr  Itsenb.  L'rkith.  Ar.  13U  noch  (lern  Copialb.  r.  Wahrter  Hl.  3 

1208.  December  20.  12. 

Heinrich,  Graf  zu  Regenstein,  gibt  alles  Kigenthum . das  er  und 
seine  Vorfahren  im  Dorfe  Waterler  besassen,  zur  Ausstattung 
dir  neuen  Kapelle  des  heiligen  Blutes  daselbst. 

ln  nomine  domini  amen,  llenricus  dei  gratia  comes  in  Kegenstein 
omnibus  in  perpetuum.  Xe  ea  que  liuut  in  tempore,  post  lapsum 
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tempori«  evancscaut,  expedit  scripture  testimonio  et  inscriptione  testium 
perhennari.  Igitur  tenore  presentium  recognoscimus  publice  protestando, 
<|Uod  damus  nove  capcllc  constructe  in  laudem  et  honorem  sanguinis 
domini  nostri  Ihesu  Cristi  et  gloriose  matris  eius  virginis  Marie  omnem 
proprietatem  nostram,  quam  nos  et  nostri  progenitores  in  villa  Waterlerc 
habuimus,  cum  omni  iure  sive  in  agris  seu  in  areis  ad  dotandam 
capellam  predictam  in  villa  Waterlere  supradieta.  Et  eandem  pro- 
prietatem condonavimus  eapelle  iam  dicte  in  Waterlere  in  dotalitium 
perpetuo  possidendam.  Ne  ergo  buinsmodi  donationem1  aut  oblivio  deleat 
aut  importunitas  ingeuii  malignantis  negotii  infringat,  hanc  scripturam 
nostram  super  hoc  confectam  ad  utilitatem  eapelle  in  villa  Waterlere, 
ne  aliquis  ipsam  in  prelata  donatione  impedire  presumat,  sigilli  nostri 
munimine  iussimus  roborari. 

Testes  vero  huius  donationis  sunt  hii:  dominus  Lodewicus 
pincerna  et  Iordanus  filius  suus,  Hern  icus  Hircus,  lordanns  de  Redebcrc, 
lordanus  de  Wigenrode,  milites  in  ltegenstein,  et  alii  quamplures 
fidedigni. 

Datum  et  actum  anno  dominice  incarnationis  M"CCnXClIl",  in 
vigilia  beati  Tbome  apostoli,  XIII"  kalendas  Iauuarii. 

Cupiatb.  v.  1 Vaterler  lil.  Jä\ 

1)  IHe  AlucJtr.  donatio. 


1204.  November  22.  12. 

Ulrich,  Graf  zu  liegenstein,  gibt  der  netten  Kajielle  zum  heiligen 
lllut  in  Waterler  das  FAgmthum  eines  lfufes  und  zweier  Hof  stellen 
in  demselben  Jhrfc. 

ln  nomine  domini  amen,  ülricus,  dei  gratia  comes  in  Rcghen- 
stein,  omnibus  in  perpetuum.  Ne  ea  que  aguntur  in  tempore,  cum 
lapsu  temporis  a memoria  hominum  elubnutur,  expedit  ca  scripture 
testimouio  et  inscriptione  testium  perhennari.  Igitur  tenore  presencium 
recognoscimus  publice  protestando,  quod  damus  nove  cappellc  in 
Waterlere  constructe  in  laudem  et  honorem  sanguinis  domini  nostri 
Ihesu  Christi  et  gloriose  matris  eius  Marie  proprietatem  unius  curie 
ct  duarum  arearum  in  eadem  villa  Waterlere  sitarum  cum  omni  iure, 
[sicut|l  eandem  proprietatem  nos  et  nostri  progenitores  tenuerunt,  et 
prefate  cappellc  condonamus  perpetualiter  possidendam  et  ipsam  volumus 
warandarc.  Ne  ergo  kuiusmodi  donationem  aut  oblivio  deleat  aut 
inportunitas  ingnei-  malignantis  negocii  infringat,  hanc  litteram  et 
scripturam  super  hoc  confectam  ad  utilitatem  cappellc  in  villa  Waterlere 
iamdictc,  ne  aliquis  ipsam  in  prefata  donatione  inpcdire  presumat, 
sigilli  nostri  munimine  fecimus  roborari. 

Testes  vero  huius  donationis  sunt:  dominus  lordanus  de  Nendorp 
et  lordanus  de  Wigenrode,  Henricus  Ircus,  lordauus  de  Redebere, 
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milite«  in  Kegenstein,  et  dominus  Theodericus  Gigas,  et  alii  quam  plures 
fide  digni. 

Datum  et  actum  anno  dominice  incarnationis  M'’CC"XC°II1I,  in  die 
beate  Cecilic  virgiuis  et  martiris. 

Urschr.  a.  Perg.,  an  einer  Pruchttclle  In schädigt ; das  am  Pergamentstreifehen 
anhangende  Siegel  nur  bruchstückweise  erhalten;  rgl.  Taf.  VII,  Nr.  54. 

1)  Lücke,  das  K »geklammerte  ergänzt.  — 2)  So  st.  ingenii. 

12%.  Rom.  14. 

Mehrere  liischöfe  ertheilm  allen,  welche  an  bestimmten  Festtagen 
die  Marien-  oder  Heiligmblutka pelle  zu  Walcrlcr  besuchen  oder 
dieselbe  beschenken,  je  vierzig  Tage  Ablass. 

Universis  |j  Christi  fidelibus  presentes  litteras  inspecturis  nos  frater 
Francisens  Senogalensis,  frater  Maurus  Amcliensis,  frater  Iacobus  Acer- 
nensis,  frater  Romanus  Croensis,  frater  Daniel  Laquedoniensis,  Hubertus 
Ferrctinus  dei  gralia  episcopi  salutem  in  domino.  Gloriosus  deus  in 
sanctis  suis  in  ipsorum  veneratione  gaudens  in  veneratione  beate  Marie 
scrnper  virginis  co  iocundius  delectatur,  (pio  ipsa,  utpote  mater  eius 
effecta,  meruit  alcius  sanctis  ceteris  in  celestibus  collocari.  Cum  igitur 
ad  huiusmodi  pontificatus  simus  assumpti  officium  et  bec  inter  alias 
sollicitudines  karitatis  opera  votis  ardentibus  affectemus,  qualiter  vigili 
et  operoso  ministerio  Christi  fideles  acceptabiles  nos  reddamus.  Cupientes 
igitur  capellam  sancte  et  gloriose  dei  genitricis  Marie  in  Waterlire, 
Halberstadcnsis  dyoccsis,  Christiane1  ob  stupeudam  mutationem  cuka 
ristie  in  saguinem(D  cunctis  devote  eandem  visitantibus  coram  fidelibus 
multarum  virtutum  insigniis  et  miraculis  prcclarescit,  prosequi  spiritualium 
nostrorum  munerum  largitate  et  nostros  thesauros  ccelesie  christicolis 
aperire  spirituales,  quorum  demum  allecti  salutari  dulcedine  ad  ipsam 
capellam  in  mentis  inbilo,  ita  nunc  deum  per  speculum  in  enygmate 
venerantes,  honorantes  adorantesve  accedant,  ut  ipsum  tunc  facie  ad 
faciem  venientem  super  eos  iudiceni  securi  valeant  contemplari.  Omni- 
bus igitur  vere  penitentibus  et  confessis,  qui  prediete  ecclesie  limina 
devote  visitaverint  in  omnibus  festivitatibus  infrascriptis,  videlicet  iu 
quatuor  sollcmpnibus  festivitatibus  domini  nostri  Ilicsu  Christi,  scilicet 
nativitatis,  resurrectionis,  ascensionis  et  pentheeostes,  necnon  in  quatuor 
sollcmpnibus  festivitatibus  beate  et  gloriose  dei  genitricis  semper  vir- 
ginis Marie,  videlicet  nativitatis,  annnneiationis,  purificationis  et  assump- 
tionis, beati  Mychahelis  archangeli,  sanctorum  Iohannis  baptististe  (!)  et 
ewangeliste,  sancte  Marie  Magdalenc  omniumque  sanctorum  festivitate 
singulorum  apostolorum,  sanctorum  martirum  Stephani.  Lanrcncii, 
sanctorum  confessorum  Nycolai,  Martini,  beatarum  Katherinc,  Agnetis, 
Karbare  virginum,  necnon  in  die  dedicationis  dicte  ecclesie  festivitati- 
busque eukaristie  ecclesie  et  eiusdem  singulisque  diebus  dominicnlibns 
quadragesime,  domini  et  adventus  parascheucs  et  in  die  festivitatis 
necnon  antedictarum  omnium  per  octavas,  aut  qui  dicte  ecclesie  suarum 
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facultatum  a ileo  sibi  collutarum  quidquam  dederint  vel  assignaverint 
vel  in  extremis  laborantes  legaverint,  pro  quacunque  vico  manus  sibi 
dexteras  porrexerint  adiutrices,  nos  de  omnipotentis  dei  misericordia  et 
beatorum  Petri  et  Pauli,  principum  apostolorum,,  auctoritate  omniumque 
sanctorum  intercessione  contisi,  singuli  singulis  singulas  iudulgencic 
quadragenas  de  iniunctis  sibi  penitenciis  et  devote  susceptis  misericor- 
diter in  domino  relaxamus,  dummodo  dyocesanus  hanc  nostram  indul- 
genciam  sigillorum  nostrorum  roboratam  munimine  suo  karactere  cou- 

farD1  Datum  Home  apud  sanctum  Petrum,  anno  domini  millesimo  ducen- 
tesimo nonagesimo  sexto,  pontificatus  domini  llouitacii  pape  octavi 
anno  primo. 

Kon  den  nn  gelb-  uiul  violettseid  neu  Schnüren  angehängt  gewesenen  rnthen 
parab.de sehen  Wachssiegetn  * ind  dos  4.  lep.  (iroeosi»)  und  6.  (ep 
nicht  mehr,  die  übrigen  beschädigt  oder  bruchstückweise  erhalten  Die  Stellen  der 
einzelnen  Siegel  *i>vl  auf  dem  um  geschlagenen  Pergamenlstrnfen  m kleiner  Schn/1 
angegeben:  fr.  Francisco»  Senogalcnsis  fr.  Maurus  Amelicnsis  fr  Ucolms  Aberncn- 
sls  fr.  Romanus  CroensU.  fr.  Daniel  l.iiquedomensis.  Hubortns  lorontmus.  Leber 
den  beiden  letzteren  Namen  steht  dic  Xahl  VI. 

1)  xjis  (?)  

1297.  September  11.  Schloss  Blankenburg.  Io. 

Heinrich  tler  Ä.  und  d.  J.,  Vater  und  Sohn,  (i rufen  zu  Blanken- 
burg, bewidmen  die  Kapelle  zum  Blut  Christi  in  \\ (derlei  mit 
dem  Eigen  einer  halben  Hufe  zu  l lasier. 

Nos  llenricus  senior  et  Henricus  lilius  suus,  coniites  in  Hlanken- 
boreb,  notum  esse  volumus  universis  presens  scriptum  intuentibus,  quod 
proprietatem  cuiusdam  dimidii  mansi  siti  in  Huslcrc,  quem  lordanus 
dictus  de  ipsa  villa  a nobis  in  tendo  tenuit  et  ad  manus  nostras  resig- 
navit, capelle  sacri  sanguinis  lhe.su  Christi  in  \\  aterlere  dedimus 
perpetuo  possidendam,  ut  memoria  nostra  et  parentum  nostrorum  in 
eadem  capella  studiosius  peragatur.  Predictam  vero  donactonem  si- 
gillorum nostrorum  appensione  publice  protestamur. 

Datum  in  castro  Blankcnborch,  anno  domini  M ( C XV  septimo, 
in  die  sanctorum  martirum  Picti  et  Incincti. 

Crschr.  auf  1‘erg.  Die  beschädigten  Siegel  s.  Taf.  VI II,  Nr.  58  und  00, 


1298.  Februar  8.  Wernigerode.  lb* 

Die  Gebrüder  von  Hass.rode  geben  zur  .Ausstattung  der  Hedigen- 
hhdkapdle  zu  Widcrler  eine  llufc  daselbst  und  die  llofstdlo,  auf 
welcher  die  Kapelle  erbaut  ist. 

Nos  Iohannes  miles,  Theodericus  et  Anno  fratres  dicti  de  Hartes- 
rode  omnibns  in  perpetuum  volumus  esse  notum,  quod  unanimi  con 
sensu  heredum  nostrorum  et  omnium,  quorum  consensus  tuerat  requi- 
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rendus,  dotavimus  capellam  sacri  sanguinis  in  VVaterlere  cum  uno  manso 
sito  ad  predictain  villam  et  una  area,  in  qua  prefata  capella  constructa 
est;  dantes  presentibus  eidem  capelle  prefatum  mansum  cum  omni  iure 
perpetuo  possidendum.  Ne  igitur  hec  donatio  nostra  a quocnnque  in 
posterum  patiatur  calumniam,  presens  scriptum  inde  factum  dedimus  sigilli 
nostri  neenon  sigilli  domini  llinrici  decani  sancti  Silvestri  in  Wernige- 
rode munimine  roboratum.  Testes  sunt:  Hinricns  dictus  de  Rymbeke, 
Hcrmannus  de  Digelstede,  clerici  et  canonici  in  Werningerode;  Jordanus 
de  Mynsleve,  lohannes  de  Romesleve  milites;  Hinricns  et  Tbidericus 
fratres  dicti  de  Redebere,  et  viri  alii  plurimi  fide  digni. 

Datum  Wernigerode  anno  domini  M*CC°XCVIII0,  VI"  idus  Februarii. 

Copialb.  IU,  fi*.  

1291).  Februar  12.  Michaelstein.  17. 

Konrad,  Abt  zu  Michael  stein,  verkauft  dm  Pfarrern  zu  S.  Stephan 
in  Goslar  und  zu  Here-  zwei  Hufen  zu  Waterler  für  20  Mark 
Silber,  welche  diese  der  Heiligenblutkapelle  daselbst  schenken. 

Nos  frater  Conradus  dictus  abbas  de  Lapide  sancti  Michaelis  totus- 
que  eiusdem  monasterii  conventus  presentibus  recognoscimus  et  publice 
protestamur,  quod  nos  domino  Iohanni  sancti  StetTani  in  Goslaria  ac 
domino  Liborio  in  lierre  ecclesiarum  plebanis  vendidimus  duos  mansos 
sitos  in  Waterlere  cum  omnibus,  que  ad  ipsos  pertinent  in  campis  et 
in  villa,  et  cum  omni  iure,  quod  habuimus  in  eisdem,  pro  viginti  et 
sex  marcis  argenti  examinati;  quos  quidem  mansos  transtulerunt  et 
donaverunt  capelle  in  Waterlere,  consecrate  in  honorem  corporis  et 
sanguinis  domini  nostri  Iesu  Cristi,  proscripto  iure  perpetuo  possidendos. 
Et  ne  in  posterum  alicui  super  liiis  dubietatis  scrupulus  intercidat, 
presentibus  sigillum  nostrum  duximus  apponendum  in  robur  perpetue 
firmitatis.  Testes  huius  sunt:  domini  Arnoldus,  Raldcwinus  in  Campo 
et  in  Amelingesborne  abbates,  Albertus  prior,  Hcuricus  cellerarius, 
Fridericus  subprior,  Ilenricus  magister  conversorum,  Theodoricus  infir- 
marius  -et  Nicolaus  notarius  domini  abbatis,  et  alii  quam  plurcs. 

Datum  in  Lapide  sancti  Michaelis,  anno  domini  millesimo  ducen- 
tesimo XCIX",  feria  quinta  proxima  ante  dominicam  qua  cantatur  Circum- 
dederunt. 

Copialb.  Bl  fib.  


1300.  Januar  20.  Halberstadt.  18. 

Hermann,  Bischof  von  Halherstadt,  gibt  dem  Kloster  Walerler 
das  Eigmthum  an  einer  Wiese  daselbst,  welche  cs  von  den  Ge- 
brüdern von  Beck  für  fünf  Mark  Silbers  gekaufl  hat. 
llcrmannus  dei  gratia  Halberstadcnsis  episcopus  omnibus  in  perpe- 
tuum. Notum  esse  volumus  tam  presentibus  quam  futuris,  quod  nos 
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quoddam  pratum  situm  apud  villam  Waterlere , quod  n noliis  fratres 
dicti  de  Bek  tenebant  in  pbcodo,  scilicet  Bcrtrammus  et  Thidericus 
nobis  ex  consensu  heredum  suorum  resignarunt,  ipsum  vero  claustrum 
sacri  sanguinis  Christi  Waterlere  pro  quinque  marcis  examinati  argenti 
ab  eisdem  emit,  quod  nos  prelibato  claustro  pro  remedio  aniruc  uostre 
et  parentum  nostrorum  dedimus  proprialiter  propter  deum  perpetuo 
possidendum.  Kuper  quibus  ne  dubium  oriatur,  presentem  litteram 
nostro  sigillo  communitam  dicte  ccclesie  dedimus  ad  cautelam.  Huius 
donacionis  testes  sunt:  dominus  Hinrieus  de  llakeustedc,  magister 
Bertoldus  de  Werningerodc,  dominus  Guncelinus  de  Benvinkcle,  ca- 
nonici sancte  Marie,  et  Willekiuus  de  (Justede,  nostri  capcllani; 
Henricus  Ircus,  Conradus  frater  suus,  Conradus  de  Eylesleve , Io- 
hannes  dictus  VV'ilde,  lohaunes  dc  Crendorp  milites,  et  alii  quam  plnres 
fide  digni. 

Datum  et  actum  in  Halberst.  anno  domini  M°CCC".,  in  die  sanc- 
torum martyrum  Fabiani  et  Sebnstiani,  pontificatus  nostri  anno  quinto. 

Urschr.  Ar//.  Siegel  nicht  mehr  rarhanden. 


1300.  Februar  25.  19. 

Das  S.  Johann  iskloster  tw  Halberstadl  willigt  in  dm  Tausch  einer 
com  Pfarrer  zu  Waterler  genutzten  Hof'stdU  daselbst  gegen  eine 
andere  an  das  dortige,  Kloster. 

Nos  Ludolfus  dei  gracia  prepositus  ccclesie  sancti  Iohannis  extra 
muros  Ualbcrstadcnses  totumque  capitulum  eiusdem  ecclesie  universis 
tam  preseutibus  quam  futuris,  ad  quorum  audiendam  seu  visionem 
presens  scriptum  pervenerit,  recognoscimus  publice  protestuutes,  quod 
ad  petitionem  venerabilis  domini  nostri  Hcrmanni,  llalbcrstadensis 
episcopi,  quandam  aream  in  villa  Waterlere  sitam,  dimidium  fertonem 
usualis  argenti  cum  duobus  pullis  annuatim  solventem  et  ad  usus 
plebani  ipsius  ville  adherentem,  consentimus  nmuiales  ibidem  commo- 
rantes possidere,  et  hoc  tali  conditione  addita,  quod  moniales  ipsius 
claustri  aliam  aream  seu  curiam  summam  superius  expressam  similiter 
annuatim  solventem  infra  spacium  duorum  annorum  in  restaurum  compara- 
bunt. Et  infra  illud  tempus  moniales  claustri  iatn  predicti  ad  illum  censum, 
videlicet  ad  dimidium  fertonem  usualis  argenti,  et  ad  duos  pullos  in 
festo  dominorum  se  et  sua  obligant  ad  solvendum.  Ad  (iriniorem  autem 
cautionem  huius  facti  presentem  litteram  conscribi  fecimus  et  nostro 
sigillo  ac  nostri  capituli  fecimus  communiri. 

Actum  et  datum  anno  domini  M'(JCCn,  sequenti  die  beati  Mathic 
apostoli. 

Urschr.  IWg.  Das  1.  Siegel  ab,  das  3.  und  .1.  fragmentarisch  an  Pergament- 
Streifen. 
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Cistercieiiserinnen-  (lleiUgenblut-)  Kloster  Waterler. 


1300.  Februar  27.  20. 

I)as  Kloster  Waierler  verpflichtet  sich,  dem  Pfarrer  in  Lcr  jähr- 
lich einen  halben  Vierding  zu  zahlen. 

Nos  Sophia  dei  gratia  abbatissa,  A. 1 priorissa  totnmqne  collegium 
sanctimonialium  ecclesie  pretiosi  sanguinis  Christi  iu  Watcrlere  uni- 
versis christifidclibus,  quos  presens  scriptum  videre  vel  audire  con- 
tigerit, notum  esse  volumus  ac  publice  protestamur,  quod  obligamus 
nos  dare  plebano  in  Lcre  dimidium  fertonem  annuatim  in  festo  sancti 
Michaelis,  quoadusque  convenientem2  ipsi  et  nobis  locum  possimus 
provide  demonstrare;  et  hoc  deo  volente  cupimus  infra  duorum  annorum 
circulum  diffinire.  In  huius  igitur  nostre  protestationis  evidens  testi- 
monium presentem  litteram  sigillis  domini  nostri  Hermanui,  llalber- 
stadensis  ecclesie  episcopi,  et  nostri  conventus  decrevimus  consignandam. 
Actum  et  datum  anno  domini  M"CCCn,  ILII1’  kalendas  Marcii. 

Copiulh.  fle»  S.  Jolmnnitkl.  cu  Halberst.  Unirer»,- Rild.  in  Jena. 

1)  1317 : Adelheid!:*.  — 2)  Absthr.:  conveniente. 

1300.  Juni  10.  ~ 21. 

Dic  Grafen  Ollo  und  Volrad  von  Falkenstein  lassen  dem  Erzbischof 
von  Magdeburg  zwei  llufcn  sit  Waterler  auf,  welche  Jordan  von 
ihnen  zu  Lehn  trägt. 

Nos  dei  gratia  Ot(to)  et  V(olradus)  comites  de  Valkensten  recog- 
noscimus et  presentibus  protestamur,  quod  duos  mansos  sitos  in  Vaterlere, 
quos  de  manu  venerabilis  domini  . . Magdeburgensis  ecclesie  arehiepi- 
scopi  tenebamus,  et  quidam  vir  nomine  Iordanus  eosdem  de  manu 
nostra  tenebat,  resignamus  archiepiscopo  supradicto. 

Datum  anno  domini  M"CCC°,  feria  V“  ante  festum  beati  Viti. 

Urschr.  Verg.  Von  Arm  auf  dem  Rücken  au/ifedriickt  t/cicesencn  gelben  HWts- 
siegel  von  elwa  5 ,50  Cm.  Durchmesser  sind  nur  tujch  S/iuren  rorhanden. 

1300.  Juni  15.  22. 

Das  Kloster  Waterler  bekundet  den  von  der  Klostcrjungfrau  Jo- 
hanna ti.  Vogelsdorf  geschehenen  Kauf  einer  halben  Hufe  zu  Linden 
und  sichert  ihr  die  Nutzniessung  derselben  auf  Lebenszeit. 

Nos  dei  gratia  Iohannes  prepositus,  Sophia  eadem  gratia  abbatissa 
totusque  conventus  monasterii  in  Watcrlere  omnibus  audituris  seu 
visuris  presencia  volumus  esse  notum,  quod  Iohanna  de  Vogclstorp 
et  Bertradis  nostre  claustralcs  fructus  dimidii  mansi  in  campis  dictis 
Linden  de  nostra  voluntate  et  liceneia  recipient  vite  sue  temporibus 
possidendos.  Hoc  nequaquam  tamen  negligant,  quin  secundum  regulam 
sancti  Benedicti  patris  nostri  prelatcf!)  sue  humiliter  proventus  ipsos  vel 
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aliaquecunque  eis  donata  fuerint,  represententur 1 et  notorie  in  usus  debitos 
et  licitos  expendantur.  Sic  enim  lucidius  proprietatis  abnegacio  decla- 
ratur. Una  quoque  istarum  de  huius  vite  medio  sublata,  altera  pro  vita 
sua  prefatos  fructus  percipiet  non  minutos.  Ambabus  vero  volente 
domino  defunctis,  idem  dimidius  mausus  ad  communes  usus  deveniet 
dominarum;  nam  ipsum  dimidium  mansum  modo  quo  pretaetum  est 
nostro  monasterio  compararunt.  Igitur  ad  perpetuam  cautelam  sigilla 
nostra  presentibus  sunt  appensa. 

Datum  anno  domini  M°CCC“,  in  dic  sancti  Viti  martiris. 

Urtchr.  Pcrg.  Siegel  an  Pergamentttr.  nicht  mehr  vorhanden.  Au/  dem  Hucken 
rori  einer  Hand' de»  15.  Jh.  Schaiwen. 

1)  repsent’. 

1300.  Juni  26.  23. 

Die  Gebrüder  von  Deck  verpfänden  für  die  iceijm  der  Aufnahme 
ihre « Bruders  Friedrich  ins  Kloster  Watetier  versprochenen  acht 
Mark  Silbers  dem  letzteren  eine  Wiese  daselbst  und  sichern  dem 
Kloster  den  Vorkauf  daran. 

Nos  Bcrtrammus  et  Theodericus  neenon  Ilcnricus  fratres  dicti  de 
Bec  tenore  presentium  recognoscimus  et  puplice  protestamur,  quod,  cum 
venerabiles  in  Christo  domina  Sofia  abbatissa  totusque  conventus  ac 
provisores  ccclesic  in  Waterlcre  Fridcricum  fratrem  nostrum  in  suum 
collegium  recepissent,  ibidem  perpetuo  domino  serviturum,  in  huius 
benivoleucie  nohis  exhibite  reconpensam  eidem  ecclesie  ad  octo  marcas 
examinati  argenti  nos  astrinximus  persolvendas,  pro  quibus  sibi  provi- 
sores autedicti  pratum  nostrum  ville  Waterlere  adiacens  pigneris 
nomine  vcndicarunt,  et  quantum  de  supradicti  prati  usibus  iu  graminibus 
vel  in  lignis  secundum  estimationem  valoris  cuiuslibet  anni  receperint 
annuatim,  in  tanto  debitum  summe  prehabite  minuetur.  Cum  vero 
summam,  quam  adhuc  de  prato  minime  perceperunt,  iu  integrum  sol- 
verimus, extunc  sepedietnm  pratum  ad  nos  omni  contradictione  post- 
posita libere  revertetur.  Hi  vero  memoratum  pratum  vendere  decreve- 
rimus, ad  emptionem  huiusmodi  pro  pretio  congruenti  prefatam  ecclesiam 
admittemus.  Huius  rei  testes  sunt:  Iohannes  miles  dictus  dc  lloycm, 
Hermann us  et  Henrieus  fratres  de  Dhingelstcdc,  Stephanus  dcVelthem, 
Fridericus  de  Bersle,  et  alii  quatnplures.  Ad  maiorem  quoque  evidentiam 
premissorum  presens  scriptum  duximus  sigilli  nostri  munimine  robo- 
randum. 

Datum  anno  domini  M*CCC°,  in  die  sanctorum  Iolmnnis  ct  Pauli. 

l uti  dem  itn  Pergamentttr.  angehungten  Siegel  Bertram»  r.D.  (egi.  Stiitterlingenk. 
Urkdb.  Taf.  A,  Nr.  iO)  ist  noch  ein  Theil  der  Zeichnung  und  ItTRA  ron  der 
Umschrift  erhalten. 


OMbichUq.d.  Pr.  Sktbion.  XV.  16 


Digitized 


242 


Cistcrcienscrinnen-  (tloiligenblat-)  Kloster  Waterler. 


1300.  October  27.  24. 

Heinrich,  Graf  von  Blankenburg,  gibt  dem  Kloster  Waterler  eine 
früher  von  Jordan  v.  Lcr  zu  Ishn  gehabte  Hufe  zu  Husler  und 
einen  Wahl  zu  Waterler. 

Hynricus  dei  gratia  comes  in  Blanckenburg  tenore  preseneinin 
recognoscimus  publice  protestantes , quod  nos  de  consensu  filii  nostri 
comitis  Hy(nrici)  unum  mansum  situm  in  villa  Huslere,  quem  lordanus 
dictus  de  Lerc  a nobis  tenuit  in  pheodo  et  ad  manus  nostras  resignavit, 
cum  una  silva  que  adiacet  ville  Waterlere  cum  omni  iure  in  pascuis 
et  in  silvis  claustro  sacri  sagwinis1  Christi  in  Waterlere  contulimus 
perpetuo  possidendum.  Super  quibus  ne  dubium  in  posterum  oriatur, 
presentem  litteram  sigillis  nostro  et  dicti  filii  nostri  prelibato  claustro 
dedimus  ad  cautelam.  Huius  donationis  testes  sunt:  honorabilis  frater 
noster  S(ifridus)  decanus  Halberstadensis,  Hermannus  et  Iobannes  dicti 
de  Bodendike,  Conradus  Ircus,  Conradus  de  Eylsleve,  Conradus  de 
Dale,  Fredcricus  ct  Johannes  fratres  dicti  Frisones,  milites,  et  alii  quam- 
plures  tidedigni. 

Actum  ct  datum  anno  domini  M‘'CCC°,  in  vigilia  sanctorum  aposto- 
lorum Symonis  et  lude. 

Urschr.  a.  l’erg.  Nur  das  erslere  Siegel  ist  tlieüw.  erhalten.  Vgl.  Taf.  VIII,  Nr.  GO. 

1)  In  der  Urk.  «aguuinif. 

1300.  November  15.  Wegeleben.  25. 

Hermann,  Bischof  von  Halberstadt,  gibt  den  Grafen  zu  Blanken- 
burg utul  Bcgcnstcin  zu  Gunsten  des  Klosters  Waterler  die  Lehen 
öfter  fünf  Hufen  und  sieben  Hof  stellen  zu  Veltheim,  bis  das 
Kloster  das  Lehnseigenthum  von  ihm  erworben  haben  würde. 

Hermannus  dei  gratia  Halberstadensis  ecclesie  episcopus  nobilibus 
viris  Hinrico  de  ßlankenborcb  et  Hinrico  de  liegensten  comitibus  sibi 
predileetis  salutem  cum  affectu  sincerissimo  et  favore.  Dileccioni  vestre 
ad  manus  sanctimonialium  sacri  sanguinis  Christi  in  Waterlere  conferimus 
per  presentes  quinque  mansos  et  septem  areas  in  Veltcm  cum  omnibus 
perlinendis  tam  in  silvis  quam  iu  pascuis  eorundem,  quousque  dicte 
sanctimoniales  vel  procuratores  earumdem  proprietatem  dictorum  man- 
sorum ac  omnium  pertinentium  ad  eosdem  a nobis  ct  a capitulo  ecclesie 
nostre  Halberstadensis  poterunt  legitime  impetrare.  In  cuius  rei  testi- 
monium presentes  litteras  nostro  sigillo  vobis  transmittimus  communitas. 

Datum  Wegenlevc,  anno  domini  M°CCC°,  feria  quarta  post  festum 
beati  Martini,  pontificatus  nostri  anno  quinto. 

Urschr.  auf  Pergament.  Das  gelbe  Wachssicgel  ist  noch  :nr  Hiil/te  erhalten. 
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1801.  Juli  4.  Hallierstadt.  26. 

Jordan  von  Husler  gibt  dem  Kloster  Waterler  die  Stelle  der  Burg, 
,dcr  Wall’  genannt,  eu  llusler  und  anderthalb  Hofstetten  daselbst. 

In  nomine  saucie  et  individue  trinitatis  amen.  Ego  Iordanus  dictus 
de  Huslcre  notum  esse  volo  omnibus  presens  scriptum  intueiitilius,  quod 
ob  spem  eteme  retributionis  et  pro  remedio  anime  mee  et  parentum 
meorum  et  uxoris  mee  dominabus  et  conventui  in  Waterlerc  dedi 
locum  qui  dicitur  wal,  in  quo  quondam  situm  erat  castrum  in  predicta 
villa  Huslere,  et  unam  arcam  et  dimidiam  ibidem  proprialiter  et  per- 
petuo possidendo  (!).  Et  quia  sigillum  per  mc  non  Imbui,  et  ne  tamen 
quisquam  donationem  meam  in  posterum  infringere  possit  in  predictis, 
presens  eis  Hcriptum  in  testimonium  dedi  honorabilis  viri  domiui  Sifridi 
dicti  de  Blanckenborcb , Halberstadensis  ecclcsie  decani,  sigilli  muni- 
mine roboratum.  Huius  rei  testes  sunt:  dominus Gevchardus  dictus  de 
Qnerenvorde,  cellerarius  ibidem,  et  dominus  ileinricus  dictus  deWolden- 
berch  canonicus,  dominus  Thidericus  dictus  de  Uesnim  et  dominus 
Kodolfus  dictus  de  Gatersleve,  canonicus  ibidem,  ct  alii  quamplures 
fidedigni. 

Datum  Halbcrstat,  anno  domini  M“CCC“I°,  in  die  sancti  Olrici  con- 
fessoris. 

Unchr.  au/  Perg.  Siegel  nicht  mehr  erhalten. 


1301.  Juli  25.  Waterler.  27. 

Das  Kloster  Waterler  verschreibt  der  Schwester  Bertradis  Nachtgyr 
gegen  1 '/*  Mark  einen  halben  Siheffel  Korn  und  nach  ihrem  Ab- 
leben der  Rickcle  Nachtgyr  zwei  Manschen  auf  Lebenszeit. 

Nos  dei  gratia  Iohanncs  prepositus,  Sophia  abbatissa  totumque  colle- 
gium ancillarum  Christi  in  Waterlerc  notum  esse  volumus  universis 
presens  scriptum  intuentibus,  quod  soror  Bertradis  Nachtgyris  dedit  nobis 
marcam  ct  dimidiam  tali  conditione,  quod  nos  ei  dimidium  modium 
siliginis  dabimus  ad  tempora  vite  sue  in  festo  sancti  Martini  antistitis 
singulis  annis  et  post  obitum  eius  cuidam  Rickele  Nachtgyris1  duos  mo- 
diolos siliginis  ad  tempora  vite  sue.  Et  hoc  sigillo  ecclesie  nostre 
pupplice  protestamur. 

Datum  Waterlere,  anno  domini  M'CCC'1",  in  die  sancti  lacobi 
apostoli. 

Testes  huius  rei  sunt:  dominus  Liborius  plcbanns  de  Hcrre,  dominus 
Iohannes  sacerdos,  capellanus  noster,  frater  Fredcricus  et  Iohannes  de 
Scowen,  et  alii  quamplures. 

Unchr.  auf  Verg.  Siegel  nicht  mehr  i'orluiiulen. 

1)  Beidemal  nacht  gyris. 
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Clstowienserinnon-  (He’ligenblut-)  Kloster  Witerler. 


1301.  September  27.  11  alberstad t.  28. 

Hermann,  Bischof  von  Halber sUult,  gibt  dem  Kloster  Waterler  das 
Eigenthum  von  fünf  Hufen  zu  Veltheim. 

Hermannus  dei  gratia  Halberstadensis  eeclesie  episcopus  omnibus 
presens  scriptum  in  tuentibus  salutem  in  domino  sempiternam.  Quia 
omnium  memoriam  babere  pocius  est  divinitatis  quam  humanitatis, 
necesse  est,  ut  que  ab  hominibus  fiunt,  scripturarum  testimonio  per- 
hennentur.  Notum  igitur  esse  volumus  universis  presentem  litteram 
inspecturis,  quod  de  unanimi  consensu  ac  concordi  voluntate  capituli 
nostri  ecclcsie  et  conventui  sacri  sanguinis  lhesu  Cristi  in  Waterlere 
proprietatem  quinque  mansorum  in  villa  Vcltiru  sitorum  proprialiter 
dedimus  et  donamus  cum  omni  iure  et  utilitate,  videlicet  in  areis  et 
silvis,  graminibus  et  pratis  pertinentibus  ad  mansos  supradictos  per- 
petuo possidendo.  Ne  aliquis  successorum  nostrorum  predictam  dona- 
tionem nostram  violare  vel  infringere  valeat  in  posterum,  presens  cis 
scriptum  in  testimonium  dedimus  sigilli  nostri  ac  sigilli  ecclesie  nostre 
munimine  roboratum.  Testes  huius  rei  sunt:  dominus  Guntherus  de 
Mansvclt,  prepositus  maioris  ecclesie  in  Halberstat,  et  dominus  Sifridus 
de  Blanckenborch,  decanus  eiusdem  ecclesie,  et  dominus  Gevehardus 
de  Queren vorde,  cellerarius  prcdicte  ecclesie,  et  dominus  Ilcinricus  de 
Woldenbcrch  et  dominus  Fredericus  de  Plozeke  et  dominus  Thidericus 
de  Hcsnim,  canonici  ecclcsie  memorate,  et  alii  quamplures  fidedigni. 

Datum  Halberstat  anno  domini  millesimo  trecentesimo  primo,  in  die 
sanctorum  Cosme  et  Damiani. 

Siegel  nicht  mehr  vorhanden.  Von  ausserlmlb  luit  eine  Hund  des  15.  Jahrh. 
bemerkt:  super  V mansu«  cum  VII  arcis,  IX  iugera  lignorum,  XX  swwl  graminum. 


1302.  Januar  20.  Halberstadt.  29. 

Hermann , Bischof  von  HaJbersttuU , übergibt  die  dem  Kloster 
S.  Johannis  vor  llalberstadi  gehörige  der  Kirche  zu  Husler  incor- 
porirte  Pfarrkirche  zu  Waterler  mit  dem  Kirchlehn  dem  Kloster 
daselbst,  doch  unter  Vorbehalt  der  zu  der  Kirche  gelegten  Hufe 
und  der  Abgabe  eines  Ferdings  Silber  jährlich  an  das  Johannis- 
hlostcr. 

Iiermandns(!)  dei  gratia  Halbcrstadensis  ecclesie  episcopus  omnibus 
audituris  presentes  litteras  seu  visuris  salutem  in  omnium  salvatore. 
Ne  ea  que  fiunt  in  tempore,  ullam  oblivionis  calumpniam  paciantur, 
expedit  ea  scriptis  autcnticis  ac  testium  subscriptionibus  perhennari. 
Hinc  est,  quod  presentibus  publice  protestamur,  quod  ecclesiam  parro- 
chialem  in  Waterlere  ecclesie  in  Huslerc  incorporatam  ad  ecclesiam 
sancti  Iohannis  extra  muros  llalberstadcnses  una  eum  iure  patronatus 
ac  aliis  iuribus  universis  iure  proprietario  nullo  medio  pertinentem  de 
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consensu  prepositi  ac  capituli  eiusdem,  voluntate  quoque  archidiaconi 
neenon  rectoris  predicte  ecclesie  accedente,  in  monasterium  dominarum 
ordinis  Cysterticnsinm  in  Waterlere  degentium  pure  ac  simpliciter 
transferimus  propter  deum,  proviso  tamen,  ut  a monasterio  predicto 
archidiacono  loci  ferto  usualis  argenti  pro  synodalibus  annis  singulis 
persolvatnr.  Ceterum  snpradictis  duximus  annectendum,  ut  ferto  usualis 
argenti  ecclesie  sancti  Iohannis  predicte  ab  eodem  monasterio  in  signum 
antiqne  snbiectionis  in  quodam  molendino  ibidem  sito  annuatim  per- 
cipiendus perpetuo  assignetur  et  mansus,  qui  ecclesie  in  Waterlere 
attenebat  (!),  apud  ecclesiam  sancti  Iohannis  scpedictam  liber  remaneat 
et  solutns.  In  quorum  omnium  testimonium  sygillo  nostro  presentes 
litteras  fecimus  communiri.  Huius  rei  testes  sunt:  honorabilis  vir 
Syffridus  decanus  ecclesie  Halberstadensis,  Hcinricus  plebanus  ecclesie 
forensis,  magister  Bertoldus  officialis,  canonici  ecclesie  sancte  Marie 
Halberstadensis,  et  quamplures  alii  fidedigni. 

Datum  Halbcrstat,  anno  domini  M'CCOll0,  in  die  Fabiani  et 
Sebastiaui,  martirum  beatorum. 

Mit  fragmentarischem  Siegel.  — Von  ausserhalb  ist  von  einer  Hdschr.  iles 
15.  Jh.  bemerkt:  Ista  incoqmratio  habetur  adhuc  somol  in  cailcm  forma. 


1302.  Januar  20.  Halberstiult.  30. 

Urkunde  gleichen  Inhalts  wie  die  vorige.  Dagegen  heisst  es  über 
die  Besiegelung : 

In  quorum  omnium  testimonium  sigillo  nostro  presentes  litteras 
neenon  appensionibus  sigillorum  honorabilis'  viri  . . prepositi  uc  sui 
conventus  ecclesie  sancti  Iohannis  predicte  et  honorabilis  viri  Frederici 
de  Flnssckc  archidyaconi  in  Derdcsem (!)  voluimus'  communiri.  Zeugen 
wie  ölten,  nur  Henricus  pl.  eccl.  for.  und  Magister  Rartoldus. 

Datum  Halberstat  anno  domini  M°CCC°  secundo,  XIII“  kalendas 
Februarii. 

Die  rier  angehängten  Siegel  sind  nicht  mehr  vorhanden. 

1)  Eine  dritte  Gestalt  dieser  Urk.  lom  Kloster  11  'aterler  mitltesiegelt  für  das 
Johannisstift , findet  sich  in  dessen  Copiidh.  Hl.  115.  Hier  steht  statt  honorabilis 
bis  voluimus:  conventus  Hupraili<  tarum  dominarum  in  Waterlere  iusMmus. 


1302.  Mürz  11.  Derenburg.  31. 

Heinrich,  Graf  zu  liegenstein,  gibt  dem  Kloster  Waterler  das 
Eigenthum  von  anderthalb  Hufen  und  einem  halben  Hof  zu 
Husler,  die  ihm  seine  Vasallen  Johann  und  Liftpold  von  Einers- 
leben aufgelassen  haben. 

In  nomine  domini  amen.  Henricus  comes  in  Reghenstcn  omnibus 
in  perpetuum.  Ne  ea  que  aguntur  in  tempore  cum  lapsu  temporis  a 
memoria  hominum  evanescant,  expedit  ea  scripture  testimonio  sive 


-4<i  CiMm-ieiiserinnen-  (IhilijfciiMiu-)  Kloster  Wsferler. 

inscriptione  testium  perhennari.  Igitur  tenore  presenciuni  recognoscimus 
ac  fideliter  protestantur,  quod  ad  instanciam  precum  specialium  militum 
nostrorum  Iohannis  de  Emerslevc  et  Lyp|toldi  tilii  ipsius  mansum  cum 
dimidio  situm  in  villa  et  campo  llnslere  necuon  dimidiam  curiam  ibi- 
dem sitam,  de  quibus  a nobis  pretati  milites  fuerant  iupheudati  ac 
nobis  libcraliter  resignaverunt,  una  cum  proprietate  et  omnibus  attinen- 
ciis  tam  in  villa  quam  in  campo  monasterio  sanctimonialium  in  Waterlerc 
donavimus  et  contulimus  perpetuo  et  legitimo  proprietatis  tytulo  possi- 
dendum, accedente  consensu  omnium  heredum  nostrorum  legitimorum 
et  omnium  illorum,  quorum  voluntas  et  consensus  ad  boc  de  iurc  fuerat 
requirendus,  volentes  ipsum  monasterium  de  proprietate  et  donacionc 
warandare,  ubicunque  se  locus  obtulerit  ct  facultas  et  quando  a nobis 
fuerit  requisitum , mansi  videlicet  et  dimidii  iam  dicti  ct  dimidie  curic 
prenarrate.  Ut  autem  huiusmodi  donatio  a nobis  stabilis  et  tirma 
permaneat,  presens  scriptum  sigilli  nostri  munimine  roboratum  eidem 
monasterio  duximus  concedendum.  Testes  huius  donationis  sunt:  Io- 
hannes  de  lcrkscm,  Henricus  de  Derneborch  milites;  llenricus  de 
Bent/.ingerod  et  lobanues  frater  suus  dictus  Roverc,  Iohannes  Kozzc, 
Bertoldus  Ulrici,  lobanues  de  Myrica,  llenricus  de  Ilarlingebercb, 
Daniel  et  Iohannes  fratres  dicti  Sebat,  Fridcricus  de  Mordorp  et 
Rcyncrus  filius  suns,  Anno  Kolgrove,  Henricus  de  Severthnsen,  et  alii 
quamplures  famuli  fidedigui. 

Datum  et  actum  Derneborch,  anno  domini  millesimo  tricentcsimo 
secundo,  in  dominica  qua  cantatur  Invocavit. 

Mit  fragmentarischem  Siegel.  Vgl.  Taf.  VIII,  At.  59. 


o.  J.  1303-1330.  32. 

Wasmod,  Abt  zu  Marienthal,  nimmt  Aebtissin  und  ('oncent  zu 
Waterler  in  die  Brüderschaft  seines  Klosters  auf. 

Venerabili  in  Christo  matri  ac  reverende  domine  . . abbatisse 
sancte  Marie  virginis  in  Waterlere  frater  Was[inmlns]  abbas  Vallis 
sancte  Marie  qnelibet  obsequia  karitatis  et  orationum  suffragium  salu- 
tare. Exigente  pie  devotionis  affectu,  quem  ad  domum  nostram  specia- 
liter vestram  pietatem  habere  cognovimus,  pcticionibus  vestris  per 
fratrem  Denkerum  monachum  nostrum  nobis  oblatis  benigno  concur- 
rentes assensu,  concedimus  vobis  siinulque  omni  congrcgacioni  vestre 
plenam  fraternitatem  et  participium  omnium  bonorum,  que  fiunt  necnon 
de  cetero  fient  in  domo  nostra  in  vita  pariter  ct  in  morte.  Ita  vestris 
bonis  operibus  participes  fieri  mercamur. 

Urschr.  I’erg.  Das  grünt  spitzonite  Wachssiegel  ist  zerbrochen . Es  zeigt  ilm 

stehenden  AU  uml  mn  der  Umschrift  noch:  t DE . VALLE  . S • M ••  1E. 

Aht  I Vasmod  bis  1330. 
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1303.  April  21.  33. 

Ulrich,  Graf  zu  Regenstein,  gibt  dem  Kloster  Waterler  das  Eigen- 
thum  von  /Huf  Morgen  und  einem  Hofe  zu  Waterler. 

Nos  Olricus  dei  gratia  annes  de  Hegenstein  omnibus  audituris  seu 
visuris  cupimus  esse  notum,  quod  claustro  sauctimonialium  in  Waterlcre 
dedimus  proprietatem  quinque  ingeram  ac  curie  sitorum  in  catnpo 
dicte  ville  cum  omni  iure,  quod  nos  hactenus  habuimus  iu  eisdem, 
cum  conscusu  omnium  illorum,  quorum  consensus  et  voluntas  ad  hoc 
de  inrc  fuerat  requirendus.  Ut  autem  nulli  in  posterum  sit  dubium, 
ideo  donationem  nostram  cum  appensione  nostri  sigilli  roboramus. 
Testes  huius  sunt:  dominus  Conradus  miles  dictus  de  Dernehorgh, 
Thidericns  dictus  de  Dingelstede,  Iordanus  de  Uttesleve,  famuli,  et 
plures  alii  fidedigni. 

Datum  anno  domini  M“CCC"1II in  dominica  qua  cantatur  Miseri- 
cordia domini. 

Copiatb.  JSl  i*. 

1304.  Februar  1.  34. 

Die  Geschwister  von  der  Asseburg  verkaufen  dem  Kloster  Waterler 
eine  Hufe  daselbst. 

Nos  Borchardus  dictus  Longus,  Borehardus  dictus  Sinister  de 
Asseborch  fratres  recognoscimus  coram  universis  Christi  fidelibus  publice 
protestantes,  quod  de  consensu  Borehardi  senioris  militis  necnon  Bor- 
chardi  dicti  Lerne  de  Asseborch  et  Borehardi  canonici  in  Halberstat, 
fratrum  nostrorum,  ac  sororis  nostre,  relicte  domini  Conradi  de  Wer- 
be rch  , filiorum  ac  filiarum  nostrarum  heredumque  omnium  nostrorum 
necnon  omnium  eorum,  quorum  consensus  ad  hoc  dc  iure  vel  de  con- 
swetudine  fuerat  requirendus,  vendidimus  . . abbatissc  et  conventui  in 
Waterlcren  unum  mansum  situm  in  campis  ville  eiusdem  pro  pecunia 
nobis  integralitcr  persoluta;  quem  mansum  conventui  et  ccclesie  pre- 
dictis  dimisimus  et  presentibus  dimittimus  cum  proprietate  et  cum 
omnibus  utilitatibus  presentibus  et  futuris  et  cum  omnibus  ad  eundem 
mansum  pertinentibus  tam  iu  villa  quam  in  campis,  renunctiantesoiuni 
iuri,  quod  nobis  in  hoc  manso  competere  possit  vel  in  posterum  com- 
petis,set,  nichil  nobis  iu  eodem  manso  et  in  omnibus  sibi  adherentibus 
et  nostris  heredibus  iuris  aliquod  reservantes,  volentes  conventui  et 
ecclcsie  prenotate  de  hiis1  bonis  sufficientem  prestare  warandiam, 
quando  et  quociens  a nobis  fuerit  seu  a nostris  heredibus  requisitum. 
In  cuius  facti  evidentiam  presens  scriptum  dedimus  sigilli  presentis, 
videlicet  Borehardi  Longi,  appensione  roboratum.  Et  quia  nos  Bor- 
chardus  Subster  prenominatus  sigillum  non  habemus,  igitur  sigillo 
Borehardi  Longi,  fratris  nostri,  presentibus  usi  sumus.  Testes  huius  * 
facti  sunt:  Albertus  de  Gowiscc,  Conradus  et  Hinricus  de  Dcrncborch, 
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milites;  Albertus  jct  Conradus  de  Werre  fratres,  Wolterus  Spyring, 
famuli,  et  alii  viri  tidedigni. 

Datum  et  actum  anno  domini  M°CCC°  (inarto,  dominica  ante  festum 
fpuri]ficacionis  sancte  Marie  virginis. 

Sir-ifrl  nicht  mehr  vorhanden.  Durch  da)  Abreissen  denselben  ist  die  Vrk.  etwas 
beschiuligt. 

1)  ) Idschr. : hi1?. 


1304.  September  25.  Helmburg.  35. 

Ulrich,  Graf  zu  Regenstein , gibt  auf  Ritten  des  Ritters  Kotirad 
von  Rerenburg  der  Kirche  eu  Waterter  das  Eigmthum  von  andert- 
halb Hufen. 

Nos  Olriens  dei  gratia  comes  in  Rcghensten  reognoscinms  et  tenore 
presentium  publice  protestamur,  quod  propter  deum  et  propter  petitiones 
domini  Conradi  militis  de  Derneborg  dedimus  ecclesie  iu  Waterlere 
unius  mansi  et  dimidii  proprietatem  cnm  omni  iure,  quo  nos  bactenus 
ipsam  possedimus  pacifice  et  quiete,  plane  nunc  in  hiis  scriptis  renunc- 
ciantes  omni  iuri,  quod  nobis  aut  nostris  heredibus  iu  bonis  supradictis 
hactenus  competere  videbatur,  volentes  eciam  dictam  ecclesiam  pro 
nobis  et  pro  nostris  heredibus,  si  necesse  luerit,  warandare.  Ut  igitur 
hec  nostra  donatio  rata  et  ineonwulsa  permaneat,  presens  scriptum 
exinde  confectum  nostri  sigilli  munimine  duximus  roborandum  Testes 
vero  huius  nostre  donationis  sunt:  Thioderieus  dictus  Gigas  de  Rlan- 
kenborg,  Conradus  et  tlinricus  fratres  dicti  de  Derneborg,  milites; 
Hrunigus  notarius,  Thioderieus1  de  Digelstede,  Otto  de  Hakeborne, 
famuli,  ct  quamplurcs  alii  tidedigni. 

Datum  et  actum  Heymborg,  anno  domini  M”CCC°  quarto,  feria 
sexta  ante  festum  sancti  Michaelis. 

Von  dem  gelben  M'achssie;iel  ist  noch  ein  kleines  ltnuhstück  corhnnden.  normt» 
in  sehen  ist , dass  das  Sicgel/eld  mit  Sternchen  otler  Kreucchcn  in  gerade  stehendem 
Gitter  werk  damasart  iror,  vgl.  r»  Nr.  ■Li. 

1)  l.'rk.:  Thioderib^. 


1304.  October  16.  Ermsleben.  36. 

Otto  und  Volrad,  Grafen  zu  Falkenstein,  geben  dem  Kloster 
Waterler  eine  halbe  Hufe  und  eine  Hofstelle  zu  Odorp. 

Otto  et  Volradus  dei  gratia  comites  in  Valkensten  omnibus  in 
perpetuum.  Nc  ea,  que  perpetue  noticie  debent  tytulis  refnlgere,  ullam 
oblivionis  caliginem  paeiautur,  expedit,  ea  scripturarum  testimoniis 
illustrari.  Noverint  igitur  universi  presentem  paginam  inspectari, 
quod  nos  accedente  consensu  omnium  heredum  nostrorum  doua- 
vimus  et  per  presentes  donamus  venerabili  domine  . . abbatisse  et 
conventui  ecclesie  sanctimonialium  iu  Waterlere  dimidium  mansum  et 
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unam  »ream  in  campo  ct  in  villa  Odorp  cum  omni  iure  et  utilitate 
eorum  iusto  proprietatis  tytulo  nomine  eccletüe  sue  perpetuo  possidendos, 
mittentes  prcdictam  dominam  abbatissam  et  conventum  suum  in  posses- 
sionem bonorum  predictornm.  Huius  rei  testes  sunt:  honorabilis  vir 
dilectus  frater  noster  dominus  Uenricus  prepositus  eeelesie  sancte  Marie 
Halbcrstadensis;  Conradus  de  Eylesleve,  Conradus  ct  Henricus  de 
Derneburcb,  milites,  et  alii  quamplures  tidedigni.  Iu  cuius  etiam  rei 
testimonium  presentes  litteras  sigillorum  nostrorum  munimine  fecimus 
roborari. 

Actum  et  datum  Enegremesleve,  anno  domini  millesimo  trecentesimo 
quarto,  in  dic  beati  Galli. 

Die  Siegel  » imi  nicht  mehr  vorhanden. 


1304.  November  1.  Langeln.  37. 

Der  Provinzial  des  Deutschen  Ordens  in  Sachsen  verkauft  dem 
Pfarrer  zu  S.  Stephan  in  Goslar  und  dein  Kloster  Waterler  eine 
Hufe  und  eine  Mühle  daselbst. 

Quia  tempora  mobilia  sunt,  debent  gesta  temporum  scripturarum 
testimoniis  roborari,  ne  temporis  post  lapsum  valeant  ventis  ignorancie 
deportari.  Nos  frater  Walter  do  Arnestein,  provincialis  Saxonie, 
universis  banc  paginam  visuris  seu  audituris  volumus  esse  nudum  (!), 
nos  dei  gratia  magistri  nostri  generalis  voluntate  necnon  de  habundanti 
fratrum  nostrorum  consilio  et  consensu  domino  lohanni  plebano  sancti 
Stephani  in  Goslcr  ncenon  regularibus  douiinabus  in  Waterlcren 
commorantibus  unum  mansum  cum  uno  molendino  in  eiusdem  ville 
campo  Watcrlercn  situm  recte  ae  rationabiliter  perpetuo  vendidisse 
cum  omni  quo  nos  iure  hunc  habuimus  libere  possidendum.  In  cuius 
rei  sufficiens  testimonium  banc  litteram  sigillo  nostro  et  sigillo  domus 
Eangelc  firmiter  communimus.  Huius  rei  testes  sunt:  frater  Bor. 1 de 
Dreinleve,  commendator  in  Hangele,  frater  Jan  de  Goriz,  commendator 
in  Huckenem,  frater  Arnoldus,  commendator  in  Bhrowe,  frater  Conradus 
de  Quedelingeborch , commendator  in  Gosler;  lohannes  de  Barem, 
Johannes  de  Dometen,  Ho|mold|  Romoldi,  cives  ibidem,  et  alii  tidedigni 

Datum  Hangele,  anno  domini  M°CCC®1H1#,  kalendis  Novcnbris 

Die  anhängenden  Siegel  beschädigt;  vgl.  Tnf.  I,  Nr.  1 u.  4. 

I ) Es  steht  b',  t cnbei  wohl  zunächst  an  ber.  und  Bertnldus  zu  drillen  wäre. 
Da  aber  — allen! ings  nach  einem  Copialbuche  — eine  1,'rk.  hei  Diedel  ocd.  d. 
Brand.  I,  22.  S.  440  mm  1H.  Hoc.  1304  Bur.  de  Dreinleve  hat  nml  die  üben  S.  29 f., 
2fr.  40  uiitgethcilte  Zeugenreihe  Biirch&rdus  de  Dreynlevc,  so  dürfte  Borchanlus  zu 
ergänzen  sein. 

1304.  38. 

Anno  1304  bezeugt  Sophia  (Aebtissin)  in  Waterlehr,  das  dasclostcr 
Drubig  in  heiligkeit  inen  gleich. 

Vgl.  Drübecker  Urkdb.  S.  239. 
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1305.  Februar  1.  . 39. 

Magareta  Acbtissin  und  das  Kloster  Ihiibcck  (heilen  dem  Heiligen- 
blutkloster  zu  Waterler  (.  . ahbatissc  . . priorissc  totique  conventui 
claustralium  sanguinis  Christi  Ihcsu  iu  Lcre)  ihre  Brüderschaft 
und  die  Gemeinschaft  ihrer  guten  Werke  mit. 

Datum  anno  domini  M°CCOV0,  in  vigilia  purificationis  sancte  Marie. 
Vgl.  Thrübecker  Urkundenbuch  *Vr.  47. 


1305.  März  20.  Langeusteln.  40. 

Albrecht,  Bischof  vott  Halber stadt,  ertheill  denen,  tcdehe  das  Kloster 
Waterler  besuchen  oder  beschert ken,  einen  40  teigigen  Ablass  und 
bestätigt  als  Diöcesan  sämmtliche  von  attdem  Erzbischöfen  und 
Bischöfen  demselben  bereits  geschenkten  Ablässe,  die  sieh  schon  auf 
15  Jahre  uiul  21  Karmen  summiren. 

Albertus,  dei  gratia  Halber»  tadensis  ecclesie  episcopus,  universis 
Christi  fidelibus  presentia  visuris  vel  audituris  salutem  in  eo,  qui  est 
omnium  vera  salus.  Quoniam,  ut  ait  apostolus,  omnes  stabimus  ante 
tribunal  Christi,  reddituri  dc  singulis  rationem,  prout  in  corpore  gessimus, 
sive  bonum  fuerit  sive  malum,  oportet  nos  diem  messionis  extreme 
misericordie  operibus  prevenire  ac  in  terris  seminare,  quod  cum  fructu 
multiplici  reddente  domino  in  celis  recolligere  valeamus.  Igitur  ob 
reverentiam  corporis  et  sanguinis  dominici,  quod  in  Watcrlere,  nostre 
dyoccsis  cenobio,  ubi  die  noctuquc  sanctimoniales  domino  famulantur, 
fuit  miraculose  volente  domino  aliquotiens  transiuutatum , cupientes 
locum  eundem  favore  et  gratia  prosequi  speciali,  omnibus  vere  peui- 
tentihus  ct  confessis,  qui  illic  (!)  causa  devotionis  accesserint  suasque 
manus  dicto  cenobio  modo  quocumque  porrexerint  adiutrices,  h iis  etiam, 
qui  suas  miserint  elcmosinas  aut  quicquatn  mitti  curaverint  aut  fuerint 
elargiti,  nos  de  omnipotentis  dei  clementia  et  beatorum  Petri  et  Pauli, 
apostolorum  eius,  ct  beati  Stephani  prothomartiris  meritis  ac  nostra  a 
deo  nobis  auctoritate  dnta  confisi,  quadraginta  dies  et  unam  karenain 
de  iuiunctis  ipsis  penitentiis  misericorditer  iu  dominu  relaxamus,  gratas 
insuper  ct  ratas  habentes  indulgentias,  quarum  summa  se  extendit  ad 
annos  quindecim  ct  viginti  kareuas  ct  unam,  a venerabilibus  patribus 
archiepiscopis  et  episcopis  ecclesie  beati  lacobi  dicti  cenobii  concessas 
presentibus  continuamus,  protestantes  nichilominus,  litteras  eorundem 
arehiepiscoporum  ct  episcoporum  dictas  indulgentias  continentes,  non 
vitiatas,  non  lesas,  innuo  sub  stilo,  forma  et  tenore  debitis  nos  vidisse. 
In  quorum  testimonium  sigillum  nostrum  appendi  iussiinus  huic  scripto. 

Datum  Langcnsten,  anno  domini  M CCÖ’V“,  XI 11"  kalendas  Aprilis, 
pontificatus  nostri  auno  secundo. 

Ursch,  auf  Pcrg.  Siegel  leuchst uck weise  erhalten. 
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1300.  Mürz  7.  Halberstadt.  4-1. 

Gertrud  von  Hessen,  Stiftsfrau  tu  Quedlinburg,  verkauft  dem 
Kloster  Waterler  für  36  Mark  Silbers  eteei  Hufen  zu  Romsleben. 
ln  nomine  domini  amen.  Gertrudis  dei  gratia  nobilis  de  Hesnem, 
canonica  ecclcsic  in  Qncdelingbnrch,  omnibns  in  perpctnnm  . . ||  Ne  ea, 
que  perpetue  noticie  debent  titulis  refulgere,  ullam  oblivionis  caliginem 
paciantur,  expedit  ea  scripturarum  testimoniis  illustrari.  Noverint  igitur 
universi  presentem  paginam  inspecturi,  quod  nos  una  cum  predilcetis 
sororibus  nostris,  videlicet  Luckardc  et  Mcchtildc,  sanctimonialibus 
in  Henige,  et  patruele  nostro,  videlicet  Volrado  canonico  Ilalberstadensi, 
receptis  triginta  et  sex  marcis  puri  argenti  a venerabili  domina  Sophia 
priorissa,  et  a domino  liartoldo  preposito  ecclesie  sanctimonialium  in 
Waterlere,  vendidimus  et  donavimus  ac  per  presentes  donamus  ipsi 
ecclesie  in  Waterlere  duos  mansos  sitos  in  Komcnslcvc  cum  omnibus 
suis  pertincnciis  et  fructibus  insto  proprietatis  titulo  perpetuo  possi- 
dendos. lluius  rei  testes  sunt:  honorabiles  viri  domini  Fredericus 
maioris  et  Fredericus  sancte  Marie  Halberstadensis  ecclesiarum  decani, 
Heydenrieus  thesaurarius,  magister  Bartoldus  de  Werningcrode,  ipsius 
ecclesie  sancte  Marie  canonici;  Iohannes  de  Hoyein,  Conradus  de 
Eyleslevc,  Conradus  et  Henricns  fratres  de  Demehurch,  milites,  et  alii 
clerici  ac  layci  fide  digni.  In  cuius  eciam  rei  testimonium  preseutes 
litteras  sigillis  honorabilium  virorum  dominorum  lohannis  de  Drenleve 
et  predicti  Volradi  patruelis  nostri,  canonicorum  ecclesie  Halberstaden- 
sis, ac  nostro  fecimus  roborari.  Et  nos  Iohannes  et  Volradus  canonici 
supradicti  ad  preces  et  voluntatem  memorate  domine  Gertrudis  de 
Hesnem  sigilla  nostra  prcscntibns  duximus  apponenda.  . 

Actum  et  datura  Halberstat,  anno  domini  M'‘CCC°  sexto,  feria  se- 
cunda post  dominicam  qua  cantatur  Oculi  mei  semper. 

Die  3 Siegel  situi  bruchstückweise  erhalten , itas  Johanns  r.  Dreileben  mul  tlrr 

Gertrud  mit  stehenden  Heiligenfiguren  parabolisch,  das  Volrads  (S’VVI, ) rund, 

ganz  ohne  geistlichen  Charakter  zwei  ungerechte  Holken  im  stehenden  dreieckigen 
Schilde  (Haler  r.  Hessen).  Vgl.  laf.  IV,  Ar.  J'J  utul  30. 


1300.  Marz  9.  Halberstadt.  42. 

Heinrich  und  Ulrich,  Grafen  zu  Hegen  stein , übereignen  dem 
Kloster  Waterler  das  Kigenthum  von  zwei  Hafen  zu  Romsleben, 
die  das  Kloster  von  Gertrud  von  Hessen  erkauft  hat. 

In  nomine  domini  amen,  llenricus  et  Olricuü,  dei  gratia  comites 
de  Kegensten,  omnibus  in  perperpetunm.  [|  Noverint  universi  presentem 
paginam  inspecturi,  quod  nobilis  domina  Gertrudis  de  Hesnem,  canonica 
ecclesie  Quedelingburgcnsis,  coram  nobis  constituta  accedente  consensu 
sororum  suarum,  videlicet  Luekardis  et  Metlitildis  (!),  sanctimonialium  in 
Henige,  necnon  domini  Wolradi  de  Hesnem,  canonici  ecclesie  Halber- 
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stadcnsis,  et  heredum  suorum  dimisit  et  donavit  domine  . . priorisse, 
preposito  et  conventui  ecclesie  sanctimonialium  in  Waterlere  dnos 
mansos  sitos  in  Itomensleve  cum  omni  utilitate  et  iure,  quod  in  ipsis 
habebat,  liberaliter  et  perpetuo  iusto  proprietatis  tvtulo  possidendos. 
Nos  vero  propter  deum  et  in  subsidium  predicte  ecclesie  in  Waterlere 
huic  rationabili  et  pie  donationi  consencientes  ipsam  douaciunem  banno 
regio  per  presentes  litteras  duximus  confirmandam.  In  cuius  rei  testi, 
monium  ipsas  litteras  nostras  sigillis  nostris  fecimus  roborari. 

Actum  et  datum  llalberstad,  anno  domini  millesimo  CCC"  sexto, 
feria  quarta  ante  dominicam  Letare. 

I 'mehr,  m beschädigten  Sicori»,  du s Graf  Heinrich*  ««r  am  Kunde.  Da*  S. 
Gr.  Heinrich * s.  Taf.  VIII,  Nr.  59;  das  Siegel  Gr.  Ulrichs,  sonst  ähnlich  furmirt, 
zeigt  schönere  Bänderung  und  den  Herzschild  in  einem  mit  Sternchen  in  gertule- 
stchender  Gitterung  hesiieten  Sicgel/elde  (rgl.  zu  Nr.  35). 


130«.  März  8.  Meiningen.  43. 

Das  Kloster  Hciningen  willigt  in  den  obigen  Verkauf  der  beiden 
llufen  zu  Homslebeti. 

Nos  miseracione  divina  ||  Adelbeydis  priorissa  et  IohaDnes  prepo- 
situs ecclesie  sanctimonialium  in  lleninge  universis  Christi  fidelibus 
cupimus  esse  notum,  quod  Lnckardis  ct  Mechtildis  de  Hesnem,  sancti- 
moniales ecclesie  nostre  predicte,  vendicionem  et  donacionem  duorum 
mansorum  sitorum  in  Komensleve  cum  omnibus  suis  pertinendis  per 
Gertruden!  canonicam  in  Qucdelingburch  sororem  ipsarum  factam  do- 
mine Sophie  abbatisse  et  Uartoldo  preposito  ac  conventui  sanctimonia- 
lium in  Waterlere  ratum  et  gratum  habentes  volunt  ct  debent  inviola- 
biliter observare.  Et  nog  ad  preces  ipsarum  una  cum  ipsis  proprie- 
tatem ipsorum  mansorum  donavimus  et  per  presentes  donamus  supra- 
diete  ecclesie  in  Waterlere  perpetuo  possideudam.  In  cuius  rei  testi 
monium  presentes  litteras  sigillo  ecclesie  nostre  fecimus  roborari. 

Actum  et  datum  Henigc,  anno  domini  millesimo  CCC®  sexto,  feria 
tcrcia  ante  dominicam  Letare. 

Urtchr.  a.  l’erg.  Von  dem  Conrentssiegel , das  in  nicht  schöner  Ausführung 
die  Brustbilder  der  beiden  Klosterheiligen  unter  einem  frühgothisehen  Baldachin 
zeigt,  ist  nur  ein  Bruchstück  erhalten. 

1306.  April  25.  44. 

Das  Kloster  Waterler  sichert  die  Einkünfte  ztceier  von  Konrad 
v.  Hoden  erkaufter  llufen  zu  Homsleben  diesem  und  seiner  Frau 
auf  Lebenszeit;  muh  beider  Ableben  sollen  sie  zur  Kleidung  un<l 
zu  einer  Hier-,  Semmel-  und  Geldspende  im  Kloster  verwendet 
werden. 

Nos  Iohanncs  dei  gratia  prepositus,  Sophia  abbatissa  totusqne 
conventus  monasterii  in  Waterlere  universis  Christi  fidelibns  andituris 
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presentia  seu  visuris  cupimus  esse  notum,  quod  Conradns  de  Rodhen, 
buriensis  Osterwic,  duos  mansos  in  campo  Romesleve  sitos  ecclesie 
nostre  pro  suorum  remissione  pcccaminum  comparavit  proprietatis  titulo 
perpetuo  possidendos,  quorum  proventus  ipse  et  domina  Mechtildis 
uxor  sua  vel  alter  ipsorum,  qui  post  mortem  alterius  superstes  fuerit, 
quamdiu  vixerint,  in  integrum  recipiant  annuatim  Postquam  vero 
uterque  migraverit  ab  bac  luce,  Elizabeth  tilia  quondam  fratris  eius, 
soror  nostra,  medietatem  eorundem  reddituum  pro  suis  indigentiis 
relevandis  annis  singulis  ad  vite  sue  tempora  sortietur,  eadem  medietate 
post  obitum  eius  ad  officium  nostre  camerarie  deputanda,  unde  singu- 
larum dominarum  in  vestitu  supplebit  inopias  et  defectus.  De  medietate 
vero  reliqua  cupa  Werningerodensis  cerevisie  conventui  nostro  in 
crastino  undecim  milium  Virginum  et  una  simila  cuilibet  persone, 
prout  de  duabus  maldratis  tritici  pistari  poterunt,  ministrabitur  annua- 
tim; que  consolatio  panum  et  cerevisie  ad  seras  claustri  deferetur  per 
manus  dominarum  sanctimonialium  dispensanda.  Et  quicquid  de  ipsa 
medietate  adhuc  residuum  fuerit,  in  denarios  convertetur,  de  quibus 
dominus  prepositus  I solidum,  domina  abbatissa  solidum  et  quilibet 
capellanus  sex  denarios  accipient,  et  reliqui  dominabus  claustralibus 
equaliter  dividentur,  prout  denariorum  numerus  se  exstendit.  Prolato 
quoque  die  memorati  Conradi,  Henrici  et  lohunnis,  fratrum  suorum, 
necnon  uxorum  eorum  et  parentum  diem  anuiversarium  in  vigiliis  et 
in  missa  iugiter  ac  fideliter  peragemus.  Huius  rei  testes  sunt:  Iiur- 
chardus  de  Berwinkel,  Henricus  prefectus  nccnon  universitas  consulum 
Osterwic  civitatis,  videlicet  Beruardus  de  Werre,  Burchardus  de  By- 
wende,  Henricus  de  Ponte,  Iobannes  retro  Macella,  Iordanus  de  Scoweu, 
Bcrnardus  de  Osterrod,  Henricus  Faber,  Theodericus  de  Stoterling, 
Ludolfus  Eggebardi,  Henricus  Rcse,  Conradus  Wenlig,  quorum  et 
ecclesie  nostre  sigilla  pro  veritatis  evidentia  presentibns  sunt  appensa. 

Datum  anno  domini  M°CCOVI°,  in  die  beati  Marci  ewangeliste. 

Urtchr.  mit  fragmentar.  erhiltenen  Siegeln:  <Uis  < 'miventsstegel  ron  Waterler  t. 
Taf.  11,  jVr.  21,  <lus  Siegel  ron  (Hlertriek  'In/.  VIII,  Nr.  Ö4  zum  StMcrlingenhurger 
Urku  ndenbueh . 

1306.  Juli  10.  Halberstadt.  45. 

Albrecht,  Bischof  von  llalberstailt,  gibt  für  20  Mark  Silbers  dem 
Kloster  Wahrter  das  Eigenthum  der  von  dm  Gebrüdern  ron 
Gowisch  erkauften,  von  ihm  zu  Lehn  riihrciuim  vier  Hufen  und 
einem  Hofe  zu  Waterler. 

In  nomiue  sancte  et  individue  triuitatis  f|  Albertus  dei  gracia  Hal- 
berstadensis  ecclesie  episcopus  omnibus  in  perpetuum.  Ne  ea  que  fiunt 
in  tempore,  ab  hominum  memoriis  recidant  seu  labantur,  moris  est, 
ipsa  solere  testium  et  scripturarum  fulcimine  roborari.  Eapropter  ad 
universorum  devenire  noticiam  cupientes,  presentibus  recognoscimus  ct 
publice  protestamur,  quod,  cum  iu  Christo  devote  et  filic  dilecte  . . 
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abbatissa,  . . priorissa  totusque  conventus  ancillarum  Christi  monasterii 
in  Waterlere,  Cysterciensis  ordinis,  nostre  dyocesis,  a viris  strennuis 
Bertoldo  videlicet  et  Alberto  fratribus  dictis  de  Gowis  qnatuor  mansos 
in  campis  Waterlere  sitos  et  unam  curiam  in  eadem  villa,  quos  quidem 
mansos  et  curiam  iidem  fratres  a nobis  seu  nostra  ecclesia  in  pheodo 
tenuerant,  emptionis  titulo  comparassent , nos  totius  nostri  capituli 
requisito  et  habito  consensu,  receptis  etiam  viginti  marcis  puri  argenti, 
quas  profitemur  in  usus  nostre  ecclesie  fore  versas,  eisdem  abbatisse, 
priorisse,  conventui  seu  monasterio  predictorum  quatuor  mansorum  et 
ipsius  curie  proprietatem  attribuimus  et  donavimus,  immo  et  ex  nunc 
appropriamus  presentibus  et  donamus,  transferentes  in  ipsum  monasterium 
proprietatem  eandem  cum  omnibus  suis  iuribus  ac  attinentiis  ab  ipsis 
abbatissa,  priorissa  et  conventu  omni  remota  contradictione  liberaliter 
perpetuo  possidendam,  renunciantes  nichilominus  expresse  omni  actioni 
et  iuri,  si  que  et  quid  nobis,  nostre  ecclesie  seu  capitulo  in  sepedictis 
mansis  ct  curia  posset  modo  quoeunque  competere  in  futurum.  Testes 
huius  rei  sunt:  Fridericus  decanus,  Iohannes  portarius(!),  Wcmerus  de 
Scherembeke,  Hinricus  de  Anehalt,  prepositus  ecclesie  sancti  Bonifatii, 
Gbevehardus  de  Wernigherode,  Hinricus  scolasticns,  Wlradus  de  Hesnem, 
Fridericus  de  Boteusten,  Iohannes  Gotgbeiuakede,  BartoldnsdcKranec- 
vclt,  Wernerus  de  Wanzlebe,  camerarius,  Burchardus  de  Valkensten, 
Burcbardus  de  Zeghcnberghc,  Burchardus  de  Moringhcn,  magister  Io- 
hannes Felix,  thesaurarius,  Thidericus  dc  Vrekelevc,  Hcydenricus  Aries 
et  Albertus  dc  Tundersleve,  nostre  ecclesie  canonici,  ct  alii  quamplurcs 
clerici  et  laici  fidedigni.  Et  ut  huiusmodi  donatio  nostra  rationabilis 
robur  optineat  perpetue  firmitatis,  presentem  litteram  inde  conscriptam 
nostri  et  capituli  nostri  sigillorum  appensionibus  fecimus  communiri. 

Datum  llalberstat,  anno  domini  M"COC#VI°,  ydus  Iulii,  pontificatus 
nostri  anno  tertio. 

Vrschr  mit  beschädigtem  bischöflichen  mul  iletn  grossen  schön  uiisgejirägten 
Siegel  des  Domcapitels  (der  kniende  S.  Stephan  mit  da'  Siegesfahne). 

1307.  März  7.  46. 

Die  Gebrüder  wn  Gowische  entsagen  allem  Anrecht  auf  vier  Hufen 

zu  Waterler  und  lassen  sic  zu  Gunsten  des  dortigen  Klosters  dem 

Bischof  von  Hidberstadt  aufe 

Nos  Bartholdus,  Albertus  et  Volgmarus  fratres  famuli,  filii  domini 
Hcrmanni  militis  dicti  de  Gowische,  omnibus  presens  scriptum  intuen- 
tibus  cupimus  fore  notum,  quod  nos  communi  consensu  et  bona  volun- 
tate omnium  heredum  nostrorum  et  omnium,  quorum  consensus  ad  hoc 
de  iure  vel  dc  consuetudine  fuerat  requirendus,  dimisimus  Sophie 
abbatisse  et  conventui  monasterii  in  Waterlere  quatuor  mansos  sitos 
in  campis  ville  eiusdem  cum  omnibus  pertinentiis  et  iure,  quo  nos 
ipsos  habuimus,  perpetue  libere  et  quiete  ct  pacifice  possidendos,  unde 
rcnuncinndo  omni  iuri,  quod  in  dictis  quatitor  mansis  hucusque  habuimus 
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a domino  Halbe  rstadensi  episcopo,  eidem  domino  episcopo  presentibus 
resignamus  mansos  qnatnor  prcnarratos.  In  cuius  rei  testimonium 
sigillum  nostrum,  quo  ad  presentes  singuli  utimur  et  universi,  preseu- 
tibus  est  appensum. 

Datum  anno  domini  HPCCOVIl",  feria  tertia  post  dominicam  Letare. 

Copialb.  Bt.  4h. 

1307.  Juli  23.  47. 

Die  Gebrüder  ron  Gowische  bekunden,  dass  Heinrich  Albers  Sohne 
zu  Waterler  dem  dortigen  Kloster  einen  dabei  gelegenen  Hof  für 
C Mark  verkauft  und  ihnen  auf  gelassen  haben.  Sie  wollen  denselben 
so  lange  für  das  Kloster  innebehalten,  bis  dieses  das  Eigenthum 
des  Hofes  von  dem  höheren  Lehnsherrn  an  sielt  gebracht  habe. 

Nos  Albertus  et  Hermannus  fratres  milites  de  Gowiscc  dicti  recog- 
noscimus per  presentes,  quod  Albertus,  Hinricas,  Gevehardus  fratres, 
filii  Hinrici  Alberi,  cives  in  Waterlcrc,  vendiderunt  de  nostro  consensu 
conventui  in  WaterJeren  sanctimonialium  curiam  suam,  quam  a nobis 
feudaliter  habuerant,  quam  eciam  ad  manus  nostras  liberaliter  resig- 
narunt, curiam  inquam  sitam  in  villa  Waterleren  apud  claustrum 
moninlium  iam  dictarum,  pro  sex  marcis  usualis  argenti  famulis  pre- 
dictis  iam  integraliter  persolutis.  Promittimus  nichilominus,  qumi 
eandem  curiam  tenebimus  ecclesie  et  conventui  predictis,  quousque 
ipse  domine  possint  proprietatem  eiusdem  curie  commode  optinere. 
Si  eciam  nos,  antequam  cedere  domine  proprietatem  optinerent,  mori 
contigeret,  nostri  heredes  eandem  curiam  tenere  deberent  ad  bonum 
conventus  et  ecclesie,  quousque  ipse  de  proprietate  fecerint  sicut  volunt. 
Quando  eciam  cedem  domine  proprietatem  illius  curie  optinere  potuerint, 
extunc  nos  et  nostri  heredes  resignabimus  curiam  sepedictam.  In  cuius 
rei  evidenciam  sigillum  nostrum  huic  littere  duximus  apponendum. 

Datum  anno  domini  M®CCC“VIl°,  dic  dominica  proxima  ante 
festum  sancti  Iacobi  apostoli. 

Siit  dem  Sia/el  Albrcclitx  r.  Gaicische,  rund , gelehnter  behelmter  Schild,  s. 
Tafel  XI,  Nr.  76.  

1307.  AugustC.  Schianstedt.  4s. 

Heinrich,  Graf  zu  Hegenstcin,  bekmnt,  dass  Harfold  Graf  hörst 
von  Schauen  und  der  Ifarrer  zu  Schianstedt  dem  Kloster  Waterler 
eine  halbe  Hufe  zu  Lindcdc  unter  der  Hctlingung  geschenkt  haben, 
dass  zwei  bestimmte  Klosterjttngfraucn  die  Einkünfte  davon  als 
Leibrente  beziehen  sollen. 

Nos  Hinricus  dei  gratia  comes  in  llcgensten  oniuibtis  in  perpe- 
tuum. Neea,  que  fiunt  cum  tempore,  cum  processu  temporis  elabantur, 
solent  lingwa  testium  et  scripture  memoria  perhennari.  Proinde 
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recognoscimus  tenore  presentium  publice  protestantes , quod  Bartoldua 
de  Scowen  fratri  suo  Bartoldo  dieto  Graf  borst  contulit  coram  nobis  in 
vera  firmitatis  amicicia  dimidium  mansum  in  Lindcdhe  situm  cum 
omni  proprietate , ut  ipsum  tenuerat  et  quiete  possederat,  atque  iure. 
Verum  dominus  Daniel,  plebanus  in  Klunstede,  medietatem  eiusdem 
dimidii  mansi  a prefato  Bartoldo  dicto  Grafborst  emptionis  tytulo 
comparavit.  Uterque  vero  pia  motus  voluntate  similiter  et  semel  eundem 
dimidium  mansum  cum  omni  iure  et  proprietate  et  libertate  ecclesie 
sanctimonialium  in  Waterlcre  propter  deum  et  in  remissionem  suorum 
pcccaminum  contulerunt  tali  enim1  conditione,  quod  due  deo  dicate 
virgines  in  predicto  collegio  sanctimonialium  commorantes,  lobanna 
videlicet  de  Yogelstorp  et  Bertradis  de  Slanstede,  sepcdicti  dimidii 
mansi  plenarie  usus  tollant.  Una  cciam  ipsarum  volente  domino  de- 
functa, altera  indifferenter  capiat  usus  temporibus  sue  vite.  Cum  autem 
utraque  ab  bac  vita  dcscesscrit,  ipse  dimidius  mansus  cum  omnibus 
usibus  suis  trausiet  ad  utilitatem  sauctimonialium  prodicturum.  Et  ne 
huic  ordinationi  in  posterum  aliqua  possit  calumpnia  suboriri,  presentem 
litteram  inde  confectam  sigilli  nostri  munimine  fecimus  roborari.  Testes 
huius  rei  sifnt:  dominus  Iobaunes  dnpifer,  lobannes  de  lerkscm,  Ludolfus 
de  VVlferstedc,  milites;  item  Albertus  Speculum,  Ludolfus  de  lerksym, 
Bruno  de  Gustede,  et  plures  alii  fidedigni. 

Datum  Slanstede,  in  die  Syxti  pape  ct  martiris,  anno  domini 
MUCCCÜ  septimo. 

Siegel  nicht  mehr  vorhanden. 

1)  in.  _ _ 

1309.  April  26.  49. 

Albrccht,  liischof  von  Halberstadl,  bestätigt  die  tvm  Konrad  von 
den  Hoden  unter  Vorbehalt  lebenslänglicher  Nutzung  für  sich  und 
seine  Tochter  und  der  llestimmnug  über  die  spätere  Verwendung 
geschehene  Schenkung  von  zwei  Hufen  in  Romslebcn. 

Nos  Albertus  dei  gratia  lialberstadensis  ecclesie  episcopus  presenti- 
bus  recognoscimus  publice  protestantes,  quod  Conradns  dictus  von  den 
Rodhen  pro  remedio  anime  suc  ac  uxoris  sue  dedit  et  appropriatos 
comparavit  duos  mansos  sitos  in  campo  ville  Romesleve  ccnobio  sancti- 
monialium iu  Waterlcre  tali  forma,  quod  post  obitum  utriusque  tilia  sua 
quamdiu  vixerit  dimidietatem 1 proveutuuiu  de  mansis  percipiet  memo- 
ratis. Insuper  dispensabitur  a cameraria  ibidem,  sicut  voluntas  ipsius 
Conradi  in  aliis  litteris  ab  ipso  claustro  sibi  datis  expressius  manifesta  (!). 
Nos  igitur  auctoritate  nostra  qua  fungimur  buiusmodi  donacionem  ac 
voluntatem  prvseutibus  in  domino  confirmamus,  prohibentes  snb  ana- 
thematis comminacione,  nc  ipsas  aliquis  prepositorum  seu  provisorum 
presumat  in  posterum  irritare.  Ad  roborandum  vero  presens  scriptum 
sigillum  nostrum  appendimus  evidenter.  Testes  huius  rei  sunt:  dominus 
Burcbardus,  nostre  ecclesie  prepositus,  dominus  lobannes  de  Dreynlcve, 
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dominus  Wcrncrus  de  Wanzleve,  dominus  magister  Felix,  et  plures  alii 
fidedigni. 

Datum  anno  domini  M^CCOIX”,  in  crastino  sancti  Marci 
ewangeliste. 

Vrtchr.  ITirn.  Siegel  nicht  mehr  vorhanden.  Von  ausserh.  r<>»  einer  Ildschr. 
il.  IS.  Jh.:  Romslcve. 

1)  St.  dimietatem.  


1309.  Juni  16.  Waterler.  50. 

Das  K lost  er  Watcrler  bekennt,  dass  dm  Kloster jung f rauen  Johanna 
von  Vogelsdur f und  Bert  radis  von  Schianstedt  die  Einkünfte  einer 
von  ihnen  zum  Kloster  erkauften  halben  Hufe  zu  Linden  auf 
Lebenszeit  verschrieben  sind. 

Nos  dei  gratia  Sophia  abbatissa,  Iohannes  prepositus  totu-qne 
conventus  monasterii  in  Waterlere  omnibus  bas  litteras  visuris  seu 
audituris  volumus  esse  notum,  quod  Iohanna  de  Vogelstorp  et  Hertradis 
de  Slanstede  in  nostro  monasterio  existentes  monache  fructus  dimidii 
mansi  in  campis  ville  dicte  Linden  siti  de  nostra  voluntate  et  liecncia 
recipient  vite  sue  temporibus  possidendos.  Una  quoque  istarum  de  huius 
vite  medio  sublata  altera  pro  vita  sua  eosdem  fructus  recipiet  non 
minutos;  ambabus  vero  volente  domino  defunctis  idem  dimidius  mansus 
ad  communes  usus  deveniet  dominarum.  Hec  itaque  pro  voluntate 
parentum  predictarum  puellarum  grata  et  rata  habentes,  nam  ipsum 
dimidium  mansum  nostro  monasterio  modo  quo  prediximus  compararunt. 
Iu  cuius  rei  testimonium  sigilla  nostra  presentibus  sunt  appeusa. 

Datum  apud  nos  Waterlere,  in  crastino  beati  Viti  martiris,  anno 
domini  M"CCC°  nono. 

t’rtchr.  1 Certi  IVn  ilrm  Conrentssiegel  (nfl.  Taf.  II,  Xr.  21)  ist  ein  grösserer 

Theil,  ron  dem  zueiten  nur  ein  kleines  Bruchstück  erhalten.  Auf  der  Bück  Seite 
der  Urkunde  ist  rvn  underer,  doch  ungefähr  gleichzeitiger  Hand  bemerkt : lliis 
scriptis  admugimus,  quod  maxime  ncce-se  est,  ut  mlitus  dicti  dimidii  mansi  prcUto 
iiosi  ri  claustri  presententur,  cum  lirrncia  eiusdem  secundum  reiniiam  sancti  patris 
nostri  Uenedictl  notorio  in  usus  debitos  et  licitos  expendantur.  — Ildschr.  det 
15.  Jh.:  Lindem. 

1309.  September  20.  51. 

Die  Salmannen  des  Stiftsherm  Reinhard  v.  Stein  zu  Goslar  geben 
dem  Kloster  Watcrler  eine  vollständige  Bibel  zurück,  welche  der 
genannte  Stiflsherr  einst  vom  Kloster  gekauft  hatte,  sichern  aber 
den  Schatz  vor  einer  zukünftigen  Wialervcrüttsscrung  und  erlassen 
dem  Kloster  vier  Älark. 

Nos  frater  Iohannes  miseracione  divina  gardianus  domus  ordinis 
fratrum  minorum  in  (loslaria,  frater  Iohannes  dictus  llircus,  ordinis 
Gistertiensis,  Guncclinus  vicarius  coclcsie  sanctorum  apostolorum  Sy- 
monia  et  lude  in  Goslaria,  Gbiso  dictus  de  Idipide  miles,  testamentarii 
Qeachtchtoq.ti.  I*r.  Bachaeii  XV.  17 
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et  dispensatores  rerum  mobilium  et  immobilium  domini  Reynardi  dicti 
de  Lapide,  canonici  predicte  Goslariensis  ecclesie,  felicis  recordationis, 
recognoscimus  publice  universis  Christi  fidelibus  litteram  per  presentem, 
quod  nos  totam  bibliam  conscriptam  et  in  quatnor  partes  divisam  per- 
tinentem olim  ecclesie  in  Waterlerc,  quam  idem  dominus  Rcynardus  sibi 
ab  eadem  ecclesia  pro  sedecim  marcis  puri  argenti  comparavit,  absque 
ulla  pecunia  restituimus  et  contulimus  eidem  ecclesie  in  Waterlerc,  et 
relaxamus  ei  debita,  que  se  ad  quatuor  marcas  puri  argenti  extendebant, 
ob  honorem  et  reverenciani  omnipotentis  dei  et  sancte  virginis  Marie 
et  ob  firmam  spem  eterne  retribucionis  anime  eiusdem  Reynardi  et  ani- 
mabus  nostris.  Predicta  autem  ecclesia  in  Waterlere  nullam  omnino 
de  cetero  habebit  proprietatem  librorum  predictorum  nec  habebit  facul- 
tatem eos  vendendi  vel  impignorandi  vel  aliquo  modo  alienandi,  sed 
tantummodo  babebit  usum  et  custodiam  eorundem.  In  huius  autem 
rei  maius  testimonium  et  notitiam  nos  frater  lobanncs  gardianus  pre- 
dicte domus  nostro  ac  fratris  Iohannis  et  domini  Guncelini  et  domini 
Ghisonis,  coadiutorum  nostrorum  predictorum,  nomine  et  ex  pleno 
ipsorum  consensu  duximus  presentem  litteram  sigilli  nostri  munimine 
roborandam.  Ut  autem  bec  predicta  nostra  ordinaGio  inpermutabilem 
firmitatis  obtineat  vigorem  et  iugiter  inconvulsa  permaneat,  impetravi- 
mus, hanc  eandem  litteram  sigillo  reverendi  patris  et  domini  nostri 
Alberti  episcopi  tlalberstadensis  firmiter  communiri. 

Datum  anno  domini  millesimo  triccntesimo  nono,  in  vigilia  beati 
Matbei  apostoli  et  evangeliste. 

Urschr.  Wem.  Von  dem  Siegel  des  Bischofs  sind  nur  ä kleine  Bruchstückchen 
vorhanden,  das  des  Gardians  ist  ziemlich  stark  verletzt.  Vgl.  mit  Abdruck  der 
Urk.  Zeitschr.  d.  Hurzrer.  f.  Gesch.-  11.  Alterth.-Kuiule  2 (1809)  1.  S.  119  — 153. 


1310.  November  25.  52. 

Heinrich,  Graf  zu  Blankenburg,  gibt,  dem  Kloster  Waterler  das 
Eigenthum  einer  Hufe  und  einer  Hofstellc  daselbst  zu  einem  ewigen 
Licht,  Sedmesscn  und  Mittheilung  der  guten  Werke. 

Nos  IIinricii8  dei  gratia  comes  de  Blanckenborgb  recognoscimus 
coram  universis  cristifidelibus  publice  protestantes,  quod  nos  de  con- 
sensu filiorum  et  filiarum  et  omnium  heredum  nostrorum  omniumque 
eorum,  quorum  consensus  de  iure  aut  de  consuetudiue  ad  hoc  requiren- 
dus fuerat,  dedimus  et  damus  in  hiis  scriptis  ecclesie  et  conventui 
sanctimonialium  in  Waterlerc  proprietatem  unius  mansi  siti  ibidem  in 
Waterlere  cum  una  area  in  villa  eadem  et  cum  omni  iure  cum  omnibus- 
que  ad  eum  pertineutibus  tam  in  villa  quam  in  campis,  renunciantes 
omni  iuri,  quod  in  ipso  hactenus  habuimus,  nobisque  et  nostris  here- 
dibus nicbil  in  eo  inris  penitus  reservantes.  Damus  autem  proprie- 
tatem istius  mansi  ad  boc,  ut  de  ipso  manso  lumen  perpetuum  in 
eodem  monasterio  procuretur  continuo  ad  honorem  sacri  sanguinis 
ihesu  Crist:.  Ecdem  cciam  sanctimoniales  observabunt  et  sollemniter 
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peragrent  in  crastino  sancti  Mauritii  anniversarium  «licui  scilicet  comitis 
ilinriei  patris  nostri  reverendi,  (ferborgis  matris  nostre  honorande,  nostri 
ac  Sophie  uxoris  nostre  dilecte.  Et  nos  nicbilomiuus  lacient1  participes 
munium  honorum  operum,  que  in  predieto  monasterio  facta  luerint 
in  missis,  vigiliis,  orationibus,  disciplinis  ct  in  aliis  dei  servitiis  uni- 
versis. l't  autem  hec  nostra  donatio,  «piam  pio  affectu  pure  propter 
deum  fecimus,  inviolata  permaneat  ct  a nullo  de  nostris  successoribus 
infringatur,  fecimus  ipsam  presenti  (!)  sigillari-  litteram  testiumque  in- 
sertione firmiter  communiri.  Testes  sunt:  Lodewicus  de  Elvcliugerode, 
Hinriciis  de  Hnym,  'Eberhardus  de  Blanckenborgh  milites,  Lippnldus 
de  Bodendike,  lobannes  de  Kattenstede,  et  viri  alii  tidedigni. 

Datum  et  actum  anno  domini  M°C('€<‘X",  in  die  sancte  virginis  et 
martiris  Katbcrine. 

Cofiwdb.  DI.  4*.  — 1)  Htlschr.  fulient.  — 2)  sigilli. 

1310.  Langensteln.  53. 

AlbreclU,  Bischof  von  llattiersfadt , gibt  das  Eiymfhunt  ihr  von 
Henning  von  Dingelstedt  für  Sil)  Mark  verkauften  und  ihm  auf- 
gelassenen drei  Wiesen  südlich  von  Walerler  un  der  Ilse  dem 
Kloster  daselbst. 

In  nomine  sancte  ct  individue  trinitatis.  ||  Albertns  dei  gratia  Ilalber- 
stndensis  ecclesie  episcopus  omnibus  in  perpetuum.  Sagax  discretorum 
adinvenit  industria,  acta  hominum  in  scriptis  redigi,  ut  calumpniatori 
nullus  locus  pateat  malignandi.  Ad  omnium  igitur  et  quorum  iutcrcst 
noticiani  devenimus  presentium  indicio  publice  profitentes,  quod  cum 
noster  fidelis  Henuighus  dictus  de  Dinghclstede,  Hennighi  quondam  de 
Dinghelstcdc  filius,  pro  viginti  marcis  puri  argenti,  quibus  se  a nostris 
devotis  . . preposito  et  conventu  sanctimonialium  in  Waterlere  quitatum 
seu  pagatnm  recognovit  oretenns  coram  nobis,  ipsis  preposito  et  conventui 
tria  spacia  pratorum  seu  graminum  iuxta  Waterlere  versus  austrum 
prope  Ilsenam  fluvium  sita  dic.ti  cenobii  pratis  scu  pascuis  contigue 
adiacentia  vendidisset,  ad  mannsque  nostras  bec  spacia,  que  a nobis 
in  pbeodo  tenuerat,  libere,  sicut  fieri  assolet,  resignasset,  nos  ob  salubre 
anime  nostre  remedium  memoratis  preposito  et  conventui,  qui  sedule 
die  noctuque  domino  famulantur,  dicta  graminum  spacia  donavimus, 
immo  et  cx  nunc  damus,  approprianius  et  in  dictum  cenobiuro  trans- 
ferimus a dictis  preposito  et  conventu  perpetuo  possidenda,  sic,  ut  eis- 
dem nunc  et  semper  de  ipsis  spaciis  disponendi  libera  sit  facultas.  Iu 
enius  rei  evideneinnt  atque  robur  sigillo  nostro  preseus  scriptum  super 
boc  editum  duximus  sigillandum.  Testes  eciam  hii  existunt:  magister 
lobannes  Felix,  thesaurarius  nostre  ecclesie,  Andreas  de  Hedershusen, 
Burcbardus  dc  Berewiukele,  lobannes  de  lloyem,  Fridericus  de  Bynedhe, 
lobannes  de  Crendoqi,  milites;  famulique  Hinrieus  dc  Dinglielstedbe, 
Bemardus  de  Werre,  lobannes  dictus  Stesies,  nostri  fideles,  et  plures 
alii  tidedigni. 

Datum  Langhcnsten  anno  domini  M'fX'OX0. 

IV 
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Urschrift  auf  Pergam.  Hern.  Von  dem  Siegel  sind  nur  ttoch  kleine  Bruchstücke 
an  Pergamentstreifen  vorhanden.  Ausserhalb  ist  ran  alter  Hand  bemerkt:  rcchti- 
chuit  over  de  groteu  wische. 

1311.  Juli  16.  Halberstadt.  54. 

Die  Gebrüder  von  Deck  verkaufen  dem  Stiftsherrn  T.udolf  von 
Sargstedt  zu  U L.  Frauen  in  Ilulherstadt  fünf  Hufen  nebst  Zu- 
behör, besonders  mit  dem  Patronatrecht  zu  Osterbeck,  und  übereignen 
dieselben  mit  Zustimmung  ihres  Bruders  (Friedrich),  Laienbruders 
beim  Kloster  Waterler,  und  aller  andern  JUitbctheiligten  dem  ge- 
nannten Stifte  zu  Ualberstadt.  Das  Kloster  Waterler  bekräftigt 
diese  Schenkung  durch  Anhängung  seines  Siegels. 

In  nomine  sancte  et  individue  trinitatis  amen.  ||  Ne  ea,  que  aguntur 
in  tempore,  simul  cum  lapsu  temporiH  pariter  evanescant,  expedit,  ut  scrip- 
turarum munimine  et  inseripeione  testium  efficaciter  roborentur.  Ilinc 
est,  quod  nos  Bertrarnimis  et  Tidcrieus  fratres  dicti  de  Bech  laici  re- 
cognoscimus publice  protitentes,  quod  ducentis  marcis  tribus  minus 
puri  argenti  a discreto  viro  domino  Ludolfo  de  Sercbstede,  canonico 
eeclcsic  sancte  Murie  Halberstadensis,  acceptatis  et  plenarie  persolutis, 
eidem  vendidimus  quinque  mansos  sitos  in  campo  Osterbech  cum 
omnibus  iuribus  ac  pertinendis,  arcis  videlicet  decem  solventibus  tres 
marcas  usualis  argenti  annuatim,  pascuis,  curtis,  viis  et  inviis,  cultis 
ac  incultis  et  precipue  cum  iure  patronatus  ibidem.  Quorum  omnium  pro- 
prietatem de  consensu  fratris  nostri  conversi  degentis  apud  claustrum  Water- 
icre  et  1 linrici  fratris  nostri  lavei  ac  sororum  nostrarum  Konegundis,  sancti- 
monialis claustri  sancti  Nycolai  in  Adcsleve,  ac  strenui  militis  lnbannis 
de  Hoycm,  avunculi  nostri,  uecnou  Ludolfi  cognati  nostri  de  Watticsem 
et  omnium  aliorum,  quorum  interest  aut  qui  fuerant  requirendi,  ad  nos 
iure  hereditario  pertinentem  ad  instantiam  prcdicti  domini  Ludolfi  et 
ob  specialem  favorem  ecclesie  sancte  Marie  Halberstadensis,  quo  ipsam 
prosequimur,  graciosc  donavimus  iamdicte  ecclesie  sancte  Marie  et 
presentibus  elargimur  perpetuo  possidendam.  Ne  nutem  de  nostre 
donacionis  beneficio  in  posterum  ullus  oblivionis  scrupulus  aut  impug- 
nacionis  calumpnia  oriatur,  presentem  litteram  inde  confectam  sigillorum 
nostrorum  appensionibus  ac  sigillis  conventuum  sanctimonialium  sancti 
Borcbardi  extra  muros  llalbcrstad  et  sancti  Bartbolomei  in  Blanken- 
burch  et  sancti  Nycolai  in  Adesleve  nec  non  sancte  Marie  virginis  in 
Watcrlere  optinuimus  communiri.  Huius  rei  testes  sunt:  Albertus  de 
Werre,  Friso  sororius  suus,  Lndoltus  de  Winningstedc,  Johannes  de 
Hoyern,  milites;  llinricns  de  Dingclstede,  lohanncs  filius  Johannis  de 
Hoyent,  Ludolfus  Kekehardi,  et  alii  quamplures  fidedigni. 

Datum  Halberstad,  anno  domini  M'C"OC"Xl",  XVII“  kalendas 
Augusti. 

I 'mehr,  mit  den  fünf  anhangenden  Siegeln  im  königlichen  Staatsarchiv  zu 
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Magdeburg  unter  Stift  V.  Ij.  Frauen  Nr.  337.  Von  den  Siegeln  s.  abgeh.  das  ron 
S.  Durch,  in  11.  auf  Siegeltafel  V,  37;  ron  S.  liarthol.  in  Blankenburg  laf.  K,  35; 
S.  A ’ik.  in  Adersl.  Tuf  V,  33;  Watcrler  II,  Hl.  Das  Siegel  Dcrtr.  v.  Beck  s.  auf 
Taf.  II,  Nr.  ‘JO  rum  Stötterlingenb.  Urktlb. 

1311.  October  16.  55. 

Das  Kloster  Wolmirstedt  nimmt  das  Kloster  Watcrler  in  seine 
Brüderschaft  und  in  die  Gemchischaft  seiner  guten  Werke  auf. 

Religiosis  dominabus  ancillis  Christi  domine  Sophie,  abbatissc 
monasterii  sanctimonialium  ad  sacrum  sanguinem  Christi  in  Waterlcre, 
uccnon  sociabus  eius  Walburgi  et  Mechtildi  Vredhcka  dei  gratia  abba- 
tissa, Luderus 1 prepositus  totaque  congregatio  sancte  Katherinc  virginis 
in  Wolmerstede  ad  convivium  sponsi  cum  prudentibus  introire.  Quo- 
niam* piis  fidelium  votis  acquiescere  opus  esse  dinoscitur,  pietatis  vestre 
petitioni  et  desiderio,  qnod  de  sincere  fidei  radice  processit,  satisfacere 
cupientes,  propter  deum  ac  propter  specialem  amiciciam  pure  dilec- 
tionis ad  fraternitatem  nostre  congregationis  vos  recepimus  in  vita 
pariter  et  in  morte,  plenam  vobis  participationem  tenore  presentinm 
concedentes  omnimn  orationum,  vigiliarum,  ieiuniorum,  abstinentiarum, 
afflictionum  ceterorumque  bonorum  operum,  que  per  nos  operari  digna- 
bitur clementia  salvatoris.  Cum  vero  obitus  vester  nobis  fuerit  nun- 
ciatus,  idem  vobis  officii  debitum,  quod  defunctis  sororibus  nostris 
inpendere  consuevimus,  inpcndemus. 

Datum  anno  domini  M0CCC°XI°,  in  die  beati  Galli  abbatis. 

Ursehr.  Wem.  Siegel  nicht  mehr  carlunulen.  Gedruckt  Magdeburger  Geschichte- 
lAätter  3 (1868),  S.  501  f. 

1)  Lud’.  — 2)  Quo.  

1312.  Januar  25.  56. 

Die  Pricsterbriidcrschaft  eu  Braunschweig  und  das  Kloster  Watcrler 
nehmen  sich  gegenseitig  in  ihre  Brüderschaft  auf. 

lohanncs  custos  ceterique  confratres  sacerdotalis  confratcrnitatis  in 
Iiruueswich  omnibus,  ad  quos  presens  scriptum  pervenerit,  salutem  et 
sempiternam  in  domino  karitatem.  Quoniam  oratio  et  Bingula  pietatis 
opera  in  sui  participatioue  non  minuuntur,  sed  fructus  eorum  et  affectus 
integer  in  singulis  invenitur  ideoque  merito  redarguitur  pietatis  defectus, 
si  in  illis  rebus  communicandis  aliqua  servetur  parcitas,  in  quarum 
distributione  non  violatur  integritas,  hinc  est,  quod  volumus  esse  notum, 
quod  quedam  unio  inter  nos  et  sanctimoniales  monasterii  beate  Marie 
virginis  in  Waterlcre  est  taliter  ordinata,  quod  ipse  et  earum  successores 
nostre  sorores  sunt  et  participes  debent  esse  omnium  et  singulorum 
bonorum  operum  tam  in  vita  quam  in  morte,  que  in  confraternitate 
nostra  nunc  et  in  perpetuum  operari  dignabitur  clemencia  salvatoris. 
Et  e converso  nos  et  nostri  successores  exuunc  et  in  perpetuum  con- 
fratres et  sorores  sumus  ipsarum,  et  participes  debemus  esse  omnium 
et  singulorum  bonorum  operum  in  vita  pariter  et  in  morte,  que  in  con- 
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gregatione  earum  fiunt  et  fient  in  perpetuum  ad  laudem  domini  nostri 
Iliesu  Christi,  ln  quorum  omnium  evidens  testimonium,  quia  proprio 
sigillo  caremus,  presentem  litteram  sigillo  domini  Baldcwini,  decani 
eeelesic  sancti  Blasii  in  Bruneswieh,  eonfratris  nostri,  procuravimus 
sigillari. 

Urschr.  Wem.  An  rothseidener  Schmer  hängt  fragmenta  risch  das  spitzorale 
Siegel  in  grünem  Wachs. 

1312.  Mai  8.  — — 57> 

Der  Ritter  Hermann  van  Gowisch  verkauft  dem  Kloster  Waterler 
eine  Italbe  Hufe  daselbst,  eicei  Hofstetten  und  einen  zugehörigen 
Ilolz fleck , welches  liesitzthum  Wolter  v.  Ler  von  ihm  zu  Lehn 
getragen,  auch  einen  dort  gelegenen  Hof,  eine  Viertelhufe  und 
noch  einen  Hof  und  zwei  Holz/lecke,  einen  bei  Waterler,  den 
andern  bei  Berssd  gelegen. 

Nos  Hermannus  miles  dictus  de  Gowisce  recognoscimus  coram 
universis  cristitidelibus  publice  protestantes,  quod  nos  de  consensu 
fratrum  nostrorum  et  heredum  omniumque  eorum,  quorum  consensus 
requirendus  fuerat,  vendidimus  conventui  et  monasterio  sanctimonialium 
in  Watcrlere  dimidium  mansum  situm  in  campis  ibidem  cum  duabus 
areis  in  villa  eadem  pertinentibus  ad  eum,  et  unum  locum  silvarum, 
qui  etiam  ad  eum  pertinet  cum  proprietate  et  omni  iure  perpetuo 
possidendum;  quem  quidem  dimidium  mansum  et  ea,  que  prenominata 
sunt  ad  ipsum  pertinentia,  Woltherus  de  Lerc  a nobis  pheudalitcr 
tenuerat  aliquando.  Item  vendidimus  conventui  et  monialibus  predictis 
unam  curiam,  que  fuerat  Hinrici  Alberus  dicti,  et  quartale  uuius  mansi 
ibidem,  unam  curiam  et  duo  loca  lignorum,  quorum  unus  apud  candctn 
villam,  alter,  vero  apud  villam  Bersle  situatur,  que  Conradi  apud 
stubam  fuerant,  lice  etiam  cis  vendidimus  cum  proprietate  et  omni 
utilitate  et  iure  perpetuo  possidenda,  renunciantes  omni  iuri,  quod 
nobis  et  nostris  heredibus  in  hiis  bonis  aliqualiter  competebat,  nobis 
et  heredibus  nostris  in  eis  nichil  iuris  penitus  reservantes.  Promittimus 
nichilominus  per  presentes,  quod  conventum  et  monasterium  prenomi- 
natum  de  bonis,  areis,  curiis,  silvis  predictis  warandabimus  et  waran- 
diatn  sufficientem  prestabimus  quando  ct  ubicunque  eis  opus  exstiterit 
et  quum  a nobis  fuerit  requisitum.  Huius  facti  nostri  testes  sunt: 
Iohannes  et  Bartoldus1  de  Kymbcke,  Iohanucs  dictus  Middenbosc, 
milites,  ct  viri  alii  lidcdigni.  Preterea  in  maiorem  facti  nostri  eviden- 
tiam presens  scriptum  inde  confectum  dedimus  appensione  nostri  sigilli 
roboratum. 

Datum  et  actum  anno  domini  M"CCCnXlI°,  feria  secuuda  post 
Walburgis  virginis. 

Copialb.  ISI.  lGh. 

1)  Die  Abschr. : Bartixlus. 
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1312.  Juni  23.  58. 

Das  Kloster  Waterler  bekennt,  dass  für  die  demselben  geschenkten 
und  sum  Ankauf  des  Eigenthums  der  in  vorstehender  Urkunde 
genannten  (riitcr  verwendeten  fünf  Mark  jährlich  eine  halbe  Mark 
aus  der  Klostermühle  zu  den  Kirchenlichtern  gegeben  werden  soll. 

In  noininc  snnctc  et  individue  trinitatis.  Johannes  dei  gratia  pre- 
positus, Sophia  abbatissa  totusqnc  conventus  sacri  sanguinis  domini 
nostri  Ihesu  Christi  in  Waterleren  omnibus  in  perpetuum.  Cum  memoria 
hominum  sit  res  fragilis,  expedit  ut  ea  que  aguntur  scriptis  auttenticis 
perhennentur.  Hinc  est,  quod  notum  esse  volumus  ehristifidclibus 
universis,  quod  matura  deliberatione  habita  de  qninqnc  marcis,  que 
erant  date  ecclcsie  nostre  a quodam  devoto  pro  remedio  anime1  sue 
ad  luminaria  sacri  sanguinis  emendanda,  iam  dictas  marcas  pro  ne- 
cessitate et  utilitate  nostre  ecelesie  expendidimus  (!)  pro  proprietate 
bonorum  subscriptorum  ad  nostram  ecclesiam  comparanda,  videlicet 
dimidii  mansi  siti  in  Waterleren  et  duarum  arcarum  ibidem  sitarum 
ac  unius  silve;  quem  quidem  dimidium  mansum  et  ea  que  pretacta 
sunt  Woltcrus  de  Leren  quondam  tenuerat  a strennuo  milite  domino 
Hermanno  dicto  de  Gowische  iure  feodali.  Preterea  comparavimus 
cum  iam  dicta  pecunia  eciam  proprietatem  quartalis  unius  mansi  ibidem 
et  unius  curie,  que  fuerat  Ilinrici  dicti  Albrcetes,  ac  duarum  silvarum, 
qnarum  una  est  sita  apud  eandem  villam,  alia  apud  villam  Berslc; 
que  silve  quondam  fuerant  Conradi  apud  stupam.  In  istius  vero  pecuuic 
recompcnsam  dimisimus  et  ex  communi  consensu  nostri  conventus  per 
presentes  concedimus,  quod  de  nostro  proprio  mollcndino  in  villa 
Waterleren  sito  ad  luminaria  nostre  ecelesie  prctacte  dimidia  marea 
usualis  annis  singulis  in  festo  sancti  Galli  perpetuo  persolvatur.  Ad 
istorum  firmam  observandam  presentem  litteram  sigillo  nostri  conventus 
duximus  sigillandum.  Testes  huius  sunt:  dominus  Guucclinus  de 
Berwinkcle,  dominus  Fredcricus  de  Bunde,  milites ; Fredericus,  Stephanus, 
Wolterus,  nostre  ecelesie  fratres,  et  alii  quamplures  fidedigni. 

Datum  anno  domini  M"CCC‘‘XII°,  in  vigilia  Iohannis  [baptist]e. 

Ursehr.  Wern.  Die  genaue  Bestimmung  des  Johannistages  ist  icegcn  des  aus - 
gefressenen  Pergaments  nicht  mehr  ;u  erkennen,  doch  zeigt  nicht  nur  die  Berechnung 
lies  Baumes,  dass  baptiste  stand,  sondern  dies  hat  auch  eine  ältere  Abschriften- 
sammlung & 411.  Das  bruchstückweise  erhaltene  Conrentssiegel  s.  Taf.  II,  Nr.  21. 

1)  Urk.:  anine.  

1313.  September  29.  59. 

liurchard  der  Lange  von  der  Asseburg  gibt  dem  neuen  Kloster 

N zu  Watcrlcr  das  Eigenthum  einer  Hufe  in  Odorp. 

ln  nomine  domini  amen.  Nos  Borchardus  miles  Longus  dictus  de 
Asse  horch  ac  nostra  Sophya  legitima  omnibus  in  perpetuam  salutem. 
Ut  caduca  et  transitoria  eternentur,  convenit  ea  scripture  testimonio 


261  Cistcrcienscrinnon-  (Uofllgenblut-)  Kloster  Waterler. 

perheunari.  llinc  est,  quod  notum  esse  volumus  universis  tam  presen- 
tibus  quam  futuris  prescncia  visuris  seu  audituris  et  publice  protestamur, 
quod  propter  deum  et  ob  salutem  nostrarum  animarum  cum  bona 
voluntate  et  consensu  nostrorum  heredum  et  omnium,  quorum  intererat 
consentire,  dedimus  et  per  presentes  damus  novo  clastro  (!)  constructo 
in  laudem  et  honorem  sacri  et  preciosi  sanguinis  domini  nostri  llicsu 
Christi  eiusdemque  matris  virginis  Marie  in  Waterlere  proprietatem 
unius  mansi  siti  in  Odorpe,  quam  nos  et  nostri  progenitores  habere 
dinoseimur  manso  in  eodem  libere,  quiete,  pacifice  perpetuis  temporibus 
proprietatis  titulo  possidendam,  volentes,  ut  domine  seu  sorores  infirme 
ibidem  languendo  decumbentes  habeant  proventus  sive  fructus  de  pre 
dieto  manso  et  proprietate  eiusdem  ad  refectionem  suorum  corporum 
et  ad  usus  suos  necessarios  expendendos.  Ut  igitur  nostra  donatio  firma 
et  inconvulsa  a nostris  successoribus  inviolata  in  perpetuum  perseveret, 
presetis  scriptum  nostri  sigilli  roboratum  munimine  prcdicte  ecclesic 
contulimus  in  perpetuum  testimonium  et  cautelam.  Testes  buius  rei 
sunt:  dominus  Ilenricus  Spirig  senior,  dominus  Frcdericus  Friso,  Lu- 
doltus  de  Winighestede,  milites;  et  alii  quamplures  fidedigni. 

Datum  et  actum  anno  domini  M’CCC0  tredeeimo,  111°  kalendas 
Octobris. 

Urschr.  Wern.  Das  gelbe  Wachssiegel  s.  1 a/.  X,  Nr.  73. 


1314.  April  23.  60. 

Engelbrecht  von  Lochtum  gibt-,  im  Fall  er  ohne  Kinder  zu  hinter- 
lassen verstirbt,  dem  Kloster  Waterler  zwei  Hufen  daselbst  und 
eine  llofstelle  in  Odorp  für  Seelmessen,  Jahrzeiten  und  Spctule  an 
die  Armen,  doch  mit  Vorhalt  der  Einkünfte  auf  Lebenszeit. 

Ego  Engelbertus  dictus  de  Lochtene  ad  noticiam  singulorum  cupio 
pervenire,  quod  in  salutem  ct  remedium  anime  mce  et  parentum  meo- 
rum dedi  et  do  in  hiis  scriptis  bona  voluntate  conventui  monialium  in 
Waterlere  duos  mansos  sitos  in  campo  ville  Waterlere  et  unam  arcam 
sitam  in  Odorpe  cum  omni  iure  et  pertinentiis  quibuslibet,  sicut  usque 
in  presens  di  noscor  possedisse.  Dc  hiis  autem  duobus  mansis  prediete 
moniales  et  provisores  ipsarum  dabunt  in  annis  singulis  semper  in  festo 
beati  Martini  duodecim  maldcrata  tritici  ct  duodecim  maldcrata  avenq 
quamdiu  vixero.  Postquam  autem  mortuus  fuero,  predicto  conventui 
monialium  dimidietas  predietorum  malderatorum  libere  vacabit  perpetuo, 
pro  quo  anniversarium  meum,  patris  mei  et  matris  mee  ipso  die  obitus 
mei  aunis  singulis  in  perpetuum  peragi  debent  in  vigiliis  et  missarum 
sollcmniis,  et  alia  dimidietas  eorundem  malderatorum  ipso  die  obitus 
mei  aunis  singulis  in  usus  pauperum  perpetuo  convertetur.  Preterea 
si  iuxta  consilium  amicorum  meorum  uxorem  duxero  et  heredes  pro- 
creavero, illi  heredes  mei  prcdictos  duos  mansos  ct  prcdictam  aream 
in  suam  possessionem  recipient  sicut  alia  bona  mea,  donatione  kuius- 
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modi  non  obstante.  Insuper,  si  in  processu  temporis  proprio  aratro 
meo  et  sub  propriis  expensis  meis  bona  predicta  colere  voluero,  hoc 
prcdicte  moniales  admittere  debent  bono  modo,  et  quamdiu  talem  cul- 
turam exercere  raichi  placuerit,  tanidiu  predictis  malderatis  carebo. 
Post  obitum  tamen  meum  supradictus  conventus  monialinm  prcdictos 
mansos  cum  omni  fructu  perpetuo  obtinebit.  1’reterea  si  me  infra 
festum  Michaelis  et  festum  Martini  mori  contigerit,  tunc  solummodo 
predicta  malderata  complete  dabuntur  illi  vel  illis,  cui  vel  quibus  micbi 
placuerit  assignare.  Ut  autem  predicta  mea  donatio  tirma  permaneat 
et  a nullo  vicietur,  predicto  conventui  monialium  presentem  litteram 
dedi  meo  sigillo  patenter  cdmmunitam. 

Datum  anno  domini  M"CCC°XIIII0,  in  die  beati  Georgii  martiris. 

Gopiafb,  -B/.  5*. 

1315.  Februar  23.  61. 

Ditinar,  Pfarrer  zu  Osterbiiccnde , bezeugt  die  Schenkung  einer 
halben  Hufe  zu  Romsleben  seitens  seines  Bruders  Burchard  an 
das  Kloster  Waterler. 

Dbctmarus  plebanus  in  Osterbiwendc  humilis  omnibus  in  Cristo 
fidelibus,  ad  quos  hec  littera  pervenerit,  orationes  in  domino  Iesu 
Christo.  Sciant  universi,  quod  dilectus  frater  meus  Borchardus  piis 
elemosinarum  operibus  insistens  in  remedium  et  salutem  anime  sue  et 
animarum  omnium  parentum  suorum  do  meo  consilio  et  bono  consensu 
omnium  quorum  interest  dedit  dimidium  mansum  situm  in  campo  ville 
Homesleven  ccclesie  in  Waterlerc  et  monialibus  ibidem  cum  omni  iure 
ct  utilitate  perpetuo  libere  possidendum.  In  testimonium  huius  facti 
et  ad  preces  fratris  mei  prodicti  meum  sigillum  duxi  presenti  littere 
apponendum. 

Datum  anno  domini  millesimo  tricentesimo  dccimoquinto,  dominica 
Oculi  mei. 

Copialb.  Bl.  14".  

1317.  Februar  20.  62. 

Das  Kloster  Waterler  verschreibt  seinem  Verweser  Wolter  und 
dessen  Tochter  der  Kloster jung f rau  Gertrud  für  eine  von  demselben 
dein  Kloster  mit  summt  dem  Eigen  daran  erkaufte  halbe  Hufe 
im  dortigen  leide  eine  lebenslängliche  Kornleistung  und  bestimmt 
über  deren  nachherige  Verwendung  zu  Lieht. 

Nos  Iordanus  dei  gratia  prepositus,  Mccthildis  abbatissa,  Adelheidis 
priorissa  totumque  collegium  in  Waterlere  omnibus  ad  quos  presentes 
littere  pervenerint  ad  perpetuam  rei  memoriam.  Noverint  presentes  et 
posteri,  quod  frater  Wolterus,  noster  provisor,  dimidinm  mansum  in 
campo  Waterlere  situm  comparavit  suis  propriis  sumptibus  nostro 
monasterio,  proprietatemque  dicti  mansi  a nubili  viro  comite  H(enrioo) 
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de  Blanckenborch  impetravit  Nos  vero  pro  prefato  dimidio  manso 
dabimus  singulis  annis  ante  festum  beati  Martini  episcopi  ipsi  Woltero 
necnon  filie  sue  Gertrudi  nostre  claustrali  tres  maldras  hyemalis  et 
tres  estivalis  omni  dubio  procul  moto,  hoc  etiam  adiecto,  quod  uno 
defuncto  alteri  superstiti  suprascriptum  frumentum  integraliter  persol- 
vemus. Si  vero  solutionem  dicte  annone,  prout  pretactum  est,  non 
perfecerimus  nobis  nimium  ingratis,  dimidium  mansum  locare  poterunt 
cuicunque  voluerint.  Insuper  utrisque  defunctis,  videlicet  fratre  Woltero 
necnon  filia  sua  Gertrude,  seped ictus  dimidius  mansus  ad  luminaria 
nostre  ecclesie  providenda  pertinebit.  Presens  scriptum  nostre  ecclesic 
sigillo  fecimus  firmiter  roborari.  Testes  huius  facti  sunt:  Johannes 
Middenbose  miles  et  Iohannes  filius  eius,  Hinricus,  Woltems,  Ludcrus 
famuli  dicti  de  Lere,  et  viri  alii  fidedigni. 

Datum  et  actum  anno  domini  M"CCC°XV1I",  dominica  (pia  cantatur 
Invocavit. 

Copialb.  Bl.  Gb.  

131S.  Februar  23.  Schloss  Rotenburg.  63. 

Bischof  Nikolaus  und  das  Hochstift  Verden  verkaufen  dem  Kloster 
Waterler  2 iji  llufe,  1 Hof,  eine  Hof  stätte,  der  Grashof  genannt, 
ein  Stück  Land  zu  llomslebcn,  welches  Gut  Konrad  von  Biwende, 
2 Hufen  mit  Höfen,  die  der  lulle  von  Hessen,  lj2  Hufe  und 
ll2  Hof  stelle,  die  Burcliard  von  Biwende  zu  Lehn  gehabt  haben, 
für  10  Mark  Silbers. 

In  nomine  sancte  et  individue  trinitatis.  Nycolaus  dei  gratia  epi- 
scopus, Ludolfus  decanus,  Iohannes  scolasticus  totumque  Vcrdeusis 
ecclesie  capitulum  omnibus  in  perpetuum.  Memoria  hominum  consulte 
iuvatur,  dum  geste  rei  veritas  litterarum  testimonio  roboratur.  Hinc 
est,  quod  notum  fieri  volumus  universis  tam  presentibus  quam  futuris, 
quod  considerata  utilitate  ac  comoditate  (!)  ecclesie  nostre  atque  nostra 
ad  comparandum  viciniora  nobis  bona  deliberatione  sufficienti  super 
eo  prehabita  concordi  voluntate  vendidimus  pro  decem  marcis  puri 
argenti  nobis  persolutis  preposito  et  conventui  monasterii  in  Waterlere, 
llalberstadensis  dyocesis,  duos  mansos  et  dimidium  sitos  in  campis 
ville  Koinesleve,  prodicte  dyocesis,  et  unam  curiam  in  eadem  villa  et 
unam  aream  wlgariter  dictam  Grashof  et  quoddam  terre  spacium  dictum 
Grasblek,  que  a nobis  habebat  in  pheodo  Conradus  de  Bywende  mili- 
taris, et  duos  mansos  cum  duabus  curiis,  quos  a nobis  habebat  in 
pheodo  . . nobilis  de  Hcsnem,  et  insuper  dimidium  mansum,  quem 
cum  dimidia  area  a nobis  habebat  in  pheodo  Borchardus  de  Bywende 
militaris  cum  omnibus  eorum  utilitatibus,  iuribus  ac  pertinendis,  quibus 
ea  pacifice  possedimus  perpetuo  possidenda.  Misimus  eciam  ac  mittimus 
per  presentes  prepositum  et  conventum  predictos  in  prenominatorum 
bonorum  possessionem  corporalem  reuunciando  pro  nobis  et  nostris 
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successori  bos  omnibus  utilitatibus  et  iuribus,  que  nobis  in  eis  compe- 
tebant et  competere  possent  in  futuro,  promittentes  eisdem,  quod 
volumus  eos  de  proprietate  predietorum  bonorum  legitime  waraudare 
et  in  eorum  possessione  defendere  et  ab  omni  homine  disbrigare,  si, 
quod  absit,  litem,  inpetitioneui  aut  controversiam  ipsis  ab  aliquo  moveri 
contigerit  super  aliquo  promissorum.  Kcnuur.iamus  etiam  per  presentes 
beneficio  restitutionis  iu  integrum  et  omnibus  exceptionibus  et  iuris 
beneficiis,  quibus  predietorum  bonorum  alieuutio  et  eorum  predicto 
conventui  appropriatio  posset  retractari  aut  recindi  (!).  Et  in  horum 
omnium  evidens  testimonium  sigilla  nostra  duximus  presentihus  patenter 
apponenda.  Testes  eciam  sunt:  honorabiles  viri  Enghelhertns  de 
Medinghe,  decanus  ecclesie  sancti  lilasii  in  Bruncswicb,  Conradus  de 
lleymwiden,  archidyaeonus  in  Bevenhusen,  Hernicus  de  Boyzencboreb, 
thesaurarius  ecclesie  nostre,  Otto  Cluvere,  archidyaeonus  in  Sutherum, 
magister  Iohannes  Prambaleh,  canonicus  ecclesie  nostre;  Henricus 
Ursus,  Henricus  de  Ilonhorst,  Antonius,  milites,  fideles  nostri,  et  piares 
alii  fidedigni. 

Datum  in  castro  nostro  Rodenborcb,  anno  domini  M“C0C*  decimo 
octavo,  septimo  kalendas  Marcii. 

Urschr.  Wem.  Es  ist  nur  noch  die.  Sculenschnur  mrtuiiulrn,  durch  icelche  das 
zweite  Siegel  ange/uingt  imr.  — In  einer  Urkunde  non  gleichen  Ort  (in  rastro 
nostro  Rrätenborg)  und  Dutum  rerhi oft  das  Ihshsti/i  Verden  dem  Kloster  Wöl- 
tingerode alle  seine.  Hilter  zu  Romeslecc  summt  dem  Kirchenpatroivit , mit  .4ms- 
nahme  der  dem  Kloster  Waterler  verkauften  (genau  wie  oben  s/iecialixirten) 
Stücke.  Vgl.  Copialb.  v.  WoUingernle  S.  637—38,  VI,  115  im  kottigl.  SU ut Is- 
ar chire  zu  Hannover. 


1318.  April  25.  (Water-)  Ler.  64. 

Das  Kloster  ( Water-)  Ter  bezeugt,  dass  ihm  Kontrati  von  Biwende 
llufe  zu  Romsleben  unter  der  Bedingung  lebenslänglichen 
( l musses  und  darnach  dreimaliger  Seelmessen  utul  Spenden  zuge- 
eignet  habe. 

Ne  ea,  que  geruntur  in  tempore,  simul  evanescant  cum  lapsu  tem- 
poris, expedit  res  gestas  scripturarum  testimonio  perhennari.  Quapropter 
nos  Iordanus  prepositas,  Mcchtildis  de  Blankenborch  abbatissa  totusque 
conventus  sanctimonialium  iu  Lere  notum  facimus  uuiversis,  quod 
Conradus  dictus  de  Bywende  famulus  proprietatem  duorum  mansorum 
cum  dimidio  sitorum  in  campis  ville  Komesleve,  »pios  in  fcodo  tenuit 
a venerabili  domino  episcopo  et  ab  ecclesia  Verdcnsi,  ipsosque  ob 
spem  divine  retribucionis  claustro  predicto  donavit  et  per  presentes 
donat,  incorporat  et  appropriat  perpetuis  possidendo  temporibus  in 
hunc  modum:  Coloni  dictorum  mansorum  preseutabunt  eidem  Conrado 
quamdiu  vixerit  singulis  annis  Goslaric  seu  Horneborech  (!)  vel  Osterwic, 
quod  erit  in  ipsius  opeione,  viginti  duo  maldra  de  manso  et  dimidio 
estivalis  et  byemalis  aunoue  et  dimidiam  rnarcaw  usualis  de  uno  manso. 
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Post  mortem  vero  sepedicti  Conradi  inaldra  ac  pensio  snpradicta  ad 
prefatum  claustrum  libere  revertentur  et  extunc  fiet  de  hiis  conventui 
singulis  annis  karitativa1  specialis  consolacio  sub  hac  forma:  Ter  in 
anno,  videlicet  in  crastino  beati  Martini,  in  die  beati  Valentini,  feria 
secunda  post  dominicam  „Misericordia  domini“  peragetur  memoria  eius 
et  Frederici  dicti  Frisonis  militis  necnon  parentum  Conradi  patris  et 
Alveradis  matris  eorundem  in  vigiliis,  missis,  psalteriis2  legendis  et  in 
quolibet  termino  prcdicto  enstos,  id  est  custerighe  monasterii  prefati, 
cui  extunc  pensio  ac  maldra  snpradicta  presentabuntur,  dabit  de  hira 
conventui  unum  talentum  Halberstadensium  denariorum,  quod  inter 
ipsas  equaliter  partietur.  Providebit  etiam  in  quadragesima  singulis 
diebus  conventui  de  uno  epulo  karitativo,  prout  sibi  videbitur  expedire. 
In  cuius  rei  evidens  testimonium  sigilla  nostra  cura  sigillis  Conradi  et 
Fridcrici  Frisonis  fratrum  promissorum  patenter  presentibus  sunt  appensa. 
Testes  huius  rei  sunt:  discreti  viri  Conradus  canonicus  ecclesie  sancti 
Pauli  Halbcrstadensis,  Iohannes  plebanus  in  Horneborecb , Fredcricus 
perpetuus  vicarius  ibidem;  Rorchardus  dictus  de  Asscborech,  Ludolfus 
dictus  de  Winningstede,  milites;  Hincemannus  dictus  de  Getlede,  famulus, 
ct  quamplures  alii  fidedigni. 

Datum  Lere,  anno  domini  M0C°C0C0XVIII°,  kalendis  Maii. 

Urschr.  Wem.  Während  die  K hxtersiegel  nicht  mehr  vorhanden  find,  int  ivm 
denen  der  Gehr.  Konrad  (r.  Bitcende)  und  Friedrich  noch  je  ein  Bruchstück  erhalten. 
Das  Konrads  (IV.)  r.  B.  faulet  sich  Har tzeit sehr.  8 (1875),  S.  72  bestochen  und 
7 (i/.  II,  Nr.  3 dbgebildet.  Es  sind  noch  beide  Fiisse  des  Hahns  zu  erkennen. 
Au I dem  ebendas.  S.  73  erwähnten  Taf.  II,  Nr.  7 abqebitdeten  Siegel  des  Friedrich 
Friso  zeigt  bei  unserm  Bruchstücke  das  Stielende  tles  Seitens  eine  rosettenartige 
Gestalt. 

1)  karitata.  — 2)  lidschr.  »paltcrii*. 


1318.  Mai  1.  Hornburg.  65. 

Konrad  von  Biwendc,  Burgmann  zu  Homburg,  gibt  dem  Kloster 
Walerler  J2 1/2  Hufe  zu  Bom sieben , ehenuds  bischöflich  Verden- 
sches  Lehn. 

In  nomine  sancte  et  individue  trinitatis.  Conradus  dictus  de  By- 
wende,  castellanus  in  Homcborcli,  omnibus  in  perpetuum.  Laudabilis 
obtinuit  consuetudo,  acta  modernorum  in  scriptis  redigi,  ut  futurorum 
clareant  noticie  calumpniatorquc  locum  invenire  nequeat  malignandi. 
Igitur  claro  presentinin  inditio  profiteor  protestando,  quod  requisito  et 
habito  charissimi  fratris  mei  Fridcrici  dicti  Vrcse  meorumque  cohere- 
dum ciusdemquc  fratris  mei  militis  heredum  ct  omnium  quorum 
intererat  expresso  consensu  in  Cristo  devotissimis  domine  abbatisse, 
priorissc  totique  conventui  ancillarum  Christi  exilis  cenobii  in  Watcrlere, 
ordinis  CvstertienBis,  Halbcrstadensis  diocesis,  que  die  noctuque  sedulo 
domino  famulantur,  dedi,  immo  exnunc  per  presentia  dono  duos  mansos 
et  mansum  dimidium  in  campis  Romcsleve  sitos  cum  omni  proprietate, 
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iure  et  pcrtinentiis,  inquisitis  et  inquirendis,  sicut  ad  me  mansi  pre- 
dicti  sunt  a meis  progenitoribus  devoluti,  sicutque  dicta  predictorum 
mansorum  proprietas  a venerabili  domino  meo  Nicolao,  episcopo  ecclcsie 
Verdensis,  et  ab  ipsa  ecclesia  ad  me  rite  transiit  titulo  emptionis;  in 
ipsumque  cenobium  dictos  mansos  proprietatemque  eorundem  cum  omni 
iure  et  pertinentiis  transfero  a dictis  abbatissa,  priorissa  et  conventu 
liberaliter  et  perpetuo  possidendos,  renuncians  omni  iuri  et  actioni,  que 
iniebi  seu  cuicunque  meo  competierunt  nomine  in  eisdem  mansis 
possentve  quomodolibet  competere  in  futurum.  In  quorum  robur  et 
evidentiam  meum  sigillum  cum  honestorum  militum  Hiurici  dicti 
Spiringh,  Friderici  dicti  Vrese  et  Ludolpbi  de  Winningstede  sigillis 
duxi  presentibus  apponendum.  Testes  etiam  huius  existunt:  domini 
Borckardus  de  Asseborch  et  Albertus  de  Werre,  milites;  Bernardus  de 
Werre,  Lodewicus  de  Blanckenborcb,  et  quamplures  alii  tidedigni. 

Actum  Horneborcb,  auno  domini  M°CCC0XVIII®,  kalendis  Maii. 

Copialb.  Bl.  15 \ 

1318.  September  17.  GG. 

Das  Kloster  Waterler  verschreibt  dem  Heinrich  von  Jlanslebcn 
eine  lebenslängliche  jährliche  Kornleistung  für  9 Mark  Silbers, 
womit  das  Kloster  vom  Münzmeister  zu  Wernigerode  eine  halbe 
Hufe  zu  Husler  gekauft  hat. 

We  Iordan  provest,  Mechtilt  ebbedessche,  Adhclhcyd  prioiissclie 
unde  dhe  kovent  ghemeyne  to  Waterlere  dbes  goddesshusses  dhes 
htylighen  blödes  bekennen  an  dhissem  jeghenwardigen  openen  breve, 
dhat  we  hebben  vorkofft  Henrike  van  Bansslcve  vifftebaltlTnalder  wetes 
unde  vifftehalff  malder  liaveren.  Dhat  scole  we  eme  glicven  unde 
bereden  aller  jarlikes  swar  be  wonkafftick  is  dhe  wile  he  levet  an  dheni 
daglie  sancte  Ghallen  dhes  abbedes,  dhar  we  mogben  by  cnem  dagbe 
wedher  unde  vort  varen  mit  usseme  wagbeue.  Dhar  umine  bevet  he 
uns  gbeven  unde  beret  neghen  mare  lodigbes  sulveres,  dhar  we  medc 
hebben  ghekoft't  unde  beret  cue  halve  liove  uppe  dbem  velde  to  Husslere 
mit  eghene  unde  aller  nut  unde  aller  vrucht  von  dliem  muntmestere  to 
Wernigerodhe  ewliken  to  ussein  goddesshusse.  Dhat  dhissc  vorbc- 
screvene  redhe  blive  gans  unde  stede,  dharumme  bebbe  we  ghetekenet 
dhissen  breff  mit  ussen  inghescgkelen. 

Dhe  is  ghegheven  van  dlier  hört  usscs  herren  dhussent  unde  dre- 
hundert  jar  an  dhem  achteghcdhcn  jare,  dbes  sondages  an  dheni  daglie 
dhes  gnden  sente  Lambriehtes. 

Urschr.  Hern.  Mit  zieei  kleinen  Sieydbruchti ticken  an  Ttrya mentstreifen. 
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Cistercienserinnen-  (Ilpiligenliliit-)  Kloster  Waterler. 


1319.  März  15.  67. 

Henning  und  Anna  von  Goslar  tragen  die  dem  Kloster  Waterler 
verkauften  vier  Ihifen  daselbst  ihren  Lehnsheiren,  den  von  Hoden- 
dick,  zu  Gunsten  des  Klosters  auf. 

Wy  Henning  untlc  Anna  van  Goslerc,  wy  bekennen  des  in  duBsem 
apene  breve,  dat  wy  hebben  deine  proweste  unde  der  ebdisken  linde 
deme  convente  to  Waterlere  vorkofl't  vere  bove  uppe  deine  sulven 
velde  to  Waterlere  mit  alleine  rechte,  dat  wy  darane  hadden  an  velde 
unde  ok  an  dorpe;  darumme  ßende  wy  juck  llennig  unde  llintze  van 
Bodcndijke  unde  bereu  Bethmannus  van  lloym  dochtcrc  kynderen,  de 
oek  van  Bodendijk  lietedt,  dyt  sulve  gudt  uppe  mit  alleine  rechte,  dat 
wy  unde  unse  elderen  darane  hebben  ghehadt  van  juck  linde  van 
jwen  eldereu  to  manlykcme  rechtem  lene;  unde  wy  vortygen  des  gudes 
vore  unli  unde  vor  alle  unse  erveu  in  dusseme  sulven  breve  unde 
bidden  juck  alle,  dat  gy  de  sulven  klosterludc  vordegedingen  unde 
vorderen  mit  guden  truwen , wure  gy  mögen , dat  se  ere  gekofte  gudt 
mit  frede  besitten  ewiebliken  unde  beholden;  dat  wille  wy  mit  ene 
vordynen  wor  wy  mögen,  Upp  eine  betugynge  des,  dat  wy  dusse 
vere  bove  uppgclaten  unde  uppgesant  hebben  dene  vorbenomeden 
van  Bodendyke  unsen  heren,  so  hebben  wy  dussen  hreflf  ghegeven,  de 
mit  uusemc  ingesele  is  bevestet. 

Dyt  gesebaeh  nnde  wart  beschreven  na  der  bord  godes  dusent 
jare  drebundert  jare  in  deine  negentegeden  jare,  des  negesten  doner- 
xlages  vor  sunte  Gertruden  dage. 

(vjrwWuch  Bl.  37 \ 


1319.  Juni  13.  Avignon.  68. 

Hupst  Johann  XXII.  bestätigt  dem  Kloster  Waterler  alle  Frei- 
heiten und  Verbriefungen  seiner  Vorfahren  und  der  weltlichen 
Fürsten  und  Oberen. 

lobanncs  l|  episcopus,  servus  senorum  dei,  dilectis  in  Christo  filia- 
bus . . abbatisse  et  conventui  monasterii  de  Waterlere,  ordinis  Cister- 
ciensis,  Alberstadensis  diocesis,  salutem  et  apostolieain  benedictionem. 
.Solet  annuere  sedes  apostolica  piis  votis  et  honestis  petentium  precibus 
favorem  benivolum  impertiri.  Eapropter,  dilecte  in  Christo  filie,  vestris 
iustis  postulationibus  grato  concurrentes  assensu,  omnes  libertates  et 
immunitates  a prodecessoribus  nostris,  Bomanis  pontificibus,  sive  per 
privilegia  seu  alias  indulgentias  vobis  et  monasterio  vestro  concessas, 
necnon  libertates  et  exemptiones  secularium  exactionum  a regibus  et 
principibus  et  aliis  Christi  fidelibus  rationabiliter  vobis  et  monasterio 
predicto  indultas,  sicut  eas  iuste  et  pacifice  obtinetis,  vobis  et  per  vos 
eidem  monasterio  auctoritate  apostolica  confirmamus  et  preseutis  scripti 
patrocinio  communimus.  Nulli  ergo  omuino  hominum  liceat,  hanc 
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paginam  nostre  confirmationis  infringere  vel  ei  ausu  temerario  contraire. 
!Si  quis  autem  hoc  attemptare  presumpserit,  indignationem  omnipotentis 
dei  et  beatorum  Petri  et  Pauli,  apostolorum  eius,  se  noverit  incursurum. 

Datum  Avinione,  idus  lunii,  pontificatus  nostri  anno  tertio. 

Lucas. 

Urtchr.  llVr».  Die  hUibuUe  mit  IOHA  | NNKS  | . PP : XXII  hängt  on  langer 
ruth  uh/1  gelbsetdeiier  Schnur.  Auf  der  Jiuckxeite  «leid  oben:  Tancrinius  Novariensis, 
links  unten:  X tur  . gross  . et  sex  parvo . «lenar. 


1320.  April  30.  Magdeburg.  60. 

Oflo,  Graf  zu  Falkmstein,  gibt  drm  Kloster  Waterler  die  Leib- 
eigenen Konrad  den  Schwül,  und  dessen  Sohn,  wie  ihm  sein 
Sch  träger  (sororius)  Waller  von  Amstein  dieselben  geschenkt  hat. 

In  nomine  domini  amen.  Nos  Otto  dei  gratia  comes  in  Valken- 
steyn  recognoscimus  publice  per  presentes,  quod  dedimus  domine 
Mechtildi  abbatisse  in  Waterlere  ac  toto  conventui  ibidem  ac  in  honore 
sagwinis  domini  nostri  Ihesu  Christi  Conrad  um  fabrum  et  filium  suum 
cum  omni  servili  condicione,  sicuti  nobis  sororius  noster  dilectus 
Wolterus  de  Arnsteyn  ipsum,  scilicet  predictum  Conradum,  asignavit (!), 
ita  et  nos  asignamus  cum  et  filium  snum  prcdicto  conventui  pure 
propter  deum,  et  hoc  cum  heredum  nostrorum  voluntate.  Ne  igitur 
istud  in  posterum1  ab  aliquibus  violari  poterit,  cum  munimine  sigilli 
nostri  fecimus  roborari. 

Actum  et  datum  Maydeborch,  anno  domini  M”CCC"XX°,  in  vigilia 
Philippi  et  lacobi  beatorum  apostolorum. 

Vrschr.  Wem.  mit  Siegelfragment,  rgl.  Taf.  JX,  GS. 

1)  lidsehr.  postrtl. 

1320.  December  26.  T0. 

Ulrich  der  Jüngere,  Graf  zu  liegenstein,  gibt  dem  Kl.  Waterler 
das  Eigenthum  von  drittchalb  llufcn  zu  Odorp,  die  Bitter  Johann 
von  Dingelstedt,  Arnold  von  Gitter  und  ein  gewisser  Quarter  von 
ihm  zu  Lehn  getragen  und  zu  Gunsten  des  Klosters  resignirt 
haben. 

Nos  Olricus  dei  gratia  comes  in  Regensteyn  iunior  universis  presens 
scriptum  intuentibus  recognoscimus  in  perpetuum  dilucide  protestantes, 
quod  ad  honorem  beatissime  Marie  virginis  ac  sanguinis  Christi  reli- 
giosis dominabus  Adelbeydi  abbatisse,  Elizabet  priorisse  totique  con- 
ventui sanctimonialium  in  Waterlere  duos  mansos  cum  dimidio  in  villa 
Odorpe  sitos  libertavimus  ct  proprietavimus  cum  omnibus  suis  perti- 
nendis in  aquis,  pratis,  silvis,  pascuis,  agris  cultis  pariter  et  incultis, 
quemadmodum  dominus  lohanncs  de  Dinghelstidc  miles,  Arnobius 
de  Gitere  et  quidam  dictus  Quarter  a nobis  dictos  mansos  et  dimidium 
rccipcrant  et  tenuerant  in  pheodo,  libere  et  quiete  perpetuo  possidendos. 
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Cistercicnscrinnen-  (TIelllgcnblut-)  Kloster  Waterlcr. 


Nam  ad  hoc  prcdicti,  ut  dictorum  mansorum  et  dimidii  proprietas 
dictis  dominabus,  videlicet  abbatisse  et  priorisse  ac  conventui  predicto, 
a nobis  donaretur  de  pleno  consensu  omnium  heredum  eorum1,  quorum 
de  iure  consensus  fuerat  requirendus,  nobis  sepedictos  mansos  et  dimi- 
dium cuni  omni  iure,  quod  in  ipsis  habuerunt,  renunciantes  libere 
resignaverunt.  In  huius  igitur  resignaeionis  et  donacionis  seu  proprie- 
tacionis  verius  testimonium  presentibus  sigillum  nostrum  duximus 
apponendum.  Ceterum  nos  Sytridus,  dei  gratia  Magdeburgensis  ecclesie 
canonicus,  Gerardus  et  Hinricus,  fratres  comitis  supradieti,  publice 
recognosci  mus  in  biis  scriptis  et  sub  sigillo  fratris  nostri  comitis  ante- 
dicti,  quod  hec  resignaeio  et  donacio  facta  est  dc  nostro  beneplacito 
et  sororis  nostre  Mechtildis,  uxoris  nobilis  de  Kevereuberch  et  consensu. 
Testes  huius  suut:  dominus  lobannes  Cosce,  Heuricus  Seat,  Iobannes 
de  Merica,  milites  nostri;  Segebodo  Cosce,  Hcnricus  de  Derneburc,  et 
alii  quamplures  tidedigni. 

Actum  et  datum  anno  domini  M°CCC0XX1°,  in  vigilia  beati  Io- 
bannis  ewangeliste. 

Unchr.  Wem.  mit  beschädigtem  Siegel,  welches  im  dreieckigen  Schilde  die  rechts- 
gestellte  Hirschstange  mit  3 nach  oben  geliogetten  Enden  zeigt.  — Da  zu  Weihnachten 
der  Jahresanfang  war,  so  gehört  die  Urkunde  ins  Jahr  1320. 

1)  IHe  Udschr.  eorumd. 

1321.  Juni  10.  ;i. 

Otto,  Graf  zu  Falkenstein,  gibt  dem  K bst  er  Water ler  anderthalb 
Hufen  zu  Odorp  und  eine  halbe  Hufe  zu  Ellingen,  welche  die  Ge- 
brüder von  Heek  von  ihm  zu  Lehn  trugen. 

Nos  Otto,  dei  gratia  comes  dc  Valkenstein,  recognoscimus  coram 
universis  Cristi  fidelibus  publice  protestando,  quod  nos  de  scitu  et 
consensu  filiorum  nostrorum  et  filiarum  nostrarum  omniumqne  heredum 
nostrorum  et  omnium  eorum,  quorum  consensus  ad  hoc  de  iure  seu  de 
consuetudine  requirendus  fuerat,  dedimus  et  in  biis  scriptis  damus 
monasterio  et  conventui  sanctimonialium  sanguinis  Cristi  in  Waterlere, 
Halberstadcnsis  diocesis,  alterum  dimidium  mansum  situm  in  Odorp 
et  dimidium  mansum  situm  in  campis  Eiligen;  quos  quidem  mansos 
Tbidericus  et  Hinricus  tratres  dicti  de  Heck  feudaliter  habuerant,  cum 
proprietate  et  cum  omni  iure  eurn  areis  et  cum  omnibus  ad  ipsos  per- 
tinentibus in  villa  et  in  campis  possessione  quieta  ac  iusto  proprietatis 
titulo  perpetuo  possidendos,  renunciantes  omni  iuri,  quod  nos  in  ipsis 
mansis  habuimus,  nobis  et  nostris  heredibus  nichil  iuris  quomodolibet 
in  mansis  hniusmodi  retinendo,  volentes  eis  super  biis  mansis  suf- 
ficientem prestarc  warandiam,  si  est  opus.  In  cuius  nostre  donationis 
evidens  testimonium  presens  scriptum  dedimus  appensione  nostri  sigilli 
communitum. 

Datum  et  actum  anno  douiini  M"CCC'’XXI°,  feria  quarta  in  septi- 
mana sollempnis  festivitatis  penthecostes. 

Copialb.  m.  46  \ 
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1321.  Juli  8.  72. 

Albrecht,  Bischof  von  Halberstadt,  übereignet  dem  Kloster  Waterler 

das  Eigenthum  einer  demselben  vom  Bitter  Peter  von  Semmenstedt 

geschenkten  halben  Hufe  zu  Osterwiek. 

In  nomine  domini  amen.  Albertus  dei  gratia  Halberstadensis 
ecelesie  episcopus  omnibus  in  perpetuum.  Ne  ea,  que  fiunt  in  tempore, 
post  lapsum  temporis  evanescant,  expedit  scripture  testimonio  et  in- 
scriptione testium  perhennari.  Igitur  tenore  preseutium  recognoscimus 
publice  protestando,  quod  damus  claustro  sanctimonialium  inWaterlere 
in  laudem  et  honorem  sanguinis  domini  nostri  lesu  Cristi  et  gloriose 
virginis  matris  Marie  proprietatem  dimidii  mansi  in  campo  ante  civi- 
tatem Osterwick,  quem  dominus  1’etrus  miles  dictus  de  Zimraenstede 
contulit  pro  se  et  pro  suis  amicis  claustro  Waterlere  supradicto,  quam  nos 
hactenus  habuimus  in  dimidio  manso  cum  consensu  omnium  illorum, 
quorum  consensus  et  voluntas  ad  hoc  de  iure  fuerat  requirendus.  Ut 
autem  nulli  in  posterum  sit  dubium,  ideo  donationem  nostram  cum 
appensione  nostri  sigilli  roboramus.  Testes  huius  sunt:  dominus  Her- 
bordus  dictus  Mor,  canonicus  maioris  ecclcsie,  et  dominus  Iohannes, 
decanus  sancti  Manritii,  et  Iohannes  de  Keinstede,  canonicus  sancti 
Mauritii;  et  Iohannes  miles  dictus  de  Romesleve,  et  alii  plures  tidedigni. 

Datum  anno  domini  M°CCC0XXI0,  in  die  sancti  Kiliani  martiris. 

Copialb.  Bl.  16'.  

1322.  April  28.  Wernigerode.  73. 

Engelbrecht  und  Heinrich  Gebrüder  von  Jerxheim  geben  detn 

Kloster  'Waterler  2 Hufen,  2 Höfe  und  eine  Hofstelle  in  llusler. 

Nos  Engel bertus  et  Henricus  fratres  de  Yerkscm  prcsentibus  reco- 
gnoscimus, cupientes  ad  noticiam  omnium  pervenire,  quod  vendidi- 
mus ecelesie  conventuali  in  Waterlere  et  monialibus  inibi  deo  famu- 
lantibus duos  mansos  sitos  in  campo  Iluslcre  et  duas  curias  et  unam 
aream  in  eadem  villa  sitas  cum  omnibus  pertinentiis  et  usufrnctibus 
sine  omni  impedimento  vel  reclamatione  heredum  vel  successorum 
nostrorum  iure  proprietatis  perpetuo  possidendos.  In  huius  rei  testi- 
monium sigilla  nostra  preseutibus  sunt  appensa.  Testes  huius  sunt: 
dominus  Otto  de  Yerksem,  plebnnus  in  Kimbekc,  Anno  miles  de 
Hartesrode,  Henricus  et  Iordanus,  filii  monetarii  in  Werningerode , et 
quamplures  alii  fidedigni. 

Datum  et  actum  Werningerod,  anno  domini  M°CCC°XXII0,  feria 
quarta  post  Georii  martiris. 

Urschr.  Wem.  Das  erstere  Siegel  in  hellgelbem  durchsichtigem  Wachs  s.  abgeb. 
Taf.  XI,  Kr.  81.  Von  dem  zweiten  ist  uns  noch  ein  unansehnliches  Bruchstück 
erhalten. 
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Cistcrcienserinnen-  (Heiligenblnt-)  Kloster  Waterler. 


1322.  August  10.  74. 

Das  Kloster  Hebungen  nimmt  das  Kl.  Waterler  in  seine  Brüder- 
schaft und  in  die  Gemcinscltaß  seiner  giden  Werke  auf. 

Ger 1 dei  sancte  ecclesie  gratia  abbatisse  in  Waterlere  toto- 

quc(!)  eollegio  ibidem  M.  priorissa  sanctimonialium  in  llcnigge  cum 
omni  conventu  orationes  sinceras  in  filio  virginis  gloriose.  Paulo 
attestante  spiritibus  deorum  spiritualia  et  similibus  congaudent  similia. 
Eapropter  in  nobis  specialis  affectus  decrevit  vobis  dare  vestroque 
collegio  et  concedi  a domino  postulamus  fraternitatem  ac  familiaritatem 
nostri  collegii  necnon  participationem  plenariam  omuiuui  bonorum 
operum,  queeunque  fient  de  cetero  in  toto  nostro  capitulo,  videlicet 
in  psalteriis,  vigiliis,  ieiuniis,  castigationibus,  genuflextionibus  (!)  et 
in  omnibus  spiritualibus  exerciis(!),  in  quibus  placare,  mitigare  faciem 
et  clementiam  Ihesu  Christi  et  beate  Marie  eius  geutrieis  (!)  in  vita 
pariter  et  in  morte2.  Iu  cuius  dilectionis  signum  sigillum  nostrum 
apposuimus  in  testimonium  et  munimen. 

Anno  domini  M'CCC0XX1I",  actum  et  datum  in  dic  Laurencii. 

Urschr.  Wern.  Das  beschädigte  jiarabolische  Conccntssiegel  zeigt  SS.  Petrus 
mul  Dtiihtx  in  mehr  als  halber  Figur  unter  einem  Baldachin  uiul  über  einer  Consule. 
Umschrift:  + PETRI : ET  ’PAVLl  IN  HEMGGEf.  Vgl  zu  Kr.  43. 

1)  G’  wohl  — Gertrudis.  — 2)  Das  Verbum  fehlt! 

1323.  April  4.  75. 

Der  Ritter  Hermann  von  Gowisch  gibt  dem  Kloster  Waterler  das 

Eigenthum  eines  Hofes  daselbst  und  der  darin  angelegten  Mühle, 

welche  Heinrich  Molenhof  von  ihm  zu  Lehn  hatte. 

Nos  Herinannus  miles  de  Gowische  lucide  recognoscimus  omnibus, 
quibus  presentes  exhibite  fuerint,  publice  protestantes,  quod  quandam 
curiam  sitam  in  villa  Waterlcren , quam  Henricus  dictus  Molenhof  a 
nobis  in  feodo  tenuit,  et  molendinum  in  ipsa  curia  edificatum  et  eidem 
curie  adiacens  appropriamus  seu  proprietamus  ecclesie  conventuali 
sanctimonialium  eiusdem  loci  dictam  curiam  cum  molendino  et  omnibus 
suis  pertinentiis  et  nsufructibus,  liberam  et  ab  omni  iugo  advocaeie 
vel  servitutis  exoneratam  iusto  proprietatis  titulo  perpetue  possidendam. 
Ne  autem  in  hoc  facto  per  aliquos  nostros  posteros  quisquam  oriatur 
impedimenti  scrupulus,  sigillum  nostrum  presentibus  duximus  appo- 
nendum. Testes  imius  sunt:  Waltherus  de  Leren,  lohannes  de  Sudho- 
rode,  Henricus  de  Bochde,  Ludolfus  et  Bruno  de  Gitere,  et  quamplurcs 
alii  fidedigni. 

Datum  anno  domini  M"CCC"XX11I°,  feriall*,  in  die  beati  Ambrosii 
confessoris. 

Urschr.  a.  I'erg.  mit  dem  Taf.  XI,  77  abgebildeten  beschädigten  Siegel. 


Digitized  by  Google 


Nr.  74-77.  a.  1322-1324. 


275 


1324.  Mai  6.  76. 

Albrccht  umh Bernhard,  Grafen  zu  Hegendem,  gehen  dem  Kloster 
Waterler  das  Eigenthum  einer  halben  Hufe  zu  Odorp. 

In  nomine  sancte  et  individue  trinitatis  amen.  Nos  Albertus  et 
Berubardus  dei  gratia  comites  de  Reghensteyn  omnibus  in  perpetuum. 
Ne  ea,  que  aguntur  in  tempore,  simul  labantur  cum  tempore,  cautum  et 
utile  est,  nt  scripturarum  autenticis  redigantur.  Hinc  est,  quod  nos 
tam  presentibus  quam  futuris  buius  seculi  cupimus  fore  notum,  quod 
de  maturo  consilio  ac  bona  omnium,  quorum  interest  vel  interesse 
poterit,  voluntate  donavimus  cum  consensu  et  arbitrio  proprietatem 
dimidii  mansi  siti  in  campis  Odorpp,  que  ad  nos  et  ad  nostros  pro- 
genitores pertinebat,  cum  omni  fructu  et  utilitate  tam  in  villa  quam 
extra  villam  abbatissc  et  conventui  sanctimonialium  grisei  ordinis  in 
Waterlere  pro  salute  et  remedio  omnium  animarum  parentum  nostrorum, 
nostrarum  ac  nostrorum  successorum  perpetue  possidendam,  sicut  nos 
et  nostri  parentes  possidebamus.  In  cuius  rei  testimonium  sigilla  nostra 
presentibus  duximus  apponenda  Testes  buius  rei  sunt:  dominus  Al- 
bertus de  Monte  et  Lodcwicns  de  Elvelingerodc,  milites;  Otto  de 
Hakcnborne,  Hinricus  Mus,  famuli,  et  alii  quamplures  fidedigni. 

Datum  anno  domini  M°CCC°XXI1II,  in  die  sancti  iobannis  ante 
portam  latinam. 

Copialb.  Bl.  8\  


1324.  Juli  26.  Quedlinburg.  77. 

Das  Stift  Quedlinburg  übereignet  dem  Kloster  Waterler  das  Eigen- 
thum  der  Mühle  am  S.  Jaedbskirchhofc  daselbst. 

In  nomine  domini  amen.  Quoniam  ea  que,  geruntur  in  tempore, 
simul  evanescunt  cum  tempore  et  a memoria  hominum  per  oblivionem 
sepius  ditabuntur,  necesse  est,  ut  scriptis  autenticis  et  fidelium  testimonio 
perhennentur.  Hinc  est,  quod  nos  lutta  abbatissa,  Sophia  preposita, 
Ermegardis,  decana  ecclesie  Quedelingburgcnsis,  tenore  presentinm 
recognoscimus,  volentes  omnibus  Christi  fidelibus  tam  presentibus  quam 
posteris  fore  notura,  quod  ex  communi  consensu  totius  nostri  capittuli 
condigna  recompensatione  recepta  appropriavimus  sive  appropriamus 
ecclesie  sacri  sanguinis  Iesu  Cristi  in  Waterlere  molendinum,  situm  in 
eadem  villa  cimi  ter  io  ecclesie  sancti  Iacobi  adiacens,  cum  fabrica  et 
curia  attinente  et  silva  adiacentc  et  cum  censu  quinque  lotonnm  annu- 
atim  nobis  oliin  inde  derivante  omnique  iugo  servitutis  seu  advocatio 
vel  cuiuscnnque  exactionis  liberum  cum  omni  libertate  et  iurc  et  atti- 
nentiis,  sicut  hactenus  ecclesie  nostre  pertinuisse  dinoscitur,  iure  perpetuo 
possidendum.  Ne  autem  in  posterum  de  huiusmodi  facto  dubium  vel 
dissentio  qualiscumque  possit  evenire,  sigilla  nostra  et  ecclesie  nostre 
presentibus  in  testimonium  evidens  sunt  appensa.  Testes  huius  rei 
sunt:  dominus  licrbordus  dictus  Mor,  canonicus  et  officialis  ecclesie 
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Halberstadensis,  dominus  Albertus,  plebanus  sancti  Benedicti  antique 
civitatis  in  Quedelingburgh,  dominus  Gherardus,  plebanus  nove  civitatis 
ibidem,  clerici;  dominus  Lodewicus de  Elvelligherode,  dominus  Iobannes 
de  Langhcle,  milites;  Iobannes  dictus  Mor,  Iobannes  de  Langbele, 
famuli,  et  quam  alii  plurcs  tidedigui. 

Actum  et  datum  in  Quedelingburgb,  anno  domini  M"C"OC"XXIIll", 
in  crastino  beati  lacobi  appostoli. 

Gopialb.  Bl.  V.  

1325.  December  6.  78. 

Das  Kloster  Waterler  bekundet,  dass  Konrad  von  Yeckenstrdt, 
Bürger  zu  Ostenciek,  vom  Kloster  eine  1 Ixith  zu  Galli  zinsende 
halbe  Hufe  in  der  Flur  genannter  Stadt  inne  hat,  die  dem  Kloster 
von  dem  Laienbruder  Friedrich  von  Beck  und  dessen  Geschwistern 
geschenkt  ist. 

Xe  ea,  que  geruntur  in  tempore,  simul  evanescant  cum  lapsu  tem- 
poris, expedit  res  gestas  scripturarum  testimonio  perhennari.  Hinc 
est,  quod  nos  llemianuus  prepositus,  Adclbeidis  abbatissa,  Adclbeidis 
priorissa  totusque  conventus  sanctimonialium  ecclcsie  sacri  sanguinis 
Iesu  Christi  in  Watcrlere  recognoscimus  presentibus  publice  protestando, 
quod  Conradus  de  Vekenstede,  civis  in  Ostcnvik,  Margarethaque  uxor 
sua1  et  sui  veri  heredes  tenent  ab  ecclesia  nostra  dimidium  mansum 
situm  in  campis  dicte  civitatis  iure  hereditario  possidendum,  cuius 
proprietatem  honesti  viri  fratres  de  Bek,  scilicet  frater  Fredericus  con- 
versus noster,  Thidericus  et  liinricus  famuli,  [et]  domina  Ioanna,  ino- 
nialis  in  Adesleve,  soror  ipsorum,  ecclesie  nostre  propter  deum  et  oh 
reverentiam  sacri  sanguinis  contulerunt,  de  quo  dimidio  manso  dabitur 
annuatim  dicte  ecclesie  nostre  unus  loto  usualis  argenti  in  die  beati 
Galli  annis  singulis  persolvendus.  1’reterea  memoratum  Conradum 
cum  omnibus  suis  veris  heredibus  in  dicto  dimidio  manso  waranda- 
bimus,  imo  preseutibus  warandamus. 

Testes:  loannes  iudex  in  Osterwik,  Carolus  de  Hoppelstede,  liin- 
ricus de  Schowcn,  Thidericus  de  Dedeleve,  burgenses  ibidem;  Frede- 
ricus advocatus  de  Vekenstede,  Thidericus  decimator  de  Schowcn. 

Datum  anno  domini  M"CCC°XXV°,  in  die  beati  Nicolai  episcopi. 

Aus  Niemann»  Urkunden- Auszügen  da s Sti/t  S.  Burcluirdi  in  Hidberstailt 
betr.  Bl.  3\ 

1)  Statt:  Marg,  quae  uxor  fuit. 

1327.  März  26.  79. 

Das  Kloster  Waterler  nimmt  den  Kaland  zu  Filenstedt  in  seine 
Brüderschaft  und  in  die  Gemeinschaft  seiner  guten  Werke  auf. 

ln  nomine  domini  amen,  üicititur  (!),  quia  fidelis  amicus  omni 
tempore  diligit,  hinc  est,  quod  nos  Hermannus  prepositus,  Adelheydis 
abbatissa,  Adelheydis  priorissa  totusque  conventus  sanctimonialium 
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ecclesie  sacri  sanguinis  llicsu  Christi  in  Watcrlerc  fidelem  amiciciam 
et  caritativam  devotionem  quarundam  personarum,  fratrum  kalendarum 
in  Eylstede,  considerantes  quam  circa  nostram  ecclesiam  et  conventum 
ob  reverentiam  sacri  sanguinis  gerunt,  ut  certis  indiciis  didicimns  et 
veraciter  experti  sumus,  damus  ct  concedimus  eisdem  fratribus  tam 
clericis  quam  laycis  omnibus  ac  singulis  plenam  fraternitatem  nostram 
ct  omnium  bonorum  operum  perfectam  participationem,  que  in  nostro 
cenobio  die  noctuqnc  in  missis,  vigiliis,  ieiuniis,  orationibus,  castiga- 
tionibus aliisque  bonis  operibus  operari  dignabitur  divina  dementia 
salvatoris,  rogantes  eos  omnes  et  singulos,  ut  et  nos  bonorum  suorum 
operum  etiam  participent  propter  deum.  In  huius  evidentiam  tacti 
presentes  litteras  nostris  sigillis  appositis  duximus  muniendas. 

Datum  anno  domini  M°CCCnXXVlIn,  in  crastino  annunciationis 
beate  Marie  virginis.  Valete  in  domino,  amen. 

Urttjkr.  Peri/.  Wem.  mit  Brachst.  d.  ConcentstiegeU  (egi.  Inf.  II,  .Yr.  21). 
Von  a unser  luilb  ist  mit  einer  Hand  des  ausgehenden  15.  Jh.  bemerkt:  nicht!  (Vf.  h. 
„bringt  nichts  ein.'“). 

1327.  Marz  27.  80. 

Das  Kloster  Waterler  versichert,  dass  für  die  vom  Stiftsherrn 
Johann  von  Ileinstedt  zu  S.  Bonifacii  in  Ilalhcrstadt  vom  Herzog 
Otto  zu  Braunschweig , den  von  Bodendiek  und  von  Goslar  er- 
kauf len  und  dem  Kloster  geschenkten  vier  Hufen  sammt  einer 
Hof  stelle  zu  Waterler  ein  Kaplan  unterhalten,  demselben  eine 
Wohnung  angewiesen,  die  gestifteten  vier  Gezeiten  richtig  gehalten, 
endlich  derselbe  fiir  eine  bestimmte  Summe  gespeist  werden  soll. 

In  nomine  sante  et  individue  trinitatis  amen.  Nos  Hermannus 
prepositus,  Adelheydis  abbatissa,  Adelheydis  priorissa  totusque  con- 
ventus sanctimonialium  sacri  sanguinis  Ihcsu  Christi  in  Waterlere  ad 
noticiam  universorum  tam  presentis  quam  postere  nacionis  deducimus 
publice  protestantes,  quod  dominus  Johannes  dictus  de  Rcycnstede, 
canonicus  ecclesie  sancti  Bonefaeii(l)  in  llalberstat  quatuor  mansos  sitos 
in  campis  ville  Waterlere,  quos  cum  area  et  aliis  iuribus  universis 
pertinentibus  ad  eosdem  mansos  tam  in  villa  quam  extra  villam  Water- 
lere sua  pecunia  ab  illustri  principe  Oftone  ducc  in  Brunswich,  lohanne, 
Ilinrico  fratribus  de  Boder.dike,  Eriko,  Lippoldo  fratribus  patruelibus 
eorundem,  lohanne  milite  et  Annone  tamulo  fratribus  dictis  de  Goslaria 
comparavit,  monasterio  nostro  contulit  modo  infrascripto  et  cum  eisdem 
quatuor  mansis  de  consensu  nostro  mero  et  expresso  ac  omnium  quorum 
iutcrcst  seu  interesse  poterit  in  futurum,  capellanum  perpetuum  ad 
otfieiandum  quoddam  altare  eidem  capellano  snisque  successoribus 
deputatum  in  monasterio  nostro  instituit  et  ordinavit,  quod  monasterium 
nostrum  predictos  quatuor  mansos  colat  et  de  eisdem  mansis  ipsi 
capellano  suisque  successoribus  viginti  maldra  tritici  et  totidem  avene 
annuatim  a monasterio  nostro  integralitcr  persolvantur.  Si  vero  in 
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solueione  dictorum  maldroraiu  nliijiti»  luerit  delectus,  extunc  capcllanus 
qui  pro  tempore  fuerit  colendi  prodictos  mansos  per  se  seu  locandi 
alteri,  prout  sibi  placuerit,  liberam  habebit  potestatem.  Cui  quidem 
capellauo  suisque  successoribus  assignabimus  mansionem  in  curia 
nostra  competentem;  cuius  cciam  capellaui  suorumque  successorum 
institucionem  seu  provisionem  sepedictus  dominus  lobannes  ac  dominus 
Conradus  de  Hildensein,  perpetuus  vicarius  ecclesie  llalberstadensis, 
fratres,  quamdiu  vivunt  liberam  retinebunt,  vel  alter  ipsorum,  quidiueius 
supervixerit  Ipsis  vero  sublatis  de  medio,  ad  abbatissam  monasterii 
nostri  institucio  seu  provisio  predicta  pertinebit.  Qui  capellanus  suique 
successores  ad  quatuor  memorias  omnium  fidelium  defunctorum,  quas 
prefatus  dominus  lobannes  per  conventum  nostrum  annis  quibuslibet 
certis  temporibus  cum  vigiliis  ac  missis  animarum  sollempniter  per- 
agendas instituit,  pro  consolacione  habenda  in  dictis  memoriis  con- 
ventui nostro  unam  maream  usualis  argenti,  scilicet  in  qualibet  memoria 
unum  fertonem  eiusdem  argenti,  annis  singulis  secundum  ordinacionem 
prememorati  domini  Iohannis  ministrabunt.  Insuper  recognoscimus, 
quod  prelibatus  dominus  lobannes  prehendam  unam  ad  mensam  domini 
prepositi  nostri  ipsi  capellauo  suisque  successoribus  in  perpetuum  una 
cum  ipso  preposito  nostro  ministrandam  pro  certa  summa  pccunic  nobis 
integralitcr  persoluta  ac  in  usus  monasterii  nostri  conversa  comparavit, 
que  prebenda,  si  in  mensa  prep  siti  nostri  capellano  suisque  successoribus 
vel  alicui  ipsorum  non  competeret,  tunc  ad  habitacionem  ipsius  capellani, 
qui  pro  tempore  fuerit,  dabitur  qualibet  diminucione  cessante.  Ad  que 
omnia  et  singula  supradicta  perpetuis  temporibus  fideliter  observanda 
nos  nostrumque  monasterium  presentibus  obligamus.  Et  ut  omnia 
supradicta  rata  et  firma  permaneant  ac  in  perpetuum  inviolabiliter 
observentur,  presentem  paginam  in  testimonium  et  robur  omnium  pre- 
missoruni  confectam  sigillorum  nostrorum,  videlicet  prepositi,  abbatisse 
ac  conventus  nostri  munimine  duximus  roborandum. 

Datum  anno  domini  M°CCC0XXVIIo,  Bexto  kalendas  Aprilis. 

Urschr.  Wern.  Das  Propst-  u.  Aebtissinncnsiegel  s.  Taf.  II,  Nr.  16  und  18. 
Das  Conventssiegel  ist  nicht  mehr  vorhanden. 

1327.  November  30.  81. 

Die  von  Beck  geben  dem*  Kloster  Watcrler  das  Eigenthum  an 
zwei  Hufen  zu  Beck  bei  Osterwick,  wovon  jährlich  ein  I/jth  Silbers 
in  die  KUsterei  gegeben  werden  soll. 

ln  nomine  domini  amen.  Ne  ca,  que  ab  hominibus  recte  ac  fide- 
liter aguntur,  inconstantis  animi  malignitas  infringat  seu  oblivionis 
scrupulus  deleat  et  abstergat,  bonum  est  et  utile,  ut  scriptis  autenticis 
perhennentur,  ut  cum  preseus  hominum  memoria  defecerit,  scripture 
testimonio  factum  perpetuam  contineat1  firmitatem.  Iiinc  est,  quod 
nos  frater  Frederieus  in  Waterlerc,  Thidericus  et  Ilinricus  famuli  dicti 
de  Bhek  fratres  ac  Iohanna  soror  nostra,  monialis  in  Adesleve,  tenore 
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presentium  recognoscimus,  volentes  tarn  present  i Ium  quam  posteris  lore 
notum,  quod  bona  voluntate  et  libero  arbitrio  plcnoqne  consensu 
omnium,  quorum  intereat  seu  interesse  poterit,  damus  et  conferimus 
ecclesie  sanctimonialium  sacri  sanguinis  Iesu  Uristi  in  Waterlere  pro- 
prietatem duorum  mansorum  sitorum  in  campis  Bhek  prope  civitatem 
Ostenvik,  hoc  tamen  adiccto,  quod  in  crastino  beati  Inhannis  Ewan- 
geliste  singulis  annis  perpetuis  temporibus  custodi  dicte  ecclesie  in 
Waterlere  ad  oflitium  custodie  prepositus  seu  magister  curie  qui  pro 
tempore  fuerit  ex  predictis  mansis  unum  lotonem  usualis  argenti  dabit 
expedite.  Ut  autem  hee  nostra  donatio  firma  maneat  in  perpetuum  et 
inviolabiliter  observetur,  nos  Tbiderieus  et  Ilenricus  de  Bhek  fratres 
prenominati  litteras  presentes  dedimus  sigillorum  nostrorum  munimine 
roborandas (!).  Huius  rei  testes  sunt:  dominus  Hinricus sacerdos  in  Hade- 
merslcvc,  dominus  Nicolaus,  capellanus  dicte  ecclesie,  Wolterus  et  Con- 
radus,  conversi,  et  alii  quamplures  tidedigni. 

Actum  et  datum  anno  domini  M'CCC'XXVll",  in  die  beati  Andrce 
apostoli. 

OtyialO.  Bl.  lti‘.  — 1)  contineat  /lir  contingat? 

1330.  82. 

Burchnrd,  Graf  zu  Falkenstein , gibt  dem  Kloster  Watcrler  das 
Eigenthum  an  zwei  lln/cn  zu  -,Elimgen,  welche  die  von  Molenhof 
zu  lehn  getragen  haben. 

In  nomine  domini  amen.  Nos  Borchardns  dei  gratia  comes  in 
Valkenstein  omnibus  in  perpetuum.  Ut  maior  fides  adhibeatur  negotiis 
gestis,  expedit  inde  scripturum  fieri,  que  contineat  testimonium  veritatis. 
Hinc  est,  quod  cum  consensu  omnium  nostrorum,  quorum  interest,  et 
oh  remedium  1 parentum  nostrorum  et  salutem  propriam  donavimus  et 
presentibus  donamus  preposito  et  conventui  sanctimonialium  in  Water- 
lere proprietatem  duorum  mansorum  in  campis  Kllig  sitorum,  quos 
Hinricus  advocatus  et  Iohannes  fratres  dicti  de  Molenhotf  et  uxor  dicti 
liinrici  a nobis  insto  pheodo  habuerunt,  iusto  proprietatis  titulo  perpetuo 
possidendos.  Ut  autem  huiusmodi  donatio  ipsis  rata  permaneat  et 
nostris  successoribus  innotescat,  dedimus  presens  scriptum  super  hoc 
confectum  nostro  sigillo  firmiter  communitum. 

Actum  et  datum  anno  domini  M°CCOXXX°. 

Copialb.  Bl.  45'.  Uebcrsclirift:  Kllin.tr-  (Unde  d.  15.  Jh.) 

1)  animarum  fehlt. 

1333.  März  25.  83. 

Dithmar,  Abt  zu  Ilseneborch,  gibt  eine  von  Ulrich  (Olrieo),  Graf 
zu  liegenstein  (Reghenstene),  seinem  Kloster  geschenkte  Hufe  su 
Odorp  (in  campis  0.),  die  Hoger  von  Selede  von  jenem  Grafen 
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zu  Lehn  getragen  hatte,  an  den  Propst  (honorabilem  virum), 
Aebtissiu  uml  Convent  des  Klosters  Waterler. 

Datum  anno  domini  M°CCOXXX°,  in  die  Annuntiationis  dominice. 
Gtdr.:  Ilsenlntrger  Urkundenb.  234. 


Jliirz  25.  84. 

A Utrecht,  Bischof  von  Halberstadt,  willigt  in  die  vorstehende  von 
Abt  Bithmar  und  dem  Kloster  Ilsmcborch  geschehene  Schenkung 
einer  Hufe  im  Felde  zu  Odorp,  die  Iloger  von  Sddden  von  dem 
edeln  Herrn  Grafen  Olriche  von  Regensien  zu  Ijchn  hatte,  an  das 
Kloster  zu  Waterler. 

Gegheven  von  goddes  borth  dusent  jar  drihundert  jar  in  deme 
driendrithegbesten  jare,  an  deme  daghe  der  b(’ideschofth  goddes. 

Getlr.:  Ilsenburger  Ürkundenb.  235. 


ms.  Juli  20. 


85. 


Albrccht,  Bischof  von  Ilalberstadt,  bestätigt  die  seitens  des  ( Stifts- 
herrn zu  S.  Bonif.)  Johannes  von  Beinstedt  gemachte  Schenkung 
von  vier  Hufen  für  den  Hector  der  S.  AnnenkapeUe  zu  Watcrler. 
Albertus  dei  gratia  Halberstadensis  ecclesie  episcopus  . . omnibus 
in  perpetuum.  Votis  petentium  decet  nos  condescendere  in  licitis  et 
honestis,  et  precipue  in  hiis,  que  augmentum  respiciunt  cultus  divini. 
Hinc  est,  quod  nobis  in  Christo  dilecte  . . abbatissa,  . . priorissa  et 
conventus  sanctimonialium  in  Waterlere  transiture  ad  novam  structuram 
earum,  ne  capella  sancte  Anne,  quam  deserunt,  frustretur  officio  debito 
ordinarunt,  quod  dominus  Nicolaus,  pro  nunc  deputatus  in  rectorem 
dicte  capellc,  et  quicunque  pro  tempore  ci  successerit  presentatus  ad 
eandem  ipsi  debitum  officium  inpensurus,  quatuor  mansorum  fructus, 
quibus  ydoneus  vir  dominus  Iohannes  de  Reynstede,  non  immemor 
sue  salutis,  ipsam  capellam  dotavit,  percipiat  et  suos  faciat  annis 
singulis  pro  necessitate  et  commodo  sui  victus.  Dictus  etiam  dominus 
Iohannes  et  frater  cius  Conradus,  vicarius  dicte  ecclesie  nostre  Halber- 
stadensis, quoad  vixerint,  . . abbatissa  vero  post  mortem  ipsorum  que 
pro  tempore  fuerit  ad  dictam  capellam  quociens  vacaverit  presentabnnt. 
Quam  ordinationem  ipsarum  sanctimonialium  providam  utique  et  lauda- 
bilem ad  preces  earum  approbamus  et  confirmamus  auctoritate  ordinaria 
presentibus  nostro  sigillo  in  testimonium  sigillatis.  Nulli  ergo  hominum 
liceat  hanc  nostram  confirmationem  infringere  vel  ausu  temerario  con- 
travenire. Qui  autem  contra  dictam  nostram  confirmationem  aliquid 1 
temere  attemptaverit,  indignationem  dei  omnipotentis  et  nostram  se 
noverit  incursurum. 

Datum  anno  domini  MoCCOXXXIII",  XIII0  kalendas  Augusti. 

Urschr.  Wern.  Sögel  (an  Pergamentstreifen)  niclU  mehr  vorhanden. 

\)  a’d.  
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1334.  März  24.  Waterlcr.  86. 

Aebtissin  und  Convent  zu  Waterlcr  belcennen,  dass  die  drei  Kloster- 
jungfrauen  Johanna  von  Deretiburg,  Bertradis  von  Schianstedt 
und  Elisabeth  vott  Ietvede  die  Einkünfte  der  von  ihnen  vorn  Ritter 
Beter  von  Semmenstedt  für  17  Mark  und  einen  halben  Vierding 
erkauften  halben  Hufe  zu  Odorp  erhalten  und  dass  dieselben  dar- 
nach an  die  Küsterei  fallen  sollen. 

Elisabet  dei  gratia  abbatissa,  Adeiheydis  priorissa,  Intta  custrix, 
Odilia  celleraria  totusque  conventus  ecclesie  in  Waterlere  omnibus 
presencia  visuris  salutem  in  domino  Ihesu  Christo.  Que  in  tempore 
geruntur,  ne  a memoriis  hominum  simul  cum  lapsu  temporis  dilabantur, 
Decesse  est,  ea  scripturarum  ac  sigillorum  instrumentis  firmiter  roborare. 
Hinc  est,  quod  nos  abbatissa,  priorissa,  thesauraria,  celleraria  pretacte 
totusque  conventus  ad  noticiam  cuiuslibet  audientis  seu  videntis  cupimus 
devenire,  quod  quedarn  nostre  conventuales,  videlicet  Iohauna  dc  Derne- 
borch  ac  Bertradis  de  Slanstide  neeuon  Elisabet  de  Levede  sua  pecunia 
conparaverunt  unum  mansum  situm  in  campis  Odorp  cum  omni  iure  et 
proprietate  pro  decem  et  septem  marcis  cum  dimidio  fertone  a strennuo 
milite  Petro  dicto  de  Scymmenstide  ista  condicione  adiecta,  quod  hec. 
prenominate  tres,  scilicet  Iohauna,  Bertradis  et  Elisabet,  fructus  mansi 
prescripti  totaliter  ad  tempora  sue  vite  sibi  tollent.  Una  sive  duabus 
defunctis  tercia  fructus  pretactos  omnimode  sibi  tollet  , et  hoc  omnibus 
dubiis,  que  ab  abbatissa  sive  a preposito  tunc  temporis  ac  toto  con- 
venta inici  poterunt  postergatis.  Prcterca  hiis  omnibus,  scilicet  tribus, 
viam  universe  camis  ingressis,  fructus  de  predicto  manso  derivantes 
ad  officium  nostre  custodie  iugiter  pertinebunt,  scilicet  ad  necessaria 
divino  cultui  eo  melius  conparanda.  l’ltima  vero  istarum  trium  que 
supervixerit  duabus  defunctis  quandoeunque  egrotaverit  et  penam 
mortis  se  non  evadere  cognoverit,  presens  scriptum  tunc  temporis 
tesaurarie  sine  dilacione  tenebitur  prescntarc.  Ne  igitur  in  posterum 
huic  nostre  actioni  sive  facto  dubii  quid  quis  iuiciat  aut  erroris,  presens 
scriptum  nostro  sigillo  dedimus  roboratum.  Testes  huius  sunt:  dominus 
Nicolaus,  dominus  Conradus,  frater  Conradus,  Hinricus  de  Lochtene 
ibidem  capellauus,  et  alii  quamplures  fidedigni. 

Datum  Waterlere,  anno  domini  M°CCC°  tricesimo  Illi",  in  cena 
domini. 

Urschr.  Wern.  Sieget  nicht  mehr  erhalten. 


1335.  April  23.  8?. 

Das  Kloster  S.  Vili  zu  Drubeke  verkauft  dem  Protest  und  Convent 
zuWaterler  eine  MüldensteUe  und  einen  dabei  gelegenen  Hotzfleck, 
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welche  jährlich  '/2  Mark  und  ein  Fünftel  zinsen,  für  5 Mark 
und  einen  Vierding  schwarzen  Silbers. 

Datum  anno  domiui  M°CCOXXXV°,  in  die  heati  Georgii  martiris. 

Gedruckt:  Drübecker  Urkumtcnb.  78. 

1335.  Mai  13.  88. 

Das  Kloster  Walkenried  verkauft  dein  Priester  Nicolaus  von 
Staden  zu  Waterlcr  eine  Hufe  zu  Odorp  für  20  Mark  Silbers, 
welche  zum  Festen  ihres  Hofes  Schauen  verwendet  sind. 

Nos  frater  Eckehardns  dictus  abbas  in  Walkenreden  totusque  con- 
vcntUB  universis  Christi  fidelibus  notum  esse  cupimus  et  publice  prote- 
stamur tam  presentibus  quam  posteris,  quod  urgente  nos  gravi  onere 
debitorum  communi  tractatu  et  matura  deliberacioue  probabitis  de 
unanimi  consensu  omnium  nostrorum  et  singulorum,  quorum  interest  et 
interesse  poterit,  unum  mansum  cum  omni  proprietate  et  iure  liberum 
et  solutum  ab  omni  dccimacione  situm  in  campis  Ordorp  vendidimus 
domino  Nycolao  de  Staden,  sacerdoti  in  Waterlere,  pro  viginti  marcis 
usualis  argenti  nobis  a prodicto  Nycolao  integre  persolutis  et  in  evi- 
dentes usus  nostre  curie  Scowen  iam  conversis  De  ipso  autem  manso 
predicto  domino  Nycolao  emptori,  si  aliquod  inpediuientum  habuerit, 
warandiam  prostabimus  et  prestamns.  Premissorum  testes  sunt:  frater 
Henricus  de  Bruneswicb,  frater  Heydenricus  dictus  Pampowe,  frater 
Iohannes  Crispus,  frater  Dithmarus  de  Wernigerode,  sacerdotes;  frater 
Arnoldus  aratri1  magister,  frater  Conradus  pistor,  frater  Thidericus 
Berchbrflge  et  frater  Iohannes  de  Dale,  conversi.  In  rei  testimonium 
sigillum  nostrum  presentibus  duximus  apponeudum. 

Datum  anno  domini  M°CCC°XXX°,  in  die  beati  Servacii  episcopi 
et  confessoris. 

Urschr.  Wem.  mit  anhangendem  beseluitligten  spitzocalen  Siegel  in  rothem  Wachs. 
— Auf  der  Rückseite  findet  sich  ron  einer  Hand  des  15  Jahrh.  die  Angabe-,  Littera 
abbatis  do  Walkenrede  super  uno  manso  libero  comparato  a claustro  suo  ad  capellam 
sancto  Anne.  — 1)  arat'. 


1335.  December  18.  Halberstadt.  89. 

Albrecht,  Bischof  von  Uulberstudt , gibt  den  Kloster jung/ rauen  zu 
1 Vutcrler  den  Neubruchszehnten  ron  sechs  innerhalb  der  Umzäunung 
des  Klosterhofs  gelegenen  Morgen. 

ln  nomine  domini  Amen.  Albertus  dei  gratia  Ilalbcrstadensis 
eccicsie  episcopus  omnibus  in  perpetuum.  Moris  est  approbati  apud 
sapientes,  ut,  quod  ab  eis  rite  et  racionabiliter  geritur,  in  scripta  auc- 
tentica  redigatur,  ne  versucie  calumpniancium  in  posterum  pateat  ullus 
locus.  Hinc  est,  quod  recognoscimus  et  presentibus  publice  protestamur, 
quod  nos  moti  paterno  affectu  circa  pauperculas  sanctimoniales  monasterii 
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sacrosancti  sanguinis  Chi  isti  in  YY'atcrlcre  pro  relevanda  earum  neces- 
sitate, qua  heu  plurimum  gravantur,  dicto  monasterio  sanctimonialium 
decimam  novalium  habenciuin  sex  iugera  in  mensura  sita  nunc  infra 
septa  curie  claustri  intuitu  dei  liberaliter  donavimus  presentibusque 
donamus,  ita  ut  a prestaeioue  decime  nobis  et  nostris  successoribus 
debite  et  dictis  novalibus  tam  in  fructibus  quam  iu  peeudibus  et  peco- 
ribus sepcdictc  moniales  nunc  et  in  perpetuum  sint  libere  et  exempte. 
In  cuius  donacionis  nostre  testimonium  evidens  sigillum  nostrum  pre- 
sentibus  est  appensum  eum  subscripcioue  testium,  videlicet  honorabilium 
virorum  dominorum  lacobi  decaui  et  magistri  Tbemouis,  camerarii 
dicte  eeclesie  nostre,  Iohannis  de  Komesleve  militis,  et  aliorum  pluri- 
morum fidedignorum. 

Datum  Halberstad,  anno  domini  millesimo  CCOXXX"  quinto,  feria 
secunda  proxima  ante  festum  beati  Thome  apostoli. 

Vrschr.  11  'era.  Das  an  Drgamentstreifen  ungehdngt  gewesene  Siegel  ist  nicht 
inehr  vorhanden. 

1336.  April  14.  90. 

Albrccht  und  Bernhard,  Gebrüder,  Grafen  zu  Regenstein , geben 
dem  Kaplan  der  S.  Annenkapelle  zu  Waterler  das  Eigenthum 
eines  Morgens  einer  Hufe  daselbst,  welche  Heinrich  Nicolai  in 
Husler  von  ihnen  zu  Tjehn  trägt. 

Nos  Albertus  et  Bernhardus  fratres  dei  gratia  comites  de  Kcgcn- 
steyn  recognoscimus  prescutibus  lucide  protestando,  quod  cappelle  sancte 
Anne  in  YYraterlere  site  proprietatem  unius  iugeris  unius  mansi  in 
campis  YY'aterlere  siti,  quem  mansum  a nobis  tenet  sub  pheodo  Hyn- 
ricus  Nicolai  dictus,  morans  in  Iluslere,  pure  propter  deum  et  ob 
salutem  animarum  nostrarum  ac  parentum  nostrorum  erogamus  in  hiis 
scriptis.  In  quorum  evidentiam  sigilla  nostra  presentibus  sunt  appensa. 

Sub  anno  domini  M®CCCnXXXVI°,  dominica  in  qua  cantatur  Miseri- 
cordia domini. 

Vrschr.  Wern.  Die  beiden  an  Vergamentstreifen  anhangenden  runden  Siegel 
s.  Tafel  IX,  Nr.  63  u.  64. 

1336.  October  28.  91. 

Heinrich  Molenhof  gibt  dem  Kloster  Waterler  zwei  Hufen  zu 
EUingen  bei  Schauen,  wovon  jährlich  ein  Vierding  zum  Lieht 
beim  heiligen  Blut  gegeben  werden  soll. 

YVy  llinrick  Moleuhoff  unde  Lutgard  myn  wyff  bekennen  in  dissem 
breve  alle  den,  de  one  hören  unde  sehn,  dat  \vy  hebben  ghegeveu 
twe  hove  up  deine  velde  to  Ellinge  boven  Schowen  mit  allcuie  rechte 
an  velde  unde  an  dorpe  in  dat  clostere  to  YY'aterlerc  der  ehdischen 
unde  der  custerynncn  unde  der  samningc  gemeyne  na  uusem  dode 
unde  halve  marck  wergeldes  van  deine  gude  to  gevende  by  unserne 
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lyve  mit  dyssem  undcrschcde:  Dedc  my  des  ichtes  nod  unde  Ivves 
nod,  so  woldc  ik  mik  losen  mit  deine  gude  ane  allerleye  weddersprakc. 
Ock,  wolde  myn  wyff  edder  scolde  eynen  anderen  man  minnen  na 
mynem  dode,  so  were  dat  gud  des  closters  leddich  unde  loß;  sunder 
eynen  werreverding  scall  me  geven  alle  jare  van  demc  gude  to  dem 
lichte  des  hilgen  blödes.  Dyt  benomede  geld  seall  me  geven  in  deme 
achten  dage  sunte  Peters  unde  Pauli.  Des  henge  wy  nnsc  ingescgel 
to  «lyssem  breve  des  closters  unde  myn  to  eyner  orkunde. 

Dusse  rede  is  geschein  by  der  ebdischen  tyden  vor  Belen  van 
Osterwick,  na  goddes  bord  düsend  jare  unde  drehundert  jare,  in  dem 
sesundedrittigesten  jare,  in  der  hilgen  apostelen  dage  Symonisunde  Jude. 

Copialb.  Bl.  46*. 

1337.  Juni  23.  92. 

Das  Kloster  Wöltingerode  bekennt,  dass  Ludwig  von  Sehlde,  Bürger 
zu  Goslar,  von  dem  Stiftsherrn  Heinrich  Kegel  daselbst  einen  com 
Kloster  ßr  100  Mark  versetzten  llof  mit  zehn  Hufen  zu  Mulmke 
erkauft  habe  und  willigt  in  dessen  Ucberlassung  an  das  Kloster 
Wuterler  unter  Vorbehalt  einer  Ablösung  nach  den  nächsten  fünf 
Jahren. 

Van  der  gnade  goddes  we  Johan  provest,  Concgund  ebbedische, 
Sophia  priorinne  unde  de  ghemeyne  covent  des  closteres  to  Woltinghe- 
rode  bekennet  in  dissem  openen  breve,  dat  Ludolf  van  Seide,  borghere 
to  (»oslere,  hei't  ghekoft  van  hem  Hinrckc  Kcghele,  canoneke  to 
Goslerc,  mit  usem  willen  tinde  wlbort  ennc  hol  unde  teyn  hove  to 
Mulbeke,  de  her  Hinrek  van  os  ghehat  hadde,  mit  allem  rechte  unde 
mit  aller  nut,  de  darto  hört,  an  holte,  an  dorpe  unde  an  velde;  sunder 
dat  kerklen  to  Mulbeke  unde  de  eghendüm  des  sulven  gndes  scal  use 
bliven.  Dat  vorebenomdc  gud  hei't  he  ghegheven  dem  goddeshuse  to 
Waterlere  dor  got  unde  vor  penninghe,  de  he  en  sculdich  was.  Ok 
hei't  de  snlvc  Ludclf  (!)  unde  de  covent  van  Waterlere  de  gnade  os 
ghegheven,  dat  we  dat  vorebenomdc  gut  moghet  weder  kopen  na  den 
neysten  vif  jaren,  welkes  jares  we  willet,  twischen  pinkesten  unde 
paschen  vor  hundert  lodeghe  mark.  Wanne  we  en  de  beret  hedden, 
so  were  dat  vorebenomdc  gut  uses  goddeshuses  weder  lcdich  unde 
los,  unde  dat  ghclt  ne  scolden  de  vormünden  desses  gudes  nerghen 
keren,  sunder  in  sodane  stucke  alset  nu  ghewesen  lieft,  dat  et  to  nut 
körne  den  clostervrowcn  to  Waterlere  eweliken,  malker  na  erer  antalc, 
unde  dat  scolet  se  don  mit  witscap  unde  mit  rede  der,  de  disses  gudes 
Vormunden  sint  unde  desse  breve  hebbet.  Dat  dit  vast  unde  stede 
blive,  so  hebbe  we  dessen  bref  beseghelet  mit  usen  ingheseghelen, 
des  provestes  unde  des  coventes. 

Unde  is  gheschen  na  goddes  bort  dusent  drehundert  jar,  in  deme 
seven  undedritteghesten  jare,  in  santcJohanneses  avende  to  middensomere. 

l'rschr.  H’ern.  mit  den  gut  erhaltenen  Siegeln  des  l’ropsts  (parabolisch  43  und 
33mmJ  utul  des  Convents  (rund  63 xum). 
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1337.  Juni  23.  93. 

Das  Kloster  Waterler  bekennt,  dem  Kloster  Wöltingerode  nach 
fünf  Jahren  das  Gut  zu  Midmke,  einen  Hof  mit  sehn  Hufen 
gegen  100  zwischen  Pfingsten  und  Ostern  auszuzahlende  Mark 
löthigen  Silbers  wieder  überantworten  zu  tcollen. 

Van  der  gnade  goddes  we  Roderic  provest,  Ylsebe  ebbedische, 
Odylic  priorinne  nnde  de  ghemeyne  covent  des  closters  to  Waterlere 
bekennet  in  dissem  opencu  breve,  dat  we  scolet  weder  laten  deine 
clostere  to  Woltingherode  dat  gut  to  Mulbeke,  dat  is  en  hof  unde  teyn 
hove,  mit  aller  nut  unde  mit  allem  rechte  na  dessen  neysten  vif  jaren, 
welkes  jares  de  provest  unde  de  covent  to  Woltingherode  willet,  vor 
hundert  mark  lodeghes  snlveres;  de  scolden  se  os  bereden  twischen 
pinkesten  unde  paschen.  Disses  to  ener  betugkingbe  liebbe  we  cn 
dessen  bret  ghegheven  beseghelet  mit  usen  ingkesegliclen,  des  provestes 
linde  des  covcntes. 

Na  der  liort  uses  heren  goddes  dusent  drehundert  jar  in  dem  seveu 
unde  dritteghesten  jare,  in  sante  Iohanneses  avende  to  middensomere. 

Vrschr.  mit  dem  Projist-  ttiui  gewöhnlichen  Concentssiegel  (rgl.  Ta/.  II,  Kr.  18 
und  21)  im  königl.  Staatsarchive  zu  Hannorer.  Vgl.  auch  ebds.  da»  im  17.  Jh. 
angefertigte  Cajiialbudi  ron  Wöltingerorle  S.  !>67,  iro  bemerkt  ist,  dass  man  nicht 
trisse , tro  das  Dorf  Mulbeke  gelegen  sei,  dach  rieth  man  au/  Molmke,  das  jenem 
Kloster  nahe  liege.  I)a  das  Kl.  Wöltingerode  sonst  nichts  ron  jener  Besitzung 
wusste,  so  schloss  mau,  dass  es  vom  Kl.  Waterler  noch  nidit  ausgelost  sei. 

1338.  December  22.  94. 

Das  Kloster  Waterler  versichert,  dass  die  Einkünfte  der  ron 
den  dortigen  geistlichen  Jungfrauen  Johanna  von  Derenburg  und 
Bertradis  von  Schianstedt  vom  Bitter  Peter  von  Semmenstedt  er- 
kauften und  zur  Küster  ei  des  Klosters  geschenkten  llufc  zu  Odorp 
zu  Wachs  und  Licht  beim  heiligen  Blut  gebraucht  werden  sollen. 

We  Elizabet  von  der  gnade  godes  ebbedissche,  Odilia  priorinne, 
darmede  de  gance  samningbe  des  godeshuses  des  bilgen  blödes  to 
Wateriem  bekennen  openberliken  alle  den,  de  dessen  brel  sehen,  hören 
oder  lesen,  dat  vor  Hanne  von  Derneburch  unde  vor  Bertrad  von 
Slanstede  myt  unscni  rade  unde  willen  hebben  gbekoft  ene  hove  an 
dem  velde  to  Odorp  mit  erem  eghenen  gude  utide  gclde  von  dem  acht- 
bam  riddere  hem  Peter  von  Zemmenstede  myd  aller  vriheyd  unde 
mid  allem  rechte  to  besittene  wend  an  erer  beyder  ende,  Darna  so 
hebben  desse  vorbenoraden  vrowen  nach  der  anwisc  goddes  dat  vor- 
beserevene  giid  gegheven  in  unse  kusterye  af  to  plegene  wirokes, 
wasses  unde  luchtes  vor  dem  hilgen  blöde  unde  nicht  den  vrowen. 
Op  dat  desse  ding  stede  bliven,  so  hehbe  we  unser  samnigh  ingesegel 
an  dessen  bref  ghekenghed.  Der  thuge  desser  geschichd  sint:  her 
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Peter  von  Zemmestede,  riddere,  her  Nicolaus  vicarius  to  Wateriem,  unde 
darto  Diderik  von  ßcc. 

Dit  is  gheschcn  nach  godes  ghebort  dusunt  jar  drubundert  .jar  in 
dem  acbtundrittegesten  jare,  latem  dagc  saneti  Tbonie  des  apostolen 
unsen  heren  Jhesu  Cristi. 

Vrschr.  Wern.  Das  fragmentarisch  erhaltene  Siegel  (s.  Taf.  LJ,  31)  liegt  lose  hei. 

1339.  Mai  26.  95. 

Die  (von)  Schaum  verkaufen  den  Gdmidem  von  Beck  vier  Hufen 
zu  Südschauen  für  2 '/2  Hark  und  versprechen  diese  so  lange  zu 
treuer  Hand  zu  behalfen,  bis  die  Käufer  die  Lehen  erworben  haben. 

Wy  Hermen  Snian,  Wesseke,  Hinrick,  Glierert  unde  LudelotT  myne 
s/.oue  bekennen  unde  betugen  in  desseme  jegenwardigen  breve  alle 
den,  de  one  setli  unde  borct,  dat  wy  bebben  vorkoflft  Diderick  unde 
Hinrick  broderen  gbebeten  van  Beck  unde  oren  rechten  erven  vere 
hove  to  Susscowen  ane  jenigerleye  ansprakc  vor  driddcbalve  swartc 
marck,  unde  scollen  one  de  bolden  to  truwere  liandt  also  lange  went 
se  de  lene  were  krigben.  Tbo  einer  orkundc  unde  to  einer  betugnisse 
disser  dingk  bebbe  ik  Hennan  Srnan  mit  aller  vulbordt  myuer  erven 
one  dnssen  breff  gbegeven  besegelt  mit  mynem  ingesele. 

Dit  is  geschein  na  der  bord  goddes  dritteinkundert  jare  in  deine 
negen  unde  drittigesten  jare,  in  des  beyligen  liebammes  dagc. 

CopiaW.  Bl.  39*. 

1342.  December  18.  96. 

Das  Kloster  Waterler  bekundet,  dass  der  iMienbriuhr  Konrud 
eine  htdbe  Mark  an  einem  Hause  in  Wernigerode  zu  3 Lichtern 
in  der  Klosterkirche  erkauft  lud. 

Nos  Elizabet  dei  gratia  abbatissa,  Odilia  priorissa  totusque  con- 
ventus sanctimonialium  in  SVatcrlere  omnibus  presentibus  et  futuris 
cupimus  esse  notum,  quod  frater  Conradus,  nostre  ecclcsie  conversus, 
de  scitu  nostro  et  licencia  in  honorem  preeiosi  sangvvinis1  Ihesu  Christi 
necnon  beati  lacobi,  nostri  jiatroni,  emit  dimidiam  marcam  in  domo 
que  dicitur  Menseen  civitatis  Wernigberode  in  remedium  peccatorum 
suorum  et  anime  salutem  ad  tria  lumina,  videlicet  ad  elevacionem 
corporis  Christi  et  ad  duo  alia  summi  altaris  nobis  perpetuis  tenqioribus 
annis  singulis  persolvendam.  Huius  rei  testes  sunt:  prcdicte  domine, 
iilie  nostri  claustri,  sanctimoniales  quit!)  antedietam  dimidiam  marcam 
ad  manus  nostras  et  predivta  lumina  receperunt;  item  Hennigus,  tunc 
advocatus,  cognomine  de  Hcsnem,  Conradus  de  Minsleve  monetarius, 
et  alii  quamplures  tidedigni.  In  cuius  empeionis  testimonium  sigillum 
nostri  conventus  preseutibus  duximus  apponendum. 

Datum  anno  domini  DPCCOXLII",  quatuor  temporum  in  adventu. 

Vrschr.  tf>rn.  DasConrenlssiegcl  ist  nur  am  Bande  ein  wenig  to-letzt.  Vgl.  Taf  11,31. 

1)  xanguuims. 
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1345.  October  28.  97. 

Heinrich  Molenhof  überlässt  dem  Kloster  Waterler  zwei  Hufen 
zu  Eldingen  und  lässt  demselben  die  Lehm  auf. 

Nos  Hinricus  dictus  Möllenhoff  et  Lucka  uxor  eius,  Ilinricus  et 
Luderus  dicti  Mollenkoff  filii  eorum,  universis,  ad  quos  presens  scriptum 
pervenerit,  notum  esse  cupimus  publice  protestautes , quod  matura 
deliberatione  prebabita  domino  preposito,  abbatissc  et  conventui  ecclesie 
sacri  sanguinis  lesu  Cristi  in  Waterlere  duos  mansos  sitos  in  campis 
Ellinge  prope  villam  Schowcn  vendidimus  cum  omnibus  utilitatibus  de 
eis  proventuris  ac  iure  ipsis  appendentibus  nsufructus  iure  et  nomine 
temporibus  perpetuis  libere  possidendos,  resignantes  ergo  ipsis  prepo- 
sito, abbatisse  et  conventui  ius  pheodale,  quod  hactenus  ab  eisdem 
tenebamus.  Insuper  renunciamus  exceptioni  non  numerate  sen  non 
solute  pecunie  ac  quibuslibet  exceptionibus,  defensionibus  vel  contra- 
dictionibus, beneficiis  legum  et  canonum  aut  consuetudinum,  quibus 
possemus  aut  posse  videremur  supradictam  venditionem  revocare,  in- 
fringere aut  modo  quomodolibet  irritare.  Testes  premissorum  sunt: 
dominus  Hermannus  plebanus  in  Hußlere,  dominus  Hinricus  de  Stotter- 
ling;  lohan  de  Luchten,  famulus,  et  alii  plurimi  fidedigni.  In  quorum 
evidentiam  sigillum  nostrum  presentibus  duximus  apponendum. 

Datum  anno  domini  M®CCC0XLV#,  in  die  beatorum  apostolorum 
Symonis  et  lude. 

Copialb.  Bl.  4C\  

1347.  Mal  17.  98. 

Kotirad,  Graf  zu  Wernigerode,  bekundet,  dass  Heinrich  Molenhof 
auf  zwei  Hufen  zu  Schauen,  die  er  von  ihm  zu  Lehn  trug,  zu 
Gunsten  des  Klosters  Waterler  Verzicht  geleistet  hat. 

Von  goddes  gnaden  wc  Conrad  greve  to  Wernigerode  bekennen 
in  diesem  openen  breve,  dat  Henrik  Molnhof  lieft  gedeghdinget  mit 
deme  proveste  kern  Nyclawese  und  mit  der  ebhedisseken  und  mit 
deme  convente  gemeyne  der  klostervruwcn  des  goddeshuses  to  Water- 
lere, dat  se  hebben  scolen  two  bove  to  Schouwen,  de  be  von  on  to 
lene  hadde,  und  scolen  de  behalden  und  besitten  mit  alleine  rechte  in 
velde,  in  dorpe,  alse  be  de  hadde,  und  lieft  der  mit  willen  vorteghen 
vor  os.  Und  hebben  disses  to  enem  orkundc  gegheven  dissen  bref 
besegkelt  mit  unsem  tobaggenen  yngbesegbcle. 

Na  goddes  bort  dretteynhundert  jar  in  dem  seven  und  vertygbesten 
jare,  in  deme  donnersdagbe  vor  pvnckestcn  aller  neyst. 

Urschr.  Wern.  Dos  beschiuligte  runtle  Siegel  ro»  gegen  56mln  Durchmesser 
zeigt  in  einem  mit  Blumenranken  verzierten  Fehle  einen  damascirten  dreieckigen 
flehenden  Schild  mit  den  Forellen.  Umschrift:  S COMITIS . (CONRADI)  DK . (WKR- 
MGJERODK.  Vgl.  Taf.  VI.  Nr.  45,  doch  ist  zu  bemerken,  dass  arischen  den 
Forellen  ganz  so  trie  bei  laf.  VI,  Nr.  48  das  Kleeblatt  sichtbar  ist. 
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1348.  Juli  30.  99. 

A Ihr  echt,  Bischof  von  Halber stadt , gibt  dem  Kloster  Waterler  das 
Eigenthum  der  von  den  Gebrüdern  von  Goieische  erkauften  von 
ihm  lehnrührigen  und  ihm  aufgelassenen  6 Hufen  sammt  einem 
Hofe  zu  Waterler  nebst  einem  Ilolz fleck  bei  dem  letzteren  und 
. einem  andern,  Rimrod  genannt. 

Albertus  dei  gratia  Halberstadensis  ecclesie  episcopus  omnibus  in 
perpetuum.  Moris  est  approbati,  ut  quod  rite  geritur  in  scriptura 
auttentica  redigatur,  ne  versucie  malignaueium  in  posterum  pateat  ullus 
locus.  Hinc  est,  quod  recognoscimus  et  ad  notitiam  deducimus  omnium, 
quorum  interest  vel  poterit  interesse,  quod  cum  discretus  vir  . .,  pre- 
positus sanctimonialium  monasterii  in  Waterlere  et  abbatissa,  priorissa 
totusque  conventus  ibidem  a strennuis  famulis  ilermanno  et  Ottone 
fratribus  dictis  de  Ghowische  sex  mansos  sitos  in  campis  ville  Water- 
lere cum  una  curia  sita  in  eadem  villa  ac  duo  ligneta,  quorum  unum 
adiacet  iam  dicte  curie  et  aliud  dicitur  Ryrnrod,  cum  suis  pertinenciis 
tam  in  villa  quam  in  campis  pro  pecunia  beneplacita  et  eis  soluta 
titulo  cinpcionis  comparassent;  quos  quidem  mansos,  curiam  et  ligneta 
dicti  famuli  a nobis  ct  a nostra  ecclesia  hactenus  in  pheodo  tenuerunt. 
Qui  quidem  famuli  in  nostra  presencia  constituti  dicta  bona  in  manus 
nostras  libere  resignarunt  nosque  in  manibus  nostris  eadem  bona 
tenentes  resignata  de  consensu  honorabilium  virorum  prepositi,  . . decaui 
tociusque  capituli  . . nostre  ecclesie  dictis  preposito,  abbatisse,  priorisse 
et  conventui  donavimus  presentibusque  donamus  cum  proprietate  tra- 
dentes ipsis  . . possessionem  vacuam  eorundem,  volumusque  ipsis 
cavere  de  eviccione,  promittimus  ipsos  eripere  et  servare  indempnes 
ab  impeticione  seu  molestacione  cuiuslibet  persone  ecclesiastice  vel 
mundane.  In  quorum  testimonium  evidens  presentem  litteram  sigillis 
videlicet  nostro  ct  dicti  nostri  capituli  tradimus  sigillatam.  Testes 
vero  sunt:  honorabiles  viri  Lodowicus  de  Honsten,  thesaurarius  prefate 
nostre  ecclesie  et  cantor  ecclesie  in  lecbeburch,  ac  Iohannes  dictus 
Schorben,  canonicus  ecclesie  saucti  Pauli,  et  quampiures  alii  fidedigni. 

Datum  anno  domini  millesimo  CCO  quadragesimo  octavo,  III"  ka- 
lendas  Augusti. 

Urschr.  Wem.  Has  spitzorale  liischo/ssiegel  bescluuligt,  cUis  Conirntssieyel  nicht 
mehr  vorhanden. 

1348.  November  19.  100. 

Das  Kloster  Waterler  bekennt,  dass  ihm  sein  Propst  Nicolaus 
sieben  Mark,  die  er  zum  Ankauf  des  Lohns  von  6 Hufen  zu 
Waterler  von  den  von  Goidschc  und  des  Eigenthums  derselben 
vom  Bischof  Albrecht  von  Halberstadt  bestimmt  hat,  geliehen  hat 
und  versetzt  ihm  dafür  3 Hufen  und  das  Holz  Rimrod  genannt. 

Nos  Odylia  abbatissa,  Adelheydis  priorissa  totusque  conventus 
sanctimonialium  ecclesie  sacri  sanguinis  lhesu  Christi  in  Waterlere 
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recognoscimus  in  hiis  scriptis,  quod  dominus  Nicolaus,  noster  prepositus, 
ad  redimendum  ius  pheodale  ab  honestis  famulis  dictis  de  Ghowisce 
de  sex  mansis  sitis  in  campis  ville  Waterlcre  cum  suis  pertenenciis  (!) 
ecinm  ad  empcionis  proprietatem  a venerabili  domino  Alberto,  Halber- 
stadensis  ecclesie  episcopo,  septem  marcas  puri*  nobis  mutuo  dedit. 
Insuper,  ut  dicto  domino  Nicolao  satisfaciamus  de  predictis  sex  mansis 
tres  mansos  cum  ligneto  quod  dicitur  Remrod  obligamus  ipsique  in 
possessioucm  liberam  tradimus,  quousque  dictas  septem  marcas  ex 
eisdem  plene  recipiet.  Dictis  vero  septem  marcis  solutis,  predicta  bona 
ad  nostram  transibunt  ecclesiam. 

Datum  anno  M°CCC°XLV1II",  in  die  beate  Elyzabhet. 

In  cuius  rei  testimonium  sigillum  nostri  conventus  et  appensum. 

Urschr.  Wem.  Siegel  nicht  mehr  vorhanden.  Eine  Hand  r.  Ende  d.  15.  Jh. 
hat  bemerkt:  Ex  pi  ravit.  Legatur  et  investigetur  de  agrn  si  potest. 

1)  argenti  iit  weggelassen. 

1348.  December  6.  101. 

Die  von  IjCT  senden  den  von  der  Go  wisch , ihren  Lehnsherrn , die 
Lehm  von  sechs  Hufen , zwei  Jlolzflcckc  und  cinm  Hof  zu 
Waterler  zu  Gunsten  des  dortigen  Klosters  auf. 

We  Diderich  von  Lere  riddere  undc  Wolter  von  Le  re  sin  veddere 
knape  bekennen  oppenbarc  in  dissemc  jegenwerdigen  breve  alle  den, 
de  ene  sen  eder  hören  lesen,  dat  we  hebben  opgesant  unde  opsenden 
den  edelen  von  der  Gowiscb,  unseme  juncheren  Hermanne,  hem  Siverde 
unde  Ottcn  unde  alle  eren  broderen  unde  al  eren  rechten  erven  ses 
hove  tho  Waterlere,  tvey  1 holtblec  unde  enen  hof  in  deme  dorpe  tho 
Waterlere,  de  we  von  en  to  lene  hebben  gehat.  Des  gädes  vortige 
we  to  des  provestes  hant  von  Waterlere,  der  ebbedischen  unde  der 
santenunghe  gemenliken  to  Waterlere,  alse  de  provest  gededinghet 
het,  wenne  dat  vorbenomdc  gut  geegent  worde  den  vorbescrevenen 
closterluden  to  Waterlere,  so  vortye  we  des  gitdes  unde  senden  dat  op, 
alse  hir  vor  bescreveu  stet.  Tho  eyner  wissenheyt  alle  disser  vorbe- 
scrcvenen  dingli  so  hebbe  we  vorbenomden  Dideric  von  Lere  riddere 
unde  Wolter  sin  veddere  unse  ingesegele  gehenghet  an  dissen  bref, 
de  gegeven  is  unde  gescreven  na  der  bort  goddes  dretteynhundert  jar 
in  deme  aehteden  nud  vertegestem  jare,  in  sente  Nicolaus  dage  des 
beyligen  bischopes. 

Urschr.  auf  Papiei 4 in  Wern.  Das  Siegel  Dietrichs  von  Isr , einen  Rüdenko))/ 
zeigend,  ist  noch  bruchstückweise  an  Perqa  ment  streifen  hangend  erhalten,  von  der 

Umschrift:  |TH1!DEKIC ; s.  Taf.  Ai ‘.II.  Nr.  87 ; das  Wolters  v.  X.  ist  nicht 

mehr  vorhanden ; nur  der  Pergamentstreifen,  an  dem  es  gehangen,  ist  erhalten. 

1)  Hdschr.:  tuey.  

1348.  December  27.  Wernigerode.  102. 

Konrad,  Graf  zu  Wernigerode,  verkauft  dem  Kloster  Waterler 
das  Eigenthum  des  von  Johann  von  Eischbeck  (Vesbeke)  zu  Goslar 
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besessenen  vom  Kloster  erkauften  Hole  cs  Bockesterd  auf  dem  Sas~ 
berg  für  8 Mark  Silber. 

In  nomine  sancte  et  individue  trinitatis.  Nos  Conradns  dei  gratia 
comes  in  Wernigrodhe  omnibus  in  perpetuum.  Ne  ea,  qne  tiunt  in 
tempore,  ab  hominum  memoriis  recidant  seu  labantur,  moris  est,  ipsa 
solere  testium  ac  scripturarum  fulcimine  roborari.  Eapropter  ad  uni- 
versorum devenire  noticiam  cupientes  presentibus  recognoscimus  et 
publice  protestamur,  quod  prepositus,  abbatissa,  priorissa  totusque 
conventus  ancillarum  Christi  monasterii  in  Waterlere  a viro  discreto 
Iohannc  de  Vcsbekc,  cive  inGoslaria,  lignetum  quod  dicitur  Bockesterd, 
situm  in  monte  Hasbcrcb,  quod  quidem  lignetum  dictus  lohaunes  a 
nobis  in  pheodo  tenuit,  empeionis  titulo  comparassent.  Nos  receptis 
eciam  octo  marcis  puri  argenti  eisdem  preposito,  abbatisse,  priorisse, 
conventui  seu  monasterio  predicti  ligneti  proprietatem  attribuimus  et 
donavimus,  immo  et  exnunc  appropriamus  presentibus  et  donamus, 
transferentes  in  ipsum  monasterium  proprietatem  eandem  cum  omnibus 
suis  iuribus  ab  ipsis  videlicet  preposito,  abbatissa,  priorissa  et  con- 
ventui(!)  omni  remota  contardictione (!)  liberaliter  perpetuo  possidendum, 
renunciantes  nichilotninus  expresse  omni  actioni  ct  iuri,  si  que  et  quod 
nobis  in  snpradicto  ligneto  posset  modo  quocunque  competere  in  futu- 
ram. Testes  huius  sunt:  Iohannes  de  Langele,  miles,  Hennig  dc  Ilesnem 
et  Hennig  dictus  Stcsius,  famuli,  ct  plures  ifidedigni.  Et  ut  huius* 
donacio  nostra  racionabilis  robur  optineat  perpetue  tirmitatis  presentem 
litteram  inde  conscriptam  nostri  sigilli  appensione  fecimus  communiri. 

Datum  Wernigrodhe,  anno  domini  M0CCC°XLVIIII"  in2  beati 
Iohannis  apostoli. 

Urschr.  lfent.  In  dem  57mln  im  Durchmesser  haltenden  gelben  runden  Wachs- 
siegel ist  in  dem  mit  Blumenranken  geschmückten  Siegel/eUU  der  stehende  dumascirte 
dreieckige  Schild  mit  den  Forellen  tu  sehen.  Umschrift:  f S'  COMITIS  »CONRADI  • 
DE*  WERNIGERODE  Das  Siegel  ist  fast  ganz  wie  das  Ta/.  VI,  Xr.  IS 

abgctnldete.  Die  Höschen  in  dem  Blumenranken  sind  nur  kleiner.  — Alte  Aufschrift 
der  Urk. : Bockeatert. 

1)  St.  huiusmodi.  — 2)  die  fehlt. 

1350.  Juli  24.  103. 

Der  Rath  zu  Osterwick  bezeugt,  dass  Thilo  Vos  seinen  Ansprüchen 
an  eine  in  Artereshove  genannte  Hufe  zu  Gunsten  des  Klosters 
Waterler  entsagt  habe. 

Nos  consules  civitatis  Ostenvic  universis  ad  quos  presens  scriptum 
pervenerit  salutem.  Recognossimus(!)  publice  protestantes,  quod  Thilo 
dictus  Vos  et  filii  eius  Thileko,  Hinricus,  Ludeko  et  Hennig  dicti 
Mollen  constituti  coram  nobis  renunciavernnt  omnibus  iuribus,  iusticiis 
et  excepcionibus,  quibuscunque  vexare  seu  molestare  possunt  seu  poterunt 
prepositum  et  claustrum  in  Waterlere  super  uno  manso  quondam  dicto 
in  Artereshove,  et  ex  dicto  manso  ammodo  nichil  repetentes.  Eciam 
dictus  Tylo  Vos  et  predicti  fillii(!)  eius  reuunciaverunt  omnibus  causis 
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quibnscunque  factis  sive  de  agris  sive  de  aliis  bonis  prepoBitura  et 
claustrum  in  Waterlere  aminodo  nullatenus  vexare  volentes  aliquo 
modo.  Et  nos  Albertus  dictus  de  Zymmenstede,  Beseke  de  Romescleve 
et  Bemardus  de  Werre,  famuli,  protestamur  kec  omnia  supradicta  placi- 
tasse.  In  cuius  rei  testimonium  sigillum  nostre  civitatis  presentibus 
est  appensum. 

Datum  anno  domini  M°CCOL°,  in  vigilia  beati  Iacobi  apostoli. 

Urschr.  Wem.  mit  dem  beschädigten  Stadtsiegel  nm  Ostenrieh,  die  Steinigung 


des  Stejihnnus  darstelleiul.  Umschrift:  f S'  BVRGEN STERWIC“.  Vgl. 

Stötterlingen)’.  Urkdb.  Taf.  VIII,  Nr.  55. 

1350.  November  11.  104. 


Die  Gebrüder  von  Bomsleben  senden  dem  Grafen  Poppo  von  Blanken- 
burg ihr  Lehn  des  halben  Zehnten  zu  Watcrler  zu  Gunsten  des 
dortigen  Klosters  auf. 

We  Beseke  unde  Brune  brodere  wan(!)  Komesleve  hetken  bekennen 
in  dissem  opene  breve,  dat  we  hebben  opghesand  unde  opsenden  in 
dessem  breve  unsem  edellen  heren  greven  Poppen  wan  Blankenborck 
den  theyden  liallef  to  Waterlere,  den  we  van  ome  to  manlikeme  leyne 
hadden,  unde  vortygen  al  des  rechtes  to  des  closteres  band1  vau 
Waterlere,  dat  we  daran  hadden  in  weide  unde  in  dorpe.  To  eyneme 
orkuude  disser  digge  hebbe  ek  vorbenomdc  Beseke  van  Romsleve  min 
ingbeseghel  in  dissen  bref  ghehenget;  unde  ek  vornomde  Bmne  be- 
kenne under  dismc  solven  inghesegelle  mines  broderes  alle  disser  vor- 
screve  dig  (!)  stede  unde  ghanz  to  holdene,  wanthe  ek  neyne  eghene 
ingheseghele  hebbe. 

Na  goddes  bort  dusent  |drekuudert  jar  in  dem  vefthegesten  jare, 
in  santhe  Marthens  daghe. 

Urschr.  Wern.  Das  etica  30mm  im  Durchmesser  haltende  runde  Waclusiegel 
zeigt  im  Siegelfelde  einen  stehenden  dreieckigen  Schild  mit  gegittertem  ungerechten 
Balken.  Umschrift:  f S'o,  UESEKE»  DEo  RO SL«.  Vgl.  laf.XII,  Nr.  89. 

1)  Hdschr.:  hart.  

1350.  November  29.  Halberstadt.  105. 

Albrecht,  Bischof  von  Halberstadt,  bestätigt  den  von  dem  Grafen 
Popix)  von  Blankenburg  geschehenen  Verkauf  des  Fleisch-  und 
Fruchtzehnten  zu  Watcrler,  eines  Halberstädtischen  Lehns,  an 
das  Kloster  daselbst,  und  gibt  demselben  das  Eigenthum  dieses 
Zehnten. 

Albertus  dei  gratia  Halberstadcnsis  ecclesie  episcopus  omnibus  in 
perpetuum  Ne  ea,  que  geruntur  in  tempore,  labantur  simul  cum  tem- 
pore. expedit  ca  in  scriptura  auttentiea  redigi  et  ad  futurorum  noticiam 
sic  transferri.  Hinc  est,  quod  recognoscimus  et  ad  omnium  et  singulorum 
noticiam  presentibus  deducimus  quorum  interest  vel  interessc  poterit 
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quoquomodo,  quod  cum  discretus  vir  . . prepositus  monasterii  sancti- 
monialium in  Waterlcrc  ac  religiose  domine  . . abbatissa,  . . priorissa 
totusque  conventus  monasterii  decimam  ibidem  in  Waterlcre  carnium 
et  frugum  cum  omnibus  suis  fructibus,  iuribus,  attinenciis  et  pertinendis 
tam  in  campis  quam  in  villa  a nobili  viro  Popponc  comite  de  Blanken- 
boreh  pro  pecunia  beneplacita  et  sibi,  prout  in  nostra  presencia  ex- 
presse et  voluntarie  fatebatur,  intcgralitcr  soluta  empcionis  tytulo  com- 
parassent,  ac  idem  comes  candcui  decimam,  quam  a nobis  tenuit  in 
ieudo,  de  consensu  et  assensu  plenario  omnium  et  singulorum  heredum 
suorum  nobis  libere  resignassct,  nos  babentes  dictam  decimam  in 
nostris  manibus,  ut  premittitur,  libere  resignatam,  ipsam  cum  omnibus 
suis  fructibus,  iuribus,  attinenciis  et  pertinendis  quibuscunqtie,  prout 
idem  comes  eandem  hactenus  a nobis  tenuit,  habuit  et  possedit,  de 
consensu  honorabilium  virorum  . . prepositi,  decani  et  capituli  ecclesie 
nostre  predicte  . . preposito,  abbatisse,  . . priorisse  et  conventui  mona- 
sterii in  Waterlere  predictis  dedimus,  tribuimus  et  donavimus  ac 
tenore  presencium  damus,  tribuimus  et  donamus  cum  proprietate  ab 
ipsis  et  eorum  successoribus  perpetuo  possidendam,  tradentes  ipsis 
possessionem  vacuam  decime  supradicte,  volentes  edam  ipsis  et  eorum 
successoribus  debitam  warandiam  dicte  decime  ct  eius  proprietatis 
facere  et  de  evictione  cavere;  promittimus  ipsos  eripere  et  servare 
indempnes  ab  inpeticione  seu  molestaeionc  cuiuslibet  persone  eccle- 
siastice vel  mundane.  Et  ne  contra  premissa  versucie  malignandum 
inposterum  pateat  ullus  locus,  sigillum  nostrum  in  premissorum  testi- 
monium et  evidenciam  pleniorem  presentibus  est  appensura.  Et  nos 
dei  gratia  Iohannes  prepositus,  Themo  decanus  totumque  capitulum 
ecclesie  Halbcrstadensis  recognoscimus  publice  perpresentes,  quod  dictus 
dominus  noster  Halberstadensis  ecclesie  episcopus  bniusmodi  decime 
donacioncm  fecit  de  nostro  consensu  voluntario  ct  expresso;  in  cuius 
rei  testimonium  sigillum  nostri  capituli  duximus  presentibus  appen- 
dendum. 

Datum  Halberst.  in  nostro  capitulo  generali , anno  domini  M"CCC" 
quinquagesimo,  in  vigilia  beati  Andree  apostoli. 

Testes  huius  sunt:  honorabiles  viri  Lodewieus  thesaurarius,  Bor- 
chardus  de  Asseborg  et  Ilermannus  de  Uultzingesleve,  canonici  ecclesie 
nostre,  necnon  nobilis  vir  dominus  Horchardus  comes  de  Woldenberge 
ac  strennuus  miles  Thidcricus  de  Lerc,  aliique  quamplurcs  tidedigni. 

Urschr.  Wern.  IHc  an  Pergamentstrei/en  uiu/ehdngt  gewesenen  Siegel  sind 
nicht  mehr  vorhanden. 

1351.  September  14.  106. 

Bernhard  der  AcUvrc  und  Jüngere,  Grafen  zu  liegendem,  geben 
dem  zu  erbauenden  Marienallarc  im  Kloster  Waterler  das  Eigen- 
thum der  ihnen  von  Heinrich  Molmhof  aufgelassencn  zwei  Hufen, 
drei  Hof  stellen  und  zwei  Höfe  zu  Odorp,  desgleichen  zwei  Höfe, 
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wie  auch  der  voti  einem  gewissen  Oldendorp  aufgelassenen  fünf 
Morgen  und  eines  Hofes  zu  Walerler. 

In  nomine  domini  amen.  Omnibus  in  perpetuum  nos  dei  gratia 
Rernhardus  senior  et  Bernliardus  iunior  de  Regenstein  presentibus 
publice  deducimus  protestandum,  quod,  cum  nuper  Hinricus  Molenhoff 
de  consensu  liliorum  suorum,  uxoris  sue  et  omnium,  quorum  intererat 
duos  mansos  in  campis  Odorpp  sitos  eum  tribus  areis  ibidem  et  cum 
duabus  curiis  in  Watcrlere  sitis  ac  duabus  areis  similiter  ad  hos  per- 
tinentibus, quos  a nobis  in  feodo  tenuit,  libere  et  liquide  propter 
deum  donavit  et  legavit  ad  ecclesiam  sanctemonialinm  claustri  in 
Watcrlere  et  ad  unum  aitare  in  honorem  beate  Marie  ibidem  dedicandum 
perpetuo  a domino  Wasmodo  de  Windelberode  et  suis  successoribus, 
quibus  idem  altare  successu  temporis  ab  abbatissa  collatum  fuerit, 
psssidendos.  Nos  vero  ad  instantiam  dicti  donatoris  et  quorum  interest 
ipsos  duos  mansos  cum  pertinentibus  ad  eosdem  ut  prescribitur  nobis 
legitime  resiguatos  et  eosdem  iam  libere  ad  hoc  resignatos  in  manu 
nostra  teneutes  una  cum  proprietate  eorundem  et  pertinentium  ad 
ecclesiam  et  altare  edificandum  in  Waterlere  ut  predicitur  cum  omni 
iure  appropriavimus  presentibus  et  appropriamus,  dedimus  unacum 
dictis  donatoribus  ct  donamus  propter  deum.  Appropriamus  etiam 
dicte  ecclesie  pro  altari  editicando  ut  premittitur  quinque  iugera  cum 
una  curia  iu  Waterlere,  que  quondam  Oldendorpp  a nobis  in  pheodo 
tenuerat,  nobis  similiter  resignata.  Ipsumque  altare  abbatissa  ibidem 
porriget  in  perpetuum,  et  nos  reuunciamus  de  dictis  mansis  eeterisque 
bonis  premissis  et  proprietate  omnique  actioni,  defensioni  iuris  vel 
facti  vere  seu  oecasionaliter  nobis  ct  heredibus  nostris  modo  quomodo- 
lihet  competentibus  in  futurum.  Testes  huius  rei  sunt:  Thcodericus  de 
Bentzingerode  miles,  Dyderick  de  Dale,  famulus,  Theodericus  plcbanus 
in  Hezstcde,  Bartholdus  plebanus  in  Kattenstede,  et  alii  qnamplures 
fidedigni.  In  premissorum  omnium  evidentiam  et  ratam  observantiam 
sigilla  nostra  presentibus  sunt  appensa. 

Datum  anno  domini  M°CCC"LI°,  in  dio  exaltationis  sancte  crucis. 

('opidlb.  Jil.  8 \ 

1352.  Januar  25.  Wernigerode.  107. 

Konrad,  Graf  zu  Wernigerode,  gibt  auf  Hillen  des  Hitlers  Friedrich 
Lecingen (!)  dem  Kloster  Walerler  das  Eigenthum  von  11  '/j  Morgen 
iAindes  zwischen  Wernigerode  und  Himbeke  bei  der  Steingrube. 

Nos  Conradus  dei  gratia  comes  in  Wernigerode  omnibus  in  per- 
petuum. Presentibus  recognoscimus  et  publice  protestamur,  quod  propter 
deum  et  ad  instanciam  domini  Frederici  militis  dicti  Levingen  (!)  do- 
navimus presentibus  ct  donamus  preposito  et  conventui  ancillarum 
Christi  in  Waterlere  proprietatem  de  undecim  iugeribus  et  de  dimidio 
sitis  infra  civitatem  Wernigerode  et  villam  Rytnbckc  versus  Fossam 
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petrosam,  qne  teutnnice  dicitur  Stcyngrobe,  de  quibus  iugeribus1  qui- 
cuuque  pro  tempore  toiuerit (!)  dicto  conventui  monialium  in  Waterlere 
singulis  annis  perpetuis  temporibus  tres  fertones  usualis  argenti  mini- 
strabit. In  cuius  rei  testimonium  sigillum  nostrum2  presentibus  est 
appensum. 

Datum  Wernigerode,  anno  domini  Mc'CCC°  quinquagesimo  secundo, 
in  die  conversionis  sancti  Pauli  apostoli. 

Ungut e Abschrift  des  15.  Jahrh.  im  stiidt.  Copialb.  (Yd.  6 der  prüft.  Bibi.) 
Bl.  131'  mit  der  Ueberschrift : Littera  vann  der  Steynkullcnn  twysschzcn  Kymbeke 
unnde  der  stadt. 

1)  Es  steht:  v’gerib9.  — 2)  lldschr.:  nro. 

1353.  Mai  26.  108. 

Sivenl  Spiring  zu  Hornburg  verpfändet  an  Kersten  ven  Schauen 
eine  ludbe  Hufe  zu  Südschaum  für  zwei  löthige  Mark. 

Ek  Syverd  Spyring,  wonhaftyeh  to  Horneborch,  bekenne  openbare 
in  dessem  breve,  dat  ek  hebbe  ghesad  unde  sette  Kerstene  van 
Schouwen  unde  sinen  rechten  erven  ene  hälfe  hflve,  dede  lecht  oppe 
dem  velde  to  Sudschouwen,  vor  tü  lodeghe  marek,  de  ek  opgheuomen 
hebbe.  Dere  halfen  hove  schal  ek  noch  cn  wille  nicht  wedder  losen 
noch  mine  erven  binnen  dessen  ncysten  dren  jaren.  Wanne  dre  jar 
utnme  komen,  so  mach  ek  oder  mine  erven  de  sulven  balven  höve 
wedder  losen  alle  jarlikes  vor  dat  sftlve  gbelt.  De  losinghe  schold  ek 
ichte  mine  erven  one  weten  laten  to  midvasten,  unde  darna  to  den 
neysten  pinkesten  dat  gheld  utgheven,  unde  wft  he  se  angrip,  also 
schal  he  se  van  sek  antworden.  Tho  euer  bethüginghe  so  hebb  ek 
dessen  bref  beseghelt  witliken  mid  mineme  inghezeghele. 

Na  goddes  bord  dritteynhunderd  jar  in  deine  dren  unde  vofteghesten 
jare,  des  ersten  sondaghes  na  sante  Urbanus  daghe. 

Ursch r Wern  mit  bruchstückweise  erhaltenem,  dem  Harzzeitschr.  8 (1875), 
Taf.  III,  Nr.  6 (vgl.  Text  S.  76)  abgebildeten  Wolter  Spirings  gleichendem  Siegel. 
Auch  Copialb.  Bl.  39b. 

1354.  Mürz  23.  109. 

Die  von  Burgdorf  verkaufen  dem  Kloster  Watcrler  eine  Hufe  im 
Winkel  beim  Veckenstcdtcr  Felde  und  eine  dabei  gelegene  IPtest'. 

Nos  Alvericus,  filius  Ludolfi  militis  de  Borchdorp,  Alardus,  item 
Alardus  et  Hinricus,  filii  Hinrici  militis  dicti  de  Borchdorp,  famuli, 
similiter  dicti  de  Borchdorp,  universis,  ad  quos  presens  scriptum  per- 
venerit, notum  esse  cupimus  publice  protestantes,  quod  matura  delibe- 
racione  prehabita  de  unanimi  consensu  omnium  nostrum  quorum  interest 
vendidimus  domino  Nicolao  preposito  et  conventui  in  Waterlere  unum 
mansum  situm  in  angulo  prope  campum  ville  Veckenstcde  et  unum 
pratum  adiacens  huic  manso  cum  omnibus  utilitatibus  de  ipsis  pro- 
venturis ac  iure  ipsis  appendente  et  proprietate  ab  ipsis  videlicet 
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preposito  et  conventu  perpetuis  temporibus  possidendum.  Preterea 
obligamus  nos  et  promittimus  in  hiis  scriptis,  de  dicti  mansi  pro- 
prietate warandiam  plenam  prestare  ipsis  loco  et  tempore,  quando 
fuerimus  requisiti.  Rcnunccianius  insuper  excepcioni  non  numerate, 
non  solute  pecunie  ac  quibuslibet  exceptionibus,  defencionibus  vel 
contradiccionibus,  quibus  possemus  vel  posse  videremur  supradictam 
venditionem  revocare,  infringere  aut  modo  quolibet  irritare.  Testes 
huius  rei  sunt:  honorabiles  domini  dominns  Meynhardus  plebanus  in 
Ostcnvik,  dominus  Ludolfus  plebanus  in  Bersele,  dominus  Albertus 
plebanus  in  Hopplenstede,  presbiteri,  necnon  honesti  famuli  Bernhardus 
de  Werre,  Iohannes  de  Blankcnboreh,  et  quamplures  alii  fidedigni. 
Insuper  in  evidens  testimonium  omnium  suprascriptorum  presentem 
paginam  nostris  sigillis  fecimus  communiri. 

Datum  et  actum  presentibus  testibus  suprascriptis  anno  domini 
M°CCC°L0  quarto,  in  dominica  qua  cantatur  Letare. 

Urschr.  Wem.  Aufschr.  d.  15.  Jh.:  Vekenstydde.  Die  an  Fergamentstreifen 
angehängt  gewesenen  rier  Siegel  sind  nicht  mehr  vorhanden. 


1356.  Juli  25.  110. 

Die  drei  Gebrüder  Burchard  von  der  Asseburg  gebett  dem  Kloster 
Waterler  das  Eigenthum  der  von  den  von  Jerxheim  und  Welant 
erkauften  und  ihnen  aufgelassetien  zwei  Hufen,  eines  Hofes  und 
eines  dabei  gelegenen  Holzflecks  zu  Waterler. 

Nos  Borcbardus,  Borchardus  et  Borchardus  fratres  dicti  de  Asse- 
borch  recognoscimus  et  ad  noticiam  deducimus  omnium,  quorum  interest 
vel  intcresse  poterit,  quod  curu  discretus  vir  prepositus  sanctimonialium 
monasterii  in  VVaterlere  et  abbatissa,  priorissa  totusque  conventus 
ibidem  a strenuuis  famulis  dictis  de  Jerechsem  et  a discretis  viris 
dictis  Welant  duos  mansos  sitos  in  campis  ville  Waterlere  cum  una 
curia  et  ligneto,  quod  adiacet  curie  iamdicte,  cum  suis  pertinentiis 
tam  in  villa  quam  in  campis  pro  pecunia  beneplacita  et  eis  soluta 
titulo  emptionis  comparassent,  quos  quidem  mansos,  curiam  et  lignetum 
a nobis  hactenus  in  pheodo  tenuerunt.  Qui  quidem  famuli  dicta  bona  in 
manus  nostras  libere  resignarunt,  nosque  in  manibus  nostris  eadem  tenentes 
resignata  bona  de  consensu  heredum  nostrorum  dictis  preposito,  abba- 
tisse,  priorisse  et  conventui  donavimus  presentibus  et  donamus,  tradentes 
ipsis  possessionem  vacuam  eorundem;  volumus  ipsis  cavere  de  evictione, 
promittentes  ipsos  eripere  et  servare  indempnes.  In  quorum  evidens 
testimonium  presentem  litteram  sigillis  nostris  tradimus  sigillatam. 

Datum  anno  domini  M°CCC0  quinquagesimo  sexto,  in  die  beati 
lacobi  appostoli. 

CojMb.  Bl.  6*. 
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1356.  Juli  25.  111. 

liurchard  von  der  Assiburg  zu  Dredtben  überlässt  dem  Kloster 
Waterler  zwei  Hufen  daselbst. 

Ick  Borehardt  van  der  Asse  horch,  to  Drenleve1  beseten,  bekenne 
apenbarc  in  dnssem  breve,  dat  ik  mit  vulbordt  undc  witscopp  myner 
erven  hebbc  ghelaten  unde  late  twe  hovc  dem  elostcre  to  Waterlerc 
mit  alle  demc,  dat  dar  to  hört  in  veldc  unde  an  dorpe  tippe  deine 
sulven  velde  to  Waterlere,  unde  will  des  gudes  ere  rechte  were  wesen 
mit  all  demc  rechte  unde  fryehcydt,  de  ik  an  den  sulven  twen  hoven 
gehath  hebbe  unde  hebbc,  undc  will  des  ere  rechte  were  wesen,  wenne 
unde  wror  on  des  nodt  is.  Des  hebbe  ik  one  dussen  breff  gegheven 
besegheldt. 

Na  goddes  bordt  dusent  jar  drehundert  jare  in  deme  seß  und  veff- 
tigesten  jare,  in  dem  kylligen  dage  sancti  Jacobi  des  hilgcn  appostels. 

Copüäb.  Bl.  37  \ 

1)  Drcnle,  icas  Delius  als  Drente  las.  Es  steht  aber  unzweifelhaft  1 mit  einen 
gebogenen  Strich  als  Abkürzungszeichen.  Der  Herr  Graf  .1.  r.  Bocholt;  - Asseburg 
hatte  die  Güte  an  r.  Dreghaujtt,  Saalkreis  I,  76  (Urk.  r.  26  >4  1863)  zu  erinnern, 
wonach  es  unzweifelhaft  ist,  dass  auch  hier  Drenleve  gelesen  werden  muss. 


1357.  April  30.  Waterler.  112. 

Das  Kloster  Waterler  bekundet,  dass  ihm  gegen  Gewährung  einer 
Mark  Leibrente  die  dortigen  Schwestern  Gertrud  Wolters,  Sophia 
von  Rimbeke  und  Alheid  Molenhof  eine  für  12  Mark  erkaufte 
Hufe  und  Wiese  beim  Veckcnstedtcr  Felde,  und  gegen  Gewährung 
von  2 Mark  Leibrente  gemcinsiJiaftlich  mit  einer  viertelt  Schwester 
Margareta  Werl  ödes  2 um  24  Mark  erworbene  Hafen  und  einen 
Hof  zu  Waterler  übereignet  haben. 

Nos  Nicolaus  prepositus,  Sophia  abbatissa,  Adelheydis  priorissa 
totusque  conventus  ecclesie  sacri  sanguinis  Iesu  Cristi  in  Waterlere 
universis,  ad  quos  presens  scriptum  pervenerit,  imtum  esse  cupimus 
pnblice  protestantes,  quod  Gertrudis  Wolteri,  Sophia  de  Rimbeke, 
Alheydis  Mollen  hoff,  nostre  ecclesie  commoniales,  eum  sua  pecunia  ad- 
iutorio  parentum  suorum  habita  unum  mansum  et  unum  pratum  situm 
prope  campum  Vekenstede  cum  iurc  et  proprietate  compararunt  pro 
duodecim  marcis  et  nostre  ecclesie  contulerunt.  Quapropter  obligamus 
nos  et  monasterium  nostrum,  quod  prepositus  noster,  quicunque  pro 
tempore  fuerit,  eisdem,  videlicet  Gertrudi,  Sophie  et  Alheydi,  unam 
maream  usualis  argenti  quoad  vixerint  in  die  beati  Martini  episcopi 
sine  aliquo  impedimento  ministrabit.  Insuper  sciendum  est,  quod 
prima  defuncta  alie  superstites  duc  marcam  totam  ut  prius  possidebunt, 
duabus  vero  sepultis  tertia  que  superest  nichilominus  dictam  marcam 
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integram  retinebit.  Prcterea  protestamur  iu  hiis  scriptis,  quod  Gertrudis, 
Sophia  et  Adelheydis  supradicte  et  Margareta  Werlodes  suis  denariis 
et  parentum  suorum  cum  licentia  superiorum  suorum  habita  duos  mansos 
sitos  in  campis  Waterlere  et  unam  curiam  pro  viginti  et  quatuor  marcis 
cum  omni  iurc  ct  proprietate  comparaverunt  et  nostro  contulerunt  mo- 
nasterio. Propterea  et  insuper  obligamus  nos  ct  posteros  nostros  quod 
dominus  noster  prepositus,  quicunque  pro  tempore  fuerit,  dictis  i ostris 
connnonialibus  Gertrudi,  Sophie,  Alheydi  et  Margarete  dabit  duas 
inarcas  usualis  argenti  annis  singulis  quamdiu  vixerint  in  die  omnium 
sanctorum  omni  impedimento  remoto.  Etiam  sciendum  est,  quod  una 
predictarum  defuncta  alie  tres  viventes  dictas  marcas  duas  plenas 
recipient,  due  vero  sepulte  relique  due  duas  marcas  ut  prius  posside- 
bunt. Tres  autem  earum  cum  sint  tumulate,  adhuc  quarta  que  superest 
non  minus  sed  duas  marcas  totaliter  retinebit.  Insuper  scire  volu- 
mus, si  dominus  noster  prepositus,  quod  absit,  dictas  tres  marcas 
suprascriptas  in  terminis  presignatis  defcctuose  vel  negligenter  dederit, 
extunc  supradicte  commoniales  nostre  Gertrudis,  Sophia,  Alheydis  et 
Margareta  dictos  tres  mansos  cum  suis  pertinentiis  per  se  colere  aut 
cnicunque  locare  voluerint  licite  possunt.  Testes  huius  rei  sunt:  domi- 
nus Iohannes  plebanus  in  Atenstedc,  dominus  Albertus  plebanus  in 
Hoblcnstede  (!)  ct  dominus  Hinricus  noster  capellanns,  et  alii  plurcs  fidc- 
digni.  In  quorum  premissorum  testimonia  presentem  litteram  sigillis 
nostris,  videlicet  prepositi,  abbatisse  et  conventus,  duximus  roborandam. 

Datum  Waterlere  in  capittulo  nostro,  anno  domini  M°CCC°LVII", 
in  vigilia  beatorum  apostolorum  Philippi  et  Iacobi. 

CopüM.  Bl  lob. 

1357.  September  30.  113. 

Otto,  Erzbischof  ron  Magdeburg,  gibt  dem  Kloster  Waterler  das 
Eigenthum  der  von  den  Gebrüdern  von  Gowisch  und  den  voti 
Komsleben  erkauften  und  ihm  auf  gelassenen  ß Hufen  zu  Ellingm 
bei  Südschauen. 

Otto,  dei  gratia  sancte  Magdeburgensis  ecclcsie  archiepiscopus, 
omnibus  in  perpetuum.  Ne  ea,  que  aguntur  in  tempore,  labuntnr(!)  cum 
tempore,  necesse  est,  ut  scripturarum  auttenticis  redigantur.  Hinc  est, 
quod  recognoscimus  ct  ad  uoticiam  deducimus  omnium  quorum  interest 
aut  interesse  poterit,  quod  honorabilis  vir  prepositus  sanctimonialium 
monasterii  in  Waterlere,  . . abbatissa,  . . priorissa  totusque  conventus 
ibidem  a strennuis  viris  ct  dominis  Hermanno  milite  et  Ottone  famulo 
fratribus  dictis  de  Gowisch  necnon  a lohanni  (!)  de  Komsleve  militi  ac 
Beseconc  de  Romslcve  famulo  sex  mansos  sitos  in  campis  Etlinge 
prope  Sutscovven  cum  omnibus  pertinendis  suis,  pratis,  pascuis,  lignetis, 
viis  ct  inviis  pro  pecunia  coram  fidedignis  placitata  ct  eis  soluta  tota- 
liter tytulo  empeionis  eomparassent.  Quos  quidem  mansos  dicti  milites 
et  famuli  . . a nobis  nostra  ct  ecclesia  sancta  hacteiius  iu  pheodo 
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tenuernnt,  eadem  bona  nobis  per  suas  litteras  patentes  in  manus  nostras 
libere  resignarunt,  nosque  bec  bona  in  nostris  manibus  resignata 
tenentes  de  consensu  maturoque  consilio  honorabilium  virorum  pre- 
positi, decani  tociusque  capituli  dicte  sancte  nostre  ecclesic  pretatis 
preposito,  abbatisse,  priorisse  et  conventui  donavimus  preseutibus  et 
donamus  libera  cum  proprietate,  tradentes  ipsis  veram  possessionem 
et  vacuam1  eorundem,  volnmusque  ipsis  cavere  omni  de  evictione 
fideliter  promittentes  ipsos  eripere,  servare  indempnes  ab  inpeticione 
aut  molestacionc  cuiuslibet  persone  ecclesiastice  seu  mundane.  In 
cnius  rei  testimonium  litteram  presentem  prenotatis  nostro  sigillo 
maiori  iussimus  communiri. 

Datum  domini  M0CCC"LVI°  incaruacionis  anno,  in  crastino  Micha- 
helis  archangeli,  prepositi  paradisi. 

Urachr.  Wem.  mit  anhangendem  parabolischen  Siegel. 

1)  Hdschr.:  vacuvacu&m. 

1357.  November  11.  114. 

Hermann  und  Otto  von  der  Gowisch,  Gebrüder,  aufgelassenen  dem 
Erzbischof  Otto  zu  Magdeburg  zu  Gunsten  des  Klosters  Waterler 
drei  Hufen  Landes  zu  Ellingen  und  Schauen  auf. 

Derne  erbaren  vorsten  useme  gheuedighen  bereu  hem  Otten,  erze- 
bischope  to  Magdeborg,  enbede  we  Hermen  riddere  nnde  Otte  Unecht 
brodere  ghebeten  van  der  Gowisebe  usen  willeghen  denst  to  allen 
tyden  berede.  Dre  hove  landes  up  dem  velde  to  Ellinghc  unde  to 
Schowen,  de  we  van  juwen  ghnaden  hebbet  ghehat  to  lene,  sende  we 
gik  up  in  desseme  openen  breve,  de  besegbelct  is  mit  unsen  inge- 
segclen  bi  twen  borgberen  to  Goslerc,  Corde  Homeldes,  de  nu  voghet 
is,  unde  Roleve  van  Harum,  to  des  closteres  hand  to  Wartelere  (!)  unde 
biddet,  dat  gi  dor  god  eine  de  eghenen  willen.  Ende  we  Cord  Romolt 
voghet  unde  Rolef  van  Harum  vorebenomt  bekenuet,  dat  disse  upsande 
bi  os  gheschen  is  un  betüghet  dat  in  dissem  sulven  breve,  den  we  dor 
bede  willen  hern  Henncnes  unde  Otten  van  der  Goswischc  ok  be- 
segelet hebbet  mit  usen  ingbesegelen. 

Na  goddes  bord  dusent  drebundert  jar  in  deine  seven  nnde  vof- 
tighesten  jare,  in  sante  Mertenes  daghe  des  hilgen  bisebopes. 

l’rschr.  Wern.  Die  rier  an  Ilrgamcntsstreifen  hangenden  Siegel  sind  mehr 
oder  weniger  i vrletzt;  die  beiden  r.  d.  Gawische-  Siegel  s.  Tat'.  XI,  Nr.  78  u.  79. 
Das  Hohle  r.  Harum  Taf.  XIII,  Nr.  90,  das  Curl  Itomolts  Xeitschr.  des  Uurzrer. 
3 (1870),  vierte  Sicgelta/el  4 und  Test  S 213 — 240.  — Die  Urk.  ist  gertruckt 
llarzzeitschr.  a.  u.  O.  S.  245.  Mit  Rücksicht  auf  die  vorhergehende  l rk.  möchte 
man  annehmen,  dass  unter  dein  S.  Martinstag  ein  früherer  und  nicht  der  gewöhn- 
liche li.  Ms.  con  lours  zu  verstehen  sei. 


1358.  April  6.  Halberstadt.  115. 

Heinrich,  Graf  zu  llegenstcin,  überweist  unter  Gewährleistung 
seines  Sohnes,  des  Propstes  Heinrich  zu  S.  Pauli  in  Halbcrstailt, 
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i/2  Hufe  zu  Rohrsheim  und  eine  Hufe  bei  Vockmstedt,  welche  der 
Knappe  Konrad  im  Thal  su  Schwandeck  wegen  eines  mit  seiner 
Freundschaß  an  dem  Ritter  Dietrich  von  Ler  begangetim  Mordes 
zur  St i Rung  eines  Altars  im  Klosters  Waterler  bestimmt  hatte. 

In  nomine  domini  amen.  Cum  ad  perpetuandam  rerum  gestarum 
memoriam,  ne  cursu  temporum  in  oblivionem  decurrant,  ac  rite  gesta 
inconvulsa  permaneant,  usus  ea  conscribendi  utiliter  sit  repertus,  nos 
igitur  Hinricus  comes  de  Regensten  recognoscimus  publice  per  presentes, 
quod  cum  honestus  famulus  Conradus  Immedale,  habitans  in  Swanebeke, 
Halberstadensis  diocesis,  in  salubrem  occisionis  quondam  in  persona 
Thiderici  de  Lere  militis  per  ipsum  et  quosdam  suis  de  amicis  et  con- 
sanguineis alias  heu  miserabiliter  perpetrate  sue  contritionis  emendam 
pro  se  et  pro  dictis  amicis,  suis  coadiutoribus,  ad  altare,  quod  iam- 
dictus  miles,  dum  adhuc  viveret,  corpore  et  mente  sanus  voluit,  mandavit 
et  statuit  edificari,  fundari  in  monasterio  sanctimonialium  in  villa  Wa- 
terlere,  prefate  diocesis;  ad  quod  discretum  virum  dominum  Iokannem 
dictura  de  Lere  presbiterum  rectorem  perpetuum  deputavit,  assignasset 
et  dedisset  unum  dimidium  mansum  in  campis  ville  Rorsem,  quindecim 
et  dimidium  iugera,  et  unum  mansum  viginti  et  novem  iugera  continentes 
in  campis  ville  Wockenstede  sitos,  nobisque  dictos  mansum  et  dimidium, 
quos  a nobis  diutius  in  pheodo  tenuerat,  ob  hoc  effective  resignasset, 
nos  huiusmodi  mansum  et  dimidium  tenentes  in  nostris  manibus  sic 
resignatos,  penitus  dimissos  donavimus  et  donamus  et  in  remedium 
nostre 1 progenitorum  nostrorum  animarum  dedimus  atque  damus 
intuitu  dicti  altaris  ipsi  Iohanni,  tanquam  eius  rectori,  suisque  ibidem 
successoribus  cum  proprietate,  iuribus  et  pertinentiis  ipsorum  quibus- 
ennque',  ab  advocatie,  exactionum  quarumlibet  aliarum  prestationum 
oneribus  liberos  totaliter  et  solutos  per  ipsum  rectorem  et  per  suos  pro 
tempore  successores  existentes  in  perpetuum  quiete  et  pacifice,  ut  se- 
quitur, possidendos.  Et  sicut  nos  et  progenitores  nostri  ipsos  tanquam 
proprios  a tempore,  cuius  in  contrarium  memoria  non  existit,  possedimus, 
nostro  necnon  omnium  et  singulorum  heredum  nostrorum  seu  quorun- 
cunque  aliorum  quorum  poterit  interesse  nomine  in  ipsum  dominum 
Iohannem  suo  et  successorum  suorum  nomine  recipientem  transferimus 
per  presentes.  Promittimus  etiam  dictis  rectoribus  altaris  warandiaru 
nos  facturos  dictorum  mansorum  proprietatis,  iurium  et  pertinendorum, 
et  de  eis  coninnctim  vel  divisim  secundum  ius  et  terre  consuetudinem 
approbatam.  Et  si,  quod  absit,  eos  a quoquam  super  hiis  impeti  con- 
tigerit, conservabimus  ipsos  indempnes  ct  ab  impeticione  eis  facta 
faciemus  liberos  ct  solutos.  Constituimus  etiam  nobiscum  coniunctim 
vel  divisim  dilectum  nobis  filium  nostrum  Hinricum,  prepositum  ecclesic 
sancti  Pauli  in  Halberstad,  ad  faciendum  ereptionem  et  vvarandiam 
predictas  specialiter  obligatum.  Et  nos  Hinricus  dei  gratia  idem  pre- 
positus recognoscimus,  nos  premissis  omnibus  et  singulis  consensisse 
ac  ea  grata  et  rata  habiturum,  promittimus  dictos  rectores  warandare 
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ct  eripere,  ut  predicitnr,  nbi  et  quando  eis  fuerit  oportunum.  Insuper 
eiusdem  altaris  quicunque  rector  fuerit,  dabit  annuatim  dictis  moniaiibus 
in  Waterlere  tria  maldra  tritici  pro  memoria  dicti  militis  in  missis 
animarum  et  vigiliis  per  ipsas  fideliter  peragenda  memoria  dictorum 
progenitorum  nostrorum  et  nostra  in  vigilia  beati  Mathci  apostoli 
singulis  annis  et  iam  peragetur.  Huius  etiam  rei  sunt  testes:  Tliide- 
ricus  de  Bentzingerode,  miles,  Hilbrandus  de  Ballenstede,  Godeko 
Immedale  et  Wernerus  dictus  Sclierping,  famuli,  ad  hoc  vocati  specialiter 
et  rogati.  In  quorum  omnium  et  singulorum  evidentiam  predictorum 
nos  Hinricus  comes  et  llinricus  prepositus  antedicti  presentem  litteram 
inde  confectam  nostris  sigillis  fecimus  communiri  promittentes;  et  nos 
Sattia  et  Elizabeth,  filie  prefati  comitis  llinrici,  promittimus  omnia  et 
singula  sine  contrario  observare  et  tutare  velle  iuxta  posse,  quod  prcdictus 
dominus  Iohannes  et  successores  eius  prcdictos  mansos  cum  proprietate 
ct  pertinendis  suis  perpetue  possideant  pacifice  et  quiete;  ac  propter 
carentiam  propriorum  sigillorum  utimur  sigillo  dicti  patris  nostri  in 
omnibus  et  singulis  antedietis. 

Actum  et  datum  ilalberstad  anno  domini  M‘,CCC0LVIll°,  feria 
sexta  ante  dominicam  qua  cantatur  Quasimodogeniti. 

Copiatb.  Bl.  11.  — 1)  ot  fehlt. 

1359.  Juli  25.  116. 

Ludwig,  Bischof  von  Halberstadt,  übereigne 1 dem  Altar  U.  L.  Frauen 
zu  Waterler  zwei  Hufen  zu  Bär  winket,  einen  JMzfkck  zu  Odorp 
und  den  Zehnten  von  drittehalb  Morgen  daselbst,  welche  Merner 
Klot  zu  Osterwick  demselben  gegeben  hat  und  wovon  den  Kloster- 
jungfrauen jährlich  eine  schwarze  Mark  gereicht  werden  soll. 

Wir  Ludewig  von  gotes  und  des  stilles  zu  Korne  gnaden  gekoren 
undc  bestetiget  des  Stiftes  zu  llalbirstat  bekennin  ollinlich  in  disime 
geinwertigin  brive  alle  den  die  en  sehen  odir  hören  lesen,  das  wir 
mit  vulbord  unses  eapitels  geeigeut  habin  zeu  huven,  die  ulle  deine 
veldc  zu  Berwinkil  liggin,  also  die  unsir  vorvare  oueb  geeignit  hatte 
mit  aller  nucze  yn  veldc  unde  yn  dorfe,  unde  ein  holczpleg  h>'  Odorp 
linde  mit  tegeden  von  drittehalbiu  morgin  darsulvcns;  unde  eigenen 
ouch  die  yn  disime  brive,  die  Werner  Klot,  burger  zu  Osterwig,  unde 
sine  erven  unde  mit  alle  sincr  volburt  gegebin  habin  durch  got  unde 
siner  sele  willen  unde  alle  siner  cldern  zu  deme  altare  unsir  Vrimwen 
yn  deme  closterc  zu  Waterlere,  diu  yn  uiisime  gestifte  lief,  mit  disime 
linderscheide,  daz  der  cappclan,  der  den  altare  unsir  Vrouwin  besinget 
unde  bevolen  is  allir  jare  glich,  in  der  martcrwochin  den  jungfrouwin 
ulfe  den  kor  gebin  sal  eine  swartze  marg  zu  consolacicn,  unde  sal  die 
selbe  swarlze  marg  intrichten  utfe  den  palmtag  aue  hindirnisse  unde 
allirleie  vorezog  unde  antwerten  der  eptischinnen,  unde  die  sal  die 
marg  gctruwelicb  under  die  jungvrouwen  teilen.  Des  zeu  urkunde 
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unde  einer  bewisunge  gebin  wir  in  discn  briph  vorsigelt  mit  unsirm 
beymelichin  ingesigcle. 

Nach  gotcs  gebürt  dryzcenhundirt  jar  yn  deme  nuenuudefiinf- 
czigisten  jare,  an  sente  Jacobi  tage. 

Urschr.  Wer».  Das  Siegel  ist  nur  theihreise  erhalten. 


1359. 


117. 


Der  braunschweigische  Bürger  lleyse  von  Poeldc  (Polde)  stiftet  in 
seiner  letztwilligen  Verfügung  auch  eine  halbe  Mark  to  VVaterlere. 

Vgl.  Stötterlingenb.  Urktlb.  1313,  Drübecker  Urkdb  84. 


1360.  Juli  15.  118. 

Eilard  von  Bottorp  und  sein  gleichnamiger  Sohn  verkaufen  dem 
Kloster  Waterler  für  6 schwarze  Mark  einen  Hof  zu  Südschauen. 

Ek  her  Eylard  van  Rottorpe  riddere,  wonhaftych  to  Swanebeke, 
unde  Eylard  min  sone  bekennen  openbare  in  dessem  breve,  dat  we 
bebben  vorkoft  redeliken  unde  reebtlikcn  mid  willen  unde  wlbord  user 
erven  unde  dere,  der  me  dar  wlbord  to  bedorfte,  deme  clostere  to 
Waterleren  eynen  k<if,  de  de  wesen  hadde  dere  van  Heck  unde  nu 
use  was,  vor  ses  swarte  marck,  dcde  os  her  Bertold,  de  perrere  van 
Sudschouwen  unde  nu  des  sulven  closteres  voremunde  is,  von  des 
closteres  wegbenc  gentzliken  unde  al  betalet  beft.  De  bof  lecht  in 
deine  dorpe  to  Südsehouwen  allerneyst  dere  bure  drengckc,  unde  willen 
des  sulven  böves  des  clostcrs1  were  wesen,  wur  unde  wanne  ome  des 
nod  is.  Ok  so  love  we  entruwen  deme  clostere,  dat  we  willen  den 
vorbescrevenen  böf  oplaten  usen  lenheren,  wanne  sine  voremnnden  dat 
van  os  eschen.  Tbo  cyner  bcthöginghe  so  bebbe  we  bcyde  dessen 
bref  witliken  beseghclt  mid  usen  ingbezegheleu. 

Na  goddes  bord  dritteynhunderd  jar  in  deme  sestegbesten  jare,  in 
aller  apostolen  daghe. 

Urschr.  llr<rn.  Die  Siegel,  welche  einen  sehr  einlachen  Anker  im  sichenden 
Schilde  zeigen,  sind  nur  bruchstückweise  an  Pergamentstreifen  hangend  erhalten. 

1)  lldschr.:  clost-  sters. 

1361.  Juni  15.  119. 

Das  Kloster  Waterler  bekennt,  dass  die  von  Bartold  von  Semmen- 
stedt und  drei  K losterf rauen  von  den  von  Dingelstedt  für  15  Mark 
erkaufte  und  mit  Vorbehalt  lebenslänglichen  Genusses  dem  Kl. 
geschenkte  halbe  Mark  jährlicher  Gülte  an  5 Hufen  zu  Schauen 
solle  abgclöst  werden  können  und  dass  zur  Ehre  der  Schenker  ein 
Jahrgedächtniss  begangen  werden  solle. 

We  Bartold  van  der  gnade  goddes  provest,  Elsebe  ebbedische 
unde  de  gbemeine  covent  to  Waterlere  bekennen  openbare  in  dessen 
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breve,  dat ,1  urghes  linde  Jan  brodere,  ghebeten  van  Dinghelstede,  linde 
ore  rechte  erven  hebben  vorcof't  hem  Hartolde  van  Zimmenstede  unde 
vor  Ghescn  Wolteres  unde  vorn  Alheydc  Mollenhoves  unde  vor  Greten 
Werlodes,  unde  wan  orer  to  kort  wert  deme  elostere  to  Waterlere, 
anderhalve  mark  wergheldes  alle  jar  an  wif  höven  tippe  deme  veldc 
to  Sehowcn  vor  virteyn  wermark,  de  de  cne  rede  wul  unde  alle  be- 
talet  sint.  Were  aver,  dat  Jurges  unde  Jane  oder  oren  rechten  erven 
des  luste,  so  mochten  se  alle  jar  de  selven  anderhalve  mark  gheldes 
wedder  copen  also  hescheydelken , dat  se  dessen  vorbenomden  luden, 
oder  na  oremc  dode  dess  elosters  Vormunden,  de  losiughe  knndeghen 
uppe  de  paschen,  unde  dama  de  virteyn  weremark  betaleden  uppe 
den  neghesteu  suntte  Johannes  middensomere.  Ok  wan  der  vorbe- 
nomden hern  Hertoldes  unde  vor  Ghesen  unde  vor  Albeyde  unde  vor 
Greten  to  kort  worde,  we  des  elosters  provest  were,  de  scolde  den 
vrowen  gheven  alle  jar  van  der  vorbenomden  I */a  mark  gheldes 
penninghe  vor  ene  halwe  mark  uppe  den  kor  in  Allegoddesheilighen 
avende  to  orerjartid  desser  vorbescrevenen  luden.  T<\  cner  bethuginghe 
desser  dig  so  hebbe  we  dessen  bref  beseghelt  met  uuses  provestes 
unde  unses  closteres  ingheseghele.  L'nde  we  Jurghes,  Jan  brodere, 
van  Dinghelstede  gheheten,  hebben  dessen  bref  witleken  beseghelt  met 
unser  beider  ingheseghele,  uppe  dat  desse  vorscrcvenen  stucke  den 
vorbenomden  luden  unde  deme  elostere  t«>  Waterlere  werden  van  os 
unde  van  unsen  erven  stede  unde  vast  gheholdcn. 

Na  goddes  bort  drittenhundert  jar  in  deme  en  unde  sesteghesten 
jare,  in  suntte  Vitus  dage. 

Urschr.  Wem.  Tob  den  vier  an  Per  t/a  m entxl  reifen  angehängten  Siegeln  sind 
nur  noch  Bruchstücke  vorhanden.  Wenn  statt  des  lhropstsiegels  nicht  <las  der 
Aebtissin  angehängt  war,  so  scheint  ersteres  die  bei  dem  letzteren  übliche  Darstellung 
gehabt  zu  habete.  Das  Löncentssiegd  war  das  gewöhnliche.  Das  Siet/el  Georgs  r.  D. 
siehe  Taf.  XI,  Nr.  74. 

1362.  Juli  21.  120. 

Der  Sladtvogt  zu  Wernigerode  bezeugt,  dass  llans  Crarncr  daselbst 
eine  Mark  an  Olten  von  Erdfelde  llause  mit  Vorbehalt  lebens- 
länglichen (l musses  für  sieh,  seine  Tochter  und  Enkelin  dem 
Kloster  Watcrler  zu  einer  Jahrzeit  gestiftet  habe. 

Ek  Cort  van  Minsleve,  stadvoghet  to  Wcrningrodc,  bekenne  in 
dessem  opene  breve,  dat  Hans  Gramer,  borgher  to  Wcrningrodc,  lieft 
ghegheven  Greten  siner  dochter  unde  Hanncken  sines  sones  dochter 
eync  mark  gheldes  in  Olten  hus  van  Ertvelde  in  der  niggenstad  to 
orer  dryer  live  to  brukene  de  wile  dat  se  al  dre  leven,  de  vorbenomde 
Hans  Gramer  unde  sin  dochter  unde  sines  sones  dochter,  de  dar  juiic- 
vrowen  sin  in  dem  klosterc  to  Waterleren.  Wanne  aver  disser  vorbe- 
nomden dryer  to  kort  wert,  so  scal  de  stilve  mark  gheldes  vallen  in 
dat  klostcr  to  Waterleren  den  junevrowen  ghemenliken  to  delene.  Dar 
scullen  sc  at‘  began  unde  denken  de  jartit  des  sulven  vorbenomden 
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Hanses  Gramere  unde  Hannen  siner  busvrowen  alle  jarlikes  wanne  ore 
jartzit  kamt.  I)at  disse  dingh  stede  und1  gans  ane  allerleye  arghelist 
gkeholden  werden,  so  hebbe  we  dissen  bref  gheven  bescghelt  mit  unsen 
ingheseghelcn,  Cordes  van  Minsleve,  stadvoghedes  to  Wernigrode,  unde 
Hanses  Gramere,  borgbers  to  Wernigrode,  sacwolde  dieses  vorbenomdes 
gbeldes. 

Na  goddes  bort  dritteynhundert  jar  in  dem  twe  unde  sestigbestcn 
jare,  in  der  hilghen  juncvroweu  daghe  sentc  Praxedis. 

ürschr.  Wern.  Von  den  Siegeln  sind  nur  an  Pergamenisireifen  hangetule 
Bruchstücke  erluilten.  Ihm  des  Stadt mgts  Cord  r.  M.  Jaf.  XIII,  Nr.  91.  Vebcr 
die  r.  M.  u.  ihre  Siegel  rgl.  Harzzcitschrift  3 (1870),  S.  223 — 243  mit  2 Abb.  Dort 
ist  auch  S 237  zum  J.  1361  des  Studtrngts  Cord  r.  M.  gedacht,  über  unter  d n r.  M. 
mit  den  halben  Pfählen.  — Das  Siegel  II.  Cramers  zeigt  kein  erkennbares  Bild  mehr. 

1)  Hdschr.:  uns. 

1363.  November  1.  121. 

Bosse  von  Hartesrode  willigt  in  die  Ueberlassung  einer  von  ihm 
lehnriihrigen  Hufe  zu  Berssd  gegen  eine  zu  Bdhom  seitens  Alheid 
Bote's  Witwe  an  das  Kloster  Waterler. 

Ek  Bosse  von  Hartesrodc  kncckt  unde  mine  brodere  alle  bekennen 
in  dissem  openen  breve,  dat  mid  user  vulbort,  willen  unde  witscop 
Alheyt,  de  Boten  vrowe  was  von  Ylscnborg,  unde  Bote  ere  sone  hebben 
gesät  ene  bove  up  dem  vcldc  to  Bersle,  de  von  os  to  lene  geyt,  deme 
goddesbuse  to  Waterlere.  Wu  dat  nd  unse  licrre  grevc  Cord  von 
Wernigerode  vorbrevet  uude  gevulbordet  bet  umme  t\V  köve  to  Balhorn, 
dein  goddesbuse  von  Alheyde  uude  eres  sones  wegene,  also  wille  1 dat 
ok  holden  umme  disse  hove  to  Bersle,  unde  hebbe  des  min  yngesegel 
to  dissem  breve  gehenget,  des  mine  brodere  ok  gebruken. 

Datum  anno  domini  M"CCC®LXII1°  ipso  die  Omnium  sanctorum. 

Vrschr.  Wem.  Das  an  Pergamentstrcifen  Itangetule  dreieckige  28mm  hohe 
Wachssiegel  s.  Taf.  XII,  Nr.  86.  — 1)  we  fehlt. 

1366.  122. 

Thilo  von  Helmstedt,  Bürger  zu  Braunschweig,  bedenkt  in  seinen 
letztwilligen  Verfügungen  auch  das  Kloster  Waterler  (de  vrowen  to 
Waterlere)  mit  einer  halben  Mark. 

Vgl.  Drübecker  Urkdb.  88. 

1370.  Februar  2.  123. 

Das  Kloster  Waterler  äbereignd  dem  Halb.  Domherrn  Bernhard 
von  der  Schulenburg  und  Genossen  eine  halbe  Hufe  vor  Osterwiek. 

Wie  Gunczelin  provest,  Ylsebc  ebdisehe  von  der  gnade  ghodes, 
Ylsebe  priorinne  unde  de  ghemeyne  sainmeninge  des  clostere  to  Water- 
lere bekennen  in  dissem  breve  vor  allen,  de  en  secn  oder  boren  lesen, 
dat  we  eymlraehteclike  hebben  ghelaten  cyne  halve  bove  landes  uppe 
dem  veldc  vor  der  stat  to  Osterwick,  dede  Bartolt  vorn  Nedelen, 
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: . borghere  to  Osterwicb,  von  unacme  klostere  wente  herto  ghebat  heft, 
unde  laten  nnde  vortiygen  dere  init  tinae,  mit  aller  mit  und  mit  deine 
eghenc  unde  mit  al  deme,  date  dat  unae  kloater  unde  convcnt  mag 
darane  hebben,  den  erbaren  luden  ber  Bernardc  von  der  Schulenborg 
domlieren,  bern  Arnolde  von  Czelle,  ber  Wernere  von  Hucxere,  viearieaen 
to  dem  dorne  to  Halvcratat.  doreh  denatea  willen,  dat  una  Heneke  vorn 
Nedelen  nnde  ain  aone  una  hebben  ghedan,  unde  dorcli  wederatadinge 
willen  de8  tinaea,  den  una  Hartolt  vern  Nedelen  git't  alle  jarlikes  unde 
laten  lieft  ut  einem  buae,  hove  unde  erve  to  Oatenvich  vor  de  aelven 
halven  büve.  Unde  we  willen  der  vorbenomedeu  beren  ber  Bernardea, 
her  Arnoldea,  her  Werners  rechte  were  wesen,  wür  unde  wanne  en 
des  not  ia,  unde  wiaen  den  vorbenomeden  Bartolde  vern  Nedelen  an 
de  aelven  beren  mit  der  aelven  halven  büve  mit  aller  nüt,  alse  we  ae 
bat  hebben  wente  an  dessen  dag,  unde  an  de  w'ere  des  ghudea. 

To  orkunde  deaser  verlatigc  linde  to  betueliniaac  desser  gift  ao 
liebbe  we  deaen  bref  witteliken  beaegbelet  mit  unser  ebdisschen  unde 
mit  unses  coventea  inghese|ge)len,  de  de  ia  ghegbeven  nach  ghodea 
ghebort  dritteynhundert  jar  in  deine  aevenatighen  jare,  in  unser  Yröwen 
dagbe  to  lichinissen. 

Magd.  s.  r.  Halb.  XIII,  304  mit  2 Siegeln:  1)  S . NICOLAI : P’TI . IN  . WA- 
TEKLERE t,  Geistlicher  rar  einem  i eie  ein  Wappenschild  aussehenden  Altar ; 2)  S’ 

ABBATI  SSE WAT  LE  . . .,  Maria  mit  Kind,  ror  ihr  eine  Betende,  cgi.  Taf.ll, 

Nr.  16  und  19;  ein  3.  Siegel  ist  ab. 

1370.  Februar  9.  124. 

Das  Kloster  Waterler  überlässt  den  Vivarien  Arntl  von  Zelle 
und  Werner  von  lliixter  im  Dom  zu  HalbersttuU  gegen  anderweife 
Erstattung  eine  halbe  Hufe. 

We  Guntzelin  proveat,  Ilsebe  ebdesebe  unde  Ilsebe  priorinne  unde 
de  meyne  aamnighe  des  elosterca  to  Waterlcre  bekennen  in  disaem 
openen  breve  alle  den,  de  en  aen  edder  hören  lesen,  dat  we  endreeht- 
liken  hebben  ghelaten  doreh  bede  willen  llinrikes  Yorncdelen  unde 
Bartoldea  synea  sones  unde  doreh  wedderstndighe  uaes  closters  liern 
Arnde  von  Tzelle  unde  bern  Wernere  von  Huxere,  viearieaen  to  dem 
dorne  to  Halberstad,  eyne  halve  hove  mit  dem  eghendome  unde  mit 
al  deine,  dat  we  darane  ghehat  hebben  went  an  disaen  dach,  unde 
willen  den  vorbenomden  bern  Arnde  unde  hem  Wernere  rechte  weren 
wesen,  wnr  unde  wanne  ae  dat  von  uns  e sehet.  To  eyner  betughinghe 
disser  voracrevenen  dingb  hebbe  we  dissen  bref  witliken  beseghelt  mit 
user  ebdcschen  unde  mit  uaea  conventes  ingheaeghele. 

Unde  ia  glieseben  na  der  hört  goddes  dusent  jar  unde  drehundert 
jar  in  deme  seventighcstcu  jare,  in  deme  aebteden  daghe  user  Fruwen 
to  lechtmissen. 

l'rschr.  llVrn.  Die  drei  Siegel  scheinen  an  den  noch  mrhandetien  Vcrgnment- 
streijen  nicht  angcbracld  zu  sein:  Eine  llawl  r.  Ende  des  13.  daltrh.  hat  daher 
auf  dem  Kücken  bemerkt:  Imperfectum. 
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1370.  Februar  9.  ' , . 125;. 

Barthold  Vemedelen,  Bürger  zu  Osterwiek,  verspricht  dem  Kloster 
Waterler  hinnen  zwei  Jahren  das  Eigenthum  einer  halben  Hufe 
zu  Osterwick  zu  verschaffen  und  verschreibt  deshalb  unterpfändlich 
10  schwarze  Mark  auf  sein  Haus. 

Ek  Bartolt  Verncdelen,  borghere  to  Osterwik,  bekenne  in  dissem 
openen  breve  alle  den,  de  en  sen  edder  hören  lesen,  dat  ek  scal  unde 
wille  by  dissen  neysten  twen  jaren  de  nn  nilekest  tokomene  sint, 
bringhen  an  dat  goddeshus  to  Waterlere  den  eghendom  von  eyner 
halven  hove,  de  lige  vor  der  stat  to  Osterwik,  dar  se  an  hebben  scult 
alle  jar  eyn  swart  lot  to  tinse.  To  eyner  groteren  wissenheyt,  so  seal 
ek  Bartolt  Vemedelen  vorbenoraet  nude  wille  dem  clostere  to  Waterlere 
laten  eynen  vrede  werken  eyner  swarten  mark  geldcs,  de  me  losen 
mach  mit  teyn  swarten  marken  in  mynem  linse  to  Osterwik,  unde  en 
darvon  gheven  des  jarcs  eyn  swart  lot  to  tinse,  also  langhe  went  ek 
on  den  eghendom  mit  dem  tinse  von  der  vorbenomden  halven  hove 
brechte  an  dat  closter  to  Waterlere;  so  scolden  se  denne  wedder  Op- 
iaten de  mark  geldes,  de  se  hebben  an  mynem  huse,  an  jenigherleyghc 
weddersprake.  Unde  alle  disse  vorscrevcnen  stucke  love  ek  Bartolt 
Vemedelen  vorbenomt  entruwen  to  holdcne.  Te  eyner  betughinghe 
disser  ding  hebbe  ek  dissen  bref  besegelt  laten  mit  Werners  Richters 
ingheseghele,  went  ek  neyn  eyghen  en  hebbe. 

Dit  is  gheschen  na  der  bort  goddes  dusent  drehundert  jar  in  deme 
seventigesten  jare,  in  deme  achteden  daghe  user  Fruwen  to  lechtmissen. 

Urschr.  auf  Papier  Wem.  l)as  beschädigte  dreieckige  Siegel  zeigt  ein  grosses  W. 
Umschrift:  . . . ERNEK  [RECHTER. 


1370.  Februar  24.  126. 

Das  Kloster  Waterler  bekennt,  dass  es  von  Fritze  von  Bochedc 
zwei  llufen  zu  Schauen  auf  neun  Jahre  in  Pacht  genommen 
habe,  welche,  wenn  derselbe  innerhalb  dieser  Zeit  stirbt,  bei  dem 
zu  stiftenden  Altar  S.  Johantis  des  Evangelisten  bleiben  sollen, 
sowie  auch  ein  Vierding  an  eitlem  Hause  zu  Waterler  zum  Stil- 
nislieJU  jenes  Altars  kommt. 

We  her  Guntzeke  von  der  gnade  goddes  provest,  Ylsebe  ebdisebe, 
Ylsebe  priorinne  unde  dat  gantze  capittel  des  closteres  to  Waterleren 
unde  Henningh,  hovemester  des  sulven  closteres,  bekennet  in  dissem 
openen  breve,  dat  we  hebben  ghenomen  tu  hove  landes  oppe  deme 
velde  to  Schowen  von  Vritzcn  von  Bochede,  dar  we  ome  van  gheven 
scholen  alle  jarlikes  seven  1 malder,  half  wete  unde  half  baveren,  oppe 
sente  Gallen  dach,  de  wile  dat  dat  orleghe  hei  teglicn  Otten  von  Brunswik 
steyt.  Wanne  aver  dat  orleghe  berichtet  worde,  so  scholde  we  ome 
gheven  alle  jar  oppe  de  benomden  tid  verteiu  malder,  half  wete  unde 
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half  haveren.  Disse  tu  hove  schole  we  hebben  neghen  jar.  Weret 
dat  diBse  Vritze  von  Bocbede  afghinglie  bynnen  dissen  neghen  jaren, 
so  scholden  de  benomden  tu  hove  blyven  to  deme  altare,  den  we 
schullen  unde  willen  buwen  in  sunte  Jobanses  ere  ewanghelisten.  Ok 
scbolde  darto  blyven  en  hof  to  Waterleren,  dar  Kerberch  syn  ineyere 
inne  is.  In  deme  sulven  hove  steyt  en  Iiub,  dar  bet  de  sulve  Vritze 
von  Bocbede  enen  verdingh  gheldes  an,  de  schal  to  deme  stilnisiechte 
to  deme  benomden  altare.  Disse  vorescreveuen  stucke  love  we  her 
Guntzeke  provest , Ylscbe  ebdische,  Ylsebe  priorinne  undc  de  gantze 
samnynghe  des  benomden  clostercs  to  Waterleren  unde  Uenningh, 
hovemester  des  sulven  closteres,  love  under  des  benomden  closteres  in- 
ghescghele.  Dit  love  we  deme  vorebenomden  Vritzen  von  Bocbede, 
unde  na  sineme  dode  Alheyde  Moleuhoves  unde  den  von  Bocbede, 
einen  vedderen,  unde  hem  V7 ritzen  von  Welle  unde  den  von  Welle, 
einen  omen,  unde  den  von  Tzymmenstede,  hern  Lodewighes  eonen.  To 
ener  grotteren  betughingbe  disser  dinghe  hebbe  we  unses  goddesbuses 
inghescgbele  to  diesem  breve  ghehenghet. 

Na  goddee  bort  dretteynhundert  jar  in  deme  seventeghesten  jare, 
in  eunte  Mathyee  daghe  des  heylighen  apostclen. 

Urschr.  Wem.  Kot»  den  an  l'trga ment  streifen  angehängten  Siegeln  ist  das  des 
Profits  nicht  mehr  rorhanden,  rom  Aebtissinnen - und  K bistersiegel  nur  je  ein 
Bruchstück  übrig. 

1)  Die  Zahl  seven  steht  auf  Rasur. 

1370.  Februar  24.  ” 127. 

Albrccht,  Bischof  von  Halberstadt,  bestätigt  die  Bestimmung  des 
Klosters  Waterlcr  über  zwei  von  ihm  lehnriiftrige  Hufen  und 
eitlen  Hof  zu  Schauen. 

We  Albreckt  van  gods  gnaden  biscop  tü  Halbcrstad  bekennen 
openbar,  dat  Fritze  van  Bocbede  hett  ghegheven  mit  unser  witschap 
nnde  willen  dem  clostere  tü  Watcrlere  tein  lodige  marc,  de  he  heft  an 
twen  hüven  landes  up  dem  velde  tü  Schüwen  linde  eynem  hof  in  dem 
selvcn  dorpe,  den  her  Henning  van  Ammensleve  bett  entfanghen  van 
uns  tü  lene.  Desse  teyn  lodigbc  marc  schullet  bliven  tu  eynem  altare, 
den  dat  closter  tü  Waterlere  buwen  willen  in  sente  Johannis  ere 
cwangelisten.  Tü  cyner  betughingbe  desser  dingb  hebbe  we  en  be- 
BCghelt  dessen  bref  mit  unsem  insegbel. 

Ghegheven  na  gods  bord  dritteinhundert  jar  in  dem  seventigbesten 
jare,  in  sente  Mathias  dagbe  des  heylighen  apostolen. 

Urschr.  Wem.  mit  Siegelrest  in  dunkeim  Wachs. 

1370.  Juni  13.  128. 

Das  Kloster  Waterlcr  nimmt  Hermann  von  Warberg,  Propst  zu 
S.  Moriz  in  Magdeburg  (Dompropst),  in  seine  Brüderschaft  auf. 
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Nobili  ac  provido  domino  domino  Hermanno,  preposito  beati 
Mauricii  in  Magdeborch,  dicto  de  Werberghe,  Elizabeth  abbatissa, 
Elizabeth  priorissa  totusqne  conventus  sancti  et  preciosi  sangwinis 
domini  nostri  Ihesn  Christi  in  Waterlere  orationes  in  Christo  devotas. 
Exigente  vestre  devocionis  afFectnm  (!),  quem  ad  nostrum  habeatis  con- 
ventum, vobis  omnium  orationum,  vigiliarum,  ieiuniorum,  abstinenciarnm, 
laborum  ceterorumque  bonorum1,  que  per  congregacionem  nostram 
fieri  dominus  dederit,  participacionem  concedimus  tenore  presencium 
specialem.  Etiam  addamus  (!),  ut,  cum  obitus  vester  nostro  conventui 
fuerit  nunciatus,  pro  vobis  fiet  quidquid  pro  sororibus  nostris  defunctis 
ibidem  fieri  communiter  est  eonswetum. 

Datum  sub  sigillo  nostro,  anno  domini  M°CCCoLXX0,  in  festo 
corporis  Christi. 

Urschr.  im  herzogl.  Landeshauptarchice  zu  Wolfenbüttel.  Das  Siegel  ist  nicht 
mehr  vorhanden.  — 1)  operum  fehlt. 

13/3.  October  10.  129. 

Otto  von  Ijangdn  verschreibt  an  Fritz  von  Bochede  und  Alheid 
Molenhof,  Klosterfrau  zu  Waterler,  wegen  der  Schuld,  mit  der  er 
ihnen  verhaftet  ist,  drei  IajOi  auf  einen  Hof  zu  Veckenstedt  und 
zehn  Morgen  Grases  zu  Bonkenrodc. 

Ek  Otte  van  Langele  unde  mine  erven  bekennen  in  desseme 
openen  breve,  dat  we  sculdich  sint  Fritzen  von  Bochede  unde  to  einer 
truwen  hant  Lodwighe  von  Bochede  unde  to  siner  truwen  hant  Lod- 
wighe van  Bochede,  sineme  vedderen,  Alheyde  Molenhoves  der  closter- 
vrowen  to  Waterlere  dre  lodeghe  mark.  Hire  hebbe  we  ene  vore  ghesad 
dre  lod  gheldes  ane  Kunnen  Siverdes  hove  to  Vekenstede  unde  teyn 
morgen  grases  under  Bonkenrode.  Were  ok,  dat  ck  Otte  vore  benomet 
eder  mine  erven  dit  god  weder  losen  weiden,  dat  scold  ek  eder  mine 
erven  Bochten  eder  sinen  vorbenomden 1 vore  weten  laten  to  sente 
Mertens  daghe  unde  darna  oppe  de  neysten  wynachten  ere  penninghe 
gheven.  Were  ok,  dat  desse  vorebenomde  Bochte  eder  sine  vrunde 
erer  penninghe  bedurften,  dat  se  dat  gud  versetten,  deme  seolde  ek 
Otte  vorbenomt  eder  mine  erven  enen  sodenen  guden  bref  gheven  be- 
segelt, alse  ek  Bochten  vore  ghedan  hebbe.  Dat  we  alle  desse  vore 
screve  stucke  stede  unde  gans  holden  willen,  dat  love  we  in  truwen 
unde  hebbet  des  to  eneme  orkunde  use  inghesegel  an  dessen  bref  ghe- 
benget  laten. 

Unde  is  gheschen  na  godes  hord  dusent  drehundert  jar  in  deme 
dre  unde  seventegesten  jare,  inne  sente  Gallen  daghe  des  hilghen 
bichcgers  (!). 

Urschr.  Wern.  Das  bruchstückweise  anhangende  Siegel  ist  ähnlich  dem  rem 
Minslebenschen  mit  dem  Lindenzrceige.  Vgl.  Ilarzzeitschr.  3 (1870),  S.  22Dff.  m. 
Altb.  non  Aschwin  v.  Minsleben' 8 Siegel;  das  Jans  r.  Jjangeln  s.  Jlsenh.  Urkdb. 
Taf.  VI,  40  u.lext  S.LXXXVI ff.  Umschrift:  IS’  OTJTON1S . DE . LÄGELE.  Vgl. 
Taf.  XII,  Nr.  88. 

1)  vedderen  hinzu  zu  denken. 

20* 
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1374.  130. 

Heyne  bovcn  deine  kerchovc,  Bürger  zu  Braunschweig,  verfügt 
u.  A.  letztwillig  über  einen  Pfennig  für  jede  Klosterfrau  zu  Waterler. 

(Ok  besehede  ek  to  Stidderborch to  Waterlere jowelker  vrowen 

enen  peunigh.) 

Vgl.  Stotterlingenb-  Urkdh.  147. 

1376.  Mai  22.  131. 

Jan  von  Dingelstedt  versetzt  an  Hans  von  ZiUtj,  Paulincrbruder  zu 
Halberstadt,  und  nach  dessen  A lieben  an  zwei  Klostcrjunyf rauen 
zu  Waterler  eine  lfufe  zu  Minsleben  für  sechs  Mark,  von  denen 
alsdann  im  Kloster  Vigilien  gehalten  werde) i sollen. 

Ek  Jan  von  Dingelstede  unde  miue  erven  bekennen  openbar  in 
dissem  breve,  dat  we  vorsat  hebben  cyne  hove  op  dein  velde  to  Mius- 
leve,  de  we  hebben  von  unsem  gnedigen  heren  von  Reynstevn,  bern 
Hanse  von  Tzillinghe,  pewelere  to  Halberstat,  unde  na  sinie  dode  twen 
junevrowen  to  Waterleren , Tzien  unde  Jütten,  Bartoldcs  sustere  von 
Schowen,  vorsesmarc  lodeges,  na  erein  dode  der  ebdeschen  unde  dem 
gemeynen  kovente  to  Waterleren  lik  to  delende,  wat  von  der  hove 
valt;  unde  dar  schollen  se  vigilien  unde  gebet  von  don  von  deine  se 
id  hebbet.  Were  nü,  dat  de  hove  enc  werde  wedder  afgelost,  so  scol- 
den  se  de  ses  lodege  inarc  wedder  an  alsodene  gulde  leegen,  dede 
dem  hilgen  blöde  ewelikeu  mochte  bliven.  Ok  enmoge  we  de  hove 
nicht  losen,  sunder  alle  jarlikes  umme  de  dre  jar,  so  scol  we  de  losinge 
kundegen  op  de  paschen  unde  darna  de  ses  marc  to  gevende  op  den 
neysten  Michelis  dach.  Wen  we  so  des  nicht  endidden,  so  seholde  wc 
de  hove  stan  laten  so  vort  over  dre  jar.  Dat  ek  Jan  von  Dingelstede 1 
unde  inine  erven  disse  vorgescreveue  stucke  stede  unde  vast  holden 
willen  ane  jenegerleie  argelist,  dat  betuge  ek  mit  mime  ingczegele, 
dat  ek  an  dissen  breif  gehenget  hebbe  laten. 

Unde  is  gesehen  na  der  bord  unses  heren  dnsent  drehundert  jar 
in  deme  ses  unde  seventigesten  jare,  der  hiinmelvart  unses  heren. 

Urschr.  Wern.  Vom  Siegel  ist  nur  noch  ein  kleines  Bruchstück  vorhanden. 
Alte  Aufschr.:  Hör  Joh&n  Cziilig. 

1)  Der  Name  ist  mit  Vertceisung  durch  ein  -|-  unter  den  Text  der  Urk.  gesetzt. 

1376.  Mai  22.  132. 

Busse,  Graf  zu  Ticgenstein,  gibt  zu  der  vorstehmden  Versetzung 
seine  lehnshcrrliche  Einwilligung. 

Von  der  gnade  goddes  we  greve  Bosse  von  Reynstein  unde  use 
erven  we  bekennen  in  dissem  openem  breve:  ses  lodege  marc  an  euer 
hove  op  dem  velde  to  Minsleve,  dede  Jan  von  Dinghelstede  von  os  to 
lene  het,  her  Hanse  von  T/.illighe,  pewelere  to  Halberstat  unde  na  sime 
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dode  twen  klosterjuncvrowen  to  Waterleren,  Tzien  nnde  Jntten,  snstere 
Bartoldes  von  Scliowen.  Na  erem  dode  scal  dat  vallcu  an  de  ebdeschen 
nnde  der  sanmighe  toWaterleren  des  hilgen  blödes,  nnde  men  schallet 
one  liki  (!)  delen,  wat  von  der  hove  vallen  mach.  Wörde  et  en  afgelost, 
so  scholdent  se  wedder  an  gnlde  leghen  der  samnighe  ghemeynliken 
nnde  schöllet  vigilien  unde  gebet  danor  don,  von  der  wegene  se  dat 
hebbet.  Disse  hove  schöllet  se  von  staden  an  in  ere  weren  ncmen. 
Disse  vorbenomden  lyde,  den  we  disser  ses  marc  an  disser  vorbenomden 
hove  bekennen,  nnde  schöllet  sek  de  lifive  maken,  alse  se  allernuttest 
könnet,  also  langhe  went  men  ere  penninghe  weddergeve.  Were  dat 
Jane  von  Dingelstcde  edder  sinen  erven  edder  we  iftc  use  erven  na 
erem  dode,  wanne  me  de  hove  weide  wedder  losen,  des  en  mach  me 
nicht  don  wenne  alle  jarlikes  umme  de  dre  jar,  so  scholde  we  id  en 
kundeghen  to  paschen,  unde  to  sinte  Michelis  dage  ene  ere  ses  marc 
geven.  Heddcn  se  arbeyt  an  dat  lant  ghelecht,  dat  seholde  men 
ghcldeu.  Were  dat  se  de  losinghe  kundegeden  unde  des  geldes  nicht 
geven  op  siute  Michelis  dach,  so  scholde  id  stan  alse  id  vorc  stnnt,  jo 
umme  de  dre  jar  to  losenc.  Dat  we  alle  disse  vorgheschrevene  stucke 
stede  nnde  vast  holden  dorch  Janes  willen  von  Dinghelstede  unde 
dorch  bede  willen,  so  hebbe  we  to  eynem  orkunde  diesen  breif  be- 
zeghelt  gegeven  mit  unsem  tokangheude  inghezegele. 

Unde  is  gheseben  na  der  bord  nnses  heren  dnsent  drehnndert  jar 
in  dein  ses  unde  seveutigestem  jare,  der  himmelvart  unses  heren. 

Urschr.  ItVni.  mit  anhangetulem  kleinem  Siegel  Gr.  Bosses  (Iiurch&rdi)  in 
schwarzem  Wachs. 

1383.  Januar  11.  133. 

Das  Kloster  Waterler  stiftet,  für  19  Marli,  welche  zum  Bau  eines 

neuen  Hauses  verwendet  sind,  eine  Brühende  zum  Unterhalte  einer 

Tjampe  beim  heiligen  Blut. 

We  Ylsebe  ebdesche,  Ylsebe  priorinne  unde  de  gansze  samninghe 
des  closter8  to  Waterlere  bekennen  openbare  in  dessem  breve,  dat  we 
mid  gndem  willen  alle  usere  samninghe  hebben  vorkott  ene  ewighe 
prövende  dem  hilghen  blöde  darsylves  to  Waterlere  vor  neghenteyn 
lodeghe  mark;  unde  mid  den  neghenteyn  lodegen  marken  hebbe  we 
ghebuwet  cyn  hus,  also  dat  alle  de  inne  usem  elosterc  syn  scullcn  ghe- 
brnken  to  erer  notorft  des  nedersten  unde  des  middelsten  deles  des 
sylven  huses;  unde  dat  overste  del  des  huses  scal  beholden  Hanne 
van  Minsleve  unde  de  kindere  de  ere  volghen  de  wile  dat  se  leven. 
Unde  na  dersulvcn  Hannen  dode  unde  der  kindere  dode,  de  sc  to 
sek  ghenomen  hett  de  wile  dat  se  levede,  cnscal  dat  overste  del  des 
huses  an  nemendc  111er  erven  noch  vallen , sunder  an  dat  hilghe  blöt; 
unde  ok  we  dat  overste  del  heit  desscs  huses,  de  scal  dat  dak  daran 
vreneven  (!)  laten.  Unde  dat  hus  lieft  ghekostet  to  buwene  neghenteyn 
lodege  marc,  an  de  koste,  de  darover  vorteret  wart.  Dat  is  witlik 


Digitized  by  Google 


31« 


Cistereienserimien-  (Heiligenblut-)  Kloster  Watcrler. 


hcrn  Dyderik  Koke,  canonik  to  Wernigrode,  »ude  Hinrike  van  Mins- 
leve,  borghere  darsylves , dat  de  tvene  dat  ghelt  utgegheven  hebben. 
Weret  ok,  dat  dat  kilghe  blot  also  nedervellich  worde,  als  et  ok  er  ghe- 
wesen  heit , so  scolde  men  jo  mid  dem  sulven , dat  van  der  provende 
veile,  de  lampen  holden  de«  nachte«  vor  dem  hilghen  blöde.  Dat  alle 
dessc  vorghesereven  stucke  unde  erer  jowelk  bysuuder  stede  unde 
vast  gheholden  werden,  so  hebbe  we  gegheven  dessen  bret  witliken 
bescghelt  mid  user  ebdeseben  vorbenompt  unde  nses  conventes  ynghe- 
seghele. 

Na  der  bort  uses  keren  goddes  driteynbundert  jar  in  demc  dren 
linde  aebtentigbesten  jare,  des  bilgbeu  sondagbes  alsc  men  singhet  In 
excelso  throno. 

Urschr.  Wern.  Die  Siegel  nicht  mehr  vorhanden.  Von  ausserhalb  Hdschr.  d. 
IS.  Jh.:  Proven  des  hilgen  blödes. 

1388.  Juli  4.  134. 

Grube  von  Gustedt  gibt  dem  Altar  U.  L.  Frauen  su  Watcrler 
neun  Morgen  auf  dm  Boden  bei  Bewein  und  einen  Hof  daselbst. 

Ek  Grube  van  Gustede  do  witlik  alle  den,  de  dissen  brel'  seen 
edder  hören  lesen,  dat  ek  mit  gudem  willen  unde  witscop  unde  mit 
vftlborde  alle  miner  erven  unde  doreb  miner  sele  salicheit  unde  alle 
miner  elderen  sele  unde  alle  miner  nakoinclinghe  sele  salicheit  willen 
hebbe  ghegbeven  neyghen  morgkeu  lande«,  belegben  oppe  der  rodinghe 
by  Ueektessem,  unde  enen  hof  in  dem  sulven  dorpe  to  Beebtessem  mit 
aller  slacbtcn  not  to  enem  altare,  dede  liebt  in  deine  clostere  to  Wa- 
terlere,  un  ghewiget  is  in  de  crc  user  leven  Yrfiwen  also  se  ghebode- 
scoppet  wart,  alsodanc  wis,  dat  me  miner  sele  denken  seal  unde  alle 
der  sele,  de  hir  vorghesereven  stad,  alle  wekliken  ens  an  der  missen 
ewichliken.  Unde  dissc  vorsereven  neyghen  morgben  unde  bof  de 
scult  ewichliken  bliven  to  disseni  vorsereven  altare;  unde  wille  wäre 
wesen , wur  unde  wanne  des  not  is  der  vormunderinne  des  altares. 
Dat  dit  Btede  unde  vast  blive,  so  hebbe  ek  Grube  van  Gustede  min 
ingbeseghel  ghehenghet  an  dissen  bref. 

Unde  is  gbescen  na  goddes  bord  dritteynhundert  jar  in  deme  dre- 
undcachtighc8ten  jare,  in  sintc  Olrikes  daglie  des  hilghen  bisscoppes. 

Urschr.  HVm.  Siegel  nicht  mehr  vorhanden.  Von  ausserhalb  ton  einer  Hand 
des  15.  Jahrh. ; Derscm  effto  Beesem  IX  morgen  unde  1 hoff. 


1387.  August  15.  135. 

Das  Kloster  Waterler  stiftet  von  10  schwarzen  Mark , welche  Schicke 
von  Scluiucn  an  riiekständigm  Zinsen  nachgelassen,  eine  Brühende 
U.  L.  Frauen  Botschaft;  überdies  gibt  Schicke  fünf  löthige  Mark 
zum  Bau  des  Ackerhauses. 

Won  der  gnade  goddes  ek  her  Sander  provest  to  Waterlere,  Ilscbe 
ebdesche  gbeheyten  von  Dehnern  unde  Ilsebe  priorinue  unde  de  ghause 
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samgningke  des  klosters  to  Waterlere  we  bekennet  in  dessen»  npcnne 
breve,  dat  we  hebbet  verkett  myt  ghudcui  willen  eyue  ewighe  provende 
unser  leven  Vrowen  alse  sc  gbeboydesschappet  wart,  dar  heyt  Schike 
von  Scowen  vor  ghelaten  an  enne  verdingh  teyn  swarte  mark,  dede  er 
vorseyten  weren  an  eyremnie  jareglien  tynse,  unde  heyt  darto  ghe- 
ghcven  vyf  lodeghe  mark,  dede  an  dem  akkcrhüs  vorbüwet  sint.  Dat 
desse  dingh  steyde  unde  vast  gheboklen  werden,  dat  betiighe  we  mit 
unses  klosters  inghcseygbele,  dat1  hir  angbebenghet  is. 

Na  goddes  bort  dnsent  jar  drehundert  jar  in  dem  seven  unde 
aebtesten  jare,  in  unser  leven  Vrowen  daghc,  also  to  hymmele  ghe- 
varcn  is. 

Urschr.  Wem.  mit  beschädigten  Siegel n.  Ihu  des  Ihopsts  s.  Inf.  II,  Nr.  70. 
Es  ist  offenbar  das  eines  früheren  JVupsts  Rupert  oder  Ruprecht  benutzt. 

1)  Udschr.  dar. 

1389.  Mal  3.  136. 

Albrecht,  Bischof  von  Halberstadt,  gibt  das  Eigenthum  einer  halben 
Hufe  zu  Ostertrick  und  Beck,  die  Friedrich  von  Bände  twi  ihm 
zu  Ijehn  trug,  dem  Altar  U.  L.  Frauen  im  Kreuzgange  zu 
Waterlcr. 

We  Albreeht  van  gods  gnaden  unde  des  stoles  to  Rome  bischop 
to  Halbirstad  bekenneu  openbare  in  dissem  breve,  dat  we  dorcb  god 
unde  uinmc  bede  willen  unses  leven  gbetruwen  Frederikes  von  Runde, 
unses  mannes,  gheeyghent  hebben  unde  ghcvrigbct  eyne  halve  huve 
landes  tegbetvri,  de  deselve  Frederik  van  uns  unde  unseui  goddes- 
huse  to  lebene  hadde  gbcliad,  de  gheleghen  is  op  den  velden  to  Ostir- 
wich  unde  to  Rek,  unde  eygbenen  unde  vrigben  se  ewieblikcn  mit 
kraft  disses  breves  to  unsir  leven  Fruwen  altare,  dat  ghelegen  is  in 
dem  criitzeganghe  des  elosters  to  Waterlere;  unde  hebbin  des  to 
eynir  ewigbcu  bekantnisse  unse  grote  inghesegbel  gbebcnget  laten  an 
dissen  bref. 

Nach  goddes  bord  drittcynhundcrt  jar  in  dem  negben  unde  acbten- 
tigistem  jare,  in  des  hilghcn  Crützes  daghe  als  et  gbevunden  ward. 

Urschr.  1 Vern.  Siegel  nicht  mehr  vorhanden. 

1392.  April  23.  137. 

Heinrich  von  Minslebm  verkauft  eine  halbe  Mark  an  einer  Mark 
zu  Dan  stellt  und  an  einem  Pfund  Geldes  von  einer  Bude  auf  der 
breiten  Strasse  zu  Wernigerode  an  Jan  Walen  und  Alheid,  dessen 
Schwester,  Kloster jung f rau  zu  Waterlcr. 

Ek  llinrik  van  Mynsleve,  Mette  myn  eylike  husvrowe,  bekennen 
openbare  in  dusseni  breve  vor  os  linde  use  erven,  dat  we  hebben  vor- 
koft  bruder  Jane  Walen,  Alheyde  Walen,  clostervrowen  to  Waterlere 
siner  sustere,  unde  deine,  de  dussen  bref  heft  myt  oreme  guden  willen, 
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eyne  halve  lodyghc  mark  geldes  jarlikcs  tynscs,  de  we  one  hebben 
bewyset  an  unser  gtilde  an  eyner  wermark  geldes  to  Tanatide,  de  we 
hebben  van  den  van  Ylsenborck,  unde  an  eyneme  pnnt  geldes  Halber- 
stedescher  penninghe,  dat  we  hebben  an  eyner  boyde  in  der  Breden 
strate  under  junghen  Hinrik  Lömen  busc,  vor  vyf  lodyghe  mark  Halber- 
8tedescher  weringhe,  de  de  os  wol  unde  al  betalet  syn.  Dusser  vor- 
benomeden  halven  mark  geldes  schullen  se  nemen  eynen  verdingb  to 
sente  Gallen  daghe,  de  nu  neyst  tokomende  is,  unde  eynen  verdingh 
to  deine  neysten  paschen,  darna,  unde  denne  vortmer  alle  jar  up  sente 
Gallen  dach  de  halven  mark  vül.  Weret  ok,  dat  one  jenich  brock 
worde  an  der  vorbenomeden  gulde,  den  schulle  we  unde  willen  one 
ervftllen  van  al  useme  redesten  gbnde,  wür  we  dat  hebben.  Worde 
one  ok  icht  overe  boven  ore  gulde,  dat  schullen  se  os  wedder  reyken. 
Ok  hebben  se  os  de  gnade  ghedan,  dat  we  de  vorbenomeden  halven 
mark  geldes  moghen  wedderkopen  alle  jar  vor  dat  vorbenomede  geld; 
unde  welkes  jares  we  dat  don  wolden,  dat  scholde  we  one  tovorn 
vorkundyghen  to  sente  Johannes  daghe  to  myddensommere,  unde  denne 
darna  up  sente  Gallen  dach  one  ore  gheld  gent/.elkeu  unde  al  wedder- 
gheven  myt  dem  tynse,  de  sek  denne  hört,  unde  icht  des  tynscs  ok 
icht  vorseten  were.  Unde  ok  en  schullen  we  noch  enwillen  de  vor- 
screven  gulde  nicht  mer  bekümmern  noch  vorsetten,  de  wile  dat  se 
ore  gulde  daran  hebben.  To  eyner  openbaren  wyssenheyt,  so  hebbe 
ek  one  dussen  bref  ghegeven  vor  nick  unde  myne  erven  bescghclt  myt 
inynern  inghesegele,  de  ghegheven  is  na  goddes  bort  dritteynhundert 
jar  in  deine  twe  unde  negentigesten  jare,  an  sentc  Jurghen  daghe  des 
hilghen  mertelers. 

Urschr.  Wem.  Das  an  Per  (ja  mentstreifen  ha  ngende  beschädigte  gelbe  Wachs- 
sietiel  ist  abgebildet  Zeitschr.  d Ilarzrer.  3 Jahrh.  (1870)  eierte  Siegeltafel  Vgl. 
dös.  S.  224 f\  und  241ff. 

1393.  März  25.  138. 

Das  Kloster  Waterler  bekamt,  dass  das  Haus  übertn  Wasser 

beim  Kloster  zum  Altar  U.  L.  Frauen  Verkündigung  gehöre. 

We  Margareta  ebdessche,  Ilsebe  priorinuc  unde  de  gansc  sam- 
niughc  des  closters  to  Waterlere  we  bekennen  openbare  in  dessem 
breve,  dat  dat  hus  over  dein  watere  tighen  usem  clostcre  bort  to  dem 
altare,  de  de  gbewiet  is  in  de  eyre  unser  leven  Vrowen  alse  ghe- 
bndesschoppet  wart;  unde  dat  hds  is  ghesat  mit  wlbort  unde  uses 
ghuUcn  willen,  unde  we  betughet  dat  mit  unses  closters  ingheseghele, 
dat  hiran  ghehenghet  is. 

Dat  is  ghesehen  na  goddes  bort  dusent  jar  drehundert  jar  in  dem 
dre  unde  neghensten  jare,  in  dem  hilghen  daghe  unser  leven  Vrowen 
alse  ghebodesschoppet  wart  von  dem  hilghen  enghele. 

Urschr.  Wem.  Von  dem  1.  Siegel  (Conrentssiegel)  ist  nur  ein  Bruchstück  er- 
halten, das  der  Acbtissin  s.  Taf.  II,  Kr.  16. 
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1398.  Juli  22.  139. 

Curd,  Graf  zu  Wernigerode,  befreit  einen  Hof  und  fünf  Hufen 
zu  Waterl  er , die  zur  Kapelle  des  heiligen  Bluts  gehören,  von 
Dienst  und  Schoss,  doch  dass  der  Meier  dieses  Hofes,  der  nicht 
bereits  gräflicher  Unterlhan  sein  soll,  seine  übrige  Habe  verschösse 
und  dafür  dietie. 

Von  der  gnade  godes  we  Cord,  grcve  to  Wcrningcrodc,  myt  unsen 
erven  bekennen  in  dissemc  opene  breve,  dat  we  doreh  god  unde  in 
des  hilghen  blödes  ere  to  Waterlerc  hebben  vry  gheghcvcn  eynen  hof 
in  dem  dorpe  to  Waterlere  unde  vif  hove  landes  op  deme  velde  des 
sulvcn  dorpes,  de  dar  höret  to  der  cappellen  des  hilghen  blödes  to 
Waterlere;  also  weme  de  prester,  des  de  vorscreven  cappelle  is,  den 
bof  unde  vif  hove  landes  vorscriven  devt  to  tynse,  dat  de  uns  edder 
unsen  erven  neyn  denst  edder  schot  darvon  don  schal,  unde  ok  wat 
op  den  vif  hoven  wesset.  Sünder  lieft  he  ander  gut:  ve,  perde,  swyn, 
ghelt  edder  ghulde  unde  wat  des  is,  dat  schal  he  vorschoten  unde  uns 
des  jars  von  deme  hove  denen,  also  eyn  ander  ghemene  bur  boven 
unde  benedden.  Vorder  schul  we  unde  al  unser  erven  edder  nemet 
von  unser  weghen  deme  meiger  des  gudes  der  ghenanten  eappellen 
to  Waterlere  to  jeugherleyc  plicht,  denste  edder  bede  teyn.  Dusse 
prester  schal  den  hof  unde  de  vif  hove  landes  vorghescrcven  be- 
nieygcren  myt  eynneme  inkomelinge,  de  rede  unser  undersate  nicht 
eyn  sy;  dem  meygere  wille  we  greve  Cord  to  Werningerodc  unde 
unser  erven  disse  vriheyt  holden  an  disseme  vorscreven  gude  der 
cappellen  to  Waterlere  in  disser  wysc,  dat  we  unde  unse  erven  den 
mey[ger] 1 schullen  unde  willen  vordedinghen,  lyk  enemc  unseme  anderen 
bure  edder  undersaten,  darvor  dat  he  schotet  unde  waket,  alzo  eyn 
ander  bur  von  dem  svncn  unde  bnrdenst  medc  deyt.  Ok  schal  de 
meyger  disses  vorghenanten  gudes  mede  bruken  water  unde  wede  unde 
alles  buresrechtes.  Weret  ok,  dat  de  prester  der  vorscreven  eappellen 
den  hof  unde  vif  hove  dede  to  tynse  eneme,  de  dar  rede  nnder  uns 
beseten  were,  de  scholde  vorschoten  de  vif  hove  unde  wat  daroppe 
wösce,  unde  ok  denen,  alse  eyn  ander  ghemene  bur.  Oppe  dat  disse 
stucke  vorscreven  unde  vriheit  stede  unde  unvorbroken  blyven  ewe- 
liken,  so  hebbe  we  greve  Cord,  herc  to  Werningerodc,  unde  unse  erven 
hern  Bartoldc  von  Czymmcnstcde,  nu  eyneme  bcsittere  der  eappellen 
des  hilghen  blödes  to  Waterlere,  unde  al  sinen  nakomeliughen  dissen 
bref  witlikeu  beseghclt  ghegheven  mit  unsem  tohaugheden  inghe- 
seghele. 

Unde  is  gheschcn  na  der  bord  godes  dretteynhuudert  jar  in  deme 
achte  unde  neghentigesten  jare,  in  synte  Marie  Magdalencn  daghe  der 
hilghen  vruwen. 

Ursclir.  Wern,  mit  anhangendem  grossen  grafl.  Siegel  in  dunkelgrünem  Wa-hs 
in  gelber  Schüssel.  Vgl.  Tuf.  VI,  Nr.  48. 

1)  Bei  der  Zeilenabthcilung  ist  in  der  Urk.  die  eingeklammerte  Silbe  ausgelassen. 
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1399.  Mai  25.  140. 

Curd,  Graf  zu  Wernigerode,  gibt  dem  Kloster  Walerler  frei 
von  Dienst,  Schoss  und  aller  Pflicht  ein  Bleek  bei  der  Kloster- 
tniihle,  doch  dass  des  Inhabers  eigener  Besitz  nicht  darunter 
verstanden  noch  ohne  seinen  Willen  ein  einheimischer  bestellt  werde. 

Van  goddis  gnade  we  Cord  greve  to  Wernigerode  bekennen  open- 
bar  in  dissein  jegenwordighen  breve  vor  os  unde  unse  erven,  dat  we 
bebben  vry  gheven  unde  geven  vry  mid  crafft  disses  sulven  breves 
denates,  schotes  unde  allir  pliebt  deme  closterc  to  Waterlere  eyn  blek, 
beleghen  by  der  moylen  des  sulven  closters,  mid  dissein  undirscheyde : 
It  newerc,  dat  dejenne,  den  de  vorstendere  disses  vorscrevenc  closters 
darup  setten,  hedde  aeker  de  to  schote  ghcleyghen  bedde,  eddir  syn 
vey  nicht  ne  dreve  mid  des  closters  vcy , also  dat  he  dat  dreve  vor 
der  hure  herde  unde  up  der  bur  weyde,  dar  schulde  he  van  don  alsek 
ghebordc,  ghelyk  andirn  unsen  huren,  ük  so  ne  schulten  sc  up  dit 
vorscreven  blek  uemede  setten,  de  ud  unseni  lande  sy,  se  ne  don  dat 
mid  unsem  willen;  sundir  wen  see  dar  vromedes  up  setten  kunnen, 
des  gunue  we  wol.  To  eyner  bekantnissc,  dat  we  eigenante  greve 
Cord  van  Wernigerode  unde  unsc  erven  den  closterc  to  Waterlere  al 
disse  vorscreven  stucke  stede,  gautz  unde  unvorbroken  holden  willen, 
so  hebbe  we  unser  inghcsegel  witliken  vor  uns  unde  unsc  erven  ghe- 
henget  laten  an  dissen  breff,  de  ghegeven  is  na  goddis  bord  düsend 
drehundirt  jar  in  deme  negen  unde  negentigesten  jare,  in  sinte 
Bonifacius  dage  des  hilghen  pawes. 

Vrschr.  Wern.  Das  Sccretsiegel  Graf  Curtis  s.  'laf.  VII,  Nr.  50. 

1400.  November  1.  141. 

Gherborch,  Witwe  Gherdes  Dubbcitzynes  zu  Braunschweig,  bedenkt 
in  ihren  letztwilligen  Verfügungen  auch  das  Kloster  Walerler 
(Vaterlerc)  mit  einer  Mark. 

Gescheyn  na  godtles  bord  dusent  jar  verhundert  jar  in  alle  goddes 
hilghen  daghe. 

Vgl.  Drübccker  Urkdb.  Nr.  102. 

1401.  Juli  15.  Rom.  142. 

l’apst  Bonifacius  IX.  gibt  Aldass  für  die  vom  heiligen  Blut  zu 
Walerler  herrührenden  Ilcilthümer  im  Dom  zu  Halberstadt  und 
deren  Procession. 

Bonifacius  episcopus,  servus  servorum  dei,  universis  Christi  fidelibus 
presentes  litteras  inspecturis  salutem  et  apostolicam  benedictionem. 
Inter  cetera  desiderabilia  cordis  nostri  illud  intensis  desideriis  affecta- 
mus ',  ut  ubique  maiestas  domini  nostri  lesu  Christi  collaudetur  in 
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benedictionibus  gratiarum  suiquc  gloriosi  corporis,  quod  cenantibus 
illis  ipse  dominus  noster  de  mundo  transiturus  ad  patrem  discipulis 
suis  in  specie  panis  et  vini,  ut  iugis  eiusdem  corporis  domini  fidelibus 
ipsis  insit  memoria,  distribuit,  necnon  ligni  pretiosi,  in  quo  pro  nobis 
ab  eterna  dampnatione  liberandis  idem  corpus  eterno  patri  immolavit, 
iugis  permaneat  memoria  et  reverentia  amplietur,  ad  quorum  patro- 
niocionem(!)  eo  libeutius  ministerium  apostolice  solicitudinis  adbibemus, 
quo  magis  debitum  reputamus,  ut  ab  ipsarum  laudibus  nunquam  sileat 
lingua  carnis.  Nobis  siquidem  nuper  innotuit,  quod  cum  olim  quedam 
mulier  in  villa  Watterleve,  Halberstadensis  dioccsis,  certam  hostiam 
consecratam  subtraxisset  ipsaque  hostia  miraculosa  reinventa  et  per 
rectorem  parochialis  ecclesie  dicte  ville  in  certum  calicem  honorifice 
reposita  fuisset  ac  episcopus,  qui  tunc  erat,  clerus  et  populus  Halber- 
stadensis dictum  calicem  cum  huiusmodi  hostia  asportare  et  in  ecclesia 
Halberstadensi  reverenter  reponere  vellent,  ostia  ipsa  in  sanguinem 
convertebatur  intantum,  quod  calicem  ipsum  replevit,  cumque  episcopus 
et  clerus  predicti  de  hoc  miraculo  stupentes  calicem  huiusmodi  propter 
eius  nimiam  repletionem  portare  non  valerent,  corporalia,  cum  quibus 
calix  ipse  tegi  consueverat,  in  sanguinen(!)  ipso  intinxerunt,  post  que 
sanguis  huiusmodi  in  dicto  calice  nutu  divino  in  massam  carnis  cruente 
ad  formam  articuli  unius  digiti  convertebatur,  (piam  iidem  episcopus, 
clerus  et  populus  honorifice  et  devote  cum  divinorum  laudum  preconiis, 
prout  decuit,  processionabiliter  ad  ecclesiam  Halbcrstadensem  predictam 
portaverunt,  ubi  adhuc  reverenter  recondita  et  conservata  perseverat, 
quodque  in  eadem  ecclesia  Halberstadensi  magna  pecia  de  ligno  miri- 
fice crucis  necnon  sanctorum  laeobi  minoris  et  Verene  virginis  capita 
nonnullorumque  aliorum  sanctorum  reliquie  reverenter  et  prcciose  recon- 
dite existunt  ac  etiam  per  clerum  ipsius  ecclesie  nonnulle  processiones 
causa  devotionis  et  pro  salute  populi  Christiani  deputatis  temporibus 
annuatim  fiunt  et  solempniter  peraguntur  ac  huiusmodi  hostia  in 
forma  predicta  et  pecia  crucis  necnon  predictc  et  alie  diversorum  sanc- 
torum reliquie  inibi  recondite  ad  honorem  |et)  laudem  eiusdem  domini 
nostri  lesu  Christi  [et]  eius  intemerate  genitricis  semper  virginis  Marie 
certis  anni  temporibus  cum  magna  sollemnitate,  ymnis  et  canticis  pro- 
cessionaliter  ad  ecclesiam  sancte  Marie  Halberstadensem  per  clerum 
huiusmodi  non  sine  magno  populi  concursu  et  devotione  portantur  ac 
servatis  nonnullis  stationibus  ad  eandem  maiorem  ecclesiam  honorifice 
reponuntur  et  etiam  hostia  et  pecia  crucis  una  cum  aliis  reliquiis 
huiusmodi  certis  festivitatibus  sanctorum,  quorum  reliquie  ibidem  con- 
servantur, ut  prefertur,  et  presertim  in  cena  domini  et  in  die  parasceues 
in  altaribus  et  aliis  locis  congruis  cum  luminaribus  et  debitis  reverentiis 
digne  et  laudabiliter  collocantur  et  populo  cum  devotione  ostenduntur. 
Nos  igitur  cupientes,  ut  Christi  fideles  huiusmodi  processionibus  por- 
tationibus, stationibus,  collocationibus  et  ostensionibus  eo  avidius  stu- 
deant interesse,  qui  ex  hoc  ibidem  dono  celestis  gratic  uberius  con- 
spexerint se  refectos,  de  omnipotentis  dei  misericordia,  beatorum  Petri 
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et  Pauli,  apostolorum  eins,  auctoritate  confisi,  omnibus  vere  penitentibus 
et  confessis,  qui  huiusmodi  processionibus,  portationibus,  stationibus, 
collocationibus  et  ostensionibus,  quotiens  eas  fieri  contigerit,  causa 
devotionis  interfuerint  et  ad  fabricam  eiusdem  maioris  ecclesie  manus 
porrexerint  adiutrices,  VII  annos  et  totidem  quadragenas  de  ininnetis 
eis  penitentiis  misericorditer  relaxamus,  qnibuscumque  aliis  indulgentiis 
tam  per  nos  et  sedem  apostolicam  quam  quavis  alia  auctoritate  dicte 
maiori  ecclesie  qualitercunque  concessis  hactenus,  quas  presentibus 
approbamus,  nichilominus  suo  robore  permansuris  ct  presentibus  per- 
petuis futuris  temporibus  duraturis. 

Datum  Rome  apud  sanctum  Petrum,  ictibus  Iulii,  pontificatus  nostri 
anno  XII0. 

Gedruckt  mich  dem  biscluifl.  Gopialb.  A 202  nuf  der  DomijymnasUdbilAiothek 
zu  Halberstadt  Harzzeitschr.  12  (1879),  S.  207  — 209. 

1)  St.  effcctamus. 

1403.  Mal  6.  143. 

Heinrich,  Graf  zu  Wernigerode,  erborgt  vom  Kloster  Waterler 

zehn  Mark  auf  die  Ilerbstbede  daselbst. 

We  Hinrek  van  godes  gnaden  greve  to  Wernyngrode  bekennen 
openbar  in  dusseni  breve  vor  uns  unde  linse  rechten  erven,  dat  we 
hebben  vorkofft  rechtlikes  unde  redelkcs  kopes  der  ebdcschcn  unde 
der  gansen  samnynge  des  closters  to  Waterlere  evne  lodige  mark 
geldes  Halberstedeschcr  werynge  vor  teyn  lodige  mark  der  vorscreven 
werynge,  de  uns  deger  unde  all  woll  betalet  siut,  unde  bewisen  on  de 
mark  geldes  in  dcmsülven  unsetn  dorpe  Waterlere  an  unser  hervestbede, 
unde  wisen  see  an  de  bur  mit  dussem  breve.  Unde  we  darsulvcs 
burmester  is  to  Waterlere,  de  schall  alle  jar  in  saute  Wolborgc  dagc 
loveu  den  vorscrevenen  juneffrowen  diisse  vorbenomeden  mark  geldes, 
dama  alle  jar  bereden  unde  geven  ane  hinder  uppe  sante  Mertens 
dach  von  unser  wegene.  Were  ok,  dat  dut  mergenomde  dorpp  Water- 
lere in  alsodancr  mate  vorheret  unde  vorderfft  wordc,  edder  wu  dat 
to  qweme,  dat  de  bure  dusser  mark  geldes  alle  jare  den  ergenanten 
juneffrowen  von  unser  wegene  uieht  bctalen  konden,  des  god  nicht  en 
wille,  so  schalle  we  unde  uime  erven  f>n  dusse  mark  geldes  bewisen  au 
anderem  unsem  gude  unde  gulde,  wur  we  de  wissest  hedden,  unde 
schall  de  erste  gulde  wesen,  de  we  darsulves  unvotsad  hebben  unde 
umbekummert,  de  me  darute  Ute  unser  hervestbede  geven  schall.  Ok 
hebbe  we  den  wilkbr  beboldcn:  welkes  jares  we  willen  edder  unser 
erven,  so  möge  we  dusse  vorscrevene  mark  geldes  wedderkopen  van 
den  vorbenomden  juuefrowen  vor  teyn  lodige  mark  der  vorscreven 
Halberstadeschcr  werynge.  Wan  we  edder  uuse  erven  dat  dou  willen, 
so  Bchullc  we  edder  unse  erven  dussen  vornomeden  junefrowen  dat  vor- 
kundigen  to  sante  Johannes  dage  to  myddensomer,  unde  darin»  uppe 
den  negesten  tokomende  sante  Micheles  dach  de  teyu  lodige  mark 
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deger  nnde  all  betalen  undc  de  gulde  rnede,  icht  der  wat  vorseten 
were.  Düsses  to  euerer  wissenheyt  hebbe  we  unse  ingesegell  witliken 
gehenget  laten  an  dusseu  breff.  I’ude  we  Corde  van  godes  gnade 
greve  to  Wernyngrode,  dusscs  vorscreveu  greven  1 llinrikes  broder,  be- 
kennen ok  in  dussem  sulven  breve  vor  uns  uude  unse  erven:  icht  des 
vorscreven  unses  broders  van  dodes  wegene  to  kort  worde,  eyr  wan 
he  dnsse  mark  geldes  wedder  los  koffte,  undc  we  edder  unse  erven 
dat  lovedcu,  dat  we  uude  unse  erven  dusse  gulde  in  aller  wis  geven 
schullen  unde  willen  alle  artikele  uude  jowelken  bysundern*,  alse  hir 
vorgescreven  steyd,  anc  allerleyc  liinder  edder  invall.  Düsses  to  eyuer 
opeubaren  bewisynge  hebbe  we  unse  ingesegell  by  unses  broder  inge- 
segell  witliken  gehenget  laten  an  dusseu  breff. 

Code  is  gesehen  na  godes  bort  verteynhundert  jar  in  dem  drydden, 
darna  in  saute  Johannes  daege  vor  der  güldene  porten. 

Dat  an  erster  Stelle  angehängte  Siegel  (ir.  Cords  ist  nicht  mehr  r<irhanden, 
das  kleine  (ir.  Heinrichs  (in  Wachsschüssel)  s.  Taf.  VII,  Sr.  4t).  Auf  dem  Hucken 
ist  Jtl 5 Jahre  spater  bemerkt:  10  \Vemi|rero»lache  man;  hcubtg[cl(l  und  1 inart;  zins 
hal>  ich  tl[cim  kloster  zu  Waiucrlero  aliloaet  und  zalt  8*  i«>st  1 »ioni-ij  anno  1538. 
Handschr.  des  Schussers  Mathias  Lutterodt. 

1)  Ildschr.  gren.  — 2)  Hdschr.  bytuinden,  d.  h.  es  fehlt  ilas  Zeichen  für  r (’) 
über  dem  o. 

1405.  Juni  24.  144. 

Ulrich,  Graf  zu  liegenstein,  willigt  in  die  seitens  der  Gebrüder 
von  Dingelstedt  gescheiterte  Uebcrcigung  einer  halben  Hufe  zu  Odorp 
an  den  U.  L.  trauen-  Altar  zu  Wuterl  er. 

Van  der  gnade  godes  we  Olrik,  greve  to  Kegensten,  bekennen 
openbare  in  dissem  open  breve  vor  allen,  de  on  sen,  hören  edder 
lesen,  dat  Jurges,  Jan  unde  Klinse  brodere  gheheten  van  Dingelstede 
hebben  ghegeven  myt  unsem  guden  willen  dorch  unser  unde  orer  sele 
salicheit  willen  eync  halve  hove  laudes,  de  de  ergenante  Jurges,  Jan 
unde  Klinse  van  uns  to  lene  hebben,  undc  de  ergenante  halve  hove 
is  beleghen  up  dem  velde  to  Odorpe,  to  eyme  altare  in  dem  klostere 
to  Waterlere,  4dcde  gbewighet  is  in  de  ere  unser  leven  Frauweu. 
Des  to  bekantnisse  unde  to  beter  wissenheit  so  geve  wi  disen  bref 
besegelt  myt  unsem  ingesegele,  dat  wi  witliken  hebben  drukeu  laten 
an  desen  breff. 

Na  der  bort  Christi  verteynhundert  jar  darna  in  dem  veilen  jarc, 
an  sinte  Johannes  daghe  myddensomer. 

L'rschr.  Papier  Wem.  Das  aufgedrückte  Siegel  in  braunem  Wuchs  ist  ubge- 
Sprüngen. 

1400.  Februar  3.  145. 

Ilasze  von  Gustcdt  borgt  von  Syke  und  Jutte  von  Schauen  und 
dem  U.  L.  Frauen- Altar  zu  Waterlcr  fünf  Mark. 

Ek  Rasze  von  Gusstede  unde  Hinrik  myn  sone  unde  use  erven 
bekennen  openbar  mit  dissem  breve,  dat  we  rcchtlikeu  unde  redelkeu 


Digitized  by  Google 


318 


Cistercionserinnen-  {Heiligenblut-)  Kloster  Waterlcr. 


vorkoft  hebben  Syeken  von  Schawen  undc  Jnttcken  orer  suster,  closter- 
juncl’ruwcn  to  Waterlere,  nnde  den  vorstendern  unser  leven  Fruwen 
altare  dareulves  to  Waterlere  ene  habe  lodighe  mark  gheldes  jarliker 
gulde  Ilalverstedescher  werynghe  an  unsem  redesten  gnde,  wure  we 
dat  hebben,  vor  vif  lodighe  mark  der  vorbenotnden  weringhe.  Disse 
ghenanten  halven  mark  gheldes  schulle  we  unde  unse  erven  one  alle 
jarlikes  geven  oppc  wynachten,  ane  allerleye  hynder  oder  hulperede. 
To  ener  betern  wissenheyt  hebbe  we  one  unse  frund  darvor  to  borghen 
sad,  de  hir  na  besebreven  stan.  Unde  we  llcnnig  von  Hoppclstede, 
Hinrik  Hikc,  Bartolt  Utryder  unde  Hennig  Ghermcns  borgheu  bekennen 
openbar  in  dissem  sulven  breve,  dat  we  ghelovct  hebben  unde  loven 
vor  Raszen  von  Gusstede  unde  Ilinrik  synen  sone  unde  ore  erven,  se 
mit  uns  unde  we  mit  one  alle  mit  sampderhant,  alle  disse  vore  unde 
na  bcschreven  stucke.  Unde  were,  dat  unser  sakwoldigen  eder  borghen 
jennich  affghynghe  von  dodes  weghene,  so  scholde  we  unde  weiden 
enen  andern  also  guden  in  des  voretorven  stede  setten  bynnen  den 
neysten  achte  daghen,  wanne  unde  wu  dicke  des  nod  ghcscheghe,  de 
scholde  loven  in  synem  sunderken  breve;  dat  scholde  dissen  breve  un- 
schedelik  wesen,  ük  moghe  we  vorghenanten  Rasze  unde  Hinrik  eder  use 
erven  de  genanten  halven  mark  gheldes  wedder  affkopen  vor  vif  lodige 
mark  Halverstedescher  weringhe,  welkes  jars  we  dat  enden  konden; 
unde  dat  scholde  we  one  tovoren  vorkundigen  oppe  sentc  Gallen  dach, 
unde  one  ore  gelt,  vif  lodighe  mark,  geven  unde  betalen  op  de  wi- 
nachtcn,  de  neyst  na  der  vorkündighe  volgende  syn.  Alle  disse  vor- 
gheschrevcn  stucke  unde  artikcle  unde  eyn  jowelk  bisundern  love  we 
sakwoldigen  unde  borghen  den  vorbenomden  closterjuncfruwen  unde 
vorstendern  stede  undc  vast  unvorbroken  to  holdende,  ane  allerleye 
hulperede,  unde  hebben  des  to  bekantnisse  unse  ingesegele  witliken 
ghenhet(!)  laten  an  dissen  breff.  Unde  ek  Hinrik  von  Gusstede  bruke 
Raszen  myns  vader  ingesegele,  unde  ek  Hennig  Ghermens  bruke 
Bartolt  Utriders  ingesegele,  wentc  we  to  dusscr  tyd  nene  eghene  in- 
ghesegele  enhebben. 

Na  goddis  bort  verteynhundert  jar  darna  in  dem  scstcn  jarc,  in 
sente  Blasii  daghe. 

Vrschr.  Wern  Siegel  nicht  mehr  eorlmnden.  Auf  dem  Jlücken  hut  eine  ziem- 
lich gleichzeitige  I lutul  bemerkt:  In  Dentem  efl’te  Beesem  — und  eine  jüngere  de* 
ausgehetulen  15.  Jh.\  ’/ä  lodice  rnarck. 

140«.  November  12.  146. 

Kurd  und  Heinrich,  Grafen  zu  Wernigerode,  eignen  ihrem 

Kloster  Watcrler  den  Korn-  und  Fleischzehnten  in  Husler  zu. 

Von  der  gnade  goddes  we  Cord  unde  Hinrik,  greven  unde  lieren 
tho  Wernigerode,  bekennen  openbar  in  dissem  breve,  dat  we  myd 
ghudem  willen  nnde  vorbedachtem  möde  eyndrcchtliken  hebben  vor- 
laten  unde  gheeghent  unsem  clostere  tho  Waterlere  dem  hilghen  blöde 
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nnsez  heren  goddes  den  thegheden  tho  Hfislcre,  unde  we  noch  unse 
erven 1 unde  de  na  uns  komen  moglicn  cnschnllen  noch  enwillen  dar 
neyn  recht  mer  ane  hebben.  Unde  we  settcn  dit  genante  unse  closter 
Waterlere  in  de  were  des  genanten  tegheden  to  Hfislere  myd  allem 
rechte  in  velde,  in  dorpc  unde  vleyschtegheden  ewelken  tho  hesittende 
an  jenegherleyge  ansprake;  unde  we  noch  unse  erven  unde  nakome- 
linge  noch  nemet  von  unser  unde  unser  erven  weghen  schallen  noch 
enwillen  dit  genante  closterc  nichte  hindem  an  dissem  vorgenanten 
tegheden  to  Huslere.  Disses  tho  eyner  openbaren  bekantnisse  unde 
tdchnisse  bebbe  we  vorgeuante  greve  Cord  nndc  greve  Hinrik,  heren 
tho  Wernigerode . unse  ynghesegele  wytliken  an  dissen  breff  ghehenget 
laten  vor  uns  uude  vor  unse  erven  unde  de  na  uns  komen  inoghen. 
Unde  hir  over  syn  ghewesen  tho  tnghe:  de  eddele  unse  broder  Albrecht 
von  Wernigerode,  domprovcst  tho  Halberstat,  unde  her  Cord  von 
Tytlixen,  deken  tho  Wernigerode,  unde  velc  mer  ander  vromen  lüde. 

Unde  is  ghescheyn  na  goddes  bord  vertbeynhundert  jar  darna  in 
dem  scstcn  jare,  des  anderen  doges  na  sunte  Mertens  dage  des  hilgben 
bysschoppes. 

Urschrift  Wem.  mit  gr iinen  Wachssiegeln  in  gelben  Schüsseln,  s.  7af.  VII, 
Nr.  50  und  51. 

1)  Das  v in  erven  ist  hier  und  nn  amlern  Stellen  kaum  rom  b r«  unterschei- 
den; dagegen  wechselt  damit  ah  die  Schreibung  emen,  daher  immer  erven  zu  lesen 
sein  wird. 


1408.  Januar  11.  Halberntadt.  147. 

Notariatsinstrument  über  die  von  dm  Donivicarm  zu  Halberstadl 
dem  Klosttr  Waterlcr  übergebene  Quittung  vom  6.  Januar  HOH 
über  die  Bezahlung  der  von  Hans  von  IJederslcbcn  mit  Bewilligung 
der  Grafen  von  Wernigerode  auf  den  Zehnten  von  Husler  er- 
borgten sechzig  Mark  mit  Einschaltung  der  Quittung. 

ln  nomine  domini  amen,  anno  nativitatis  eiusdem  millesimo 
CCCCV1I“1  indictione  XV»,  die  undecima  mensis  Januarii,  hora  nona 
ve)  quasi,  pontificatus  sanctissimi  in  Christo  patris  ac  domini  nostri 
Uregorii  divina  providencia  pape  XII,  in  mei  notarii  publici  prescncia 
ac  testium  infrascriptorum  ad  hoc  specialiter  vocatorum  et  rogatorum 
constitutus  discretus  vir  dominus  Hinricus  Pattcnzen , vicarius  ecclesie 
Halberstadcnsis,  ex  una,  habens  et  tenens  in  suis  manibus  (piandam 
litteram  quitaneie  in  pergameuo  conscriptam,  quatuor  sigillis  quatuor 
dominorum  vicariorum  subscriptorum  sigillatam.  Quam  litteram  idem 
dominus  Hinricus  Pattenzen  honorabili  viro  domino  Conrado  Titlixcn, 
decano  Wernigerodensi , loco  et  vice  omnium  vicariorum  presencium 
et  futurorum  ad  quitandum  honorabilem  virum  dominum  Iohannem 
Dornewazen,  prepositum  in  Waterlere,  de  sexaginta  marcis  presentavit, 
prout  in  illa  presentata  et  tradita  plenius  continetur.  Cuius  tenor  de 
verbo  adverbum  sequitur  et  talis  est: 
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Ek  Tydericus2  van  Titlixcn,  anders  ghebeten  3 Horne,  Conradus 
Hecker4,  Horchardus  Hvwende,  Ludolphus5  Hemdes  provest,  Hin- 
rik  van  Pattenzen6,  Fredericus  Sommerstorpe 7,  Tydericus  Wich- 
huzen8,  Conradus  Zezcn9,  Hinricns  von10  Osterrode,  Johannes 
Rodekremer  u,  alle  vicarii  to  de  (!) 12  dorne  to  lialberstad,  be- 
kennen iu  dusseni 13  open14  breve  vor  uns  unde15  de  vicarii,  de 
to  Halberstad  wonen  unde  nicht  wonen16,  unde  vor  de,  de  nach 
uns  komen  mögen17,  dat  her  Johan  Domewaze,  nu18  to  der  tiit19 
provest  to  Waterlere,  uns  holt20  wol  betalt  sestich  lodige  mark 
Halberstedescher  weringhe21,  dar  we  vor  badden  knfft  veer  mark 
gheldes  an  dem  tegeden  to  Huslere  hem  Hanse  van  Hedersleve 
aff  unde  sine  22  erven,  de  uns  besegelt  hadden  de  eddelen 33  greve 
Cord  unde  greve  Hinrik-4,  heren  to  Werningrode25,  unde  her 
Haus  von26  Hedersleve  vor  sek  unde  syne27  erven.  l'nde  er- 
screven  vicarii  to  deine28  dome  to  Haiberstad  alle  unde  en  islik 
bysunderen29  seggen  hem  Hanze  von30  Hedersleve  unde  syue31 
erven  unde  de  borgen,  dedarvor  ghelovet32  hebben,  alse  de  breff 
utwyzet33,  den  de  eddelen34  erscreven  bereu35  greven  to  Wer- 
ningrode36  darover  de  erscreven  sestlich  mark  besegelt  hebben, 
leddich37  unde  los,  unde  de  breff  scal38  neyne  macht  hebben. 
Unde  wan  we  den  breff  vynden39  kunnen,  so  wyl  wy40  den 
antworden  deine41  proveste  to  Waterlere;  unde  we  vorscreven 
vicarii  scullen42  unde  wyllen43  uppe44  den  breff  der  zestich45 
lodige  mark  au  dem  tegeden  to  Huslere  neyne  ansprake  mer 
hebben.  Dyt  betuge  we  alle  vicarii  to  deme  dome  to  Halberstad 
myt40  veer  ingezegclen47.  Unde  ek  Ludolf!  Hemdes,  provest  der 
vicarii  to  dem48  dome  to  Halberstad,  Hinricus  vau  Pattenzen49, 
Conradus  Sezen  unde  Hinricus50  von  Osterrode,  vicarii  to  dem 
dome  to  Halberstad,  bekennen  alle  dusse51  vorscreven  articulcu52 
unde  quitingen,  unde  hebben  ummc  bede  wyllen53  alle  unser 
vicarien  to  deme54  dome  to  Halberstad  vor  uns,  de  dar  syn55 
unde  nicht  enwönen56  unde  de  nach  uns  komen  mögen,  unsc  in- 
gezcgele57  wytliken58  an  dussen59  breff  ghehenghet60  laten. 

Geven  nach  godes  hört61  veerteynhundert  jar  darna  in  dem62 
achten  jare,  in  der  heyligen  driger  koninghe  daghe03. 

Quam  quidem  litteram  quitacionis  pecunie  antedicte  honorabiles 
vir  dominus  Conradus  decanus  prefatus  Wemingrodensis  reverenter 
recepit,  requirens  me  notarium  subscriptum  propter  plenariam  lidem, 
ut  sibi  super  preraissis  unum  vel  plura  conficerem  instrumentum  seu 
instrumenta. 

Acta  sunt  hec  anno,  indictione,  die,  mense,  hora  quibus  supra,  in 
curia  habitacionis  honorabilis  viri  Hinrici  de  Pattenzcn,  vicarii  ecclcsie 
antedicte,  presentibus  ibidem  Iohannc  Landolfi  necnon  Wedegone 
Ricbardi,  clericis  Maguntinensis  et  Halbcrstadensis  diocesis  testibus  ad 
premissa  vocatis  specialiter  et  rogatis. 
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Et  ego  Nicolaus  Poppe,  clericus  Verdensis 
diocesis,  publicus  imperiali  auctoritate  notarius, 
quia  predictc  quitacioni  ct  littere  presentacioni 
interfui,  eaque  sic  fieri  vidi  et  audivi  ideoque 
hoc  prescns  publicum  instrumentum  mana  pro- 
pria conscriptum  exinde  confeci  signoque  (ct) 
nomine  meis  solitis  et  consuetis  signavi  rogatus 
et  requisitus  in  fidem  et  testimonium  omnium  et 
singulorum  premissorum.  Et  protestor  de  dele- 
tione et  correctione  unius  dictionis  ,vor  zek’64 
non  vicio  sed  errore  ductus. 


Urschr.  Wem.,  sowohl  des  Notariatsinstruments  als  der  Originalquittung.  Beides 
Pergament. 

1)  So  steht  im  Instrument,  wozu  auch  ind.  XV  stimmt.  Dass  aber  nur  das 
Jahr  1408  gemeint  sein  kann,  zeigt  das  Datum  der  einrtrlcibten  Quittung,  die 
überdies  in  der  Urschrif  t mit  der  Jahreszahl  1408  beiliegt.  — 2)  Wir  verzeichnen  die 
V'crsch iedenheiten  in  der  Schreibung  u.  s.  tc.,  welche  sich  zwischen  der  noch  erhaltenen, 
ihrer  4 Siegel  beraubten,  Originalquittung  und  der  Gestalt,  wie  dieselbe  in  das 
vorliegende  Instrument  auf  genommen  ist,  ergeben.  Thidcricus.  — 8)  gebeten.  — 

4)  Zeigt  im  Original  am  Schluss  das  Zeichen  einer  Abkürzung  für  Beckere.  — 

5)  Lmlolffus.  — 6)  Pattensen.  — 7)  Fredericus  Somerstorp.  ■ — 8)  Thidericus 

Wiebusen.  — 9)  Sezen.  — 10)  Ilenricus  van.  — 11)  Hier  wird  im  Or.  Rodekremero 
(vgl.  Beckere)  zu  lesen  sein.  — 12)  dem.  — 18)  dessem.  — 14)  openen.  — 15)  uns 
unde  vor  de  vic.  — 16)  Im  Not.-I.  steht  verschrieben  wonem.  — 17)  mSgcm.  — 
18)  nft.  — 19)  tid.  — 20)  befft.  --  21)  weringe.  — 22)  Das  N.-Instr.  hatte  erst  vor 
sek  unde  sine  erven;  vor  sek  ist  aber,  als  vermeintlich  unrichtig,  unterstrichen  und  aff 
übergeschrieben,  sine  statt  sinen  erven  blieb  aber  im  N.-I.  stehen.  — 23)  eydelen.  — 
24)  Henrik.  — 25)  Werningerodc.  — 26)  van.  — 27)  sine.  — 28)  dem.  — 29)  bi- 
sunderen.  — 30)  Hanse  van.  — 81)  sine.  — 82)  golovet.  — 88)  utwyset.  — 
34)  eydelen.  — 85)  heren  fehlt.  — 86)  Werningerodc.  — 87)  ledich.  — 88)  scbal. 

— 39)  vinden.  — 40)  wil  wc.  — 41)  dem.  — 42)  schullon.  — 43)  willen.  — 

44)  op.  — 45)  sestich.  — 46)  mit.  — 47)  ingesegelen.  — 48)  dem.  — 49)  Henr. 
van  Pattensen.  — 50)  Henr.  — 51)  dessc.  — 52)  artikclen.  — 58)  willen.  — 

54)  dem.  — 55)  sint  — 56)  wonen.  — 57)  ingesegele.  — 58)  witliken.  — 59)  dessen. 

— 60)  gehenget.  — 61)  goddes  bord.  — 62)  deine.  — 63)  drjer  koninge  dage.  — 
64)  Vgl.  oben  zu  22.  Die  Originalquittung  hat  auch  das  richtige  vor  sek  u.  a.  erven. 


1409.  September  1.  148. 

Unter  Vermittelung  des  Raths  su  Osterwiek  erhält  die  Kloster- 
jungfrau Gisela  zu  Waterler  einen  Vierding  jährlich  zu  Ostern. 

Unse  hem  hebbet  ghedeghedinget  myd  (?)  twysscben  jnnefruwen 
Ghysselen,  ener  closterfruwen  toWaterlere,  unde  Hinrike  vanGheysmar 
also,  dat  de  ghenantc  Hiurik  der  gbenanten  junefruwen  schal  gheven 
alle  jar  uppe  de  paschen  enen  ferding,  de  wyle  dat  se  leved;  unde  na 
oren  dode  schal  des  ferdinghes  eyn  half  ferding  valen  an  suntte 
Stephans  goddeshus,  unde  de  ander  halve  ferding  schal  vorstorven  sin. 
Unde  wen  dat  also  vorstorven  is,  so  mach  he  den  halven  ferding  dem 
goddeshnse  aflosen  na  der  stad  wylkore. 

Datum  anno  domini  M°CC€C0IX°,  in  die  Egidii  abbatis. 

Auf  der  Vorderseite  des  Schtussblattes  des  Osterwieker  Stadtbuchs  im  Stadt- 
archiv daselbst.  

ÜeoeblchtM).  cL  Pr.  Sachsen  XV*  ‘21 
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1411.  Mai  10.  Halberstadt.  149. 

llobert,  Generah'icar  des  Prcdigcrördens  in  Sachsen,  nimmt  das 
Kloster  Waterler  in  die  Gemeinschaft  der  guten  Werke  des  Ordensauf. 

Religiosis  et  devotis  Christi  ancillis,  abbatisse  ct  sororibus  mona- 
sterii in  Watcrlere  frater  Robertus,  ordinis  fratrum  predicatorum  sacre- 
qne  theologie  humilis  professor  neeuon  per  provinciam  Saxonie  immeritos 
vicarius  generalis,  salutem  in  domino  et  bonorum  omnium  incrementum. 
Exigente  pie  vestre  devotionis  affectu,  quem  ad  nostrum  ordinem  in- 
tellexi vos  habere,  vobis  omnium  missarum,  orationum,  predicationum, 
ieiuniorum,  vigiliarum,  abstinentiarum,  laborum  eeterorumque  bonorum 
omnium,  que  per  fratres  nostros  in  nostra  provincia  dominus  noster 
Ihesus  Christus  fieri  dederit,  participacionem  concedo  tenore  presentium 
in  omnibus  specialem  volens  nichilominus  ac  ordinans,  ut  anime  vestre 
post  decessus  vestros  recommendentur  fratrum  nostrorum  orationibus  in 
nostro  capitulo  provinciali,  si  vestri  obitus  ibidem  fuerint  nunciati.  In 
cuius  concessionis  testimonium  sigillum  meum  duxi  presentibus  appo- 
nendum. 

Datum  Halberstad,  anno  domini  M°CCCC°XI0,  mensis  Maii  die 
decima;  in  nostra  (!)  provinciali  capitulo. 

Urschr.  HVrn.  Das  an  mcergrüimeidener  Schnur  anhangende  rolhe  Wachssiegel 
ist  bruchstückweise  erhalten. 

1412.  Februar  7.  150. 

Heinrich,  Graf  zu  Wernigerode,  schlichtet  einen  Streit  zwischen 
dem  Kloster  Waterler  und  Ilenrig  SbUer  wegen  einer  Pfründe. 

Von  goddes  gnaden  we  Hinrek  greve  to  Wernigrodc  bekennen 
in  dussem  breve  vor  alle  den,  de  one  seen,  hören  eder  lesen,  dat  we 
hebben  gededinget  twisschen  hern  Jane  proveste,  Alheyde  ebdesschen, 
Ermghart  pryorinne  unde  der  gant/.en  sampnunge  to  Waterleren  upp 
eyne  syt  unde  bern  Hennige  Sbltere  upp  andere  siit  umme  alle  twi- 
draebt  unde  scbelinge,  de  her  Hennyng  Solter  badde  to  dem  clostere 
to  Waterleren  umme  de  proveude  in  dussir  wise,  dat  de  provest, 
cbdessche,  priorynue  unde  de  gantze  sampnunge  scullen  unde  willen 
geven  unde  reden  hern  Hennig  Szölterc  uppe  dussen  ncisten  tokomendc 
sinte  Gallen  dach  anderhalve  mark  Halbirstedesscher  weringe,  unde 
denne  dama  alle  jar  andirbalff  mark  der  vorbenomden  weringe  upp 
sinte  Gallen  dach  vor  de  provende,  der  se  ome  pligtich  sin  von  der 
cappellen  to  Waterleren,  de  he  heft  to  lene  von  dem  sulven  clostere, 
de  wile  dat  he  levet;  unde  dar  scal  de  breff,  den  he  heft  von  dem 
clostere  vorbenomet,  unvorbroken  mede  wesen  sinen  nakomlingen.  Ok 
so  was  her  Henning  Szöltere  one  piichtich  eyne  mark  Halberstedesscber 
weringe  vorseten  tinszes,  der  hebben  se  ome  losgelaten  vor  sine  koste, 
arbeyt  unde  provende,  de  se  ome  vorseten  baddeu.  Ok  so  hebbe  we 
gededinget  umme  de  scbelinge  unde  twidracht,  de  de  sampnunge  unde 
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her  Henning  vorbenomet  noch  undireynamler  bebben;  unde  we  de 
beste  bewisinge  bedde  myd  breven  eder  dat  bewisen  mochte  myd  den 
oltseten,  de  dat  utseden  bi  oren  waren  worden,  wur  dat  vorbenomede 
closter  recht  to  hedde  eder  her  Henning  Soltere,  dar  scolde  dat  bi 
bliven,  unde  des  wolde  wc  one  bibestendich  wesen.  Dit  hebbe  we 
Hinrek  greve  to  Wernigrode  gededinget,  unde  dar  sin  an  unde  ovir 
gewesen  unse  vicariese  her  Bartold  von  Eynbeke,  her  Diderik  Brandes 
unde  Hans  Oldenrod,  to  der  tiid  stadvoged.  Dit  betüge  we  Hinrek 
greve  unde  here  to  Wernigrode  myd  unsem  ingesegele,  dat  we  upp 
dussen  bref  hebben  gedmcket  laten. 

Na  goddes  bord  veirteynhundirt  jar  in  dem  twelften  jare,  des  sou- 
dages  na  sinte  Dorotheen  (läge  der  bilge  (!)  jnnchfruwen. 

Urschr.  a.  Papier  mit  aufgedrücktem  Siegel  (Taf.  VII,  Nr.  115)  Wern. 

1427.  Januar  26.  151. 

Heinrich,  Graf  zu  Wernigerode , gibt  das  Eigenthum  der  von 
seinem  Zöllner  Kord  Kramer  zu  Wernigerode  dem  Kloster  Waterler 
in  seinem  Gebiete  zu  einer  Seebtiesse  gegebenen  lehnbaren  eieei 
Hufen  auf  dem  Ellinger  Felde  dem  genannten  Kloster. 
ln  nomine  domini  amen.  We  Hinrik  van  goddes  gnaden  greve 
unde  here  to  Wemingerode  bekennen  in  dusseme  opene  breve  vor 
uns,  vor  unsen  erven,  vor  unse  nakomelingen  alle  unde  vor  alsweme, 
dat  Cord  Kramer,  unse  toluer  to  Wemingerode,  Ghese  sin  elike  hus- 
frowe,  mit  unser  witscup,  vulborde  unde  gudem  frigen  willen  hebben 
eweliken  ghegeven  dorch  god  umme  orer  seylen  salicheyt  den  junc- 
frowen  unde  der  samninge  in  deine  elostere  to  Watcrlere,  orden  santte 
Benedicti,  in  unseme  gebede  tu  houfe  landis,  belegen  up  deme  velde 
to  »Schawcn , bynamen  up  deme  Ellinge  velde,  mit  wischen,  mit  holte, 
mit  höfen  unde  mit  aller  tobeboringe,  wu  me  de  benomen  mach,  de  de 
genante  Cord  Kramer  van  uns  to  lene  helft,  unde  Ghese  sin  husfrowe, 
to  eyner  litftucht,  alse  dat  de  breff  utwiset,  den  we  on  to  bekantnisse 
darover  ghegeven  hebben.  Hir  vor  sehullen  de  genanten  junefrowen 
unde  samninge  des  genanten  closters  to  Waterlere  in  orer  kerken  jo 
des  jares  eyns  eyne  ewige  dechtnisse  holden  unde  don  godde  to  love 
unde  to  eren  mit  vigilien  unde  seylmissen  Corde  Kramere  vorgenant, 
Ghesen  siner  eliken  husfrowen  unde  oren  elderen  to  tröste  unde  gnade, 
wan  .den  genanten  junefrowen  unde  samninge  dat  bequeme  is;  unde 
schal  des  genanten  Cord  Kramers  testament  unde  seylgerede  sin,  ane 
argelist  eweliken  to  holdenne.  Unde  we  Hinrik,  grave  to  Werninge- 
rode  vorgenant,  vorlaten  unde  vortigen  den  eygendom  unde  alle  rech- 
tigheyt  der  genanten  ewiger  houfe  landis  unde  eygen,  gheven  unde 
frygen  se  in  crafft  dusses  breves  mit  oren  tobehoringen  alse  vorscreven 
steyd  den  junefrowen,  samninge  unde  deme  elostere  to  Waterlere  er- 
genant  mit  alle  der  fryheyt,  rechticheyt  unde  eygendomc,  alse  we  de 
van  unses  vederliken  erves  wegen  weute  herto  ghehad  hebben,  unde 
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setten  unde  wisen  de  genanten  jnncfrowen  unde  closter  vorgenant  in 
crafft  dnsses  breves  in  de  cwelike  hebbenne  nnde  rawelike  frigc  were 
der  genanten  twiger  boufe  landis,  alse  vorscrevcn  steyd,  eweliken  to 
hebben  unde  to  brukenne,  in  ore  nud  unde  fromen  to  kerende  van 
stund  an,  an  unsc,  unser  erven  unde  alle  unse  nakomelingen  edder 
jhemedes  weddersprake  unde  hinder,  ane  gheverde.  Dat  dut  also  ge- 
holden werde  unde  weliken  bliven  schal,  alse  vor  sereven  steyd,  des  to 
bekantnisse  unde  orknndc  hebbe  we  genante  greve  Hinrik,  here  to 
Werningcrode,  den  ergenanten  jnncfrowen  unde  clostere  to  Waterlere 
dussen  breff  mit  gnder  vordacht  ghegeven  besegelt  mit  unsem  inge- 
segcle,  dat  we  witlikcn  hebben  gehenget  neddenc  an  dussen  breff. 

Na  Christi  unscs  heren  gebord  veyrteinhundert  darna  in  deme 
sevennndetwintigisten  jare,  an  deme  sondaghe  vor  unser  leven  Frowen 
daghe  lechtmissen. 

Urschr.  a.  Perg.  Wern.  Das  an  Pcrgamentstrei/en  hangende  Siegel  in  Wachs- 
schiissel  ist  dasselbe  icie  das  der  vorhergehenden  Urkunde  aufgedrückte , aber  «n- 
deutlicher.  — 1)  Die  Hdschr.  huflrowc. 

1428.  Februar  5.  152. 

Barthold  Hafcrung  der  A eitere,  Bürger  eu  Wernigerode,  erborgt 

auf  sein  dort  gelegenes  Baus  vom  Kloster  Waterler  sehn  Math. 

Ek  Bertold  Haverung  de  cldcrc,  borger  to  Wernigerode,  Iszeke 
myn  elike  husfrowe,  unde  unse  erven  bekennen  in  dussem  opene  brefe 
vor  alle  den,  de  on  sen  eder  hören  lesen,  dat  we  vorkoft  hebben 
rechtes  kopes  eyne  mark  geldcs  jarlikerguldeHalberstedesscherweringe 
an  nnsem  huse,  nu  to  der  tiid  beleghcn  twissehen  dem  remensnidere 
nnde  Hinrike  Smede  in  der  stad  to  Wernigerode,  den  erwerdigen  vruwen 
Metten  van  Borchtorppc  ebdesschen,  Useben  Minsleves  priorinne  unde 
der  gantzen  samnige  des  closters  to  Waterlcren  vor  teyn  mark  der 
sulven  weringe,  de  uns  wol  to  dancke  beredet  sin  unde  in  unse  mit 
unde  vromen  gekart  hebben,  de  we  one  gutliken  unde  wol  to  dancke 
geven  schulten  unde  willen  uppe  sinte  Mertens  dach  negest  tokomendc 
na  gift  dusse8  brefes,  unde  darna  alle  jar  uppe  de  genanten  dagetiid, 
ane  jenigerley  argelist,  hinder  nnde  vortogh.  Ok  sint  we  des  eyn  ge- 
worden als  limine  dat  schot,  dat  sek  van  der  vorscrevcn  mark  geboren 
mach,  dat  de  vorgenantc  ebdcssche,  priorinne  unde  de  samnige  des 
closters  to  Watcrleren  des  schullen  unde  willen  enberen  an  der  ge- 
nanten jarliker  gulde  alle  jarlikes,  wad  one  van  dem  rechten  to  schote 
darvan  geböred  eder  bören  mach  na  unser  stad  willekore.  Ok  hebbe 
we  de  macht  bcholden  vau  ghunst  wegen,  dat  we  de  vorscreven  mark 
geldes  jarliker  gulde  raöghen  wedderkopen,  welkes  jares  uns  des 
ghelustcd;  nnde  wau  we  dat  don  wolden,  dat  scholde  we  der  erbe- 
nanten  ebdesschen,  priorinne  unde  der  Bamnige  des  vorscreven  closters 
vorkundigen  to  sintc  lohannes  dage  to  myddensommere , unde  darna 
uppe  sintc  Mertens  dach  negest  volgende  one  wedder  geven  teyn 
mark  Ilalbcrstedesseher  weringe  myt  dem  tinsc,  de  sek  denne  geborde, 
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unde  ifft  des  wad  vorseten  were,  ane  jenigerley  vortogh  unde  ane 
besäte  geistlikes  unde  werlikes  geriebtes.  Wered  ok,  dat  wc  dat  vor- 
screven  unse  kus  wolden  vorder  besweren  myt  jenigerleyem  tinse,  so 
scholden  de  vorgenanten  ebdessche  unde  priorinne  unde  de  gantze  samni- 
ge  des  closters  to  Waterleren  den  ersten  tins  unde  ffrede  darane  hebben. 
Dat  we  alle  dussc  vorscreven  [puncte]1  unde  artikele  dusses  brefes 
unde  eyn  jowelk  bisunderen  stede  unde  vast  holden  willen,  des  to 
eyner  bekantnisse  hebbe  ek  Bertold  Haverung  de  eldere,  borger  to 
Wernigerode,  Iszeke  myn  elike  husfrawe,  vor  uns  unde  unse  erven 
dussen  bref  geven  besegeld  myt  des  vogedes  to  Wernigerode  inge- 
segele,  des  we  hirto  gebruken.  Unde  ek  Hinrik  Ryman , stadvoged  to 
Wernigerode  to  der  tiid,  bekennen  in  dussem  sulven  brefe,  dat  ek 
umme  bede  willen  Bertold  Haverunges  des  eldcrcD,  borger  to  Wernige- 
rode, Iszeken  einer  eliken  husfrowen  unde  orer  erven,  dussen  brel'  hebbe 
besegelt  myt  mynem  ingcsegel,  dat  ek  witliken  to  orkimde  an  dussen 
breff  hebben  gehenget  laten. 

Na  goddes  gehört  veirteynhundert  jar  in  dem  achteundctwintigesten 
jare,  darna  an  sinte  Aghaten  dage  der  hilgen  juneflrawen. 

Urschr.  Perg.  Wern,  mit  Siegel  s.  Taf.  XIII,  Nr.  92.  Dabei  liegt  eine  etwas 
Jüngere  Abschrift  auf  Ihpier. 

1)  Das  eingeklammerte  puncto  fehlt  in  der  Handschrift. 

UM.  Juni  29.  153. 

Der  gräfliche  llogrevc  zu  Wernigerode  bezeugt,  dass  Kord  Mar- 
quard,  Schuhmacher  daselbst,  vom  Propst  Hermann  von  Nordheim 
zu  Waterler  drittehalb  Mark  auf  sein  Ifatis  in  der  llinterstrasse 
der  Heide  erborgt  hohe. 

Ek  Hinrik  Ryman,  hogreve  to  der  tyd  des  edelen  mynes  gne- 
digheu  heren  greven  Boden,  greve  to  Stalberge  unde  hcren  to  Werni- 
gerode, bekenne  in  dussem  open  breve,  dat  vor  mek  is  ghevesen  Cord 
Marqword  de  schomeker,  Mye  sin  elike  husvrowe,  unde  hebben  vor 
sek  bekant  unde  vor  ore  rechten  erven,  al  dat  sc  hebben  vorkoft 
rechtlikcn  unde  redeliken  dem  erbarn  prestere  hern  Hermen  van  Nort- 
heym,  unde  we  dussen  breff  lieft  med  sime  guden  willen,  eynen  lodighen 
ferding  geldcs  jarliker  gulde  an  orem  liusc  unde  kove,  ghclcghen  up 
der  hyndersten  Heyde,  bclegben  thegken  Janes  Holweghes  hus  ower, 
vor  dredehalve  mark  Halberstedescher  weringhe,  de  on  wol  to  bedanke 
betalet  sin,  dat  se  weder  gkekart  hebben  in  ore  unde  orer  erven  nut 
unde  fromen.  Dusses  ferding  geldes  jarliker  gulde  wille  ek  Cord 
Marqword,  Mye  myn  elike  husfrowc  unde  unse  erven,  edder  we  in  dem 
huse  wonet,  geven  unde  betaleu  dem  vorbenomden  prestere,  edder 
we  dussen  bref  heft  mid  sime  guden  willen,  nu  oppe  sint  Mertens 
dach  unde  denne  dar  na  alle  jar  uppe  sinte  Mertens  dach  schotes  fri, 
met  dussem  underbeschede,  dat  Cord  Marqword,  Mye  sin  elike  hus- 
vrowe unde  ore  erven,  edder  we  dat  hus  heit,  den  vorscreven  ferding 
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gehles  mogben  weddcr  kopen  vor  dredehalve  mark  Ilalberstedescher 
weringe,  wanne  one  des  lastet,  so  worder  (!)  dat  se  dat  vorkundighen 
eyn  ferndel  jares  tovoren,  unde  dennc  darna  up  den  neghcsten  to- 
komen  sinte  Mertens  dach  geven  den  vorbenomedcn  dredehalve  mark 
med  dem  tinse,  unde  icht  des  tinscs  wat  vorseten  were,  wul  (!)  unde  al. 
Alle  dusse  vorscreven  stucke  love  ek  Cord  Marqword,  Mye  myn  elike 
husvrowe  unde  ore  crven,  unde  we  dat  hus  lieft,  stede  unde  vast  to 
lioldcnde,  an  alle  arghelist.  Düsses  to  bekantnisse  hebbe  we  ghcbeden 
Hinrik  Rvmanne,  de  dut  bethuget  nude  besegelt  mid  sime  anhengbeden 
ingcsegele. 

Na  goddes  bort  vcyrtheynbundert  jar  darna  in  dem  verunde- 
drittigesten  jare,  an  sinte  Johannes  dage  baptisten,  alze  ome  dat  bovet 
afghehanwcn  wart. 

Urschr.  a.  Dipier  Wernigerode.  Das  Siegel  II.  Rimans  ist  dasselbe,  welches 
der  vorstehenden  Urkunde  angehängt  ist.  Vgl.  Taf.  XIII,  Nr.  93. 


1434.  December  4.  154. 

Heinrich  Schütte,  Iiichter  zu  Osterwick,  bekamt,  dass  Heinrich 

Stegder  auf  sein  Haus  dasdbst  dem  Altar  U.  L.  Frauen  zu 

V'aterler  ein  Unterpfand  zu  fünf  Vierdingen  gegeben  habe. 

Ek  ilinrik  Schutte,  nu  to  der  tiid  richter  to  Osterwik,  bekenne 
in  dnssem  openen  brefe  vor  alle  den,  de  on  seen,  hören  edder  lesen,  dat 
ek  hebbe  ghewercht  eyneu  ffrede  alzo  fredes  recht  is,  dem  vormundere 
des  altares  unser  leveu  Frouwcn  in  dem  chore  der  kerken  to  Waterlere 
over  eynen  halven  ferding  geldcs  tynses  jarliker  gulde  vor  vyff  fer- 
dinghe  Halverstedisscher  weringe  an  Hinrik  Siegelers  huse,  gelegen  in 
der  stad  to  Osterwik  an  dem  borne  jegen  sunte  Clawcs  dore.  Unde 
ek  vorbenomede  Hinrik  Schutte  sette  dussen  vorbenomden  Vormünder 
hem  Jane  van  Uppelinge  des  vorbenomeden  altares  in  den  vor- 
genanten  fredc  myt  crafft  unde  macht  dusses  brefes.  Ok  so  is  dusse 
vorgenante  Vormünder  des  myt  Hinrike  unde  Berthen  syner  eliken 
husfrowen  unde  sinen  erven  eyn  gheworden : Wcrct  sake , dat 
dusse  vorgenantc  Hinrik  edder  sine  crven  wolden  dussen  vorge- 
nanten halven  ferding  tynses  jarliker  gulde  afflosen,  dat  scholdc 
he  edder  syne  erven  dussem  vorgenanten  vormundere  tovoren  vor- 
kundigen eyn  ferndel  jars,  unde  ome  denne  gheven  syn  hovetgut 
myt  dem  tynse;  itft  des  tynses  wat  vorsethen  were,  den  scholden  se 
gheven  ane  vortoeb,  hinder  edder  anc  jengherleyc  argelist.  Unde 
dussen  vorgenanten  tynsz  schal  dusse  vorgenante  Hinrik  edder  sine  crven 
utgheven  alle  jar  uppe  sunte  Mertensz  dach  unvertoghet  unde  unvor- 
schotet.  Wat  der  stad  daraff  bord,  dat  schal  dusse  vorgenante  Hinrik 
edder  sine  erven  liden.  Ok  is  dusse  vorbenomede  Vormünder  des 
vorgenanten  altares  unde  Hinrik  edder  sine  erven  eyndrechtliken  eyn 
gheworden,  dat  se  dat  vorgenantc  husz  nicht  vorkopen  schallen,  se 
schullen  dat  dem  vorgenanten  vormundere  toseghen,  ift  he  den  tynsz 


Digitized  by  Google 


Nr.  154-156.  a.  1434—1436. 


327 


darane  beholden  wil.  Düsses  to  eyner  beteren  bekentnisae  hebbe  ck 
Hinrik  Schutte,  to  der  tiid  richter  to  Osterwik,  myn  ingescgcl  wittc- 
liken  gehenget  an  dussen  brefl'. 

Na  goddes  bord  dusent  jar  veirbundert  jar  darna  in  dein  veruudc- 
drittigcsten  jare,  in  sunte  Barbaren  dagbe  der  bilgen  juncfrowen. 

Ur&chr.  Perg.  Wern.  Das  grüne  Wachssiegel  an  Pergamentstreifen  ist  stark 
verletzt.  Im  dreieckigen  Schilde  scheint  ein  Zweig  lein  mit  drei  Blättern  an  ge- 
bogenen Stielen  zu  stehen. 

1435.  December  26.  155. 

Die  Gemeinde  der  Ilarslingerstrasse  zu  llnlbersUtdt  (Cord  Stortewin 
burmestere,  Hermen  Haskerod  nnde  Hinrik  Blome,  vorstendere) 
erborgen  namens  der  Gemeine  ihrer  neiberschop  von  der  innigen 
Kloster  Jungfrau  Alheid  Luders  zu  Waterler  anderthalbe  zu  U.  L. 
Frauen  wortewiginge  zahlbare  Mark,  die  nach  deren  Ableben 
an  die  Gemeinde  fallen  soll. 

N'a  der  bord  Cristi  unscs  leven  heren  verteinkundert  jar  darna 
in  deine  sesundedrittigesten  jare,  in  sunte  Steffanus  dage  der(!)  hilgen 
mcrtelers. 

Urschr.  Wern.  Gedruckt  - beidemal  mit  Abbildung  des  anhangtndcn  grünen 
Wachssiegels  — Ifarzzeitzchr.  3 (1870),  S.  980f.  und  Schmitlt,  Urkdb.  der  St 
Halberstadt  Nr.  874,  r gl.  Ta/.  3,  Nr.  4. 

1436.  November  9.  ~ 156. 

Bürgermeister  und  llath  zu  Wernigerode  willigen  in  die  Uebcr- 
lassung  der  von  ihnen  an  Bernd  Benoldes  Witwe  versetzten  zwei 
Hufen  zu  Waterler  an  den  Altar  U.  L.  Frauen,  Johannes  des 
Täufers  und  S.  Annen  im  Kloster  gegen  einen  jährlichen  Zins 
von  4 Schilling. 

\Ve  borgermester  nnde  ratman  der  stad  to  Wernigerode  bekennen 
openbar  in  dussem  breffe  vor  alle  den,  de  ön  seen  edder  hören  lesen, 
dat  vor  uns  is  gekomen  Seffeke,  weddewe  Bernd  Benoldes  seliger, 
unde  de  hefft  myt  unsem  willen,  witschup  unde  vulbordc  upghelaten 
dem  altare  unser  leven  Vrawen  annnncciationis,  sinte  Johannes  ewan- 
gclisten  nnde  sinte  Annen  in  dem  godeshusc  to  Waterleren  twu  hoyve 
landes,  beleghen  up  dem  velde  to  Waterlere,  myt  allem  rechte,  alze 
we  de  dem  vorscreven  Bernde  unde  sinen  erven  hebben  vorkoft  unde 
uns  de  gelaten  sin  van  der  herschup  to  Wernigerode,  dar  uns  de 
altriste  (!)  des  vorscreven  altars , iffte  we  de  vorscreven  hoyve  in  den 
weren  heft,  alle  jar  darvan  geven  schallen  veir  schillingh  tinses  jar- 
liker  ghulde  Halberstedescher  weringe  np  sinte  Mertins  dach  ane  hinder 
nnde  vortoch.  Unde  we  setten  den  vorscreven  altar  in  de  wero  der 
twier  hoyve  unde  willen  des  sin  were  sin,  wur  des  not  is.  Düsses  to 
eyner  bekantnisse  so  hebbe  we  borgermester  unde  ratman  der  stad  to 
Wernigerode  dussen  bref  geven  besegeld  myt  unsem  ankangedem 
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ingcscgelc,  dat  we  witliken  to  orkunde  an  dussen  bref  hebben  ge- 
langet laten. 

Na  godes  bort  veirteynhundert  jar  in  dem  sesundedrittighesten  jare, 
darna  an  dem  ffrydage  vor  sinte  Mertins  dage  des  hilgen  bischupp. 

Urschr.  auf  Terg.  Wern.  Vom  Siegel  — über  einer  bezinnten  Mauer  ein  zwei- 
fenstriger Thurm  mit  rundem  Dach  utid  Knopf  zwischen  zwei  bezinnten  Thürmen; 
unter  der  mit  einem  Dreipass  schliesscnden  Mauer  eine  rechtsgekehrte  Forelle  — 
fehlt  die  Umschrift. 

1449.  Mai  3.  157. 

Heinrich  van  Dötzem  uml  seine  Söhne  bekennen,  dass  sie  dem 
Cord  Brünings  50  Rh.  Gulden  schuldig  sind,  tcofiir  letzterer 
fünf  Pfund  gutes  Marktkorn  auf  dem  Enmer  Felde  gekauft  hat. 
Die  Rückzahlung  dieser  wiederkäuflichen  Schuld  soll  in  der  Stadt 
Gronau  geschehen. 

Wy  Ilinrick  van  Dötzem,  Hans,  Dyderick  unde  Arnd  syne  sone, 
alle  van  Dötzem,  knapen,  bekennen  apenbare  in  umle  mit  macht  dusses 
breves  vor  uns  unde  unse  erven,  dat  wy  scbuldich  synt  rechter  witliker 
sculd  Corde  Brttuinges,  llseben  syner  cliken  husfrowen  unde  oren 
erven,  edder  dene  edder  (lerne , de  dussen  brefl'  helft  myt  oremc  guden 
willen,  veftich  gude  vulwichtige  Riusche  gülden,  dar  de  vorgenante 
Cord  Bruninges  myt  syuen  medebescreven  vor  lieft  gekört  to  cynem 
rechten  stedeu  kopc  an  den  dreu  hoven  landes  up  deme  Enmer  velde, 
de  in  vortyden  van  os  beft  gehad  Henning  Kreebome,  vor  vytf  pund 
gud  marketgeve  körne,  de  wy  seollen  unde  willen  omc  woll  to  dancke 
geven  unde  vornogen  uppe  dussen  negestvolgende  sunte  Michaelis 
dage  na  datum  dusses  breves  snuder  jenigerleye  bynderc  unde  vortoeb. 
Weret  oek,  dat  dussc  vorgenante  Cord  Bruninges  myt  synen  medebe- 
screven hyre  jenig  gebrock  ane  sehege,  so  dat  omc  dat  vorgescreven 
körne  to  rechten  tyden  nicht  cnworde,  alse  vorgescreven  is,  so  scolde 
he  sick  annematigen  unde  undenvynden  der  ergenanten  dryer  hove 
sunder  unse  unde  unser  erven  insage  unde  wedderredc  unde  siek  sulves 
daruth  betalen  sodane  vytf  pundwerd  korns  alle  jare  upp  stinte  Mi- 
chaelis dage,  alle  de  wyle  dat  wy  ome  unde  synen  erven  veftich 
gülden  nicht  betald  euhebben,  alse  vorgescreven  is.  Oek  hebbe  wy 
vorgescreven  van  Dötzem  oß  de  macht  bebolden  in  dussem  sulven 
breve,  dat  wyT  alle  jare  twisehen  wynaebten  unde  lychtmyssen  deme 
vorgescreven  Corde  Bruninges,  llseben  syner  husfrowen  unde  oren 
medebescreven,  mögen  kundigen  eddere  kundigen  laten  eyne  reckte 
lose  up  dene  vorgescreven  summen  geldes.  Wannere  de  kundinge  so 
geseheyn  is,  so  scolle  wy  unde  willen  in  der  negestvolgende  pasehe- 
weken  one  ore  veftich  gülden  weddergeven  unde  to  dancke  woll  be- 
talen bynnen  der  stad  to  Gronowe  in  eyuem  kope  to  orem  willen 
unde  genoge.  Wanner  dyt  so  geseheyn  is,  so  scall  dysse  breff  neyue 
macht  mere  hebben.  Alle  dysse  vorgescreven  artykele  love  wy  Hinrick 
van  Dötzeme,  Hans,  Dyderick  unde  Arnd  syne  sone,  alle  van  Dötzem, 
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deme  vorgescreven  Cord  Bruninges,  Ilseben  syner  elykcn  husfrowen 
unde  oren  erven,  vor  unß  unde  vor  unsc  erven  in  guden  truwen  stede 
unde  vast  unvorbroken  woll  to  boldende  snndere  jenigcrleye  invall 
unde  lyst,  unde  hebben  to  vordere  wyssenheyd  unde  bewysinge  alie 
unse  ingesegele  gehangen  an  dussen  breff,  de  gegeven  is  na  goddes 
gebord  düsend  verhundert  darna  in  deme  negenundevertigesten  jare, 
Inventione  (!)  sancte  crucis. 

CopiaJb.  Bl.  32* — 53*.  

1450.  December  21.  158. 

Der  Steultvogt  eu  Wernigerode  bezeugt,  dass  Henning  Plannure 
daselbst  achtehalb  Mark  an  Bartobi  Marqxutrds  Hause  zu  Seel- 
messen  im  Kloster  Waterler  gegeben  habe. 

Ek  Berat  Meyger,  stadvoget  to  Wemingrode  to  der  tyd,  bekenne 
in  dussem  open  breve  vor  alle  den,  de  on  seen  edder  horn  lesen,  dat 
ek  Hennig  Plannure  unde  Jutte  myn  elicke  husfrauwe  umme  unser 
unde  unser  erven  seien  salicheyt  unde  trostes  willen  hebben  ghegeven 
unde  geven  in  krafft  dusses  breves  eynen  lerding  geldes  jarliker  gulde 
Ilalberstedeschcr  weringe  den  ersarnen  kinderen  ebbedesschen  unde 
priorinne  unde  der  gantzen  sammeninge  des  closters  to  Waterlerc  an 
Bartolt  Marquordes  husc,  ghelegen  to  Wernigrode  lick  gbegen  dem 
olden  winkelre.  Unde  den  genanten  ferding  schal  ek  Bartolt  Mar- 
quordes unde  myne  erven  edder  besitter  des  sulven  huses  den  vor- 
gescreven kinderen  ebbedesschen  unde  priorinne  unde  de  gantze  (!)  sam- 
ningc  des  closters  to  Vaterlere  alle  jar  reken  unde  geven  oppe  de 
paschen  ane  vortoch,  hinder  unde  alle  weddereprake  to  eyner  ewigen 
dcchtnisse  des  obgenauten  Hennig  Planurcn  unde  siner  eliken  hus- 
frauwen  unde  orcr  erven  mit  vigilien . unde  mit  selemissen  alle  jar 
unde  to  ewigen  tiden  to  sunte  Wol borgen  dage  edder  darna,  wn  dat 
bequemest  wert  to  begandc.  Unde  we  den  ferding  geldes  afflosen 
wil,  de  schal  dar  achtchalve  marck  vorgeven  der  samninge  to  Water- 
lere.  Dusses  to  guder  bekautnussc  hebbe  ek  vel  genante  Hennig 
Plannure  unde  Jutte  myn  elicke  husfrawe  dussen  breff  ghegeven  der 
samninge  to  Waterlere  besegelt  'mit  des  stadvogedes  to  Wernigrode 
ingesegele.  Unnde  ek  Berat  Meyger,  stadvoget  vorgenante,  bekenne 
in  dussem  sulven  breve,  dat  ek  umme  bede  willen  der  samninge  to 
Waterlere  dussen  bretf  hebbe  vorsegelt  over  den  ferding  geldes  an 
dem  opghenanten  liuse  mit  inynem  ingesegele. 

l'nde  is  gheschen  na  der  bort  Cristi  unses  heren  dusent  verhundert 
jar  darna  in  dem  vaftigesten  jare,  in  sunte  Thomas  daghe  vor  winaebten 
des  hilgen  apostelen. 

L'rschr.  Verg.  Wern.  Das  aufgedrückte,  theiliceise  abgesprungene  grüne  Wachs- 
siegel ist  unkenntlich.  Ausserhalb  ist  tym  trenig  sjsiterer  Hand  der  Name  Dirick 
der  Westen  aufgeschrieben. 
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1451.  Mai  19.  159. 

Burchard,  Bischof  von  Halbcrstadt,  beleibzüchtigt  Meile  von  Burg- 
dorf, Acbtissin,  Margarete  und  Agncte  von  Burgdorf  uml  Mette 
Kokes,  Klosterjungfrauen  zu  Waterlcr,  mit  dem  Zehnten  zu 
Marhekc  und  mit  zwei  Mark  Zins  aus  der  freien  Hufe  zu  den 
Boden,  tcas  bisher  Ludolf  von  Burgdorf  zu  Lehn  trug. 

We  Borcbard  von  der  gnade  goddes  bisschop  to  Halberstad,  be- 
kennen openbare  in  dissern  unsemc  open  breve  allen,  de  one  sehn 
edder  hören  lesen,  unde  vor  alswcnie,  dat  we  urabc  bede  willen  unses 
leven  getruwen  Ludelffes  von  Borchtorpes  de  werdigen  unde  innigen 
in  god  vruwen  Metten,  ebdischen,  des  genanten  Ludeleffes  suster,  Mar- 
greten unde  Angneten,  sine  liffliken  dochtere,  nnde  Metten  Kokes,  alle 
closterjuncfruwen  to  Waterlcre,  beliftuehtiget  hebben  nnde  belifftuch- 
tigen  in  macht  dieses  sulven  breves  mit  deme  tegeden  to  Marbeke 
unde  mit  twen  marken  jarlikes  tinses,  dat  erste  gelt  utb  deme  frygen 
gude  to  den  Roden,  dat  der  von  den  Roden  gewest  hadde,  nnde  na 
de  genante  Ludeleff  von  uns  nnde  unseme  stiebte  to  lehne  heft.  Unde 
we  willen  den  genanten  junefruwen  allen  unde  orer  jowelken  besunderen 
des  tegeden  to  Marbeke  unde  der  twier  mark  gehles  to  den  Roden  to 
orem  litte  bekennich  sin,  alse  liltucht  recht  unde  wonheit  is,  wur  unde 
wanne  we  dorch  recht  schulten,  ane  geverde.  Des  to  bekantnissc 
bebbe  we  unse  ingesegel  witliken  unde  mit  guden  willen  an  dissen 
breff  laten  Lengen. 

Nah  Cristi  gebord  unses  heren  veirteynhundert  darnah  in  deme 
eynundeveftigesten  jare,  ame  middewekeu  nah  deme  sondage  Jubilate 
so  genomet. 

Urschr.  Wem.  Perg.  Siegel  nicht  mehr  vorhanden. 

1453.  Mürz  21.  160. 

Ausweisung  und  Beschreibung  der  Acckcr  uml  Güter  des  Klosters 
Waterlcr  zu  Mulmkc. 

Anno  domini  Llil  in  die  Benedicti,  que  erat  feria  quarta  post 
ludica,  ys  utbgcwiset  de  acker  des  closteres  Waterlere  van  eynem  de 
heth  Mathics  Eggerdes,  unde  was  Cordt  Mynsleves  kneclit  uppe  de 
tidt,  unde  van  eynem  de  heth  Hennen  Helmoldes,  wonhafftich  to  Hade- 
bere,  unde  weren  beyde  boven  seventich  jaere,  unde  van  eyneme  de 
heit  Guntzel  van  Lochten,  ok  wonhafftich  to  Hadeber,  unde  was  by 
synen  Bestich  jaeren.  Hir  sinth  by  gewesen:  here  Hinrik  Muliere  van 
des  closters  wegen  Waterlere,  Cordt  Mynsoleve,  de  den  acker,  wissche, 
hove  myt  aller  tobehoringhe  hadde  gehadt  boven  twintich  jaer  wedder 
des  closters  willen.  Ok  sint  hir  bij  gewesen  van  unses  gnedighen 
heren  wegen  Bode,  greve  tho  Stalberge,  Fritze  Bela,  marschalk  to 
Werningrode,  Cordt  Kleyue  Hyusen,  voget  darsulves,  Rothhere  Krcvet, 
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Clawes  Isen  blas,  Hinrik  Weddegheo,  radesman  to  Werningrode,  her 
Ebbrecht,  kurutur  tbo  Langel,  her  Bertolt  Kappelle,  provest  to  Drubeke, 
her  Jacob  nnde  here  Tymme  van  ll6enborch.  Ok  synt  hirby  gewesen 
van  Cordt  Mynscleves  weghen  Ribrecbt  van  Schirstidde,  voget  tbo 
Sillinghc,  Frederik  van  Weverlinge,  wonbafftich  to  Hesnem.  Ok  sint 
dareby  gewesen  her  Henning  Eleborcb,  eyn  altariste  to  Waterlere, 
unde  Michael,  des  closters  scryvere,  de  den  acker,  wissche,  hove  bc- 
screven  van  morgen  to  morgen,  Ludeke  Kolere,  de  de  ackere  malde  myt 
eynem  ploge,  Hans  Selotcn,  eyn  junge,  de  de  perde  dreffvor  deme  ploge; 
dat  al  gescheyn  ys  nppe  den  sulven  dach,  alse  hir  vorescreven  steit. 

Anno  domini  M0CCCC°LIII0  registrum  monasterii  in  Waterlere 
snper  agrum  in  Mulbeke,  in  primo: 

Item  primo  II  morgen  bij  deme  Waterlerschen  stige. 

Item  III  morgen  avere  II  stucke  darvan. 

Item  III  morgen  aver  I darevan. 

Item  HVs  morgen  by  dere  lemkulen  am  eynem  stucke. 

Item  mi  morgen,  de  up  de  lemkulen  gan. 

Item  II '/a  morgen,  dar  thut  1/2  morgen  der  van  lisenborch  unde 
by  den  VI  van  Drubeke. 

Item  VI  morgen  overe  dem  Cilligenwege. 

Item  III  morgen  over  dem  Cilligenwege. 

Item  III  morgen  avere  eyn  stuck  darvan. 

Item  II  morgen  avere  II  darevan  by  den  Ilseborssen  1111  morgen. 

Item  VI  morgen  by  dem  Utzbeke. 

Item  HII  morgen  by  dem  Utzebekc. 

Item  III  morgen  avere  I darvan. 

Item  1li  morgen  gegen  den  III  morgen. 

Item  III  morgen  avere  II  stuck  darvan. 

Item  1111  morgen  in  dem  Utzebekc. 

Item  II  morgen  avere  I darvan. 

Item  II  morgen  up  dem  l'tzenbekc. 

Item  1111  in  dem  Hnudesncste. 

Item  II  morgen  dar  harde  by. 

Item  VI  morgen  dar  harde  gegen. 

Item  I i/j»  morgen  up  den  Mabellen. 

Item  I morgen  up  den  Mabellen. 

Item  I morgen,  item  1111  morgen  an  eym  stucke. 

Item  II  an  dem  Gilgen  velde. 

Item  II  morgen  in  dem  Langel  velde  gegen  den  II  morgen. 

Item  II  morgen  up  den  Mabellen  by  der  goddesridder  wissche. 

Item  VI  morgen  by  dere  goddesridder  wissche. 

Item  */«  morgen  by  sancte  Michaels  wissche. 

Item  II  uppe  dem  Molenberge. 

Item  II  morgen  gegen  dem  Molenberge. 

Item  II  uppe  dem  Molen  berge. 

Item  11  uppe  dem  Molcnberghe. 


Digitized  by  Google 


332 


Cis terciense rinnen-  (Hoiligenblut-)  Kloster  Waterler. 


Item 

Item 

Item 

Item 

Item 

Item 

Item 

Item 

Item 

Item 

Item 

Item 

Item 

Item 

Item 

Item 

Item 

Item 

Item 

Item 

Item 

Item 

Item 

Item 

Item 

Item 

Item 

Item 

Item 

Item 

Item 

Item 

Item 

Item 

Item 

Item 

Item 

Item 


II  uppe  dem  Molenberge. 

II  uppe  dem  Moleuberghe. 

I beneven  dem  Molenberge. 

II  jegen  den  Thit. 

II  tegen  den  Tidt,  avere  II  stuck  darvan. 

II  jegen  den  Thit. 

1 morgen  gegen  den  Thit 

I morgen  gegen  den  Gropenho. 

VIII  morgen  np  dem  dalwech. 

1 1I2  avere  eyn  darevan. 

V morgen  beneven  dem  dalwech. 

XIIII  morgen  overe  dem  Steynvordc. 

IIII  morgen  overe  den  Brngewech. 

II  overe  den  Solnich. 

XIII  avere  III  stucke  darevan. 

VI  avere  II  darevan. 

III  overe  den  Brngewech. 

III  up  dat  bonelaut1. 

I up  dat  bonelant ! 

II  morgen  np  de  Osternisse. 

I up  de  Osternisse. 

IIII  up  de  Osternisse,  IIII  morgen  in  II  stucken. 

III  up  de  Osternisse. 

II  beneven  dem  dike. 

I up  den 
I up  den 
V*  up  den 
I up  den 

I up  den 

II  up  den 

I >/2  over  dem 

II  up  den 
II  up  den  | 

II  up  den 

V up  den 

II,  dede  up  Mulbeke  thet. 

Vs  morgen. 

I morgen,  de  up  Mulbeke  tbut. 


Brugewech. 


Scho. 


Stichsehi  (!). 


Item  de  hove,  de  tho  Mulbeke  lighen,  de  des  bilgen 
blödes  sinth. 

Item  de  Tegelhoff. 

Item  de  cleyne  hoff,  de  bi j here  Siverdcs  hove  ys. 

Item  de  hoff,  dede  ua  dere  Schalkeßborch  ys  to  der  vorderen 
hant,  unde  tut  up  Mulbeke. 

Item  de  hoff  gegen  den  kerken. 
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Item  dat  gras. 

Item  by  den  XII  bomen  V sant(!). 

Item  V santh. 

Item  de  latke  winkel  in  derc  Helle  X santh. 

Item  V sant  dar  harde  bij. 

Item  V sant  in  dem  Crange. 

Item  II  legeden,  de  hebbcn  IUI  morgen  under  dem  Solbome. 

Item  II  morgen  over  dem  graven  overe  dem  Steynvorde. 

Item  II  morgen  bij  sancte  Michaeles  grase. 

Item  gegen  der  Schalkesborch. 

Van  dem  dike  an  dat  gras  dat  vor  den  stacken  lith. 

De  dnth  uthgeschet  hebben,  de  sint  boven  LXX1X  jar  unde  VI  jar. 

Urschrift  auf  Papier  in  vier  Schmal-  Folioblättern , von  denen  etwas  Mer  rier 
Seiten  ron  sehr  fester  Hand  beschrieben  sind.  Dabei  liegt  auf  Ihpier  ein  Auszug  der 
Urk.  Nr.  92  v.  23.  Juni  1337  ton  etwa  gleicher  Zeit,  wie  diese  Ausweisung.  Darunter 
hat  eine  Hantl  ton  etwa  1530  geschrieben:  wer  das  gut  ytzt  (?)  undir  handen  hab 

— und  auf  dem  Bücken  der  Schösser  Lutterodt:  zehn  huf  latules  zu  Molbig  dem 
klostor  Wasserlere  zuständig  — und  ander  brieflich  urkund  ader  register  über 
dasselbig  gut  in  dieser  Schottel.  Gräfl.  H.-Arch.  B.  83,  9 findet  sich  eine  Urk.  v. 
1449  des  domsdages  na  sunte  Silvesters  dage  (2.  Januar),  worin  von  goddes 
gnaden  ltode,  grave  tho  Stall<crgh  unde  here  tho  Wcrningherode  seinen  leven  ghe- 
tniwen  Corde  van  Mynsleve  tu  eynem  rechten  erven  manlene  mit  6 Hufen  Isindes 
und  einem  Bedelhove  belegen  in  dem  dorpe  unde  up  dem  veldo  to  Mulbeke  mit  aller 
Zubehör  beleiht,  wie  die  Hinrik  van  Oldenrodo  ron  ihm  und  der  herschop  tho  Wern. 
zu  Lehn  gehabt,  tmdo  dat  uns  na  lcnrcchte  by  twen  unsen  mannen  upghesant  helft 

— dem  gesanten  f'ordc  van  Mynsleven to  lygende. 

1)  bovelant?  

1453.  April  30.  161. 

Luilckc  KocJi  erborgt  von  Gese  Harlesrode,  K lost  er  -Jungfrau  zu 
Watcrler,  fünf  Mark  auf  sein  Haus  auf  der  Heide  in  Wernige- 
rode, welche  nach  Gescs  Ableben  an  das  Heiligekreuz -Licht  im 
Kloster  fallen  sollen. 

Ek  Ludeke  Kok,  Katerine  myn  elike  hnsfruwe,  bekennen  openbare 
in  dusseme  breve  vor  ans  unde  nnse  erven,  dat  we  recht  unde  rede- 
liken  vorkofft  hebben  eyne  halve  mark  geldes  jarliker  gulde  Halber- 
stedeseber  weringe  an  unseine  huse,  dat  gelegen  is  up  der  Ileyde 
twischen  Ffricken  Mulre  unde  Hermen  Luders,  vor  vif  mark  der  sulven 
weringe  der  erliken  begeven  junefruwen  Gesen  Hertesroden  to  Waterlere, 
de  we  unde  uuse  erven  edder  de  besitter  des  sulven  huses  or  reken 
unde  geven  willen  unde  schollen  up  de  paschen  negest  tokomende 
na  dato  dusses  breves  unde  darna  alle  jar,  dewile  me  den  hovet 
summen  viff  mark  nicht  af  engitft.  Unde  wan  de  vorgenante  Gese 
atginge  van  dodes  wegen,  dat  god  friste  na  synem  willen,  so  sehulle 
we  opgenantc  Ludeke  unde  Katerine  myn  elike  hnsfruwe  edder  be- 
sitter des  huses  de  halve  mark  jarliker  gulde  reken  unde  geven  deme, 
de  eyn  Vormünder  were  des  hilgen  cruczes  lechte  to  Waterlere  uppe 
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de  sulven  dagetijd.  Ok  hebbe  we  uns  de  macht  beholden,  dat  we  de 
halven  mark  jarliker  gulde  mögen  affkopen,  welkes  jars  os  des  gelüstet ; 
unde  wan  we  dat  dön  willen,  dat  scbulle  we  der  obgenanten  Gesen 
edder  deine  Vormünder  des  hilgen  cruces  lichtes  eyn  verndel  jars  to- 
vorn  vorkundigen  up  wynachtcn,  unde  denne  darna  up  de  paschen 
geven  vif  mark  myt  deme  tinsze  sik  darup  gehöret,  unde  iclit  des  wat 
vorseten  were,  ane  insage,  hulperede  edder  argelist.  Des  to  bekant- 
nisse  hebbe  ek  Ludeke  Kok  der  genanten  juncl'ruwen  Ghesen  Hertes- 
rodes  dussen  breff  besegelt  laten  myt  des  stadvogedes  to  Wernigerode 
ingcsegele.  Unde  ik  Albrecht  Francken,  nu  tbr  tijd  stadvoget  to 
Wernigrode,  bekenne  in  dusseme  sulven  breve,  dat  ik  umiue  bede 
willen  Ludeken  Kokes,  Katerinen  siner  eliken  husfruwen  unde  orer 
erven,  myn  ingesegel  witlik  hebbe  gehenghet  benedden  an  dussen  breff. 

Na  der  bort  Christi  verteynhundert  jar  in  deme  dreundeveftigesten 
jare,  des  mandages  vor  sinte  Wolborgen  dage. 

Urschr.  Pery.  Wem.  Das  an  Pergamentsireifcn  hangende  grüne  Wachssiegel  s. 
Taf.  XIII,  Nr.  94. 

1453.  Juni  24.  162. 

Hermen  (x>k,  Bürger  zu  Osterwiek,  verkauft  zwei  Klosterjungfrauen 
zu  Stottert ingenburg  für  5 Mark  eine  zu  Pfingsten  jährlich  zahlbare 
Gülte  an  seinem  Haus  und  Hofe  auf  der  Kapellenstrasse  zu 
Osterwiek,  icoran  sie  deswegen  dm  ersten  Frieden  nach  einem  dem 
Kloster  Waterlere  daran  wegm  IG  1/a  Schilling  zustehendm  Frieden 
haben  sollm. 

Na  Christi  unses  hercn  gehört  verteynhundert  jar  darna  in  deme 
dreundeveftigesten  jare,  des  sondages  Johannis  baptisten. 

Vgl.  Stötterlingenb.  Vrkdb.  214. 

1457.  November  18.  ^ 163. 

In  einer  Ictztwilligen  Bestimmung  des  Stiftsherrn  Friedrich  Ncinstedt 
(Ncyn8tidde)  zu  U.  L.  Frauen  in  Halberstadt  über  die  Verwen- 
dung von  sechs  Mark  jährlicher  Einkünfte,  mit  denen  theils  er 
selbst,  theils  Sophia  Germrod  das  Kl.  Stötterlingenburg  bedacht 
hat,  stehen  an  erster  Stelle  zwei  Mark  beim  Kloster  Waterler  (Et 
primo  donacionem  per  me  et  Sophiam  Gherenrod  factam,  duas 
mareas  in  Waterlere  aput  conventum  et  prejiositum  ibidem). 

Anno  domini  millesimo  quadringentesimo  quinquagesimo  septimo, 
feria  sexta,  octava  dic  beati  Martini  episcopi. 

Vgl.  Stötterlingenb.  Urkdb.  221. 

1458.  September  21.  164. 

Tile  Denkes,  Bürger  zu  Wernigerode,  erborgt  von  der  Kloster- 
jungfrau Grete  Ampdeves  zu  Waterler  auf  sein  Haus  neben  dm 
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Badestube  in  der  Neustadt  sehn  Mark,  welche  an  das  Kloster 
falten  sollen. 

Ek  Tile  Denkes,  borger  in  der  nigenstad  to  Werningerode,  Alheit 
myn  elike  husfruwe  unde  unse  erven,  bekennen  in  dussem  oppen ne 
breve  vor  allen,  de  on  seeu  eddcr  hören  lesen,  dat  we  recht  unde 
redeliken  vorkofft1  hebben  unde  vorkopen  in  erall't  dusses  breves  eyne 
lodige  marg  geldes  Halverstedcscher  were  jarliker  gulde  an  unsein 
hnse  unde  kofe  belegen  in  der  nigenstad  to  Werningerode  twissehen 
deme  stoven  darsulves  unde  der  Koppesschen , unde  is  de  erste  tins, 
der  bescheydeu  juefru wen  (!)  Grete  Ampeleves,  closterjunefruwen  to  Wa- 
terlere,  vor  teyn  lodige  marg  Halverstedcscher  were,  de  Be  uns  vul 
unde  al  wol  to  dancke  betalet  helft,  unde  de  we  vort  an  unse  nut  unde 
unser  erven  gekart  hebben.  Sodan  marg  geldes  jarliker  gulde  reden 
unde  loven  we  obgenanten  vorkopere  unde  unse  erven  alle  jar  uppe 
sunte  Michaelis  dach  gotliken  to  geven  unde  to  betalen  der  vorgenanten 
Gretcn,  an  alle  geverde  vul  unde  al  schotesvri.  Wer  ok,  dat  de  mer- 
genante  Grete  afginge  von  dodes  wegen,  dat  god  friste  nach  siuem 
willen,  denne  schal  sodane  gulde  vallen  an  Tilen  Denkes  unde  an 
Alheyde  sine  husfruwen,  der  ergenanten  Grete  monc(!);  unde  wan  de 
denne  ok  afgingen  van  dode,  so  schal  sodane  gulde  vallen  an  Ilsebeen, 
orer  beyder  dochter,  unde  an  Magdalenen der  obgenanten  Ilsebeen 
dochter.  Unde  wan  denne  so  de  nagescreven  live  alle  affgegan  weren 
van  dodes  wegen,  denne  scholde  sodane  marg  geldes  vallen  an  de 
samuige  des  closters  to  Waterlere.  Ok  so  hebben  de  vorgenanten 
vorkopere  unde  ore  erven  den  willen  beholden,  dat  se  sodane  marg 
geldes  mögen  wedder  kopen  alle  jar,  wan  on  dat  even  is  uppe  de 
genanten  dagetijt  Michaelis,  unde  schullen  dat  eyn  verndel  jars  tovoren 
vorkundigen,  nemeliken  uppe  sunte  Iohannes  dach  to  middensomer  der 
eregenanten  Greten  unde  den  jennen,  de  darnach  genomet  sin  unde  ore 
denne  edder  denjennen  vorgenant  uppe  Michaelis  dach  wedder  geven 
unde  betalen  teyn  lodige  marg  Halverstcdiscker  weringe  met  deme 
tinse,  unde  ift  dar  wat  vorseten  were,  an  alle  geverde  unde  argelist. 
To  solcher  betalinge  hovetgeldes  unde  tinse  schal  ok  nicht  hinderen 
noch  schaden  neynerleic  gebot  noch  vorbot  eynes  jowelken  geystlikes 
edder  werlikes  gerichtes  noch  neynerleie  inval,  wu  men  denne  erdenken 
mochte,  an  alle  geverde.  Alle  stucke  unde  artikele  dusses  breves 
stede  unde  vast  to  holdeude,  so  hebben  wer  (!)  mergenanten  Tile  Denkes, 
Alheit  myn  husfruwe,  gebeden  den  gestrengen  Corde  van  Mynsleven 
urabe  sin  ingssegele.  L’nde  ek  Cord  van  Mynsleven  bekenne  in 
dusseme  sulven  breve,  dat  ek  nmbe  bede  willen  Tilen  Denkes  unde 
siner  husfruwen  myn  ingesegel  hebbe  gehenget  nedden  an  dussen  bretf, 
ungeschedelick  mek  unde  myuen  erven. 

Nach  goddes  gebort  verteynkundert  jar  na  deme  ackteundevcfte- 
gesten  jare,  an  sunte  Matheus  dage  des  billigen  Ewangelisten. 

Urschr.  I’erg.  W rem.  Siegel  nicht  mehr  vorhanden. 

1)  lld sehr,  un  kofft. 
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1460.  März  23.  165. 

Brand  Bodeker  erborgt  von  dem  Altar  U.  L.  Frauen  zu  Waterler 
drittehalbe  Mark  auf  sein  Baus  in  der  Judenstrasse  zu  Wernigerode. 

Ek  Brand  Bodeker,  Albeyd  myn  elike  husfrawe  tinde  nnse  erven, 
bekennen  in  dissern  open  breffe  vor  allen,  de  one  seyn  edder  hören 
letten,  dat  we  schuldich  sin  rechter  schuld  dreddehalve  mark  Halber- 
stedescher  weringe  to  deme  altare  to  Waterlere  unser  leven  Frawen 
edder  de  des  altares  vorstender  is,  de  ans  to  genogen  an  reydeme 
gelde  overgeven  sint  unde  we  de  vord  in  unsen  nnde  unser  erven 
nnd  unde  fronten  gekard  unde  gewant  bebben.  Unde  we  ergenante 
Brant,  Alheit  myn  elike  husfrawe  unde  nnse  erven,  bebben  gelovet 
nnde  vorwület  deme  Vormünder  des  genanten  altares  alle  jar  up  wy- 
nachten  nnvortoebent  geven  schullen  nnde  willen  eynen  lodigen  ferding 
der  vorbenomeden  w’eringe  to  tinssc,  de  tijd  over  de  wile  we  solke 
dreddehalven  mark  under  uns  bebben,  unde  one  der  tor  noge  vulstendich 
nicht  wedder  betalet  enhebben,  deme  ergenanten  Vormunden  des  ge- 
nanten altares,  de  de  solken  ferding  tinses  hebben,  an  unsen  besten 
gnderen,  nnde  sunderliken  an  unsem  huse,  dat  gelegen  is  to  Wcrning- 
rode  in  der  Joddenstraten,  dat  dredde  husz  van  der  Tescberstrate  to 
deme  markedc  word.  Die  Ablösung  des  Zinses  muss  den  Vormündern 
des  Altars  zu  Michaelis  angekündigt  werden , worauf  nächste  Weih- 
nachten die  drittehalb  Mark  mit  Zins  zurückgezahU  werden  muss. 
Ausser  mit  Zustimmung  jener  Vormünder  tvollen  die  Verkäufer  das 
Baus  nicht  weiter  verpfänden  und  beschweren,  wente  se  hebbet  den 
anderen  tinsz  darane  negest  deine  rade  to  Wemingrode,  de  den  ersten 
tinsz  darane  helft.  Besiegelt  auf  Ersuchen  vom  Stadtvogt  zu  Wernige- 
rode. Unde  ek  Hinrek  Kemcnsnidcr,  nu  tor  tijd  stadvoget  toWcrning- 

rode,  bekenne dat  ek  umme  bede  willen  Brand  Bodeker«  u.  s.  f. 

myn  ingesegel  to  orkunde  an  dissen  breff  hebbe  laten  licngen. 

Na  der  bord  Christi  unses  heren  verteynhundert  jar  darna  in  deme 
sestigesten  jare,  ame  sondage  lajtare  in  der  hilgen  vasten. 

Urschr.  Perg.  Fern.  Das  an  Pergamentstreifen  hangende  grüne  Siegel  in  Wachs- 
schüssel  int  nicht  recht  deutlich  ausgeprägt.  Vgl.  zur  zweit  folgenden  Urk.r.  3.jll.  14GO 
Tat.  XIII , Ar.  95. 

1460.  August  8.  166. 

Kunne,  Gevert  Gcverds  Witwe,  erborgt  von  der  Klosterjungfrau 
Banne  Meigers  zu  Waterler  auf  ihr  Baus  an  der  Vogtstrassenecke 
zu  T Vcrnigerodc  sechs  Mark  und  einen  Vierding,  welche  nach  der 
genannten  Jungfrau  Ablehen  an  das  Kloster  fallen  sollen. 

We  Kunne,  nagelaten  wedewe  Gevert  Oeverdes,  Ilinrik  myn  sone, 
bekennen  in  dusseme  opene  breve  vor  uns,  unse  erven  unde  sunderliken 
vor  alswcme,  dat  we  redelikes  kopes  bebben  vorkolft  vefteyn  Schillinge 
jarliker  guldc  Halberstediseber  weringe  an  unsem  liusc  nnde  hove,  be- 
legen up  deme  ordc  nedden  an  der  Vogedenstrate,  Hauncken  Meygers, 
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closterjuncfrauwen  to  Waterlere  vor  sees  mark  unde  eynem  ferdinge  dor- 
sal ven  weringe,  de  uns  wol  to  dancke  beredet  sin  unde  in  unsen  nüd 
unde  froiuen  gekart  bebben,  de  we  or  goitliken  unde  wol  to  dancke 
geven  schulten  unde  willen  up  de  paschen  na  gifft  dusses  breves,  unde 
darna  alle  jar  up  de  genante  dagetijt  de  wilc  dat  se  levet,  anejeniger- 
leye  argelist,  hinder  unde  vortoch.  Unde  wan  de  genante  ilanneke 
Meygers  van  dodes  wegen  abegeyt,  dat  god  lange  friste,  so  scholden 
de  veifteyn  Schillinge  vallen  an  de  samnynge  des  closters  to  Waterlere, 
so  dat  se  de  alle  jarlikes  scholden  upnemen  van  demc  hebbere  des 
upgenanten  hnses,  unde  darror  kopen  bcyr  up  sinte  Mertens  abent 
unde  dat  under  sek  deylen,  so  se  likest  konden,  dorch  god  unde  Ale- 
borges,  elikcn  huslrauwen  Hans  Isenblaß,  unde  Ilanneken  Meygers 
zele  salicheyt  wille(n)  unde  der,  de  uth  oren  siechten  vorstorven  syn. 
Die  vorbehaltene  Loskündigung  der  6 */4  Mark  nmss  zu  Weihnachten 
geschehen  und  Ostern  darnach  das  Geld  zurüekgezahlt  werden.  Besiegelt 
mit  dem  Siegel  des  Stadtvogts  zu  Wem.,  wente  wy  ueyu  evgen  bebben. 
Unde  ik  Hinrik  Rcmensnider,  nu  tore  tijd  stadvoget  to  Wernigrode, 

bekenne , dat  ik  der  vorscreven  Hanneken  Meygers  bebbe  eynen 

frede  gewercht  over  de  vorschrevende  jarliken  gulde,  alze  fredes  recht 
is,  unde  fort  umine  bede  willen  der  upgenanten  Kunnen  unde  Hinrik 
ores  sones  myn  ingesegel  witliken  gehenget  vor  se  unde  ore  erven 
benedden  de  schrillt  dusses  breves. 

Na  der  gebort1  Christi  unscs  heren  veirteynhundert  jar  in  deme 
sestigesten  jare,  des  fridages  vor  sinte  Laurencius  dage. 

Urschr.  l*erg.  Wern.  Das  Siegel  ist  nicht  mehr  rorhaiulen.  Von  ausserhalb 
ist  bemerkt:  Dyt  hört  in  de  fy  rmerrie  (?). 

1)  Urschr.  2 mal  gebort. 

1460.  November  3.  167. 

Bertold  Vemdcl  erlxergt  vom  Domvicar  Heinrich  Eleborg  in  Halber- 
stadt sechs  Mark  auf  eine  halbe  Hufe,  eine  Wese  und  einen  Holz- 
fleck über  den  Boden  und  eine  halbe  Hufe  zu  Minsleben. 

Ek  Bertold  Verndel  unde  Henning  syn  sone  bekennen  in  dussem 
breve  vor  uns  unde  unse  erven  unde  alsweme,  dat  we  reddeliken  unde 
rechtes  kopes  vorkoft  bebben  dem  ersamen  beren  hern  HinrikeEleborge, 
vicario  to  deme  dorne  to  Halberstad,  unde  svnen  testamentarien  eyne 
halve  marck  geldes  jarliker  gulde  Halberstedescher  were  schotes  vri 
an  eyner  halveu  hove  landes  unde  an  eyncr  wysche  med  eynem  holt- 
bleke  twyschen  den  holten  boven  deme  Kode,  dar  sinte  Katherinen 
vicarie  to  Wcrningrode  ane  hed  jarlikes  tinßes  veir  penninge  unde  vif 
Schillinge,  unde  an  eyner  halven  hove  landes  op  dem  vclde  to  Myns- 
leve,  dar  de  vicarien  to  Wcrningrode  anc  bebben  veer  Schillinge  pen- 
ninge, vor  ses  marck  Halberstedescher  were;  welke  halve  marck  geldes 
vorgenant  we  omc  gheven  schullen  unde  willen  oppe  den  negesten  to 
körnende  allegoddeshilgen  dach  na  giflt  dusses  breves,  unde  denne  darna 
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alle  jar  oppe  de  genanten  dagetijt,  an  jenigerley  argclist.  Ok  kebbe 
ek  Bertolt,  Henning  myn  sone  unde  alle  uuse  erven,  uns  den  wyllcn 
bebolden,  dat  we  de  vorschreven  halve  marek  geldes  mögen  wedder- 
kopen,  welkes  jares  uns  des  lüstet  finde  wan  we  dat  don  willen,  dat 
schulle  we  dem  ersamen  beren  hem  Hinrike  Eleborge  edder  siuen  testa- 
mentarien  eyn  verndel  jares  tovoren  vorkundigen,  unde  denne  oppe 
den  negesten  tokomende  allegoddeshilgen  dach  weddergeveu  de  vor- 
genanten ses  marck  med  deine  tynße,  de  sek  denne  behorde,  unde 
icht  des  wat  voreeten  were.  Düsses  to  eyner  wyssenheit  hebbe  ek 
vorgenante  Bertolt  unde  Henning  syn  sone  ghesad  to  borgen  Bertolde 
Tyben,  borger  to  Werningrode,  unde  Herman  Luttekeu  to  Drubeke; 
unde  we  vorgenanten  Bertolt  Tiben  unde  Herman  Luttcken  loven  myt 
samderbant  dusse  vorschreven  artikel  unde  stucke  stede  unde  vast  to 
holden,  also  vorberoret  is.  Wcret  ok,  dat  dusser  vorgenanten  borgen 
welker  afginge  van  dodes  wegen,  so  seholde  ek  vorgenante  Bertolt 
Verndel  unde  Henning  syn  sone  deine  vorgenanten  hem  Hinrike  Ele- 
borge edder  synen  testamentarien  eynen  anderen  borgen  in  de  stidde 
setten,  de  onc  bequeme  were.  Des  to  einer  vorder  wyssenheit  hebbe 
ek  Bertold  Verndel  unde  Henning  syn  sone  unde  nnse  erven  dessen 
breflf  geven  myt  Hinrick  Reinensnyders  iugescgel,  stadvoget  to  Werning- 
rode. Unde  ek  Hinrik  Remensnyder,  stadvoget  to  Werningrode  to 
dusser  tijd,  bekenne  openbar  in  dussem  breve,  dat  ek  umine  bede 
willen  Bertolt  Vcrndcls  unde  Henninges  sines  soncs  myn  ingescgel 
witliken  hebbe  ghehenget  an  dussen  breflf. 

Na  goddes  hört  veirteynhuudert  .jar  darna  in  deine  sestigesten 
jare,  des  mandages  na  allegoddeshilgeo  dach. 

Urschr.  Per;/  Wern.  Das  anhangende  Siegel  in  Wachsschüssel  s.  laf.  XIII, 
Kr.  95.  Auf  dem  Bücken  der  Urkunde  steht:  Ek  Hinricus  Klelmrch  bidde  mnme 
goddes  willen,  dat  me  dessen  bref  antworde  na  mynem  dode  Hannckcn  Hllslere, 
klosterjuncfruwen  to  Waterlore.  unde  van  dusser  '/2  marek  schal  se  geven  alle  jar 
I ferding  der  sammeninge  to  Waterlore,  dat  so  mek  eyns  began  mit  vyligen  unde 
selmisscn.  Na  urem  dode  so  schal  do  samninge  dusse  '/2  marck  al  opnemen  unde 
began  mek  twier  des  jares,  eyns  to  myner  jartijd,  to  dem  anderen  des  . . . . e dages1 

na  sinte  Nicolaus  dage,  unde  domo  de  de  missen  holt,  schäme  (!)  geven deine 

scholro  ses  pcnningc.  — Eine  I lutul  am  Ende  des  15.  Jahrh.  lud  dazu  die  Be- 
merkung gemacht:  Mirabilis  com]>ositio. 

1)  Abgerieben:  achte  dages? 

1464.  Dezember  8.  168. 

Henning  Meier  zu  Wernigerode  gibt  seiner  Tochter  Hanneke  und 
seiner  gleichnamigen  Enkelin,  beide  Klostcrjungf rauen  zu  Watcrlcr, 
5 Halber  städtische  Mark  an  seinem  Hause  mit  einem  Zinse  von 
V*  Mark  zu  Ostern,  die  nach  Beider  Ableben  dem  Kloster  zu 
einem  ScclgedädUniss  für  die  Familie  des  Stifters  heim  fallen 
sollen. 

Ek  Hennig  Meygcr,  borger  to  Wcrnigrode,  Hanneke  myn  celike1 
unde  alle  unsc  erven  bekennen  in  dusseme  open  breve  vor  allen,  de  on 
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seyn,  boren  edder  lesen,  dat  we  reckt  unde  redelikcn  mit  wolbedachtem 
mode  geven  hebben  nnde  geven  in  craft  dnsses  breves  viff  mark  Halbcr- 
stediscber  weringc  unser  dochter  Hanneken , closterjunckfruwen  to  Wa- 
terlere,  unde  Hanneken,  mvns  soncs  Hinrik  Meygere  dochtcre,  an  unsen 
buszunde  bove,  belegen  twisschen  HennigWesken  unde  Hinrik  Ebbrechtes, 
dar  me  one  alle  jar  schal  np  geven  to  tinsze  eyne  lialve  mark  op  de 
paschen,  edder  we  dussen  breflf  hedde  mit  orem  willen,  umme  unser 
sele  salicheyt  willen.  Ok  so  mach  ek  vorgenante  Hennig  Meygcr  mit 
den  myncn  soilke  vif  mark  afgeven  welkes  jars  we  willen  up  de  paschen. 
Unde  i'order,  wen  de  vorgenanten  Ilanneke  myn  dochter  unde  Hanneke 
myns  sons  kint  albeyde  van  dbdes  wegen  vorvallen  sint,  so  schullen 
soydeu  vifT  mark  geinßliken  vallen  an  dat  closter  unde  sampninge  to 
Waterler.  Darvor  schullen  se  alle  unse  siechte  des  jars  eyns  began 
mit  vigilien  unde  selemissen.  Uppe  dat  soyden  stede  unde  vast  ge- 
holden werde,  hebbe  ek  vorgescreven  Hennig  Meyger,  Hanneke  myn 
eelike  hußfruwe,  gebeden  den  ersamen  man  Hennig  Isenblas,  nu  tor 
tyd  stadvoget,  umme  sin  ingesegel.  Unde  ek  Hennig  Isenblas,  stad- 
voiget  to  Wernigrode,  bekenne  in  dusseme  sulven  breve,  dat  ek  umme 
bede  willen  Hennig  Meygers  unde  Hanneken  syn  kußfruwen  myn  in- 
gesegel hebbe  witliken  gehengen  laten  an  dussen  breff. 

Na  der  gebort  unses  hem  veirteynhundert  jar  darna  ime  veir- 
undeseßtigesten,  ame  dage  concepcionis  Marie  virginis. 

Urschr.  Ihpier  mit  angeh.  Siegel  «n  Pergameutstrei/en  (cgi.  HarzzeiUchr.  3 (1870), 
S.  992 ff.  mit  Allbildung)  im  Stadtarchiv  zu  Wern.  Von  ausserhalb  von  einer  Hand 
r.  Ende  d.  15.  Jahrh. : Dussen  broffc  hefft  de  radt  tho  sick  gokofft  — spectat  ad 
domum  Schapaw. 

1)  husfruwe  steht  nicht  da. 

1470.  Februar  24.  169. 

liorchard  Müller  erborgt  von  den  Klosterjungfrauen  Mette  Tacke 
und  Margarete  Geveltlehusen  zu  Waterler  fünf  Mark  auf  sein 
Haus  in  der  Neustadt  Wernigerode  und  auf  ein  Hopfenland  im 
Kruge. 

Ek  Borcherd  Müller  unde  Margretc  myn  elike  husfrawe  bekennen 
in  dussem  open  breffe  vor  uns  unde  unse  erven,  dat  we  rechtes  kopes 
vorkoft  hebben  unde  vorkopen  in  cral't  dieses  breffes  eyne  lialve  mark 
tinses  an  unsem  husze  unde  hoffe  in  der  nigenstad  to  Werningrode 
twisehen  Merten  Welkere  unde  Hans  Dage,  unde  an  eynem  stucke 
hoppenlandes  in  deme  Kroge,  by  des  rades  kampe  unde  Hennig  Bode- 
kere  belegen,  den  innigen  junefraweu  Metken  Tacken  unde  Margreten 
Geveldehnsen,  closterjunelrawen  to  Watcrlere,  one  unde  den,  de  dissen 
breff  hebben  met  orem  guden  willen,  vor  vyff  mark  der  sulven  Hal- 
berstedeschen  weringe,  de  we  ful  unde  alle  van  one  entfangen  nnde 
opgenomen  hebben  unde  de  vort  in  unsen  besten  nud  unde  fronten 
gekart  nnde  gewand  hebben.  Dieser  Zins  soll  den  genannten  Jungfrauen 
und  deti  rechtmässigen  Inhabern  des  Briefes  oppe  sinte  Mathies  dach 
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gezahlt  werden,  unde  scal  sin  de  erste  tinß  an  deme  genanten  liuße, 
hove  unde  hoppenlande.  Die  vorbehaltene  Kündigung  soll  ein  Viertel- 
jahr  vor  S.  Matthiastag  gescheiten.  Besiegelt  vom  Sttultvogt:  Unde  ek 
Mathies  Koppejohan,  ytzund  stadvoget  to  Werningrodc,  bekenne  in 
disseme  open  breß'e,  dat  ek  uinme  bede  willen  Borclierd  Müllers  unde 
Margreten  siner  eliken  husfrawen  myn  ingcsegcl  to  orkunde  benedden 
an  dissen  breff  hebbe  laten  liengen. 

Na  der  gebord  Christi  unses  beren  verteynhundert  jar  darua  in 
deme  seventigisteme  jare,  in  suute  Mathies  dage  des  bilgen  aposlelen. 

TJrsehr.  Perg.  Wern.  Das  angehängte  bcsclüidigte  grünt  Wachssiegel  in  gelber 
Schüssel  s.  Taf.  XIII,  Nr.  97. 

1470.  Februar  24.  170. 

Hans  Mcstcr  erborgt  von  den  Kloster  jung  f raum  Mette  Tacke  und 
Margarete  Geveldehuscn  fünf  Mark  auf  sein  Haus  in  Nöschmrode. 

Ek  Hans  Mester  unde  Lucke  myn  elike  husfrawe  bekennen  in 

dissem  open  brefte  vor  alsweme,  dat  we vorkoft  hebben  unde 

vorkopen eyne  halve  mark  geldes  jarlike  gulde  Halbcreted. 

weringe  an  unßcm  huse  unde  hoffe  in  deme  Nößkcnrode,  twischen 
Ilinrek  Clären  uude  deme  .jungen  Uennig  Mestere  an  der  stad  Weruig- 
rode  belegen,  den  innigen  junefrawen  des  closters  to  Waterlere,  nemelken 
Metken  Tacken  unde  Margreten  Geveldchusen,  den  edder  deine  de 
diBsen  breff  hedde  met  orem  guden  willen,  vor  vyff  mark  der  sulven 
weringe.  Diese  halbe  Mark  sollen  die  Aussteller  der  Urkunde  oder 
die  Bewohner  des  genannten  Hauses  zu  S.  Matth  iae  jährlich  Salden. 
Die  vorbehaltene  Kündigung  des  Zinses  muss  ein  Vierteljahr  vor  jenem 
Zinstermin  geschehen.  Besiegelt  vom  Stadtvogt  zu  Wernigerode.  Uude 
ek  Mathies  Koppejohan,  ytzundes  stadvoget  tho  Werningrodc,  bekenne 
in  dissem  open  breffe,  dat  ek  umtne  bede  willen  myn  ingesegel  to 
orkunde  benedden  an  dissen  breff  hebbe  laten  liengen,  nemeliken 
Hans  Mesters  unde  Lucken,  siner  eliken  husfrawen. 

Unde  is  geschcyn  na  goddes  gebort  verteynhundert  jar  darna  in 
deme  seventigisten  jare,  an  deme  dage  sinte  Mathias  des  hilgen 
apostelen. 

Urschr.  Pergam.  Wern.  Das  grüne  Wachtsiegel  in  gelber Scltiissel  *.  Taf.  XIII, 
Nr.  97. 

1470.  April  27.  171. 

Die  Stadt  lladtcrstadt  bekennt,  von  Claus  Isenblas  zu  Wernigerode 
für  400  Bheinischc  Gulden  zwanzig  Gulden  rechten  Weddeschattes, 
wie  es  zu  llalbcrstadt  üblich  ist,  verkauft  zu  haben. 

Wy  borgermesterc,  radman,  inningesmestcr  unde  bunnesterc  der 
stad  Ualberstad  bekennen  openbare  ....,  dat  wy  van  deine  ersamen 
Claus  Isenblase  to  Werningerodc  an  rcdescopp  entfangen  uude  inge- 
nomen  hebben  verhuudert  gude  liynsche  gülden,  de  wy  in  unser  stad 
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openbare  nut  gekard  hebben.  Hyr  vor  wy  ome,  sinem  sone  *,  eddir  hebber 
dusses  breves  rechtes  wcddescbattes  vorkoft  twyntigh  gude  gheueme 
Rynschc  gülden  jarliker  galde,  edder  so  vel  pagiinentes,  alse  to  Halberstad 
ghenge  unde  nehme  is  unde  twintigh  gude  gülden  mede  bekomen 
magh,  de  wy  Clause  vorbenomet,  syncrn  sone  edder  hebber  dusses 
breves  myt  orem  guden  willen  alle  jar  gutliken  gheven  scollen  unde 

willen  uppc  de  paschen Der  vorbehaltene  Wiederkauf  muss  ein 

Vierteljahr  vorher  angekündigt  und  dann  das  Geld  sammt  Zinsen  in 
einer  Summe  in  der  Stadt  Halberstadt  eurückgezaldt  iverden.  Versiegelt 
mit  unser  stad  grote  ingesegell. 

Na  der  bord  Cristi  unses  leven  heren  veerteynhundert  unde  ime 
seveutigesten  jare,  ain  trygedage  nach  den  hilgen  dagen  to  paschen. 

Cojiiulb.  Bl.  35*.  Die  Urk.  ist  zum  Zeichen  der  AbbezaMttng  durchgestrichtn. 

1)  Hdtchr.  sons. 

1470.  Juni  13.  “ 172. 

Henning  LsenUas,  Bürger  zu  Wernigerode,  gibt  dem  Kloster 
Waterler  eine  Mark  Geldes  an  seinem  Hause  auf  der  Breitendrasse 
zu  Seelmessen  und  Spenden  von  Semmeln  und  Bier. 

Ik  Henningh  Iscnblall,  borger  to  VVerningrode,  Ghcse  myn  clike 
husfrauwe, ' bekennen  in  dussem  openc  breve  vor  uns  unse  erven  ifte 
erfnemen,  dat  we  myt  fryeme  willen  nnde  wolbedachteni  moyde  by 
unseme  sünden  lyven  hebben  gegeven  doreb  god,  unser  elderen  zele 
unde  ok  unser  sele  salicheyt  eyne  ewige  frye  mark  geldes  an  unseme 
huse  unde  bove  unde  stidden,  dar  we  to  dusser  tijd  inne  wonen,  unde  be- 
legen is  in  der  Breydenstraten  twisschen  Henningh  Wolters  unde  Mathias 
Koppenjobannes  huse,  den  geistliken  innygen  junctrauwen  Metten  von 
Borchtorpe  ebdiseben,  Albeit  Otten  priorinnen,  Hannekcn  Meygers 
kusterynnen,  Uanneken  Husleren  kelnerynnen  unde  der  gantzen  sam- 
mynge  des  klosters  to  Waterlere.  Unde  de  genante  mark  geldes  wille 
we  unde  schallen  itte  inwoyner  edder  gebruker  des  genanten  hüses 
alle  jar  nthgeven  up  sinte  Johannis  dach  baptisten  to  myddensommer 
ane  weddersprake,  hulperede  edder  jemiigcrleye  argelist  unde  ane  alle 
bekummerni8sc  geistlikes  edder  wertlikes  gcrichtes  edder  berenbodes. 
Unde  danor  schullen  dusse  upgenanten  junctrauwen  unde  de  gantze 
sammynge,  de  probist  myt  einen  kappelcn,  singen  vigilien  unde  zcle- 
missen  myt  der  cominendatien  unde  dare  deneken  unde  bidden  vor 
Hans  Isenblasz  zele,  Aleborges  syner  eliken  husfrauwen,  de  denne 
elderen  sin  gewesen  des  upgenanten  Henningh  Isenblasz,  unde  ok 
Cord  myt  dem  Barde  zele,  Jütten  syner  eliken  husfrauwen,  dedenne 
elderen  zyn  Ghcsen,  des  upgenanten  Hennigh  Isenblaß  husfrauwen; 
unde  denne  vort,  wen  dusse  upgenante  Henningh  Isenblaß  van  dodes 
wegen  vorveile  edder  sin  elike  husfrauwe,  dat  god  fryste  na  sinem 
willen,  de  schullen  se  in  de  sulven  deebnisse  nemen  unde  al  dejennen, 
de  uth  oren  siechten  vorstorven  sin.  Unde  dusse  gedechtnisse  schal 
scheyn  nemeliken  up  den  drydden  dach  vor  Martini,  so  dat  de  zele- 
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mysseu  unde  de  commendaoio  ghcsche  in  sintc  Martens  abende;  nnde 
denue  schulten  sc  vor  de  upgenantc  mark  rede  bebben  gekofft,  neme- 
liken  vor  eyne  halve  mark  sammelstnckc,  dat  yo  der  juncf'rauwen  werde 1 
eyn  gammele,  deme  denne  na  der  commendacien  geven  schal,  unde  dem 
probiste  twye  sammelstueke,  jowelken  kappclane  eyne,  de  dar  missen 
singet  ader  leset  unde  to  der  commendacie  is.  Unde  vor  de  halven 
mark,  de  dar  denne  noch  is,  schullen  se  beyr  kopen  und  dat  ok  under 
sek  delen.  Des  to  eyner  bewisinge,  dat  disse  upgenaute  mark  geldes 
ewicb  an  deme  huse  bliven  schal,  so  hebbe  ik  upgenaute  Ilenningh 
lsenblaß  dussen  breff  gegeven  besegelt  vor  mek  unde  myne  hust'rauwe 
unde  unse  erven  myt  mynem  angehengeden  ingesegele,  unde  t’order 
umme  wissenheit  willen  gebeden  unsen  stadvoget  to  Wernigrode  umme 
sin  ingesegel  vor  mek,  myne  hust'rauwen,  vor  mynen  erfnamen  ifte 
bruker  des  genanten  hnses  an  dussen  bref  to  hengende.  Unde  ik 
Mathias  Koppenjohan,  nu  torc  tijd  stadvoget  to  Werningrode,  bekenne 
in  dussem  sulvcn  breve,  dat  dusse  gifft  so  vor  mek  ghescheyn  is,  unde 
forder  umme  bede  willen  des  ergenanten  Henningh  lsenblaß  unde 
Ghesen  syner  eliken  husfrauwen  myn  ingesegel  witliken  to  orkunde 
vor  se  unde  ore  erven  benedden  de  schrifft  dusses  breves  hebbe  ge- 
henget laten  by  Ilenningh  lsenblaß  ingesegele. 

Na  der  gebort  unses  heren  veirteynhundert  jar  darha  in  deme 
seventigesten  jare,  in  sintc  Vitus  dage  des  hilgen  martelers. 

Urschr.  auf  Pcrg.  mit  den  an  Pergamcntstreifen  hangenden  gcJlwn  Wachssiegeln 
in  Schusseln,  das  Koppejohanns  (Taf.  XIII,  Kr.  97)  lose  beiliegend.  Leber  H benblas 
und  seine  Siegel  mit  Abbildung  H.-Zeitschr.  3 (ISiO),  S.  992ff. 

1)  Urschr.  hat  zweimal  venio. 

1471.  Januar  23.  173. 

Hans  Egdman  erborgt  vom  Kloster  Waterler  sehn  Schock  auf  sein 

Haus  zu  Osterwiek. 

Ek  Hans  Egelman,  Grete  myn  cygelkc  bußvrowe,  bekennen  in 
dussem  breve,  . . . dat  we  ...  hebben  vorkofft  unde  vorkopen  . . . den 
innigen  junefrowen  ebdeschen,  priorynnen  unde  der  gantzen  samrne- 
ninge  des  klosters  to  Waterlere  eyn  vul  sehok  jarliker  gulde  an  unßem 
huße  unde  hove  to  Osterwick,  twischen  Mcnnicheu  dem  unsaligen 
Jodden  unde  Korde  Solter  belegen,  vor  teyn  vulle  schok,  de  se  uns 
tor  noge  unde  wol  to  dancke  betalet  hebben , unde  we  de  vort 
tho  unßer  behouff  anghelcyt  hebben.  Dieses  Schock  sollen  die  Aus- 
steller der  Urkunde  oder  die  Bewohner  des  erwähnten  Hauses  dem 
Kloster  zu  Martini  zahlen.  Der  Wiederkauf  bei  vierteljähriger  Kün- 
digung zu  S.  Joh.  d.  T.  und  Biickzahlung  der  erborgten  Summe  zu 
Michaelis  wird  Vorbehalten.  Dusßes  tho  eyner  bekantnisse  hebbe 
we  den  tüchtigen  Hanße  Halchteren  bedep  umme  syn  ingesegel, 
unde  dat  tho  eyne  witliken  orkunde  ghehenget  laten  neden  an  dusßcn 
breff,  de  ghegeven  is  na  Christi  ghebort  unßes  heren  verteynhundert  jar 


Digitized  by  Googl 


Nr.  173—175.  a.  1471-1475. 


343 


darna  in  deme  evnnndeseventigesten  jare,  des  anderen  dages  na  »inte 
Vineencii  dage. 

Urtchr.  Wer«.  Siegel  nicht  mehr  vorhanden.  Ausserhalb  ton  cicmlich  gleich- 
zeitiger Schrift : Osterwick  u.  s.  /'. 

1474.  Februar  19.  174. 


Der  Conunissar  des  Bannes  Dardesheim  bestätigt  dm  von  der 
Aebtissin  präsmtirten  Hildebratul  Beynerdcs  als  Beetor  der 
S.  Annen kapclle  zu  Waterler. 

Comraissarins  banni  Derdesscm  in  ecclesia  Halberstadensi  universis 
et  singulis  dominis  divinorum  et  eeclesiarum  rectoribus,  vieerectoribus, 
plcbanis,  viecplebanis,  capellanis,  altaristis  ceterisque  presbiteris  curatis 
et  non  curatis,  clericis,  notariis  et  tabellionibus  publicis  quibuscunque 
in  ct  per  bannum  eundem  ubilibet  constitutis  presentibus  reqnisitis 
salutem  in  domino.  Ad  capellam  beate  Anne  in  villa  Watcrlerc,  Hal- 
berstadensis  diocesis  situatam,  per  liberam  resignaeionem  discreti 
Odalrici  Cassell,  ultimi  et  novissimi  rectoris  et  possessoris  eiusdem 
vacantem,  honorabilem  virum  dominum  Hildebrandum  Reynardes  nobis 
per  religiosam  dominam  Mettam  de  Borchtorpp,  abbatissam  sancti- 
monialium monasterii  in  Waterlere,  ad  quam  ius  presentandi  dicte 
capelle  pleno  iure  pertinere  ct  spectare  dinoseitur,  legitime  presentatnm, 
instituendum  duximus,  prout  instituimus  dei  nomine  per  presentes, 
mandantes  vobis  omnibus  et  singulis  supradictis  in  virtute  sancte  obe- 
dientie  ct  sub  excommunicationis  pena,  quatenus  prenominatum  dominum 
Hildebrandum  vobis,  sicut  premittitur,  presentatnm  in  corporalem,  realem  et 
actualem  possessionem  dicte  capelle  iuriumque  et  pertinendarum  omnium 
eiusdem  vel  quasi  vice  nostra  inducatis  inductumque  teneatis  et  de- 
fendatis sibique  de  fructibus,  redditibus,  proventibus,  iuribus  et  obven- 
tibus universis  prenominate  capelle  respondeatis  et  ab  aliis,  quantum 
in  vobis  fuerit,  plenarie  et  iutegre  responderi  faciatis,  adbibitis  circa 
premissa  solcmpnitatibns  debitis  ct  consuetis. 

Datum  anno  domini  M°CCCC"LXX  quarto,  die  vero  sabbati,  decima 
nona  mensis  Ffebruarii,  nostri  officii  sub  sigillo  presentibus  sub- 


nnpresso. 

(Siegel.) 


Amelungus  Amelungi,  ad  premissa 
notarius  subscripsit. 


Urschr.  I\ipier  Wir«,  mit  aufgedr.  grünem  Wachssiegd  s.  Taf.  V,  Nr.  40. 


1475.  April  17.  175. 

Werner  Bros! es,  Bürger  zu,  Osterwick,  verkauft  dem  Ulrich  Achilles 
daselbst  und  dem  Kloster  Waterler  einen  Vierding  jährlich  für 
ü Mark  Haiberst,  an  seinem  Haus  und  Hofe  zu  einem  Seclge- 
däditniss  des  Achilles' sehen  Geschlechts.  ( Abgekürzt .) 

Ick  Werncrc  Brosies,  borger  to  Osterwik,  llsebe  inyn  elike  hus- 
frawe,  bekeunen  apenbare  in  dussem  breve  vor  unß,  unse  erven  unde 
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Cistorcicnsorinnen-  (Heiligenblut-)  Kloster  Waterler. 


nakomclingc,  vor  allen,  de  dussen  breff  sclin  edder  hören  lesen,  dat 
wy  rechtes  unde  redelykes  kopes  vorkoft  hebken  unde  vorkopen  in 
krafft  dusses  breves  deme  beschedene  Olrike  Achillis,  itzunt  borger  to 
Osterwick,  unde  ock  sunderlyken  den  erwerdigen  unde  innigen  fruwen 
ebdischen,  priorynnen  etc.  unde  gantzen  sainpninge  des  closters  to 
Waterlere,  einen  ferding  geldes  Halberstedescher  weringe  jarliker  gulde 
an  unsem  huse  unde  hove  byunen  der  stadt  Osterwick  up  der  Nyen 
kerkenstrate  twisken  Manß  Kavotes  unde  Ebcling  Dulberges  husen 
belegen,  dat  in  vortyden  Dyderick  Achillis  bevvonet  lieft  zeliger  decht- 
nisse,  vor  viflf  inarck  der  sulven  weringe,  de  unß  de  vorberorde  Olrick 
Achillis  van  synerc  unde  der  benanten  samningc  wegen  an  redem 
gelde  vull  unde  all  tor  noge  betalet  heft  . . . Dessen  genanten  ferding 
. . . scollen  unde  willen  wy  upgenanten  Werner  unde  llsebe,  edder  de, 
de  dat  genante  huß  in  natyden  bewonen  worde,  alle  jare  na  gift  dusses 
breves  uthgeven  ...  up  sinte  Martens  dage  der  upgenanten  samnynge 
des  closters  to  Waterlere  ...,  dar  men  van  don  unde  begau  schall 
alle  jare  des  dridden  dages  na  sinte  Michaelis  dage  eine  lolfiike 
memorien  myt  vigilien  unde  zelmissen  in  deuie  vorberorden  clostere 
to  tröste  unde  salicheyt  allen  cristcne  zelen,  unde  sunderliken  allen, 
de  uth  der  Achilles  siechte  van  dodes  wegen  vorvallen  syn  etc.  Der 
vorbeJuiltene  Wiederkauf  soll  nach  vicrtcljiihriger  Kündigung  zu  U.  L. 
Frauentag  assumptionis  auf  Martini  geschehen,  worauf  die  Kloster- 
jungfrauen zu  fr.  die  Summe  Geldes  vord  an  eyncr  anderen  stede 
wedder  beleygen  schollen  unde  willen,  sodanen  vorberorden  ferding 
tynses  darmede  to  makendc  unde  to  bestedigendc,  dar  me  de  genanten 
memorien  van  don  unde  holden  möge  etc.  Unde  wij  ergenanten  Werner 
unde  llsebe  hebben  up  den  genanten  voruogeden  kopp  de  vorbenome- 
den  sampningc  des  closters  to  Waterlere  eynen  geltfrede  an  deme 
erbenanten  unsem  huse  myt  medeweten  des  duchtigen  Tilcn  Elcrscllen, 
gesworen  richters  to  Osterwick,  upgclaten  unde  togestadet,  des  ik  Tile 
Elerselle  richtere  upgenant  also  bekenne  in  dusseiu  breve,  dat  sodane 
kop  na  bovenscrevener  wijse  myt  mynem  medeweten  geschein  is  unde 
ik  darup  der  mergenanten  samninge  des  closters  to  Waterlere  einen 
geldlrede  an  deme  vorbenanten  huse  unde  hove  in  bywesende  der  be- 
scheden  menne  Hanses  Kavot,  Ebelinges  Dulberek  unde  Engclken 
Stendels,  dar  bij  geeschet  alse  dinglude,  gewerkt  unde  bestediget  hebbe 
van  mynes  amptes  wegen  in  kraft  dusses  breves,  de  gegeven  is  unde 
vorsegelt  mit  mynem  anhangeden  ingesegcl. 

Na  Cristi  gebord  nnses  heren  verteynhundert  jar  darna  in  deme 
viifundescventigesten  jare,  am  maudage  na  Jubilate. 

Copialbuch  Bl.  19h. 

1475.  Mai  7.  176. 

Hans  Bergtnan  erborgt  vom  Kloster  Waterler  auf  sein  Haus  in 

der  Burgstrasse  zu  Wernigerode  driftehalb  Mark,  welche  Henning 

Ormans  dem  Kloster  zu  Seelmessen  geschenkt  hat.  (Auszug.) 
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Ek  Hans  Berchman,  Ilauuekc  myn  elike  husfrowe  unde  unse 
erven,  bekennen  dat  we  vorkoft  bebben  ...  eynen  ferding  geldes 
iarliken  tinszes  an  unsem  hnse  unde  hofe  in  der  Bore hs träte  to  Wer- 
nigerode, twischen  Henning  Wesken  unde  Nygendorpes  husen  belegen, 
den  andechtigen  der  ebedescheu  unde  der  gantzen  samrneninge  des 
closters  to  Waterlcre  vor  driddckalve  marg  geldes  der  sulven  were,  de 
de  obgenanten  vorkoperc  vul  unde  al  npgenomen  hebben  von  deme 
testamente  Henning  Ormans  gotzeliger,  de  denne  uns  by  sinen  leve- 
dagen  sulke  dridebalve  marc  umme  siner  sele  salicheit  willen  willich- 
liken  gegeven  unde  beseheyden  bad,  dat  wc  den  in  unsem  closterc 
vorbenoniet  alle  jar  sinen  dechnisse  van  holden  unde  began  scbullen  etc. 
Diesen  Zins  will  Hans  Bergman  dem  Kloster  jährlich  up  de  liilgen 
dage  to  paschen  geben.  Die  vorbehaltenc  vierteljährige  Kündigung  soll 
su  Weihnachten  geschehen  und  dann  zu  Ostern  die  drittehalb  Mark  mit 
Zinsen  surückgczahtt  werden.  Besiegelt  vom  Stadtvogt:  Unde  ek  Bernd 
Berchman  bekenue,  dat  ek  umme  bedc  willen  Haus  Bcrehmans  myn 
ingesegel  witlikeu  an  dussen  breff  hebbe  beuget  laten. 

Na  Christi  gebord  M°CCCCULXXV'*,  des  sondages  vor  pingesten. 

Urschr.  Papier  U'mi.  Ikis  bruchstückweise  erhaltene  grüne  Siegel  des  Stadt- 
rogts  in  gelber  Schüssel  s.  abgeb.  Drübecker  L'rkdb.  Taf.  IV,  Nr.  32  und  S.  XXX  VII  f. 
Eine  Hand  rom  Ende  des  15.  Jh.  hat  auf  dem  Hucken  der  Urkuntle  bemerkt : 
Mirabilis  compositio. 

1476.  März  25.  177. 

Matthaeus  Ulrichs,  Bürger  zu  Wernigerode,  verkauft  der  Kloster- 
jungfrau Hanneke  Meiers  zu  Waterler  für  drittehalb  Mark  einen 
Vierding  Zinses,  woran  nach  Hanndees  Ableben  das  Sedgedächlniss 
der  Familie  Kettdhod  im  Kloster  begangen  werden  sott. 

Ick  Matheus  Olrykcs,  borger  to  Wernigerode,  Grete  myn  elyke 
husfrowe ....  bekennen  . . . .,  dat  (we)  vorkoft  hebben  ....  eyneu  lodigen 
verding  geldes,  alse  to  Wernigherode  ghenge  unde  geve  is,  jarliker 
gnlde  Halverstadischer  weringe  an  unsem  huse  unde  hove,  gelegen 
jegen  unser  levcu  Frowcn  bij  Hinriek  Kettelhode,  der  ersnmen  junck- 
frowen  des  closters  to  Waterlcre  Hanuekeu  Meygers,  Hinriek  Meygers 
dochtere,  vor  dryddehalve  marek  der  sulven  weringe  vorgenant.  Unde 
wy  willen  sodau  verding  geldes  alle  jare  uthgeveu  up  de  paschen, 
de  wyle  dat  dusse  kop  steyt.  Wiederkauf  Vorbehalten  mit  vierteljähriger 
Kündigung  zu  Weihnachten,  worauf  das  aufgenommene  Geld  mit  Zinsen 
zu  Ostern  zurückgezahlt  werden  sott.  Unde  wen  de  vorgescreven  Han- 
neke Meygers  vorstorven  unde  vorscheden  is,  so  scall  de  verding  geldes 
vallen  an  de  samningc  to  Waterlere;  dar  senilen  sy  vor  began  alle  jare 
Henning  Kettelhode  unde  allen,  de  uth  dem  siechte  vorscheyden  syn 
unde  des  van  rechte  Ion  hebben.  Besiegelt  rom  Stadtvogt:  Unde  ik 
Bernd  Berchman,  nu  torc  tyd  stadvoged  to  Wernigerode,  bekenue  in 
dussem  sulven  opene  breve,  dat  ik  umme  bede  willen  Matheus  Olrykes, 
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Cistercienserimu’n - (Ileiligrnblut-)  Kloster  Watcrler. 


Greten  synerc  elvken  husfrowen,  niyn  ingesegel  witliken  hebbe  gchcnget 
laten  au  dnsseu  bre(T. 

Na  der  gebord  Cristi  nnses  licren  verteynh undert  jare  darcna  in 
deine  seßundeseventigestcn  jare,  aui  dage  coneeptionis  Marie  Virginia. 

Cojmlb.  Bl.  27*. 

1476.  October  28.  178. 

Die  Klöster  Walkenricd  und  Watcrler  vertauschen  zur  Beendigung 
und  Verhütung  von  Irrungen  wechselseitig  zwölf  Morgen  zehntfreien 
Emdes  auf  dem  Hanenberge  und  zwar  so,  dass  hinfort  keine  ver- 
einzelten Aecker  des  einen  Klosters  an  dieser  Stelle  mit  denen  des 
anderen  Klosters  im  Gemenge  liegen. 

Wy  Mathias  abt  und  gantze  samninge  to  Walckenrede  bekennen 
openpar  in  dusscin  open  breve  vor  unß  linde  unse  nakomen  vor  allen, 
de  one  sehen  edder  hören  lesen,  dal  wy  mit  dem  erwurdigen  unde 
geistliken  hem  Hillebrant  proveste,  Agneteu  ebdischen  unde  gantzen 
convent  to  Waterlere,  irdhom  unde  twydraeht  to  vormidende,  weßel 
unde  bute  gedan  hebben  etwelcker  acker  unde  gudere,  unde  one  gegeven 
twolf  morgen  unses  tegetfrycn  unde  trien  egen  landes,  belegen  up  dem 
Hanenberge  unde  in  dem  Jodeudalc,  gehörende  to  unsem  liovc  unde 
fryen  guderen  to  Schowcn,  vor  twolf  morgen  fry  egens  landes  des 
klostcrs  to  Watcrler,  gelegen  mank  unsem  lande  to  Schowcn  up  dem 
genanten  Hanenberge  unde  utgebutet,  vorsteint  unde  voreint,  mit  volbort 
aller,  de  des  to  donde  hebben,  unde  sonderliken  des  provestes  to  Stotter- 
lingenborg,  de  sodanc  twolf  morgen  uns  ingeantwordet  unde  vorlaten 
lieft  ut  sinem  tegeden  unde  twolf  morgen,  de  wy  ome  gegeven  hebben, 
darvor  wedder  ingenomen.  Unde  wy  hebben  one  sodanes  land  inge- 
antwordet to  rechtem  eghendhom  ewiehliken  to  besitteude  ane  unse 
unde  unser  nakomcu  unde  eines  jowelkcn  rechte  ansprake,  unde  damiede 
beschaffet,  dat  nu  fort  dat  genante  closter  Waterler  nein  land  mehr 
cuhefft  mank  unsem  lande  to  Schowcn  unde  wy  ock  ncyn  land  mehr 
enhebben  mank  des  mergenanten  closters  lande  darsulvest;  unde  wy 
geweren  sodanes  one  ingeantworden  aekers,  bestedigende  de  vorberorden 
bute  unde  wessel  in  nnde  mit  craft  dusses  breves. 

De  gegeven  is  na  Christi  gehört  unses  hcren  dusendverhuiulcrt 
unde  seß  unde  scventich  jare,  linde  vorscgelt  mit  unser  ebdie  festliken 
angchangen  seeret,  amc  dage  der  billigen  apostel  Simonis  et  Jude. 

Nach  dem  im  Jahre  1612  gefertigten  M’atcrlerschen  Copia  lb.  (Nr.  760)  im  konigl. 
Staatsarchiv  zu  Magdeburg.  I)ie  Rechtschreibung  der  sjxiten  Abschrift  ist  thunlichst 
der  gleichzeitigen  naclujebildct. 

1478.  April  IS.  179. 

Versicherung  des  Raths  zu  Wernigerode  über  die  jährliche  Ent- 
richtung eines  ewigen  Vierdings  an  das  Kloster  Waterler  für  das 
von  jenem  der  Stadt  überlassene  Eigenthum  der  Steinkulde  zwischen 
der  Stadt  und  llimbcke. 
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We  borgeniester  unde  radmanne  to  Wernigerode  bekennen  in  dussem 
opene  breve  vor  ans  nnde  alle  unse  nakomelingc  an  deine  rade,  dat 
wi  eyndrechtliken  mit  wolberadem  moyde  hebben  vorkofftb  unde  vor- 
kopen  in  kraffth  dusses  breves  eynen  ewigen  ferdingk  geldes  yarliker 
gulde  older  Halberstedesseher  weringhe  alle  yar  tho  ewigen  tiden  van 
unsem  radhuse  up  allegoddeshilligen  dagb  der  gantzen  sampnige,  den 
geystliken  juncfruwen  des  closters  to  Waterlere,  to  gevende  sunder1 
jenige  insage,  darvor  de  sulve  sampnige  uns  deme  rade,  alle  unsen 
nakomelingen  unde  der  gantzen  ghcmeyne  to  Wernigerode,  rauweliken 
hebben  upghelaten  den  eygendom  unde  de  steynkule  twisschen  unser 
stad  unde  dem  dorpe  to  Kymbeyke  beleygen,  unde  darto  upgelathen 
twolfftehalven  morgen  landes  darsulvcst  beleygen,  unde  sinth  ghc- 
treyden  van  aller  rechtigheyt  uude  eygedomc,  den  sc  effthe  ore  na- 
komelinge  darane  hebben  mochten,  unde  uns  den  hovetbreff,  den  se 
darover  hadden,  genslikeu  mit  frigein  willen  overgheantwordet,  so 
dat  se  nogh  neymantb  van  orer  weygen  up  de  kulen,  land,  efftbc  wad 
dartho  behoren  mochte,  to  ewigen  tiden  nicht  meyr  saken  sehullen  nogh 
eynwillen.  Dusses  allen  to  bekantnisse  hebben  wy  bovengenante 
borgemestcr  unde  radmanne  vor  uns  unde  alle  nakomelinghe  der 
sampnige  to  Waterlere  dussen  breff  ghegeven  mit  unser  stad  ingeseyge! 
witliken  ghehenged  beneydeu  an  dussen  breff. 

tibegheven  na  Christi  unses  bereu  gebord  dusenth  veyrhuudcrt 
in  deme  achte  unde  seventigesten  yare,  ame  sunavendc  na  Jubilate. 

Urschr.  Berg.  Wem.  Dax  abgerissene  Siegel  nicht  mehr  vorhanden.  Eine  Hand 
rom  Ende  des  15.  Jahrh.  hat  auf  dem  Mücken  der  Vrk.  bemerkt:  Stulto  actum  est 
hic.  Auch  gleichzeitige  Abshri/t  im  städtischen  Copialb.  Graft.  Bibi.  Yd.  6.  Zu 
der  Ueberschri/t:  littera  des  closters  to  Waterlere  over  tlc  Steynkulcn  ist  etm  einer 
Hand  der  ersten  Hälfte  des  16.  Jahrh.  bemerkt:  mnidt  12  morgen  ackcrs  an  der 
Horst,  welche  itzundt  Heinrich  Lutterodt  hatt. 

1)  Handschr.:  sundc. 

1479.  December  23.  180. 

Kurt  Mentses  su  Langeln  verkauft  an  Odeke  Hadcbcrs  für  fünf 
Mark  eine  halbe  Mark  zu  Martini  fälligen  Zinses. 

Ick  Cord  Mentses,  wauhaftich  to  Langel,  bekenne  in  dussem  opene 
breve  ...,  dat  ik  . . . hebbe  vorkoft  unde  vorkope  ..  eine  halve  marck 
geldes  jarliker  gulde  Halberstcdcscher  weriuge  an  alle  mynem  redesten 
gude,  wor  ik  dat  hebbe,  der  besebeyden  Oydeken  Hadebers  ...  vorviff 
marck  dere  sulven  weriuge,  de  niick  Udeke  an  redeme  geldc  aver- 
geantwortet  unde  bandelaged  lieft  . . Diese  Gülte  soll  jährlich  zu 
Martini  gezahlt  werden.  Der  vorbdialtene  Wiederkauf  soll  ein  Viertel- 
jahr vor  S.  Martins  Tag  angekündigt  werden.  Ock  hebbe  ik  mik  unde 
myne  erven  bedegedinget:  were  dat  unß  dat  to  swere  wurde  eines 
jars  tynß  unde  hovet  gltd  to  losende,  so  scolle  wy  de  macht  hebben, 
dat  wy  dut  geld,  tynß  unde  hovetgud,  in  verc  jaren  mögen  afflosen, 
alle  jare  des  jares  seß  Schillinge  tynses  to  quiten  mit  deme  verden 
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deile  <Ic (!)  benompten  viflf  marck,  anc  gheverde.  Besiegelt  vom  Stadtrogt 
zu  Wernigerode:  Linde  ik  Lambert  van  Alvelde,  tn  dtisser  tydt  stad- 
voget  to  Wernigerode,  bekenne  in  dussem  sulven  opene  breve,  dat  ik 
unune  beden  willen  Cord  Mentses  myn  ingesegel  van  auiptes  wegen 
witliken  hebbe  gedrucket  benedden  upp  dyt  spatium. 

Na  Christi  unses  hcren  gebord  düsend  verkundert  in  deine  negen 
unde  seventigesten  jarc,  ame  donnerdage  na  Thome  apostoli. 

Copiulb.  Hl.  21*. 

1480.  October  14.  181. 

Bernd  Ttbe  verkauft  der  Adjtissin  Agnete  von  Burgdorf,  dereti 
Schwester  Margarete  und  Ilselbc  Grauhose,  Klostcrjungfrauoi 
zu  Waterler  für  12  Mark  llalberstädtisch  eine  Mark  Zinses  an 
seinem  llause  auf  der  Burgstrasse  zu  Wernigerode. 

Ik  Bernd  Tyben,  Ilse  myn  elyke  husfrowe,  ....  bekennen  open- 
bare  in  dussem  breve  .....  dat  wy  ...  vorkoft  hebben  ...  eyne  marck 
geldes  jarlikes  tinses  an  unsem  husc  unde  hove  unde  an  unseme 
redesten  gude  in  der  Borchstrate  to  Werningerode , by  Hans  Arndes 
buse  unde  Ludeken  Unke  vor  Barden  bleke  unde  jegen  Hanß  Barch- 
man  over  belegen,  den  andechtigen  junekfrowen  Agnetcn  van  Borch- 
dorpp  ebdischen,  Margreten  orer  suster,  Ilseben  Uraukoscn,  closter- 

jnnckfrowen  to  Waterlere vor  twclff  marck  older  Halbcrstedescher 

weringe.  Dieser  Zins  soll  den  genannten  K lost erpersonen  auf  S.  Gallen- 
tag gezahlt  werden  und  der  eorbehaltene  Wiederkauf  nach  vierteljähriger 
Kündigung  an  demselben  Gallentugc  geschehen.  Besiegelt  vom  Stadtvogt 
zu  Wernigerode:  Unde  ik  Lambert  van  Alvelde  (stadvoged)  bekenne, 
dat  ik  ummc  bede  willen  Bernd  Tyben  myn  ingesegel  wytliken  an 
dussen  breif  hebbe  hengen  laten. 

Na  Cristi  gebord  dosend  verhundert  darna  in  demc  achtesten  jare, 
in  sunte  Calixtcs  dage  des  billigen  martelers. 

Copiulb.  Bl.  30*. 

1481.  Mürz  18.  182. 

Hans  Iloweg  zu  Wernigerode  erborgt  vom  Kloster  Waterler  zwölf 
Mark  auf  sein  Haus  auf  der  Heide  und  auf  vier  Morgen  Hopfen- 
land gegen  der  hohen  Warte. 

Rk  Hans  Ilowcch,  borger  to  Werningerode,  Aune  myn  elike  hns- 
frowe,  bekennen  openbar  ....,  dat  we  rechtes  unde  reddelkes  koipes 
hebben  vorkofft  unde  vorkoypen  ....  eyne  mark  geldes  jarlikes  tinszes 
Halbcrstedescher  weringe  au  unseme  linse  unde  hove,  dar  we  nn 
sulvest  inue  wonen,  unde  gelegen  is  twysschen  Claus  Atenstiddes  unde 
Hans  Stoczels  husen  up  der  Hcydc,  unde  an  vcher  morghen  lwppen- 
landcs,  dede  gelegen  syn  an  twen  stucken  twysschen  Bernd  Braders 
stucke  unde  Hans  Mllllres  legheden  tigen  der  Hoghcn  warde,  den 
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werdigen  undc  gheistliken  junckfrowen  der  ebdesschen  unde  der  gantzen 
sammenunge  des  elosters  to  Waterlcre  vor  twelff  mark  der  genanten 
weringe.  Dieser  Zins  soll  zu  Weihnachten  gezahlt  werden.  Ok  so 
bekenne  we  Bernt  Bercbman  unde  Bernt  Myckel,  anders  genant  Czeyszer 
. . .,  dat  we  dar  willen  gud  vor  syn  den  vor  genanten  junckfrowen, 
dat  dut  de  erste  tyns  schal  syn  an  denie  vorgeschreven  liuse  nnde 
bove  nnde  ok  an  den  goideren.  Auch  hüben  die  vorkoypere  by  den 
koiperen  sich  dem  Wiederkauf  Vorbehalten,  der  nach,  vierteljiihriger 
Voraufverkündigung  zu  Weihnachten  geschehen  soll.  Dat  alle  dusse 
vorgeschreven  artikelc  so  stede  nnde  vaste  geholden  sekuilen  werden, 
hebbe  we  Hans  Howecb,  Anne  myn  elikc  husfrow'e,  Bernd  Bercbman 
nnde  Hans  Czeyszer  gebeden  dussen  breff  vor  uns  unse  erven  to  vor, 
seglen  des  ek  Lambert  van  Alvelde,  stadvoget  to  Werningerode,  umme 
orer  bede  willen  myn  ingcsegel  witliken  hebbe  gehenget  unden  an 
dnssen  breff,  dede  gegeven  is  na  der  gebort  Cristi  Ihesu  nnses  leven 
heren  verteynhundert  jar  darna  in  deine  eynundeachtentigcsten  jare, 
an  deme  sondage  in  der  billigen  vasten  wen  men  singet  in  der  hilligen 
kercken  Reminiscere. 

Urschr.  Peri/.  Her«  Das  Ixschädigte  grüne  sehr  stark  ausgeprägte  Wachssiegel 
in  gelber  Schüssel  8.  abgeb.  IlsetUi.  L'rkdb.  Taf.  VII,  Nr.  47  und  S.  C — CI. 

1481.  April  2.  183. 

Karsten  Stmve  zu  Osterwiek  verkauft  den  Kloster jung f rauen 
Gese  von  Minsleben  und  Alhcid  (Muces  zu  Watcrler  für  elf  er- 
borgte Mark  eine  Mark  jährlichen  Zinses  an  seinem  auf  der 
Nauenkirchstrassc  gelegenen  Hause. 

1k  Karsten  Struven,  borger  to  Osterwick,  Grete  myn  elike  kus- 
frowe,  bekennen  apenbare  in  dussem  breve  ...,  dat  wy  ..  vorkort 
hebben  nnde  vorkopen  in  unde  mit  kraft  dusses  breves  den  werdigen 
unde  innigen  junckfrowen  Ghesen  van  Mynsleve  unde  Albeyde  Clawcs, 
closterjunckfrowcn  to  Waterlcre,  eine  marek  gheldes  older  Halberstedisclicr 
weringe  jarliker  gulde  an  unsem  liuse  unde  hove  to  Osterwick,  upper 
Nycnkcrkenstrate  by  deme  Monnekekove  belegen,  vor  elven  marek 
older  Halverst.  wer. . . . Dieser  Zins  soll  jährlich  in  den  hilgen  dagen 
to  wy  nachten  gezahlt  werden  und  der  vorbehaltene  B iederkauf  nach  viertel- 
jähriger Kündigung  erfolgen.  We  hebben  den  mergenanten  junckfrowen 
. . ok  van  des  vorberorden  vornogeden  kopes  wegen  npgelatcn  einen 
geldfrede  an  deine  npgenanten  unsem  liuse  unde  hove  in  jegenwar- 
dicbeyt  des  vorsichtigen  Engelken  van  Stendel,  gesworen  rieliters  to 
Osterwick,  der  ik  Engelke  richter  npgenant  also  bekenne  in  dussem 
sulvcn  breve,  dat  sodan  kop  na  bescrevencr  wijse  myt  mynem  willen 
unde  vulbord  gcscheyu  is,  unde  hebbe  des  to  vordere  wyssenheyd  den 
upgenanten  junckfrowen  edder  deine  sc  der  begkeren  einen  geldfrede 
gewercket  unde  bestediget  au  deine  npgenanten  husc  unde  hove,  unde 
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bevestige  one  den  daraue  van  mynes  ampter  wegen  in  kraft  dusses 
breves,  de  gegeven  unde  myt  mynem  hirunden  anhangenden  ingesegele 
vorsegeld  is. 

Na  Cristi  unses  heren  gebord  vcrteynhundert  jare  darna  in  deme 
eynundeachtigesten  jare,  des  mandags  na  Letare  in  der  hilgen  vasten. 

Cojrialbuch  Bl.  19*. 

1481.  November  2.  184. 

Mathias,  Abt  zu  Walkcnried  (Walkenrede),  Cistcrciensis  ordinis, 
bekundet,  dass  er  um  des  Friedens  willen  mit  dem  Propst  und 
Kloster jung f rauen  zu  Waterler,  dieti  (Cisterciensis)  ordinis,  Hal- 
berstadensis  dyocesis,  unter  Zustimmung  des  Klosters  Stöttcr- 
lingenburg,  welches  das  Zehntrecht  von  zwölf  Morgen  besass , die 
das  Kloster  Waterler  dem  Kloster  Walkenried  auf  Hess,  einen 
Tausch  getroffen  habe,  wodurch  letzteres  Kloster  jene  12  Morgen 
am  Unnenberg  zehntfrei  erhielt,  während  dieses  Zehntrecht  des 
Kl.  Stötterlingenburg  auf  die  zwölf  Morgen  am  genannten  Unnen- 
berg im  Jodendal  (in  loco  dicto  Jodendal)  übertragen  wurde, 
welche  dem  Kloster  tauschweise  übergeben  wurden. 

Datum  anno  domini  M°CCCC"LXXX1°,  die  animarum. 

Ger  Ir.  Stötterlingenb.  Urkdb.  353  nach  dem  Copialb.  jenes  Klosters,  auch 
darnach  1590  gefertigte  Abschrift  in  den  acta  iudici&lia  den  Eüingcr  Zehnten  betr. 
B 87  im  gr.  II.-Arch.  zu  Wern,  leint  eines  beigelegten  Zettels-.  Der  Hahnenberg 
dem  hove  Schawen  beller  gelegen  ist,  dan  dal!  Joddenthal  trid  hard  ahn  die  folt- 
marrk  Kllingon,  davon  Stottcrlingburg  den  zchendten  bat,  und  der  Hanenberg  ist  nit 
weit  von  Schawen  gelegen,  wie  es  noch  heutig«  tags  der  augenschein  gibt.  — 
Auf  diesen  Ellinger  Zehnten  bezieht  sich  die  ron  dem  Projtst  Tisenmn  Wise  :n 
Stotterlingenburg  in  seinem  Jtechenscha/tsberich t zum  Jahre  1494  gemachte  Angabe: 
Tho  der  ewigen  losinge  (der  Ablösung  der  auf  dem  Klosterhofe  ru  Hessen  lastenden 
Verpflichtung  eines  Jlimsticagens)  borgeden  wi  noch  VI  hundert  gülden  entelen  etc. 
Primi  i II  hundert  gülden  unde  drittich  gülden  van  dem  werdigen  bern  W'ilkcn, 
abhate  to  liallenstcdc . uppe  den  tegeden  to  Eilige  boven  Waterler,  np  Martini  af- 

tolosende. Anno  domini  MUCCCC°X(’VI1II  koften  wy  wedder  unsen  tegeden 

to  Kllinge  vor  II  hundert  gülden  unde  XXX  gülden  van  dem  werdighen  heren 
Wilkino,  abbate  des  klosters  Iiallenstedc.  Vgl.  Stötterlingenb.  Urkdb.  S.  194  und  195. 


1482.  Februar  20.  — April  6.  185. 

Vergleich  zwischen  dem  Kloster  Tlsenburg  und  dem  Kloster  11  a- 
terler  (deme  werdigen  heren  here  Hilbrande  Reyndes,  proveste 
des  stifftes  to  Waterlere)  und  myt  vulbort  der  werdigen  unde 
demodygen  junefrouwen  Agneten  van  Borchtorp  ebdisschen  unde 
Alhcit  Otten  priorynnen  unde  der  gantzen  sampnynge , wonach 
Tlsenburg  den  Zehnten  zu  Odorp  (Oidorp,  Copialb.  üdorppe)  urul 
über  die  dortigen  Klosteräcker  und  gewisse  Zinsen  im  Dorfe 
Waterler,  das  Kloster  Waterler  aber  eine  Wiese  (grasbleck)  im 
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Dorfe  (Süd-)  Schauen  beneden  des  klosters  tho  Waterlere  bom- 
gardene  und  einen  Hof,  dm  Abtshof  (mit  eyneme  kove  uppe 
dusse  siit  des  blekes  dar  entegene,  genant  de  Abbethoff)  daselbst 
erkält. 

Datum  na  <ler  gebort  Christi  veerteynkundert  jare  in  deine  twe- 
undeaektigesten  jare,  in  der  kilgen  vasten. 

Gedruckt  llsenlmrger  Urkundenbuch  364. 

1483.  Juni  24.  186. 

Heinrich  Kettelhod  erborgt  vom  Kloster  Waterler  sechs  Mark  auf 
sein  Haus  bei  der  U.  L.  Frauenkirche  in  der  Altstadt  Wernige- 
rode und  auf  einen  Hopfengarten  bei  der  Harburg. 

Ek  Hinrek  Kettelhoed  nnde  Ilse  myn  elike  kusfrnwe  unde  unse 
erven  bekennen  openbar  in  dussem  breve,  dat  we  vorkofft  hebben  . . . 
eync  halve  mark  geldes  jarlikes  tinzes  an  unsem  huse  unde  kove  unde 
an  evnem  kove  belegen  an  deme  Gunterskagcn  unde  an  eynem  lioppen- 
garden  an  deme  Ilardcn bärge,  kuse  unde  hoff  belegen  in  der  oldenstad 
by  unser  leven  Fruwen  twisschen  Hanse  Vetten  unde  Hinreke  Weddigeu, 
unde  an  oreni  redesten  gude  den  geystliken.  personen  unde  junefruwen 
Agnetcn  van  Borcktorpes  ebdessche  unde  der  ganzen  sammyghe  tko 
Waterlere  inghenomen  asse  ses  Halverstedcsschc  mark  older  weringke. 
Dieser  Zins  ist  jährlich  zu  S.  Johannestag  Mittsommer  von  Hinrek 
Kettelhoed,  Ilzc  seiner  Hausfrau  und  ihren  Erben  zu  zahlen.  Die 
vorbehaltene  Kündigung  muss  ein  Vierteljahr  vorher  und  dann  zu 
S.  Joh.-Tag  die  lliickzaldung  erfolgen.  Düsses  to  eyner  bekantnisse 
kebbe  ek  ergenante  Hinreck  Kettelhoed  gebeden  umrne  syn  ingbesegel 
den  stadvoget  Hanse  Isenblaß.  Unde  ek  Hans  Isenblaß  bekenne,  dat 
ek  umme  bede  willen  Hinrek  Kettelkodes  myn  ingesegel  witliken  an 
dussen  breff  henget  laten. 

Na  Christi  ghebord  dusent  veyrkundert  darna  in  deme  dreunde- 
aektigesten  jare,  in  sancte  Johannes  baptisten  dagkc  des  dbpers. 

Urschr.  Ttrg.  Wern.  Das  an  Pergaments! reifen  anhangende  flieget  s.  abgebildet 
toul  besprochen  Ilsenb.  Urkdb.  'laf.  VII,  Nr.  53  u.  Text  S.  Cllf.;  und  Hurz- 
zeitschrift  3 (ISTO),  S.  992—997  mit  Abb. 

1483.  August  30.  187. 

Agnes  von  Burgdorf,  Arbtissin  zu  Waterler,  präsentirt  für  den 
Altar  Unser  Lieben  Frattcn  und  S.  Andreae  in  der  Pfarrkirche 
daselbst  den  Andreas  Beinardes  dem  Archidiakon  des  Banns 
Dardcshcim  oder  dessen  Vertreter  zur  Bestätigung. 

Nos  Agneta  de  Borchtorp,  abbatissa  monasterii  sancti  Iacobi  in 
Waterlere,  venerabili  viro  domino  N.  banni  Dcrdessem  arckidyakouo 
aut  eius  in  hac  parte  commissario  sinceram  in  domino  caritatem. 


Digitized  by  Google 


Clütercionsorinnen-  (Heiligenblut-)  Kloster  Waterler. 


352 

Noveritis,  quod  altari  beate  Marie  virginis  ac  sancti  Andree  in  ecclesia 
parrochiali  in  Waterlere  in  choro  situato  per  plenariam  et  liberam 
resignationein  honorabilis  viri  domini  Carstiani  Artman,  presbiteri 
Halberstadensis  dyoccsis,  ultimi  ac  novissimi  possessoris  eiusdem  vacante, 
cuius  ius  patronatus  ad  nos  pleno  iure  spectare  et  pertinere  dinoscitur, 
discretum  Andream  Reynerdcs,  clericum  dicte  Halberstadensis  dyocesis, 
cui  idem  altare  pure,  simpliciter  et  propter  deum  contulimus,  vestris 
reverentiis  duximus  presentandum  ct  presentibu3  presentamus,  pro  et 
cum  eo  supplicantes,  quatenus  eundem  Andream  ad  prefatum  altare 
investire  ac  sibi  de  redditibus,  proventibus,  fructibus,  iuribus  et  ob- 
vencionibus  universis  integre  providere  necnon  in  corporalem,  realem 
et  actualem  possessionem  eiusdem  altaris  introducere  seu  ab  aliis 
investiri,  provideri  et  induci  mandare  dignemini  realiter  et  cum  effectu, 
nobis  in  hiis  singularem  complacendam  ostendendo.  In  cuius  rei 
testimonium  sigillum  officii  nostri  presentibus  duximus  imprimendum. 

Datum  anno  domini  millesimo  quadringentesimo  octuagesiino  tercio, 
sabbato  post  festum  decollacionis  sancti  Iohannis  baptistc. 

Urschr.  Ihpier  Wern.  Der  aufgedrückte  grüne  Wachssiegel  ist  abgesprungen. 

1484.  April  19.  188. 

Hans  Gr  dicroti  erborgt  vom  Kloster  Waterler  gegen  ei  nett  Vierding 
Zinses  drei  Mark  und  einen  Schilling  auf  seinen  Hof  daselbst. 

Ek  Hans  Grellevort1  undc  Wolborch  myn  eychlijke  husfrwe  be- 
kennen in  dussein  unssem  oppeu  vorseghcldem  breuffe,  ...  dat  wy  ... 
vorkofft  hebben  unde  vorkoppen  . . . einen  ferdigh  jarlykere  gnlde 
Halbersteder  were,  also  nu  to  Wernigherodc  gynghe  nnde  glicve  is, 
an  unssem  küsse  unde  liove  unde  an  alle  unssem  redesten  gude  bynnen 
unde  butten  Watterlcre  den  werdighen  unde  inghen  jwnchfrwen  to 
Waterlere.  Hyr  vor  unli  de  werdighen  jwnchfrwen  vorgeven  unde 
vornoghet  hebben  dre  mark  unde  1 schylligh  Halberstedescher  were, 
also  nu  to  Wernigerode  gynghe  unde  geve  is.  Der  Zins  soll  jährlich 
von  ihnen  und  den  Einwohnern  dusses  husses  unde  hoves,  dat  geleghen 
is  tvisgken2  Hartran  (!)  Koke  unde  Hermen  Menten  hassen  zu  S.  Gallen 
bezahlt  werden.  Wiederkauf  wird  Vorbehalten,  wobei  die  Kündigung 
up  sante  Jakoppes  dach,  die  Rückzahlung  an  eynein  sumen  (!)  bynnen 
Wattcrlerc  dm  nächsten  S.  Gullmtug  erfolgen  muss.  Besiegelt  myd 
unsses  gnedighen  kein  fogedes  ingescghel.  Ek  Lambard  van  Alvelde 
stadvoget  to  Wernyngcrode  bekenne,  dat  ek  unime  bedde  wyllen  dnsser 
vorscrcven  Hans  Grellevort  unde  Wolborghe  syncr  husfrwen  myn  iuge- 
scghel  under  dussem  breuff  gchenghet  liebbe. 

Na  godes  unsses  kern  gebord  do  me  screuff  dussent  ferhundert  in 
dem  ferundeaehtyssfen  jare,  na  ossteren. 

Urschr.  Verg.  Wem.  Siegel  nicht  mehr  vorhanden. 

1)  tirellennrt?  — 2)  tuisghen. 
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1485.  October  24.  Koni.  189. 

Mehrere  Kardinale  ertheilen  denen,  welche  die  Pfarrkirche  S.  Jacobi 
zu  Waterler  an  bestimmten  lagen  besuchen  und  sie  zu  deren  Ban, 
Erhaltung  und  Ausschmückung  unterstützen,  einen  hunderttägigen 
Ablass. 


Rodericus  ||  Portuensis,  Oliverius  Sabinensis,  Iulianus  Ostiensis  epi- 
scopi, Iohannes  tituli  sancte  Praxedis,  Iohanuesmiehael  tituli  sancti 
Marcelli,  Gabriel  tituli  sanctorum  bergii 1 et  Baebi,  Ieroniiuus  tituli  sancti 
Grisogoni,  Georgius  tituli  sancte  Marie  in  Transtiberini  (!)  presbiteri 
miseratione  divina  sacrosancte  Romane  ecclesie  cardinales  universis  et 


singulis  Christi  fidelibus  presentes  litteras  inspecturis  salutem  in  domino 
sempiternam.  Quanto  frequentius  fidelium  mentes  ad  opera  devotionis 
indncimns,  tanto  salubrius  animarum  suarum  saluti  providemus.  Cupientes 
igitur,  ut  parrocbialis  ecclesia  sancti  lacobi  in  Watcrlere,  Ilalberstadensis 
diocesis,  congruis  frequentetur  honoribus  et  a Christi  fidelibus  iugiter 
veneretur  necnon  libris,  calicibus,  luminaribus,  ornamentis  ecclesiasticis 
ac  rebus  aliis  pro  divino  cultu  necessariis  decenter  muniatur,  ipsaque 
ecclesia  in  suis  structuris  et  editiciis  debite  reparetur,  conservetur  et 
manuteneatur  ac  Christi  fideles  ipsi  eo  libentius  ad  eandem  ecclesiam 
causa  devotionis  confluant  et  ad  munitionem,  reparationem,  conser- 
vationem et  manutentionem  huinsmodi  manus  promptius  porrigant 
adiutriees,  quo  cxhoc  ibidem  dono  celcstis  gracic  uberius  perspexerint 
se  refectos,  nos  cardinales  prefati,  videlicet  quilibet  nostrum,  de  omni- 
potentis dei  misericordia  ac  beatorum  Petri  et  Pauli,  apostolorum  eius, 
auctoritate  confisi  omnibus  ct  singulis  Christi  fidelibus  predictis  utrius- 
que  sexus  vere  penitentibus  et  confessis,  qui  dictam  ecclesiam  in  puri- 
ficationis beate  Marie  virginis  necnon  sancti  lacobi  apostoli  de  mense 
lullii,  assumptionis  beate  Marie  virginis  ac  omnium  sanctorum  et  ipsius 
ecclesie  dedicationis  festivitatum  diebus  a primis  vesperis  usque  ad 
secundas  vesperas  inclusive  devote  visitaverint  anuuatim  et  ad  pre- 
missa  manus  porrexerint  adiutriees,  pro  singulis  diebus  festivitatum 
predictis,  quibus  id  fecerint,  centum  dies  de  iniunctis  eis  penitenciis 
misericorditer  in  domino  relaxamus  presentibus  perpetuis  futuris  tem- 
poribus duraturis.  In  quorum  omnium  et  singulorum  premissorura  fidem 
et  testimonium  litteras  nostras  huinsmodi  fieri  nostrorumque  solitorum 
sigillorum  iussimus  et  fecimus  appeusione  communiri. 

Datum  Rome  in  domibus  nostris,  sub  auno  a nativitate  domini 
millesimo  quadringentesimo  octuagcsimo  quinto,  die  vero  vicesima 
quarta  mensis  Octobris,  pontificatus  sanctissimi  in  Christo  patris  et 
domini  nostri  domini  Innocentii  divina  providenda  pape  octavi  anno 


secundo. 


P.  de  Ben. 


Auf  dem  Rücken  der  Urkunde:  2.  Io.  Guillorminj. 

Urschr.  im/  starkem  Perg.  M'iwn.  — Fon  den  an  starken  Bindfäden  in  Blech- 
kapseln  a mjehängten  acht  mthen  spitzoralen  Wachssiegeln  ist  kein  einziges  rollstäiulig 
OttcblchOq.d.  Pr.  Suclacn.  XV.  23 
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Cistercienserinnen-  (Heiligenl)lut-)  Kloster  Waterler. 


erhalten.  Die  Reihenfolge  der  Siegel  ist  auf  dem  umgeschlugenen  unteren  Pergament- 
Streifen  bemerkt:  vicocan(cella)rius  Neapolitanus . Petri  ad  vincula  . Mediolanensis  . 
sancti  Angeli . Agriensi»  . Reanatensisi?) . Portugalensis. 

1)  lldschr.:  Segii.  _______ 

1486.  April  9.  190. 

Johannes  Sanie  erborgt  vom  Kloster  Waterler  vier  lateinische  Gold- 
gulden gegen  einen  zu  Ostern  eahlharen  Zins  von  einem  Vierding 
auf  sein  Haus  in  Drübeck. 

Ek  Johannes  Santo, '.Mette  myu  elike  husfruwe  unde  unse  erven 
bekennen  in  dusseni  open  breve  . . . , dat  we  . . . vorkoft  hebben  unde 
vorkopeu  . . . eynen  verding  gheldes  Halberstedeseher  olde  (!)  were 
jarliker  gulde  au  unsern  Inis  unde  bove,  belegen  in  dem  dorpe  to 
Drubeek  twissehen  der  kusterye  unde  der  Koderstraten,  unde  an  unsem 
redesteu  gude,  nur  ne  dat  hebben,  der  erbaren  junefrnwen  Angnesen 
van  Borchtorp,  ebdessehen  to  Waterler,  unde  Metten  Tacken,  sang- 
mesteriuuen  darsulves,  unde  der  gautzen  samninge  vor  IIII  Kinscbe 
gülden  an  golde.  Diese  Gülle  soll  zu  Ostern  jährlich  gezahlt  werden. 
Vorbehalten  wird  vierteljährige  Kündigung  zu  Weihnachten , worauf  die 
Rückzahlung  des  Darlehns  zu  Ostern  irfotgcn  soll.  Besiegelt  vom  Stadt- 
rogt: Unde  ek  Hans  MUntmester,  to  der  tyd  stadvoget  to  Wcruingrode, 
bekenne  openbar  in  dusseni  sulvcn  hieve,  dat  ek  nmme  bede  willen 
iniju  ingescgel  witliken  hebbe  gehenget  laten  an  dussen  bretY  vor  se 
unde  ore  erven. 

Undeys  gescheyn  na  der  bord  Cristi  unses  heren  dusent  veerhnndert 
darua  in  dem  sesuudeachtegesten  jarc,  an  dem  anderen  sondage  na 
paschen. 

UrscJir.  Perg.  Wern.  Xon  ausserhalb  gleichzeitig:  Drubeke.  Siegel  nicht  mehr 
vorhanden. 

1486.  October  28.  191. 

Amt  Mettes  Schuldverschreibung  über  eine  dem  Heinrich  von 
Scsen  schuldig  gewesene  und  von  den  gräflich  Stoibergischen  Be- 
vollmächtigten zu  Gunsten  tles  S.  Mithaelisaltars  auf  natu  Mark 
verglichene  und  auf  sein  Haus  zu  Waterler  rtrschricbene  Summe. 

Ek  Arnt  Metten  bekenne  in  dusseme  breve  vor  nick,  Ilanneken 
mync  eliken  husfruwen  nnnde  alle  unse  erven,  dat  myu  vader  Arnt 
Metten  seliger  dechtnisse  eynen  (!)  summen  gcldes  Hinrike  van  Sellen, 
deme  ok  godt  gnade,  schuldich  waß  worbafTtich,  welk  summe  geldes 
dorch  den  olden  provest  eren  Hillebrande  unude  den  gestrengen  Hanse 
van  Sunthusen  unde  ok  Lombarde  van  Alvelde,  dy  to  der  tid  in  am- 
bachte  weren  mynes  gnedigen  heren  van  Stalberge,  uppe  liegen  mark 
in  leve  unde  fruntschop  gedediuget  umle  besproken  hebben  to  gude 
deme  altare  sunte  Michabcls  muhe  Hinrik  van  Sellen  sele  willen  to 
ewigen  tiden  gegeven  unde  in  rechter  andacht  gelecht  sint.  Solke 
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negen  mark  Hai  berat edescli  vorwille  ek  mit  mynen  niiddebenomden 
alle  jar  up  Micbahelia  na  gifft  dusses  breves  mit  dren  fferdingen  der 
npgenanten  were  to  vortinsende  an  nnaeme  husc  unde  bove,  belegen 
to  Watcrlere  up  deme  Snebicke  twisschen  Hinrik  Mulier  unde  Hans 
Geverdes  husen,  unde  an  al  unsen  reidesten  goideren,  wur  wy  dy  hebben, 
ane  alle  weddersprake  deine  wcrdigcn  bereu  eren  Hinrike  Withoyne ', 
vicario  des  vorgenanten  altars,  unde  alle  synen  nakomclingen,  edder 
we  dat  husz  unde  hoff  besittet  unde  soydanne  goider  under  sek  hedde, 
up  Micbahelia  dacb  ane  jennigen  binder  elfte  nigefnnde  gutlikcn  to 
betalende,  also  vorgeschreven  stcyt.  Vorbehalten  bleibt  der  Wiederkauf 
mit  vierteljähriger  Kündigung  zu  S.  Johannistag  zu  Mittsommer.  Zur 
Besiegelung  hat  der  Aussteller  dm  gestrengen  Hanszc  van  Sunthusen 
gebeten:  Unnde  eck  Hans  van  Sunthusen,  nu  tbure  tid  marscbalk 
myncs  gnedigen  heren  van  Stalberge,  bekenne,  dat  ek  umme  bede 
willen  Arnt  Metten  unde  syner  middebenomeden , uppe  dat  sodane 
vordraebt  unde  theidingk  twisschen  uns  gesebeen  macht  hebbe,  myn 
ingescgel  hebbe  gehenget  laten  an  dussen  breff,  unschedelik  mek  unde 
mynen  erven. 

Na  der  bordt  Cristi  uuscs  heren  verteynhundert  jar  darna  in  deine 
seliundeachtentigesteme  jare,  umme  Symonis  unde  Jude  dach  der 
billigen  appostclcn. 

Urschr.  Wem.  Sietpl  nicht  mehr  vor  harnten. 

1)  Withoyve? 

145S7.  Januar  17.  192. 

Kort  Struve  erborgt  vom  Kloster  Waterler  sechs  Mark  gegen  einm 
zu  Mariae  Lichtmess  zahlbaren  Zins  von  einer  halben  Mark. 

Ek  Cort  Struven1  unde  Grete  myn  clik  husfruwe  bekennen  ...  in 
dussem  open  breve  . . . , dat  we  . . . hebben  vorkofft  an  nnsem  huse 
unde  liove  unde  an  allen  unsen  redesten  goyderen  ...  eyne  halve 
marck  geldes  vor  ses  marck  der  erverdigen  junefruwen  ebbedeschen 
unde  prioryune  unde  der  ganseu  samnynghe  to  Waterlere  in  alle- 
sodener  wis,  dat  we  opgenauten  Cort  Struven  unde  Grete  myn  hus- 
fruwe  ...  schullcn  ..  geveu  eyne  halve  marck  geldes  Halverstccher(!) 
were  ...  up  unser  leven  Fruwen  dach  lechtmissen.  Wiederkauf  bei 
vierteljähriger  Kündigung  zu  Michaelis  wird  vorbelialtm.  Besiegelt  auf 
Bitte  der  Aussteller  von  Hans  van  Kreycndorpe. 

Na  goddes  geborth  dussent  linde  verhundert  unde  in  dem  seven- 
uudcachtigesten  jare,  in  suute  Anthonius  dage  des  hilghen  biehtigers. 

Urschr.  Papier  Wern.  Vas  grüne  aupieilrückte  Siegel  ahgesjtniitgat.  Von 
ausserhalb  ist  bemerkt:  Ostcrwyck  */j  mark,  .summa  VI  mark. 

1)  Die  Urschr.  hat  hier  Stirnen , imter  unten  Struven;  die  Abschr.  Cojnalb.  17 b 
hat  beidemal  Strmien. 


23* 
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Cisterrienserinnen-  (Heiligenblut-)  Kloster  Waterler. 


1487.  Februar  24.  193. 

Hans  Provcst  und  Hermann  Meile  versetzen  der  Margarete  Pape 
und  dem  Kloster  Waterler  anderthalb  Halen  auf  dem  Berssdschen 
Felde  für  zwölf  alte  Mark  Hedberstädtisch  gegen  eine  Mark  jähr- 
licher Gülte. 

Ick  Haus  Provest,  Margareta  myn  elike  husfrowe  unde  Hermen 
Metten  \vy  bekennen  apenbare  in  dussem  breve  dat  wy  voreat 
hebben  Margreten  l'apen  unde  der  gantzen  samnynge  in  deine  clostere 
to  Waterlere  anderhalve  hove  lande»  ghelegen  in  deine  velde  to  Bersle 
vor  XII  olde  marek.  Diese  Gälte  soll  jährlich  auf  den  ersten  Sonntag 
in  der  Fasten  gezahlt  werden.  Hans  Provest  und  Hermen  Metken  (!) 
behalten  sich  den  Wiederkauf  mit  viertel  jähriger  Kündigung  vor.  Düsses 
to  einer  orkunde  unde  wissenhcyd  hebbe  wy  gebeden  den  ersamen 
lllegisen,  amptman  unscs  gnedigen  beren  van  Halberstad  in  Osterwick, 
syn  sigil  drucken  nuden  au  du  »sein  breff. 

Gegevcu  . . na  goddes  bord  duscnt  verkundert  unde  in  deine 
sevenundeacbtigesten  jarc,  in  suute  Mathias  dagbe  des  kylligen 
apostels. 

Cgpiafo.  Bl.  Jf\  Durchstrichen  zum  Zeichen  der  Erledigung. 

1487.  Juli  2.  194. 

Wenzel  Eggebrecht  verschreibt  dem  Kloster  Waterler  wieder- 
käuflich für  sechs  Mark  eine  zu  Pfingsten  zahlbare  Gälte  von 
einer  halben  Mark. 

Ek  Wenczlau  Eggebrecht  unde  Kuune  myn  clikc  husfrowe  . . be- 
kennen . . . . , dat  we  vorkott  hebben  cyne  halve  mark  jerliker  gulde 
der  erwerdigen  Agneten  von  Borchtorp,  ebdeschen  des  closters  Water- 
lerc,  mule  der  gantzen  sammenninghe  vor  ses  mark  older  munte  an 
unsem  htis  uude  hotY  unde  ackcr  und  an  alle  unsen  redesten  guderen 
up  de  pingesten  alle  jar  wol  to  danke1  betalen.  Wenczelau  Eggebrecht 
und  seine  Frau  behalten  sieh  den  Wiederkauf  bei  vierteljähriger 
Kündigung  vor.  Die  Aussteller  haben  Ludelve  van  Borchtorp  um 
Anhängung  seines  Siegels  gebeten,  was  dieser  auch  gefhan  hat. 

Na  goddis  hört  duscnt  veyrhundert  unde  in  dem  scvenundeachtigcn 
jare,  visitacionis  Marie. 

Urschr.  Berg.  Siegel  ubgesprungen.  Von  ausserhalb:  Wuntzelaw  Eggebrwht. 

1)  to  fehlt.  ' 

1488.  Mai  5.  ~ 195. 

Henning  Wolters  erborgt  vom  Kloster  Waterler  dreissig  Gulden 
gegen  2 Gulden  Zinses  auf  sein  Haus  in  der  Breiten -Strasse  zu 
Wernigerode. 

1k  Ileuningh  Wolters,  borger  to  Wemingrode,  Anna  myn  elike 
husfrauwe,  bekennen  in  dusseme  opene  breve  ....  dat  we  vorkofft 
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hebben  • . . twene  Rynsehe  gülden  jarlikes  tinßes  an  unseme  huse  undc 
hove,  belegen  in  der  Bredenstraten  twiselien  (lert  Reimers  unde  Uinrik 
Kymmen  busen,  der  erbarn  linde  innygen  juncfrauwcn  Angnetcn  van 
Borehtorpe,  ebdischeu  de  (!)  stiff'tcs  to  Waterlere,  unde  der  ganßeu 
saniningc  darsulves  vor  drittich  gude  Rinsche  gülden,  de  sc  mynem 
soenen  Hinrik  Wolters  geantwordet  hadden  . . . linde  ik  dar  vor  gc- 
lovet  hebbe.  Der  Zins  soll  gesuhlt  werden  uppc  den  ersten  sondacli 
in  der  vasten.  Wiederkatif  ist  Vorbehalten,  der  nach  vierteljähriger 
Kündigung  up  den  ersten  volgende  sondach  in  der  vasten,  so  de  hilge 
kerke  synget  Invocavit,  in  einer  Summe  geschehen  soll.  Zu  grösserer 
Sicherheit  besiegelt  der  Aussteller  dm  Brief  mit  seinem  eigenen  Insiegel 
(vorsegelt  myt  mynem  angehengeden  ingcsegcl). 

Na  der  gehört  Cristi  nnses  heren  dusent  veirhnndert  in  deme 
achtenndeachtigestcn  .jare,  des  mandages  na  sinte  Wolburgen  dagc 
der  hilgen  junefrauwei!). 

Urschr.  Peri/.  Wern.  Siegel  nicht  mehr  vorhanden.  Von  ausserhalb  ziemlich 
gleichst  itig:  Wernirodc  II  floronos. 


1488.  Mai  29.  Riddagshausen.  196. 

Der  Abt  su  Riddagshausen  quittirl,  als  Bevollmächtigter  des 
Cistercienserordens  in  Sachsen  und  Thüringen,  dem  Kloster  Wu- 
terler  über  dessen  Beitrag  von  zwei  Gulden  zu  dm  Kosten  der 
neuen  päpstlichen  Bcstäigungen  der  Ordensfreiheiten  und  Privi- 
legien, deren  das  Kloster  zugleich  theilhaft  gemacht  wird. 

Nos  frater  Ebbertns,  ||  abbas  monasterii  Riddaghcshnsen,  ordinis 
Cistereiensis,  Halhcrstadensis  dyoccsis,  auctoritate  reverendissimi  in 
Christo  patris  et  domini  domini  lobannis  abbatis  Cistercii , totiusque 
generalis  capituli  ac  diffinitoruin  monasteriorum  dicti  ordinis  provin- 
tiarum  Saxonic  atque  Tburingie  commissarius  generalis  et  reformator 
in  plenaria  auctoritate  contribucionum  caritativiquc  subsidii  eisdem 
monasteriis  in  antcdictis  provinciis  ab  ordine  et  generali  capitulo  anno 
millesimo  quadringentesimo  octuagesimo  octavo  pro  innovacione  anti- 
quorum ordinis  privilegiorum,  libertatum,  inmunitatum  novarum  singu- 
larum exempeionum  graciose  a sanctissimo  domino  Innocentio  octavi 
pape  (!)  concessarum,  redempeionetn  indicti  collector  universis  et  sin- 
gulis Christi  fidelibus,  cuiusvis  status,  ordinis,  religionis,  potestatis 
condicionisve  fuerint,  maxime  tamen  venerabili  domine  Agnetc  dc 
Borcbtorp  cunctisquc  nostris  percarissimis  sororibus  sanctimonialium 
monasterii  Waterlere,  preuominati  ordinis,  sinceram  in  domino  caritatem 
eterneque  prosperitatis  salubre  incrementum.  Cum  presenti  momento, 
quamquam  et  semper  nobis  interest  cunctorum  christicolarum  salutem 
animarumque  profectum,  quo  fidele  depositum  cum  usura  reddamus 
uberrima,  procurandum,  maxime  tamen  singulare  nostrum  studium  ad 
eos  esse  debet,  quorum  caritatis  affectus  ordinisque  ac  morum  unita 
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ad  nos  nostnimqne  ordinem  fervcntiori  animo  aspirant.  Unde  notum 
facimus  universis,  quod  quia  prcdictam  venerabilem  dominam  Agnetam 
de  Borchtorp,  dicti  monasterii  abbatissam  Waterlere,  una  eum  de- 
votis religiosisque  sororibus  sui  conventus  ex  sincero1  affectu  non 
quodam  angario  ad  dictum  subsidium  ordinis  ut  prctactum  pro  re- 
dempeione  privilegiorum,  libertatum,  inmunitatum  ac  exempeionuui 
redempeione  tempore  currente  indictum  pro  suarum  virium  qualitate 
largiflue  duos  florenos  Rcnenscs  ex  affectus  sinceritate  contribuere  baut 
piguit,  pro  qua  re  vicem  eorum  ac  monasterii  utilitate  ut  decet  refundere 
cupientes,  dicte  domine  Agnete  de  Borchtorp  abbatisse  conventuique 
in  sepedieto  monasterio  deo  famulantibus  auctoritate  predicti  nostri 
ordinis  plenam  et  integram  conferimus  omnium  nostri  ordinis  privi- 
legiorum a sanctissimis  Romane  sedis  apostolicis  nostri  ordini  graciosc 
indultorum  utendi  anctoritatem , quocicns,  quando  ct  ubi  exhinc  ct  de- 
inceps eisdem  quocumque  foro  ncccssc  commodumque  fuerit,  inhibentes 
predicta  auctoritate  exinde  et  nc  de  cctcro  quovis  modo  vel  a eom- 
missariis  vel  reformatoribus  hac  in  causa  inquietent  (!)  vel  quavis 
occasione  graventur,  quod  si  quis  dictis  concessionibus,  donacionibus, 
libertatibus  ausu  temerario  contraierit,  censuras  districtissimas  ordinis 
nostri  sese  noverit  incursurum. 

Datum  Riddagheshuscn , anno  domini  millesimo  quadringentesimo 
oetnagesimo  octavo,  quarto  kalendas  lanias,  sub  appensione  nostri 
abbaciali  (!)  sigilli. 

Urschr.  Ttrg.  TtVrti.  Das  rothe  parabolische  Wachssiegel  in  gelber  Schussel  ist 
alpen  beschädigt. 

1)  Urk.  sincera.  

1488.  September  29.  197. 

Cordt  und  Clawcs  von  Mynslcve,  Gebrüder,  verkaufen,  mit  Zu- 
stimmung Hermanns,  Abts  des  stychtcs  to  llßenboreh,  lenherrc, 
zwei  Hufen  Landes,  gelegen  in  deine  Rcdeberc  dale  und  vor  deine 
Hornne,  fiir  30  voUw'whtige  rhein.  Gulden  der  enverdigenn  uundc 
innigen  junckfrouwcnn  Geßcn  van  Mynslcve,  unßer  leven  snstcr, 
closterjunckfrouwe  to  Waterlere.  Die  Verkäufer  wollen  ihrer 
lieben  Schwester  dieser  Gülte  rechte  kerre  undc  were  weßenn. 
Wiederkauf  wird  Vorbehalten  mit  vierteljähriger  Kündigung  zu 
S.  Joh.  Mittsommer , worauf  zu  Michaelis  das  Geld  turiiekgezahll 
werden  soll.  Besiegelt  von  beiden  Brüdern. 

Nach  der  gebortb  Cristi  unßes  leveun  hernn  veerteynhundert  dar- 
na  in  deme  aehteundeachtigestenn  jare,  in  suntc  Michaelis  dagc  des 
heilgenn  crtzengcls. 

L’rschr.  l'crg.  Wern.  Von  den  eingehängten  beiden  Siegeln  ist  noch  das  erste 
in  grünem  Wachs  in  gelber  Schüssel  vorhanden.  Es  zeigt  den  Schild  mit  den  halben 
1 ‘fühlen.  Umschrift:  a'  conrad  v.  mynaleuen.  Vgl.  Jlsenb.  l'rkdb.  Jaf.  VI,  .Vr.  46 
u.  S.  XCHf.  ii.  llarzzcitschr.  3,  S.  '133 — 343.  — Gedruckt  im  Auszug  Ilsenb 
Urkdb.  407. 
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1488.  September  29.  198. 

Dieselben  Gebrüder  Cord  linde  Clawes  van  Mynsleven  verkaufen 
eine  hove  landes,  ghclegen  up  derao  velde  to  Mynslevcn  vor 
seß  marek  Halbcrstedesch,  so  to  Wernigerode  ghenge  unde  gkeve 
is,  der  erwerdigen  nnde  innigen  jnnckfrowen  Gesen  van  Mvnslevc, 
unser  leven  suster.  Der  11  ialerkauf  bei  vierteljähriger  Kündigung 
wird  Vorbehalten.  Düsses  to  bekeutnisse  unde  merer  wyssenheyd 
hebbe  wy  unse  ingesegel  undeu  up  spatium  dusses  breves 
drucken  laten  ... 

Na  der  gebord  Cristi  unses  heren  düsend  verhundert  darna  in  deme 
achtenndeacbtigesten  jare,  am  dage  Michaelis  des  hilgcu  artzeengels. 

Copkrtb.  Bl.  2äA.  

1490.  September  22.  199. 

Hans  Stendel  zu  Wnterler  erborgt  auf  sein  der  dortigen  Schenke 
gegenüber  gelegenes  Haus  von  Tile  Sanflleben  sechs  Mark. 

Ek  Haus  Stendel,  wonkafftigh  tho  Waterlerc,  Grete  myn  elike  hus- 
t'ruwe,  bekennen  in  dussem  opennc  brctlc  ....,  dat  \ve  ..  hebben  vor- 
koffth  unde  vorkopen  . . . cyne  halve  mark  tinsses  yarliker  gulde 
Halberstedischer  weringe,  alse  tho  Wernigerode  ginge  unde  geve  is, 
an  unsem  husc  unde  hove  tho  Waterlerc,  yegen  der  tafferne  twischen 
Hans  Ludemans  unde  der  olden  Beynsschcn  husen  beleygen,  deme 

ersamen  Tilen  Sanffteleven , Geysen  siuer  eliken  husfrnwen vor 

sesse  mark  der  sulven  weringe,  de  uns  de  benompte  Tile  gutliken 
hofft  overgheautwordet  unde  handclaged.  Dieser  za  S.  Michaelis 
zahlbare  Zins  is  dat  erste  gelt  an  dussem  kuse  unde  hove,  neygest 
dreu  Schillingen  erfftinsses.  Vorbehalten  wird  der  Wiederkauf  mit 
vierteljähriger  Kündigung  zu  S.  Johannes  im  Mittsommer.  Besiegelt 
myt  unses  gnedigeu  bereu  van  Stalbcrghe  voghedes  tho  Wernigerode 
iugescygcl,  des  we  in  dussen  saken  itzund  ghehruken.  Unde  ik  Lam- 
merth  van  Allevelde,  tho  dusser  tid  voged  mynes  gnedigen  heren  van 
Stalbcrghe  tho  Wernigerode,  bekenne  in  dussem  sulven  breffe,  dat  ik 
umnie  beyde  willen  Hans  Stendels  unde  Greyten  siner  eliken  husfrnwen 
myn  ingesevgcl  witliken  hebbe  ghehenged  an  dussen  breff. 

Na  der  gebord  Christi  unses  heren  dusenth  veyrhundert  in  deme 
neygentigesten  yarc,  ame  mytweyken  na  Bunte  Matheus  des  hilligeu 
apostellen  unde  ewangelisten  daghe. 

L'rschr.  1'erg.  Wern.  Siegel  nicht  mehr  erhalten. 

1491.  Januar  28.  200. 

Bartold  Frbling,  Stiftsherr  zu  S.  Silvestri  und  Georgii  (in  Wer- 
nigerode), verkauft  an  Kord  Kevel  anderthalb  Hufen  im  Horn 
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auf  dem  iMugelschen  und.  SelmudzfeUlcr  Felde  für  HO  lfidber- 
städter  Marl-. 

Ick  her  Bartold  Froling,  canonicus  der  kerckcn  sancti  Silvestri 
unde  Gcorgii,  bekenne  in  dussem  apene  breve  vor  miek  nndc  myne 
erven,  erffnenien  edder  testamentarien  . ..,  dat  ik  vorkofft  hebbe  unde 
vorkope  ...  anderhalvc  hove  landes  erfflyken,  frij  unde  leddigh,  be- 
legen in  deine  Honie  up  deme  Langelschcn  unde  Smathveldeschen 
veldc,  so  de  brefl'  innebold  ghegeven  van  mynem  gnedigen  bereu  van 
Stalberge,  unde  niede  to  truwerc  hand  lycht  by  den  werdigen  heren 
unde  broderen  to  der  Hymmelporten , vor  dryttich  Ilalbcrstcdeschc 
marck  deme  ersauicn  Corde  Kevcl,  Margareten  syncre  elyken  hus- 
frowen  unde  oren  erfnemen.  Unde  de  upgenanten  dryttich  marck  bad 
mick  Cord  Krevel  vornoged  unde  bctalet  myt  twen  vorscgclden  breven, 
de  denne  spreken  unde  holden  upp  Hanß  Petersylyen  büß,  bofl'  unde 
erve  in  der  Vogedenstrate,  unde  mick  dar  synen  willebreff  by  gbegeven 
hett  unde  mick  daran  gewyßet,  ßo  dat  niick  wol  genoget.  Unde  her 
Bartold  Froling  upgnant  will  des  upgnanten  Cord  Kevels  unde  syncre 
erven  rechte  were  wesen  an  der  anderiialvcn  hovelandes  vorberort,  wor 
unde  wann  orae  edder  synen  erven  des  nod  is  unde  van  my  geeschet 
wert.  Unde  by  dussem  kope  unde  vordraebt  synt  anc  unde  aver  ge- 
wesen dussc  nagescreven:  Cord  Adams,  Tylc  Gruben,  llinrick  van 
Enibeke  unde  Henning  Wolters.  Unde  des  to  vordere  wyssenbeydt 
alle  dusse  vorgescreven  stucke  unde  artykelc  dusses  breves  stede  unde 
vast  to  holdende,  so  hebbe  ick  Her  Bartold  Froliugh  vorgenant  dussen 
breff  ghegeven  vor  mick,  myne  erven,  erffnenien  unde  vor  myne  testa- 
mentarien vorsegeld  myt  mynem  angchangcden  ingescghel. 

Na  der  gebord  Cristi  unses  heren  düsend  verhundert  darna  in 
deme  cynundenegcutigestcnn  jare,  am  frydage  na  der  bekeringe  sancti 
Pauli  des  billigen  apostoles. 

Copicdb.  Bl.  g2b.  

1491.  März  7.  201. 

Lbeling  Ehrlings  erborgt  von  Magdalene  und  Mette  Tacke  und 
dem  Kloster  Waterler  zehn  Mark  auf  sein  llaus  neben  dem 
llerrenhofe  zu  Wernigerode. 

Eck  Ebeling  Ebbclinghes,  borgher  to  Werningrode,  Seffke  myn 
elike  husfruwe,  bekennen  in  dussem  openc  breve...,  dat  we  vorkopen 
unde  vorkofft  hebbenn  . . . up  eynen  bestcutliken  wedderköpp  dre  ferdingk 
geldes  were,  so  to  Werningrode  ginglie  unde  geve  yß,  an  uusem  huse, 
hove  unde  stidde,  beleghenn  beneden  der  heran  hove  twischen  Hin- 
ricko  üldendorppe  unde  Hermen  Olsleger  beleghenn,  den  erhaffligen 
unde  inyghen  goddesdenerynne (!)  to  Watcrlere  Madgdalenen  (!)  Tacken 
unde  Metten  Tacken,  dartho  der  ghantzeu  samninghe  des  sulveu 
closters  toWaterlere  vor  theyu  margk  der  vorgenanten  were  ...  Dieser 
Zins  soll  am  S.  Martinstage  gezahlt  werden.  Der  Wiederkauf  bei 
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vierteljähriger  Kündigung  wird  Vorbehalten.  Unde  eck  Hinrick  Witten, 
stadvoget  to  dusser  tid,  bekenne  in  dussem  sulven  breve,  dat  ek  untme 
bede  willen  Ebelingk  Ebelinghes,  Seffken  syner  eliken  husfruwen,  myn 
ingesegell  witliken  hebbe  gehenget  unden  an  dusseu  breff. 

Na  der  geborth  Cristi  unses  herenn  dnsent  veyrhundert  in  dem 
cynundeneghentigestcn  jare,  deß  mandaghes  nach  Oculi  in  der  hilgen 
vastenn. 

Urschr.  l'crg.  lt’eru.  mit  grünem  Wachssiegel  in  gelber  Schüssel  s.  Taf.  XIII, 
Kr.  99. 

1493.  April  14.  202. 

Hermann  Jfegse  verkauft  den  Jungfrauen  Mette  und  Magdalene 
Tacke  und  dem  Kloster  Waterler  für  13  Mark  Goslarscher 
Währung  einen  Zins  von  16  Schilling  von  anderthalb  Hufe  im 
Felda  eu  Bcrssd. 

Ick  Hermen  Heyscu  bekenne  apenbarc  in  dussem  breve  ...,  dat 
ik  mit  willen  unde  vulbord  myner  broder  Hanse»  und  Cordes  vorkoft 
hebbe  unde  vorkope  in  krafl't  dusses  breve»  den  werdigen  nnde  innigen 
Metten  Tacken  unde  Magdalcncn  Tacken,  closterjunckfrowen  to  Wa- 
tcrlere,  linde  der  ganlzen  »amninge  darsulves  eine  marck  gelde»,  neme- 
lykcn  scstcyu  Goslerske  Schillinge  jarlikes  tynscs  uth  anderhalvc  liove 
landes,  belegen  up  deme  velde  to  Hersei,  unsebedelik  deme  domproveste 
an  »ynem  tynse,  de  des  ackers  ein  arffhere  i»,  vor  dritteyn  marck  der 
sulven  werc,  de  mik  de  crgedachten  junckfrowen  an  einem  summen 
hebben  vornoged  unde  avcrgetellct.  Die  Gülte  soll  jährlich  in  den 
hilgen  tagen  to  paschen  gezahlt  werden.  Wiederkauf  bei  vierteljähriger 
Vorherverkündigung  zu  Weihnachten  wird  Vorbehalten.  Der  Verkäufer 
stellt  den  Brief  aus:  mit  mynem  hirc  unden  angcdruckden  ingcsegele 
vorsegeld. 

Gegeven  na  Cristi  unses  leven  hcren  gebordt  verteynhundert  jare, 
darna  in  deme  dreundenegentigesteu  jare,  am  sondagc  Quasimodogcniti. 

Copialb.  IU.  18*.  


1494.  Juli  1.  Ilildeslieim.  203. 

Heinrich  Ilindenburg , Stiftsherr  zum  heiligen  Kreuz  in  Jlildes- 
heim,  befiddt  als  bestellter  Untersammler  für  die  Tiirkmhillfe  aus 
dm  Cistcrdenserklöstern  dem  Kloster  Waterler  unter  Androhung 
der  Rrcommunication  im  Vcrzögerungs-  oder  Vertceigcrungsfalle, 
gemäss  dem  Aufträge  Papst  Alexanders  (VI.)  einen  einjährigen 
Fruddzehntcn  in  seine  Wohnung  zu  Hildesheim  zu  verabfolgen. 

Hinricus  |]  Hinilenborch , canonicus  ecclesie  sancte  Crucis  Hildesze- 
mensis,  subsidii  unius  vere  et  integre  decime  ordini  et  monasteriis 
Cisterciensium  ubicumque  locorum  consistendum  imposite  subcollector 
per  spectabilem  virum  doiuiuum  l’ctrum  de  Soranis,  collectorem  prin- 
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cipalem  auctoritate  apostolica  specialiter  deputatum  subdeputatus 
venerabilibus  et  religiosis  in  Christo  devotis  abbatisse,  preposito  et 
conventui  monasterii  in  Waterler,  ordinis  Cistereiensium,  llalbcrstadensis 
diocesis,  salutem  in  domino  et  nostris  buiusmodi  ymmoverius  apostolicis 
firmiter  obedire  mandatis.  Religiosa  mater  et  domina,  tama  fortasse 
ad  vestras  pervenit  aures,  perfidos  Turchos,  christiani  nominis  spur- 
cissimos hostes,  diversas  excursiones  in  religionis  Christiane  cultores 
fecisse  et  in  dies  facere;  quapropter  felicis  recordationis  dominus 
Innoceneius  papa  octavus  ex  sue  sanctitatis  et  sancte  Romane  ecclesie 
proventibus  machinationibus  eorundem  resistere  non  posse  considerans, 
de  reverendissimorum  dominorum  sancte  Romane  ecclesie  cardinalium 
consilio  et  matura  deliberaeione  unum  subsidium  unius  vere  et  integre 
decime  omnium  et  singulorum  fructuum  omnium  monasteriorum  tam 
virorum  quam  mulierum  ordinis  Cisterciensis,  incorporatorum  et  non 
incorporatorum,  per  abbates  et  abbatissas  eorundeu  persolvendum  im- 
posuit, mandavitque  sua  sanctissimus  dominus  noster  dominus  Allexander 
papa  modernus  sub  privacionis  officiorum  et  dignitatum  nccnon  maioris 
exeommunieacionis  in  scriptis  late  sentencie  penis,  quatenus  ad  meam 
rcquisicioncm  solucio  decime  huiusmodi  fieri  et  decima  ipsa  inibi 
consignari  debeat.  Quare  sub  eisdem  tam  excommunicationis  quam 
privationis  penis  vos  moneo  et  requiro,  quatenus  infra  sex  dierum 
spacium  post  presentacioncm  harum  litterarum  vobis  factam  per  vestros 
procuratores  sufficienti  mandato  suffultos  in  civitate  Hildesemensi  in 
curia  nostre  habitacionis  coram  nobis  comparcre  et  dc  decima  omnium 
reddituum  et  proventuum  vestri  monasterii  satisfacere  debeatis.  Quod 
si  feceritis,  humanum  me  vobis  et  generosum  collectorem  exhibebo, 
et  in  eventum  noncomparaciouis  aut  satisfactionis  lapsis  diebusante- 
dictis,  extunc  prout  exnunc  et  econtra  vos  dominam  abbatissam  et 
prepositum  prelatas  sententias  exeommunieacionis  et  privationis  in. 
cidisse  et  incurisse  tenore  prcscncium  declaramus,  conventum  vero 
vestri  monasterii  in  Waterler  a divinis  suspendimus.  Si  vero  huius- 
modi  exeommunieacionis  et  suspensionis  sentcncias  per  sex  dies  sustin- 
nentes(!)  animis,  quod  absit,  induratis,  ad  graviora  pena  contra  vos 
procedemus  iusticia  mediante.  In  cuius  testimonium  presentes  litteras 
monitoriales  ct  in  eventum  dcelaratoriales  exinde  fieri  et  per  notarium 
infrascriptum  subscribi  nostrique  sigilli  impressione  fecimus  communiri. 

Datum  Hildeßcmensi  in  curia  nostre  habitacionis,  sub  anno  domini 
millesimo  quadringentesimo  nonagesimo  quarto,  dic  vero  prima  mensis 
Iulij. 

Urschr.  Papier  Wern.  Das  aufgcttruekte  Siegel  lasst  im  Schild  eine  3 lauer 
mit  'Thor  und  darauf  drei  Thitrmt  sehen.  Umschrift:  S # Hinrici«  & "Hindcnborch  £8>. 


1496.  *204. 

Bemerkung  des  geistlichen  Visitators  namens  Erzbischof  Emsts 
von  Magdeburg,  Administrators  des  Bisthums  Halberstadt,  über  das 
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Kloster  T Vuterlcr  und  die  Abhängigkeit  seines  weltlichen  Propste 
von  den  Grafen  zu  Stolberg. 

Abbas  Ilseburgensis. 

Waterler1.  — Prepositas  in  Waterler  omnino  secularis  laicns  et 
nxoratus;  nxorem  habet  in  Wergcrodc,  federatus  consiliariis  comitis 
Stalburgensis,  qni  cum  ordinarunt  et2  manutenuerunt.  Volunt  tarnen 
eum  iam  deponere,  et  cum  depositionem  moderni  tractarent,  alterius 
positionem  vel  acquisitionem,  dixit  unus  consiliariorum:  volumus  adhuc 
alias  de  hoc  conterre,  quasi  nolentes  consilium  domini  abbatis,  qui 
satis  pavet  ministerium  visitationis  iniunctum  in  aliquo  comitatus  Stal- 
burgensis  monasterio  exercere3,  cautius  commissionem  si  fieret  de  alio 
monasterio  visitando  extra  dominium  Stalbergense.  Alias  monasterium 
competenter  stat  tam  in  spiritualibus  quam  temporalibus;  non  habet 
debita.  Sunt  3H  cum  conversis. 

Kdificaverunt,  editicaut  manendo  sine  debitis  magnis. 

Dominus  abbas  non  permissus  iutcressc  computationi. 

Patri  Ilusehurgensi  videtur  committendum  monasterium  in  Waterlehr. 

Stöttcrcuburg  distat  ab  linseborg  3hu“  miliaribus,  ab  Ilseburg  duobus 
parvi  8. 

A«u  Rande:  Dominis  Stolbcrgensibus  scribatur  do  proposito.  — Aus:  Acta 
miscella  Mr.  ilie  geistliche  Visitation  der  Kloster  während  der  Jlegiermuf  der  Erz- 
bischofe  Emst  und  Joachim  Friedrich  ron  Magdeburg  1196  und  15S6.  ItelacioncK 
visitacinnnm  monasteriorum  monialium  amliariini  diocoaium.  Acte»  Erzstift  Magd. 
1.  Xachtrag  Xr.  13,  RI.  JÜ1'  im  königl.  Staatsarchiv  zu  Magdeburg.  Damals  icar 
also  der  Abt  zu  l Isenburg  Visitator  des  Juiujfrauenklosters  Waterler  und  des  Kl. 
Drübrck  (das.  Bl.  Ei*).  Da  dies  der  kirchlichen  überbehbrde  nicht  zwcckuuissig 
erschien,  so  finden  icir  nachher  den  Abt  als  geistlichen  Au/selwr  ron  Jung/rauen- 
klostern  ausserhalb  der  Grafschaft,  die  innerhalb  derselben  gelegenen  aber  auswärtbfen 
Visitatoren  unterstellt.  Vgl.  Littcrar.  Allicrti  Episc.  Halb.  (1313—1313)  Copiar.  136 
im  königl.  Staatsarchiv  zu  Magdeburg  Rückseite  des  vorderen  Dergamentumschlags: 

Visitatores  sanctimonialium. 


Prepositus  sancti  Iohannis  extra 
muros  Halberstadenscs. 

Abbas  in  llscborg. 


Monasterium  in  Drubeke. 
Abbenrode. 

lieale  virginis  in  Helmstedt. 
Marienborn. 


Prior  in  Hamerslevc.  Mcigendorf, 

Hcdcrsleve. 

Waterlere  una  cum  abbate  in  lluisburg. 
Sanctimonialium  in  Stendal. 


1)  Am  Itaiulc.  — 2)  Kehlt  in  der  lldschr.  — 3)  querere? 


1497.  Februar  25.  Halberstadt.  205. 

Emst,  Erzbischof  zu  Magdeburg,  Administrator  des  Histliums  llalber- 
stadt,  ertheilt  Denjenigen,  welche  zur  Herstellung  der  Klostergebäude 
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zu  Waterler  spetulm,  einen  vierzigtügigen  Ablass  und  befiehlt,  die 

Einsammlcr  zu  unterstützen. 

Ernestus  ||  dei  gratia  sancte  Magdcburgensis  arcbiepiseopus,  primas 
Gertnanic  et  Halberstadensis  ecclesiarum  administrator,  dux  Saxonie, 
lantgravius  Thuringie  et  marchio  Miszne,  universis  et  singulis  dominis 
prelatis,  plebanis,  predicatoribus,  viceplcbanis,  divinorum  et  ecclesiarum 
rectoribus  ac  cbristifidelibus  per  et  intra  civitates  et  dioceses  nostras 
Magdeburgensem  et  Halberstadenscm  ubilibet  constitutis  presentibusque 
requisitis  salutem  in  domino.  Insinuatione  querulosa  religiosarum 
abbatisse  et  conventus  monasterii  sanctimonialium  in  Waterler,  Halber- 
stadensis nostre  diocesis,  dilectarum  in  Christo  nobis  devotarum,  ac- 
cepimus, ipsum  monasterium  in  suis  tectis,  muris  et  editiciis  vestutate 
ruinosam  refectionibus  reparacionibusquc  necessariis  admodum  indigere, 
»pie  ipsius  siquidem  facultatibus  deficientibus  et  absque  diversorum 
christifidelium  piis  suffragiis  minime  potcrint  opportune  et  commode 
restaurari.  Unde  presentium  exhibitores  seu  exbibitrices,  quos  vel  quas 
abbatissa  et  conventus  prefati  duxerint  deputandos  pro  christifidelium 
elemosinis  colligendis  admisimus  ac  prescutibus  admittimus  vobis  eosdem 
commendantes  exhortantesque  universitatem  vestram  in  domino,  ut  de 
bonis  et  facultatibus  vestris  vobis  de  abalto  elargitis  manus  vestras  ad 
premissa  pie  porrigere  studeatis  adiutrices  ab  eo,  cuius  res  agitur,  exu- 
beranda premia  suscepturi;  vobis  vero  plebanis,  predicatoribus  atque 
curatis  supradictis  in  virtute  sancte  obedientie  iniungimus  ac  mandamus, 
quatenus,  cum  nuntios  snpradicti  monasterii  ad  vos  locaqtie  vestra 
divertere  contigerit,  clemosinam  sanctam  petituri,  ipsos  ad  petendum 
et  fidelium  suffragia  quomodolibet  colligendum  admittatis  et  de  arnbo- 
nibus  vestrarum  ecclesiarum  coram  populo  vobis  credito  sinceriter 
promoveatis  promoverique  faciatis,  deo  exinde  ac  nobis  rem  gratam 
exhibentes.  Nos  enim  Ernestus  arcbiepiseopus  prefatus  omnibus  et 
singulis  vere  penitentibus  et  confessis  hominibus  cbristifidelibus,  qui 
ad  suprascripta  suas  quomodolibet  manus  porrigendas  duxerint  ad- 
jutrices de  omnipotentis  dei  misericordia  necnon  beatorum  Petri  et 
Pauli  apostolorum  auctoritate  ac  sancti  Mauricii  et  sociorum  eius, 
nostrorum  patronorum,  meritis  confisi  quadraginta  dies  indulgenciarum 
de  iniunctis  eis  penitcnciis  misericorditer  in  domino  relaxamus,  pre- 
sentibus  tamen  litteris  nostris  ad  annum  ab  carundem  dato  dumtaxat 
nec  ultra  valituris. 

Datum  in  civitate  nostra  Halberstad,  anno  domini  millesimo  qua- 
dringentesimo nonagesimo  septimo,  die  sabbati  XX  quinta  mensis 
Februarii,  nostro  sub  sigillo  presentibus  subimpenso. 

Urschr.  l'erg.  Wern.  Siegd  nicht  mehr  erhalten. 
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1499.  November  29.  206. 

Der  Rath  zu  Braunschweig  verschreibt  dem  Kloster  Waterler  wieder- 
käuflich für  300  rheinische  Gulden  fünfzehn  Gulden  Zinsen. 

Wy  de  gemeyue  rad  der  stad  to  Brunswigk  in  allen  vyff  wich- 
belden  bekennen  ...  in  dussein  breve  ....  dat  wy  liebben  vor  ko  ft  van 
unsere  stad  wegen  unde  vorkopen  . . . vor  drehundert  gude  Rynsche 
gülden  . . . den  werdigen  innigen  unde  gheystlyken  junckfrowen  eb- 
dischen,  priorynnen  unde  der  gantzen  samninge  des  closters  to  Water- 
lere  ...  vefteyn  gude  Rynsche  gülden  jarliker  tynse,  de  wy  ...  one 
alle  jare  van  unser  stad  schote  unde  unser  stad  redesten  guderen  to 
sunte  Martens  dage  scollen  nnde  willen  . . . vornogen  unde  geven. 
Wiederkauf'  mit  vierteljähriger  Kündigung  wird  Vorbehalten.  Mit  der 
Stadt  angehängtem  Siegel  bekräftigt. 

Nach  Cristi  unses  heren  gebort  verteynhundert  jare,  ime  negen- 
undeuegentigesten  jare,  am  avende  sancti  Andree  apostoli. 

Copialbuch  Bl.  34*. 

1503.  November  10.  207. 

Dir  Ridh  zu  Braunschweig  verkauft  dem  Kloster  Waterler  für 
200  rheinische  Gulden  einen  zu  Martini  zahlbaren  Zins  von  zehn 
Gulden. 

Wy  de  gemeyne  rad  der  stad  to  Brunswigk  in  allen  vyff  wich- 
hclden  bekennen  . . . dat  wy  . . . hebben  vorkoft  unde  vorkopen  . . . vor 
twehundert  Rynsche  gülden  . . . den  geistliken  unde  innigen  personen 
der  vorsamninge  des  closters  Waterlere  . . . teyn  gude  Rynsche  gülden 
jarlyker  tynse  . . . Diese  sollen  zu  Martini  jährlich  aus  der  Stadt 
Schoss  und  bereitesten  Gütern  gezahlt  werden.  Wiederkauf  mit  viertel- 
jähriger Kündigung  wird  Vorbehalten.  Mit  angehängtem  Stadtsiegel. 

Nach  Cristi  unses  heren  gebord  vefteynhundert  unde  dre  jare,  am 
avende  sancti  Martini  episcopi. 

Cojnalbuch  Bl.  34 b. 


1506  (1507).  Januar  19.  (siebiclieiistein.  208. 

Vermerk  über  die  Bestätigung  der  Elisabeth  Kranke  als  Aebtissin 
zu  Waterler  durch  Erzbischof  Emst  zu  Magdeburg,  Administrator 
des  Bisthums  Ilalbcrstadt. 

Confirmaeio  abbatisse  in  Waterler. 

Quod  Elisabeth  Francken  in  abbatisgam  monasterii  sanctimonialium 
in  Waterlere,  Halberstadensis  dioeesis,  per  resignacioncni  domine  Ger- 
drudis Epegels,  ultime  rectricis  eiusdem , vacantem  electa  pretextu 
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electionis  per  dominum  Ernestum  arcbiepiscopum  et  confirmata  fuit. 
Date  sunt  littere  confirmacionis. 

Actum  Gebichenstein,  dic  Martis,  XIX  mensis  lanuarii,  anno  etc. 
XVC  sexto. 

Original rermerk  im  königl.  Staat sarchir  ;u  Magdeburg  im  Copiar.  ( XV.  Bl.  361 *. 
Da  im  Jahre  IMG  der  19.  Januar  nicht  auf  ilen  Dienstag,  sondern  auf  den  Montag 
fiel,  so  muss  oh  das  nächste  Jahr,  tco  der  19.  Jan.  ein  Dienstag  war,  gedacht  werden. 

1507.  März  10.  309. 

Tileman  Sösting  erborgt  vom  Kloster  Waterler  sieben  Marie  gegen 
Mark  zu  Martini  zahlbaren  Zinses  auf  sein  llaus  und  Hof 
in  Ueudcber. 

Kck  Tileman  Sostingk,  Anna  myne  dicke  busfrawe,  bekenne  ..., 
dat  we  ...  vorkott  kebbenn  unnd  vorkopen  . . . den  innigen  junefrawen 
ebdeschen,  priorynne  unnd  der  ganzeeu  samelunge  des  closters  tbo 
Waterlere  cyne  halven  marck  Werningberodische  weringe  jarliker  gulde 
an  unszen  büße  unnd  hoeffe  unnd  beredestenn  guderen,  wur  we  de 
bebben  tbo  lladeber  eft'te  anders  wor,  vor  sevenn  vulle  marck  der 
sulvigen  Wcrnyngberodescbenn  (weringe).  Dieser  Zins  soll  zu  Martini 
jährlich  gezahlt  werden.  Der  Wiederkauf  mit  vierteljähriger  Vorher- 
verkündigung zu  S.  Joh.  d.  Täufer  wird  Vorbehalten.  Dusszes  tbo 
eyner  bekantnisszc  bebben  we  den  enverdigeu  hernn  hernn  Baltazarn 
vonn  Nuwenstadt,  domprovest  der  kcrckcu  tbo  Halverstadt,  umb  syn 
ingesigell  tho  eyner  witlicken  urkunde  gebedenn  neden  an  dusßenn 
breft’  tho  beugen.  Unnd  we  Baltazar  vonn  Nuwenstadt,  domprovest 
tho  Halverstadt,  bekennen  in  dusßem  sulvigen  breve,  dat1  umme  bede 
willen  der  vorgenanten  Tile  fiochtingk  unnd  Annen  syncr  cliken  bus- 
fraweun  dusßcn  breff  bebben  vorsigellt,  doch  uns  unnd  uußer  dom- 
provestien  unnd  testamentarien  anc  schaden. 

Gegeven  . . na  Cristi  geborth  unsers  hernn  vefften hundert  unnd 
seven  jar,  des  middewekes  na  Konegundes  dage. 

Urschr.  Wrg.  H er»,  mit  wenig  beschädigtem  grünen  Wachssiegel  abgeb.  'taf.IV, 
Ar.  38.  — 1)  we  fehlt. 

150S.  November  10.  210. 

Der  Rath  zu  Braunhchweig  verkauft  dem  Kloster  Waterler  für 
hundert  rheinische  dulden  einen  zu  Martini  zahlbaren  Zins  von 
fünf  Gulden. 

Wy  de  gemeyne  rad  der  stad  tn  Brunswick  in  allen  vy IV  wech- 
bilden  bekennen  openbar  in  dussem  breve  ...,  dat  wy  ..  bebben  vor- 
kofft  . . . unde  vorkopen  . . . vor  hundert  giulc  Rynsekc  gülden  . . . den 
werdigen  innigben  unde  geystliken  jnnekfrowen  ebdisehen,  priorinnen 
unde  der  gantzen  samninge  des  closters  to  Waterlere  . . . vyff  Kynsebe 
gülden  jarlyker  tynse,  de  wy  — alle  jare  van  unser  stad  schote,  unser 
stad  redesten  gudereu  unde  upkomen  to  sunte  Martens  dage  scollen 
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unde  willen  — entrichten  unde  geven.  Wiederkauf  mit  vierteljähriger 
Kündigungsfrist  Vorbehalten.  Mit  angehängtem  Stadtsiegel. 

Nach  Cristi  unses  bereu  gebord  vefteynhundert  unde  achte  jare, 
am  avende  sancti  Martini  episcopi. 

(’ojnalbuch  Bl.  33 b. 

151 1;  Juni  5.  211. 

Bürgermeister  und  lledhtnannm  zu  Lüneburg  antworten  dem 
edelen  u wolgebornen  hereu  h.  Roten,  graven  u.  h.  to  Stalherch 
u.  Wernigerode,  auf  seine  abermals  ihnen  zugefertigten  Schriften 
belangeudc  de  werdige  domina  u de  gantzc  versamlinge  des 
klosters  Waterlehre,  etlicher  angestorvenen  gcrcchtieheit  balven, 
so  by  uns  fellig  syu  sal , cs  sei,  teie  sie  schon  früher  geschrieben, 
begevenen  pereonen  solkes  to  donde  noch  to  vergönnende  by 
uns  nicht  gewontlich,  vermeinen  uns  ok  dell  im  rechten  na  ge- 
legenen dingen  nicht  plichtich  tbo  synde;  derwegen  segen  wy 
gerne,  wy  von  der  gemelten  versamlinge  ungeanlanget  bliren 
milchten  . . Wo  dem  allen,  so  derselben  versamlingen  fulmcchtigen 
ahn  uns  körnen  werden,  weil  uns  alsedenne  juwen  genaden  to 
ehren  und  gefallen,  unser  stad  gcrcchtieheit  und  Statuten  doch 
unverfänglich,  darin  to  donde  will  Redlich  syn,  willen  wy  flith 
nicht  spareu,  dan  jwen  gnaden  in  grotern  und  mehrem  willen  u. 
denst  to  hewisende  syn  wy  allewege  hereyt. 

Donnerstag  na  Exaudi,  anno  etc.  1511. 

Nach  einer  Abschrift  aus  der  2.  Hälfte  des  IG.  Jahrh.  B 44.  2.  Varia  Kl. 
Wasser Itr  hetr.  im  grüß.  H.-Arch.  zu  Wern,  mit  veränderter  Bechtschreilmng . Dabei 
liegt  noch  aus  derselben  Zeit  eine  Abschrift  eines  anscheineiul  von  burgemestere  u. 
radtinaimu  to  Anneberch  an  denselben  Grafen  am  läge  Urbani  (23.  Mai)  anno  etc. 
XV  (1515)  geneideten  ähnlichen  Schreibens.  Da  aus  der  Abschrift  herrorgeht,  dass 
das  Schreiben  niederdeutsch  abgefasst  irur,  so  wird  anzunehmen  sein,  dass  statt 
Anneherch  ebenfalls  Luneboreh,  vielleicht  auch  statt  1515  das  Jahr  1511  zu  verstehen 
ist.  Es  handelt  sich  nämlich  ebenfalls  um  einen  Erbfall  r<m  drattkh  gülden  to  ge- 
vende  an  die  gcistl.  Kloster jungfrauen  to  Waterler.  Burgerm,  und  Hath  trollen 
hi  foderung  der  ehre  gode» , oek  jw  gnaden  to  souderliken  deiiHte  und  gefallen, 
«owoll  einiges  erfalst?)  Iialven  ok  sonst  uuvorplichtet,  sich  erteilen  haben,  gemelten 
jungfrawen  drittich  gülden  an  privandeu  (Proviant,  Iwbensmittelni  und  vitallien  tho- 
tokerendc  in  ores  klosters  beste.  Nur  aus  solchem  Grunde  uiul  um  dem  Grafen 
willige  Dienste  zu  erweisen,  wollen  sic  den  Jungfrauen  das  zuwemlen,  nicht  weil 
sie  rechtlich  dazu  verpflichtet  seien. 

1519.  März  17.  212. 

Grrgorius  Immenroth  verpflichtet  sieh  zur  genauen  persönlichen 
Venmlfung  des  ihm  zu  übertragenden  Altars  S.  Michaelis  im 
Kloster  Waterler. 

Ego  Gregorius  Immenroth  tideliter  promitto  et  bona  cnnsieucia  (!) 
hoc  manns  mee  proprie  scripto  protestor,  quod  commeudam  altaris 
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sancti  Michaelis  michi  committendam  per  memet  ipsum  fideliter  offi- 
ciabo,  dominum  prepositum  necnon  alios  sacerdotes,  eciam  si  capellanus 
esse  desiero,  in  summis  festivitatibus  et  alias  in  diviuis  olfieiis  iuxta 
reformacionem  per  religiosam  et  reverendam  dominant  et  conventum 
iam  antea  promulgatam  iuvabo,  ncc  unquam  ero  in  consilio,  favore 
vel  auxilio,  ubi  periculum  vel  schandalum  conventus  prelibati  omniunt- 
que  inibi  degenciutn  et  apud  easdem  famulancium  tractabitur;  damna 
quoque  eorundem  pro  mea  possibilitate  avertam  et  evitabo.  Insuper, 
si  contigerit,  me  in  aliquo  proscriptorum  notabiliter  deficere  aut  alibi 
quam  in  Waterlere  domicilium  tenere,  extunc  prout  exnunc  ipsa  religiosa 
domina  totusque  conventus  cenobii  Waterlere  post  unum  mensem  in- 
mediate  diem  absentacionis  mee  sequentem  commendatu  sancti  Michaelis 
supradictam  liberam  alteri1  committendam  habebit  facultatem,  unde  et 
renunctio  per  presentes  omni  contradictioni  et  excepcioni  michi  vel 
cuivis  alteri 1 mei  nomine  competenti.  In  cuius  rei  evidens  testimonium 
has  litteras  vulgariter  reversale  nuncupatas  religiose  domine  ac  con- 
ventui prelibatis  tradidi  sigillo  venerabilis  viri  domini  Iohannis  Widdinck 
confessoris,  eo  quod  ego  proprium  non  habeam,  pro  me  sigillatas. 

Actum  anno  domini  millesimo  quingentesimo  X VJ Ili , die  vero 
XVII  mensis  Marcij. 

Et  ego  Iohannes  Widdingk,  confessor  virginum  pro  tempore,  reco- 
gnosco, quod  ob  peticionem  dicti  Gregorij  Immenrodt  has  litteras  pro 
eo  sigillavi  prelibatis  tradidi  citra  (!)  cuiuscunque  peiversam  machi- 
nationem. 

Vrschr.  Dt/ner  Wem.  Das  aufgedrückte  Siegel  «.  7 af.  V,  Nr.  42. 

1)  IHe  Urk.:  altari. 


1525.  September  12.  Waterler.  213. 

Vertrug  zwischen  Botho,  (Trafen  zu  Stolberg  und  Wernigerode, 
als  Erbvogt  und  weltlichem  Oberherrn  des  Klosters  Waterler,  und 
den  von  den  Bauern  reitricbenen  Klosterjungfrauen  über  die  Be- 
dingungen der  Wiederaufrichtung  des  Klosters. 

Von  diesem  Vertrage  siiul  einestheils  der  gleichzeitige  Entwurf  und  ron 
der  Ausfertigung  rier  atu  dem  Ende  des  16.  und  aus  dem  17.  Jahrhundert 
stammende  Abschriften  vorhanden.  Da  eine  Ergänzung  des  ersteren  aus 
den  letzteren  nicht  wohl  ausführbar  ist,  so  folgt  zuluichst  der  aus  der 
gräflichen  Kanzlei  hrrrorgegmujene  Entwurf  A,  sixlann  die  Ausfertigung 
11,  l>ei  welcher  die  Eechtsclirewung  unter  Anlehnung  an  die  verschiedenen 
Abschriften  etwas  vereinfacht  ist. 

A. 

Nachdem  itzt  in  der  entporung  der  bawerschafft  das  clostcr  zu 
Wasserlcr  gesturmbt,  geplündert  und  zurissen  und  die  erwirdige  unsere 
liebe  andechtigc  Margaretha  von  Leiptzitz,  cbtische  doselbst,  sampt 
andeni  yren  swestern  und  jungfrawen  daraus  gedrungen,  derhalb  sie 
uns  bitlich  ersucht  und  undcrtheniglich  gebeten,  das  wir,  als  erbvogt 
und  weltlicher  oberher  benants  closters,  sye  und  yrc  mitswestern  wider 
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in  gedachtes  eloster  einlassen  und  ynen  dy  posseß  und  besitz  der 
guter  in  unser  herschafft  gelegen  geben,  sie  auch  darbei  gnediglich 
schützen  und  hanthaben  wollen.  Domit  nuhe  zwischen  gedachten 
ebtische,  convent  und  jungfrawen  und  dem  lantvolgk  so  vihl  muglich 
gezang,  Widerwille  und  vordreiß  vorkomeu  und  abgesnitten  werde, 
haben  wir  uns  mit  gedachter  ebtische  diser  nachfolgenden  artigkel  in 
der  guet  voreiniget,  abgeret  und  beslossen. 

Erst 

Sollen  gedachte  ebtische  und  jungfrawen  Widder  in  ire  eloster 
zihen  und  doselbst  ein  closterlich,  geistlich  und  erbar  weßen  halten, 
singen  und  lesen,  wie  das  ire  orden  und  regel  ußweißet. 

Sie  sollen  auch  hinfurder  kein  person  mehr,  widder  jung  noch  alt, 
ane  der  herschatft  wissen  und  willen  innhemen  ader  profeß  thun  lassen, 
bissolang  das  durch  keiserliche  maiestat  und  dy  stende  des  reiche  der 
eloster  halben  ein  gemein  besliesse  und  Ordnung  gemacht  wirt. 

Sie  sollen  hinfurder  nicht  mehr  dan  zehn  huff  landts  mit  einem 
zimlichen  weßewachs  zu  yrenn  pflügen  behalten  und  die  ander  lenderei 
und  weßen  umb  ein  zimlichen  zins  den  mennern  zu  Wasserler,  llseu- 
borg,  Drubig  und  andern  unser  herschatft  undertban  mit  unserrn  w issen 
und  willen  ußthun  und  ire  jcrlicbe  zins  davon  nebemen. 

Sie  sollen  auch  uns  alles  agkers  und  wisewachs,  den  sie  behalten 
und  deß  den  sy  ußthun,  so  vihl  des  in  unser  herschafft  ligt,  uns  ein 
clerlich  anzeig  unnd  vorzeichnus  geben,  so  sollen  unnd  wollen  wir  yne 
auch  zu  den  zinsen  über  dy  menner  vorhelffen. 

Was  sy  der  zehenden  haben,  den  sie  nicht  selbst  vor  sich  in  das 
eloster  fuhren  wollen,  sollen  sie  auch  nnsern  underthan  umb  ein  zim- 
lichs  Zufuhren  vorgunnen  und  keinen  usz  der  herschafft  vorlihen. 

Sie  sollen  auch  alle  ornat,  cleynot,  silberwergk  und  anders,  das 
des  closters  gewest  und  in  diser  entporung  ader  zuvor  an  frombde  ort 
gefloget,  wider  in  das  eloster  unnd  herschafft  brengen. 

Ab  etlich  under  ynen  wehren,  die  nicht  widder  ins  eloster  wollen, 
mit  denselbigen  sollen  sy  sich  zimlichcr  weise  vortragen,  damit  der 
herschatft  unnd  eloster  dorus  kein  anhang  ader  witherunge  erfolge, 
dor/.n  wir  ynen  gnediglich  behulffen  und  rettig  sein  sollen. 

Eß  solle  gedacht  ebtischen  hinfurder  an  unser  wissen  und  willen 
kein  probst  annhemen,  und  der  probst  so  zu  ider  zeit  angenhomen 
wirt,  sal  uns  alle  jahr  alles  innhemens  und  ußgebens  ein  clerlich 
rechnung  thun,  wie  sollichs  alle  wege  von  alter  herkomen  und  ge- 
sehen ist.  Unnd  wir  sollen  und  wollen  sie  uff  disc  underredung 
schützen,  schirmen  und  bandthaben,  zu  gleich  und  recht  vorteidingen 
nach  unserrn  bestenn  vormogen,  trawlich  und  ane  geferde. 

Deß  zur  urkunt  haben  wir  ynen  disse  artigkel  mit  unserrn  ange- 
drugten  signet  befestiget  und  gedachte  ebtische  unnd  convent  uns  ein 

gleiche  lutes  under  yrem  sigel  becrefftiget  ubergeben.  Uff 

Auf  Grundlage  dieser  vom  Grafen  liotho  zu  Stoib. -Wem.  und 
seinen  Bäthen  entworfenen  Grundlage  (underredung)  kam  nun 

Geschieht«],  d.  Pr-  Sachsen  XV.  24 
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der  felgende  Vertrag  — der  uns  nur  in  vier  mit  a,  b,  c,  d1  be- 
eeidmden  Abschriften,  von  denen  a unter  Vereinfachung  der 
Rechtschreibung  zu  Grunde  gelegt  ist,  vorliegt  — zu  Stande: 

Nackdeme  itz 2 in  der  emporung3  der  baursebafft4  das  closter5  zu 
Waßerlehr  gesturuibt,  geplündert0  und  zurissen  und  wir  Margrets  von 
Luptitz7  eptissin,  Agnes  Hörings8  priorin,  Margrcta  von  Hoimb9  sup- 
priorin  doselbst  mit  andern  unsern  convents-  jungfrawen  und  Schwestern 
daraus  gedrungen,  derhalb10  wir  itz  gedachte  eptißin  Margreta  von 
Luptitz,  Agnes  Hörings  priorin,  Margreta  von  Hoiinb  suppriorin  von 
wegen  der  gantzen  samnnng11  den  wolgebornen  herren  Hotheu,  graffen 
zu12  Stolbergk  und  Wernigeroda I3,  als  erbvogten  und  weltlichen  ober- 
herrn  benants  closters,  untertheniglich  angesuchet  und  gebeten  haben, 
das  sein  gnad  uns  und  unsere  Schwestern  wieder  in  gedachts  cluster 
restituiren,  einlaßen  und  die  besitz  der  guetcr14  in  s.  g.  hersekafft  ge- 
legen geben,  auch  darbei  gnediglick  schützen  und  banthaben  wolte. 
Damit  nuu15  inzwischen  uns,  nnsern  mitschwestern  und  closter  und 
dem  lantvolgk  nffrur,  gezeng  und  Widerwillen  so  viel  tauglich  Vor- 
kommen und  abgeschnitten  werde,  haben  wir  uns  mit  s.  gn.  naek- 
volgender  artickel10  in  guet17  voreiniget  und  beschlossen. 

Erstlich  sollen  wir  gedachte  eptissin 18  Margreta  von  Luptitz,  Agnes 
Hörings  priorin  und  Margreta  von  lloinib  suppriorin  sarnbt  allen 
(anderen)  gesehwestern 19  wieder  in  unser  closter  ziehen  und  daselbst 
ein  closterlich,  geistlich  und  erbar  wesen  halten  mit  singen  und  lesen, 
wie  unser  orden  und  regel  answeiset20,  welche  aber  itz  nicht  hinein 
wollen,  die  wollen  wir  mit  wissen  und  willen  obgenanter  unser  her- 
schafft zitnblicher  weise  iuxta  senium21  professionis  abweisen,  und 
also22,  das  dicsclbigen  das  closter  quitiren  und  sich  vorschreibeu, 
daran  auch  gedachter  hcrschafTt  nnd  undert hau  fürder  kein  ansprach23 
zu  haben  oder  zu  thun24. 

Wir  sollen  hinfurder  auch  keine  pereohn  mehr,  weder25  jung 
noch  alt26,  an27  der  kerschafft  wissen  und  willen  innehmen  oder 
provess28  thnen  laßen,  bis  so  lang  durch  keyscrlichc  maicstat  und  die 
stende  des  reichs  der  closter  halben  ein  gemein  bcsehlus  und  ordenung 
geinachct  wirdt. 

Wir  sollen  hinfurder  nicht  mehr  den29  dreißigk  hueffe  laudes  mit 
einem  zimbliehen  wiesenwachs  zu  unsern  pflügen  behalten  und  die 
ander  lenderei  und  wiesen  s.  gn.  underthanen  zu  Wasserlehr30,  Fegken- 
stet31  oder  Langlen32,  wohin  sie  gelegen,  umb  einen  zimbliehen  zins 
austhun  und  unsere  jehrliche  zins  darvon  nehmen. 

Wir  sollen  auch  s.  gn.  derselben  lenderei  und  wiesen  ein  clerlich 
vorzeichnus  geben,  darmit  s.  gn.  uns  über  s.  gn.  underthanen  vorhelffeu 
muge. 

Wir  sollen  alle33  ornat,  kleynot,  silberwergk  und  anders,  das 
unsere  closters  gewest  und  in  dieser  emporung  oder  zuvor  an34  fremde 
ort  gefloget35  wieder  iu  das  closter  und  herschafft  bringen. 

Nachdemc  aber  das  closter  itzt  noch  gantz  unvonvart , auch  die 
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leuft  etwas  seltzara  stehen36,  hat  s.  gn.  nachgelassen,  das  wir  es  noch 
ein  Vierteljahr,  ein  halb  oder  gantz37  jahr  ungeverlich  an  den  orten 
da  es  ist  lassen;  idoch  sollen  und  wollen  wir  s.  g.  derselbigen  ornat, 
kleynot  und  silberwergk  ein  klerlich  vorzeiehnus  und  inventarinm,  was33 
es  sei,  geben. 

Und  wir  gedachte  eptißiu39  sollen  und  wollen  hinforder  an  wißen 
und  willen  unsere  gncdigen  berrn  und  hersehafVt  keinen  probst  au- 
nehmen,  and  der  probst,  so  zu  der  zeit  angenomen  wirdt40,  sol  obge- 
dachtem  unserm  gnedigeu  herrn  und  der  herschafft  alles  einnehmens41 
und  ausgebens  ein  clerlich  rechnung  thun,  wie  solches  allewege  nnd 
von  altere  hero42  geschehen  ist. 

Und  auf  diese  underredunge  sol  und  wil  s.  g.  uns  trewlich  schützen, 
schirmen  nnd  hanthaben,  zu  gleich  und  recht  verteidingen43  nach  s.  g. 
bestem44  vormugen,  trewlich  und  an  alle  gefehrde45. 

Deß4C  zu  urkundt  und  warem  bekentnis  ist  diese  abrede  gezwie- 
facht47,  und  wir  gedachte  eptissin  und  gantze  samnung48  haben  unsern 
gnedigen  herrn  obgemelt  eine  mit  unsern  ufgedruckten 49  siegeln50  be- 
festiget ubergeben51  und  die  andere  gleicher  meinung  under52  s.  g. 
Siegel  ufgeriebt  von53  s.  gn.  dagegen  nberkomen54  und  behalten. 

Geschehen  zu  Waßerlehr,  'nach  Christi  unsere  lieben  herren55  ge- 
bürt im56  funfzehenhundert  funtundzwanzigstenjabre,  am  dienstag  nach57 
unser  lieben  Frawen  Nativitatis58  Marie  genant. 

1)  a und  c haben  als  Vapierzeichen  das  Wen  i.  Stadtwappen  i«  Gestalten, 

welche  von  deit  auf  Taf.  XV  dar  gestellt  sind,  abweichen;  b enthält  in  gekröntem 

Schilde  einen  ßstraldigen  Stern.  — 2)  b,  c,  <1  itzo,  ietzo.  — 3)  b,  <1  empöhrung.  — 
4)  b,  d paar-  pawerschafft.  — 5)  b-d,  a hat  hier  des  closters.  — ö)  a geblundert.  — 
7)  b-d  I,eiptzigk,  Leipzig.  — 8)  a Honings,  b Härings,  d Hörings.  — 9)  So  b «.  c, 
a Hoinn,  d Heimk.  — 10)  b,  d derohalben,  c derbalben.  — 11)  Sn  b u.  c,  a sainb- 
lnng,  d samlung  — 12)  b tzue.  — 13)  b Werningeroda , d Weringerohda.  — 
14)  b guter.  — 15)  a Damit  inzwischen,  b,  d d&rmit  möchten,  c damit  nnhn.  — 
16)  a artikull,  b,  d artickull,  c artickell.  — 17)  b-d  guete.  — 18)  a ebtische. 

— 19)  a allen  geschwistem.  — 20)  a auswiesen.  — 21)  Vielleicht  st.  seriem,  oder 
Benium  (st.  senectus,)  professionis  bezeichnet  hier  die  Anciennität.  Für  die  Be- 
urtheilung  der  Glaubwürdigkeit  der  Abschrift  ist  zu  bemerken,  dass  a das  unver- 
standene Wort  ausgelassen  hat.  — 22)  Nur  a doch  also.  — 28)  b,  c,  d anspnich. 

— 24)  a zu  thuen  ader  haben.  — 25)  a wieder.  — 26)  d jung  oder  alt.  — 

27)  b-d  ohne.  — 28)  c probest!  — 29)  a alH.  — 30)  e Waterlehr.  — 31)  aVegen- 
stedt,  c Vekestett.  — 32)  a Langela,  b u.  d Langla.  — 33)  b,c,d,  a allen.  — 
34)  b,  c,  d haben  in.  — 35)  b hat  hier  Correctur,  c geflehet,  d geführet.  — 36)  b 
hat  sindt,  nur  stehen  verbessert,  c hat  seltzaincs  her,  d sindt.  — 37)  b,  c,  d gantzes. 

— 38)  c well.  — 39)  a eptischen,  b eptissinnen,  d eptissinen.  — 40)  a hat  und 

der  prolwt,  so  zu  der  zeit  angenomen  ausgelassen.  — 41)  a innehmens.  — 42)  a hat 
von  alters  hero  ausgelussen  und  eine  Lücke  offen  gelassen,  statt  von  (alters  hero) 
steht  missverstanden  kan.  — 43)  b u.  c vortehdigen,  d vorthetigen.  — 44)  a deßen. 

— 45)  a hat  gefehrde  ausgelassen  nnd  alles  st.  alle.  — 46)  a dessen.  — 47)  a ge- 

zweifacht-  — 48)  d sarablung,  a hat  u.  g.  s.  ausgelassen  und  eine  Lücke  offen  ge- 
lassen. — 49)  a angedrucktem.  — 501  a siegcll.  — 51)  a und  ubergeben.  — 
52)  a missverstanden  wieder  8.  g.  8.  — 53)  b,  c,  d undt.  — 51)  a ubemohmen.  — 

55)  a herren  ausgelassen.  — 56)  a luit  im  nicht.  — 57)  Bei  a fehlt  nach.  — 

58)  Hier  hat  a die  Vorlage  wietler  nicht  verstanden  und  Unser  lieben  Frawen 

tag  Trinitatis  Marie  genantt.  Zu  b,  c,  d fimlet  sich  nm  Schluss  noch  bemerkt: 

Die  siegel  seint  alle  beide  noch  unversehret. 

24* 
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CUtercienserinnen-  (Heiligenblut-)  Kloster  Waterler. 


1534.  October  18.  214. 

Botho,  Graf  zu  Stedberg- Wernigerode,  verschreibt  dem  Kloster 

Waterler  gegen  Abtretung  des  Klosterhofs  zu  Mulmke  mit  zehn 

Hufen  jährlich  fünf  Mark  aus  dem  And  Wernigerode. 

Wir  Bothe,  grave  unnd  her  zw  Stalberg  unud  Weruigenrode,  be- 
kennen offenthlich  vor  unß,  unser  erben,  erbnebinen  und  idennenigklich: 
Nachdem  das  closter  Watterlehr,  in  unser  herschafft  gelegen,  vergangner 
zeith  vonn  Ludeleff  vonn  Sehlde  seligen,  etzwann  burger  der  stadt 
Goslar,  zeeheu  buffen  landes  sampt  eynem  hoffe  zw  Muelbegke  mit 
allem  rechte  und  nutze  dartzu  geborendt  inn  holtzung,  dortfe  unnd 
felde  in  massen  eyner  kyrehengabe  unnd  zu  erstattung  der  summen, 
dormit  er  demselbigen  closter  vorpfflicht  gewesen,  wie  soUichs  siegell 
unnd  brieffe  darüber  gegeben  ferner  ntithbringen,  bekommeu,  desselbigen 
auch  gantz  über  vorjarthe  zeith  genossen,  darutf  üttilia  von  Miußleben 
ebtische,  Magdalena  Tagken  priorinne  unnd  gantz  conventh  bemelthes 
closters  Waterler  auß  gehabtem  irem  bedengken  und  bewegenden  Ur- 
sachen sich  ndt  unß  und  wir  mit  inen  vonn  wegen  obbernrts  guts  in 
nachvolgende  bandlung  eingelassen  und  vortragen,  also  das  die  ge- 
dachten ebtische,  priorinne  und  convcnt  des  closters  Waterler  der  be- 
rurtben  zeehen  hülfen  landes  sampt  dem  hoffe  zw  Mulbegke  gelegen, 
derselbigen  aller  unnd  itzlicher  nutz,  zwgchoning  unnd  gcrechtigkeith, 
wie  die  bisher  bey  inen  gewesen  und  gebraucht  ist  worden,  abgestanden 
unnd  unß  zwgestalt  haben  in  dieser  mass,  das  wir  sollich  guth  zw 
ewigen  getzeitheu  vor  unnß  unnd  unser  mithbesebrieben  als  unser 
guth  vonn  inen  gantz  ungehindert!!  nach  unserm  besten,  wie  wir  solchs 
zw  thunde  wissen,  gebrauchen  unud  genissen  sollenn  unnd  mögen. 
Darenthjegen,  unnd  uff  das  dye  abtrettung  und  vorlassung  mit  widder- 
stattung  erlegt  unnd  vorgulden,  haben  wir  vorschrieben,  wie  wir  dan 
auch  jegenwertigklich  in  und  mit  crafft  dieses  brieffs  vorschreybenu 
den  gedachten  (Jttilia  von  Minßleben  ebtischen,  Magdalena  Tagken 
priorinnen  unnd  gantzem  convent  des  closters  Watterler,  adder  inne- 
habber  dieses  brieffs  mit  irem  gutten  wissen  und  willen,  an  unnd  auß 
unserm  ambte  unnd  schloss  zw  Wernigenrode  funff  Wernungerodische 
margk,  jhe  vierundtwaintzig 1 Halberstedische  Schillinge  vor  ider  margk 
zw  rechnen,  .jerlicher  zinse  uff  sanct  Gallen  tagk  nach  dato  dieses 
brieffs  binfurder  jherlich,  unnd  dieweill  bemelts  closter  volgenderweise 
derselbigen  zcinße  nicht  zwfriden  gestalt,  ane  allen  vortzog,  behelff, 
argelist  adder  geferde  zu  enthrichten  unnd  zwr  gnuge  zw  betzalen, 
derselbigen  zcinse  wir  sie  auch  in  eyne  fuglichc  nützliche  unnd 
habende  gewehre  gesatzt  und  setzen  sye  dorein  jegenwertigklichen 
inn  unnd  mit  crafft  dießes  selbigen  brieffs  von  unnß  einznnehmen  unnd 
nach  irem  bestenn  zw  genissen  und  zw  gebrauchen;  dorinne  wir  unß 
mit  obgedachts  closters  Watterler  guethenn  wissen  unnd  willen  vhor- 
behalthen,  das  wir  solliche  fünft'  Werningerodische  margk  jerlicher 
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zcinßmithunderlh  Wernigenrodischenn  margkenn,  jhe  vierunndzwaintzig 
Halberstetischc  Schillinge  vor  ider  margk  zw  rechnen,  benptsummen, 
welichs  jhars  unß  gclegenu  unnd  gefcllig  ist,  ahelegenn  mögen.  Wan 
wir  aber  sollichs  zw  thundc  bedacht,  das  sollen  unnd  wollenn  wir 
unnd  unsere  mithbeschriebcne  der  vielgcdachten  eptischin,  priorinnen 
unnd  convent  des  closters  Watterler,  ireu  nachkonimen  adder  brieffs 
innehabbern  uff  sanct  Johannis  tagk  mitten  im  somnier  vor  dem  zcinß- 
tage  vorkundigen  unnd  alsdan  uff  sanct  Gallen  tagk  nach  der  vor- 
kundigung  negstvolgcnde  die  berurthenn  hundert  Wernigenrodischen 
margk,  jhe  vierundzwaintzig  Halberstetische  Schilling  vor  ider  margk 
zw  rechnen,  heuptsummen  sampt  den  betagten  unnd  hinderstelligen 
zcinsenn,  ob  der  etzlich  unenthricht  gepliebcn  wehren,  inn  gutter 
montze  zw  Wernigenrode  zwr  gnuge  enthrichten  und  betzalen.  Wan 
sollichs  gesehehenn,  unnd  nicht  eher,  soll  diese  unsere  vorschreybnng 
krafltloß  unnd  genichtiget  sein,  gantz  getreulich  unnd  ane  geferde. 
Zw  urkunde  habenn  wir  genanther  graff  Both  diesenn  brieff  mit  unserm 
anhangenden  sigill  vor  unß  unnd  unser  erben  wissentlich  bekrefftiget 
unnd  geben. 

Nach  Christi  unsere  hem  gebnrth  t'unfftzehenhundert  unnd  im  vier- 
unnddreis8igisten  jhar,  am  tage  Luce  des  heiligen  evangelistenn. 

Ursch r.  Wern.  Siegel  nicht  mehr  erhellten.  Auch  der  Entwurf  ist  da- 

selbst erhalten.  — 1)  Abgetheilt:  twaintz-  tzig. 


1539.  October  14.  215. 

In  dem  testamentum  domini  Iohannis  Kerckcner,  officialis  Brun- 
sviceusis,  decani  ecclcsie  s.  Georgii  et  s.  Silvestri  in  Wernigerode,  — 
neenon  iudicum  ordinariorum  in  Brunswigk  auf  dem  Stadtarchiv  zu 
Wernigerode  (11  Blätter  Papier ) heisst  es  Bl.  5b:  Item  omnes  libros 
meos  ad  librariam  in  Weniingerode  do  et  assigno,  preter  magnam 
bibliam,  quam  ad  monasterium  in  Waterlere  distribuo.  Daselbst  Bl.4b: 
Item  1 florenum  in  Waterlere  in  ieiunio  ad  album  panem  monialibus. 
Item  nimm  florenum  ibidem  pauperibus  erogandum  illis  villanis  ibidem 
agentibus  ad  calceos  et  singulis  quattuor  temporibus  unam  tunnam 
cerevisic  Wcrningerodensis. 

1541.  November  25.  216. 

Ottilie  von  Minsleben,  Aebtissin  zu  Walerler,  quittirt  über  fünf 
Mark  ihr  immens  der  Herrschaft  Stolberg  gezahlter  auf  S.  Gallen 
fälliger  Zinsen. 

Wy  Odilia  van  Myusleve  cbtische  und  de  gant^e  sammenighe  des 
junckfrouwenklosters  tho  Watterlere  bekennen  myth  dussen  breve,  dat 
uns  Mathias  Lutrodt,  schötser  tho  Wernigerotd,  genuchlick  bethalett 
hadt  vyff  Wernigeroder  margk  wedderköplike  tyuße,  so  uns  by  der 
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herschop  Stalcberg  unnd  Wernigerod  negeslvorecreven  (!)  syntbe  Gallen 

dag  tho  Letalen  bedageth  synth 

Am  dage  Katherine  der  hilgen  juncfronwen  unnd  mertelerschen, 
anno  domini  etc.  XLI. 

Urtchr.  Papier  Wem.  Das  angetlruckedc  sccrot  ist  das  laf.  II,  Nr.  16  ob- 
gebildete  Aebtissinnensiegel. 

1548.  Juni  9.  217. 

Der  Dechant  Heinrich  Horn  zu  U-  L.  Frauen  in  Halberstadt  he- 
fürivortet  heim  Grafen  Wolfgang  zu  Stolbcrg  den  angelegentlich en 
Wunsch  der  Kloster  jung f rauen  zu  Waterler,  ihr  altes  Klosterhabit 
wieder  amiehen  zu  dürfen. 

Wolgebornn  eddel  grave,  myne  willigen  underdenigen  dinste  syn 
juwen  gnaden  vorn  bereitb.  Gnediger  ber,  de  werdigen  ebtische  und 
junefruweu  des  closters  Waterler  hebben  sich  an  den  erwerdigen  bernn 
abbt  tbo  Huseborg,  oren  visitator,  und  etliche  ander  mher  vornemen 
laten:  Nachdem  sc  ohr  clostcrclcit  ungerne  uthgetogen,  gebeden,  dath 
myn  her  von  Huseborg  se  visitern  und  ohren  olden  habitus,  dün  im 
closter  se  enige  nonnen,(?)  wedder  anteyn  muebten  vorloven  wolde,  der- 
halven  mek  de  abbt  beschicket  und  bidden  laten,  datb  juwe  gnaden 
ek  nnderdenich  bidden  wolde,  dath  juwe  gnade  mith  den  armen 
kindern  gnedigen  gedult  dragen  wolde,  dath  se  ohr  clostcrcleder  wedder 
anteyn  muebten.  Weil  nhu  am  clede  wenig  gelegen,  der  seligbeit 
nicht  deinstlich  ader  schetlich,  sunder  dath  wi  dorch  dat  lident  Cristi 
selich  werden  und  nicht  dorch  werck;  wo  se  nhu  in  ohr  clcith  neyn 
vortruen  stellen  wolden,  stunde  umme  veler  nrsach  mith  dem  clede 
tho  liden. 

(Das  Folgende  betrifft  andere  Dinge). 

Datum  sunnavent  nach  Bonifacii,  anno  etc.  XLVIII. 

J.  g 

williger  Hinricus  Hornn  licent., 
deken. 

Aufschrift:  Dem  wolgebornn  eddelnn  bernn  heran  Wolffgang, 
graven  tho  Stalberg  unde  Wernigrode,  mynem  gnedigenn 
heran. 

Urschr.  Papier  Wem. 

1558.  April  7.  Stolberg.  218. 

Albrecht  George,  grave  zu  Stolberg,  Konnigstein  unnd  Ruschefort 
etc.,  schreibt  denn  ernvestenn  unnd  erbarenn  unserm  heubtmann  unnd 
schosser  zu  Wernigerode,  gevatternn  unnd  lieben  getreuen  Dietherichen 

von  Gadenstedt  unnd  Mathian  Lutterodt: Wir  werden  von  dem 

werdigen  unnd  bochgelarthen , von  unserm  superintendentenn  unnd 
ptarhernn  zu  Stolberg  unnd  liebenn  andechtigen  em  Georgio  Aemilio, 
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der  heiligenn  sehrifft  doctorn , nnderthcniglichen  berichtett , wie  das  in 
jüngster  gehaltener  visitationn  die  gemeyne  unscrs  dorffs  Wasserler 
gewilligt,  dem  newen  pfarhern  eine  wohnnng  zu  vorschaffenn  unnd 
ihme  die  von  dem  probste  des  closters  daselbsten  darzu  gegebene 
eeker,  nemlich  2 hufcn  landes,  zeit  Augen.  Weil  nun  der  pfarher,  deme 
solche  Zusage  geschehen,  in  godt  verstorbene,  so  werden  wir  von 
unserrn  Superintendenten  vorstendiget  , als  solthen  sich  die  gemeynne, 
dem  newen  pfarhern  solche  ecker  zu  bestellen,  beschweren,  unnd  allerlei 
behelft  vorwenden  thun.  Nachdem  ihr  nun  zu  erachten,  das  der  zn- 
kommende  pfarher  seinen  underhalt  sowol  als  der  verstorbene  haben 
mus,  so  begeren  wir  demnach  gnediglich  unnd  euch  hirmit  bevelendc, 
ihr  wollet  bey  ihnen  beschaffen,  das  demjenigen,  wie  von  inen  be- 
williget, dis  jar  volge  geschehenn  muge.  Unnd  do  sie  vormeynen, 
das  sie  hirinnen  beschwert  wurdenn,  seint  wir  geneigt,  sie  in  dem  zu 
horenn  unnd  ihnen  dazu  einen  tag  zu  bestimmen.  Daran  thutt  ihr 
unsere  gcfellige  meynung,  unnd  sindt  euch  mit  gnadenn  geneigt. 

Datum  Stolberg,  denn  7.  Aprilis  anno  1558. 

Vrschr.  Papier  Wern.  Vas  ruthe  Wachstiegel  ist  abgesprungen. 


155K.  September  5.  Stolberg.  219. 

I)r.  Georg  Aemilius  (Ömlcr),  Superintendent  der  Stoibergischen 
Ixinde,  schreibt  an  Graf  Ludwig  zt i Stolberg  wegen  der  Bestellung 
eines  festen  evangelischen  Pfarrers  zu  Wuterler  sowohl  für  die 
Dorfgemeinde  als  behufs  gründlicher  Durchführung  der  Defor- 
mation im  Kloster  daselbst. 

Wolgcborner  grave,  gnediger  herr.  E.  gn.  scynt  meyn  armes  gc- 
beth  sampt  underthenigem  dinste  und  gehorsam  allzeyth  bereyt:  Gne- 
diger herr,  es  werden  sich  c.  gn.  sonder  zweyfcll  wol  erinnern  können, 
was  ich  alhie  mitt  e.  gn.  und  derselben  bruder  in.  gn.  h.  graven 
Albrecht  Georgen  der  pfarre  zu  Waßerlehr  halben  gcredt,  undt  meyn 
ehristlichs  bcdencken  angezeygett,  nemlich  das  es  von  nöten  sey,  das 
mann  eynen  gewißen  pfarner  an  gemelten  orth  setze  und  den  erger- 
lichen,  auch  zum  lehrampt  untüchtigen  möneh  Ilenningum  absebaffe, 
domitt  die  gemeync  mitt  eynem  tüchtigen  sehlhirten  versorgett  werde, 
des8  sie  zu  ider  zeyth  ihrer  noturfl't  mechtig,  auch  die  geystlichen 
personen,  so  noch  im  kloster  scynt,  eynen  tüchtigen  und  nützlichen 
lehrer  bekommen,  der  sie  aus  gottes  wort  grundtlich  underrichten  und 
in  der  lehre  dess  heyligen  evangelii  mitt  bescheydenheyt  erbawen 
möge,  domitt  sie  von  der  papistischen  communion  eynerley  gestalt 
und  heymlichen  winckelmcßen  abgefurett  und  zum  rechten  christlichen 
brauch  deß  heyligen  sacramenta  gebracht  werden;  inn  welchem  allen 
von  nöten,  das  mann  mitt  ihn  gemachsam  und  mitt  vornunft't  bandele. 
Dorneben  hab  ich  auch  e.  gn.  vormeldett,  das  eyn  wolgelarte  und 
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tüchtige  pcrson  von  Wernigerode  hurtig  vorhanden,  welche  mann  zu 
disem  ampt  und  dinstc  wol  gebrauchen  kdnte,  wie  ihr  denn  auch 
hiebevor  deßhalben  Vertröstung  geschehen.  Nachdem  aber  e.  gu.  solches 
nicht  alleyn  vor  billich  und  nötig  erkant,  sondern  auch  mir  semptlich 
befohlen,  ich  solte  e.  gn.,  so  halt  sie  gen  Weruigeroda  kommen  wurden, 
deßelbigen  erinnern,  so  hab  ich  solches  e.  gn.  befchl  nach  und  der 
Sachen  zu  forderung  nicht  undcrlalien  wollen;  und  bitte  derhalben 
e-  gn.  undertheniglich,  sic  wollen  gnediglich  vorschaffen  und  befebl 
thun,  domitt  ich  mitt  eynem  pt'erde  und  knechte  versorgett  zum  förder- 
lichsten hinüber  kommen  möge.  Dann  auch  soust  ander  kirchensachen 
doruben  vorhanden,  welche  mitt  e.  g.  rath  und  willen  mußen  vorrichtet 
werden,  und  sonderlich  weyl  die  jerliche  zeyth  der  Weruigerodischcn 
Visitation  uffm  lande  herbei  kommen,  ist  von  nöten,  das  wir  dieselbige 
auch  zum  förderlichsten  vor  die  handt  nemen,  dorzn  dann  e.  gn.  gegen- 
wertikeyt  uns  in  vielen  dingen  nützlich  und  heylsam  seyn  kann. 
Dorumb  wollen  sich  e.  gn.,  als  eyn  christliche  und  hochvorstendige 
oberkey t,  solcher  kirchensachen  auch  etwas  annebmen  und  dortzu 
gnediglich  helffen.  Solches  wirt  gott  der  almeebtige  mitt  genedigeiu 
segen  in  andern  dingen  und  Sachen  reychlich  vorgelten.  Diß  habe 
e.  gn.  ich  auß  christlicher  wolmeyuung  und  hcrtzliehcr  sorge  tur  die 
kirchen  e.  gn.  herschaflt  underworffen  hiemitt  anzeygen  wollen,  mitt 
undertheniger  bitte,  e.  gn.  wollen  ihr  dise  kirchensachen  neben  andern 
geschefften  auch  befohlen  seyn  laßen  und  nicht  gar  vergessen.  Thu 
hiemitt  e.  gn.  sampt  der  gantzen  herschaflt  und  alle  den  ihren  in  den 
schütz  und  schirm  dcß  almechtigen  gottes  befehlen. 

Datum  Stolbergk,  montags  post  Egidij  1558. 

E.  gnaden  undertheniger  und  gehorsamer  diener 
Georg.  Aemylius  Doctor  und  pfarner 
zu  Stolberg,  superintendens. 

Aufschrift:  Dem  wolgebornen  graven  hem  Ludewig,  g raven 
zu  Stolbergk,  Königsteyn,  Kusehfort,  Weruigeroda  und 
Wertheym,  hern  tzu  Epsteyn,  Myntzcbcrg,  Agymont  und 
Brewbergk  etc.  meynem  gnedigen  lierrcn. 

Urschr.  auf  Papier  Wer«.  Das  Wasserzeichen  s.  Taf.  YV,  Xr.  117. 


1559.  April  13.  Waterler. 

Hilleburg  Bekeicech.  Kloter jung f rau  zu  Waterler , irsuehl  ihre 
Freundin  Anna  Molle  zu  Wernigerode , die  daselbst  versammelten 
Grafen  zu  Stolberg,  besonders  den  Grafen  Heinrich,  zu  bitten, 
den  Klosterjung fraucn  die  Wahl  einer  anderen  Domina  zu 
gestatten. 

Gnade  und  vrede  van  godt  dem  vader  und  unserm  hernn  Jesu 
Christo  tbovorn.  Fruntlykc  levc  Anna  Mollen,  ick  mach  juck  uth 
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guder  gunsth  nicht  bcrghen , dath  ith  niyth  myner  sakc  noch  so  in 
eyner  wyse  is,  alse  gy  eyn  deil  wol  wettben  und  gescheyn  hebben. 
So  were  mync  fiytighe  bede  ahn  juck,  gy  wollen  so  wohl  dhon  und 
myne  gn.  h.  van  Stalberge  ahnsprccken  my nenthalven , dewylc  ohr 
gnaden  itsunth  to  Wcrningerode  by  eynander  syn,  sunderlyken  mynen 
gnedigen  hcren  grati' Hinrich,  dewile  myek  s.  gn.  helft  upgelecht,  wcnthe 
np  ohrer  gnaden  thosaniendekomenth  ohre  gnaden  wolden  so  wol 
dhon  umme  goddcs  willen  und  dusser  sampnighe  vorgunnen,  eyne 
ander  domina  tho  kesende  nba  ohrem  bcgher,  und  dath  ick  ok  mochte 
eyn  affbeschcit  krijghen.  Ohre  gnaden  schullen  aver  nycht  darup 
dryngen  myck  vel  medde  tho  ghevende,  de  wyle  myek  de  sampnighe 
myn  gerede  so  gutwyllich  folgen  leth;  wyllen  averst  myek  myne  gnedigen 
heren  nba  vorlopynge  und  anderynge  der  tijdt  ieht  gönnen,  wolde 
ick  in  orer  gnaden  gefallen  stellen.  So  is  myne  fruntlikc  bede,  |gy 
wyllen  so  wol  dhon  uund  obren  gnaden  myn  gemothe  tho  erkennende 
gheven,  ohr  gnaden  wolden  sick  gudtwillich  hyrinne  bewysen;  dat 
salve  byn  ick  alle  tydt  umme  ohr  gn.  tho  vorscbuiden  wyllich  und 
plychtieh  myth  mynem  armen  geryngen  gebede  tho  godt  dein  al- 
mechtygen. 

Datum  Waterler,  dominica  canntate,  anno  domini  lööil 

Hylleborch  Rekewech,  juwe  gude  gunrinne, 
tho  Waterler  im  closter. 

Aufschrift:  Der  ersamen  und  dogentsamen  Annen  Mollen,  won- 
hafftich  tho  Wcrningerode,  komc  dusse  breft'  tho  eygben 
handen  lf.  gh. 

Vrschr.  Pap.  Wem.  Rtpierzeichen:  im  heraldischen  Schilde  die  beiden  nach 
oben  gerichteten,  fast  ganz  gerade  stehenden  Forellen  s.  Taf.  XV,  Xr.  117. 

1560.  April  23.  221. 

Wyr  her  Wychmannus  Rekewech  probst  unde  Gese  Crawcls  eb- 
tische  unde  de  gantze  sampnige  des  juncktrowenclosters  Waterlher 
bescheinigen  dem  Abt  zu  Ilsenbttrg  den  Empfang  der  Hälfte  einer 
Schuld  von  200  Gulden  mit  100  (rtddeti  vom  Zehnten  zu  Odorp. 

Des  dyusdages  nha  Quasimodo,  anno  salutis  nostre  1560. 

Oedr.  Ilseitb.  L'rkdb.  080.  Das  aufgedr.  Siegel  des  closters  ist  das  gewöhnliche 
Aebtissinnensiegel.  Taf.  II,  Xr.  10. 

1560.  222. 

Heinrichs,  Grafen  zu  Stolberg,  Scluidlosvcrschreibung  gegen  das 
Kloster  Waterler  wegen  der  gegen  die  Acbtissin  zu  Gernrode  für  Graf 
Christoph  zu  Stolberg  auf  500  Gulden  übernommenen  Bürgschaft. 

Wyr  Heinrich,  grave  zu  Stolberg,  Konigstein,  Rutzschefort  uund 
Wernigerode,  her  zu  Epstein  etc.  vor  unnß,  unsere  erben  und  erbnehmen 
hiermit  öffentlich  beken  ||  neu  uund  thun  kundt:  Als  und  nachdem  die 
wirdige  unusere  liebe  ahndechtige  domina  und  gautz  conveut  deß 
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elosters  Wasserlehr  vor  den  chnvirdigen  und  wolget>ornen  unsern 
freundtlichcn  lieben  brueder  grafChristoph  sieb  gegenn  die  hochwirdige 
nnd  wolgeborne  frawen  Elisabeth,  des  kayserl.  freien  weltlieben  stiffts 
Gerenrod  eptissin,  geborne  grevin  von  Gleichen,  unsere  frcnndtlichc 
liebe  frawe  Schwester  unnd  sebwegerin,  vor  fünfhundert  gantze  guthe 
volwichtige  Keiniscbe  golttgulden  selbscbuldigk  vorschrieben,  auch 
darjegenn  nodturfftigen  schadlosbrieff  von  wolgemeltem  unsertn  brueder 
graf  Christoph  bekomen;  domit  aber  gedachte  domina  und  convent 
desto  baß  vorsichert,  daß  sic  irer  Obligation  halben  keine  naehteil 
odder  schaden  crleidenn  dorffenn,  so  tkun  wir  unnß  derwegen  gegen  sie 
wiederumb  als  ein  schadlosburge  hiermit  vorsehreibenn  zum  creff- 
tigsten  als  solche  gesebchenn  kan  odder  magk,  uf  denn  fahl,  do  unnser 
brueder  graf  Christoph  odder  s.  1.  erben  ahn  crlegunge  heuptsummen 
und  zinß  seumigk  wurdenn,  odder  aber  der  domina  odder  convent 
dieser  Obligation  halben  von  jemandts,  wehr  der  auch  were,  be- 
schwcrung  bejegent,  so  wollenn  wir  sie  inn  allem  dessenn  vortretenn 
nnd  inn  allewege  schadloß  haltenn,  unnd  ihm  fahl,  welchs  doch  vonn 
nnnß  nicht  gesehebenn  soll,  daß  wir  diesem  allenn  nicht  nachsetzetcn, 
so  sol  die  domina  und  convent  gnth  fuegk  unnd  macht  habenn,  sich 
ahn  allenn  nnsern  hab  unnd  guthern,  fordernnge  und  rechten,  als 
hettenn  sie  die  mitt  rechte  und  urtheil  erwunden;  und  innsonderheit 
ahn  demjenigen,  so  unnß  vonn  unnsern  bruedern  uf  der  grafsebaflt 
Stolbergk  unnd  Wernigerode  vorschriebenn  unnd  jehrliehs  gereicht 
wirdt,  zu  haltenn,  unnd  sich  dorauss  ires  schadenns  zu  erholen. 
Darjegen  wir  unss  freiwilligk  unnd  mitt  wohlbedachtem  muthe  vor- 
ziehen unnd  begebenn  aller  bepstlieher  unnd  keiserlicher  Statuten, 
Privilegien  und  begnadunge,  gericht  unnd  rechtt,  geschriebene  unnd 
ungeschriebene,  sonderlich  aber  deß  artickels  im  rcchtenn,  der  da 
spricht,  gemeine  verzeihunge  binde  nichtt,  es  geschehe  dann  eine 
sonderbahre  verzichtt  vor  keiserlicher  unnd  königlicher  dißpensation 
unnd  reforination,  chur-  unnd  fürstlichem!  mandaten  unnd  außge- 
schricben,  so  bereit  anßgegaugen  odder  inn  zukunfft  dieses  schadlos- 
brieffs  zuwieder  ufgesetzt  werdenn  mochtenn,  unnd  sonstenn  aller 
andern  newer  unnd  alter  funde,  list  uund  gevehrde,  gleich  ob  sie 
hierinnen  undersehicdentlieh  unnd  eigentlich  außgetrugkt  werenn,  wie 
daß  vonn  menschensinncn  erdacht  ist  odder  werden  kan,  der  hier- 
wieder  inn  keinerlei  weise  zu  gebranebenn,  unnß  domit  zu  behelffenn  noch 
ufznhaltenn;  sondernn  cusernn  unnß  derer  hiemitt  gentzlich  unnd  gahr, 
itzt  alß  dann  unnd  dann  als  itzt  gantz  gctrewlich  unnd  ohne  alles  ge- 
vherde.  Deß  alles  zu  uhrkundt  steter,  vhester  uund  unverbrüchlicher 
haltung  habenn  wir  obgedachter  graflf  Heinrich  vor  unnß  unnd  unnser 
erbenn  unser  grefflich  ahngebornn  insiegel  ahn  diesenn  briefF  wissent- 
lich hengen  lassen. 

Geschehenn  nach  Christi  unnsers  liebenn  hernn  unnd  seligkmachers 
gebürt  im  funffzehennhunderstenn  unnd  sechzigstem  jahrc,  dinustagk 
nach  Bartholomei. 


Digitized  by  Google 


Nr.  228.  224.  a.  1564  - 1566. 


379 


Ursehr.  Berg.  Wern.  Siegel  nicht  mehr  vorhanden.  Vergl.  die  Urk.  rum  gleichen 
Jahre  urul  Tag-  Hanzcitschnft  'J  (1876),  S.  133—135:  Anna  von  bila,  domina  des 
closters  Truibick  (Druibigk)  u.  Giesa  Krawcls,  domina  des  closters  Wasserler  (-lehr), 
erborgen  mit  Zustimmung  der  Oralen  Ludwig,  Heinrich,  Albrecht  Georg  und 
Christoph  zu  Stolbcrg  iwi  den  Fürstinnen  und  trauen  Elisabeth  u.  (’atharina  ge- 
schweiftem, gebomc  grevin  zu  Gleichen,  u.  Elisaboth.  gebonie  furstin  zu  Anhalt, 
eptissin,  proi»tin  u.  derben t in  und  dem  Kloster  Gcrcnrodc  2000  Goldgulden,  1500 
für  Kloster  Drubeck,  500  für  Kloster  Wasscrlehr,  gegen  120  GoUiguhkn  acht  Tage 
nach  Bartholomaei  fälligen  Jahrcszinses. 

1564.  December  24.  223. 

Jhan  von  Rossingk  erinnert  den  Abt  Henning  su  I Isenburg,  seinen 
„günstigen  Herrn  und  guten  Freund,“  wie  er  ihn  teegeti  einer  Utes« 
und  Zehnten,  so  das  kloster  Wasserler  von  euch  umb  tzins  inne  hatte, 
angesprochen,  und  wie  er  ( der  Abt)  sic/t  gegen  seinen  Vetter  Henning 
(v.  Bössing)  erklärt  habe,  mich  solche  lieber  alße  dem  kloster  Wasserler 
tzue  gunnen.  Da  aber  die  versprochene  günstige  Antwort  ausgebliebcn 
und  cs  jetzt  an  der  Zeit  so,  tco  der  Abt  dem  Kloster  Wasserler  die 
lose  thun  müsse,  so  bittet  er  ihn,  ihr  wollet  uff  den  negstkunfftigen 
mittewochen  tzue  mich  biß  hier  tzue  Wülperode  körnen,  so  wollen  wir 
unß  mitteinander  aller  nottorfft  nach  weitter  bereden. 

Datum  24.  December,  anno  etc.  64. 

In  einer  Nachschrift  sagt  er:  Pa  ihr  jho  uff  den  negstkunfftigen  mittewochen 
nicht  tzue  mich  biß  hier  tzue  Wülperode  komen  kuuttcn,  bitte  ich  frcuntiieh,  ihr 
wollet  atßcdan  den  negstkunfftigen  treitagk  umb  neun  oder  tzchen  siege  bei  mich 
tzue  Bcrsscll  erscheinen,  damit  sic  sich  der  Wiese  utul  des  Zehnten  halber  unter- 
reden konnten.  Vgl.  den  Zehnten  zu  Odor f u.  Buchaus  Wiese  betr.  Gr.  H.-Arch.  zu 
Wem.  B.  87,  11. 

1566.  April  8.  224. 

Dietrich  von  Gadenstedt , Hauptnumn,  und  Simon  Gleissenberg, 
Schösser  su  Wernigerode , stiften  zwischen  Kloster  Ilsenburg  und 
Propst  und  Kloster  Watcrler  einen  friedlichen  Vergleich,  wonach 
die  vom  Abt  (Dietrich)  zu  Ilsenburg  geschehene  ewige  Veräusserttng 
des  Zehnten  zu  Odorp  und  der  Dachauer  Wiese  ans  Kloster  Wa- 
terler  zurückgenommen,  dagegen  jene  Stücke  letzterem  Kloster  auf 
dreissig  Jahre  zu  13  fl.  Zins  zum  Gebrauch  überlassm,  dem  Abt 
zu  Ilsenburg  aber  noch  100  fl.  wiederkäuflich  auf  Zehnten  und 
Wiese  auf  30  Jahre  dargeliehen  werden. 

Zu  wißen  unndt  kund  ßei  idermenniglichen , denen  dießer  breift' 
fnrkumbt,  denen  (!)  ßehen,  leßen  ader  hören  leßen:  Nachdem  nndt  als 
sich  irrang  unnd  gebrechen  zwischen  dem  erwirdigen  hem  Henningen, 
abteu  des  closters  Ilßenburgk,  clegern,  ahn  einem  unndt  dem  wirdigen 
ern  Herman  Charhoflf  wegen  des  jungkfrawenclosters  Waßerler,  be- 
clagten,  anderteils  von  wegen  eines  kleinen  zehenden,  der  Ordotflische 
zehende  genendt,  unnd  einer  wisken,  die  Buchauer  wißke  geheißen, 
welliche  gedachter  her  abtt  dem  closter  Waßerler  in  perpetuum  elocirt, 
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vermöge  unnd  inhaldt  eines  offenbaren  instrnments,  wellicks  gedachter 
probst  vorgelegtt,  darin  vermeiden,  das  jehrlichcn  unnd  ein  jedes  jhar 
beßonder  von  dem  gcmeltben  zeheden  unnd  wießen  dem  closter  llßen- 
burgk  von  zehnden  zwolff  gnlden  unnd  von  der  weßen  vier  gülden 
Wernigerodiscber  wehrung  von  closter  Waßerler  zalt  werden  Bollen. 
Dieweil  aber  gedaehts  closter  Waßerler  uff  dem  zebendenn  hundert 
gülden  muntz  den  (!)  offgcmcltcn  bern  abtt  vorgeßetzt,  Bollen  von  den 
benenden  zwolff  gülden  ßccbs  gülden  gekurtzt  werden,  vielgemclther 
her  abt  aber  der  ewigen  location  nicht  gestendig  ßein  wollen,  unnd 
gebeten,  den  probst  von  wegen  des  closters  von  dem  zebendenn  unnd 
weißen(!)  zu  weißen  unnd  ihnen,  den  abtt,  zu  restituirn.  Nhun  dan  das 
instrumentt  durch  die  handt  eines  bekandten  notarieu  geburlichen  uff- 
gericht,  darumb  die  gebetene  restitutiou  ohne  ferner  affhuren  (!)  unnd 
erkentnus  ßich  nith  gebkuret,  erhalten,  haben  wir  Ditrich  von  Gaden- 
stadt (!)  heubtman  unnd  Simon  Gleißenberg  schoßer  zu  Wernigerode 
durch  unßer  vleißige  gepflogene  handlung  die  irrung  mith  beider  teilen 
wißen,  guthen  willen  unnd  nachgeben  hingelegt,  außgesohnett  unnd 
vertragen,  nemlich  alßo  unnd  dergestaltt : Dieweill  wir  auß  dem  vorge- 
legten instrument  befinden,  das  ein  ewige  alienation  von  oftgeßetzten 
bern  abtt  geschehen,  welliche  einer  oder  dem  wenigem  teill  eines  (!) 
geistlichen  vorßamlung  nit  geburtt,  aber  des  obgenendten  zehenden, 
gestalten  ßachen  nach,  das  closter  Waßerler  vekig  ßein  kan,  das  ßolliche 
ewige  alienation  abgethan,  dorjegen  viclgemeldcr  her  abtt  für  ßich 
unnd  ßein  nachkomen  den  zehenden  unnd  dc(r)  weißen  uff  ein  lange 
zcitt,  alß  nemlichen  nach  dato  dreißig  jhar,  zu  gebrauchen  dem  closter 
Waßerler  unnd  dessen  nachkomen  elocirett  unnd  gethan;  darvor  das 
closter  Waßerler  alle  jhar  jherlichen  unnd  jedes  jhar  beßonder  uff  den 
tagk  Martini  dem  closter  Ilßenburgk  dreizehen  gülden,  den  gülden  zu 
einunndzwantzig  mariengroschen  gerecknett,  lciffcru  unnd  reichen  ßoll, 
darzu  dem  abtt  wegen  des  closters  zu  den  vorigen  einhundert  gülden 
noch  einhundert  gülden,  zu  einunndzwantzig  mariengroschen  den  gülden 
gerecknett,  uff’  den  zehenden  vorstrecken  unnd  uf  negstvolgendeu  Wol- 
purgs  tags  erlegen  ßoll,  das  zußamen  zweiknndertt  gülden  uff  dem 
zehenden  widerkeufflichen  stehen  Bollen,  die  vom  bern  abtt  zu  Ilßen- 
burgk unnd  Beinen  nachkomen  außgangs  der  dreißig  jhar  uff  den  tag 
Walpurgs  dem  closter  Waßerler  widemmb  ßollcn  zaltt  werden.  Dieweil 
auch  von  den  obberurdten  ßechzehen  gülden  jherlicker  zinse  allewege 
ßechs  gülden  vom  closter  Waßerler  für  das  ein  hundertt  gülden  als  ein 
zius  gekurtzt  werden,  Bollen  vor  daßclbige  hundertt  gülden  hinfurter 
an  den  beschriebenen  dreizeheu  gülden  jherlichs  zins  ßechs  gülden 
auch  gekurtzt  werden,  wellichs  alle  beide  teill  wegen  ihr  administration 
unndt  kirchen  alßo  zu  voluzicben  bcliebtt  unnd  angenbomen,  auch  dem 
treulichen  uaehzukobmen  uns  den  obgcdackten  hendlcrn  mith  bandt- 
gebencr  treuen  angelobtt  unnd  zugeßachtt,  alles  ungefherlichen.  Sollen 
alßo  der  gcmelter  irrung,  unud  was  ßousten  derenwegen  ßich  zuge- 
tragen, gutblieben  vergelichen  unnd  geshonet  ßein,  ein  teil  dem  andern 
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geburliche  angenhome  deinstc  unnd  willen  erzeigen.  Unnd  deßen  zu 
urkundt  ist  dießer  transnction  gezweiffacht  gleichlautende  unter  unßern 
angeborneu  unnd  gewouthlichu  pitzschaften  jedem  teil  zugestellt  unnd 
zu  mehren)  glauben  in  nnßer  gnedigen  hem  handelbueh  zu  Wernigerode 
geschrieben  worden,  wellichs  geschein  ahm  montag  nach  Palmarum, 
anno  etc.  1566. 

Gleichzeit.  Abschr.  in  Acta  den  Zebemlen  ru  Odor/  und  Buchau  er  Wirten 
bctr.  B 87,11  im  graft.  H.-Arch.  zu  Wem.  Ebendaselbst  findet  sich  ron  der  Hand 
des  spätem  llsenb.  Administrators  Etter  Engelbrecht  der  Entvcurf  eines  Schreibens 
Abt  Hennings  r.  Dienstag  nach  Sejitiuigcsiuuie  (12.  hebvuar)  lhtiti  rin  den  Propst 
cu  Wässerter.  Er  erinnert  ihn  daran,  trie  sein  Vorfahrt  Abt  Theodericus  mm 
Kloster  Wässerter  200  (t.  rrlsiri/t  untl  dafür  dem  Kloster  etliche  (inter  rerpfa tutet 
habe.  Kitn  sei  zwar  ilas  Kloster  an  sich  seiner  Hüter  mächtül.  es  habe  aber  auch 
dic  itzige  regirende  domina  'u  Wässerter  tn  Gegenwart  ehni  Wichman»  (ron  I Isen- 
burg) ii tul  des  vorigen  Dopst*  zu  Wässerter  heirilligt , dass  nach  Erlegung  der 
rüclistämligen  100  fl.  Kloster  llsenburg  der  an  Kl.  1 1 asser  ler  rerpfa  mieten  Hüter 
icieiler  mächtig  sein  solle.  Daher  kündigt  er  dem  Dopst  u.  Kl.  Wässerter  zum 
kräftigsten  den  Odorpschen  zehenden  «.  ersucht  um  Ernennung  eines  Tags  behufs 
Erlegung  der  nickstumlujen  100  fl.  — Durch  den  mrstehemlen  Vergleich  wurde 
also  die  Angelegenheit  in  anderer  Weise  geschlichtet.  — Von  dem  im  rarstehenden 
Vergleich  genannten  Dopst  Ili-rmaunii»  Karhoff  fimtet  sich  gr.  H.-Arch.  B 88,  5 
ein  Schreiben  an  den  Schosser  der  Herrsch.  Wandernden  Simon  Hleissenberg,  trorin 
er  ron  »einen  Bemühungen  berichtet,  den  Zehnten  zu  Stötterlingen  beim  Kloster 
Wässerter  zn  erhalten.  Zur  Domina  in  Stotterlingenburg  (Anna  Ziceiilorfs)  sei  er 
eergeblich  gewesen,  sie  habe  fürstlich  bevelch  rurgeschützt.  Hestern,  Montags,  aber  sei 
er  mich  Halberstadt  gefahren  uiui  habe  mit  dem  Officia!  geredet  amt  ihn  um  Be- 
fürwortung beim  Stiftshauptmiinn  (Hirns  r.  Bärtig)  gebeten.  Der  Official  habe  ihm 
auch  Hoffnung  gemacht , Datum  Wmwerlehr  den  21*.  .Innij  anno  etc.  1563.  Das 
Dtscliaft  des  Propst t zeigt  eine  Hausmarke,  das  Papierzeiehen  des  Briefs  ein  Stadt- 
tlwr  mit  2 Zinnenthürmen, 

157S.  September  SO.  225. 

Das  Kloster  Waterler  beleiht  Vtirt  Creke,  seine  Frau  und  Kinder 
aus  erster  und  zweiter  Ehe,  mit  einer  Hufe  Landes  gegen  rinnt 
jährlich  zu  Martini  zahlbaren  Zins  ron  fünf  dulden. 

Wir  Emerentia  Spangeuberges  domina,  Margrete  Pawestes  priorinn, 
Ciliacns  Boden  probst  undt  gantz  samplungk  dess  jungkfrawenklosters 
Waterleger  bekennen  hiermitt  das  wir  den  ersameu  Curdt  Creken, 
Metten  Korvere  siner  ehelichen  hansfrawen  u.  ihren  kinderen,  die  von 
den  zweien  leiben  geboren  werden  — auch  die  kinder  von  der  ersten 
frawen  schulten  darto  so  nahe  sein  — eine  huefe  landes,  die  ihm  der 
alte  probst  herr  Wichman  under  den  pflugk  liatt  gethan,  die  zeitt 
ihres  leben«  zue  gebrauchen;  u.  nach  absterben  Curdt  Creken  u.  seiner 
frawen  Metten  sollen  die  kinder  den  acker  auch  gebrauchen,  aber  der 
acker  soll  nicht  geteilet  werden;  derselhige,  der  den  acker  hatt,  soll 
dem  kloster  deß  jahrs  fünf  gulden  davon  zue  zinße  geben.  Auch  soll 
der  acker  nicht  versetzet  oder  verpfändet  werden  «.  s.  f. 

Im  jahr  tausendt  fnntfhundert  unndt  im  achtunndtsieben/.igsten, 
des  andern  tages  nach  Michaelis. 

Abschr  B 85,  7,  im  gräfl.  H.-Arch. 
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1580.  226. 

HerrsrJuifllichc  Anweisung  für  den  Propst  zu  Wässerter. 

Zu  gedencken  etzlicbe  puueten  den  probst  zu  Wasserlehr  betreffend, 
doch  nf  u.  gn.  h.  vorbesserung.  Anno  (15)80. 

Die  sontags  festage,  auch  sonsten  andere  feierliche  festage  sol  das 
gesinde  zur  kirchen  gehen  und  ufm  closter  ein  iglicher  daß  seine 
wartten  und  nicht  branteweins  oder  biergelage  inner-  oder  ausserhalb 
des  closters  haltten,  auch  nicht  ufm  |closter]  oder  im  felde  mit  buchsen 
zu  persen  umbheerlauffen. 

Die  domina  und  probst  sollen  ohne  vonvissen  u.  gu.  h.  denen  vom 
adell  oder  andern  keine  tageleistung  ufm  closter  gestatten,  sondern 
bevelich  außbringen  lossen. 

Die  ambten  sollen  ldnfurth  ut  der  über  schenkstuben  mit  frombden, 
die  da  zu  schaffen,  die  Sachen  verrichten,  oder  nach  gelegenheit  ufa 
probsts  ulttenhanse  einem  iglichen  seinen  abscheid  geben,  darnach  uf 
der  probstei  eine  malzeit  und  widerumb  zu  hauß,  es  erfordere  dan  die 
notturfft  lenger,  und  sollen  ohne  vorwisseu  der  domina  oder  probst 
keiue  geste  geladen  werden. 

Naehdeme  auch  ein  iglicher  die  closterfhure  gebrauchen  wil, 
welche  dem  closter  sehr  nachteilig  im  haußhaltten,  als  sol  hinfurder 
wegen  [des]  closters  ohne  vorwissen  u.  g.  h.  keine  fhure  uiemandts  ge- 
stattet werden,  sondern  sollen  alle  fhuren  pflügen,  auch  in  der  eheren, 
alleine  dem  closter  geschehen,  außgenommen  u.  gn.  h.  habende  ge- 
reebtikeit. 

Dem  gesinde  soll  mau  nicht  mit  fhuren  oder  pflügen  lhonen,  dan 
man  wol  weiß,  was  unradts  darauß  erfolgtt,  besoudern  darnach  trachten, 
daß  man  inen  gelt  geben  kan. 

Der  probst  sali  zur  same-  und  jederzeit  neben  dem  hoffemeister 
mit  vleiß  achtung  haben,  das  der  same,  so  vom  boden  gesackt,  alle  in 
den  acker  gesehett  und  der  acker  durchaus  wie  sich  gebhuret  mit 
pflügen,  egen,  tungen  wol  getrieben,  und  tieiszig  achtung  haben,  das 
die  fruchte  unbeschediget  bleiben  und  zw  rechter  zeit  auff-  und  einbracht. 

Der  probst  sol  im  somraer  zur  ernttezeit  ufn  stucken  die  schock 
und  inandel  selbst  zeelen  und  dem  hoffemeister  darauff  Zusehen,  be- 
vehien,  daß  solchs  zur  Scheune  kumpt  und  durch  den  probsteijuugen 
in  die  scheune  gezaltt  werden. 

Der  probst  sol  stetts  mit  den  dreschern  selbst  ufmessen,  ndt  be- 
richt, wieviel  schok  die  drescher  allemal  gedroschen,  damit  man  sehen 
kan,  ob  auch  die  schok  alle  vorhanden,  und  was  ufgemessen  ins  closter 
vorschafl'en , mit  vleissigetn  auftsehen,  daß  nichts  an  andere  ortter  ver- 
partirt.  Do  aber  der  probst  geschcffte  halber  verhindert,  sol  der  hoff- 
meister  solchs  seines  abwesens  in  acht  haben. 

Es  sol  auch  der  probst  über  das  getreidich,  wie  es  in  und  aus 
der  scheune  bei  schocken,  mandeln  und  scbefl'elu  gute  rechnung  halten, 
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darnach  die  ausgabe  über  das  getreidich,  wohin  es  gewandt,  fleisig 
halten. 

Es  soll  auch  die  domina  oder  probst  kein  unbekand  gesinde  an- 
nhemen,  dan  zcitten  etzliche  böse  Sachen  hintter  ihnen,  daraus  der 
herschafft,  auch  dem  eloster,  nachteil  entstehen  kontte. 

Die  domina  und  probst  sollen  des  gesindes  zu  mieten  und  zu 
beurlauben  mit  einander  einig  seyn. 

Einen  klepper  dem  eloster  zustendig  soll  der  probst  nach  gelegen- 
heit  zu  holtze  und  leide  reitten,  oder  imandts  darauff  verschicken,  sol  auch 
zur  satbzeit  in  der  egden  (!)  gebraucht  werden,  wofern  nottig  zu  reitten. 

Der  hoffmeister  und  holtzturster  solln  alle  nacht  ufin  eloster  ligen, 
ob  der  probst  ufu  uottfball  inen  zu  bevhelen;  doch  stehets  der  domina 
und  dem  probst  zu  erlauben. 

Der  holtzfurster  sol  ohne  vorwissen  der  domina  und  des  probates 
im  holtz  nichts  hawen  oder  wegfuren  lassen. 

Da  der  holtzfurster  im  holtze  oder  der  hoffmeister  im  velde  wegen 
clo8ters  schaden  von  imandts  befunden,  sollen  sie  solchs  nicht  ver- 
schweigen, sondern  der  domina  und  probst  vormelden;  sol  die  domina 
und  probst,  sofern  tauglich,  sich  mit  denen  des  Schadens  halber  vor- 
gleichen, doch  m.  gn.  h.  straff  vorbchaltten. 

Do  aber  imandts  zu  tag  oder  zu  nacht  imandts  (!)  unter  dem  gesinde 
ufm  eloster  unfug  anriebten  wurde  und  ufs  hoffmeister«  bevebl  kein 
gehoer  geben  wurde,  sol  der  probst  selbst  zum  besten  reden;  da  solchs 
auch  nicht  belffen  wollt,  sollen  ufs  probsts  bevebl  die  geschworne 
baurmeistere  stetts  sambt  etzlichcn  mennern,  so  viel  der  nottig,  den 
mutwilligen  gefenglichen  in  verwarung  ubenten,  und  solchs  ins  ambt 
berichten. 

Dieweil  auch  vormals  die  alten  probate  des  closters  einnhamen 
und  ausgaben  an  gelde,  körn  und  anderm  treulich  berechnen  mußen, 
so  sol  auch  der  probst  solche  reebnung  zu  halten  schuldig  sein,  doch 
das  er  jederzeit  der  domina  das  gelt  antworte  und  wider  zur  closters 
notturflt  aus  i.  g.  banden  gewarte. 

Ursprünglicher  — anscheinend  van  Dr.  Val.  Maler  — d urcheorrig irter  Entwurf 
au/  Hijiier  grä/l.  H.-Arch.  B 44, 1. 

1581.  Februar  21.  227. 

Das  Kloster  Waterler  gibt  dem  Propst  Johann  Pape  auf  seine, 
seiner  Kinder  und  Enkel  Lebenszeit-  gegen  einen  Gulden  Erben- 
zins  eine  llufc  am  Ixtngdsdien  Stadt wege. 

Wir  Emerentiana  Spangenberges  domina,  Margareta  Pabsts  priorin 
uudt  die  gantze  samlung  deß  jungfrawenclosters  Waterlehr  hiemit 

öffentlich  thun  kundt  undt  bekennen , das  unß  der  erbare  undt 

wolgeachte  Johan  Pape,  itziger  probst  gedachtes  unsers  closters,  bittlicb 
ersucht  undt  angelanget,  ihme,  seiner  hausfrawen  Catharinen  undt 
kindem  erster  undt  ander  ehe,  alß  nemlichen  C'hristoffen,  Elyzabethen, 
Ursulen  undt  Hansen,  undt  allen  ihren  erben,  die  sie  erzeuget,  undt 
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diese  erben  hinfuro  auch  in  stehender  ehe  erzeugen  möchten,  eine 
hufe  lande»,  gelegen  au  dem  Laugelen  stadtwege,  welche  wir  Henning 
Haflernngen,  »einer  verstorbenen  bausfrawen  nndt  »einem  sohn  Jacob 
ad  vitam  verschrieben,  das  wir  ihuie  nndt  den  »einen  ebgedacht  nach 
absterben  der  beiden  noch  lebenden  diesertnaßen  vorsehreiben  undt 

austhueu  wollten,  all!  haben  wir einhclliglichen  erwogen  undt 

bedacht,  in  ansehung  seiner  fleißigen  nndt  trewen  dienste,  die  ehr  im 
anfange  albereit  unserem  clnster  erzeigt  undt  als  ein  getrewer,  fleissiger 
hauswirdt  hinfuro  biß  in  sein  alter  erzeigen  mocht,  weil  den  unß 
solcher  acker  entlegen  undt  denselben  vor  unß  nicht  gebrauchen  können 
undt  einem  frembden  gönnen  mußen,  ihme  undt  seinen  kindern  die- 
selbtige  zu  vorschreiben.  Dieweil  den  obgedachter  Henning  Hafferung 
dem  clnster  nicht  allein  mit  vielfeltigen  zinsen  vorhaftet,  besondern 
auch  »eine  habende  briefe  und  Siegel,  die  ehr  von  unseren  Vorfahren 
bekommen,  selber  nichtig  uudt  erattloß  gemacht,  in  dehme  das  ehr  den 
acker  ohn  unseren  vorwißen  seines  gefallene  vorsetzt  undt  vorpfendet, 
also  geben  wir  ihm  Johan  Papen  wegen  unsere  clostere  hiemit  völlige 

macht  undt  gewaldt,  obgedachten  Henning  Haflernngen des  ackere 

rechtlichen  zu  entsetzen.  Wofern  aber  vielgedachter  Johan  Pape  solches 

mit  rechte  nicht  erhalten  wurde,  als  wollen  wir  ihme dicselbtige 

hufe  lande» nach  absterben  der  beiden  noch  lebenden  Henning 

nndt  Jacob  Hafferungen  nützlichen  zu  gebrauchen  hiemit  verschrieben 
nndt  einthun.  Davon  soll  er  und  seine  Mitrerschriebenen  jährlich  zu 
Martini  einen  gülden  Wcmingerodiseher  wehrung  erbliches  zinses  be- 
zahlen und  dm  Acker  in  ircscntlichan  Bau  und  Besserung  erhalten 
und  soll  derselbe  null  ich  ganz  dienstfrei  wieder  ans  Kloster  zurück  fallen. 
Untersiegelt  mit  des  clostere  ebtev-  undt  conventa  insigel. 

Geschehen  undt  geben  im  jhar  eintausendt  fnnfhundert  einundt- 
achtentzig,  am  tage  Invocavit. 

Unterschriften:  Einerenciaua  Spangonberges  domina  min  hant, 
Gcse  Müllers  kellerinne  min  hant,  Kattrina  Bettmers  canttrix 
min  haut,  Anua  Michels  suppriorissa  min  bauth,  Elysabetb 
Grellen  cappellensche  myn  hantt. 

I'rschr.  Perg.  H ern.  Au/  dem  Hucken  van  des  Secretairs  Terellius  llaml: 
I)ic.Nen  lirii'ft  haiien  die  erben  selbst  ansgeantwortet  anno  1651.  Die  im  II  ’esent- 
lichen  unverletzt  ertudtenen  Siegel  sind  das  ]'n/.  II,  Nr.  16  adgebildete  Aebtissin- 
uiul  das  Tu/.  II,  Nr.  ‘dl  dargestellte  ömrentssiegel.  Ein  Insinuier  es  Fro/ts/siegel 
ist  nicht  mehr  im  Gebrauch,  der  Projist  fuhrt  sein  jiersonliches  IVimtsiegel . so 
Johann  Page  einen  rechtsgekehrten  VogelJials  (Hahn?)  von  einem  lfeite  in  gleicher 
Dichtung  durchschossen,  darüber:  1.  P.  Ebenso  hat  die  Aebtissin  ihr  IVivatsiegel, 
so  Emerentiuna  S/singenbergs:  au/  einem  Berge  (?)  ein  gekrönter  Kopf,  über  dem 
Schilde:  KSKIW  (Kmercntiana  SjiangenlierRs  domina  in  Wasserler). 


März  15.  *228. 

TI  otf  Ernst,  Johann  und  Heinrich , Gehrüder,  Grafen  zu  Stolberg, 
bestätigen  dir  vorstehende  Erben zinsverleihung  des  Klosters  Water ler. 
Wir  Wollt'  Ernst,  Johan  undt  Heinrich  gebrltder,  graven  zu  Stol- 
berg,  Königstein,  Rutzschefort  und  Wcrningeroda,  herrn  zu  Epstein, 
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Minzenberg  nnd  Breubergk  ||  bekennen , nachdem  Henning  Hafferung 

nnd  seinem  sohn  Jaeobenn  uff  ihrer  beider  leibe  vom  closter  Wasserlehr 
eine  buefe  landes  ahn  der  Langlemer  Hur  am  stadtwege  uinb  jerlichcn 
zinße  verschriebenn  unnd  aber  unßer  probst  gedachte  closters  Wasser- 
lehr und  lieber  getreuer  Johannes  Paepen  gedachtem  Henning  Hafferung 
sein  ius  und  daran  habende  gerechtigkeit  mit  viertzig  guldenn  abge- 
kauft't,  auch  ferner  di  domina  und  convent  ennelts  closters  in  an- 
sehunge  seiner  vleissigen  getreuen  dienste  dieselbigc  hueffe  uff  den 
falle  des  altteu  Henning  Hafterungs  ihme  Johannes  Paepen,  Catharinen 

seiner  ehelichen  baußfrauen  und  kindern  erster  und  anderer  ehe 

utub  einen  gülden  erbliches  zinses  verschrieben  und  zugesagt,  alß  hat 
uns  ofl't  gemeltter  Johannes  Pape  untertheniglichen  ersucht  nnd  gc- 
bettenn,  das  wir  ihme  unßern  cousens  und  bewilligunge  darüber  gnedig 
mittheileu  und  geben  woltten.  Weill  uns  den  bewust,  das  dem  closter 
solcher  acker  entlegenn  unnd  sie  denselbigen  für  sich  selber  nicht 
gebrauchen  können,  demnach  consentiren  und  willigen  wir  vor  uns, 
uußere  erben  und  mitbelchnte  in  solche  verschreibunge  volgender  ge- 
stalt und  alßo,  das  er  Johannes  Pape  und  seine  mitbeschriebene  nach 

absterben  Henning  Hafferungs  solche  hueffe  landes genießen  und 

gebrauchen  magk . 

Geschehen  und  geben  nach  Christi  unsers  liehen  heru  und  selig- 
machers  gehurt  tanßeut  fünfhundert  und  im  vierundaebzigsten  jahre, 
am  tage  Reminiscere. 

Vrschr.  IWg.  Hern.  Von  den  drei  Sieyetn  sind  noch  die  (irnf  Wolf  Ernste 
utul  Heinrichs  in  rothem  Wachs  in  IloUka2‘seln  erhalten.  Das  mittlere  Gr.  Johanns 
ist  nicht  mehr  vorhanden.  Auf  dem  Rücken  der  Urk.  ist  mm  Secr.  I erhell 
bemerkt:  niesen  briet!  Italien  die  erben  selbst  ansgeantworttet  annu  1051. 


1587.  April  4.  Wasserler.  229. 

Domina  und  Convent  zu  Waterler  bitten  die  Grafen  Albreeht 
Georg  und  Wolf  Ernst  zu  Stolberg,  obieohl  die  ordentliche  Wahl 
und  Bestätigung  den  Ortspfarrers  von  Alters  her  ihnen  zustehe, 
ihnen  nach  Johann  llusebases  Ableben  zur  Bestellung  eines  tüch- 
tigen neuen  Pfarrers  behiilf'hch  zu  sein. 

Wolgeborne  und  edle  graflen,  e.  gn.  seiudt  unsere  themutige  und 
andechtige  gebeth  zu  got  dem  almechtigeu  jederzeit  mit  vleiß  zuvoran 
bereidt.  Gnedige  herrn,  e.  gn.  kounen  wir  tkemutiglichen  nicht  Vor- 
halten, daß  got  der  almechtigc  uaeh  seinem  gnedigen  vetterlicbeu 
willen  und  wolgcfallcn  unsern  pfarhern  ei  n Joban  Hasebasen  an  jungst 
versebienen  freitage  zu  nacht  umb  1 uhr  von  diesem  betrübten  jammer- 
tball  zu  sich  in  sein  ewiges  reich  gucdiglich  abgefordertt,  des  selcu 
got  gnedig  zu  sein  geruhen  und  eine  froliche  aufl'crstehung  verleihen 
wolle.  Wan  dan  e.  gn.  gnedig  zu  ermessen,  das  wir  je  gottes  wortt, 
die  heiligen  hochwirdigeu  sacrament  unsern  liebsten  und  besten  schätz 
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uns  sein  laßen  sollten  und  eines  predigers  und  diener  desselbigen 
nicht  entraten  können.  Ob  nhun  aber  wol  uuscre  vorfaren  und  wir 
mit  der  ordentlichen  whall  und  bestettigunge  — sinttemalen  die  pfarr 
mebrestheils  vom  closter  begütert!  und  notturfftiglicb  versehen  — von 
altters  hero  privilegirett,  so  können  und  wollen  doeli  ohne  e.  gn.  gne- 
diges  vorwissen  wir  uns  dessen  nicht  mechtigcn.  Gelangctt  derowegen 
an  e.  gn.  unsere  tbemutige  bitte,  sie  woltten  unscrn  und  der  gantzeu 
gemeine  albie  zu  Wasserlehr  obangezogenen  beschwerlichen  zustandt 
gnedig  erwegen  und  behertzigen,  die  anordnung  und  versehung  thun, 
daß  wir  mit  einer  zu  solchem  ambt  duchtigcn  personell  versehen,  welche 
uns  mit  gottes  wortt  und  dem  gebrauch  der  heiligen  hocbwirdigen 
sacrament  nach  einsetzung  des  hem  Christi  treulich  unterrichten  und 
vorsehen 1 muge.  Dessen  und  allen  guedigeu  willens  und  befurderung 
thun  zu  e.  gn.  wir  uns  themutiglich  verboffen,  und  seind  es  umb  e.  gn. 
mit  unserm  themutigen  gebetb  kegen  gott  umb  laugwiriges  leben,  ge- 
sundheit  und  glückseliges  regiment  zu  erbitten  gevlissen. 

Datum  Wasscrlehr  den  4*™  Aprilis  anno  87. 

E.  gn. 

tbemutige  und  andcchtige  domina  und  gantz  eonvent 
des  jungfrawenclosters  Wasserlehr. 

Aufschrift:  Den  wolgebornen  und  edlen  hem,  hern  Albrecht 
Georgen  und  hern  Wolff  Ernsten  gevettern,  graffen  zu  Stol- 
bergk,  Konnigstein,  Kutzscheforth  und  Wernigerode  etc.  hern 
zu  Ebstein,  Muntzenbergk,  Brenbergk  und  Agemondtt  etc. 
uuscrn  gnedigenn  herrn. 

Urschr.  Pitpier  Wern.  It  4.7 , 4.  Dax  cum  Verschluss  auf  gedrückte  grüne 
Wachssiegel  ist  nicht  mehr  rorliantlen. 

1)  i In  tut  sehr.:  vorstehen. 

1589.  März  2.  a.  St.  230. 

Emerentia  Sjmngenhergs  Domina,  Margarete  Papstes  Priorin, 
Elisabeth  Grellen  Cantrix,  Katharina  Gott  Schalks  Kellerin  und 
die  ganze  Sammlung  des  Jungfrauenklosters  Wattrier  geben  dem 
Zacharias  Adam  und  seinen  Kindeskindem  eine  halbe  Hufe 
Ixindes  vor  Wernigerode,  welche  bis  zu  ihrem  Ableben  Hans 
Ziegetihom  und  seine  Prüder  (!)  Volkmar  vom  Kloster  inne  halten. 
Sobald  die  halbe  Hufe  an  ihn  fällt,  soll  der  Pelichcnc  davon  ihm 
Kloster  jährlich  einen  Gulden  zu  Zins  reichen.  Graf  Wolf  Ernst 
zu  Stolberg  willigt  ein  und  lässt  sein  Siegel  neben  das  des  Klosters 
an  den  Prief  hängen. 

Geschehn  sontages  oculi,  welcher  war  der  2.  Marti  (!)  im  jahr  nach 
Christi  unsers  crlösers  und  seligmachers  geburth  tausend  illnffhundert 
neuuundachzig. 

In  der  schlechten  und  der  Zeit  um  1700  muiehürigen  Abschrift  gr.  II.  - Arch. 
B 8b,  7 steht  Walterlalien.  
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1591.  August  24.  231. 

Emerentia  Spangenbergs  Domina,  Margareta  Fabstes  Priorin, 
Elisabeth  Grellen  cappellcniscbe  und  der  ganze  Convent  des 
Klosters  Wasserlehr  bekennen : Nachdem  der  edle  n.  erenveste 
Jochim  von  Gustedt,  dessen  Vater  und  Voreltern  von  ihnen  nenn 
morgen  arthafftiges  ackere  vor  Becksen  in  der  Judeng  rafft  gelegen 
im  Gebrauch  gehabt,  aber  seit  langer  Zeit  keinen  Zins  davon  entrichtet 
hätten,  mich  wegen  der  Verjährung  Irrung  und  Streit  entstehn! 
könnte,  so  hätten  sie  sonderlich  mit  Consens  Graf  Wolf  Emsts 
zu  Stolberg,  ihres  Herrn,  dem  genannten  Joachim  von  Gustedt 
jene  9 Morgen  für  60  fl.  Münze  zu  je  21  Mariengr.  erb-  und 
eigenthiimlich  verkauft  und  das  Gehl  insbesondere  zu  dem  in 
diesem  Jahre  angefangenen  Bau  der  Neuen  Mühle  unter  Wasser- 
lehr angeicandt.  Von  diesen  9 Morgen  sollen  die  v.  Gustedt  dem 
Kloster  jährlich  zu  Martini  einen  Halberstä/ttischen  Mariengroschen 
zu  rechtem  Erbenzinse  zahlen.  Zur  unwiederruflichen  Sicherheit 
dieses  Verkaufs  haben  sie  den  bochwirdigen  durchleuchtigen  hoch- 
gebornen  fürsten  u.  hern,  liern  Heinrich  Julien,  bischoffen  zu 
Halberstadt , herzogen  zu  Braunsehwig  u.  Lunenburg,  weil  diese 
neun  morgen  in  des  stiffts  Haiberstadts  hochheit  gelegen,  sowie 
den  Grafen  Wolff  Ernsten  zu  Stolberg,  unsern  guedigen  graffeu 
und  hern  um  Consens  gebeten,  den  auch  Beide  wegen  des  Stifts 
Jlalberstmlt  und  beziehungsweise  alß  des  gemeltten  closterß  erb-  und 
oberherr  crtheilen. 

Geschehen  am  tage  Bartolomei,  im  jar  nach  Christi  unsere  lieben 
hern  und  seligemachers  geburth  tausent  fuuffhundert  einundneunzig. 

Biesen  Enhcurf  auf  Bipier  von  der  Hand  des  Prajtsts  Job.  Ibpe  (gräfl.  H.- 
Arch.  B 85,  7)  sendet  dieser  an  den  gräfl.  Secretair  Hermann  Ludike,  seinen 
freu tall  lieben  Geratter,  und  bittet  ihn  dringend,  denselben  nicht  bloss  seinem  Herrn, 
dem  Grafen,  behufs  dessen  Zustimmung  tu  empfehlen,  sondern  au  h diesen  zu  rer- 
(inlassen,  des  Bischofs  Zustimmung  zu  erwirken.  Georg,  der  gräfl.  Kanzleidiener, 
möge  gegen  Gebühr  den  Brief  auf  Pergament  ausfertigen:  da  die  Herren  zu  Wolfen- 
büttel beisammen  seien , so  könne  derselbe  gleich  untersiegelt  werden.  Er  erinnert 
daran,  dass  der  Abschluss  des  Verkaufs  dringlich  sei:  do  de»  von  Gosteden  haustra w, 
welche  itzt  uf  schwerem  full  und  koinc  zeit  mehr  weilt,  mit  einem  menlirhen  erben 
beraten,  wurde  dem  closter  dieser  kauft'  hintterfallen. 

1593.  November  11.  232. 

Valentin  Engelken,  zu  Wasserlelir  wohnhaft,  bekennt,  dass  ihm  der 
ersame  HansWreßken,  des  Klosters  Schafmeister,  sein  freundlicher 
lieber  Ohm,  in  seiner  Noth  108  Gulden  zu  je  21  Mariengr.  vor- 
gestreckt habe,  die  von  ihm  besonders  zu  ablegung  seines  Stiefsohnes 
Andreaßen  Thimpen  verwandt  seien.  Dafür  verpfändet  er  seinem 
genannten  Ohm  scebs  morgen  artliafftiges  aekers  vor  Wasserler. 

25* 
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Bei  einem  erblichen  Verkauf  dieser  6 Morgen  soll  Hans  Wresken 
den  Vorkauf  haben.  Zur  Bekräftigung  haben  Michael  Hanneman 
Propst,  Margareta  Winikcn  Domina,  des  Klosters  Drübcck  Siegel 
— da  von  diesem  die  sechs  Morgen  za  Lehn  rühren  — angehängt. 

Geschehen  lind  gehen  im  jliar  eintausent  funfl'bundertt  und  drei- 
unmlneunzig,  am  tage  Martini. 

Vrschr.  Perg.  Wern.  Siegel  nicht  mehr  erhalten 

1594.  November  11.  233. 

Das  Kloster  Wässerter  nimmt  Margarete  Geelhut,  Tochter  des 
Pfarrers  Jobst  G.  zu  Dingelstedt , als  Chorjungfrau  in  seine  Ge- 
meinschaft auf. 

Wir  Emerentia  Spangenberges,  domina  des  jungfrawenklosters 
Wasserler,  n.  Johannes  Papen,  daselbst  verordeuter  probst,  bekennen 

, das  wir  mit  guedigeui  couseus  des  wolgebornen  u.  edlen  herren, 

herren  Wolf  Ernsten,  graften  zw.  Stolbergk.  K.  K.  u.  Wern.,  unsers 
gnedigen  kern,  auch  mit  vorwissen  u.  bewilliguug  gemeltes  klosters 
priorissin,  seniorissiu  u.  des  ganzen  conventa  Margarethen  Gelhuts,  des 
ehrwürdigen  u.  wolgelarten  ern  Jobsten  Geelhuts,  )>farhern  zw  Diugeu- 
stidt  eheleibliehe  u.  freuntliche  liebe  tochter,  in  die  zahl  unser  ckor- 
jungfern,  choijungfrawen  gereebtigkeyt  ihr  lebelangk  zw  genießen  uff- 
u.  angenehmen  haben  u.  solches  mit  klösterlicher  n.  altgebrenchlieher 
klevdung  abgestattet  n.  becreffitigct,  das  sie  ein  gliedt  des  closters  zw 

achten,  mit  eßen  u.  trineken  u.  mit  ander  notturft versorget  sein 

u.  pleiben  soll.  Üaentkcgen  hat  gedachter  herr  Jobst  Geelhut  zw  be- 
huff  seiner  tochter  u.  des  cloßers  beßerung  einhundert  tlialer  eigen- 
thumblichen nnserm  kl.  gesehencket , zw  deine  u.  darüber  zw 

dero  klösterlichen  kleydung  zwey  vali  Goßlarisch  hier  des  besten  u. 
so  viel  speiße  u.  kost,  das  die  klosterpersolinen  u.  andere  ehrliche 
dazw  geladene  geste  in  christlicher  froliebkeit  dieselben  zwey  faß 
Goßl.  hier  dabey  haben  austrineken  können.  Ferner  hat  gemelter  her 
Jobst  gedachter  seiner  tochter  zu  ehren  gekleydet,  ihr  kisten  n.  laden 
sampt  kistengewelb  u.  bettegewandt  mit  aller  zwbekorung  nach  notturfft 
gegeben  . . . ; u.  gleich  als  nach  Margarethen  todtlichen  abegang  viel- 
berurter  herr  Jobst  n.  seine  erben  nichtes  Margarethen  wegen  aus 

unserm  kloster  zw  fordern  haben  sollen,  also  wollen  wir nichts 

von  gemeltem  pfarhem  oder  seinen  erbeu  der  gedachten  Margarethen 
wegen  etwas  zu  fordern  befuget  sein.  Domitui  und  Propst  siegeln  mit 
dem  Klostersiegcl  und  unterschreiben  sieh. 

Im  jnhr  nach  Christi  gebürt  tausent  fünfhundert  und  vierundneun- 
tzig,  am  tages  des  keyligen  bischofs  Martini. 

Nach  zwei  Abschriften  r.  J.  161h  R 44, 1 im  griifl.  ll.-Arch.  etwas  gekürzt.  — 
Nach  zwei  Schreiben  ihrer  Brüder  Samuel  uiul  Daniel  Geelhut  in  Jlalberstadt  r. 
!i.  Jan.  1616,  ihres  Bruders  Daniel  r.  5.  Jan  1615,  damals  Pfarrers  in  Sareksteilt 
« a . m,  war  Margarete  G.  taubstumm.  Der  Pfarrer  führt  im  Siegel  einen  ziemlich 
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spitzen  Ilut.  der  jeilenfntU  gelb  zu  denken  ist  (uh  redendes  Wappenzeichen).  Kr 
smß.  seine  Schwester  sei  mit  100  thalcni  uml  ausrichtung  einer  hochzeit  vor 
30  Jahren  ins  Kl.  1 V.  eingekauß.  Mit  Bezug  auf  die  Bestimmung  der  Kloster 
sagt  er:  wie  dann  die  klöstcr  solcher  gebrechlichen  personell  halben  gestiftet  sein. 

1596.  Mai  1.  234. 

Peter  Engelbrecht,  Verwalter  des  Kl.  Ilsenburg,  bekennt,  dass 
nachdem  Abt  Henning  dem  Kloster  Waßerleher  für  dargeliehene 
500  Gulden  einen  kleinen  Zehnten  zu  Odorf  und  eine  Wiese,  die 
littchauer  Wiese  cor  dem  Ilscnburger  Knick  gelegen,  auf  30  Jahre 
statt  des  Zinses  eingethan  habe  und  das  Kloster  Ilsetibttrg  jetzt 
nicht  in  der  iMge  sei,  diese  500  fl.  an  Kl.  Waßerleher  zurück  zu 
zahlen,  so  verschreibe  er  jenem  Kloster  jene  Güter  aufs  neue  auf 
30  Jahre  gegen  8 fl.  Wemigerödischer  Währung  jährlichen  Zinses 
zu  Martini.  Nach  Verlauf  der  30  Jahre  teirtl  für  dm  Fall 
einer  Veränderung  dem  Kl.  Waßerleher  der  Vorkanf  an  Zehnt 
und  Wiese  zugestunden.  Graf  Wolf  Ernst  zu  Stolbcrg,  alß  der 
erb-,  ober-  und  cigenthunibßher  deß  closterß  Ilsenburg,  willigt  auf 
unterthäniges  und  demüthiges  Ansuchen  der  Domina  und  Convents 
seines  Klosters  Waßerleher  in  diese  Verschreibung  untl  lässt  sein 
gräfliches  Siegel  nebelt  dem  des  Klosters  Ilsenburg  zur  Bekräftigung 
anhängvn. 

Geschehen  und  geben  ahnt  tage  Philippi  Jacobi  im  jhare  nach 
Christi  nnserß  erloserß  und  seliginacherß  gebürt  thausent  funffhundert 
und  sechsnndncuntzigk. 

Enttcurf  B 87,  11  im  gräfl.  H.-Arch. 

1599.  November  18.  235. 

Emerentiana  Spangenberges  Domina , Anna  Michels  IS  iorin, 
Elisabeth  Grellen  (verschrieben  Zolles)  (Japjiellensche , Katharina 
Bettmers  Gastmeistersehe,  Gesa  Müllers  Cantrix,  Katharina  Gott- 
schalcks  Kcllerin  und  ganze  Sammlung  des  Jungfrauenklosters 
Wasserlehr  verleihen  dem  erbahr  und  wolgeachten  Zacharias  Adam 
eine  Hufe  Landes  und  elf  Morgen  nebst  Baus  und  Hof  bei  des 
Klosters  Schäferei  gelegen,  wie  cs  vorher  Jacob  Bertling  inne  ge- 
habt, zu  einem  Lrbenzinsgut  auf  seine,  seiner  zukünftigen  Hausfrau 
und  Kinder  Lebenszeit,  in  der  Erwartung , dass  er  dem  Kloster 
noch  ferner  dienen  solle  und  könne,  gegen  einen  zu  Martini  fälligen 
Zins  von  2 Gulden  von  Haus  und  Hof,  drei  Gulden  an  der 
Hufe  und  33  Groschen  von  den  11  Morgen.  Er  soll  Haus  und 
Land  in  Bau  und  Wesen  halten,  doch  will  ihm  das  Kloster 
etwa  nöthiges  Bauholz  liefern.  Auch  soll  Adams  Vieh  mit  von 
des  Klosters  Hirten  getrieben  werden.  Sollten  zwei-  oder  dreitägige 
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Reisen  für  das  Kloster  Vorkommen,  so  sollen  Z.  Adam  und  seine 
Mitbeschriebenen  diese  verrichten.  Diese  Verschreibung  bestätigt 
Wolf  Ernst,  Graf  zu  Stolberg.  Königstein , Rutzseheforth,  Wernige- 
rode und  Honstein,  Herr  zu  Epstein,  Manzenberg,  Breuberg,  Ixthra 
und  Clettcnberg , für  sieh  und  seine  Erben  seinem  lieben  Getreuen 
Z.  Adam  als  des  Klosters  Erb-  und  Oberherr  und  lässt  sein  Siegel 
neben  dem  des  Klosters  anhängen. 

Geschehen  u.  geben  gontag  nach  Martini  im  tausent  fnnffhundert 
neunundneunzigsten  jahre. 

Wolff  Ernst  graft'  zu  Slolbergk  mppria,  Enierentiana  Spangenbergs 

dom  in a eigene  hand. 

Anna  Michels  priorin  meine  eigne  hand. 

Elisabetha  Grellen  eappclauschc  meine  handt. 

Catharina  Betmers  meine  handt. 

Gesa  Müllers  meine  hand. 

Catharina  Gottschalcks  meine  handt. 

jWu’A  einer  am  8.  Mai  1633  von  Nottir  Heinrich  Angerstein  rülimirten  Abschrift 
gegen  Ende  des  17.  oder  Anfang  des  18.  Jahrh.  schlecht  abgeschrieben.  Diese, 
schlechte  Abschrift  hat  Wasserlcbcn. 

1603.  August  24.  236. 

Elisabeth  Grellen  Domina,  Anna  Michels  Priorin,  Gese  Müllers 
Caplensche,  Catharina  Bdhmers  Keinen»,  Katharina  Gotlschalcks 
Gastmestersche,  Dietrich  Newhauss  Propst  und  der  ganze  Convent 
des  Jungfernklosters  Wasserlehr  bekennen:  Nachdem  ihre  VorfaJiren 
im  Jahre  1561  aus  erheblichen  Ursachen,  besonders  aber  um  des 
Klosters  Ackerbau . Schäferei  und  Getreide  wieder  in  bessern  Stand 
zu  bringen,  vom  Domeapitel  zu  Halberstadt  500  Gulden  auf  ge- 
nommen und  dafür  4 Hufen,  zwei  vor  Zillg  (Zillingen),  die  andern 
beiden  vor  Vdtheim  am  Falstein  gelegen,  wiederkäuflich  haben  ver- 
pfänden müssen  und  leider  des  Klosters  Ixuje  durch  allerlei  be- 
schwerliche Zufälle  und  Ungelegenheit  der  Zeit  mit  vielen  Schulden 
bcschtcert  sei,  so  dass  es  unmöglich  erscheine,  die  4 Hufen  wieder 
einzulösen,  so  hätten  sie  in  gemeinsamer  Versammlung  mit  ruhigem 
Rath  und  nach  reiflicher  Ueberlegung  sich  veranlasst  gesehen,  dem 
ehrwürdigen,  ehrenfesten  Mathias  von  Oppen,  Portenarius,  und 
Joachim  Ernst  v.  Bier»,  Domherren  der  Kirchen  S.  Bonifacii 
tuul  Pauli  und  Propst,  als  magistris  et  provisoribus  tabricae  der 
Stiftskirche,  die  vorerwähnten  Hufen  mit  Zustimmung  des  postu- 
lirten  Bisclwfs  Heinrich  Julius  von  Halberstadt,  als  des  Klosters 
wahrem  Ordinarius,  erb-  und  eigenthiinUieh  für  650  fl.  Münze 
Haiberst,  zu  verkaufen  und  quittiren  über  den  Empfang  dieser  Summe. 
Geschehen  aui  tage  s.  Bartholonuei  1603. 
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Urachr.  a.  Perij.  mit  den  6 Unterschritten  iter  yoiannlen  Kloster /tersuum,  tloch 
des  angelunu/tcn  Conrentssiegels  beraubt,  im  kunbß.  Staatsarchiv  :u  Magdeburg. 


1609.  October  15.  a.  St.  Wasser ler.  237. 

Vertrag  zwischen  Graf  Heinrich  zu  Stolberg  und  der  Domina  zu 
Wässerter  wegen  der  gräflichen  Gerechtsame  am  Kloster. 

Demnach  zwischen  dem  wolgebornen  und  edlen  herra  hern  Henrich, 
graten  zu  Stolberg,  Künigstein,  Rutzscbefort,  Werningroda  und  Honstein 
etc.,  admiuistratorn  des  closters  Waßerlehr,  und  i.  gn.  daselbst  ver- 
ordueteu  probaten  Zachuriaß  Adam  an  einem,  sodan  der  würdigen 
unnd  andechtigcu  Elisabeth  Grellen,  domina  zu  Waßerlehr,  am  andern 
theill  etliche  irrung,  spann  und  mißverstände  sich  erreugt,  als  scindt 
dieselbe  heutt  dato  in  beysein  der  ehrnvesten,  achtparn,  hoch-  und 
wolgelarten  Casparn  Klocken,  bceder  rechten  doctorn  und  gräflich 
.Stoibergischen  cautzlcm,  Matthiaß  Luttcrodten  ambtschoßeni  und  Friede- 
rich  Heldrichen  seeretari.j  guttlich  verglichen  und  beigelegt  worden 
derogestalt  und  also: 

Erstlich,  dieweill  sich  befunden,  das  zwischen  dem  auch  wolgebornen 
hern,  hern  Dothen,  grafen  zu  Stolberg  etc.  wolsehligen  andenckens, 
und  dem  dosier  zu  Waßerlehr  anno  1525  am  dienstag  nach  unser 
lieben  Frawen,  nativitatis  Marise  genant,  ein  lauter,  clarer,  richtiger 
vertrag  auf  gewiße  maaß  getroffen,  wie  es  mit  einnehmung  der  closter- 
persohnen,  ihrem  lebcu  und  wandeil  und  den  probaten  gehalten  werden 
soll,  so  soll  solcher  vertrag,  welcher  durch  diesem  (!)  abschiedt  allein 
declarirt,  erclärt  und  erläutert  würdt,  in  allen  puncten  und  clausuln 
bey  seinem  (!)  kräften  steett,  veest  unnd  ohnverrückt  bestehen  pleibcn 
und  durch  diese  Vergleichung  keineswegs  cassirt,  vernichtet  oder  auf- 
gehoben sein. 

Welchem  nach  und  wcilu  berührter  abschiedt  de  anno  1525  in 
hellen  ohnverschraubtcn  bnchstaben  außweiset,  das  der  probst  die 
einnahme  und  außgabe  des  closters  haben  und  der  herrschafft  davon 
jederzeit  richtige  rcchnung  thnen  soll, 

So  will  tiirs  ander  die  domina  es  dabey  bewenden  laßen  und  sich 
ihres  angegebenen  rechtens  und  bcsitzlichen  herpringens  bimit  per 
expressum  begeben  haben,  also  und  dergestalt,  das  der  probst  alle 
außgabe  unnd  einnahme,  nichts  außbeschciden  noch  hindan  gesetzt, 
hin führo  haben  und  dieselbigc  in  rechnunge  pringen,  gleiehwoll  der 
domina  über  alles  richtige  gegenrechnnnge  zu  halten  und  dem  probst 
auf  die  schantz  fleißige  aehtung  zue  geben  ohnverwehrt  sein  soll. 

Dagegen  drittens,  ob  wollermehlt  i.  gn.  der  domina  zweyhundert 
gute  gülden  aus  gnaden  durch  den  probst  järlich  zuzustellen  und 
würcklicb  einzuliefern  gelobt,  versprochen  und  zugesagt,  thuet  das 
auch  in  krafft  dieses  dergestalt  uuud  also,  das  die  domina  mit  sülchen 
zweyhundert  gute  gülden  ihres  gefallene  schalten  unnd  walten,  dieselbe 
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auf  begebenheit  zu  kindtauff,  gcfatterschafft,  huchzeit,  kleidung  und 
ander  nottlirtftige  außgaben  tllr  sich  und  andere  closterpersohnen 
prauchen,  anlegen  und  außgeben,  auch  im  fahll  der  nichthaltung  und 
da  jetzberllrte  summ  järlich  nicht  entrichtet  und  außgezahlct  werden 
suite,  alßdan  dieser  vertrag  giintzlich  erloschen,  nichtig  und  kraftloß 
sein  soll. 

Nehenst  deme  und  fllrs  vierdte  sollen  die  domina  und  der  probst 
das  gesinde,  knecht,  niegde  und  andere  diener  zu  gesambter  handt 
mitten  uud  annehmen,  jedoch  das  der  herrsehatft  taugliche  unnd  gnugsam 
quaiificirte  underthanen  fHr  andern  beordert  und  den  frembden  vorge- 
zogen und  zuvorderst  i.  gn.  namhafft  gemacht  werden,  alßdan  i.  gn. 
dieselbige  gepürlicher  weiß  confirmiren  und  bestettigen  will. 

Zum  ffinfften  soll  die  domina  binlürtcr  keine  persohnen  oder  kinder 
ohn  vorwißen  unnd  bewilligung  i.  gn.  einnehmen,  einkleiden  oder 
profeß  thuen  laßen. 

Wie  dan  sechstens  alle  ohnniittig  persohnen  aufm  closter  auf  des 
probsts  llbergebene  speciticatiou  und  vorgehabte  gnugsame  inquisition 
abgeschaffet  werden  sollen. 

Und  ob  woll  i gn.  begehret,  das  die  domina  richtige  wochenzettuU 
halten  und  dem  probst  überreichen  solte,  so  haben  jedoch  i.  gn.  endt- 
lich  solchen  punct  aufl  underthiiniges  anhalten  derosclben  riihte  unnd 
zuvorderst  der  domina  underthänige  pitt  schwinden  unnd  fallen  laßen, 
doch  dcroge8talt  unnd  also,  das  dic  domina  inktinfttig  i.  gn.  richtig 
unter  äugen  gehen,  mit  speiß  und  tranek  getreulich  umbgehen  und 
aller  Uberfllißig  ohnniittigen  kosten  abgeschnitten  und  verhüttet,  auch 
nichts  außerhalb  des  klosters  vereußert,  entkehret  oder  verwendet 
werden  soll,  damitt  im  widrigen  fahll  nitt  noht  seye,  auf  andere  mitteil 
und  anordnung  zu  gcdencken. 

Das  nuhn  obgesatztem  allem  richtig  nachgelebt  werden  soll,  scindt 
dieses  recess,  verträg  und  abschiedts  brieff  zween  eins  inhalts  ver- 
fertigett  unucl  i.  gn.  so  woll  dero  rähten , domina  unndt  probst  mit 
handt  und  pittsebatft  underschricben  unnd  befestigt  worden. 

Actum  Wasserlehr,  den  15.  Octobris,  anno  etc.  1609. 

(Siegel.)  Henrich  gratT  zu  Stolbergk  Wcrnigeroda  und 

Honstein  etc.  sst. 

(Aebtissin  - Siegd.) 

Elysabeth  Grellen 
domina  daselbs. 

Vrschr.  a.  lhpier  Wem.  auf  stehen  ShUtseiten.  Das  Petschaft  tler  Aehtissin 
:eigt  im  Srhihie  einen  kleinen  Eichenzweig , mn  welchen  nach  eiten  drei  Eicheln, 
mit  zwei  hlattern  abwechselnd,  ausgehen.  Vcber  dem  Schilde:  -E  G 1)  7.  W.  t on 
ausserhalb  am  Gr.  Heinrichs  Hand:  Waßcrlchrisclicr  aWhicdt. 
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1611.  August  1.  238. 

Schuldverschreibung  der  domina,  schäffncrin  und  samptliche  con- 
veutnal-  Jungk  l'rawcn  des  closters  Waterleben  an  den  Rath  zu 
Goslar  über  (100  TluUer,  welche  zur  Einlösung  der  vom  Grafen 
Wolf  Ernst  zu  Stolbcrg  an  den  weilandt  edlen  und  ehrenvesten 
Julium  von  Hüßing  versetzten  zwischen  dm  Dörfern  Waterlebcn 
und  Bersell  gelegenen  Wiesm  verwendet  wurden. 

So  geschehen  den  ersten  Augusti,  anno  cte.  eintausent  sechshundert 
und  eylffe. 

Elysabeth  Grellen  domina  mein  hantt. 

(Siegel.)  Caterina  Bethmers  priorissa  mein  handt. 

Sophia  Krügers  eapellanissa  mein  handt. 

Urschr.  auf  Ihpier  Wem.  mit  schwarz-  uxiss -grüner  Seide  zumm  inengehe ftet  auf 
10  Folioseilen  mit  aufgedrücktem  Aebtissinsiegel  (Taf.  II,  Nr.  16). 


1611.  August  4.  a.  St.  Wernigerode.  239. 

Johann,  Graf  zu  Stolbcrgk,  Konigstcin,  Buttschefohrt,  Werning- 
roda  u.  Hohnstein,  herr  zue  Epstein,  MUntzbergk,  Brcubergk, 
Lohra  u.  Clettenbergk,  gibt  seinem  Kloster  Wattcrleben  seine  Zu- 
stimmung zu  der  vorstehenden  Schuldverschreibung  an  den  Rath 
zu  Goslar  (100  Thlr.,  welche  zur  Einlösung  der  von  seinem  Bruder 
dem  Grafen  Wolf  Ernst  zu  Stolbcrg  an  Julius  von  Rössing  ver- 
setzten zwischen  den  Dörfern  Waßerlehr  undt  Bürßcl  belegenen 
Wiesen  verwendet  wurden. 

Geschehen  undt  gegeben  Werningroda  am  vierden  Augusti,  anno 
tausendt  sechshundert  elfte. 

(Siegel.)  Jol,an  graff  zu  stolbcrbr- 

Urtchr.  a.  Ihpier  Wem.  auf  6 Va  Uolioseiten  mit  grüner  Seide  geheftet . Das 
Siegel  ist  abgespr ungen. 

1612.  Februar  27.  a.  8t.  240. 

Wir  Elisabeth  Grellen  domina,  Cattrina  Bedtmcrs  prioria,  Sophia 
Krügers  capelenischc  u.  ganz  convcnt  des  junckfrawenclosters 
Wasserler  quittiren  dem  Hans  Schütte,  Vorsteher  oder  Kirchenherr 
zu  S.  Johannis  in  Wernigerode,  über  6 Gulden  versessene  dreissig- 
jährige  Zinsen  von  vier  Morgen  Ackers,  3 am  Karberge,  einer 
vor  dem  Rohrstiege  gelegen. 

Geschehen  den  27.  Februarii,  anno  etc  1612. 

l'rschr.  a.  Ihpier  11  16,  2 im  gräft.  H.-Arch.  zu  Wern.  Das  au/gedr.  Siegel 
ist  das  Achtissinsiegel  Taf.  II,  Nr.  16. 
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1613.  August  26.  Waterleben.  241. 

Claus  Eisenbergk  schreibt  an  Graf  Wolf  Georg  zu  Siolberg,  wie  sein 
Bruder  Curl  Eissenbergk  etliche  zwanzig  Morgen  Ackers  vom  Kl.  Water- 
lebcn  um  gebürlicheti  Zinsgehabt  habe,  der  ihm  nach  das  Bruders  Ableben 
wieder  bei  seines  auch  verstorbenen  Vaters  Behausung  daselbst,  so  ich 
itzo  als  mein  väterlich  erbe  in  besitz  habe,  gegen  gebührlichen  Zins  ge- 
bissen und  von  Domina  und  Kloster  verschrieben  worden  sei.  Nachdem 
er  diesen  Acker  eine  geraume  Zeit  nach  seines  Bruders  Tode  benutzt 
und  dem  Grafen  muh  darvon  bist  noch  anizo  gcdieuct  habe,  werde  er 
berichtet,  das  e.  gn.  ohne  dero  gnedigen  consens  undt  bcwillignng  dem 
closter  solchen  acker  allein  zu  vormeyern  nicht  nachgeben  wollen, 
welches  ich,  als  ein  cinfeltigcr  paursmati , vor  diesem  also  nicht  vor- 
standen noch  gewust,  undt  nachdemc  ich  mich  vertilget  ad  peritiores 
pro  consilio,  ist  mir  e.  gn.  gnedigen  consens  unterthenigk  zu  suchen 
gerhaten  worden.  Als  bitte  ich  c.  gn.  gehorsamer  untertban,  der  ich 
mich  kegen  das  closter  allezeit  zinsbar  au  11'  gewisse  zeit  verhalten, 
e.  gn.  gerhuen  mein  gnediger  herr  zu  bleiben  undt  gnedigk  concediren 
undt  consentircn,  das  ich  solchen  acker  im  vollen  gebrauch  undt  zinse 
genissen  undt  gebrauchen  undt  e.  gn.  die  dienste  darvon  thnen  tnuge. 
[ Wejlches  umb  e.  gn.  mit  auffsetzung  leibes,  guetts  undt  blucts  zu  tagk 
undt  nacht  hinwieder  als  ein  fromer  unterthau  zu  vorschulden  bleibe 
ich  in  aller  unterthenigkeit  gevlissen. 

Datum  Waterleben,  den  26"'"  Augusti,  anno  1613. 

Vrtehr.  Pujiier  Wern.,  theilweise  durch  Mäuse/ ross  uu /'gezehrt.  Ausserhalb, 
wahrscheinlich  von  des  Grafen  Hatul:  Claull  Isonbcrgk  von  Waterlehr.  - Waterleben, 
i ca»  wir  mit  diese  Zeit  neben  Watterlolten,  dach  rorläufig  nur  vereinzelt  finden,  tritt  hier 
also  < wie  Kiscnbergk  st.  IscnltergkJ  als  eine  missverständliche  Verhochdeutschung  tuf. 


1614.  März  24.  a.  St.  Wässerter.  242. 

Zusammenstellung  tdlcr  auf  dem  Kloster  Wässerter  unterhaltenen 
Personen  durch  den  Propst  oder  Verwalter  Johann  Pape  ( für 
Graf  Heinrich  zu  Siolberg -Wernigerode). 

Vertzeichnus  dero  closterpcrsobnen,  so  ihm  closter  Wasserlehr  teg- 
lich  gespeiset  und  Unterhalten  werden. 

Persohnen  so  den  gottesdinst  vorrichten  sollen. 

1.  Anna  Michels  seniorin. 

2.  Catharinn  Bethmers  priorin. 

S.  Gesa  Müllers. 

4.  C'atharina  Godttschalckes. 

5.  llsabe  Hllstermans. 

6.  llsabe  Hagen. 

7.  Anna  Tonnies. 

8.  Anna  Nlilandes. 
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9.  Margaretha  Baum. 

10.  Maria  Adams. 

11.  Margaretha  Sehweinmeisters. 

12.  Margaretha  Schreibert. 

19.  Dorothea  Spangenberges. 

14.  Catharina  VVillirodes. 

15.  Margaretha  Gelhuhts,  ein  stumb. 
lfi.  Elisabeth  Grellen  domina. 

17.  Sophia  Krllgers  capclcnisehe. 


Conversen,  so  im  brauhausc  nndt  backhause  neben  zwei 
niegden  die  arbeid  bestellen. 


18.  Ililborch  N.  brauwmeisteriu. 

19.  Marite  Lohes. 

2U.  Catharina  Crnls. 

21.  Margaretha  Crnls,  gcsehwistcr. 

22.  Magdalehna  Schaden. 

23.  Anua  Bengehals. 

24.  Gesa  Lcsmans. 

25.  Gesa  N.  ein  stumb. 

23.  Anna  Vogels. 


NB.  2 branwmcgde. 


Im  kranckenhause,  so  dic  domina  vor  sich  eingenommen. 
211.  Anna  Krausen. 

30.  Ilsabe  Försters. 

31.  Anna  Schonberges. 


Lehrkinder,  so  die  domina  vor  sich  eingenommen. 
2 kinder  Gabriel  Bindseil  zustendig. 

1 (Kind)  Katharinichen  Miltcndort's. 

1 „ Annichen  Brauns. 

1 „ Gretichen  Andres. 

1 „ Ortiken  Schncberges. 

1 „ Annichen,  D.  Luchteuio  zustendig. 


So  jerlich  (!) 1 wegkgezogen  undt  das  kostgeld  meins 
wißens  nicht  richtig  gemacht. 

1 (Kind)  liedewich  Kannenberges. 

1 „ Catharina  Kannenberges. 

1 „ Odilia  Kerstcns. 

1 „ Marichen  Gelbpuhen 

summa  4 persohn. 

3 ( näml . Personen)  Die  kuehin  Emerentzen  neben  2 kuchmegdcn. 


! 


i 


I 
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3 (Personen)  Den  alten  Dklcrieh  Neuhaus2  neben  einem  man  und 
weibe,  so  uf  ihn  warten. 

Summa  44  persohnen. 

Armer  leute 

werden  teglieh  10  vom  e lost  er  gespeiset  undt  gctrenckct,  ides  tage«  zu 
rnittagc  cintnahl. 

Diese  vertzeiclinete  werden  teglieh  dieses  ortes  unttcrhalteu,  ohne 
das  ander  dinstgesinde , als  hoffmeistcr,  holtzfttrster,  organiste,  pflugk- 
mcister,  hausknecht,  wagenknechte,  pflugknechte  und  jungen,  schaff- 
meister, schweinmeister,  Schmidt,  mcyerschcn  neben  ihren  ntegden. 

Deren  gcsindleins  man  im  sommer  mehr  als  zu  wintertzeiten  bc- 
darff;  und  befinden  sieh  an  der  zahl  31,  ohne  m.  g.  h.  fuhlenjungen 
Zilliaxen. 

Summa  75  closterpersnhncn  undt  dinsten,  ohne  die  armen  leute. 

ln  der  erntezeit  aber  werden  neben  harkers,  binders  und  anderer 
tagclohner  und  arbeitsleut  bei  1UÜ  persohuen  teglieh  mit  speis  und 
tranck  vorsehen. 

Signatum  Wasserlehr,  den  24.  Martii  anno  lt>14. 

Hans  Pape 

manu  propria. 

Vrschr.  unter  Miscella  betr.  dtts  Nomienkl.  in  W'asserlcr  li  67,  1 im  grufl. 
It.-Arch.  zu  Wern. 

t)  An  dem  Worte  ist  curriijirt,  vielleicht  = neulich.  — 2)  Früher  l*ruftst  des  Kl. 


1615.  Januar  26.  Wernigerode.  243. 

Pachtberalung  zwischen  Graf  Wolf  Georg  zu  Stolberg  und  Andreas 
Schaper  über  des  Klosters  Wasserlcr  Landwirthschaft  auf  neun 
Jahre  gegen  1700  Thlr.  jährliche  PadU. 

Zu  wißenn,  daß  heutte  dato  der  wolgeborne  unßcr  gnediger  herr 
graf  Wolf  George  zw  Stolbcrg,  Wernigerode  und  Honstein  etc.  sieh 
mit  Andreaß  Schapern  uf  neun  jalir  einer  paehtsabrede  wegen  dcß 
klo8ters  Waßerler  und  deßen  zubehiirung  volgender  gcstaldt  vorgliehen. 

1.  Vorpachten  i.  gn.  bemclten  Schapern  den  ackerbaw  zum  klostcr 
Waßerleer  gchiirigk,  so  uf  scehsunddrcisigk  huefen  landes  geachtet 
und  uff  richtige  meßung,  ob  weiniger  oder  mehr  befindlich,  gestellet 
wirdt,  beneben  allen  wiesenwaehß,  so  zum  kloster  gchiirigk , sowohl 
auch  die  wiesen,  so  von  Julio  Heinrich  von  Rößingk  die  herschafft 
wieder  an  sieb  genommen  und  ut  gewiße  maße  zum  kloster  aus  gnaden 
uf  eine  zeitlangk  geleget  halt,  desgleichen  die  beiden  klostcrmuhlen 
beneben  der  achiifferey  und  viezucht,  auch  den  vorhandenen  sehaft- 
und  ktihviehe,  Schweinen  und  dergleichen,  alleß  besage  eines  souder- 
bahren  ufgeriehten  inventarii,  uf  neun  jahr  langk  von  Lmtare  dieses 
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eintausend  sechshundert  und  funfzehenden  jahrß  an  zu  rechnen,  solche 
seinen  besten  getallen  und  nutzen  nach  (idoch  ohne  vorwustung)  zu 
genießen  und  zu  gebrauchen,  ohne  jemandts  beeinträchtigung  oder 
wiederrede. 

2.  Soll  der  pachtman  auch  die  inastung  in  denn  gehültzeu,  wau 
dieselbe  inskunfl'tige  durch  gotteß  seegen  gerahten  wirdt,  zu  genießen 
haben,  idoch  mit  dem  bedinge,  wan  inastung  vorhanden,  das  dem 
kloster  soviell  Schweine,  als  zur  klosterhaushaldung  nöttigk  und  die 
mast  nach  gelegenheitt  ertragen  kan,  ohne  mastgeldt  frey  mit  ein- 
genommen werden  sollen. 

3.  Soll  auch  dem  pachtman  des  klosters  zehendenn  zu  gebrauchen 
bleiben,  dabev  ihnen  dan  die  hcrschaft't  und  das  kloster,  ob  er  über 
zuvorsicht  angefoehten  werden  sollte,  ohne  des  pachtmanß  kostenu 
vortretten  wollen.  Waß  auch  von  solchen  zehenden  nach  Stötterlingen- 
burgk, llscnburgk  oder  sonstenn  jährlich  gegeben  werden  muß,  soll 
gleicher  gestaldt  nf  des  klosters  kostenn  abgestattet  werden. 

4.  Was  die  teiehe  und  fischerey  des  klosters  betrillt,  ist  abgeredet, 
das  sich  derer  der  pachtmann  und  das  closter  zugleich  gebrauchen, 
auch  waß  dagegen  uff  die  teiehe  zu  wendenn  uf  gleichen  kostenn  ge- 
schehen, und  solche  teiehe  ohne  i.  gn.  vnrbewust  nicht  gefischet 
werden  solln. 

5.  Gärtten-  und  bopffenlandt  solln  in  zwey  theill  gesetzt  und  die 
helffte  den  kloster  bleiben,  die  andere  hehlte  dem  pachtman  eiugethan 
werden;  idoch  soll  der  pachtman  alle  gräsung  allein  gehrauchenn  und 
hergegen  den  kloster  jährlichenu  ein  halben  morgen  krauttlandt  zu- 
richtenn  und  bestellen  laßen. 

(j.  Deß  klosters  höltzung  wirdt  aus  der  pacht  allerdingß  ausgezogen, 
idoch  soll  dem  pachtman  notwendig  brenboltz  zur  haushaltung  und 
vor  die  schilflerey  so  wohl  auch  au  lctterbcumen,  nutzholtz  zum  ge- 
schir  und  kohlen  vor  die  schmiede,  wie  man  sich  hiernegst  vorgleichen 
wirdt,  geiolget  werden;  dagegen  soll  der  pachtman  schuldig  sein,  not- 
wendig holtz  vor  klosters  gantze  haushaltung  mit  seinen  pferden  fuhren 
zn  laßen. 

7.  Erb-  und  ackerzinß  seind  dem  kloster  vorbehalttcn  zur  kleidung 
der  klosterpersonen.  Sonsten  haben  i.  gn.  dem  pachtman  aus  gnaden, 
so  lange  dieser  pacht  wehret,  fuufundzwantigk  stuck  viebe  uf  die 
Lange  ohne  weidegeldt  einzunehmen  bewilliget,  idoch  soll  der  paebt- 
man  daß  hirttenlohn  vor  sich  entrichten. 

8.  Waß  der  hcrrscbalTt  geschirr  betrifft,  so  aufftn1  kloster  gehalten 
werden  muß,  damit  hatt  der  pachtman  nichts  zu  schallen,  sondernn 
die  hcrschalft  will  sich  deßen  ohne  sein  zuthucn  von  pachtgelde  erholen. 

9.  Waß  an  winttersahtt,  pferden,  viebe,  schaden  und  andern  vor- 
ratli  dem  pachtman  gelaßen  wirdt,  soll  richtig  inventirt,  auch  das 
viebe  in  ein  tax  bracht  werden;  und  wie  erß  also  im  anzuge  findet, 
so  soll  ers  im  abzuege  wieder  zu  laßen  schuldigk  sein. 

10.  Eli  soll  auch  der  pachtmau  vor  sein  haußhalt  im  kloster  frey 
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hier  ohne  steur  zu  brauen  bemiichtiget  sein  und  auch  den  seihe  oder 
trauern  von  des  klosters  gebrauen  vor  des  pachtmanß  Schweine  gefolget 
werden.  Und  weill  man  eines  brawerß,  bßttichers  und  beckerß  nicht 
entrahten  kan,  soll  einer,  so  solche  drey  arbeitten  vorrichtet,  ange- 
nommen von  pachtinan  allein  besoldet  und  von  kloster  allein  gespeiset 
werdenn. 

11.  Waß  auch  diejenigen,  so  vom  kloster  ackcr  babeun,  in  der 
ernde,  mistfulir  und  sonsten  bishero  dem  kloster  zu  thuen  schuldigk 
gewesen  sein,  das  sollen  sie  dem  pachtman  vorthin  auch  vorrichten, 
gleichwol  hierbey  keine  neuenmg  gesucht  werden. 

12.  Youn  solchenn  ackern  soll  und  will  der  pachtman  järlich  und 
ides  jahrs  besonders  siebcnzchenhundert  thaler  muntz  uf  zwey  tennin, 
halb  Martini  und  halb  uf  Laetare,  als  ausgaugß  des  jahrß,  ohnfeihlbar 
entrichten  und  vor  diesem  gantzen  paebteontract  gnugsamb  annehm- 
liche caution,  je  eher  je  beßer,  bestellen. 

13.  Dieweill  auch  die  neue  probstdey  eingerichtet  nnd  gebawet 
werden  soll,  so  woln  i.  gn.  dieselbige  auf  itzigen  frielingk  vordingen 
und  dem  pachtman  ein  unterschriebenen  dingzettell  zustellen,  so  will 
alsodan  der  pachtman  den  bawkost  vorlegen,  und  was  es  kostet  halb 
das  erste  und  die  andere  helffte  das  andere  pachtjahr  am  pachtgelde 
abkurt  zeun. 

14.  Waß  auch  sonsten  an  klostergebeuden  der  pachtman  zu  ge- 
brauchen haben  soll,  solches  soll  ins  inventarium  verzeichnet  werden. 

15.  Wan  die  newe  probstey  und  andere  gebeude  angerichtet  und 
in  bawlichen  standt  gebracht  werden,  soll  der  pachtman  solche  uacb- 
malß  in  bawlichen  stande  zu  erhalten  schuldig  sein. 

16.  Do  gott  vor  sey,  wan  feyersbrunst  ohne  des  pachtmans  vorwahr- 
losnng,  hageljahr,  heerzngk  und  dergleichen  unvormutliche  feile  oder 
casus  fortuiti  sich  begeben  soltten,  wirdt  es  vormuege  des  landbrauchß 
uff  nnpartheyische  vorgleichnng  gestellet. 

17.  Dieses  alleß  soll,  wan  die  bürgen  benennet  und  man  derselben 
halben  einig,  in  zwey  volnstendige  pachtvorschreibung  gebracht  und 
ieden  theile  eine  zngestellet  werden.  Inmittelst  ist  diese  abrede  zu 
pappier  gesezet  und  von  unsern  gnedigen  herrn  sowohl  den  pachtman 
zur  nachrichtung  unterschrieben. 

Actum  Wemigeroda  den  26*”"  Januari j,  anno  eiutausendt  sechs- 
hundert und  ftinfzehcn. 

Wolff  Georg,  graft'  zu  Stolbergk,  Wemigeroda 
undt  Honstein  sst. 

Andres  Schaper  nipria. 

Urtchr.  Wern,  auf  5 Fotiomten.  — 1)  So  st.  aullm. 

1015.  Mürz  19.  Wernigerode.  244. 

Wolf  Georgs,  G rufen  zu  Slolberg , Vertrag  mit  Andreas  Sdtaper 
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YVier  Wollt  Georg,  grave  zue  Stolbergk , Konigstein,  Rutschefurdt, 
Werniegeroda  undt  Hohnstein  etc.,  her  tzue  Epstein,  Muntzenbergk, 
Breubergk,  Aiguiundt,  Lohra  undt  Clettenbergk,  thuen  hiemit  kundt, 
das  wier  uns  heute  dato  mit  deui  erbahren  uuußerem  lieben  getreuen 
Andreas  Schapern  dahin  vorglichen,  das  ehr  zuegesaget  undt  vor- 
williegett,  die  nonnen  unsers  closters  Waßcrlehr  ult'  neun  jahr  lang,  die 
negst  uach  einander  folgende,  zue  speillen  undt  mit  noturttiegen  eilen 
undt  dringken  zu  vorsehen,  dehro  gestaldt  und  allio: 

Erstlich  sollen  undt  wollen  wier  ihm  vor  ieder  persohn,  so  mit 
unßerer  bewiliigung  im  dosier  unterhalten  werden  muß,  laut  hierin 
gebeugten  vorzeichnußes,  wochenndtlieh  drey  orthsthaler  muntz  zue 
kostgellde  entrichten,  undt  ehr  soll  daßclbe  kostgcldt  an  seinen  pacht- 
gelderen,  so  ehr  vom  kloster  zue  gehen  besage  einer  sondei  bahren  uff- 
gerichten  pachtvorschreibung  anheißig  worden,  zue  decurtiren  undt 
innen  zue  behalten  bemüchtieget  sein. 

Vors  annder,  damit  die  nonnen  zue  klagen  kein  uhrsach  haben, 
soll  ehr  sich  nach  dieser  unnßerer  ordinantz  richten,  wan  fleischtage 
sein,  so  soll  ehr  ihnen  drey  geriehte,  mittages  unndt  abenndts  nfl'  jede 
inallzcit  reichen,  alß  nemlichen  eine  suppen,  ein  dien  fleisch  undt  dau 
ein  zuegemuße,  oder  an  deßen  stadt  butter  undt  keße,  undt  über  der 
mahlzeitt  jeder  persohnen  ein  quartier  hier  zue  tringken;  wan  aber 
lischtage  sein,  so  soll  ehr  ihnen  jede  mahlzeit  auch  drey  geriehte 
geben,  als  ein  suppen,  ein  eßen  stogkfisch,  hcringe,  oder  was  die  zeit 
undt  gelegenheitt  des  jahrs  mit  sich  bringet,  undt  dan  gleicher  gestaldt 
ein  zuegemuße . womit  dau  die  nonnen  zuefrieden  sein  undt  mit  zweyeu 
mahlzeiten  teglieh  ersetieget  sein  sollen. 

Vorß  dritte,  uf  die  hohen  festage  aber  soll  ehr  jede  mahllzeil  drey 
geriehte  speißen,  alß  eine  suppen,  ein  gebrattens  unndt  ein  geriehte 
fleisch  nach  gelegenheit  undt  zeit  des  jahrs,  wo  man  alßodan  in  der 
haußhaltuuge  wirdt  haben  kunnen,  uudt  Sollen  die  closterpersohnen  ihr 
eßen  undt  tringken  nicht  absonderlich  holen,  wie  zeithero  der  miß- 
brauch geweßen,  sondern  sich  zuesammen  zue  tische  setzen,  undt  alßo 
iugesampt  gespeißet  werden,  damit  das  bishcro  gespurete  abschleppen 
in  künftig  vorbleiben  muge. 

Zum  vierten,  unter  der  mahlzeit  soll  Andreas  Schaper  uff  jede 
persohn  mehr  nicht  als  ein  quartier  hierr (!)  wie  oben  gedacht  folgen  zue 
laßen  schuldigk  sein;  wollen  sie  darueberein  mehreres  dringken,  mugen 
sie  es  selbst  vorschaffen. 

Zum  funfften,  unnd  obwoll  in  der  pachtvorschreihung  Andreas 
Schaper  vorwiilieget,  jeriieh  dem  closter  ein  halben  morgen  zue  kraut- 
lannile  zuezuerichten , so  soll  ihm  doch  derselbe  punct  dieße  neun  jahr 
über,  undt  so  lange  ehr  die  nonnen  speißen  wirdt,  erlaßenn  sein. 

Zum  sechsten,  damit  das  geschleppen  undt  andere  uuordtnung  so 
vielt  desto  heßer  vorbuetet  werden  muege,  soll  Andreas  Schaper  deu 
kloeterpersohnen  die  nächtliche  außgenge  nicht  vorstatten,  sonderen  er 
soll  beinäcbtieget  sein,  zu  sommerszeitten  umh  zehen  uhr  des  abendts 
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undt  bey  Winterszeit  uiub  8 ubr  das  eloster  zu  vorsebließeo;  wer  sodan 
nicht  im  eloster  ist,  der  mag  dieselbe  nacht  daraußen  pleiben. 

Endtlichen,  wan  Andreas  Bckaper  sich  nach  dieser  unßer  verordt- 
nung  richtet,  uudt  ehr  wurde  darueber  bey  uuß  angegeben  undt  be- 
clagt,  so  wollen  wicr  ihm  abschriftt  der  etage  ertheilen  undt  mit  seiner 
voranndtwortung,  darauft-  wier  billigkeit  nach  befindung  anzuefugen 
uns  Vorbehalten  haben.  Urkundtlick  haben  wier  dieße  ordtnung  mit 
unßenn  angebornen  gräflichen  ringpitschaftt  betrugkt  undt  eigenen 
henden  unterschrieben. 

Actum  Wcrniegerode  ahm  sontag  Laetare,  anno  1015. 

Gleichseitige  Reinschrift  auf  3 Folioseiten.  Dabei  Hegt  eine  Abrechnung  mit 
A.  Schajxr  über  2'J  (27)  Personen , die  er  IG  15  im  Kloster  gespeist  hat. 


1616.  Mürz  10.  Wernigerode.  245. 

Welf  Georg,  Graf  zu  Sfolberg,  gibt  dem  Andreas  Schapei • die 
Klostergüter  zu  Wässerter  auf  neun  Jahre  zu  17 HO  Thtr.  jährlich 
■in  Pactd. 

Zue  wißen  sey  manniglick,  demnach  der  wohlgeborne  undt  ]|  edle 
herr  herr  Wolft’ Georg,  grafte  zue  Stolbergk,  K finnigstein,  Hutsehefurdt, 
Werniegeroda  nnndt  Honstein  etc.,  herr  zue  Epstein,  Muntzenbergk, 
Breubergk,  Lohra  nnndt  Clettenberrgk,  zeithero  befunden,  das  die  ge- 
weßenne  domina  des  elosters  Waßerrleben,  wie  auch  die  probste  mit 
den  etosterguetterrn  nnndt  debroselben  uftkunfften  übel  haußgehaltten, 
hiu  unndt  wieder  aufgeborget  unndt  dardurch  das  eloster  in  hohe 
schuldtbesehwehrrung  gestegkt,  gleichwohl  aber  die  closterpersohnen 
solches  gantz  nicht  genoßen,  sonndern  übel  gehalten  unndt  gespeißet 
worden,  so  haben  ihr.  gn  , alß  der  ober-  nnndt  landeßherr,  die  noturfft 
zue  sein  ermeßen,  solch  mitteil  an  die  hanndt  zue  nehmen,  dardurch 
die  schulden  von  jabren  zue  jahren  abgetragen,  unndt  daß  eloster 
wieder  in  aufthehmen  gebracht  werrden  kuntte.  Darumb  dan  s.  gn. 
sollicher  unndt  annderer  wiehtiegen  uhrsachen  halber  sich  mit  dem 
erbahren  Andreaß  »Schapcrn  eines  pachteontraets,  sowohl  auch  der 
closterpersohnen,  allß  cohrjunngfrauwcn  unndt  conversen,  zuesammen 
siebenntzehen  persohnen,  wie  dieselben  bierrin  vormeldet,  sollen  ge- 
speißet unndt  erhalten  werden,  auft-  neun  jalir  langk,  die  negsttolgendt 
nach  einander,  vorglichen  haben  dießer  gestählt  unndt  also: 

Es  vorpachten  ihr  gn.  hiermit  bemeltcm  Schapern  auf  neun  jar 
lanngk  wie  vorberurt  den  agkerbau  zum  eloster  Waßerlebeu  gehorigk, 
alß  sechßunddrcißigk  hueften,  so  durch  den  schoßer,  sehßppen,  ge- 
schwollene baurmeister  unndt  ehesten  nnßers  dorffs  Waflerleben  auß- 
gemeßen  unndt  richtigk  befunden,  beneben  allen  wießenwachß,  so  zum 
eloster  gehorigk,  sowohl  auch  die  wießen,  so  von  Heinrich  Jnlio  von 
KOssinngk  die  herrschafl't  wieder  an  sich  genommen  unndt  uft-  gewiße 
maße  zum  eloster  auß  gnaden  uft  ein  zeitlangk  gelegt  batt,  dcßgleiehen 


Digitized  by  Gcpogle 


t 


Nr.  245.  a.  1010. 


401 


die  beiden  clostermßhlen  beneben  der  sebefferrey  undt  viebezucht, 
auch  dem  vorhandenen  schaff-  undt  kneheviehe,  sehweinen  undt  dehrn- 
gleiehen,  sowohll  auch  zinnern,  betten,  leinen  nnndt  knebengerähte, 
alles  besage  eines  sonderbabren  aufgerichteten  inventarij,  solche  seinem 
gefallen  nnndt  nutzenn  nach,  jedoch  ohne  Verwüstung  zue  gcnielien 
nnndt  zue  gebrauchen,  ohne  jemandes  beeintrechtiung  oder  wiederrede. 

Zum  annderen  soll  der  pnehtman  auch  die  mastuug  in  den  ge 
höltzen,  wan  dieselbe  inskunntftig  durch  gottes  segen  gerahten  wirdt, 
zue  genießen  haben,  mit  dem  bedinge,  wan  mastung  vorhannden,  das 
der  berrsehatft  dreißigk  Schweine  ohne  mastgelldt  frey  mit  eingenommen 
werden  sollen,  jedoch  daß  ehr  die  mastung  nicht  überlege,  damit  der 
berschatft  nnndt  seine  Schweine  der  mastung  bcsto  belier  zue  genießen 
haben. 

Zum  dritten  soll  auch  der  pachtman  des  elosterß  allerley  ge- 
tredieht-  zehenden  (ohne  den  kirchennagker,  so  von  graff.Wolff  Ernnst 
sehliegen  der  gemeinde  außznerohden  vergönnet  nnndt  von  ihrer  ge 
meinen  trifft  entbehren  mußen,  wie  auch  die  liueffe  lanndes,  so  zuer 
pfar  gehOrigk  nnndt  vor  dießem  auch  frey  geweßen,  hiemit  außgesetzett 
sein)  zue  gebrauchen  bleiben,  dabey  ihnen  dan  die  herrschaftt,  ob  ehr 
über  zuvorsieht  angefochten  werrden  soltte,  ohne  deß  paehtmans  costen 
vortreten  wollen.  Wall  auch  von  solchen  zehenden  nach  Stötterlingen  - 
bnrgk,  Ilßenburgk  oder  sonnsten  jährlich  gegeben  werden  muß,  soll 
von  denn  erbzinnßcn  unndt  anderen  gefelleu , so  die  hersehafft  sieh 
vorbehaltten,  abgestattet  werden. 

Zum  vierdten  seindt  dem  pachtman  die  giirthen  alle  zuesammen 
eingethan,  sowohl  auch  der  hoppengarte  hinterm  dorffe;  den  annderen 
garten  untternn  closter  gelegen,  so  nach  der  muhten  stoßett,  hatt  sieh 
die  hersehafit  bevorbehalten,  undt  hat  ermelter  pachtman  von  erwehnten 
gartten  jehrlich  unndt  jedes  jahr  besonder  zwautzigk  tbaler  zue  geben 
verheischen  undt  zuegesagtt. 

Zum  funnfften,  des  closters  httltzung  wirt  auß  dem  pacht  allerdinngß 
außgetzogen,  jedoch  soll  dem  pachtman  uotwendigk  brenholtz  zur  hauß- 
haltung  unndt  vor  die  schefferrey  gefolgt  werden;  dagegen  sol  der 
pachtman  schuldigk  sein,  nohtwendigk  holtz  vorrs  closters  ganntze 
haußhaltnng  mit  seinen  pferden  fuhren  zue  laßen,  wie  dan  hierüber 
dem  pachtmau  jährlich  folgenndt  nutzholtz,  alß  dreißigk  stugke  stehl. 
holtz,  ein  seliogk  felliegen,  ein  halb  fuder  letterbeume,  funnftzigk  malder 
kohlholtz,  iunftzehen  Streichbretter,  ein  eichenbanm  zue  milehfeßenn 
unnd  anderrer  noturfft,  zwey  sehogk  speichen,  item  hurten,  gertten 
undt  hoppenstangen,  so  vielt  notig,  auß  gnaden  sein  gewilligt!  worden. 

Znm  sechsten,  erbagker,  huener-,  gennße-  nnndt  ander  gemeine 
zinnßen  seindt  Vorbehalten  zue  klcidung  der closterpers  ihnen.  Sonnsten 
haben  ihr.  gn  dem  pachtman  auß  gnaden,  so  lange  dießer  pacht  wehret, 
tunffunndtzwantzigk  stugke  viehe,  woferne  ehr  sic  vor  sieh  zue  rechter 
zeit  so  vielt  hinauf!'  schaffen  wirdt,  uff  die  Langen  ohne  weidcgeldt 
einzuenehmen  bewilligt,  jedoch  soll  der  pachtmau  daß  hirttculohn  vor 
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sich  endtrichten.  Woferne  ehr  aber  mehr  alß  dieße  funflundtzwantzigk 
hinauff  thuen  wurde,  soll  ehr  davon  wie  ander  das  weidegeldt  zue 
endtrichten  schuldigk  sein. 

Zum  siebenden,  was  der  hersehalft  gesell  irre  betrifft,  so  auffm 
closter  gehalten  werden  muß,  damit  hat  der  pachtman  nichts  zue 
schaffen,  sondern  die  herschafft  wil  sich  deßen  ohne  sein  zuethuen 
vom  pachtgelde  erholen. 

Zum  achten,  was  an  wintersaet,  pferden,  viehe  undt  anderem 
voralit  dem  pachtman  gelaßeu  worden,  solliches  ist  richtig  inventirt, 
unndt  wie  der  pachtman  vermuge  deßelbcn  inventarii  im  anzuege  alles 
befunden,  so  sol  ehr  es  im  abzuege  wieder  zuelaßen  schuldigk  sein. 

Zum  neunden  soll  auch  der  pachtman  vor  sein  haußhaldt  im 
closter  frey  hier,  ohne  Steuer,  jedoch  das  ehr  solliches  nicht  auß- 
schengken  noch  verkeuffen  soll,  zue  brauwen  bemächtigt  sein. 

Zum  zehenden,  was  diejeniegen,  so  vom  closter  agker  haben,  in 
der  erndte,  mistfuhr  und  sonsten  bißhero  dem  closter  schuldigk  geweßen 
sein  zu  thuen,  das  sollen  sie  dem  pachtman  forthin  auch  verrichten, 
gleichwohl  hierbey  keine  neurung  gesucht  unndt  der  bcrschafft  scliul- 
diege  dienste  hiermit  unschedtlich  sein. 

Vor  obgenantte  nutzungen  des  dosterrs  Waßerleben  soll  undt  will 
der  pachtman  jährlichen  unndt  jedes  jahr  besonndern  siebenzehenhun- 
dert  unndt  zwantzigk  tahlcr  auff  zwey  termin,  halb  Martini  undt  halb 
Lietare,  ohnefeilbar  zue  (!)  endtrichten  undt  daraufl'  schierstkunfftigk 
Martini  den  anfangk  machen. 

Zum  elft’ten  soll  auch  geinelter  pachtman  obgenautte  siebentzehen 
persolmen,  wie  im  cinganngk  berurt,  alli  neinblich  Catbarina  Hohttmers, 
Anna  Engligken,  Geßa  Müllers,  Catbarina  Gothschalgks,  Elisabeth 
Hägens,  Anna  Kcrstenß  sonnsten  Tonics  genaudt,  Anna  Neulandes, 
Maria  Adams,  Catbarina  Willicgcrode,  cohrjungfrauen,  unndt  dan  con- 
versen : suster  Hilleborgk,  Geßa  Stimmen  *,  Anna  Vogelß,  Anna  Brenghalß, 
Catbarina  Carolll,  Margarchta  Carolß,  Geßa  Gleßmanß,  Anna  Kraußen, 
also  undt  dehrogcstalt  nach  inhaldt  des  buchstabcnnß  der  in  der 
rempterrey  hanngenden  taffeil  speißen;  hiergegen  wollen  ihr  gn.  dem 
pachtman  vor  eine  jede  persohn  von  dato  ahn  wiichendliehen  achtzchen 
guete  groschen  muntze  zue  kostgeldt  an  seinen  pachttgellderrn,  so  ehr 
vom  closter  zue  geben  anheißigk  worden,  kurtzen  laßen.  Do  aber 
ulier  kurtz  oder  langk  von  bemelten  persolmen  eine  oder  die  minder 
sich  aus  dem  closter  verheyerahten,  außziehen  oder  sonnsten  mit  tode 
abginge,  soll  alßbaldt  von  der  stunde  an  das  kostgeldt  von  der  persohu 
dem  closter  hinwieder  zum  besten  kommen. 

Diewcill  auch  etzlichc  gebeuwdc  an  dachen  unndt  fachen  sehr 
bauwiclligk  geweßen,  alß  halt  der  pachtman  dießclhc  nach  muglichkeit, 
was  niitig  geweßen,  wieder  anriebten  laßen,  welchen  baukosteu  der 
pachtman  vorlegt  unndt  in  den  liegst  nach  einander  folgenden  vier 
jaliren  abgekurtzet  werden  sollen,  wie  es  dau  in  vorieger  pachtvor- 
schreibung  also  abgeredt  worden  Unndt  was  nunmehr  also  wieder  in 
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benlichen  standt  gebracht  oder  kunfftig  gebracht  wirt,  daßelbe  soll  der 
pachtman  in  esse  zu  erhalten  sehuldigk  sein,  auch  außganngs  der 
jahre  wieder  also  zu  laßen.  Es  soll  auch  der  pachtman  hinförder  nicht 
daß  geringste  ohne  vorwißen  der  herschafft  etwas  zue  bauweu  sich 
unntersteheu , und  do  etwas  zue  banwcn  von  niitten , soll  solchs  vor- 
erst ahngezeigtt  unndt  daranff  weiter  anordtnung  von  der  herrschafft 
gewertigk  sein;  im  wiedriegen  fall  er  sich  solchs  ohn  vorwißen  unter- 
winden wurde,  soll  es  ihme  in  reehnnung  nicht  paßirt  wenden. 

Wurde  sich  es  auch  zuetragen,  das  auß  vorhengkniß  gottes,  hertzugk, 
kriegk,  hagelljalir  und  annder  dergleichen  casus  fortuiti  endtstunden, 
item  feurcsbrunst  — welche  göttliche  allmacht  gnädigk  vorhuetten 
wolle  — daran  der  pachttman  durch  sich  selbst  oder  der  seiniegen 
muthwillige  verwahrloßung  nicht  sehuldigk,  so  soll  der  schade,  so 
darauß  endtstehet,  vominge  deß  landtbrauchs  auff  unparteysebe  vor- 
gleichung  gesteldt  werden.  Hierendtgegen,  solte  durch  des  pachtmanß 
oder  der  seiniegen  muhtwilliege  verwarloßung  durch  teuer  dem  closter 
beweißlicher  schade  zugetugt  werden,  daßelbe  soll  der  pachtman  uundt 
seine  unttenbenantte  bürgen  zue  gelten  vorptlichtct  sein. 

Unndt  ob  zwar  wohl  vorm  jahre  eine  pachtvorschreibung,  in  welcher 
aber  die  vorgleichung  wegen  speißunge  der  noch  vorhandeucu  closter- 
persolmen  nicht  darein  vorineldet,  sonnsten  auch  viell  unndt  mannicherley 
irrungen  wegen  des  gebeueß,  absterbung  des  pachtmanß  vornembsten 
bürgen  eines,  dagegen  ehr  einen  anderen  vornehmen  bürgen  liatt 
stellen  maßen,  auch  sonnsten  auß  allerhanndt  irrungen,  wor/.ue  der 
pachtman  selber  uhrsache  geben,  erwehnte  pachtvorschreibung  gcen- 
dertt  werden  mußen,  alß  haben  ihr  gn.  vor  rahtsam  erachtett,  vieller- 
wehnte  pachtvorschreibung  zu  vorneuern,  doch  dehrogestaldt,  das  die 
vor  dießem  angedeutete  nenn  jahr,  worin  das  albcreit  verlaufene  jahr 
mit  eingeschloßen  sein  soll,  vor  voll  sollen  geachtet  werden,  unndt 
bleiben  also  von  dato  an  die  nechstfolgende  acht  jahr  hiermit  unvor- 
rugklichen. 

Damit  nun  dießer  contract  hinc  inde  wirgkliche  folge  geschehe, 
so  liatt  wohlgedachtter  her  graff  Wolff  George  zu  Stolbergk  etc.  in 
gnaden  versprochen,  den  pachtman  bey  allen  in  dießem  contract  be- 
griffennen  puncten  gnädigk  zue  schlitzen  unndt  handtzuehaben ; im 
gegentheill  liatt  auch  der  pachtman  sich  erefftiglieh  obligirt,  unndt 
thuet  solches  in  unndt  mit  dießem  hrielf,  das  ehr  dem  location-  contract 
mit  reichuug  des  pachttgelldes  unndt  sonnsten  in  allem  gebührlich 
nachsetzen  solle  unndt  wolle,  inmaßen  er  auch  zue  dehro  behueff  die 
erbahren  Berendt  Appen,  (’bristoff  Schapern,  Elias  Trappen,  Gabriell 
Hornburgk,  Andreas  Vegkenstedt,  llanns  Krupern,  Hanß  Vcgkeunstedt 
unndt  Hans  Amclungk,  alle  burger  unndt  einwohner  zu  Werniegeroda, 
zue  selbstschuldiegen  bürgen  bittlicben  vermocht  halt. 

Unndt  wier  itztgenantte  bürgen  sampt  uundt  sonders  vor  unßer 
erben  undt  erbuehmen  bekennen  unnß  hiemit  zue  gollicher  burgschafft, 
vorpflichten  unnß  auch  darneben  bey  vorpfendung  uußerrer  bereitesten 
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haab  unndt  guether  kuntftig  und  kegcnwertig,  beweglich  und  unbe- 
weglich, wo  dießelben  gelegen  unndt  anzuetreffen,  so  viell  (lehren 
hiertzne  nütigk,  ob  der  prineipahl  in  einem  oder  den  anderen  punet 
rngkfellig  oder  nichthaltnng  befunden  werden  solle,  das  wier  alsodan 
auff  erstes  aninahnen  selbst  zahlen  unndt  denn  contract  erfüllen  oder 
in  fall  der  nichtthaltung  wolgedaehter  unnßer  gnediger  herr  guet  fugk 
unndt  macht  haben  soll,  sich  per  piani  paratte  executionis  an  nnßerre 
haab  unndt  guetterre  zue  halten  undt  alles  nachstanndes  zu  erholen, 
zue  dchro  belnieff  wier  unnß  aller  undt  jeder  rechtliehen  exceptionen, 
wie  die  nahmen  haben  mugen,  unndt  insonderheitt  des  beneficii  ex- 
cussionis, ordinis  und  debroglcichen  freywilligkeit  unß  außtrugklich 
hiermit  vortziehen  unndt  begeben  thnen,  alles  treuwlich  sonder  gefehrde. 

Zue  uhrknnndt  ist  dießer  contract  gedoppeldt  vorfertigt  unndt 
nicht  allein  von  wohlermeltem  herren  grati'  Wolft'  Georgen  zue  Stol- 
berrgk  etc.,  sonderren  auch  dem  pachttman  und  seinen  vorsatzten 
bürgen  mit  ihren  respeetive  angebornen  griitflichen  undt  gewöhnlichen 
ringkpitschafft  unndt  siegelln  bedrugkt  unndt  mit  eigen  hannden  unter- 
schrieben. 

Actum  Wcrnigeroda  ahm  sontage  Lsctnre,  anno  eintau ßendt  sechß- 
hundert  unndt  sechßzchcn. 


Wolff  Georg,  grall  zu  Stolbergk  sst. 


Andrcaß  Schalter 
meine  handtt  und 
siegell. 

Gabriel  Horneburgk 
meine  eigen  handt. 
Ilanß  Krupcr 
mein  handt. 


Berudt  App 
mein  handt  und. Siegel. 

Kliseus  Trappe 
meine  handt. 

Andrcaß  Vekenstedt 
mein  handt. 


Christof!  Schapcr 
meine  handt  u.  sigel. 

Hans  Vekennstedtt 
mppria 

Ilanß  Amelnngk 
mppria. 


Vrschr.  Hern.  Dipier  10  Seiten  Folio  griifl.  ll.-Arch.  zu  HVr».  II  4.  4.  Der 
Vertrag  von  Jxietare  1610  1107,  11.  Vetter  jedem  Famen  der  Unterschriebenen  findet 
sich  das  entsprechende  Siegel.  Die  Siegel  au/  Taf.  XIV,  Nr.  10t) — 110  mul  zirar 
so,  tltiss  die  unter  beiden  Verträgen  stellenden  Siegel  berücksichtigt  sind. 

1)  Vgl.  S.3U5  die  Conreree  Gesa  N.,  ein  stumh. 


1616.  October  28.  a.  8t.  Prag.  246. 

Die  Kaiserin  Anna  erbittet  sich  vom  Grafen  Wolf  Georg  eu 
Stolberg  die  Heiligenblut- lleliguien  des  Klosters  Wässerter  nebst 
einigen  Begla  nbig  ungsstüc/cen . 

Anna  von  gottes  genaden  Riimische  kay serin,  zu  Germanien,  Hungern 
und  Behnimb  kllnigin,  ertzherlzogin  zu  Oessterreich  etc.  Wolgeborner 
lieber  getrewer.  Dir  wllrt  zweifls  ohne  vorhero  bewusst  sein,  das  wir 
ain  sonders  verlangen  zu  den  reliquien  und  fllrnemen  hailthumben 
tragen,  dahero  uns  betlisßen  haben,  von  unterschidlichen  ortten  deren 
an  uns  zu  bringen.  Wann  wir  dann  auch  in  gew’isßer  erfahruug 
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khomen  sein,  das  in  dem  dir  gehörigen  elosstcr  Wasßcrlilhr  ain  reliquia 
vom  heyligen  plucth  aufgehoben  werden  solle,  und  benebens  etliche 
testimonia,  was  gestalt  dahin  gelaugt,  zu  befinden,  und  wir  sondern  be- 
gtlrdt  und  lusst  haben,  dieselbe  in  unserer  eapell  einnzulangeu  und 
neben  andern  aufzuhalten,  dannenhero  ist  unser  gnedigistes  ersuchen  au 
dich,  wollest  uns  zu  gehorsamisten  ehren,  auch  angeneinen  gefallen  an- 
geregtes hailtuinb  des  heyligen  pluets  neben  dem(!)  testimoniis  uns 
eheisten  wolverwart  und  unfahlberlichen,  als  unser  gnedigistes  vertrauen 
zu  dir  stehet,  zuckhomen  lasßcn.  Das  raicht  uns  von  dir  zu  gnedigisten 
gefallen , und  wollen  es  umb  dich  in  zuetragenden  fallen  mit  khayser- 
lichcn  gnaden  (damit  wir  dir  ohne  das  wolbewogCu  sein)  guedigist 
erkhennen. 

Datum  auf  dem  schlosß  zu  Prag,  den  7.  Novembris  anno  etc.  1616. 

Anna  sst. 

Aufschrift:  Dem  wolgebornen  unserm  lieben  getrewen  Wolff 
Georgen,  graffen  zue  Stolbcrgk,  Wcrniegeroda  undt  Hon- 
stein etc. 

Vrschr.  Wern,  mit  dem  zeit  üblichen  ungemein  kleinen  liingpet  Schaft  in  rothem 
Siegellack  verschlossen.  Dass  die  Kaiserin  und  der  Convertit  Gr.  Bruno  (s.  nächste 
Nummer)  midi  dem  neuen  Kalender  zidden,  ist  theils  an  sich  selbst  rcrMdmll  ich,  thcils 
ergibt  es  die  Vergleichung  mit  dem  auf  midister  Seite  folgenden  Schreiben  G.  Winters. 


1616.  Oct4)ber  29.  a.  St.  Prag.  247. 

Bruno,  Graf  zu  Mansfeld,  begleitet  das  vorstehende  Gesuch  der 
Kaiserin  mit  seinen  Bitten:  Die  Kaiserin  habe  ihm  (Gr.  Bruno) 
mitgcthcilt,  sie  habe  erfahren,  das  unudtcr  c.  liebden  in  ainem 
jungfrawcloster  Wasserlöhr  genaudt  ain  reliquium  von  dem  heilligcu 
bluet  sein  soll.  Da  die  Kaiserin  grosses  Verlangen  darnach  trage, 
so  habe  sie  ihn  (Gr.  Bruno)  gebeten,  e.  liebden  freundtlicben  zu 
ersucheu,  ob  sy  dasselbe  neben  denen  alten  testimonia  unnd 
zeugnuöen  wohlverwahrt  bei  disem  |>oten  Uberschiekhen  woltcn. 
Die  Kaiserin  erbiete  sich,  dies  bei  sich  bietender  Gelegenheit  in 
allen  kaiserlichen  Gnaden  za  erkennen.  Er  selbst  unterschreibt 
sich  eigenhändig:  E.  liebden  jederzeitt  dienstwilliger  vetter  undt 
diencr  15.  Mansfcldt. 

Datum  Praag,  denn  achten  November  anno  etc.  im  scchzchcnhundertt 
und  scchzehendeu. 

Urschr.  I iäsrn.  in  gleicher  Weise  verschlossen. 
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Ifilti.  October  29.  n.  St.  l*rag. 


24S. 


Georg  Winter  bittet  den  Grafen  Wolf  Georg  zu  Stolberg  um 
Überlassung  der  Reliquien  zu  Wässerter  an  die  Kaiserin  Anna. 

Wohlgeborner  iindt  edler  herr  graff.  E.  gn  seindt  meine  untcr- 
thenige  dienstc  in  vleis  zuvorn.  Gnediger  berr,  e.  gn.  werden  sich 
sonder  allen  zweifeil  erinnern  können,  daß  dieselbe  ich  wegen  der 
kayserin  vor  diesem  umb  das  heilige  blutt  angelangt,  welches  zue 
Wasser(lehr)1  inn  e.  gn.  eloster  bißdaher  behalten  worden,  wie  ichs 
dann  auch  wiederholet  habe,  als  ich  das  lezte  mahl  bey  c.  gn.  zue 
Wernigeroda  gewesen  bin.  Weill  sich  aber  e.  gn.  darautf  nichts  son- 
derlichs  erkleren  wollen,  so  habe  ichs  darbey  bewenden  lassen.  Eß 
hat  mich  aber  die  kayserin,  alß  ich  vor  ezlichen  tagen  anhero  kommen 
bin,  unndt  es  ih.  maitt.  innen  worden,  fragen  lassenn,  wie  es  darumb 
bewandt,  ob  ich  solch  heyligthumb  mitbrachtt  oder  nicht,  weill  sie  mit 
vorlangen  darautf  gewarttett.  Ob  ich  mich  nuhn  wohl  damit  ent- 
schuldigt, das  e.  gn.  in  langer  zeit  weder  zue  Wernigeroda  noch  in 
dero  eloster  Wasserlehr  gewesen,  undt  das  darumb  diese  abtolgung 
eingestelt  worden,  mich  auch  darneben  erbitten  lassen,  wann  zue  e.  gn. 
ich  anderweit  kommen  wurde,  das  alßdann  ich  allen  vleiß  bey  e.  gn. 
anwenden  wolte,  das  es  ih.  maitt  e.  gn.  folgen  lassen  solten,  so  haben 
doch  ih.  mait.  damit  nicht  zuefrieden  sein  wollen,  sondern  haben  deß- 
wegen  an  e.  gn.  selbst,  jedoch  gahr  allcrgnedigst,  geschrieben.  Dar- 
neben haben  ih.  mait.  mier  solch  schreiben  zuestellen  undt  darneben 
an  mich  begehren  lassen,  das  c.  gn.  ichs  durch  einen  aigenen  botten 
nicht  allein  zuesenden,  sondern  auch  darneben  an  c.  gn.  schreiben 
undt  umb  wiederantwortt  bey  e.  gn.  anhalteii  solle. 

Weill  dan  auch  graff  Bruno  zue  Manßteldt  etc.  deßwegen  an  e.  gn. 
darneben  geschrieben  undt  e.  gn.  an  diesen  dingen  wenigk  gelegen, 
wie  sie  selbst  wissen , sieh  aber  e.  gn.  bey  der  kayserin  allcruntcr- 
thenigst  wohl  vordienen  werden,  wann  sie  ih.  mait.  solch  heyligthumb 
abfolgen  lassen  werden,  so  zweifelt  mier  gahr  nicht,  c.  gn.  werden 
sich  hierinnen  also  erweisen,  damit  die  kayserin  hieran  ein  allcrgnedigst 
gefallen  tragen  mögen.  Do  auch  e.  gn.  mier  solche  reliquien  wohlver- 
wahrt anhero,  weill  ich  noch  ein  drey  wocheu  albicr  verbleiben  möchte, 
schicken,  undt  darneben  zuegleich  auch  die  kayserin  wieder  beant- 
wortten  wolten,  so  könt  ich  beydesan  geburliehen  ortten  uberantworttenn; 
wolt  e.  gn.  ich  uff  der  kayserin  sonderlich  allcrgnedigst  begehren  ver- 
meiden, undt  bin  e.  gn.  unterthenige  dienste  zue  leisten  willigk. 

Datum  Praag,  den  21h  Octobris  nach  dem  alten  calender  anno 
1616  etc. 

E.  gn.  untertheniger 

Georg  Winter. 

Urschr.  a.  n.  Der  Brie f ist  nach  Wernigeroda  gerichtet. 

1)  Die  hier  in  der  Vorlage  offen  gelassene  Schlusssilbe  ist  nach  der  weiter  unten 
vorkommenden  Schreibung  ausgcfüllt. 
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1616.  December  2.  a.  St,  Prag.  249. 

Graf  Bruno  zu  Mansfeld  schreibt  mit  dreifachem  cito  dem  Grafen 
Wolf  Görgen  zu  Stoib  erg,  seinem  freundl.  vilgeliebten  herrn  viUtcrn,  einen 
sehr  dringlichen  Mahn-  und  Bittbrief  wegen  des  rcliquium  des  heilligen 
blucts.  Er  habe  seinen  Brief  vom  11.  November,  worin  er  ausgeführt 
habe,  weshalb  er  der  Kaiserin  die  gewünschte  Ileliijnie  nicht  sogleich 
übersandte,  erhalten.  Die  Kaiserin  dränge  aber  sehr  und  bisse  ihn 
bitten,  das  Heiligthum  entweder  durch  den  Ueberbringer  des  Briefs,  den 
Georg  Winter  von  Leipzig  aus  abfertigen  werde,  oder  durch  einen  be- 
sonderen Boten  ihr  zukommen  zu  lassen.  Es  sei  ungewiss,  wie  lange 
sie  sich  noch  in  Prag  aufhalte,  dann  sei  die  Sendung  an  sie  noch 
unbequemer.  Die  Kaiserin  werde  diesen  Dienst  nicht  vergessen.  Er 
selbst  räth  seinem  gräflichen  Vetter  dringlichst  zur  Erfüllung  dieses 
Wunsches:  Es  kau  deroselbeu  uud  den  irigen  zu  allen  gueten  gedeyen. 
Es  ist  kliein  ob  in-  oder  ftlrst  im  reich,  deme  ire  mtt.  so  gnedigist 
zueschrcibeti,  so  solches  nit  tlir  ain  sonderbare  grosse  gnadt  hielte 
und  ih.  mtt.  begehren,  wie  billich,  alßbaldt  gehorsambstc  volzöge  u.  s.  f. 

I’raag,  den  zwölften  December,  anno  etc.  1610. 

A.  ii.  O.  Nachdem  auch  auf  dieses  Schreibeti  hin  noch  keine  Antwort  erfolgte, 
richtete  tieorg  Winter  aus  lYag  am  13.123.  Februar  HUT  eine  neue  dringliche 
Aufforderung  an  den  Oralen,  zugleich  mit  einem  Schreiben  Or.  Umnot  zu  Mans- 
feld, der  Röm.  kayserl.  Maytt.  hartscliier-  iiniult  trabanten  guardi  obristen.  Mit 
den  Briefen  war  ein  hesoiulerer  Bote  der  Kaiserin  zur  Abholung  der  Beliguien  mich 
Wernigerode  nbgr/ertigt.  Winter  i eie  Gr.  Bruno  stellen  der  Kaiserin  lohn  durch 
Halte  bei  rorkommenden  Fallen  in  Aussicht.  In  des  letztem  Schreiben  aus  Frag 
rom  24.  Feier,  (n.  St.)  heisst  es,  dass  die  Kaiserin  sich  über  ilas  Ausbleiben  eines 
Bescheides  des  Graten  uerwundere.  Gegen  Ende  heisst  es:  Weill  dann  irer  kay. 
mtt.,  all!  der  grossen  trauen  der  weit,  e.  1 ir  wortt  geben,  wie  sulche«  in  ihren  an 
uns  gethanen  schreiben  zu  sehen,  so  ratli-  und  liitt  n wir,  all!  dem  treuer  vetter 
unnd  freumlt,  sy  vollziehen*,  es  kan  demselben  unnd  den  irrigen  zu  allen  guetten 
gedeyen. 


1617.  Februar  24.  Wernigerode.  250. 

Graf  Wolf  Georg  zu  Stolberg  schreibt  an  Graf  Bruno  zu  Mans- 
feld bei  dir  beabsichtigten  Ucberscndung  der  Wasserlerer  Hciligen- 
Uat reliquien  an  die  römische  Kaiserin. 

Unser  freumltliche  dinste  nndt  was  wir  mehr  liebs  undt  guets 
vermögen  zuvor.  Wollgebomcr  frcundtlicher  vicllgcliebter  her  vetter. 
Ew.  1.  abemialigs  schreiben,  die  reliquien  iu  unsenn  kloster  Wasscrlehr 
betreffendt,  haben  wir  heut  dato  recht  überantwortet  empfangen  undt 
mögen  c.  1 darauf  freundtlich  nicht  vorenthalten,  das  kayserlicher 
majestet,  unser  allergnedigsten  kayscrin  undt  frawen,  wir  gern  vorlengst 
vorgedachte  reliquien  allerunterthenigst  nberschickt.  Es  sein  uus  alter 
allerhandt  unablehnliche  gescheite  undt  Verhinderungen  zu  lianden  gc- 
stossen,  das  es  fuglieb  undt  wie  siebs  gleichwoll  gebühren  will  ver- 
trawlieh  nicht  können  zu  werck  gerichtet  werden. 

Weill  dau  auch  zeiger  nur  ein  Itote  nndt  nnbekandt  undt  wir 
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tlabcro  entschlossen,  erstes  tages  einen  bcglauhtcn  diencr  mit  mchr- 
erwenten  reli(|uien  nacber  Präge  abzufertigen,  demnach  bitten  wir 
frenndtlich,  bev  allerbocbsgcdacbt  ihr  keys.  Mayestet  ew.  1.  so  woll 
vorigen  als  auch  diesen  geringen  vertzugk  uuterthenigst  entschuldigen 
undt  in  kurzem  von  unsenn  diener  die  rcli»|uieu  emptahen,  auch  untcr- 
thenigst  dieselben  zu  offeriren  sich  nicht  weigern  wollen. 

Verhörten , es  solle  der  unvermutliche  verzugk  mit  fleissiger  uber- 
liefferung  ersetzt  werden.  Undt  ew.  1 alle  freundt-  undt  vetterliche 
dienste  zu  erzeigen  seind  wir  erpotigk  undt  willigk. 

Datum  Wernigerode,  den  24.  Fcbruarij  anno  1617. 

An  graf  Braunen  zu  Mansfelt. 

Entwurf  a.  a.  O.  Xach  einem  Schreiben  Gr.  Brunne  an  Gr.  Wolf  Gang  aus 
l'rug,  5.  Mai  1617  (n.  St.)  war  du»  reliiptium  noch  nicht  angelangt.  Die  Kaiserin 
sei  ungehalten  darüber,  besonders  auch,  weil  Gr.  Wolf  Georg  den  an  ihn  gesandten 
kaiserlichen  Kammerdiener  nicht  cor  sich  gelassen,  was  doch  keine  Kurfürstin  von 
Brandenburg,  Herzogin  ron  Braunschweig  oder  dergl.  gethan,  bei  welcher  der 
Diener  um  dergleichen  ungehalten.  Kr  riith  ihm  dringlichst,  sich  durch  längere 
Verzögerung  keine  Ungelegenheit  zu  machen,  l'rug,  t>.  Mai  (n.  St.)  1617  schreibt 
tlcrsdbe  an  denselben:  E.  1.  an  nn-  von  den  14.  verschinen  Apprillis  gethonnes  schreiben 
neben  denen  relitpiien  so  woll  zuegehörige  testimonia  haben  wir  durch  demselben 
diener  empfangen,  auch  solche  irer  kay.  mtt.  unnserer  allergncdigiston  kaiserin 
unnd  trauen  gehorsambist  ülierantwort.  Tbuen  sich  derowegeu  vor  höchsigodachto 
ir  kay.  mtt.  allcrgnedigist  bcilannckhen  mit  dem  gnedigistem  erhietton,  das  sy 
solches  mit  kaiserlichen  gnaden  hinwider  zu  erlohenneu  in  khein  vergessen  stellen 
wollen.  Es  ist  ir.  mtt.  gnedigist  g.hr  angenomb  gewest,  dann  syc  mit  verlangen 
darauf  gewarth  haben.  Endlich  aus  einem  Schreiben  G.  Winters  „Praag,  den 
2.  Maij  nach  dem  alten  Kalender  A".  1617“  an  den  Grafen  Wolf  Georg  ersehen 
wir,  dass  der  aus  Wernigerode  gesandte  Bote  Wolf  ron  Stolberg  war,  den  die 
Kaiserin  wohl  belohnte.  Wintir  schreibt,  der  Kaiserin  sei  dielt  worck  (die  Ucber- 
■ sc ndu ni/  des  „ lleilthums “ sehr  angenomb  gewesen,  wie  dann  ihr.  mavtt.  zu  der- 
gleichen saclien  eine  sehr  grosse  aflection  undt  liegierde  tragen.  Sie  werde  sich 
gewiss  gern  dankbar  dafür  erweisen.  Kr  wolle  daher  einen  ron  Wolf  ron  Stolberg 
ihm  zugestellten  Bericht  über  eine  Korderung  des  Graten  beim  Kaiser  und  über 
seinerseits  naehstellige  lieichs-  und  Kreishillfen  an  die  Hofkammer  zu  bringen  und 
wegen  des  hintcrstamles,  welcher  sich  noch  uf  2000  tl.  belauffcn  soll,  dahin  zu 

wirken  suchen,  dass  die  anweisung  uf  die  kuutftige  reichshulffen  vorwiesen  undt 

demselben  schein  darüber  aiillgeantworttet  werden  möge.  — Georg  Winter,  geh.  1551 
oder  1552  zu  Werdau,  war  Sächsischer,  Mansfeldischer,  seit  1610  auch  Stolberg ischer 
Ruth  bei  Graf  Johann,  dann  bei  Gr.  Wolf  Georg.  Im  J.  1617  in  dienstlichen 

Angelegenheiten  tu  Prag,  zog  er  sich  dort  das  Fieber  zu  uiul  starb  am  22  Februar 

1618  auf  dem  Schlosse  zu  Arhrn. 

1017.  April  2.  251. 

Bürgermeister  und  Ituth  zu  Goslar  bescheinigen , dass  der  crnwol- 
geachtter  undt  erbar  Andreas  Scbaper,  vorwaltter  undt  cinhaber 
des  closters  Waßerlebcn,  dieses  Klosters  wegen  ihrem  verordneten 
Tafdbeamten  7 ~>0  Thnler  zu  je  24  Silbergrosehen  gezahlt  habe. 

Geschehen  den  zweiten  Aprilis  anuo  1617. 

Auf  Papier  mit  aufgeilrücktcm  Stadtsecret.  Koni  1.  Kehr.  1617  findet  sich  eine 
Bescheinigung  Andreas  Schajwrs  über  eine  mit  Gr.  Wolf  Georg  getroffene  Ab- 
rechnung über  die  Pacht  und  die  Sjwisung  ron  15  Klostcrgersonen . sowie  über  des 
Grafen  Anweisung  an  ihn  zur  Zahlung  tun  600  lithlr.  an  den  Rath  zu  Goslar. 
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1618.  März  12.  Halbendadt.  252. 

Matthias  von  Oppen,  domdechant  und  portauarius  der  bisch, 
hohen  stifl'ts-  und  probst  der  collegiat-  s.  Bonitaciikirchen  zue 
Halberstadt,  bekennt,  dass  der  achtpar  und  wolgeachter  Andreaß 
Sehaper,  Verwalter  des  closters  Wasserleer,  wegen  des  dortigen 
Zehntens  c.  1612 — 1617  anstatt  je  1 Schock  Weiscns  und  1 Schock 
Hafers,  sowie  wegen  des  Henßlcbesehcn  zehendlens  v.  1615 — 1617 
ebenfalls  zu  je  1 Schock  Weisen  und  1 Schock  Hafer,  alles  in 
Allem  für  die  9 Jahre  27  Thlr.,  welche  dem  verstorbenen  Dom- 
herrn Joachim  Ernst  von  Bieren  in  das  Archidiakonat  Dardessvn 
füllig  teuren,  gezahlt  habe.  Undt  wirdt  ermclter  Andreas  Schaper 
hiernegst  dem  h.  archidiacono  das  synodal-  oder  seyentkorn  zue 
rechter  bestimpter  zcitt  auhero  cintzucliefern  und  abetzustatten 
wissen. 

Halberstadt  den  12.  Marti),  im  jhar  Christi  tausent  sechshundert 
und  achtzehen. 

fSieael ) Matthies  von  Oppen, 

' ' ' domdech. 

L'rschr.  m.  Singpetschaft  Wern. 

1618.  März  27.  Stötterliugenburg.  253. 

Hagno  llom,  Amtsschreiber,  bekennt,  dass  auf  besondern  Be  ft  hl 
WultT  Georgen,  Grafen  zu  Stolberg,  der  crcnvhester  unndt  acht 
bahr  Andreas  Schaper,  derzeit  grüß.  Verwalter  und  Inhaber  des 
jungtreulichen  closters  Wasserlcer,  jenes  Klosters  wegen  die  dem 
Amte  Stötterlingenburg  gebührenden  Martini  1617  fällig  gewesenen 
Pachtzinse  für  den  Ellinger  und  Hanenberger  Zehnten  mit  17  Thlr. 
entrichtet  habe. 

Actum  Stiitterlingenburgk,  den  27,r"  Marti)  anno  1618. 

l'rschr.  Wem,  mit  aufgedr.  Singjietschaft:  Im  behelmten  Schilde  an  einer  Schnur 
ein  Jagdhorn,  das  auch  das  llelmkfeinod  bildet.  Leber  dein  Horne  drei  Blatter  ft) 


1618.  Mai  18.  Wernigerode.  254. 

Wolf  Georg,  Graf  zu  Stolberg,  ernennt  Anna  Hedwig,  Gräfin  zu 
Stolberg,  zur  Aebtissin  seines  Klosters  Wasserler. 

Wir  Wölfl"  George,  grafe  zue  Stolbergk,  Konigsteiu,  Kutsche  ||  fort, 
Wemiegerode  unndt  Honstein  etc.,  herr  zue  Epstein,  Muntzenbergk, 
Kreubergk,  Aigmundt,  Isdira  unudt  Clettcnbcrgk , alß  itzo  regierender 
herr  der  gravesehatft  Weruiegerode,  bekennen  hiemit:  Nachdem  unnser 
closter  Wasserlehr  bißhero  auß  vorursachen  der  voriegeu  domina  unndt 
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prohste  in  große  Schuldenlast  geraten,  daran  dan  noch  etliche  jliare 
zue  betzahlen  sein  werden,  umult  wicr  dan  befunnden,  das  dem  closter 
beßer  nicht  zue  helfen  sein  will,  weill  vor  dieser  zeit  auch  wohl 
grftffliche  persohnen  unndt  frenlein  zue  ebtißin  darinnen  gesetzt  uundt 
vorordtnet  gewesen  seint,  das  sollche  stellen,  so  eine  zcithero  wegen 
der  großen  besehwehrungen  vaciren  inußen , mit  einer  anderen  darzuc 
qualilieirten  gräfl'lichcnn  person  hinwieder  ersetzet  werden  mochten. 

Damit  nun  gemclts  unuser  closter  Waßerlehr  wieder  in  ein  stand 
gebracht  unnd  kunnlltig  in  esse  erhalten  werden  kunne,  so  haben  wicr 
demnach  auß  reitTen  rath  unndt  bedengken  unndt  intercession  des  wohl- 
gebornen  herrn  Luedewieg  Georgenn,  grafen  zue  Stolbergk  etc.,  unnserß 
freundtlichen  lieben  vettern  unndt  herrn  vatern,  die  wohlgeborne  freulein 
Anna  Hedewieg,  geborne  griitin  unndt  freulein  zue  Stolbergk  unndt 
Werniegerode,  zue  einer  ebtißin  des  closter»  Waßerlehr  eonlirmiret 
unndt  bcstetieget  haben,  thuen  auch  solches  hiemit  unndt  in  craflft 
dieses  briefes,  wie  sollehes  zue  recht  unndt  gewonheit  am  ersUftigsten 
unndt  bestendigsten  geschehen  solte,  kunnte  oder  rauchte,  dehro- 
gestalt,  daß  i.  Idt.  nunmehr  hinforder  alß  eine  eonfirmirte  unndt  be- 
stellte eptißin  solch  closter  i.  Idt.  bestem  Vorstände  nach  vorwalten 
unndt  regieren  soll,  zue  debro  behnetf  wier  dan  den  erbarn  unusern 
darzue  hestalteu  probst  Andreas  Schapern  i.  1.  ahnweißen  unnd  pflicht- 
bar  werden  laßen,  alles  getreulich  sonder  gcvehrdc.  I)eßen  in  urkundt 
habeu  wier  diese  confimiation  mit  eigen  banden  unnterschriebcn  unndt 
mit  unnserm  gräfliehenn  ringkpitschatft  betrugkt. 

Geschehen  unndt  geben  zue  Werniegerode,  den  achtzchcnden  tag 
Maij,  anno  eintausend!  scehßhundert  unndt  achtzchenu. 

(Siegel.)  Wolff  Georg,  grati'  zu  Stolbergk,  sst. 

L'rschr.  Papier  Wern.  Das  Wasserzeichen  zeigt  in  einem  eersierten  Schilde  ein  W. 


1618.  Juni  8.  Wässerter.  255. 

Sotariatsitistnimenl  über  die  Einführung  der  Gräfin  Anna  Hedwig 
zu  Stolbcrg  als  Aebtissiu  zu  Wässerter. 

Im  nahmen  der  einigen,  ewigen  in  dreyen  persohnen  hochgeehrten 
wahren  gotheitt.  Anten. 

Kuudt,  oflenbahr  undt  zu  wißen  sev  hiermit  jedcrtnännigliehenn 
durch  dieses  kegenwertiges  ollen  instruinent,  daß  nach  der  gnaden- 
reichen geburdt  undt  niensehwerdttngk  unser»  einigen  erliisers  undt  selig- 
machers  Jesu  Christi  int  eintausend!  sechshundert  undt  achzebcndem  jahre, 
in  der  ersten  indietion,  sonsten  Rümerzinßzahl  genandt,  bey  hersehung 
undt  regicrungk,  desallerdurchleuchtigsten,  grossmächtigsten  uundt  ttn- 
ubcrwindtliehsten  fürsten  undt  hern  hem  Matth ite  des  ersten  undt  respec- 
tive  andern  dieses  nahmen»,  erwehleten  Römischen  keysers  ( voller  Titel), 
sr.  keys.  inayestät  reiche  des  Römischen  int  siebendem,  des  Ungarischen 
im  zehendem  undt  des  Roheiuischen  im  achten  jahre,  am  tage  Medardi, 
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wahr  der  8.  monatstugk  Junii,  frneher  tageszeitt,  habe  ich  untenlienanter 
notarius  uff  vergehendes  geburliches  requiriren  mit  deuen  ehrnvesten 
undt  achtbarn  Johan  Hengkeln  undt  Jacobo  Witten,  griiffl.  Stolberg. 
respeetive  ambtschössern  undt  stadtvogt  alhier  zu  Wernigeroda , nalier 
Wasserlebeun 1 fahrenn  niucßen.  Undt  alß  wir  daselbsthin  inß  closter 
kommen,  hat  gcmcldtcr  ambtschosser  alßbaldt  selbigen  Vormittages 
umb  10  uhr  in  dem  rehmbter,  da  die  closterjungkfern  oder  nonnen 
versandet  gewesen,  vor  mir  notarien  undt  denen  hernach  beschrie- 
benen zeugen  ahn-  undt  vorbrachtt,  welcher  gestaldt  der  wolgebome 
undt  edler  herr  herr  Wolff  Georg,  graft'  zu  Molberg  (ganzer  Titel), 
unser  allerseits  gnitd.  herr,  ihm  in  gnaden  committiret  undt  ahn- 
befohlen bette,  ihnen  denn  jungkfern  undt  conventualin  ahnzuzeigenn: 
Naehdeme  nemlich  die  gewesene  domina  wegen  ihres  bösen  ergerlichen 
lebens  undt  untbaten  ihres  Standes  entsetzet  undt  durch  ihre  undt  dero 
vörigenn  pröbste  übel  haußhaltten  daß  closter  in  sotlmne  mergkliche 
beschwerungk  undt  schulden  gerathenn,  welche  auß  demselben  nicht 
hetten  wieder  abgetragen  werden  können,  sondern  wulgemelter  u.  g. 
h.  dieselben  zu  bezahlen  uff  sich  nehmen  niueßcn,  gestaldt  dann  ihr 
gn.  albereyt  ein  guht  theil  sothaner  schuldenn  abstatten  laßenn,  dahero 
dann  solche  domina -stelle  eine  zeithero  wegen  angezogener  großer 
beschwerungk  vaciren  mueßenn. 

Alldieweyll  aber  befundenn  worden,  daß  dem  closter  nicht  beßer 
geholffen  sein  wolle,  alß  daß  die  vacirende  stelle  mitt  einer  tüchtigen 
nnndt  qualiticirten  persohnen  wieder  ersezet  wurde,  undt  dau  auch  vor 
dieser  zeitt  wol  grüffliche  persohnen  undt  frewlein  zu  eptißin  in  dem 
closter  gesezet  undt  verordnet  gewesenn,  so  hette  demnach  vorwol- 
gedachter  u.  g.  h.,  damit  daß  closter  Wasserlehr  wiederumb  in  einen 
rechten  standt  gebracht  würde,  aus  reiffem  raht  nnndt  bedenken  die 
wolgebome  gräfiu  undt  frewlein  Anna  Hedwigen,  geborne  gräl'fin 
undt  frewlein  zu  Stolbergk  undt  Wernigeroda  etc  . ihr  gn.  mubmc,  zu 
einer  eptißin  des  closters  Wasserlehr  unlängst  confirmirct  undt  be- 
steiget, nicht  zwciffelnd,  die  jungfern  undt  conventualinnen  würden 
sembtlich  mit  solcher  wähl  zufrieden  sein;  undt  soltenn  sie  demnach 
ahn  wolgemeldtc  confirmirte  eptißin  hiermit  ahngewiesen  sein,  das 
sie  die  nonnen  ihr  gn.  vor  ein  heubt  erkennen  undt  sich  hinforder 
nach  demselben  geboht  undt  verhobt  richtenn  solttenn.  Weyll  aber  ihr 
gn.  selbst  nicht  alzeit  im  closter  rcsidircu  undt  sein  konten,  wehre  von 
offt  wolgedaehtem  u.  g.  h.  der  ernhaft'te  undt  achtbar  Andres  Sehaper 
dero  behuefl'  zum  probst  verordnet  undt  bestellet,  ilinte  auch  die  ad- 
ministration  undt  vcrwaltungk  des  closters  uffgetragenn  wordenn,  dero- 
halben  sie  die  conventualinn  nnndt  nonnen  in  abwesen  der  eptißin 
ahn  jetzerwehnten  probst  sotten  gewiesenu  sein. 

Darauff  die  .jungkfern  sambt  undt  sonderlich  hinwieder  mit  ein- 
helliger Btim  zur  andwortt  gebenn,  das  sie  mitt  erwehlnng  undt  bc- 
stetigungk  wolgedachter  eptißin  gar  wol  znfriedenn  wehrenn  undt  die 
wähl  hiebevorn  u.  g.  hu.  graff  Wolff  Georgen  zuStolbergk  etc.  gentzlich 
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anliciinl)  bestellet  liettcn,  wollten  auch  hinforter  nach  der  erwehleten 
eptiiliu  gebullt  uudt  verhobt  sich  ricbtcnn  undt  vorberührtten  Andres 
Schapcrn  vor  einen  probst  respectiren  uudt  halttcnn;  nndt  sagten  auch, 
das  sie  mit  der  vorigen  domina,  wegen  ihres  ergerlicben  lebens  und 
bösen  thaten  gar  nicht  zufrieden  wehrenn, 

Naehdemc  aber  die  priorin  Anna  Michel  IS  wegen  leibcschwachheit 
nicht  in  den  rehmbter  hinunter  zu  gehenu  vermochtt,  ist  der  schößer  in 
ihre  capell  oder  geniacli  gangen  nndt  ihr  daßelbe,  waß  denn  andern 
nonuen  wegen  dero  bestetigten  neuen  eptißin  angezeigt  wordenn,  auch 
notiticiret,  welche  dan  gleicher  gestählt  alß  ihre  mittconventualinnen  sich 
erkleret  hatt.  üarauff  dan  der  herr  schößer  Johan  Hengkel  mich 
notarium  erfordert,  über  diese  handluogk  ein  oder  mehr  instrument  umb 
die  gebucr  zu  verfertigenu,  welchs  ich  ihme  dan  tragenden  ambts 
halber  zu  verweigern  nicht  gewust. 

Geschehenn  seindt  diese  dinge  im  jahr,  indiction,  keyserl.  regic- 
rungk,  monaht,  tagk,  stundt,  ohrt  nndt  stelle,  wie  oben  gemehlt,  in  bey- 
sein  der  ersamen  Valtin  Kohlmeisters  undt  Henningk  Schmiedts,  beider 
wonhatftig zu  Waßerleben  *,  alß  hierzu  erbethener  glaubwürdigen  zeugenn. 
( Notarielle  Bestütigungsformd  des  Johan  Ebeliugk,  keyserl.  ge- 
schworncr  notarius  undt  biirger  zu  Wernigcroda-J 

Lisch r.  au)  Papier  Wern,  au)  (i  beschriebenen  Ulatlseiten  mit  gelber  Seide  ge- 
he) Id  u.  mit  dem  Petschaft  m.  Nutariats;eichen  Juh.  Ebclings. 

1)  Eine  Abschrift  hat  beidemal  Wasserleer. 


1683.  November  26.  Wässerter.  256. 

Entwurf  einer  neuen  evangelischen  Goltesdienslordnung  für  die 
Klosterjungfrauen  zu  Wasscrler  namens  des  Grafen  Wulf  Georg 
zu  Stalberg  -Wernigerode. 

Demnach  aller  christlichen  obrigkeit  vermöge  göttliches  befehls 
oblieget  undt  ihr  furnembstes  werck  undt  höchstes  ampt  ist,  über  der 
reinen  leere  des  heiligen  evangclij,  dem  rechten  gebrauch  der  heiligenn 
sacramente  unndt  gottesdienst  zu  haltten  undt  alle  abgöttische  biip- 
stische  mißbrauch  unndt  falsche  gottesdienste  abzuschaffen  unndt  auß- 
zurotten,  damit  die  abgöttischen  in  ihrer  abgotterey  nicht  gesterck(t), 
die  rechtglcubigen  betrübt,  geergert  undt  in  ihrem  glauben  gcschwecht 
werden  n : 

Unndt  weil  die  Christen  eine  eusserliche  ubung  undt  gottesdienst 
haben  müssen,  so  soll  mau  in  diesen  dingenn  auß's  wort  unndt  befehl 
gottes  sehen,  undt  alleine  nach  demselben  solche  eusserliche  ubung 
anstellen,  das  es  alleine  dem  lieben  gott  zu  ehrenn,  zu  erbawung  der 
christlichen  kirchcn  unndt  allen  menschen  nutze  undt  heilsam  sei. 

Ob  nun  wol  am  tage,  das  in  der  löblichen  grafl-  unndt  herrschatft 
Stolbergk  undt  Weruigeroda  das  evangelium  uber  HO  jliar  rein  undt 
unverfelschet 1 prediget  worden  undt  die  obrigkeit  doselbest  alß  rechte 
nutrices  ecclesia-  undt  patres  patriae-’  hohsten  vleiß  angewand  unndt 
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ernstlich  angelegen  seinn  lassen,  das  gottes  wort  sampt  dem  rechten 
gebrauch  der  heiligen  sacrament  den  nntertahnen  ist  furgetragen 
wordenn,  so  haben  die  Donnen  iiu  kloster  Wasserleer,  wie  vor  alters 
im  bäpstnmb  gebräuchlich,  ihre  bäpstische  alter,  abgöttische  bielder 
undt  heiligthumb  behaltenn,  das  sie  ihre  heilig  blut  angebetet,  denselben 
geopfert  undt  auch  freinbde  opfern  lassen,  auch  in  lateinischer  spräche 
tcglich  ihre  bäpstische  sieben  horas  canonicas  haltenn  unndt  den  psalter 
ohne  verstand  undt  andacht  dahinlcyren,  dadurch  den  das  junge  volck, 
so  im  kloster  erzogen,  verführet  undt  andere  glcnbigc  Christen  geergert 
werden.  Damit  nun  aber  dieses  wie  in  andern  refonuirten  klostern 
abgeschaffet,  der  rechte  gottesdienst  gefordert  undt  die  alten  deusehen  (!) 
gesenge  de  tempore,  wie  sie  in  doct.  Luthers  gesangbuch  verfasset 
unndt  gesetzet,  gesungen  undt  kirchenubitng  nach  anleituug  der  heiligen 
schrifft  undt  unsers  algemcinen  christlichen  glaubens  angestellet  werde, 
damit  die  kloster personeu  selbst  dasselbe  auch  verstchenn,  gott  nicht 
damit  erzürnen  undt  sie  aber  sampt  allen  anderen,  so  ihnen  zuhoren, 
gebessert  werden,  alli  hat  der  hochwolgebornenn (!)  grafl'e  herr  Wollt' 
tieorge,  gratfe  zu  Stolbergk,  Weruigeroda  undt  Honstein  etc.,  unser* 
allerseits  genediger  herr,  in  gnaden  woll  verordnet  undt  befohlcnn,  das 
es  hinfuhre  von  den  personell  in  i gn.  kloster  Wasserlcer  alßo  soll 
gehalten  werden. 

Erstlich,  weil  ihrhabit,  als  die  langen  schwartzcn  kappen,  schwartze 
weylile,  weisse  krönen  undt  rothe  creutz,  so  sie  auft'  den  köpfen  tragen, 
des  biipsts  feltzeichen  sein,  sollen  sie  dieses  alles  ablegcn  undt  mcntell, 
weisse  mutzen  oder  scldeyer,  wie  zu  Triebeck  undt  andern  refonuirten 
klostern  gebrcuehliehen,  tragenn. 

2.  sollen  sie  die  hohen  feste  undt  andere  abpostcltage  die  crucifix 
oder  heiligenbildcr  mit  sonderlichen  kleidung,  pater  noster,  pacem  undt 
andern  ornati  zu  schmucken  undt  anzulegen,  auch  im  (!)  dem  adventundt 
fasten  dieselbe  zu  verdeekenn  undt  zu  verstecken  gentzlich  enthalten, 
sondern  dieselbe  an  ihrer  stelle  stehen  lassen  undt  sich  au  ihnen  er- 
innern ihre  leer,  glaubens  unndt  bekentniß,  so  sie  von  Christo  gethann. 

3.  sollen  sie  in  der  fastenzeit,  sonderlichen  in  der  marterwoehen, 
das  umblauften , klappern  unndt  andere  narrenwcrcker  einstellen  undt 
unter  der  predig  undt  gottesdienst  stiell  seinn. 

4.  sollen  sie  den  bildern  keine  Wachslichter  fursetzen,  auch  des 
nachts  autf  dem  khor  keine  ampeln  brennen,  damit  dadurch  kein 
schade  entstehenn  möge,  auch  bey  nächtlicher  zeit  des  khorgehens  ein- 
stellen, aneh  keine  lateinische  bäpstische  gesenge  und  colecten  (!)  mehr 
singen. 

5.  sollen  sie  für  undt  nach  der  mnhlzeit  die  phantastischen  cer- 
monien  mit  dem  lateinischen  singenn,  klingen,  lesens  enthalten  undt 
eine  junge  person  des  benedicite  undt  gratias  fur  undt  nach  dem  essen, 
und  unter  der  mnhlzeit  ein  capitcl  nuß  der  bicbel  deutsch  lesen  lassen. 

ti.  sollen  sie  auch  samptlichen  im  friede  undt  cinigkcit  leben , im 
kloster  bleiben  undt  unnötiges  undt  leichfertiges  nußgehens  enteussern. 
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Entliehen  sollen  sie  tlen  gottesdienst  teglicb  mit  beten  undt  singen 
auft-  vorgeschrieben  niasse  verrichten,  alß  des  tages  sollen  sie  zweimahl 
in  die  kirchen4  geben,  des  morgens  umb  s undt  naclimittages  umb 
2 ubr. 

AIIS  dominica  1.  2.  3 et  4 Adventus, 
ln  matutinis  precibus: 

1.  leb  dancke  dir,  lieber  herr. 

2.  Allein  gott  in  der  höbe. 

3.  Alß  der  gütige  gott. 

Darnach  sol  ein  capitel  deutsch  auß  der  bibel  geleseu 
werden  undt  nach  demselben 

1.  Erhalt  uns  herr  etc.  singen,  undt  mit  der  gewöhnlichem!  collecten, 
wie  sie  in  unser  kirchenordnung  verzeichnet,  heschliessenu. 

In  vespertinis  precibus: 

1.  Nun  kotn,  der  beiden  heiland. 

2.  Vater  unser  im  himtnelreicb. 

Erhalt  uns  herr  etc.,  Verlcy  uns  friede  cte.,  item: 

(lieb  nnsern  herr.  Collecta. 

Notio. 

Da  sie  aber  des  morgens  nicht  singen  können,  können  sie  auß 
Avenarij  betbuch  den  morgensegen  undt  andere  gebet,  wie  sie  auff 
alle  tage  in  der  wochen  geordnet,  auch  etliche  deutsche  psalmcn  beten 
und  mit  „Erhalt  uns  herr“  undt  eine  collecten  beschliessenn  etc. 

Item  des  freitages  anstat  des  tenebra:  die  litanei  beten  oder  „Te 
deum  laudamus“  singen. 

Nativitatis  Christi, 
in  matutinis  precibus: 

1.  Christum  wir  sollen  loben  schon. 

2.  Der  tag  ist  so  freudenreich. 

3.  Gelobet  seystu,  Jesu  Christ. 

4.  Collecta,  Hilft-  lieber  herre  gott,  das  wir  der  löblichen  gehurt  etc 

In  vespertinis  precibus: 

1.  Christum  wir  sollen  loben  schoen. 

2.  Eiu  kind  geboren  zu  Bethlehem,  oder  Von  himel  hoch  da  kom 
ich  herr. 

3.  In  dulci  iubilo,  Von  himel  kam  der  cngel  schar. 

4.  Daucksagen  wir  alle  etc.  Collecta. 

l'nndt  kan  hirzwischen  der  orgeniste  die  orgcl  schlagen. 

Solche  gesenge  werden  behalten  usque  ad  festum  purificationis 
Maria1;  jedoch  können  zu  den  weinachten-  gesengen  auch  etliche  ander 
psalmen,  die  mit  dem  gewöhnlichen  evangelio  uberein  kommen,  ge- 
sungen oder  mit  demiselbcu  abgewechselt  werden  etc. 

als: 


Digitized  by  Google 


Nr.  25ö.  a.  1G22. 


415 


Es  spricht  der  unweisen  uiund  wol. 

Es  wol  uns  gott  genedig  sein. 

Herr  Christ,  der  einig  gottcs  sohu. 

Alleiu  zu  dir,  herr  Jesu  Christ. 

0 herr  gott,  dein  göttliches  wordt. 

Allein  gott  in  der  hohe. 

Dominica  Septuagesiuue  et  Sexagesima;. 

In  matutinis  precibus: 

1.  Nim  von  uns,  herr  gott,  oder:  Ich  dancke  dir,  lieber  berre. 

2.  Vater  unser  im  hiinelreich. 

3.  Erhalt  uns  herr  etc. 

In  vespertinis  precibus: 

1.  Vater  unser. 

2.  Es5  spricht  der  unweisen6  mundt  wol. 

3.  Erhalt  uns,  herr. 

Quinquagesima;. 

In  matutinis  precibus: 

1.  Nim  von  uns,  herr  gott. 

2.  Nun  freuwet  euch,  lieben  Christen. 

3.  Erhalt  uns,  herr.  Capitulum. 

Iu  vespertinis  precibus: 

1.  Christ,  der  du  hist  tag  und  licht. 

2.  Ich  ruffe  zu  dier,  herr  Jesu  Christ. 

3.  Herr  Christ,  der  einige  gottcs  sohn. 

4.  Dis  sind  die  heiligen  /.eben  geholt. 

Dominica  Invocavit,  Reminiscere  et  Oculi, 
in  matutinis  precibus: 

1.  Christe,  der  du  hist  tag  uudt  lieht,  oder:  Gott  der  vater  [won7] 
uns  hei. 

2.  Eine  feste  bürg,  oder:  Vater  unser,  oder:  Christ,  der  du  hist  der 
helle  tag,  oder:  Ich  dancke  dir. 

Ein  capitel  auf!  der  hiebei; 
nach  demselben: 

1.  Erhalt  uns,  herr.  Collecta  etc. 

In  vespertinis  precibus: 

1.  Christ,  der  du  hist  tag  undt  licht. 

2.  Ein  feste  bürg  etc.,  oder:  Ich  ruffe  zu  dir. 

3.  Erhalt  uns,  herr  etc.  Collecta  etc. 

Annunciationis  Maria*, 
in  matutinis  precibus: 

1.  Christ,  der  du  bist  tag  undt  licht. 

2.  Her  gott,  dich  loben  wir. 
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Anstad  des  capitels  das  cvangelii(!)  sampt  der  epistel. 

.“1  Herr  Christ,  der  einig  gottes  sohn.  Collecta 
In  vespertinis  precibus: 

1.  Christ,  der  du  hist  tag  undt  licht. 

2.  Das  Magnitieat  deutsch. 

3.  Erhalt  uns,  herr  etc.  Collecta. 

Dominica  Laetare,  Judica,  Palmarum: 

1.  Christ,  der  du  hist  tag  undt  lieht. 

2.  Vater  unser,  oder:  Durch  Adams  fall  etc.,  oder:  Da  Jesus  am  ercutz8; 
undt  kan  man9  anstat  des  capitels  anfalin  die  passion  zu  lesenu. 

3.  Erhalt  uns,  her,  oder:  0 kom  10  gottes.  Collecta. 

In  vespertinis  precibus: 

1.  0 Christ,  sebopfer  aller  stern11,  oder:  Christus19,  der  uns  selig 
macht. 

2.  Da  Jesus  an  dem  creutze 13  stundt. 

3.  Erhnlt  uns,  her,  oder:  O lamb  gottes. 

(Srunen  donnerstags. 

In  matutinis  precibus: 

1.  0 Christe,  sehopfer  aller  stem10. 

2.  Hilft-  gott.  das  mirs  gelinge,  oder:  Jesus  Christus,  unser  heilaud; 
undt  soll  wieder  ein  tlieil  auß  der  passion  gelesen  werden,  darnach 

gesungen : 

3.  0 lamb  gottes.  Collecta. 

Stielfrey  tags  des  morgens: 

1.  Christ,  der  uns  selich  macht. 

2.  Da  Jesus  an  dem  creutze  stund. 

Historia  passionis  integra  legatur. 

(3.)  O lamb  gottes,  uuscbuldig.  Collecta. 

Vesperi: 

1.  O Christ,  sebopfer  aller  stern. 

2.  Christus,  der  uns  selig  macht. 

3.  Erhalt  uns,  herr.  Collecta,  oder:  0 lamb  gottes. 

Undt  werden  sich  die  klosterjungfrawcn,  so  teglich  solchen  gottes- 
dienst  verrichten  sollen,  nach  dem  register,  in  welchem  die  gesengc, 
so  antt'  die  gewonlichcn  sontages-  undt  fest-  episteln  nnndt  cvangelia 
gerichtet  und  itzo  an  alle  gesangbuchcr  gedrucket  sind  verzeichnet, 
undt  nach  dieser  furgesebricbenen  ordnung  zu  richten  haben,  wie  es 
denn  im  herrtzogthumb  Braunschwig  undt  andern  orttern  inn  denn 
reformirten  k Instern  gehalten  wirdt. 

Beuchen  dieser  ordnung  sollen  auch  die  fclosterjungfrawcn  des 
sontages  undt  in  der  Wochen , wen  geprediget  undt  die  gottesdienstc 
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verrichtet  werden,  vleissig  zu  klior,  zur  rechten  zeit  zur  beichte  uudt 
heiligen  abcntmahl  gehen,  auch  für  unsere  guedige  landesobrigkeit, 
sonderlichen  für  der  hochwolgebornen  nndt  wolwirdigen  abbatissin 
glückliche  regierung,  gute  gesundheit,  langes  leben  undt  alle  gedeyliche 
wolfard  vleissig  beten  undt  sonsten  ein  züchtiges,  erbares,  gottseliges 
undt  friedliches  leben  fuhren. 

Durch  solchen  gottesdienst,  welcher  mit  gutter  andacht,  ohne  allen 
verdroß  kan  verrichtet  werden,  werden  nicht  allein  die  klosterjung- 
frawen,  besondern  auch  alle  die  zuhorer,  weil  es  in  der  wolbekauten 
muttersprache  geschieht,  gebessert  werdenn;  jedoch  das  dieses  alles  zu 
i.  gn.  verenderung,  Verbesserung  undt  Vermehrung  gestellet  seinn  soll. 

Signatum  Wasserleer  den  20.  Novembris,  anno  etc.  1022. 

Gleichzeitige  Schri/t  ron  der  lhtnd  eines  nicht  sachkumligen  Schreibers  auf 
fi  J'olioseiten  im  grä/l.  U.-Arch.  zu  Her», 

1)  Das  Wort  ist  verschrieben:  ververiolscbet.  — 2)  u.  patr.  p.  ist  nachträglich 
liinzugefügt.  — 3)  Die  Vorlage  unsern  — 4)  Die  ohne  Verständniss  geschriebene  Vor- 
lage hat  kucken.  — 5)  Vorlage:  Kr.  — 6)  Vorlage:  unweissc.  — 7)  In  der  Ildschr. 
ausgelassen.  — S)  Vielleicht  ist  hieran  das  Pudmlied  ron  Hark.  Wuldis:  Da  Christus 
an  dem  creutze  hieng  ru  denken.  — 9)  Ildschr.:  kommen.  — 10)  Ks  ist  trohl: 
O lam  gottos  zu  lesen.  — 11)  Ks  ist  J.  Spange nbergs : O Christe , Schöpfer  aller 
ding  gemeint,  dessen  3.  Gesütz  beginnt:  O Jesu,  seküpfor  aller  stem.  — 12)  Ildschr. : 
CRM.  — 13)  Hdschr.:  Ce.  ' 


1624.  März  28.  n.  St,  Wien.  257. 

Kaiser  Ferdinands  II.  erneuter  Strafbefehl  an  den  Grafen  Wotf- 
gung  Georg  zu  Stolberg,  bei  Vermeidung  der  Heichsacht  die  Kloster- 
personen des  lleiligenblulklosters  Wässerter  Misabcth  Grell  und 
Sophie  Krüger  gemäss  früherem  Gebotsbrief  wieder  vollkommen  in 
ihre  frühere  Stellung  und  Hechte  einzusetzen. 

Wir  Kerdinandt  der  ander,  von  gottes  gnaden  erwölter  Römischer 

kaiser , empieten  dem  wolgebornen  unnsemi  und  deß  reichs  lieben 

getrewen  Wolfgang  Georgen,  graven  zu  Stolberg,  Wernigeroda  und  Hon- 
stain,  herrn  zu  Lora  und  Klettenberg,  unnser  kay.  gnad  unud  hieinit 
zu  wißen,  alß  wir  in  Sachen  Elisabeth  Grellin  unnd  Sophien  Kruegerin, 
deß  jungfrawenelosters  Wasserlehr  zum  heyligen  bluet  ordenspersonen, 
clägerinen,  an  ainem-  und  dir,  alß  beclagteui,  andersthails  untenn 
dato  den  dreiczehenden  Februarij  unser  kay'.  parrt/ow-urthl  wider  dich 
ansfertigen  und  abgehen  laßen,  c rafft  dem  wir  dir  bey  dreißig  marckh 
löttiges  goldts  ernstlich  gebotteu,  daß  du  (deiner  eingewendten  ex- 
ceptionen  uuverhindert)  uuserm  am  dato  den  vierten  Junij  Jahrs  sech- 
zehenhundert  zwaiundzwainzig  außgangeuem  und  dir  ordeulicher  weiß 
den  neundten  Septembris  obgemelten'  jahrs  mstnutrten  kay“.  mandato 
alles  seines  inhalts  mit  nnsaumblicher  volkoinlicher  restitution  obernanter 
bceder  ordenspersonen  alßbaldt  und  ohne  ainichen  Verzug  gehorsambist 
geleben  und  nachkomeu  und  daran  keinesweegs  weiter  uugehorsamb, 
verzugig  oder  saumbig  sein  sollest,  mehrern  innhalts  obgemelter  unnser 

ÜeachlchtM|.d.  I‘r  8*ctucu  XV.  27 


Digitized  by  Google 


•118 


Cislorciensorinncn-  (fJeiligcnUut-)  Kloster  Waterter. 


dir  m«MMirtcn  kay".  urtbl  etc.,  ho  betten  wir  unns  darauf  7.11  dir 
gleichwol  keines  andern,  alß  der  schuldigen  gehorsamber  volglaistung 
versehen.  Wann  aber  nit  allain  die  dir  dißfalds  auferlegte  parition 
in  der  hierzu  bestimbten  zeit  nit  ervolgct,  sonder  noch  darüber  dein 
angegebner  gewaldtrager  in  einem  den  zwainzigisten  Novembris  ver- 
flossenen seehzehenhundert  dreyundzwninzigisten  Jahre  llbergcbnen,  aber 
weder  von  dir  noch  ime  deinen  (!)  anwaldt  selbst  underschriebencn 
mcmorial  anstatt  der  parition  prorogationem  termini  auß  disen  ver- 
neinten Ursachen,  daß  du  zur  zeit  der  insinuhten  urthl  nicht  anhaimbs 
gewesen,  dir  auch  solche  nicht  ad  notitiam  gebracht  worden,  item  das 
obvermelten  snpplicantincn  mit  der  restitutum  diser  zeit  wenig  gedient 
sein  möchte,  dieweil  erroeltes  gottshauß  durch  daß  kriegsvolckb  auf 
den  äußersten  gradt  ruinirt  und  verderbt  seye,  zu  suchen  sich  ange- 
mast,  wir  aber  diselbc  der  erhehligkait  nicht  befunden,  daß  wir  von 
mehrgedachter  unserer  rcehtmeßig  gesprochenen  parition- urthl  betten 
abweichen  künden  (!)  oder  sollen.  Alß  haben  wir  derowegeu  auf 
mehrgedaeht  beeder  alten  ordenspersonen  ferrers  dicmUttigistcs  anrueffen 
und  pitten  nach  reiffer  und  genugsaniber  der  Sachen  erwegung  dich 
umb  deines  beharrlichen  ungehorsainbs  willen  nit  allain  in  die  poen 
obberürter  unserer  kay".  parition- urthl,  daß  ist  die  dreißig  marckh 
lottig8  goldts,  condcmnirt  und  erclärt,  sondern  noch  darzu  diese  unsere 
ardiores  processus  und  gebottsbrief  heut  dato  wider  dich  erkent. 
Hicrumb,  so  gepieten  wir  dir  von  Komischer  kaiserlicher  macht,  auch 
gcrichts  und  rechts  wegen  bey  Vermeidung  unserer  und  deß  hey". 
reiebs  aacht  ernstlich,  unnd  wollen,  daß  du  mchrbestimbte  unsere 
kay.  parition- urthl  alles  ires  innhalts  alßbaldt  nach  insimiir-  oder 
Verkündigung  diß  ein  volkomliehes  gnllegen  laistet(!),  ingleichem  die 
verfallene  poen  der  dreißig  marckh  lottiges  goldts  halb  in  unnscr 
kaiserliche  camcr  und  den  andem  halben  thail  vorernant  beeden  ordens- 
personen, alß  der  Grellin  unnd  Krugcrin,  würckliehcn  liierst,  entrichtest, 
bezahlest,  unnd  dich  hierinnen  weiter  nicht  ungehorsamb  oder  säumig 
erzaigest,  alß  lieb  dir  sey  obbestimbte  poen  unnscrer  und  deß  hey: 
reichs  aacht  zu  vermaiden,  daß  mainen  wir  ernstlich.  Wir  haischen 
und  laden  dich  auch  von  mehrberürter  unnser  kay:  macht  hiemit,  daß 
du  innerhalb  dreyer  monaten,  den  negsten  nach  überantwort-  oder 
Verkündigung  diß  briefs,  so  wir  dir  für  [den  ersten,  andern,  dritten 
letzten  auch  entliehen  rechtstag  setzen  und  benennen  peremptorie,  oder, 
ob  derselbe  tag  nicht  ein  geriebtstag  sein  wurde,  den  negsten  gerichts- 
tag  hernach,  an  unnserm  kay“.  hof  (welcher  enden  derselbe  der  zeit 
sein  möchte)  selbst  oder  durch  deinen  vollmechtigen  anwaldt  erscheinest, 
zu  sehen  und  hören,  dich  ohgemelts  deines  ungehorsambs  halber  in 
die  poen  und  straff  obgeschriebener  unserer  und  deß  hey".  reichs  aacht 
verfallen  sein , sprechen  und  erclUren  auch  darüber  weiter  rechtliche 
und  in  dergleichen  fühlen  gebüerlichc  notturfft  zu  erkennen.  Wann 
nun  du  alßdann  also  kommest  und  erscheinest  oder  nicht,  so  würdt 
nichtsdestoweniger  auf  clagcnder  ordenspersonen  verner  diemütigistes 
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anrueffen  beriirter  erclärung  und  crkandtnus  halber  geschehen  und  er- 
geben waß  recht  ist. 

Geben  in  unser  statt  Wienn,  den  achtundzwainzigisten  Martij,  anno 
secbzehenhundert  vierundzwainzig,  unserer  reiche,  deß  Römischen  im 
illnfften,  deß  Huugrischen  im  sechsten  und  deß  Böhembischen  im 
sybcnden. 

Ferdinandt  (Siegel.)  Ad  mandatum  sac“'.  cibs*\ 

maiestatis  proprium. 

Vt 

Peter  Henrich  zu  StralendorfV  J.  R.  Pucher  mp. 
sst. 

Von  ausserhalb:  Rugker  Freilling.  — Ada  imlicuilia  in  Suchen  Klisab.  Grellin 
gegen  Gr.  II  ’ol/g.  Georg  zu  Stollterg  II  G7,  2. 


1624.  Juni  20.  n.  St.  Wien.  258. 

Kaiser  Ferdinands  Gebotsbrief  und  verschärfter  Strafbefehl  an 
den  Grafen  Wolfgang  Georg  zu  Stolbcrg  und  dessm  Schirester, 
die  Gräfin  Marie  Magdalene,  die  sich  als  Aebtissin  des  lleiligen- 
blulklosters  Wässerter  ausgebe,  die  frühere  Verfügung  in  Betreff 
der  Elisabeth  Grell  und  Sophie  Krüger,  Personen  jenes  Klosters, 
genau  auszuführen. 

Wir  Ferdinand  der  ander,  von  gottes  gnaden  erwählter  Römischer 

kaiser , empieten  den  wolgebornen  unnsern  und  deß  reichs 

lieben  getrewen  und  andächtigen  Wo  Hl  gang  Geörgeu,  graven  zu  Stol- 
borg,  Wernigcroda  und  Honstain,  herrn  zu  Lora  und  Klettenberg,  wie 
auch  dessen  Schwestern  Maria:  Magdalena-,  gravin  zu  Stolbcrg,  alß 
angegebner  und  vermaiuten  abbtissin  deß  juugfrawcnclosteis  Wasserlehr 
zum  hey™  bluet,  unser  kay'  gnadt.  Wolgeborne  liebe  andächtige,  du 
der  graff  hast  dich  gnuegsamb  zu  erinnern,  waß  wir  am  dato  den 
aebtundzwainzigisten  Martii  jüngsthin  in  Sachen  Ehlisabethen  Gröllin 
und  Sophien  Kriegerin,  erstgemelten  jungi  rauenclostcrs  Wasserlehr  zum 
hey™  bluet  ordenspersohnen , elägerin,  an  ainem  und  dir  dem  graven 
alß  beclagten  anders  thails,  die  restitution  besagtes  closters  betreffend, 
tUr  eine  declarationem  poente  et  arctiores  processus  an  dich  abgehn 
lassen,  darinnen  dir  bei  Vermeidung  unserer  kay™  unguad  unnserer 
und  auch  des  hey:  reichs  aaebt  ernstlich  gepotten  und  auferlegt,  daß 
du  innerhalb  dreyer  monath,  den  negsten  nachdem  dir  obverstandene 
declaratio  pmuc  und  arctiores  processus  Uberantworttet  und  verkündet 
worden,  unserer  unterm  dato  den  dreyzehenden  Februarij  obgcuicltcn 
jahrs  ergangenen  parition  - urthl  und  dero  innhalt  ein  gänzliches  und 
volkhommenes  benücgen  und  schuldige  parition  gelaistet,  und  das 
solches  alles  also  würckhlich  geschehen  seye  in  vorbcstimbdcr  zeit  der 
drey  mohnaten  von  zeit  der  insinuation  an,  glaubliche  auzaig  thuen  und 
docirn  sollest,  alles  vernern  iuhalts  derselben  unserer  arctiorum  processuum 
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und  gebottsbrief.  Wann  du  aber  auf  den  angesezten  tag  und  tenuin 
ainige  anzaig  oder  beweili  deiner  dießfalda  obgelegnen  pariti on  vol- 
khonunenlich  nicht  geleistet , sondern  anstatt  derselben  von  dir  eine 
schrifft,  noebtuahligc  oblatio  paritionis  et  in  eventum  petitio  prorogationis 
intitulirt.  sambt  einer  beygelllegten  protestation  von  dir  der  gravin,  alli 
angegebnen  und  vermählten  abbtissin  des  gottshauß  Wasserlehr,  ein- 
gcschickht  worden , welches  unnß  und  unserer  kay™  boebeit  und  iuris- 
dieton  nicht  zu  geringer  versebimpff-  und  schmellerung  geraicht,  darab 
sich  dann  nichrgedachte  zway  geistliche  ordenspersohnen  zum  höchsten 
beschwürt  und  solchen  ungehorsamb  der  geptlhr  nach  zu  straffen,  auch 
dich  durch  sehörpfferc  auf  solche  fühl  verordnete  mitl  und  hilff rechtens 
zu  endtlichcr  wtirckhlicher  volnziehung  der  schuldigkhcit  mit  ernst 
anzuhalten  ganz  diemlitiglich  gepetten,  hierumb  so  haben  wir  zu  haudt- 
habung  unserer  kay™  recht meßigen  urthl  und  dartlher  außgangner 
declarat ion  pomee  und  ardiorum  processuum,  auf  anclag  und  befiudung 
solches  deines  Ungehorsams,  nocbmabls  nacbvolgende  ardiores  cxecu- 
toriales  wider  dich  erkhent,  nichtsdestoweniger  aber  den  in  unsern 
vorigen  executorialibus  gesezteu  und  verwttrckhtcn  poenfahl  unß  und 
unserer  kay™  cammcr  zum  halben  theil  und  zum  andern  halben  theil 
clagendcn  ordenspersohnen  hiemit  außtrlteklich  reservirt  und  Vorbehalten, 
gepiethen  euch  beedeu  darauf,  alli  dir  dem  graven  von  Stolberg  und 
vorgemelter  deiner  Schwestern,  alß  vermählten  abbtissin  des  gottshauß 
Wasserlehr,  von  Röm.  kay"  macht,  auch  geriehts  und  rechts  wegen 
bey  Vermeidung  unnserer  und  des  hey:  reichs  aacht,  und  sovil  dich 
beclagtc  gravin  anbdanget  beyr  privir-  und  verlierung  aller  deiner 
weihlichen  und  gravenlichen  chm,  Privilegien  und  freyheiten  hiemit 
ernstlich,  und  wollen,  daß  ihr  nochmals  ynnerhalb  dreyer  mohnaten, 
den  negsten  nach  Uherantwortt-  und  vcrkhUndigung  solcher  unnserer 
kaiserlicher  ardior  exectUorialn,  ohne  allen  Verzug  und  einredt  mehr 
angeregter  unserer  kay:  urtheil  und  erkhuntnus  alles  innhalts  gehor- 
samlich  geloben  und  ein  völliges  gentlegeu  thuen,  euch  auch  keines- 
wegs darwider  ungehorsamb  und  seurnig  erzaiget,  alß  lieb  euch  seye, 
yezt  bestimbte  poen  unnserer  und  des  hey:  reichs  aacht  zu  vermeiden. 
Wir  haischen  und  laden  euch  auch  hiemit  von  obberllrtcr  unnser  kay™ 
macht,  auch  geriehts  und  rechts  wegen,  daß  ihr  nach  verfliessung  ob- 
bestimbter  zeit  der  drey  monath,  so  wir  euch  tlir  den  ersten,  andern, 
dritten,  lezten  auch  entliehen  rechlstag  sezen  und  benennen,  peremptorie, 
oder  ob  derselbe  kein  geriehtstag  sein  wurde,  den  negsten  geriehtstag 
hernach,  an  nnserm  kay™  hove  (welcher  enden  derselbe  sein  möchte) 
erscheinet,  glaubliche  anzaig  und  beweiß  zu  thuen,  daß  ihr  dieser 
unnser  kaiserlichen  erkhantnus  und  ardioribus  exccutor  ilibus  (!)  gehor- 
same volziehung  gethan  habet,  oder  aber  zu  sehen  und  zu  hören,  euch 
cwres  ungehorsam!«  halber  in  vorgemelte  poen  und  straff  unserer  und 
deß  hey:  reichs  aacht  gefallen  sein,  mit  urthl  und  recht  sprechen,  er- 
cliiren  und  öffentlich  verkünden.  Wann  ihr  nun  kombt  oder  erscheinet, 
alßdauu  also  oder  nicht,  so  wirdt  nichtsdestoweniger  auf  demttetigistes 
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anrueffen  vielgemclter  clägerineu  procedirt  und  verfahren  werden,  wie 
sieh  der  Sachen  gestalt  nach  aignet  und  gezimet;  darnach  wisset  euch 
zu  richten. 

Geben  in  unser  statt  Wien,  den  zwainzigisten  Juni)  anno  sechzchcn- 
hundert  vierundzwainzig,  unserer  reiche,  deß  Römischen  im  fUnflftcn, 
des  Hungarischen  im  sechsten  und  des  Bühaimischcn  im  siebenden. 

Ferdinandt.  (Siegel.)  Ad  mandatum  sac*.  chjs*. 

maicstatis  proprium . 

Vt 

Peter  Henrich  zu  Stralendorf!'  J.R.  Pucher  mp. 
sst. 

Ursch r n.  lUgier  Ji  01,  2 im  prüft.  Il.-Arch.  :n  Wern.  Acln  indicialia  in 
Stichen  EUsah.  Grellin  gegen  Gr.  Wolfg.  Georg  zu  Stoib.  — Von  aussen:  Rugkcr 
Kreitling. 


1625.  Mal 30.  n.  St.  Wien.  259. 

S>-hutzbricf  Kaiser  Ferdinands  FL  für  die  Coudjutru:,  zukünftige 

Aebtissin  Elisabeth  (Grell),  den  Propst  Secsse  und  das  Kloster 

Wässerter. 

Wir  Ferdinandt  der  ander,  von  gottes  gnaden  erwöhltcr  Römischer 
kaiscr  ....,  bekennen  öffentlich  mit  disem  hrieff  und  thun  kundt  aller- 
mcniglichen,  daß  wir,  all!  oberster  advocat  schuz-  und  Schirmherr  aller 
stUfftungen  und  gottshensser  im  reich,  auß  erheblichen  Ursachen  und 
selhstaigncr  bewegnuß  die  ersamc  Elisabetha  coadiutricin  und  konfftige 
abbtisin  deß  clossters  Wasscrlehr  zum  heyligen  blnett,  in  der  graff- 
schafft  Wernigerode  gelegen,  sambt  desselben  gottshauß  schiifferiu  und 
alle  andere  eonvmtualn,  so  yezo  daselbst  gegemverttig  seindt,  oder 
inskonfftig  dahin  aufgenommen  werden  möchten,  zugleich  auch  iren 
probst  Johann  Senßen  (!),  auch  dessen  angehörigen  und  von  ime  auf- 
gennmmene  clossterdicncre  und  verwandten  sambt  iren  zuegehörigen 
dörffern,  höfen,  gttettern,  leben  und  aignen  leuthen,  unnderthanen  und 
hintersässen,  so  sy  yezundt  haben  oder  kunfftiglich  mit  rechtmessigem 
titl  an  sich  bringen,  wo  und  welcher  enden  die  gelegen  sein,  nichts 
davon  außgeuommen,  in  unnsern  und  deß  heiligen  reichs  sondern  ver- 
spruch,  schuz  und  schierm  ausgenommen  und  empfangen  haben,  nemen 
und  empfahen  sy  auch  also  in  unsern  und  deß  heiligen  reichs  sondern 
verspruch,  schuz  und  schierm  auß  Römischer  kayßerlicher  machtvol- 
kommenheit  wissentlich  in  cratit  dili  brieffs  unnd  mainen,  sezen  unnd 
wöllcn,  daß  nun  hirtliran  gedachte  coadiutricin,  alß  konfftige  abbtissin 
und  diredrix  deß  gottsdiensstes,  auch  gemelter  probst  in  administrationc 
semitarium,  sambt  all  den  irigen  waß  inen  zugehört,  wie  obgemelt  in 
unnserm  und  deß  heiligen  reichs  besoudern  verspruch,  schuz  und 
schierm  sein  und  von  niemanden  darwider  turbirt,  beleydiget,  be- 
schwert oder  verhindert  werden,  auch  all  und  yeglichc  gnadt,  freyheit, 
Privilegien,  vortheil,  recht  und  gcrechtigkcit  haben  und  sich  deren  an 
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allen  enden  und  ortten,  irer  notturfft  und  Gelegenheit  nach,  frewen,  gc- 
hraucben  und  gemessen  sollen  und  mögen,  alB  andere  unnserc  und  deß 
heiligen  reich»  geiastlieh  und  weltliche  unnderthanen,  so  in  unnßemi 
unnd  deß  heiligen  reich»  liesondernn  versprach,  sehuz  und  schierm 
sein,  ungeirret  meniglichs;  doch  sollen sy  ainem  yeden  umb rechmessige 
sprlleh  und  forderung  an  ortten  und  enden,  da  sich»  gebtlrtt,  rechtens 
statt  tliun  unud  deine  nit  vor  sein.  Unnd  gepietten  darauf  allen  und 
jeden  ehurtiirsten,  fürsten,  geistlichen  und  weltlichen,  prelaten,  graven, 
freyen,  herrn,  rittern,  knechten,  lanndtniarschalcben,  landtshauptleuthen, 
landtvögten,  hauptleuthcn , vizdoinbeu,  vögten,  ptiegern,  verwesseru, 
amptleulhen , landtrichtern,  schuldtheissen,  burgermaisstern , richtern, 
riitheu,  bürgern,  gemaindten  unnd  sonst  allen  und  yeden  unnsern  unnd 
deß  heiligen  rciehs,  auch  unnserer  erhkönigreich,  iUrstenthunib  und 
landte  unuderthannen  unnd  getrevven,  in  wall  würden,  standts  oder 
weßens  die  seindt,  ernstlich  und  vcsstiglieh  mit  dißeni  brieff  unnd 
wöllcn,  daß  sic  vorbcrtlrte  konfftige  abbtißin  und  probaten  deß  gotts- 
liauß  Wasserlehr  zum  heiligen  bluett  sambt  all  den  irigen,  so  inen 
zuegehören  und  zu  versprechen  stehen,  bey  dißeni  unnserm  kayßerlichen 
sehuz  unnd  schierm  unverhindert  ohne  meniglichs  irrung  bleiben,  dessen 
gcruliciglicb  frewen,  gebrauchen  und  geniessen  lassen  unnd  sie  dar- 
wider nicht  anfcchtcn,  bringen,  bekommen),  beleydigen  und  beschweren, 
noch  daß  yemandts  andern)  zu  thun  gestatten  in  kein  weiß,  alß  lieb 
ainem  jedem  scy  unnser  und  deß  reich»  schwere  ungnadt  und  straft', 
und  darzuc  auch  ain  poen,  nemblich  vierzig  marckh  liittiges  golts  zu 
vermeyden,  die  ein  jeder,  so  oft't  er  freventlich  hierwider  thette,  uunß 
halb  iu  unnser  und  deß  reichs  caminer,  und  den  andern  halbcu  theil 
vilernannter  coadiutricin , alß  koufftiger  abbtisin,  und  den  irigen  un- 
nachleßlich  zu  bezahlen  verfallen  sein  solle.  Mit  urkundt  diß  briefl» 
besigclt  mit  unnserm  kay:  aufgctruckhtem  innsigl. 

Geben  in  unnserer  statt  Wienn,  den  dreyssigisten  monatstag  Maij, 
anno  etc.  sechzebenhundert  fUnfl'undzwainzig,  unnserer  reiche,  deß 
Kölnischen  im  sechssten,  deß  llungarisehcn  im  sibenden  und  deß 
Hchaimisehen  in  achten. 


Ferdinandt. 

Vt 


( A ufgetlr. Siegel.)  Ad  mandatum  sac*\  cais*. 

maiestatis  proprium. 


l’ctcr  Henrich  zu  StralendorfT  sst. 


Johan  Söldner  Dr.  sst. 


Urschr.  auf  liiftirr  7?  67,  2 im  griift.  IT.-Arch.  za  Wern.  Ada  iwlicialia  in 
Stichen  Klm.  Grellen  (fegen  lir.  Wolf  Georg  zu  Stoib.  — Von  ausserhalb:  Itiigker 
Frei  Hing. 


260. 


Heilthnmer  und  sonstiger  mittelalterlicher  Kirchenschate  des 
Klosters  Wässerter.  Koch  einem  im  J.  1628  nach  der  gewaltsamen 
Occupation  durch  die  Kaiserlich- Katholischen  überreichten  gantz 
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liederlichen  auschlagk  und  liquidation,  waß  dem  juugfrewlichcm 
clostcr  Waßcrlchr  durch  die  den  2 Septembris  anno  1613  vorge- 
nommene  cinzichung  vor  schade  zugefuget. 

Auß  der  kirchen. 

Einen  schönen  altar  spoliiret,  wovon  fiele  reliquien  und  th.  gr.  pf. 
hciligthumb  weggenonirncn  und  alsbaldt  violiret  und  pro- 
phaniret,  kostet  wiederumb  zue  consecriren  20  goldtgulden, 
plus  minus  thutt  22  12  — 

Hiera  uff  ist  alsbaldt  der  chor  mit  großer  ungesttlmmig- 

keit  hernieder  gcrißen  worden,  wirdt  icstimiret  aufi'  2UU 

Item  file  schöne  und  herlichc  geschriebene  choralbncher 
auft'  pergamen  in  groß  folio,  welche  vor  200  und  mehren 
jahren  von  frommen  und  gottseligen  geistlichen  personell 
geschrieben.  Diese  bucher  laßen  wihr  dem  lieben  gott  nebenst 
seinen  lieben  hcilligcn  betholen  sein,  wie  hoch  dieselbe  an 
jenem  thagc  von  innen  cstimiret  werden  etc. 

Item  /.weine  violenbraune  seitten  rocke  mit  sammetten 
bremcu  zimlich  groß,  welche  die  bilder  angchabt  in  den 

hohen  festen,  alles  mit  hinwegk  genommen.  6 

Zwo  silberne  ketten  von  8 lodt,  so  das  kindlein  Jesus 

angehabt,  4 

6 unterschcidcnc  corallenschnur  mit  alten  schawpfennigcn 
und  spisgroscheu  gezierct 

6 silberne  agnus  dei  10 

4 silberne  ringe,  so  ubcrgultct,  6 

Ein  schönes  und  sehr  großes  silbern  wcirauchsfaß  mit 
2 langen  silbern  ketten,  halt  über  80  lodt  gehabt,  alles  hin- 
wegk genommen.  50 

Eine  silberne  kanne,  war  zui(!) 50  lodt  silber,  machclohn 
5 tball.  13  gg.  4 pf.  13  4 

Diese  kanne  ist  dem  altar  zui  cousecrirt  gewesen  und 
nach  reichung  des  sacramcnts  allezeit  gebraucht  worden. 

Sieben  kelchc,  worunter  2 krauekenkclche,  scindt  mir 


2 vom  pncdicanten  Martino  Schmidichen  alhie  wiederumb 
uberschicket  worden,  rcstiren  also  noch  5,  scindt  ein  mchrcs 
werdt  nebenst  den  schußein,  als  100  — — 

Item  noch  ein  gülden  kettgen,  war  zu  8 goldtgulden  y 

Item  noch  2 gülden  ringe,  iedes  von  1 goldtgulden  2 6 — 

Item  noch  5 silbern  ringe,  so  s.  Jacob  unserem  patrono 

zugehörig,  3 

Item  noch  einen  schonen  corallenschnur,  so  mit  sil- 
beren  eckeren  beschlagen,  alles  domahls  durch  die  eiuhabcrn 
spoliiret  und  hinwegk  genommen  3 


471  7 4 
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Uebertrag. 

(h.  gr.  pf. 
471  7 4 


Item  Marien  Magdalenen  hildtnuß , halt  ein  schönes 
patemoste  r gehabt  von  schönen  uml  licrliehcn  steinen, 

eines  glictles  langk,  alles  binwegk.  13 

Kiucn  schönen  perlin  bamlt  mit  golden  und  silbern  crons- 
stifl'ten  gezierct,  unser  lieben  Fraweu  bildtuuß  in  den  hoben 
tosten  angeheuget  worden,  dem  anderen  alles  nach  12  — — 

Item  5 chorteppich,  gar  schon  und  herlieh  gemacht, 

werden  aut  das  allergeringste  sestimiret  auff  50 

Item  nocbmahls  ein  sehr  schön  agnus  dei  von  perlen- 

mutter  geschnitten,  unten  mit  einen  silbern  liertz  5 

Item  fiele  weiße  alben,  so  die  pricster  anziehen  4 — — 


Item  fiel  andere  suchen  mehr,  welehe  umnuglich  alle 
zu  behalten  gewesen  und  zui  erzcleu,  alles  binwegk  ge- 
nommen. 

548  7 4 

Von  der  nachfolgenden  Aufzählung  heben  wir  von  bemerken»- 
tcerihen  Gegenständen  noch  heraus: 

Auß  der  abdey: 

10  schöne  — herliche  und  außgenehete  handtneher,  welche,  wen 
i.  gn.  der  her  graflf  oder  sonst  andere  verneine  herren  albie  gewesen, 
seindt  gebraucht  worden  (24  tfalr.%  -4«s  der  domina  Elisabeht  Grellen 
zeug:  2 gülden  ringe  mit  schönen  herlichen  turckesen.  war  (ider?)  zu 
4 goldgulden  (9  thlr.),  einen  gülden  rinek  mit  einem  demandt  18  thlr., 
einen  gülden  rinek  mit  einem  hyacinth  4 thlr. , 1 gcdenckrinck  von 
nngarischem  golde  4 thlr. , ein  buch  mit  silber  beschlagen,  woran  10 
lodt,  7 thlr.,  li  par  schöne  herliche  laken,  iedes  par  zu  0 thlr.,  ,‘>6  thlr., 
4 schöne  rocke,  worunter  2 von  seiden  grobgrunn,  einer  von  seiden 
und  einen  englischen,  60  thlr. 

Dimer  Anschlag  wurde  jetzo’  und  hei  vorgewblagner  göttlicher  handtlung  und 
zur  nachrichtung  eingegelxm  — mit  der  angefiigten  Drohung:  auf}'  Zerschlagung 
der  gute  alter  zu  verendem  man  sich  an  seiten  des  elosters  reserviron  tliut  cum 
protestatione.  Dieses  jetzo  ist  Juli  1G28,  ila  Graf  Hot/  Georg  :.  St.  datum  nf 
Uniterm  hatille  Stolbcrgk  den  19.  Julij  anno  1028  sieh  zu  einem  gütlichen  A hkommen 
hereü  erklärt  und  durch  den  .S Itwltrogt  .Jacob  Witte  in  Il  ern,  den  d tnndigen 
lYopst  zu  einer  Specification  der  Forderungen  des  Kl.  anffordern  lässt.  Dieser 
hat  ton  ausserhalb  zu  dem  Schreiben  bemerkt:  praesentiret  den  21b“  Julij,  undt 
ist  den  22*®“  eiusdem  verrichtet  worden,  undt  wil  der  probst  den  ronventualn  des 
closters  sowohl  den  commissarien  dieses  rel'criren  undt  sich  darauf  hernegst  erclcrcn. 
Der  Propst,  der  Verfasser  des  mit  grosser  Vorsicht  zu  benutzenden  Anschlags,  ist 
llendricli  ron  Metternich.  Vergl.  den  lYocess  der  abgesetzten  Dom.  Elis.  Gr.  betr. 
li  67,3  in  gr.  H.-Arch.  zu  Wern. 
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1629.  Januar  24.  261. 

Elisabeth  von  Buchwitz  Domina,  Priorin,  Sophia  Krügers  Schefferin, 
und  ganzer  Convent  des  Jungfr.-Kl.  Wo  ,i  er  lehr  zum  heil.  Blut 
oril.  Cisterc.  bekennen,  dass  ihr  Kloster  zur  Zeit  der  Domina  Elisabeth 
Grollen  (!)  am  16.  Fcbr.  1625  mit  Bewilligung  des  Domeaintels  aus 
dem  Amt  Zillingen  ( Zilly ) zu  behuefliger  bestellung  der  sahtt 
6 TKrspeZ  guten  Gerstensamen  und  6 Wispel  llufersumen,  die  Gerste 
zu  22,  den  Haler  zu  16  Thaler  den  Wisjtel,  erkauft  habe  und  dafür 
auf  Martini  1625  zusammen  228  Thlr.  schuldig  geworden  sei,  welche« 
körn  wegen  der  biß  dahero  inß  vierte  jalir  entstandener  krieges- 
unruhe,  beschwerlichen  pressuren  u.  eontributionen , auch  des 
elosters  unvermugenheit  halber,  biß  dato  n.  noch  nicht  hat 
bezahlet  werden  können.  Da  nun  für  diese  Schuld  der  Domherr 
Joachim  v.  I lünekett,  Domscholastcr  und  Burgvoigt  zu  Ildtberstadt 
und  Propst  des  kaiserl.  Stifts  SS.  Simonis  und  Judae  zu  Goslar, 
sich  auß  sonderbarer  zu  unß  tragender  atfeetion  verschrieben  und 
sich  uffrn  abschlag  deeurtiren  laßen,  so  geben  sie  ihm  über  diese 
Summe  eine  neue  Schuldverschreibung  und  ivollcn,  so  baldt  immer 
muglichcn  u.  d.  elostcr  ein  weinig  wiederum!)  zum  beßern  stunde 
gcrathen  und  kommen  solte,  zahlen  und  bitten  wegen  der  annoch 
continuirenden  krigespressuren  um  eine  Geduld  auf  kurze  Frist. 

Geschehen  im  jahr  nach  Christi  gebuhrtt  den  24 Januarij 
anno  1629. 

Notarielle  Abschrift  rom  Notar  Ni  •.  l’rolist  zu  ltalbcrstaill  com  26.  Mar;  1651 
im  grüß  H.-Arch.  :u  HVrn.  11.4,  4,  65. 


1631.  Jan.  27.  Wässerter.  262. 

Bericht  des  emngclisrjien  Pfarrers  zu  Wässerter  über  vie  Sperrung 

der  dortigen  Kirche  durch  die  lliimi sch- Katholischen. 

Aö  etc  1629  den  20.  Maij  ist  ein  kcyserlieher  commissarius,  herr 
Jacobus  apt  zu  Keisersheim , im  closter  Waßerleer  ankommen  und  den 
folgenden  morgen  nach  dem  lutherischen  pastor  Marco  Hucholtz  gc- 
schieket,  vorwenilcnd,  er  bette  wegen  Köm.  keys.  Mayt.  ettwas  mit  ihm 
zu  reden.  Darauff  gehet  der  pfarrherr  zu  ihm  auf  das  closter  und 
wird  von  gemelten  comiuissario  ihm  vorgehalten,  er  solle  angesichts 
die  kirche  reumen,  die  kirehenschllißel  sampt  den  kirchenregistern 
von  sich  gehen  undt  dein  probst  daselbst  überantworten;  deßen  der 
pfarrherr  nicht  ein  geringes  erschrocken,  doch  daneben  ein  hertz  ge- 
faßet  und  «lern  comiuissario  geantwortet:  Kr  bette  deßen  kein  betelil 
von  seiner  gnädigen  obrigkeit;  wen  er,  der  commissarius,  ettwas  wolte 
mitt  der  kirchen  vornehmen,  solte  er  es  mit  wißen  und  willen  des 
hochwolgebornen  herrn  berrn  Wolff  Georg  graffen  zu  Stolberg  m.  g 
h.  thun.  Zu  dem  bette  die  gemeine  alhie  die  kirchc  von  anfang  ge- 
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habt,  und  wcrc  beides  die  kirelic  undt  das  dorff  ehe  gewesen,  ehe  das  closter 
erbawet  worden  ete.,  derobalben  wolle  er  doch  einen  solchen  plötzlichen 
proeeß  mit  der  kirchen  nicht  vornehmen,  sondern  es  verbleiben  laßen. 

Dieses  alles  ungeaeht  ist  er  bey  seiner  meinung  und  Commission 
bestendig  geblieben  und  die  sehltlßel  zur  kirelic  haben  wollen.  Als  nu 
der  pfarrherr  gesehen,  das  der  commissarius  nicht  zu  erbeten  oder  zu 
gewinnen  gewesen,  hat  er  utnb  dilation  ungehalten,  bis  er  solches  hoeli- 
wolgedachter  seiner  gn.  obrigkeit  in  unterthänigkeit  zu  wißen  thun, 
oder  ja  aufs  wenigste  daneben  die  capellc  vorm  thor  in  ettwas  zu- 
rechtc  machen  laßen  könne.  Darauf  der  commissarius  geantwortet,  er 
wolle  die  mahlzeit  Uber  sich  darauf  bcdencken,  den  solte  der  pfarherr 
bescheid  bekommen;  der  ging  gantz  trawrig  nach  seiner  plarr,  der  un- 
gnädigen resolution  mit  schrecken  erwartende. 

Nach  gehaltener  mahlzeit  schicket  gedachter  commissarius  seinen 
diener  auf  die  pfarr,  ubergibet  dem  pastori  ein  memorial,  darin  folgende 
7 puncten  verzeichnet  waren: 

1.  Sol  der  pfarrherr  der  closterkirchcn  sich  gentzlich  intra  mensem 
eußern. 

2.  Das  pfarrhaus  stunde  auf  des  clostcrs  grund  und  boden,  were 
abs(|iie  consensu  ordinis  dahin  gesetzt  worden,  soll  derowegen  hinwieder- 
umb  amovirct,  oder  aber  dem  closter  jährlichen  der  canon  davon 
gegeben  werden. 

Ö.  Item  alle  crbcnzinßgllter  von  heusern  und  höffen  und  was 
sonsten  der  kirchen  zugehöret,  solches  sol  hinfuro  von  den  kirchvätern 
nicht  mehr  aufgenommen  werden,  besondern  der  probst  alhie  pro  tem- 
pore, dieweil  es  dem  closter  zukömpt,  und  deswegen  sol  dem  probst 
das  kirchenregister  überantwortet  werden. 

4.  Designationem  omnium  agrorum,  so  ltishcro  bey  der  pfarr  ge- 
wesen, von  sich  zu  gehen. 

5.  Keine  todten  mehr  auf  den  kirchhoff  absque  consensu  abba- 
tissa^ begrahen. 

(5.  Der  kltster  sol  alsbalt  die  schlttßel  von  der  kirchen  überant- 
worten. 

7.  Kol  der  pfarrherr  ab  otficio  nicht  entsetzet  sein,  besondern  alles 
dasjenige,  was  bishero  dabey  gewesen,  so  lang  er  dieses  orts  verbleiben 
wirt,  behalten. 

Hiemit  hatte  der  pfarrherr  seinen  bescheid,  welcher  sich  den 
folgenden  tag  nach  Wernigeroda  zu  dem  ministerio  und  amptsclnißcr 
verfllgcte,  rahts  zu  holen  und  zu  vernehmen,  weßen  er  sich  in  dieser 
weit  aussehenden  Sachen  verhalten  solle,  da  ihm  dan  gerahlen  wart, 
er  solle  mit  willen  nicht  weichen , doch  daneben  nichts  feindseliges 
vornehmen;  sperreten  sie  aber  die  kirche  mit  gewalt,  sol  er  solches 
geschehen  laßen  und  den  gottesdienst  in  der  kleinen  kirche  beim 
gottcsacker  eine  zeitlang  bis  auf  andere  anorduung  verrichten ; welches 
auch  geschehen.  Den  als  nunmehr  die  4 wochen  der  gegebenen 
dilation  vertioßen  und  wir  am  2-  soutag  nach  Trinitatis  uns  in  die  ge* 
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wohnliche  closterkirche  zum  gottcsdicnst  verfugen  wollen,  war  dieselbe 
inwendig  mit  einem  starken  riegel  versperret.  Da  versandete  sich 
der  pfarherr  und  gantze  gemeine  aut  dem  kirchhofe,  schickten  an  den 
probst  und  hielten  gütlich  an,  er  möchte  doch  die  kirche  öffnen.  Wir 
kunten  aber  nichts  erhalten,  und  lies  sich  der  probst  verlauten,  gleich 
wie  man  in  einem  topfte  nicht  zugleich  erbsen  und  honen  kochen 
kontc,  also  konten  auch  in  eine  kirchen  ungleiche  rcligions - venvanten 
nicht  gehen.  Darauf  sind  wir  mit  grollen  trawren  in  die  capeile  vorm 
thor  gangen,  haben  bishero  unsen  gottesdienst  darin  verrichten  mitßen. 

Hat  also  der  hiesige  probst  den  ersten  punet  wegen  der  kirchen 
de  facto  ins  werck  gesetzet.  Imgleichen  hat  er  auch  den  5.  punet  mit 
gcwalt  manuteuirt;  wil  nicht  zngeben , das  auf  dem  klosterkirchoflfe, 
der  nunmehr  geweihet,  einiger  von  der  gemeine  sol  begraben  werden. 

Die  übrige  funft  (!)  punet  sind  ihm  gottlob  noch  nicht  eingcreumet, 
verhaften  auch  mitt  gottes  hulft'c,  es  sol  dazu  nicht  kommen,  und  wenden 
wir  vor,  unser  gn.  herr  bette  solches  ernstlich  verboten,  auch  die 
kirchenregistcr  und  schlitlicl  ins  ampt  lodern  und  beylegen  laßen. 
Damit  sind  die  elostergenoßcn  abgewiesen  worden. 

In  der  gesperrten  kirche  ist  geblieben  aller  kirchenornat,  an  meß- 
gewand,  altartuchern,  leuchtcrn,  die  Teutsche  hiebei,  der  taufstein, 
predigstul,  orgel,  so  erst  vor  15  jahreu  von  der  gemeine  erbawet 
worden;  in  summa  der  probst  hat  nichts  auß  der  kirchen  geben,  als  die 
kirchenordnung,  einen  zinnen  kelch  und  schltßlein  und  die  liechte  auf 
dem  altar,  die  hat  er  durch  seinen  diener  herrauß  gesamt.  Die  mittelsten 
stule  und  den  taufstein  hat  er  auch  herransgeben  wollen;  wir  haben 
sie  aber  nicht  annehmen  wollen  sondern  gesaget,  sie  gehörten  der 
gemeine  und  stunden  niemand  in  der  kirchen  hinderlich;  darauf  er 
die  mittclstttlc  herrauß  genommen  und  andere  Sachen  darauß  machen 
laßen  durch  einen  schreincr,  dem  cs  der  pfarherr  höchlich  verwiesen, 
das  er  seinen  glaubcnsgeuoßen  die  kirche  keiften  spoliiren,  darum!)  ihn 
auch  gott  gestraflet,  das  ihm  umb  vergangen  Michaelis  auf  einen  gon- 
tag uuter  der  predigt  sein  bauß  mit  allem  eigenthumb  und  tiseber- 
instrumenten  in  grund  abgebrand. 

Sonsten  nehmen  sic  nichts  thätliches  wieder  die  gemeine  vor, 
nur  das  sie  sich  verlauten  laßen,  es  wurden  in  kurtzen  die  lutherischen 
prediger  vertrieben  undt  catholische  an  ihre  stell  verordnet  werden; 
item  unsere  itzige  kleine  capell  vorm  thorc  sttiude  auf  des  elosters 
grund  und  bodem  und  sey  in  den  garten  erbawet,  welchen  die  domina 
Emerentia  Spangenbergs  dazu  gescheneket  und  mtlsten  wir  mit  der 
kireh  an  einen  andern  ort  ziehen.  Darauf  geantwortet  worden,  grund 
und  boden  gehörete  u.  gned.  liern,  der  würde  uns  dabeywo!  schützen. 
Dabev  ist  cs  bishero  geblieben,  und  leben  der  tröstlichen  Zuversicht 
zu  gott,  er  werde  einmal  beßer  Zeiten  geben  und  uns  zu  der  ge- 
sperrten kirchen  und  friedlichen  wolfardt  wiederund)  verhelften. 

Kaptim  Waßerlcer  den  27"'"  Jan.,  anno  etc.  1631. 

M.  Marcus  Bucholtz,  pastor  ibidem,  rnppria. 
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Urschr.  H 44,2  im  griifi.  H.-Arch.  Acht  (Ins  Kl.  Hhwaertcer  in  specie , was 
bei  der  von  denen  Catholicis  in  Aö  162!)  et  seqq.  unternommenen  Ovcujmtiun  rarge- 
gangen  betr. 


1638.  Juli  13.  n.  St.  Wässerter. 


263. 


Elisabeth  von  Buchivitz  Domina,  Heinrich  von  Metternich  Propst 
und  der  Convent  des  Jungfr.-Kl.  Wasserleben  bekennen,  dass 
ihnen  auf  flüssiges  lütten  Joachim  von  Hüneke,  Domherr  und 
Burgvogt  zu  Halberstadt,  Propst  der  kaiscrl.  frei  exempten  Kirche 
zu  Goslar,  260  Thlr.  geliehen  habe  und  verpfänden  ihm  dafür 
unsere  closters  aeker  die  Judenbreite  genandt,  an  der  Schawischen 
vcldtmarck  u.  heerstrasse  belegen  u.  an  die  beide  margelkublen 
ziehendt,  in  nioduin  anticbrescos. 

Geschehen  Wallerleben  am  dreyzehendeu  Juli)  im  jahr  nach  unsere 
erliisers  u.  seliehniacbere  gebuhrtt  tausendl  sechsliundertt  acht  u.  dreysigk. 

Notarielle  Abschr.  wie  Nr.  261,  a.  a.  0.  Nr.  tili. 


1639.  0ct4»ber  21.  a.  St.  Schl.  Wernigerode.  264. 

Heinrich  Ernst,  Graf  zu  Stolberg,  erkennt  auf  Ansuchen  des 
Domherrn  Joachim  von  Haneke  zu  mehrerer  Versicherung  die 
beiden  Verschreibungen  des  Klosters  Wafterlchr  vom  24.  Januar  1629 
und  19.  Juli  1638  (Nr.  261  u.  263)  von  hoher  landes  obrigkeit, 
licrlich-  undt  gereehtigkeit  wegen  an. 

So  geschehen  uff  unserm  schloß  unndt  rcsidenlzhauß  Wernigerode, 
den  21.  Octobris  anno  ItvJS). 

Notarielle  Abschr.  wie  die  beiden  Nrr.  261  ti.  263,  a.  a.  ().  Nr.  67. 


1650.  Juni  27.,  28.  u.  29.  a.  St.  Wasserler.  265. 

Der  Notar  Maximilian  Scher  ff,  Kursächs.  Gcrichtsactuur  in  der 
Grafsch.  Mansfeld,  bekennt,  dass  ihm  am  Donnerstag  nach  Jo- 
hannis 1660  zur  Zeit  der  Regientng  K.  Ferdinands  111.  morgens 
gegen  10  Uhr  der  Kursächs.  Oberaufseher  der  Grafsch.  Mansfeld 
und  zu  dieser  Sache  verordnete  Commissar  Christoph  von  Hoimb 
auf  Guteborn,  liuhland  und  Wcgclebcn  zu  erkennen  gegeben,  dass 
er  vom  Kurfürsten  Befehl  habe,  sich  auf  einen  bestimmten  lag 
nebst  Notar  und  Zeugen  nach  Wasserleer  zu  begeben,  sodan  die 
anwesende  abbatißiu,  probst  u.  a.  catbolisclie  vor  sieb  erfordern, 
die  von  dem  herm  graffen  am  1.  Januar  aö  11524  erwiesene  polles 
des  clusters  Waßerlecr  kurtzlich  remonstriren  u.  darauff  in  crafft 
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mehrbesagten  friedcnschlußes  n.  uff  denselben  gegründeten  keyßer- 
lichen  edicts,  auch  der  von  ibr.  cliurt.  durchl.  habenden  Commission 
die  unvor/.ugliclie  Abtretung  u.  uberlaßung  des  closters  in  dem 
stande,  darinnen  daßclbe  am  ersten  .Januarii  aü  1024  gewesen, 
anbefeblcn,  u.  so  sie  sieh  hierauf  gehorsamlich  submittiren  u. 
gutwillig  weichen  wurden,  solche  gehorsame  parition  von  ihnen 

aceeptiren  u.  dem  herrn  gratfen  zue  Stolbergk daß  closter 

mit  allen  pertinentien hinwieder  übergeben  u.  einräumen 

m.  s.  f.  Als  Termin  der  Exmission  und  BestittUion  hat  der  ge- 
nannte Commissar  den  29.  Juni  bezeichnet  und  davon  dem  Notar 
wie  dem  Grafen  und  den  Conventualen  Anzeige  gemacht.  Am 

28. \6.  abends  gegen  9 Uhr  hingt  der  Commissar  nebst  Notar  zu 
Wasserleer  an  und  sie  steigen  beim  Pfarrer  Joh.  Bona  ab.  Am 

29.  Juni  ( Peterpaulstag ) erscheinen  um  8 Uhr  morgens  im  ge- 
icöhnlichen  musmo  des  Herrn  Pfarrers  vor  dem  Commissar  als 
Abgeordnete  Gr.  Heinrich  Emsts  zu  Stolbcrg  der  Amtsschösser 
Johann  Caselitz'  und  der  Stadtvogt  Heinrich  Wiring  von  Wernige- 
rode und  von  wegen  der  Conventualen  der  Wasserlerische  Pro) ist 
Simon  Stedtki  (!)  nebst  seinen  Beiständen  Kcnero  Hittcrn  subpriore 
und  Valentiuo  Kühern  not  publico  von  Osterwick,  da  dann  der 
Commissar  den  elösterlingen  nicht  allein  die  vom  11.  Grafen  um 
1.  Jan.  1024  erwiesene  Posses  des  Kl.  Wasserleer  ex  actis  in 
Kürze  remonstriret,  sondern  ihnen  auch  seinen  Befehl  eröffnet  und 
sie  zum  Gehorsam  ermahnt.  Nachdem  hierauf  Propst  und  andere 
conventualen  durch  ihren  Abgeordneten  Subprior  Rener  Bitter  sieh 
erboten,  diesem  Befehl  sofort  zu  gehorsamen,  so  hat  der  Ober  au f- 
sehcr  und  Commissar  diese  gutwillige  Räumung  alsbald  angenommen. 
Hie  gräfl.  Abgefertigten  aber,  welche  sich  namens  ihres  domini 
generosissimi  dieser  Commission  wegen  bedankten,  buten  den  Com- 
missar, ihnen  nun  von  wegen  ihres  Herrn  in  der  Weise,  wie  er  es 
nach  anleit  (!)  des  friedenschluBes  u.  kcyscrlichen  edicts  am  1.  Jan. 
1024  besage  rorgefnhrten  Beweises  besessen,  das  Kl.  Wasserleer 
faetisch  einzuräumen,  und  also  dieselbe  (ihre  liocbgr.  gnaden)  zu 
den  iuri  (!)  administrandi,  inspiciendi,  visitandi,  continuandi,  insti- 
tuendi dominam,  constituendi  praepositum,  exigendi  et  examinandi 
rationes  zu  verhelfen  und  das  Kloster  dem  Grafen  so  zu  übergeben, 
wie  er  es  am  1.  Jan.  1024  in  wirklichem  Besitz  gehabt.  — Auf 
Geh  ei. ss  des  Commissars  bi'gibt  sich  nun  dir  Notar  mit  diesem 
und  zwei  Zeugen,  Haus  H leger  und  Andrius  Nicol,  Geschworenen 
zu  Wasserleer,  aufs  Kloster:  und  obbernrten  herren  gratfliehen 
abgeordueten,  in  signum  appraehensae  possessionis  et  traditionis, 
den  griff  an  der  tordern  thUer  des  closters,  mit  auf-  und  zu- 
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schliesung  derselben,  wie  auch  zur  pforten  im  eingangs  auch 
mit  anzUndung  des  fewrs  und  wiederaußgiesung  deßel^  die 
posses  in  dem  stande,  wie  solche  den  1.  Januar,  aö  i>24  gAvesen 
tradiret,  ubergeben  n.  eingeräumet,  womit  jette  Art  Zubehm  des 
Klosters  eingeschlossen  sein  soll.  1 

Daß  closter  an  sich  selbsten  ist  von  den  catholischcn  sehr  ftniß- 
geleerct,  an  haubtgebäuden  fast  totaliter  ruiniret  itndt  nichts  inehrvdan 
vier  geringe  pferde,  wenig  hunner  und  gänße,  sanibt  dreyen  faßen  liier, 
und  ohngefähr  vier  schetfel  brotkorn  sanibt  einer  eisern  pfanne  'fand 


etwas  braugefäß  verlaßen  worden. 

Urtchr.  Her»,  au/  17  Seilen  Fitpier.  Das  Siegel  des  Notars  in  rothem  ft 
(im  Schilde  über  einem  ron  sehräglinks  nach  sclirägrechts  [heraldisch]  du1 
stachelten  Herzen  drei  an  Stengeln  nach  oben  gekehrte  Flumen,  Helm  mit  llehn 
decken,  als  Helmzier  ein  geöffneter  Flug,  zu  dessen  Seiten  M.  5./  ist  mit  (ruldlifon 
befestigt.  Das  Ganze  in  Pergament  gebunden.  Auf  der  Vorderseite  des  1.  Finites 
gemaltes  neunfeldiges  griiff.  Stoib.  Wappen  (theütceise  unrichtig)  darunter  der  Jahres- 
:<dd sprach:  Anno  1'aCoM  » solxi  I)eo. 


16S6.  Febr.  15.  Potsdam.  260. 

Namens  seines  Vaters,  des  Kurfürsten  Friedrich  Wilhelm,  erklärt 
der  Kurprinz  Friedrich  von  Brandenburg,  dass  er  dem  Grafen 
Emst  zu  Stolbcrg-  Wernigerode  zwar  nicht  das  (oberste)  ius  superi- 
oritatis  über  die  Klöster  Drübcck  und  Wassertccr  zngcstchc,  ,da 
das  instrumentum  pacis  (des  Westfälischen  Friedens)  sieh  rück- 
sichtlich des  Normaljahrs  1624  nur  allein  inter  llomano-catholicos 
et  Augustana:  confessionis  eonsoiics  eine  reg  ul  machet,  die  Evan- 
gelische aber  unter  sich,  quoad  bona  ecclesiastica,  auf  Bolebe 
weise  nicht  bindet:  Jedcnnoch  aber,  weil  erwehntcr  II.  Gralf 
nothdUrfftig  dargethan,  die  Commissarii  auch  selbst  zugesteben, 
dass  in  jedweden  Closter  annoeli  eine  Closter  Person  sieb  befinde 
und  unterhalten  werde,  und  also  diese  beyde  Closter  noch  nicht 
glintzlicb  desolat  seynd:  So  haben  Höcbstgedacbte  Se.  Churfttrstl. 
Durchl.  sothane  beyde  Klöster  dem  lln.  Graffen  hinwieder  gäntzl ich 
hiedurch  cingcriiumct,  die  Pflicht,  welche  die  Kloster-Bediente  in 
specie  der  Klöster  wegen  unlängst  geleistet,  hinwieder  in  so  weit 
erlassen,  nnd  nach  wie  vor  an  den  Hu.  Graflen  hinwieder  ver- 
wiesen, jedoch  mit  dem  ausdrücklichen  Bedinge,  dass  die  reditus 
allein  ad  pios  tisus,  dahin  sie  der  fundalion  nach  destiniret  seynd, 
verwendet,  und  mit  den  Klosterpersonen  wieder  besetzet  werden 
sollen;  dieweil  aber  auch  der  11.  Gralf  darhenehst  anzcigcn 
lassen,  dass  seine  verfahren  und  Er  von  denen  ralilibus  des 
Closter»  Wasserleer  einigen  studirenden  hätten  stijiendia  reichen 
lassen,  und  also  auch  dieses  zur  ehre  Gottes  und  zu  dem  gemeinen 
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besten  angeweudet  wird;  uls  lassen  zwar  Se.  Churlllrstl.  Dnrelil. 
gnädigst  geschehen,  dass  das  Closter  Drilbeck  gantz  wieder  be- 
setzet, aus  Wasacrleer  aber  nebst  einigen  Closter- personcn  die 
hinwieder  zu  besetzen,  auch  einige  stipendia  nach  wie  vor  gereichet 
werden,  aber  docli  mit  diesem  wiederholten  bedingen,  dass  von 
diesen  reditibus  nichts  ml  alios  usus , als  was  zur  contrilmtion 
, das  ordentliche  contingent  des  Clostere  betrüget,  verwand  werden 
solle.  Im  Ucbrigen  soll  der  II.  («raff  wegen  Ihme  angezeigter  Ur- 
sachen förderlichst  illnfhundert  Thaler,  welche  Se.  Churfllrstl. 
Durchl.  ad  pios  usus  verwenden  lassen  wollen,  vorher  gehorsamst 
:■  auhcro  einsenden’. 

) Signatum  Pots  tarn,  den  13.  Fcbr.  IG8G. 

Friederieh. 

Nach  :irei  Ahschrr.  a.  Papier  im  griifl.  II  -Arch.  :n  Ilern.  Tt  •/,  li.  Nach 
tler  einen  Abschr.  ist  iiie  Resolution  rom  13.,  die  Intimatum  an  die  luilbeist.  tte- 
gierung  rom  15.  Febr.  datirt,  eine  aiulere  Abschrift  hat  den  15.  Fcbr.  auch  als 
Datum  der  Resolution. 


1GS7.  Ang.  1.  a.  St.  Potsdam.  2G7. 

Concession  des  Kurfürsten  Friedrich  II  ilhelin  zu  Brandenburg 
für  den  Grafen  zu  Stotbcrg  - 1 1 ernigerode  über  den  freien  Besitz 
und  Nutzung  der  Klöster  Wässerter,  Drübeck , Ilsenburg  und 
11  i mm  dp  fort en . 

Seine  Churfllrstlichc  Durchleuchtigkeit  zu  Brandenburg,  Unser 
gnädigster  herr,  haben  aut  des  G raffen  zu  Stolberg  etc.  ansueben  so 
wohl,  alß  auch  sonst  aus  andern  bewegenden  Ursachen  mit  gutem 
Wohlbedacht  hiemit  undt  k rafft  dieses  gnädigst  gewilliget,  daß,  nach- 
dem erstbcmeldtcr  Graff  von  den  einkllnfften  des  Closters  Waßerleer 
undt  Drltbeck  jährlich  tllnflf  stipendia,  jedes  zu  viertzig  Kthlr.,  wltrcklich 
ausgereichet  und  an  fllnff  Persohnen  in  Drltbeck,  jedweder  jährlich 
fnnffzig  Ktldr.  zum  Deputat  auszahlen  laßen,  derselbe  die  Übrige  Ein- 
künffte  fllr  sich  undt  zu  seinen  Nutzen  behalten  und  anwenden  möge. 
Wie  Er  dann  auch  in  ruhigem  besitz  undt  genuli  llsenburgs  undt  llimmel- 
pfordt  gleichermaßen,  wie  Seine  Vorfahren  und  Er  von  langen  Jahren  her 
solche  beseßen  und  genutzet,  noch  ferner  bleiben  und  erhalten  werden  soll. 

Signatum  Potstam,  den  l.  Aug.  1(587. 

Urschr.  mit  au/getlmcUem  Siegel  im  griifi.  II.- Arch.  :u  Wem  (iedr.  Jacobs 
Das  Kloster  Drübeck  S.  43. 

1690.  Februar  14.  a.  St.  Cöln  a.  Spree.  26S. 

Kurhrandniburgische  Verordnung  teegen  der  Befreiung  der  Klöster 
Wässerter  und  Drübeck  von  allen  öffentlichen  Kisten. 

Nachem  Seiner  Cburftlrstlicben  Durchleuchtigkeit  zu  Brandenburg 
etc.,  Unserm  gnädigsten  herren,  gehorsambst  vorgetragen  worden, 
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welcher  gestalt  der  hcrr  Graft'  zu  Stolberg  und  Wcrningerode  inständig 
gesuchet,  da  15  seine  beyde  Cliister  Wasserleer  und  Dribeck,  so  bißkero 
zur  Contribution  gezogen  und  Monatlich  11  tlilr.  gegeben,  auß  den 
.Steuer  Anlagen  außgelaßen  und  von  solchem  onere  befrcyct  sein  möchten, 
in  anschung  Er  dieselbe  zu  seinen  Taflelgüttern  gebrauche,  Alß  haben 
höchstgedaehte  Seine  CburfUrstl.  Durclil.  auß  sonderbahren  gnaden 
solchen  petito  deferirct  undt  befehlen  demnach  Dero  Halbertüdtiseheu 
Regierungs- Rath  undt  Kriegs  Commissario  Schreibern  und  Ober  Ein- 
nehmer Cadesreutcm,  vorgedachte  beyde  düster  Waßerlehr  undt  Driljcck 
vom  Januario  dieses  UW”  Jahres  an  auß  den  Gontributions- Anlagen 
außzulaßen  und  die  Contribution  davon  hinftthro  nicht  einzulodern,  ge- 
stalt Seine  CburfUrstl.  Durchl.  hieniit  gnädigst  verordnen,  daß  dieselbe 
von  allen  oneribus  publicis  gäntzlich  befreyet  sein  sollen.  Woruach 
Sie  sich  gehorsambst  zu  achten. 

Signatum  zu  Cölln  an  der  Spree,  den  14.  Febr.  1690. 

Fridericb.  E.  Danckelm(ann). 

Urschr.  uh/  Pupier  mit  untergedrucktem  Siei/el  11  1,  6 im  grüß.  Jl.-Anh.  zu 
Wernigerode. 
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I. 

Deutschordenscommende  Langeln. 

Das  anselinliche  Pfarrdorf  Langeln,  in  fruchtbarer  Ebene  Uber 
zehn  Kilometer  nördlich  von  Wernigerode  vor  dem  Harze  zwischen 
diesem  und  seinen  Vorbergen  gelegen,  ist,  nach  Lage,  Namen  und 
sonstigen  Umständen  zu  sehliessen,  eine  der  älteren  ursprünglichen 
Ansiedelungen  im  niedersächsischen  Har/gau.  Dennoch  kannte  man 
bisher  keine  Uber  das  zwölfte  Jahrhundert  zurUekreichende  Nachricht, 
die  mit  einiger  Sicherheit  auf  unser  Dorf  hätte  bezogen  werden  können  L 
Aus  dem  an  der  Spitze  unserer  Langelnscben  Urkunden  mitgetheiltcn 
Berichte  erfahren  wir  nun  aber,  dass  Hermann,  der  sechste  in  der 
Keihe  der  Bischöfe  von  Bamberg,  als  er  im  Jabre  1073  das  Augustiner- 
chorherrenstift zu  S.  Jaeobi  an  seinem  Bisthumssitze  gründete,  dasselbe 
auch  mit  dem  Dorfe  L angeln  samt  Hörigen  beiderlei  Geschlechts  und 
allen  sonstigen  Nutzungen  begabte.  Da  Bischof  Hermann  jene  Be- 
gabungen aus  seinem  eigenen  Erbgute,  nicht  aus  den  Besitzungen  der 
Kirche  machte1 2,  so  liegt  die  Annahme  nahe,  dass  sein  Geschlecht  zu 
unseren  Gegenden  in  näheren  Beziehungen  stand;  man  hat  ihn  auch 
schon  wregen  seiner  Begttternng  in  jenen  Gegenden  ftlr  einen  ThUringer 
angesehen3.  Vielleicht  Hesse  sich  an  das  zurZeit  des  11. Jahrhunderts 
in  Ostsachsen  so  mächtig  hervortretendc  Geschlecht  der  Grafen  von 
Veltheim,  eines  Bukko,  Hezil  und  Wezil  denken,  wenn  nicht  schon 
Bischof  Hermanns  Parteinahme  ftir  König  Heinrich  IV.  dagegen  zu 
sprechen  schiene. 

Lange  blieb  jenes  Gut  im  fernen  Ilarzgau  nicht  im  Besitze  des 
.Stifts,  sondern  als  dasselbe  nicht  lange  nach  seiner  Begründung  unter 
Bischof  Unprecht  ( — 1102)  in  ein  Mönchskloster  verwandelt  und  be- 
raubt wurde,  ging  auch  Langeln  verloren.  Aber  vereint  mit  dem 
Propst  Eberhard  (1108 — 1141)  nahm  sich  dessen  Freund,  der  edle 


1 Die  Veröffentlieher  von  Nr.  1 — 4 der  I .an  geloschen  Urkunden  wussten  nichts 
mit  dem  unbekannten  Orte  zu  machen,  die  von  Nr.  7 und  9 desgleichen.  letztere 
verwechselten  ihn  mit  Langhuim  hei  Bamberg,  wogegen  doch  der  Inhalt  (die  weite 
Entfernung)  zeugte.  Kicker  sagt  in  der  Nculiearbeitung  von  Böhmers  legesta 

inqierii  V,  1 (1881)  8.248:  Der  Ort  soll  Langeln  liei  Wernigerode  sein.  Joh.  Voigt 
Gosch.  des  Deutschen  Ord.  I 8.  109  sucht  L.  oder  I.augclau,  von  dem  er  erst  durch 
die  ihm  in  schlechter  Gestalt  bekannte  t rk.  Nr.  91  weise  (obwohl  7 und  0 schon 
veröffentlicht  waren),  in  der  Nähe  von  Magdeburg.  2 bona , quae  in  um* 
jMiHjierum  propria  cumulasse!  industria,  sui  iuris  esse.  — fundatio  igitur  illa 
non  e.r  honis  ecclesiae,  setl  er  fsriqirio  Jlermanni  j/atrimottio  facta  est,  lieinerkt 

schon  I'ssermann  Diuec.  Hamberg.  j>.  278.  :l  Th.  l.iudner  in  der  Allgem.  Deut- 
schen Biogr.  12,  128. 
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Bischof  Otto  1 (1102— 11311),  der  Wiederherstellung  desStiftes  an.  Am 
25.  Juli  1108  wurde  hei  dessen  neuer  Einweihung  auch  Langeln  zurück- 
gegeben  und  Bischof  Otto  bestimmte,  dass  von  den  Einkünften  sein 
Seelgedächtniss  gefeiert  und  dabei  den  Stiftsherren  ein  vollständiges 
Mahl  gegeben  werden  solle.  Das  Besitzthum  brachte  liicrzn  fünf  Wund 
auf1. 

Diese  Zurückerstattung  war  in  zahlreicher  Festversammlung  ge- 
schehen, und  der  Bischof  bestätigte  und  befestigte  dieselbe  noch  in 
feierlicher  Weise,  indem  er  am  Grünen  Donnerstage  1128,  im  Begriff 
seine  Missionsreise  zu  den  Pommern  anzutreten,  die  Zueignung  Langelns 
an  das  S.  Jacobistift  vor  S.  l’cters  Altar  in  der  Domkirche  zu  Bamberg 
vor  einer  grossen  Versammlung  vornehmer  kirchlicher  und  weltlicher 
Würdenträger  erneuerte.  So  persönlich  lag  es  dem  cdeln  Oberhirten 
am  Herzen,  dass  das  entfernte  Besitzthum  dem  in  die  Ehre  Gottes 
und  S.  Jacobs  geweihten  Chorherrenstitte  erhalten  bleibe,  dass  er  von 
der  Missiousrcise  aus  dem  Propst  Eberhard  durch  den  Abt  Winand 
von  Theres  seinen  Siegelring  zusandtc,  damit  dieser  als  ein  Symbol 
der  Sicherheit  dieser  Bekräftigung  zu  S.  Jacobi  aufbewahrt  würde. 

Aber  mochte  auch  menschliche  Liebe  und  Vorsicht  das  jenseit  der 
llar/.berge  gelegene  Gut  der  Kirche  im  Erankenlaude  südlich  des  Mains 
rechtlich  sichern,  so  konnte  sie  doch  den  natürlichen  Lauf  der  Dinge 
nicht  hindern.  Wie  der  Eiublick  in  die  ältesten  Erkunden  des  S.  Ja- 
cobsstifts zeigt,  blieb  diesem  der  Besitz  Langelns  nicht  viel  mehr  als 
ein  todtcr  Rcchtsbegriff:  während  wir  darin  von  den  Nutzungen  aller 
benachbart  gelegenen  Güter  öftere  Nachricht  tinden,  ist  dies  im  Verlauf 
von  mehr  als  hundert  Jahren  bei  Langeln  nie  der  Fall.  Wie  todt  der 
Ort  ftlr  Bamberg  war,  lässt  sich  schon  aus  der  Entstellung  des  Namens 
aus  ursprünglichem  Langula  (1,  2)  in  Langena,  Langangana,  Langen 

ü)  entnehmen.  Die  richtige  Weiterentwickelung  zu  Langele  tritt 
erst  da  ein,  wo  das  Gut  seinen  Herrn  am  Orte  selbst  hatte4. 

Als  dann  vollends  die  unseligen  zwischen  der  päpstlich  -wölfischen 
und  der  stautischen  Partei  von  verschiedenen  Bewerbern  um  die  deutsche 
Königskrone  geführten  Bürgerkriege  lange  Jahre  die  Verbindung 
zwischen  Bamberg  und  seiner  harziseben  Besitzung  unterbrachen  und 
ihm  dessen  Nutzungen  vorentbiclten,  da  entschloss  sich  der  Propst  zu 
S.  Jacobi,  — gleichzeitig  Dompropst — Poppo  mit  seinen  Mitkanonikern 
im  Jahre  121!),  das  Gut  an  den  um  diese  Zeit  sonderlich  durch  die  Be- 
mühungen des  Deutschordensmeisters  Hermann  von  Salza  und  durch 
Bctörderung  seines  königlichen  Gönners  Friedrich  II.  sich  mächtig  auf 
deutschen  Boden  ausbreitenden  deutschen  Orden  tltr  450  Mark  reinen 
Silbers  zu  veräussern.  Die  l’ebereignung  an  den  Deutschordensmeister 
geschah  mit  grosser  Feierlichkeit  bei  vollzähliger  Synode  im  Chore  des 
Doms  zu  Bamberg  vor  vielen  hohen  geistlichen  und  weltlichen  Herren. 
Ausser  vom  Jacobistifte,  als  Verkäufer,  wurde  diese  VerUnsscrang  auch 

1 Vgl  Nr.  1 u.  4.  i Urkk.  v.  1222,  122:5  Nr.  10,  118. 
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von  dem  zustimnienden  Bischof  Ekkebreeht  und  dem  Dnmcapitel  in 
besonderen  Urkunden  verbrieft.  Auch  Papst  Honorius  III.  gab  am 
13.  Juli  desselben  12111.  Jahrs  zu  Orvieto  seine  Bestätigung  als  Ober- 
haupt der  abendländischen  Kirche1.  König  Friedrichs  11  Zustimmung 
wurde  dann  auf  der  Pfalz  zu  Hagenau  im  Januar  122U  gegeben,  ln 
der  betreffenden  Urkunde,  die  ein  Zeugniss  von  der  königlichen  Gunst 
gegen  den  Orden  und  dessen  ihm  treu  ergebenes  Oberhaupt  ist,  fllgt 
König  Friedrich  als  Geschenk  königlicher  Huld  den  Königsbann  hinzu, 
den  er  und  das  Reich  bisher  an  jenem  Gute  zu  Langeln  gehabt  habe2. 

So  gewann  der  deutsche  Orden,  der  zuerst  im  Jahre  12t  0 durch 
Begabung  seitens  Erzb.  Ludolfs  von  Magdeburg  zu  Halle,  dem  Stamm- 
sitz der  thüringischen  Ballei,  und  damit  überhaupt  erst  auf  deutschem 
Boden  festen  Fuss  gewonnen  hatte,  seinen  ältesten  Sitz  in  der  späteren 
Ballci  Sachsen.  Ein  paar  Jahre  später  erhielt  er  dann  durch  den 
Pfalzgrafen  Heinrich  die  Burgkirchc  zu  Elmsburg;  1223  wurde  ihm  vom 
Markgrafen  Heinrieh  dem  Erlauchten  Dommitzsch  geschenkt3;  Goslar- 
Weddingen,  Göttingen  und  andere  Comtureien  folgten.  Es  dauerte 
aber  geraume  Zeit,  und  zwar  bis  zu  Ende  des  dreizehnten  bezw.  zum 
Anfang  des  vierzehnten  Jahrhunderts,  bis  die  Ballei  Sachsen,  die  immer 
eine  der  unbedeutenderen  blieb,  unter  die  Aufsicht  eines  besonderen 
Landcomturs  gestellt  wurde4.  Bis  dahin,  und  wiederholt  auch  noch  in 
späterer  Zeit,  war  der  Landcomtur  von  Thüringen  auch  das  Haupt 
der  sächsischen  Ballei.  Uebrigens  schloss  die  ersterc  auch  Comtureien 
ein,  die  zu  Sachsen  gehörten5. 

Die  ältesten  Urkunden  sagen  übereinstimmend,  es  sei  ,,das  Dorf 
Langeln  mit  allen  Nutzungen,  mit  all  seinem  Zubehör6“  an  das  Stift 
S.  Jacobi  geschenkt  und  von  diesem  au  den  deutschen  Orden  verkautt 
worden.  Wie  ungenau  und  irreleitend  in  solchen  Angaben  die  mittel- 
alterlichen Urkunden  oft  sind  und  wie  leicht  dadurch  Anlass  zu  leidigen 
Rechtsstreitigkeiten  und  ungegründeten  Ansprüchen  gegeben  werden 
konnte,  ergibt  sieh  sofort,  wenn  wir  andere  Quellen  zu  Rathe  ziehen. 
Ohne  erschöpfend  zu  sein,  erinnern  wir  nur  daran,  dass  ältere  Stiftungen 
wie  Quedlinburg,  Drttbeek,  Hamersleben , die  Grafen  zu  Wernigerode, 
Blankenburg  und  Regenstein,  Woldenberg  an  dem  Orte  theilweise 
recht  ansehnliche  Besitzungen  hatten.  Den  Zehnten  vor  Laugein,  den 
die  Regensteiner  Graten  lange  Zeit  an  das  U.  L.  Frauenstift  zu  Halber- 
stadt versetzt  hatten,  brachten  die  (Hafen  zu  Stolberg  im  Jahre  1541 

1 Nr.  5 — 8.  - Nr.  3 Vgl.  Hege,  Urach  einiger  der  lierühmtesten 

Burgen  u.  Familien  d.  Ilgth.  Braunschw.  S.  120;  Job.  Vogt,  Gcscb.  d.  D.  Ritter* 
Ord.  I.  S.  103.  — Klinslmrg  hielt  sich  nicht  dauernd  als  Comturei;  auch  das  gegen 
1260  gegründete  Ordensnratorium  (Kapelle)  zu  lteitling  stand  als  Hauseomturei 
unmittelbar  unter  I.ucklum,  als  dessen  t'omtur  1200  lteteke  genannt  wird.  Bogc 
a.  a.  O.  S.  121  f.,  122  m.  Note  10.  4 Nicht,  wie  Hcnncs  in  dcrVorr.  zum  mtl. 

dipl.  ord.  Ihnit.  meint,  nur  zeitweise.  Richtig  hei  Voigt  a.  a.  0.  1.  102.  « B. 

Halle  in  Niedersachscn.  Zschillen  in  Olwrsachscn.  Umgekehrt  sagt  Voigt  a.  a.  O. 
die  such*.  Ballei  habe  auch  ausserhalb  Sachsens  gelegene  Comtureien  in  sich  gefasst. 
« Nr.  1—0. 
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an  sich *.  Herzog  Otto  von  Braunschweig  tibergah  erst  im  Jahre  1334 
dem  Kloster  llimmclpfbrten  zwei  ihm  von  den  v.  Hasser  wie  aui'gc- 
lasscne  Hufen  in  Langeln2.  Sodann  sass  an  dem  Orte,  den  Übrigens 
später  die  Grafen  von  Wernigerode  ihr  Dorf  nennen3,  ein  hier  ent- 
sprossenes und  nach  dem  Dorle  genanntes  Bittcrgesehlccht,  das  erst  zu 
Ende  des  Mittelalters  erlosch. 

Erst  allmählich  vermehrten  die  Deutschordcnsbrtider  ihre  Besitz- 
tümer und  Hufen  an  ihrem  Comtureisitze,  deren  sie  dort  allerdings 
im  J.  1223  schon  mindestens  23  besassen 4.  Im  J.  12öS  erwarben  sie 
in  L.  von  den  Grafen  zu  Wernigerode  vier  Hufen  und  eine  Holstelle, 
1259  von  den  Grafen  von  Woldenberg  zwei,  1230  von  Gral  Sifrid  von 
Blankenburg  vier  Hufen,  1239  noch  eine,  1259  zwei  von  Giscke  von 
Langeln5.  Im  J.  1289  veräusserten  die  Grafen  von  Blankenburg  tlir 
hundert  Mark  alle  ihre  noch  zu  Langeln  innegehabten  Güter,  big  auf 
die  verleimten  ß. 

Schon  diese  Prüfung  der  ältesten  Urkunden  auf  einen  so  wichtigen 
Punkt  ihres  Inhalts,  lässt  uns  Sinn  und  Bedeutung  der  Schenkung  des 
Königsbanns  am  Orte  sehr  der  näheren  Bestimmung  bedürftig  erscheinen. 
Ums  Jahr  1220  war  dieser  Bann  längst  im  Besitz  von  Bischof  und 
Grafen  und  in  dem  Ausdruck : bannum  nostrum,  quem  . . . visi  sumus 
habuisse  dürfte  visi  sumus  durch:  „was  wir  etwa  daran  noch  zu  be- 
sitzen scheinen“  zu  umschreiben  sein.  Die  Bedeutung  des  Briefs  läge 
darnach  in  dem  offen  ausgesprochenen  Wolwollen  des  Reichsoberhaupts7. 

Der  frühere  Umfang  der  Begüterung  der  Commende  ausserhalb 
Langelns  lässt  sich  aus  den  erhaltenen  Urkunden  nur  theilweisc 
feststellen.  Von  den  Grafen  zu  Blankenburg  ertausehte  sie  1225  den 
Zehnten  zu  Eilsdorf;  134*  wird  dort  ein  Ordenshof  erwähnt8;  1239 
schenkt  Herzog  Otto  von  Braunschweig  den  Brüdern  zwei  Hufen  zu 
Berssel9,  zwanzig  Jahre  später  erwerben  sie  Ittnf  Hufen  zu  Waterler 
und  Ler  — dem  benachbarten  wüst  gewordenen  Husler  — von  den 
Grafen  zu  Regenstein 10,  13u3  von  denselben  drei  Hufen  zu  Hoppenstedt  “, 
1322  übereignet  ihnen  Herzog  Otto  von  Braunschweig  viertehalb  ihm 
von  Jordan  von  Neindorf  aufgelassene  Hüten  zu  Bcxcm  und  Dccrs- 
heim12,  und  in  demselben  Jahre  erkaufen  sie  von  den  Sondersiechen 
vor  Derenburg  eine  Hufe  zu  Holtemme-Ditfurt18;  1325  ertauschen  sie 
und  ihre  Ordensbrüder  zu  Goslar  von  den  Grafen  von  Wernigerode 
gegen  das  Ordensholz  an  der  Radau  das  Ludoltingeholz  am  Sasbcrg 
bei  Veckenstedt u. 

Nicht  ganz  unbedeutend  war  der  Besitz,  den  am  Ende  des 
13.  Jahrh.  der  Orden  und  die  Commende  Langeln  in  drei  jetzt  wüsten 

1 Val.  L.  Nr.  8!)  Amu.  2 llimmolpf  L'rk.  Nr.  58.  3 Vgl.  Delius,  Wcmiger. 

Wocben-Bl.  1809  8.  129  f.  4 Langeln  l'rk.  Nr.  11.  5 Das.  Nr.  17.  18.  20. 

24.  29.  :15.  36.  8 Nr.  41 — 44.  7 Diesen  hebt  üchon  Delius  a.  a.  O.  8.  150 

hervor.  8 Nr.  12. 65.  9 Nr.  14.  »«  Nr.  22.  23.  " Nr.  51.  12  Nr.  57. 

43  Nr  59.  9 Nr.  60. 
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Dörfern  «len  heutigen  mansfelder  Scekrcises  zu  Loderstedt  (wüst  Lotter- 
stcdt1,)  Vifhusen  und  Ellebelle  erwarb.  Im  J.  1290  traten  die  Grafen 
von  Falkenstein  und  Richard  v.  Aisleben  die  Vogteigerechtigkeit  Uber 
14  Hufen  zu  V.  und  L.  ab2.  Es  war  qnedlinburgisches  Lehn,  das  die 
Falkensteiner  1303  der  Aebtissin  zu  Gunsten  der  Gottesritter  aufliessen3 
und  das  Stift  dem  Orden  ein  Jahr  darauf  bestätigte*. 

In  die  ältere  Zeit  des  Ordenshofs  reichen  die  Beziehungen  des- 
selben zu  dein  in  der  ersten  Hälfte  des  lo.  Jahrhunderts  wüsten  Dorfe 
Ergstedt  bei  Halberstadt  zurück,  wo  ihm  durch  Herzog  Otto  von  ßraun- 
schweig  1230  das  Patronat  der  Kirche  mit  dem  Pfarrwittum  und  vier 
Hufen  geschenkt  wurden5.  Burehard  von  Barby  und  Gemahlin  schenkten 
hier  im  J.  1307  nebst  einem  Hofe  zu  Halberstadt  uud  einer  Wiese  vor 
der  Stadt  fünf  Hufen  Landes0.  Sieben  Jahre  später  kaufen  die  Brüder 
vom  Graten  Heinrich  von  Blankenburg  20  Worten  zu  Ergstedt  und  1322 
übereignet  ihnen  derselbe  Graf  drittehalb  ihm  aufgelassene  Hufen  da- 
selbst7. Im  J.  1432  endlich  wurde  die  wüste  Kirche  zu  Ergstedt  der 
Deutschordeuskirche  zu  Langeln  einverleibt8.  Um  dieselbe  Zeit  wie 
die  mansfeldischen  Besitzungen  brachte  dieComturei  auch  in  grösserer 
Nähe  des  Ordenssitzes  ein  Gut  mit  viertehalb  Hufen,  Wiesen  und  Häusern 
zu  Darlingerode  vom  Kloster  Himmelpforten  an  sich  9. 

Wie  wir  sahen,  hatten  die  Commendcn  Langeln  und  Goslar  im 
J.  1325  das  Ordensholz  an  der  Radau  gegen  ein  Holz  am  Sasberg 
vertauscht.  Gegen  1530 — 45  erhob  aber  der  Comtur  Gotscbalk  Schilder 
noch  Ansprüche  auf  ein  hier  im  Gerichte  Harzburg  gelegenes  Holz, 
das  allerdings  von  altersher  den  Namen  das  Comturholz  oder  das 
Seindpfaffenholz,  Semlcholz  führte.  Die  oUsaten  im  Gericht  und  alte 
drei  bis  fünf  Jahrzehnte  dort  im  Amt  stehende  Förster  sagten  indess 
übereinstimmend  aus,  dass  dieses  Holz  seit  Menschengedenken  dem 
Herzoge  gehört  habe  und  dass  ihm  davon  die  Erbenzinse  gereicht  seien. 
Nur  in  etliche  Aecker  hätten  sich  die  Comture  mehr  mit  Gewalt  als 
mit  Recht  eingedrungen lü. 

Nach  diesen  Angaben  über  Alter  uud  Besitz  des  Deutschordens- 
hofs zu  Langeln  versuchen  wir,  an  der  Hand  der  gerade  für  die  Kennt- 
niss  der  inneren  Verhältnisse  des  Lebens  und  der  Geschicke  der  Brüder 
sehr  unausgiebigen  Urkunden,  Uber  letzteres  eine  gewisse  Vorstellung 
zu  gewinnen. 

Sobald  der  deutsche  Orden  nördlich  vom  Harz  seine  erste  Be- 
sitzung erworben  hatte,  zogen  die  Brüder  mit  dem  von  einem  schwarzen 
Kreuze  gezeichneten  Mantel  und  dem  schlichten  braunen  Wollengc- 
wande,  dem  aller  äussere  Schmuck  versagt  war,  hier  ein.  Wenn  im 
Jahre  1222  der  Deutschordensbruder  Hugold  von  Langeln  in  Quedlin- 
burg als  Zeuge  mit  anwesend  ist n,  so  haben  wir  in  ihm  doch  wol  ein 

1 Neue  Mittbeill.  d.  Saclis.-Thür.  Ver  I,  I.  S.  21.  2 Urk.  Nr.  45.  46. 

2 Nr.  50.  * Nr.  52.  5 Nr.  15.  « Nr.  53  — 55.  7 Nr.  59.  “ Nr.  67. 

9 Himmelpf.  Urk.  Nr.  34. 1.  S.  1 19  t 10  Acta  gräii.  H.-Arcb.  11  7,1.  11  Urk.  Nr.  10. 
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Glied  des  Langclnschen  Convents  zu  erkennen.  Drei  Jahre  später  tritt 
uns  dann  aller  bereits  in  dem  Priestcrhruder  Absalon  ein  Vorsteher 
unseres  Deutsebordensbauscs  entgegen1.  Die  Brüder  wandten  ihre 
Thätigkcit  sofort  auch  dem  Ackerbau  zu  und  nahmen,  wie  das  schon 
aus  einer  Urk.  v.  J.  1248  hervorgeht,  die  Bebauung  ihrer  Ländereien 
selbst  in  die  Hand Diese  eigene  Bewirtschaftung  ihrer  Güter  durch 
die  Ordensbruder  war  eine  Sache  von  besonderer  Bedeutung,  denn  in 
Folge  der  streng  durchgeführten  Verwaltungsordnung  blühte  Ackerbau 
und  ländliche  Cultur  im  13.  bis  ins  14.  Jahrh.  kaum  irgendwo  so,  wie 
auf  den  Besitzungen  des  deutschen  Ordens3.  Sieh  selbst  des  Landhaus 
anzunchinen  hatten  die  Brüder  aber  auch  besonderen  Anlass,  weil  ihnen 
im  J.  1220  durch  l’apst  Honorius  III.  in  allen  selbstgebauten  Besitzungen 
die  Zehntfreiheit  verliehen  war 

lieber  die  Stärke  des  Convents  finden  wir  nirgendwo  eine  be- 
stimmte Angabe.  Die  Zahl  der  Brüder  kann  aber  in  der  früheren 
Zeit  keine  ganz  geringe  gewesen  sein,  da  wir  z.  B.  12t >4  in  einer  Ur- 
kunde Bischof  Volrads  von  Halberstadt  ttir  den  Orden  ihrer  elf  als 
Zeugen  anftreten  sehen4.  Jedenfalls  nicht  zufällig  stehen  hier  zwei 
PriesterbrUder  an  der  Spitze,  wie  denn  auch  der  erste  Vorsteher  der 
Comturei,  den  wir  im  J.  1225  kennen  lernten,  ein  Priester  war,  ein 
Fall,  der  auch  sonst  nicht  selten  ist5.  Für  Langeln  hatten  diese  Priester 
im  Ordensklcidc  um  so  mehr  Bedeutung,  als  dem  Orden  die  bereits  im 
J.  1143  erwähnte  Kirche  samt  Kapellen  mit  übergeben6,  ihm  auch  schon 
früh  das  Patronat  der  Kirche  zu  Ergstedt  geschenkt  war7.  Im  J.  12tit) 
werden  in  Langeln  auch  die  PriesterbrUder  Johann  und  Jordan,  im  J.  1288 
Helias  und  Nicolaus  von  Hezstede  nebeneinander  genannt8,  luder  er- 
wähnten Zeugenreihe  vom  J. 1264  haben  wir  auch  wol  in  den  folgenden 
Brüdern  Bodo  und  Georius  zugeordnete  Geholfen  der  Priesterbrüder  zu  er- 
kennen, theils  beim  Gottesdienst,  theils  tttr  die  mehr  äusserlichen  Ge- 
schäfte der  Verwaltung  des  Kirchengnts  und  dergleichen9. 

Der  Ordensplärrer  und  Priesterbruder  Johann  erscheint  im  J.  1264 
auch  als  päpstlicher  Nuntius1",  ein  Beweis  von  der  auch  sonst  be- 
kannten angesehenen  Stellung  dieser  Brüder.  Diese  war  auch  in 
ihrem  Verhältniss  zum  Diücesan  und  den  übrigen  Ordensbrüdern 
begründet.  Die  Ordenspfarrer  wurden  nämlich  kraft  päpstlicher  Privi- 


1 Nr.  18.  In  lieideu  Fällen,  wie  fast  in  allen  andern,  lernen  wir  die  Mitglieder 
des  Langelnschen  Conventa  nicht  ans  den  Urkunden  der  Comturei,  sondern  aus 
ihrem  Auftreten  als  Zeugen  in  anderweitigen  Schriftstücken  kennen.  Vgl.  Nr.  25. 
26.  27.  2S  und  Hege  Burgen  8.  122.  - 1 rk.  Nr.  lti.  3 Juli  Voigt.  I.  118 

4 Voigt,  der  übrigens  nicht  nur  inbetreff  Langelns,  sondern  der  gesamten  sächsischen 
ltallei  schlecht  unterrichtet  war,  glaubt,  L.  gehöre  zu  den  1).  Ü.-Hausem  (-Höfen', 
die  ohne  Convente  gewesen  seien  a.  a.  O.  1 . 108.  Für  das  15.  Jahrh..  als  die 
Blüthezeit  des  Ordens  längst  dahin  war,  wird,  wie  für  eine  noch  spätere  Zeit,  diese 
Annahme  zutreffen.  5 Voigt  a.  a.  0.  I,  122.  0 Nr.  3 und  1219  «ri. 

jxirochialis  Nr.  5 — 9.  7 Nr.  15.  s Hege  Burgen  8.  122;  Urk.  Langeln 

Nr.  40.  9 Juh.  Voigt  a.  a.  0.  I,  121  f 10  Nr.  27,  und  Taf.  I,  2 sein 

hübsches  Siegel, 
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legien  vom  Orden  selbst,  zumeist  vom  Landcomtur,  bestellt  und  waren 
dem  Diticesan  nur  in  geistlichen  Dingen  untergeben.  Innerhalb  des 
Ordens  waren  sic  aber  „das  Gewissen  der  Brüder,“  indem  sie  dieselben 
an  die  treue  Erfüllung  der  Ordenssatzungen  und  der  Gelübde  der 
Keuschheit,  Armut,  des  Gehorsams  bis  in  den  Tod  zu  mahnen  hatten- 
Als  im  J.  1287  15.  Volrad  von  Halberstadt  derComturei  Langeln  einen 
Ablassbrief  ertheilt,  lockt  er  die  Gläubigen  zum  Besuch  der  D.  0-- 
Kirche  damit  an,  dass  darin  das  Wort  Gottes  von  einem  Priesterbruder 
dargeboten  werde1.  Zwischen  Ordenspfarrern  und  Priesterbrlidern 
wird  ein  Unterschied  gemacht;  letztere  brauchten  nicht  von  adlieher 
Geburt  zu  sein.  Ihre  Tracht  war  anfangs  der  der  übrigen  Brüder  ziem- 
lich gleich,  lnnocenz  IV.  schrieb  einen  weissen  Rock  oder  eine  Art 
Talar  vor,  ausser  dem  Hause  einen  Mantel  von  grauer  Farbe  -. 

Erst  auf  die  Priesterbrllder  und  deren  Gehülfen  folgt  in  der  er- 
wähnten Zeugenreihe  von  12(54  Bertoldus,  sonst  Bedeke,  Betekc,  der 
Comtnr,  commendator,  commcndurere  (1314.  1325),  commendure,  kumptur 
f 1410),  das  Haupt  des  Ordensbanses  und  der  Verwalter  seines  Güter- 
besitzes, Wächter  der  Haus-  und  Lebensordnung,  Gebieter  der  Diener- 
schaft und  Knechte  des  Hauses,  aber  streng  untergeordnet  dem  Haupte 
der  Baliei.  dem  Landcomtur,  dem  er  in  dem  jährlichen  Provinzialcapitel 
Rechenschaft  ablcgen  und  von  dem  er  immer  wieder  das  Amtssiegel  zu- 
rückcmpfangen  muss.  Dem  Landcomtur  gegenüber  heisst  das  Haupt  des 
einzelnen  Ordenshauses  auch  Hauscomtur,  eine  Bezeichnung,  die  wir  aber 
bei  L.  selten  und  erst  später  gebraucht  finden,  zuerst  1437  Ekkcbrccht 
BUtnkenowe3,  141*11  Joh.  v.  Frutstet  haw,1kumptur  (dagegen  1433  W.P. 
lantkumptor , her  E.  Bl.  cnmptor*.)  Sonst  finden  wir  auch  — so  1272  vom 
Papste  — die  Bezeichnung  praeceptor  (Nr.  31)  oderGebietiger  ( gebedigere 
1415)  Nr.  tjt>)  für  den  Vorsteher  unserer  Comturei  angewandt. 

Im  letzteren  Jahre  stand  übrigens  dem  Langelnseben  Ordenshause 
der  später  ('omtur  und  Hauscomtur  genannte  Eggebrecht  Blaukcnau 
unter  der  Bczeiclmng  kokemester  vor5.  Das  Küchenmeisteramt  ist  eins 
der  Hausämter  des  Ordens,  mit  welchem  die  Aufsicht  Uber  die  Vor- 
räthe  der  Comturei  und  die  Sorge  Ihr  die  Speisung  des  Convents 
verbunden  war.  Sonstige  Aetuter  finden  wir  bei  Langeln  nicht  er- 
wähnt, was  freilich  bei  der  geringen  Zahl  Überlieferter  Erkunden  nicht 
zu  verwundern  ist. 

Nach  dem  Comtnr  nennt  nun  noch  die  mehrerwähnte  Zengenrcihc 
vom  7.  December  1264  die  Übrigen  Ordensritter  thcils  mit  den  11er- 
kunfts-  oder  Familiennamen,  thcils  bloss  mit  den  Vornamen.  Wir 
haben  dabei  auf  einen  bemerkenswerthen  Unterschied  jener  Zeit,  wo 
das  Ordeuswesen  noch  lebte  und  den  ursprünglichen  Geist  athmete, 

1 Nr.  89,  vgl.  auch  Nr.  <>2  v.  J.  1829.  3 Voigt  a.  a.  0.  I,  S.  281  f. 

3 Hege  llurgen  S.  184.  1 Urk.  Nr.  88.  S.  50.  4 Dagegen  ist  Kirsten  ran 

iMughele,  kokemester  1.107  s.  Luce  in  einer  Urk.  tier  Herzoge  Magnus  h.  Wilh.  v. 
Braunschw.  wol  iler  Träger  eines  woltl.  Hofamts  vom  Geschlecht  iler  v.  I -angeln. 
Vgl.  Scheel  uruj.  Cruclf.  IV.  84.  2.  Spalte. 
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und  der  späteren,  wo  er  zu  etwas  ganz  anderem,  einer  Versorgungsan- 
stalt  adlichcr  Herren  geworden  war,  hinzuweisen.  Vom  Ordenspfarrer 
und  Couitur  bis  zum  letzten  Conventsmitglicd  heissen  alle  nur  1 (rüder, 
während  sie  sich  später  Herren  nannten  und  auch  in  Urkunden  so 
genannt  wurden1. 

Wie  lange  in  Langeln  neben  dem  Comtnr  und  der  Dienerschaft 
und  Knechten  ein  Convent  bestand,  ist  zwar  nicht  genau  anzugehen, 
doch  nennen  die  Urkunden  bis  ins  zweite  Viertel  des  14.  Jahrhunderts 
Comtur  und  Brüder  in  der  Comturei2. 

Von  alters  her  war  es  Brauch,  dass  der  Landcomtur,  der  auf  den 
Provinzialcapiteln  neue  Brüder  aufzunehmen  und  einzukleiden  ptlcgtc, 
hierbei  die  adlicben  Eingeborenen  aus  der  Landschaft  ihrer  Ballci  vor- 
zog und  theilweisc  streng  an  diesem  Brauche  festhielt3.  Die  Ordens- 
ritter, welche  höhere  Bildung  durchgängig  nicht  besassen  — solche 
forderte  man  dagegen  von  den  fast  ausschliesslich  dem  Bürgerstande 
ungehörigen  Priesterbrttdern  * — sollten  jedoch  mit  des  Landes  in 
dem  sie  lebten , Art  und  Recht  möglichst  vertraut  sein , sonderlich  die 
Comtnre  5. 

So  finden  wir  denn,  dass  in  der  guten  Zeit  des  Ordens,  d h.  bis 
in  die  erste  Hälfte  des  14.  Jahrhunderts,  sämtliche  nach  ihrer  Her- 
kunft bekannten  Brüder  und  Comture  zu  Langeln  der  niedersäehsisch- 
harzisehen  Nachbarschaft  angehören,  so  123*.*  Heinrich  von  Heimburg, 
1264  Konrad*  von  Wendessen,  Heinrich  von  Dcrenburg,  12*8  und  125J6 
Albrecht  von  Sanderslehen  (Sdiandeslere),  1304  Borehard  v.  Dreilebcn, 
1325  Br.  Jan  v.  Dingelstedt,  1331)  Heinrich  v.  Dahlum  (Dalem)6. 
Dieses  Verfahren  war  ein  sehr  weises  und  durch  die  Umstände  gerade- 
zu gebotenes,  denn  bei  den  ganz  ausserordentlichen  Freiheiten  und 
Exemtionen,  mit  denen  Kaiser  und  Päpste  den  Orden  verschwenderisch 
ausgestattet  hatten,  Hess  sich  auf  die  Dauer  ein  leidliches  Verhältniss 
zu  den  durch  den  Gang  der  geschichtlichen  Entwickelung  mit  Noth- 
wendigkeit  sich  freier  enttaltendcn  einheimischen  Gewalten  nur  dann 
aufrecht  erhalten,  wenn  die  Comture  und  Ordensherren  genau  mit  den 
Rechtsverhältnissen  des  Landes  vertraut  waren. 

Seit  dem  15.  Jahrhundert  sehen  wir  aber  auch  hier  alles  auf  den 
Kopf  gestellt:  von  allen  uns  bekannten  Oomturen  — von  Ordensbrüdern 
ist  gar  nicht  mehr  die  Rede  — gehört  hinfort  kaum  noch  ein  einziger 
der  Nachbarschaft  an.  Eggebrecht  Blankenau  werden  wir  dem  Oster- 
lande zuzuweisen  haben;  Johann  v.  Fröttstedt  war  Thüringer,  Burehard 
v.  Pappenheim  war  fränkischer,  Gotschalk  Schilder  westfälischer,  Georg 


1 Z.  H.  1433  her  K.  Bl.,  cumptor  to  L;  t347  de  dndeschen  herren  to 
L.  Haiborst.  Urkb.  II,  8.  4.‘>2.  - 1322  commendator  et  fratres  dovuis  in  Langel 

Nr.  58;  1322  die  commemlurere  unde  brudere  to  IjnngheJe  59;  1325  en  (den 
Comturonl  tonte  eren  broderen  Nr.  60.  a Voigt  a.  a.  0.  I,  131.  * Voigt, 

(ieseh  d.  1).  Ord  1.286.  ® Itas.  I.  131.  u Henrich  v.  Dalem.  ku  tu  tuen- 

tur t l:o  lsingeln,  ist  1339  in  sente  Jacobes  abende  d.  heyl.  ajtostelen  in  Magdeb. 
Zeuge.  8.  Ilotcr,  Auswahl  der  ältesten  Urkunden  deutscher  Sprache  8.  329 f. 
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Seelen  märkischer,  Heinrich  Garn  meklenburgischer,  Otto  v.  Blanken- 
burg hinterpommerisch  - ukermärkiseher  Herkunft.  Erst  /.u  Ende  des 
16.  Jahrli.  sehen  wir  in  linier  von  Lauingen  wieder  den  Sohn  eines 
harzisehen  Geschlechts  an  der  Spitze  der  Coniturei. 

Seitdem  vom  14.  Jahrli.  ab  die  Ballei  Sachsen,  als  eiue  der  acht 
Ballcicn  des  Deutschmeisters,  ihren  eigenen  Landcomtnr  batte,  war 
Langeln  diesem  unterstellt.  Seit  wann  dieser  — was  von  der  Mitte 
des  17.  Jahrli.  ab  regelmässig  der  Fall  war  — seinen  Sitz  zu  Lucklum 
hatte,  bleibt  im  Einzelnen  noch  zu  bestimmen  Mehrfach,  so  im  16.  Jahrh., 
wechselt  der  Sitz  des  Hauptes  der  Ballei  mit  Berge,  Bnrow  u.  a.  O. 
ln  der  ältesten  Zeit  scheint  Langeln,  seines  Alters  wegen,  einen  Ehren- 
vorrang vor  den  Übrigen  sächsischen  Ordenshäusern  eingenommen  zu 
haben.  So  treten  im  J.  1260  in  einer  Zeugenreihe  die  Ordensbruder  zu 
Langeln  vor  denen  von  Lucklum  auf1,  ebenso  folgen  sich  im  J.  12*S 
die  Comture  von:  ‘Langeln,  ^Lucklum,  3Bergcs!.  Und  wenn  der 
Comtur  Bcteke  von  Lucklum,  der  1260  diese  Stelle  einnimmt,  derselbe 
ist,  der  als  Br.  Bcdekc  oder  Berthold  der  Commendc  Langeln  Vorstand, 
so  hätten  wir  in  der  ältesten  Zeit  etwa  das  umgekehrte  Verhältniss, 
von  dem,  welches  uns  im  16.  Jahrh.  entgegentritt,  wo  wir  nämlich  einen 
Burchard  v.  Pappenheim,  Georg  Seelen,  Heinrich  Garn,  die  zuerst  Com- 
turc  iu  Langeln  waren,  zu  der  Stellung  eines  Statthalters  oderLaudcom- 
turs  mit  dem  Sitze  zu  Lucklum  erhöht  sehen. 

Die  äusseren  Schicksale  des  D.-O.- Hauses  zu  Langeln  waren  zu 
verschiedenen  Zeiten  recht  bewegte.  Das  erste  Jahrhundert  seines 
Bestehens  war  offenbar  nach  innen  und  aussen  das  glücklichste.  Dass 
es  von  den  langen  Kämpfen  zwischen  den  Bischöfen  von  Halberstadt 
und  den  Grafen  zu  Hegenstein,  sowie  den  Fürsten  von  Anhalt  schwer 
betroffen  werden  musste,  würden  wir  anzunehraen  haben,  wenn  auch 
nicht  eine  besondere  Nachricht  von  erlittenen  Schäden  aus  dem  Jahre 
1Ö253  erhalten  wäre.  Der  für  die  Regensteiner  so  ungünstige  Ausgang 
des  Kampfes  um  die  Herrschaft  im  Harzgau  brachte  die  Coniturei 
unter  die  Hoheit  der  Grafen  von  Wernigerode,  die  übrigens  zu  Langeln 
von  alters  her  schon  Besitzungen  und  Hechte  hatten. 

Wieder  wurde  die  Commende  der  Schauplatz  eines  heftigen 
Kampfes,  als  im  Jahre  13S1  Erzbischof  Ludwig  vou  Magdeburg,  ge- 
borener Markgraf  von  Meissen,  die  Grafen  Konrad  uud  Dietrich  von 
Wernigerode,  wahrscheinlich  wegen  verschiedener  Lehusansprüche, 
bekriegte.  Mit  Hülle  der  magdeburger  Bürger,  die  ihm  Zuzug  leisteten, 
besiegte  der  Stiftshauptmann  Bnsso  Dus  am  11.  Nov.  d.  J.  nordöstlich 
von  Uscherslebcn  die  geringeren  Sehaaren  der  Grafen,  eroberte  und 
zerstörte  die  gräfliche  Burg  und  die  befestigte  Kirche  zu  l’abstdorf 
und  zog  dann  gegen  Langeln,  dessen  fester  Ordenshof  dem  Grafen 

1 Vgl.  liege  Hurgea  S.  122  Aura.  7.  Von  «len  hier  genannten  Ordensbrüdern 
gehören  «lio  ersten:  Johann,  Jordan.  Wollärd  nach  Langeln  Vgl.  Langeln  Nr.  28. 
2 Vgl.  Langeln  N'r.  40.  3 L’rk.  Nr.  dl. 
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Dietrich  einen  Stützpunkt  gewährte1.  Hier  in  Langeln  wurden  die 
Bedingungen  des  am  24.  Nov.  1 '5S 1 zu  Kalbe  abgeschlossenen  Friedens 
vereinbart,  welcher  die  Grafschaft  Wernigerode  auf  fast  zwei  Mcnschen- 
altcr  unter  inagdeburgischc  Lehnshoheit  brachte,  die  erst  seit  144i>  auf 
Grund  des  Vergleichs  von  Zinna  endete,  worauf  dann  Wernigerode, 
und  zwar  unter  bedeutend  erweiterter  Ausdehnung  der  Lehnsgerechtig- 
keit, wieder  unter  kurbrandenburgische  Oberlchnsherrliehkeit  kam2. 

Die  letzten  Jahrzehnte  des  14.,  die  ersten  des  15.  Jahrhunderts 
waren  die  Blltthezeit  des  unseligen  Fehde  Wesens,  von  welchem  auch 
der  1).  0.  aufs  tiefste  betroffen  wurde.  Die  Kosten  flir  die  Romfahrten 
und  für  die  Züge  nach  l’reussen  konnten  kaum  noch  erschwungen 
werden.  Im  J.  1411»  wurden  für  eine  Anleihe  von  siebenzig  Mark  dem 
Stift  zu  Wernigerode  Einkünfte  des  Hofs  zu  Langeln  verschrieben3. 
Der  Landcomtur  der  Ballei  Sachsen  Wedego  Pichow  musste  den 
Brüdern  auf  einem  Kapitel  zu  Frankfurt  a.  M.  erklären,  die  Ballei  sei 
so  hcruntergebracht,  dass  es  ihr  unmöglich  sei,  auf  ihre  Güter  noch 
Gelder  aufzunehmen4. 

Von  all  den  Störungen,  Raub,  Verwüstung  und  Mordbrennerei, 
welche  den  D.  0.  gleich  andern  Ständen  im  Reich  betrafen  und  wobei 
z.  B.  die  Häuser  Üansdorf,  Akcu  u.  a.  in  Feuer  aufgingeu,  blieb  auch 
Langeln  nicht  verschont.  Zum  Behuf  des  Wiederaufbaus  der  ausge- 
brannten und  erschöpften  Dcntschordenskirchc  zu  Langeln  verleibte 
derselben  der  Diöcesan,  Bischof  Johann  von  Halberstadt,  im  J.  14152 
die  wüst  gewordene  Kirche  zu  Ergstedt  ein5. 

Mochte  auch  der  offene  Brand  der  mittelalterlichen  Fehde  nach 
und  nach  verglimmen , so  konnte  doch  die  längst  abgestorbene  Blüthe 
des  deutschen  Ordens  und  seiner  einzelnen  Balleicn  und  Häuser  sich 
nicht  mehr  erneuern.  In  Langeln  gab  cs  wol  schon  seit  der  Mitte 
des  14.  Jahrli.  keinen  Convent  mehr.  Wäre  ein  Kreis  todesverachtender 
Ritterbrüder  im  Frühjahr  1525  hier  versammelt  gewesen,  der  schlecht 
bewaffnete  und  geleitete,  in  der  Grafschaft  Wernigerode  gar  nicht 
zahlreiche  Bauernbanfe  hätte  sich  nicht  an  das  feste  Ordeushaus  ge- 
wagt, als  die  Empörung  der  unzufriedenen  ländlichen  Bevölkerung  sich 
auch  über  unsere  nordharzisehe  Gegend  ausbreitete.  So  aber  vermochte 
der  Comtur  sich  nicht  zu  schützen,  als  in  den  letzten  Tagen  des  April 
und  den  ersten  des  Mai  der  Sturm  losbrach.  Die  Gebäude  des  Ordens- 
hofs wurden  theilweise  zerstört  und  ausgcplündcrt.  Der  damalige 
Comtur  Burehard  von  Pappenhcirn  musste  Schutz,  Recht  und  Ersatz 
bei  seinem  weltlichen  Oberherrn,  dem  Grafen  Botho  zu  Stolberg,  suchen, 
der  selbst  für  seine  Person  und  Herrschaft  aufs  äusserste  bedroht 
wurde,  sich  auch  zur  Annahme  der  Baucrnartikel  genüthigt  sah*5. 

1 l'ni'e  loyen  nrrt  rar  1 Atrußhe  rtir  den  Goddesridderhof,  den  hndden  de  ton 
Werniehenxle  binunit,  sagt  liotbn  in  seiner  Chremeke  ran  Wissen.  - Himmelpf. 
Nr.  8ü.  3 Langeln  Nr.  60.  1 Voigt  a.  a.  0 I,  642.  5 Langeln  Nr.  67. 

® Wernigerode  Ptingstabend  (3/6.)  1525  Oral  Botho  zu  St  an  seinen  Schwager  tir. 
Eherhanl  zu  Königstein,  (ir.  U.-Arcliiv  B 91,  1. 
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Scit  Anfang  Mai  1525  ist  das  »Schloss  zu  Wernigerode  als  eine 
kleine  Feste  vollständig  auf  Kriegsfuss  gestellt.  Das  Gehölz  uni  den 
Schlossberg  wird  theilweise  niedergehauen,  grosse  Vorräthe  an  Getreide, 
Kopien , Hier,  viel  Holzkohlen  aus  den  Forsten  werden  aus  den  herr- 
schaftlichen Vorwerken  und  Besitzungen  sowol  als  aus  den  geistlichen 
Stiftern  hier  aulgespeichert  oder  aufgeschllttct  *. 

Sonderlich  werden  aber  Munition  und  Waffen,  darunter  auch 
ein  paar  Feldschlangen,  hinaufgeschafft2.  Anstatt  der  geringen  fric- 
densmässigen  Schlosswacht  liegt  hier  zeitweise  eine  für  jene  Zeit  an- 
sehnliche Besatzung.  In  der  bewegtesten  Zeit,  iin  Mai  1525,  hören  wir 
von  150  Mann  Soldknechten , die  von  Derenburg  her  in  Wernigerode 
ankamen3.  Die  meiste  Zeit  ist  cs  aber  nur  eine  kriegerisch  verstärkte 
.Schlosswacht  von  einem  Dutzend  Landsknechten  unter  einem  Haupt- 
manu  — Henning  vom  Harz  — nebst  Fähndrich,  Schreiber,  Wacht- 
meister, Trommler4.  Ausserdem  war  ja  auch  die  gräfliche  Dienst- 
und  Lehnsmannschaft  zum  Schutze  ihres  Herrn  verpflichtet.  So  sehen 
wir  Heinrich  von  Salze,  von  Arnswald,  Volkmar  von  Morungen,  Haupt- 
mann  zu  Wernigerode , auf  dem  wernigeröder  Schlosse  und  neben  dem 
damals  schon  nicht  mehr  jungen  Grafen  Botho  und  seinem  ältesten 

1 Vgl.  Kornrcchn.  Michael.  1524  bis  dahin  1525  gr  H.-Arch.  C 90:  Sonnt. 
Jubilate  (7.  5.1 1525:  comptur  ron  Langeln  den  Wagenpferden  /uttcrung  2\.2  lampten 
(Hafer).  Kr  ist  hier  mit  andern  l’ralaton,  den  Aebten  zu  llsenburg,  Ilfeld . aller 
auch  griift.  Kathen,  wie  1).  Plctener  (l’lathner)  u.  a : Usgab  ha/feren  rerbrawet: 
SS  matter  in  der  ufrurigen  entborung  u/s  slos  geschigt  und  rorbrawet;  dartzu  auch 
etlicli  malt : ussen  klostern  hgnuf  mit  egte  gefurt  und  rerbrawet,  aber  nit  gemessen. 
Vgl.  Wern.  Amtsrechn,  v.  < »atli  1524  bis  dahin  1525  gr.  H.-Arch.  CI.  Am  20.  April 
1525  werden  schon  die  ersten  Landsknechte  angenommen.  Usgab  in  die  kuch  an 
sumkeuffen : 12  fl.  3 gr.  ror  3 thun  bering  ron  Brutunrig,  der  ist  2 zur  fastens/wis 
u.  1 thun  Misericordias  domini  (80.  Apr.  1525),  als  die  lantsknecht  angenohmen , 
u/s  slas  kamen,  die  thun  4 fl.  1 ort  Braunste,  teere.  Unter  usgab  uf  berel  meins 

g.  /».,  seiner  gemald  u.  rete:  22  gr.  11  lantsknechten  zu  mrzeren  gelten,  das  sie  zieen 

tage  rorzogen,  ab  yne  m,  g.  h.  dienst  geben  irolt  in  der  u/rur  5*  /tost  Walburgis 
(4.  Mai).  Z 11.  am  14.  Juli  1525  Hans  Wurzler:  12  gr.,  luit  3 fluter  nudtz  ran 

1 Iseburg  in  der  u/rur  gein  Wernigerot  ge/urt  (6*  p.  Kiliani)  ufs  slas  körnen. 

2 W.  Amts-1{.  1524/25:  usgab  ror  hu/slag:  2 fl.  ror  4 raden  zu  beslahen  an  2 
quarterslangen,  tlorsu  m.  g.  h.  ysen  kamen;  1525/26  Galli  his  Galli:  usgab  u/  berel 
m.  g.  h.:  11 /l.  ror  6 hagkenlntgsen  Caspar  /.igenhorn,  sein  grosser,  dan  die  andern, 
hat  Morungen  beredet i ticuli;  8 fl.  dem  armurstcre  ror  10  neu  armurst,  so  er  nt.  g. 

h.  gemacht;  2 fl.  dem  armurstcre  ton  GO  p/ilen  m.  g.  h.  cu  stigken  u.  !i  trnulen 

neu  lausten  gemacht,  zalt  K.ratuii.  3 Usgab  tor  hier:  2 fl.  14  gr.  ror  2 fas 
Mat.  Schulten,  sein  den  U J 1 knechten  ton  Jlemburg  gen  Wernigerot  körnen  ge- 
schigt (dornstug  Ascetts.  dom.  zalt,  d.  h.  25.  Mai  1525).  VV.  Amtsrechn.  Galli 
1524 — 25 gr.  H.-Arch  CI.  4 A.  a.  ().:  soll  den  knechten.  20  fl.  Itab  ich  dem 
heuplman  Henning  rom  Hartz  geben  3 * («ist  Walparg  (2.  Mai  1525)  11  fl.  11 

knechten;  5a  /tost  Wallrurgis  (4.  Mai  1525)  13  fl.  13  knechten  uts.  Hans  rom 

S/rring,  Claus  us  der  Murg,  Michel  rom  Hartz,  tletn  achtiber,  trumschleher , l/iuter- 
schen  (Marketenderin),  2 probatul-  oder  Wachtmeister  ....,  /'etlicher . . . Auch  dnpel- 
srddner  (Doppelsbldner)  nennt  der  Soldposton.  Zusammen  ist  der  Betrag  802  tl. 
zu  21.  817  H.  3 gr  zu  je  20  Gr.  Die  Berlin  v.  1525  zu  1520  hat  »Ist:  GO  fl. 
sohlt  den  zehn  lantsknechten,  nemlich  Claus  ton  Statberg,  Michel  ron  Bminc. 
Kersten  ron  Bonne,  Stefj'an  Hagtlorn,  llans  ton  tiittel,  Hans  Büssing,  Henr.  tom 
Spring,  Jorgen  Xessing,  'lern  Bchmen,  l'eter  Smulenberg 
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Solme  Wolfgang  bereits  den  noch  nicht  siebenzebenjährigen  Sohn 
Heinrich  in  diesen  kriegerischen  Limiten  sich  rüsten1. 

Burchard  von  Pappenheim,  der  Comtur  zu  Langeln,  suchte  heim 
regierenden  Graten  Botho  zu  Stolberg,  dessen  Unterthancn  den  Sturm 
auf  das  Ordenshaus  gemacht  hatten,  um  Entschädigung  nach.  Ein 
Tag  in  dieser  Angelegenheit  wurde  auf  den  11*.  Februar  1520  anbe- 
raumt und  in  Folge  eines  Vergleichs  dem  Comtur  die  nicht  un- 
ansehnliche Summe  von  1H0  Gulden  zum  Ersatz  ttir  den  erlittenen 
Schaden  gewährt.  Dieses  Geld  wurde  aus  dem  Bussen  der  Dorfschatten 
Langeln,  1 trübeck,  Darlingerode,  Watcrler,  Ilsenburg,  Veckcnstedt,  Sü- 
stedt und  der  Flecken  Elbingerode  und  Nösehenrodc  aufgebracht*. 
Dabei  wird  dem  Comtur  jedenfalls  das  einflussreiche  Fürwort  Herzog 
Heinrichs  d.  J.  von  Braunschweig,  in  dessen  Lande  Lucklum,  damals 
der  Sitz  des  Hauptes  der  sächsischen  Ballei,  lag,  zu  Gute  gekommen 
sein3. 

Indessen  kamen  die  Plünderungen  und  Verwüstungen,  die  Langeln 
durch  die  Bauern  erfuhr,  kaum  denen  gleich,  die  es  schon  im  Mittel- 
alter,  z.  B.  gegen  Antang  des  15  Jahrh  , erfahren  hatte.  Was  aber  dem 
vorübergehenden  Sturm  des  Landvolks  seine  ausserordentliche  Bedeutung 
gab,  war  die  Epoche,  in  der  er  sich  vollzog.  Die  Zeit,  in  welcher  die 
Ordensbrüder  bei  strenger  Beobachtung  ihrer  Satzungen  ein  fromm- 
ritterliches gottergebens  Leben  geführt  und  dem  Heile  der  leideudeu 
Menschheit  sich  gewidmet  hatten,  war  längst  dahin.  Umsonst  ver- 
suchte im  J.  1511*,  als  die  deutsche  Reformation  bereits  ein  Gericht  an 
dem  römischen  Kirchenwesen  zu  vollziehen  begann,  Papst  Leo  X.  eine 
Reformation  des  D.  0.  anzubahnen,  ihn  auf  seine  ursprünglichen  Auf- 
gaben und  sittlichen  Grundlagen  zurückzutühren.  So  etwas  liess  sich 
durch  Verordnungen  nicht  ins  Werk  setzen4.  Dagegen  war  nun  aber 
der  Orden,  trotz  alles  Dahinschwindens  seines  Geistes  und  Wesens, 
trotz  des  auch  äusseren  Verfallsund  der  Verminderung  seiner  Mitglieder- 
zahl, immerhin  eine  durch  ihren  Stand  und  die  persönlichen  Beziehungen 
der  Glieder  einflussreiche  Verbindung  von  Adliehen  geblieben,  die  sich 


• W.  Amtsr.  1524/25:  ror  hu/sbig:  1 ft  17  gr.  .13  ysm , so  »»'ins  gned.  hern 
jungen  hern  graf  Henrichs,  Henrichs  ron  Salti,  Arnßtealts  p/erden  ufgeslagen  in 
der  u/rur,  lut  des  kerbs  der  uirt  im  hof  gehabt.  - Vgl.  die  (Quittung  I .angeln 
Nr.  78.  Ueber  die  Anthcile  an  dieser  Entschädigungssumme  I «“lehrt  uns  die  Wem. 
Amtsrechn,  v.  Galli  1525  his  dahin  1526  unter  dom  Titel:  Gemein  innam:  107  ft. 
1 ort  ton  den  sechs  dorfschalten,  nemlich  den  ron  Drubig  21  ft.,  Deridingerot  4 ft. 
1 ort,  M ’asstrler  .10 1 '<>  ft.,  llseburg  12  ft.  3 ort,  Fegstet  21  ft.,  Silstet  11  ft.  3 ort, 
«/  iglich  jterson  * .,  ft.,  zu  bezahlttng  des  mmpters  und  etlicher  schuf,  lut  liegst 
folgender  usgub  «/  berel  m.  g h. , dorzu  die  ron  Jeingeln  nichts  lieben,  tcevl  sie 
zuror  selbst  dem  compture  hiruber  etlich  gelt  zu  ubtrag  geben  müssen,  entpfungen 
annunctiiitionis  Marie  u.  Mn iirtcij  (25. 6.  und  22. 9.  1526).  OG  ft  0 gr.  haben 
die  ron  Flbenigrot  dorzu  bezalt  uf  116  person,  iglielie  jierson  12  gr.  uts.,  12  ft. 
hoben  die  Kossenroder  dorzu  geben,  uf  43  ) erson , iglieli  )ierson  0 gr.  uts..  1!)  ft. 
Indien  der  rath  der  olden  stat  dorzu  geben  rum  gehle,  dus  sie  aus  der  beut,  bekamen, 
Bimi/ucii . 2S  ft.  rom  rat  in  der  Keustaelt  dorzu  ingemnnen  3"  Hisce  3 Vgl. 
l.angcln  Nr.  77.  4 Vogt,  Gescb.  d.  D.  O.  I,  393. 
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auf  eine  ganze  IiUstkammer  von  päpstlichen  und  kaiserlichen  Privi- 
legien stutzte,  die  vielfach  mit  wolerworbeneu  Rechten  geistlicher  und 
weltlicher  Fürsten  in  Widerspruch  standen. 

So  sehen  wir  denn  den  Orden  im  15.  Jahrli.  in  fast  all  seinen 
Balleicn  in  Conflict  mit  den  Fürsten,  die  mit  ihrer  landesherrlichen 
Stellung  das  treie  Schalten  und  Walten  der  Ordensherren  im  Gericht, 
in  Forst-,  Jagd-  u.  a Gerechtigkeit  nicht  vereinbar  finden1.  Dies 
war  auch  hinsichtlich  Langelns  gegenüber  den  Grafen  zu  Stolberg  der 
Fall.  Die  entschieden  kirchlich  gesinnten  Grafen  Botho  (1421)  — 1455) 
und  Heinrich  ( 1 4.55  — 1511)  waren  mit  dem  Orden  der  Ausdehnung 
der  Forst-  und  Holzgcrechtigkcit  wegen  im  Streit:  Am  8.  Nov.  1554 
schreiben  die  Graten  Heinrich  und  Albreeht  Georg  zu  Stolberg  an  den 
Landcomtur  der  Ballei  Sachsen  Georg  Seele:  Nun  icisset  ihr  euch 
sunder  zwei  fei  zu  erindem,  tces  euch  an  solchen  gehulte  geburet  und 
wes  wir  daran  vor  gcrcchtigkcit , und  das  euch  zu  luden  u.  zu  treiben 
in  die  mast  von  unser»  groseitern  von  langen  vielen  jharen, 
auch  liemaeh  unser»  brudern  und  uns  niemals  gestanden-,  Aebnlich 
schreiben  die  Grafen  am  letzten  Februar  des  nächsten  Jahres  an  den 
Hochmeister:  ln  betreff  der  Klagen  über  die  Mast  in  den  Ordensgehölzen 
sei  er  falsch  berichtet,  ihr  Grossvatcr  und  Vater  hätten  seit  unvor- 
denklichen Jahren  das  Bauholz  des  betreffenden  Orts  (am  Sasbcrg) 
genutzt  und  seien  von  niemand  daran  gehindert  worden,  dassdbige  auch 
ohne  alle  mittel  in  unser  obrigkeit , gerichte  und  bottmessigkeit  gehörig/,. 
Kein  Comtur  habe  darin  je  die  Trift,  geschweige  die  Schweinemast 
gehabt.  Nur  den  anneu  Unterthanen  sei  gegen  Gebühr  die  Viehtrift 
gestattet  worden.  Erforderlichen  Falls  könnten  die  Grafen  ihr  Recht 
mit  lebendigen  Urkunden  (Zeugen)  erweisen.  So  gestünden  sie  der 
Comturei  Langeln  keine  Jagdgerechtigkeit;  es  haben  sich  auch  dg 
vorigen  com/ttor  defi  angezogenen  öfter-  und  bauholtzcs , auch  des  jagens 
am  Sachsenberge  und  in  unserem  gehege  nie  mit  angemasset. 

Aber  diesem  Grafenrecht  und  dem  Herkommen  hält  der  Landcom- 
tur  Georg  Seele  gegenüber:  cs  stünden  des  Ordens  Regalien  und  Frei- 
heiten dem  entgegen;  die  Grafen  würden  gegen  aufgerichten  landt- 
fryden  und  gemeine  keiscrliche  beschriebene  rechte  keinen  gcicaltiglichen 
intracht  ihnen.  Es  ist  bezeichnend,  dass  der  Comtur  dem  Grafen 
seinem  Schreiben  gleich  ingdeibt  des  Ordens  Privilegien  und  Regalien 
Uberschickt,  darin  e.  g.  zu  befinden,  wclchcrgesUdt  des  Ordens  guter  und 
person  berecldiget3. 

Diesen  Ordensregalien  und  Freiheiten  gegenüber,  die  zu  der  Ent- 
wickelung des  Landcsflirstenthums  im  15.  und  lü.  Jahrli.  um  so  weniger 
stimmten,  als,  wie  erwähnt,  der  Orden  seiner  ursprünglichen  Bestimmung 
und  Wesen  durchaus  nicht  mehr  entsprach,  stand  alter  im  vorliegenden 
Falle  nicht  bloss  das  Herkommen,  sondern  auch  die  Natur  der  gräf- 

1 Voigt  a.  a.  I).  I,  484.  49t.  ' * Gr.  H.-Arrh  li.  7,  1 Mise.  Langeln  lietr. 

3 Schreilien  Jnrge  Scheie'»  v.  Sunubent  j suit  JiUrilule  1558  11  7,  1. 
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lichen  Oberhoheit  Uber  die  Commende  entgegen.  Zu  den  Leiten, 
welche  Graf  Botho  zu  Stolberg  dem  Kurfürsten  Friedrich  II.  von  Bran- 
denburg auftrug  und  von  diesem  zurüekempfing,  gebürte  nicht  nur  das 
Dorf  Langeln,  sondern  mit  allen  geistlichen  I Athen,  auch  ein  hoff  (lutsch 
ordens  darin1,  So  blieb  es  in  allen  späteren  Ivchnbriefen.  Der  Orden 
erkannte  diese  stoibergische  Hoheit  auch  an.  So  heisst  es  im  März 
1451  dtei  einer  Besichtigung  durch  die  Gesandten  des  Hochmeisters  in 
Preusscn  bezüglich  des  Ordenshofs  zu  Langeln  uns.  ord.  hoff  . . leyt  uh  der 
dem  graften  von  Stalbcrg Streitigkeiten  der  Commende  Langeln  mit 
Dritten  sehen  wir  von  dem  gräflichen  Amtmann  auf  Schloss  Wernige- 
rode entschieden3.  Zwar  weigert  sich  1524  der  Conitur  von  Langeln, 
seinen  bei  der  Grafschaft  Wernigerode  veranlagten  Zuschuss  zur  Türken- 
Steuer  zu  zahlen 4,  zu  anderer  Zeit  aber  sagt  der  Landcomtur  der  Ballei 
Sachsen  selbst,  die  Commende  Langeln  sei  unter  der  Herren  Grafen  zu 
Ktolberg  Botmässigkeit  im  obersächsischen  Kreise  gelegen 

Im  J.  1526  llihlt  sich  Herzog  Heinrich  d.  J.  von  Brannschweig  ge- 
drungen, als  Beschützer  der  Ballei  Sachsen  (der  ballie  halb  in  Sachssen ) 
bei  seinem  Oheim  Graf  Botho  zu  Stolberg  sieh  des  durch  den  l eber- 
fall  und  die  Plünderung  der  Bauern  geschädigten  Comturs  zu  Langeln 
anzunehmen6.  Dennoch  fuhren  gerade  die  Herzüge  zu  Braunschweig 
den  Freiheiten  des  Ordens  gegenüber  so  entschieden  zu,  dass  die  Grafen 
zu  Stolberg  sich  auf  sie  ebenso  wie  auf  Brandenburg  und  Sachsen  be- 
rufen konnten«,  und  Heinrich  der  Jüngere  selbst  kam  dem  Comtur  zu 
Langeln  gegenüber  in  die  Lage,  seine  fürstlichen  Rechtsansprüche  in 
einem  bestimmten  Falle  sehr  entschieden  zu  behaupten. 

Wir  erwähnten  nämlich  schon,  dass  die  Langelnsehen  Comture  An- 
sprüche auf  gewisse  Gitter  im  Gericht  Harzburg  erhoben  Dieserhalb 
schrieb  am  12.  Februar  (sundags  nach  Scholastice)  1542  der  Comtur 
Gotscbalk  Schilder  an  Herzog  Heinrich  d.  J.  zu  Braunschweig:  es  sei 
ein  stucke  guts  im  gerichte  zur  Hartzburch  ahn  eynem  orth  das  Luttekc 
Duvels/ibaith  genannt  — eine  ziemlich  frühzeitige  Erwähnung  eines 
jener  hansischen  Teufelsbäder  — welches  in  ackcr,  irische  und  holtsr 
gethan.  Dieses  Gut  habe  Laugelu  bis  153B  ruhig  besessen,  bis  ein 
fürstlicher  Unterthan  Idd  Friederich  heimlicher  Weise  darin  gehauen 
und  das  Holz  zur  hatten  (zur  fürstlichen  Eisenhütte»  geführt  habe. 

1 Vgl.  Himmdpf.  Xr.  8“.  2 Langeln  Nr.  60.  3 Himmelpf.  Nr.  82. 

4 Vgl.  geschieht!.  Uebers.  d.  Kl.  Hiramelpforten.  » 14.  Sept.  1649,  vgl.  Wem. 
Wochenbl.  S 200;  1640  sehen  wir  denComt.  zu  einer  Veranlagung  Wern  Landstünde 
heran  gezogen.  Delius,  Nachm  zur  Gesell,  d.  Landstünde  in  d.  Grafseh.  Wem  S.  128; 
vgl.  aber  das.  S.  92.  L.  Nr.  77.  * Bericht  (von  gegen  1590)  der  Sachen , 

so  weilandt  h.  Albrecht  George  sei.  gedeckt  nus  u.  dan  der  t colgeb.  her  gr.  Wolf 
Ernst  u.  dessen  gebnieder  mit  dem  comptor  O.  r.  Blancketd >.  irrig  seint.  Nachdem 
der  commentor  zu  Jxinglnn  sein  domicilium , auch  idle  zu  dir  compterey  gehörige 
guetter  < ntter  i.  gn.  gelegen  hat  u.  in  i.  gn.  grentze  bezirgket ♦ dass  et * alß  ein  ander 
underfhan  unter  ».  gn.  gehörig  n.  mehr  vit , alfl  andere  annjdere . so  unter  andern 
herschafjten  Braurmh  irrig . Brandenburg,  Sachsen  etc.  gesessen,  exempt , sondern  ron 
t.  gn.  recht  nehmen  und  geicartten  Gr.  Il.-Arch.  Ii  7,  1. 
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Damals  habe  der  Herzog  dies  untersagen  und  das  Holz  für  den  Com  tu  r 
durch  den  fürstlichen  Förster  Heinrich  Koch  mit  beaufsichtigen  lassen. 
Am  verflossenen  Neujahrstage  aber  hätte  der  fürstliche  Holzknecht  Jürgen 
die  Hauern  zu  Harlingerode  vor  der  Kirche  antreteu  lassen  und  sie 
dann  aufgefordert,  in  des  Ordens  Gehölz  zu  hauen.  Das  sei  geschehen 
und  das  Holz  nach  Goslar  geführt.  Durch  Vermittelung  der  fürstlichen 
Käthe  hätten  dann  die  Gebrüder  Heinrich  und  Wernicke  Willigerode 
(Wiliingerode)  und  Mathaeus  und  Hemd  Bockemoller  zu  Bettingerode 
(Beligcrodc)  und  Harlingerode  ( Harlingerode ) mit  ihm  ein  Abkommen 
getroffen,  nach  welchem  von  einem  Morgen  Ackers  ein  Goslarscher 
Himpten  Korns  und  von  einem  Fuder  Wiesenwachs  vier  Mariengroschen 
gegeben  werden  sollten.  Trotzdem  sei  ihm  diese  Einnahme  vorent- 
halten und  der  Amtmann  zur  Harzburg  die  Zinse  schuldig  geblieben, 
auch  habe  er,  ob  tcol  meynes  orden/i  guther  eximieti e und  keyserliche 
befriegete  guter  sein,  die  liellffte  der  tzinse  itzlwhe  jare  dieser  stehenden 
schatzunge  müssen  folgen  lassen. 

Der  Herzog  Hess  sich  Uber  den  Sachverhalt  Bericht  erstatten,  der 
dahin  lautete,  dass  die  Holzfürstcr  nur  die  fürstlichen  Gerechtsame  ge- 
wahrt hätten.  Da  Heinrich  d.  J.  sich  dieser  Darstellung  anschloss,  so 
ersuchte  am  13.  April  (donstag  n.  Pasce)  1542  der  Comtur  denselben, 
er  möge  ihm  jenen  Bericht  zustellen,  damit  er  zeigen  könne,  ob  seine 
Klage  erstuncken  und  tcedder  de  Wahrheit.  Erregt  fährt  er  fort:  Gne- 
diger  forst  und  her,  ich  mach  e.  f.  g.  darjegen  undertanichlich  nicht 
Vorhalten,  daß  ich  gothlob  biß  an  dism  dach  nicht  als  daß  ich  jemants, 
wan  er  auch  eynß  geringen  stants,  ich  geswige  dun  e.  f.  g.,  alß  cynn 
löblichem  fürsten  des  billigen  römischen  richs  erstunclcen  und  Unwahrheit 
berichten  und  clagen  sott,  tnyn  leventh  lande  nye  erfunden,  tcilß  auch 
biß  in  tnyn  gruben  nicht  erfunden  werden  u.  s.  f. '.  W'ir  hören  aber 
nicht,  dass  des  Coiuturs  Wunsch  erfüllt  worden  sei  und  jene  bean- 
spruchten Besitzungen  jenseit  der  Ecker  gingen  verloren. 

So  hatte  denn  die  Comturei  Langeln  und  der  gesamte  Orden  in 
allen  Gegenden  Klagen  über  Klagen  beim  Kaiser  und  Reichskanwicr- 
gericht  zu  ttihren,  so  gegen  die  Grafen  zu  Stolberg  wegen  der  bereits 
erwähnten  Mast-,  Tritt-  und  Forstgerechtigkeit  am  Pan- (Pagen-,  Pfaheu-) 
berge  und  am  Sasberge,  wegen  der  mit  den  Himmelpförtner  Gütern  an 
wernigerödisehe  Bürger  verliehenen  Besitzungen  zu  Harlingerode  u.  a.  m 

Mit  den  Comturen  Burchard  v.  Pappenheim  (1525.  2(>),  Gotschalk 
Schilder  (1529— 1547),  Georg  Seelen  (—1554),  Heinrich  Garn  (1554  bis 
1570)  Hess  sich  auskommen.  Sie  vertraten  natürlich  die  auf  ihre  Frei- 
heiten und  Privilegien  gegründeten  Ansprüche  des  Ordens,  aber  cs 
gestaltete  sich  doch  keiu  feindliches  Ycrhältniss  zu  den  Grafen.  Als 
im  Juni  1541  auf  Schloss  Wernigerode  Graf  Wolfgang  sein  Beilager 
mit  der  Grätin  Dorothea  von  Kegenstein  feierte,  fehlte  neben  anderen 

1 Gr.  H.-Arrb.  B 7,  1.  2 Vgl.  Acten  B 71,  lff.  und  It  7.  1 im  grill.  H.- 

Arrh.  zu  Wern.  Vgl.  auch  Urk.  von  Langeln  85.  80.;  von  Himmelpf.  152.  15:1. 

Geacblulitaq.  d.Pr.  SacUaen.  XV.  29 


Digitized  by  Google 


450 


(ieschirlito. 


Prälaten  der  Grafschaft  auch  der  Comtur  zu  Langeln  nicht  unter  den 
ständischen  Vertretern,  welche  hier  ihre  Aufwartung  machten1.  Die 
Grafen  ihrerseits  kamen  auch  billigen  Wünschen  entgegen,  indem  sie 
z.  B.  im  Bediirfnissfalle  den  Comturen  nöthiges  Bauholz  flberliessen, 
wobei  jedoch  die  beiderseitigen  Rechtsansprüche  gewahrt  blieben2. 

Dieses  gute  Verhältniss  äudertc  sich  aber,  als  ums  Jahr  1570  in 
der  Person  ütto’s  von  Blankenburg  eine  Persönlichkeit  zur  Würde  eines 
Comturs  befördert  wurde,  mit  der  eine  ordentliche  Obrigkeit  auf  fried- 
lichem Wege  nicht  anskommen  konnte.  Otto  v.  Bl.,  einer  bekannten 
hinterpommerischen  und  kurmärkischen  Adelsfamilie  entsprosssen , ge- 
hörte dem  ukermärkischen  Zweige  derselben  an.  Bein  Bruder  Jacob, 
Erbsass  auf  Hildebrandshagen,  war  kursächsischer  Hauptmann  und 
hatte  gegen  ein  grosses  Darlclm  das  1541  von  den  Grafen  zu  Mansfeld 
eingezogene  Kloster  Wiederstcdt  in  Pfandbesitz  bekommen,  wo  er 
am  18.  Febr.  1595  verstarb.  Seine  Brüder  Joachim  und  Otto  dessen 
ihm  in  der  dortigen  Kirche  ein  stattliches  Denkmal  setzen,  dessen 
Aufschrift  über  die  persönlichen  Verhältnisse  der  Brüder  einige  Nach- 
richt gibt3. 

Gleich  beim  Antritt  seines  Comturamts  strengte  Otto  v.  Bl.  einen 
Prozess  an,  auf  den  wir  schon  deshalb  hinweisen  müssen,  weil  er  über 
die  damaligen  Verhältnisse  des  Hofes  Aufklärung  gibt.  Der  vorige 
Comtur  Heinrich  Garn  hatte  sich  nämlich  veranlasst  gesehen,  den 
Ordenshof  einem  wernigerödischen  Ackerbürger  Kurt  Pipegrop  15G8 
für  400  Thaler  jährlich  mieth-  oder  meierweise  einzuthun.  Nach  Ab- 
lauf der  Pachtzeit  wurde  über  Pipegrop  wegen  übler  Wirthsehaft,  Ver- 
derbung  der  Aeeker  und  des  Inventars  geklagt  Als  es  mit  Garn  zu 
Ende  ging,  wurde  unter  Vermittlung  des  gräflichen  Hauptmanns  Dietrich 
von  Gadenstedt  und  des  Amtsschössers  Simon  Gleissenberg  ein  fried- 
licher Vergleich  getroffen.  0.  v.  Blankenburg  behauptete  jedoch,  er  habe 
dagegen  protestirt  und  begann  daraufhin,  nachdem  ihm  Hans  v.  Lossow, 
der  den  Ordenshof  zuerst  einbekommen,  denselben  abgetreten  hatte 
und  zurlickgetrcten  war,  den  Process. 

Wenn  bei  den  auf  dem  Rathhatisc  zu  Wernigerode  am  13.  Mai 
1572  gepflogenen  Verhandlungen  alle  vier  Zeugen  dem  klagenden 
Comtur  zustimmten,  so  werden  wir  diesem  Ergebniss  einen  zu  grossen 
Werth  nicht  beilegen  dürfen,  denn  die  Zeugen  gehörten  nicht  nur  alle 
vier  — es  waren  Hans  v.  Lossow,  Landcomtur  der  Ballci  Hachsen  zu 
Berge,  Ernst  v.  Lattorf,  Wilhelm  von  Poschwitz  zu  Altenburg  im 
Ftirstentbum  Anhalt  und  Jacob  v.  Blankenburg  auf  Wiederstcdt  — 
dem  Orden,  bezw.  dem  »Stande  und  der  Partei  des  Klägers  an,  sondern 
es  war  darunter  sogar  des  Klägers  eigener  Bruder.  Als  Bechtser- 
fabrener  leitete  die  Verhandlung  Valentin  Krüger,  Gerichtssecretair  der 

1 Zeitschr.  d.  Harzver.  f.  Gesell.  u.  Alt.-K.  7 (1874)  S.  ltif.,  57.  2 Urk.  v. 

Langeln  Nr.  79.  3 Dieselbe  wurde  von  Fräulein  Sophie  von  Hardenberg  aut 

Wicdcrstedt  giitigst  mitgcthdlt. 
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Stadt  ßraunschweig.  Dass  der  D.  ().  in  seinen  Streitigkeiten  sein 
Recht  durch  das  Zeugniss  seiner  eigenen  Ordensbrüder  bewähren 
lassen  durfte , war  ein  von  Alexander  IV.  ertheiltes  päpstliches  Privi- 
legium l. 

Wir  werden  uns  um  so  mehr  hüten  müssen,  einem  auf  solchen 
Rechtsgrundsätzen  ruhenden  Urtheile  zuzuetimmen,  als  wir  den  bis- 
herigen Pächter  des  Ordenshofs  noch  später  als  Verwalter  des  Vorwerks 
Schmatzfeld  im  Vertrauen  der  gräflichen  Herrschaft  finden. 

Wie  Otto  v.  Bl.  mit  einem  Rechtsstreit  begann,  so  führte  er,  so 
lange  er  den  Comturhof  inne  hatte,  namens  des  deutschen  Ordens 
wider  die  Grafen  zu  Stolberg  Prozess  auf  Prozess,  besonders  gegen 
Graf  Wolf  Ernst.  Allein  aus  den  Jahren  1581  bis  15113  wissen  wir 
von  zehn  solcher  beim  Reichskammergerichte  angestrengter  Rechts- 
händel, für  deren  Verschleppung  freilich  bei  der  Natur  dieses  Gerichts- 
hofs hinlänglich  Sorge  getragen  war,  wenn  es  auch  an  unaufhörlichen 
Mandaten  und  Verordnungen  an  die  Grafen  nicht  fehlte.  Wir  können 
hier  nur  die  Titel  der  verschiedenen  in  der  bezeichncten  Zeit  ver- 
handelten Klagepnnkte  anführen: 

a)  1581  Deutschordensmeister  Heinrich,  1591  Maximilian  zu  Mer- 
gentheim gegen  Graf  Wolf  Ernst  zu  Stolberg  und  Consorten  wegen 
Störung  der  Deutschordcnscommende  Langeln  im  Besitze  der  ihr  auf  dem 
Ptingstanger  bei  Wasserler  zustehenden  Weidegerechtsame  bezw.  Koppel- 
weide und  Mastgerechtigkeit,  durch  gewaltsame  Pfändung  mehrerer 
Wagen  und  Pferde.  Processe  aus  den  Jahren:  1)  1581;  3)  1582; 
4)  1583;  6)  1584  ; 7)  1580;  9)  [u.  gewalts.  Pfändung]  1591;  10)  1593. 

b)  Dcsgl.  wegen  Ausübung  ihrer  Holz-  und  Jagdgerechtsame  bei 
dem  Sachsenberge  zwischen  Wasserler  und  Veckcnstedt:  2)  1581. 

c)  Desgl.  wegen  Störung  im  hergebrachten  Besitze  des  Waldes 
Pfahenberg  (Panberg)  durch  Vornahme  von  Pfändungen  an  Personen 
und  Sachen:  5)  1584. 

d)  Desgl.  wegen  der  seitens  der  Beklagten  gemachten  Versuche,  die 
Angehörigen  der  D.  O.-Commeude  Langeln  unter  ihre  Jurisdiction  zu 
bringen : 8)  15842. 

Nach  der  Zahl  der  durch  sein  Anregen  und  Vermitteln  geführten 
Rechtsstreitigkeiten  beurtheilen  wir  aber  die  Persönlichkeit  Ottos  von 
Bl.  nicht.  Könnte  doch  sein  Anwalt  sagen,  wie  es  in  dem  Mandat 
K.  Rudolfs  II.  vom  1.  Sept.  1584  heisst,  er  habe  nur  des  deutschen 
Ordens  und  Hauses  Langeln  Recht  und  Gerechtigkeit  wider  vorsetzlichc 
getvati,  trutz  n.  unbilliche  neuer  ung  schützen  und  sichern  wollen3. 

Auf  welcher  Seite  aber  der  rohe,  unbotmässige  Trotz  und  Gewalt- 
samkeit zu  suchen  war,  verschweigt  jenes  parteiische  oder  auf  schlechter 

1 Voigt,  (iesch.  <1.  I)  (Ml.  I.  872.  2 Nach  einem  auf  d.  graf I.  H.- Archive 

lietindl.  Verzeichnisse  (1er  Heichskammergerichtsprocesse  Nach  den  L’rkk  Langeln 
Nr.  93  u.  94  ist  im  .1.  1584  von  .sieben  unterschiedlichen  Rechtfertigungen’  zw. 
Otto  v.  Blank.  (D.  Orden)  und  den  (trafen  zu  Stollierg  die  Rede.  3 Vgl. 
Langeln  Nr.  92. 
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Information  beruhende  Schriftstück,  und  was  die  .Neuerungen'  lietriffl, 
so  war  man  auf  der  andern  Seite  entgegengesetzter  Ansicht.  Noch 
war  Otto  v.  Bl.  nicht  Jahr  und  Tag  in  der  Grafschaft,  als  der  Aints- 
se  hi  iss  er  Simon  Glcissenberg  am  IT.  August  1572  dem  Grafen  über 
allerlei  Eingriffe  zu  klagen  hatte,  die  der  neue  Comtur  sieh  inbetreft’ 
des  im  J.  1541  von  dem  Grafen  erworbenen  Langelnschen  Zehntens 
erlaubt  hatte.  Sonderlich  hören  wir  schon  hier  von  seinem  rohen,  un- 
hotmässigeu  Wesen,  das  nach  keinem  Amtsdiener  etwas  fragte.  Ihn, 
den  Schösser  seihst,  bedrohte  er  mit  Ermorden  und  Erechiessen.  Und 
wenn  schon  dieselbe  Quelle  angibt,  dass  der  Comtur  seinen  Schliesser 
so  barbarisch  geschlagen  habe,  dass  er  darüber  gestorben  sei1,  so 
möchte  man  die  Nichtigkeit  einer  solchen  Angabe  gern  bezweifeln, 
wenn  nicht  aus  Actenslüeken  und  seihst  aus  so  unverfänglichen  Quellen, 
wie  die  gleichzeitigen  Amtsrechnungen  es  sind,  feststände,  dass  der 
Comtur  hei  seinem  Jagdvergnügen  sieh  kein  Gewissen  daraus  machte, 
auf  Menschen  zu  schicsscn  und  schiessen  zu  lassen  oder  dieselben 
wund  und  blutig  zu  schlagen. 

War  mit  einer  derartigen  Persönlichkeit  an  uud  ttir  sich  schwer 
auszukommen,  so  musste  es  nothwendig  zu  den  schwersten  Conflicten 
kommen,  wo  sich,  wie  im  vorliegenden  Falle  so  viele  streitige  An- 
sprüche zwischen  dem  D.  Orden  und  der  gräflichen  Landesherrschatt 
gegeiiüberstanden.  Die  Fragen,  um  die  es  sieb  zunächst  handelte,  waren 
etwa  folgende: 

11  Oie  Grafen  nahmen  von  altersher  in  den  Holzungen  der  Graf- 
schaft das  Tannenholz  in  Anspruch,  und  während  weltlichen  wie  geist- 
lichen Besitzern  in  ihren  liolzbergcn  das  Unterholz  unbedingt  zustand, 
musste  das  Nutzholz  in  die  gräfliche  Beite  (Niederlage,  Waldhof)  ge- 
liefert werden.  »So  waren  seit  Menschengedenken  zu  Alten-  und  Har- 
lingerode viele  Häuser  von  herrschaftlichem  Holz  aus  dem  Langelnschen 
.l’hauhen’-  (Phahcn-,  Pagen-,  Pan- »berge  erbaut.  »Schon  die  Comture 
»Schilder  und  Garn  hatten  das  Oberholz  in  Anspruch  genommen,  waren 
aber  nicht  durehgedrungeu.  0.  v.  BI.  fuhr  aber  gleich  zu  und  liess 
hohe  Tannenhölzer  am  Panberge  bauen  und  wegführen. 

2)  Eine  zweite  Frage  betraf  die  Trift  im  Hoden  zwischen  Schmatz- 
feld und  Yeckenstedt,  wo  der  Comturei  das  Treiben  nur  soweit  zuer- 
kannt wurde,  als  die  Gemeinde  Langeln  dieses  Hecht  auslihte. 

3)  Aehnlich  war  es  mit  der  Mästung  in  einem  kleinen  Ordensgehölz 
am  »Sasberge,  der  nur  durch  die  Berührung  fremder  Fluren  zu  erreichen 
war.  Schon  Georg  »Seelen  hatte  1563  als  Comtur  dieses  Holz  mit 
»Schweinen  zu  betreiben  versucht,  doch  war  dem  gesteuert  worden. 

4)  Ein  weiterer  Punkt  berührte  nur  mittelbar  die  Herrschaft,  um 
so  mehr  aber  deren  Untertbanen.  Uas  war  die  bedeutende  Erhöhung 
der  geforderten  Erbenzinsc.  Vor  (Jam  hatten  die  Comture  2 wernige- 
rödischc  Mark  Zinses  von  der  Hufe  gefordert;  dieser  steigerte  ihn  auf 

1 Vgl.  Langeln  Nr.  80  a.  E. 


Digitized  by  Google 


I.  Commendo  Langeln. 


453 


vier  Margcnghlden.  Als  aber  Otto  v.  Bl.  kam,  forderte  dieser  erst 
ti  Gulden  jährlich ; und  als  die  gräflichen  l'nterthanen  sich  weigerten 
und  bei  dem  Hauptmann  in  Wernigerode  Klage  führten,  hatt  der 
eompter  anno  etc.  157 fi  montags  noch  Trium  regum  einen  zu  Derblingen- 
rode,  als  der  zu  meinem  gned.  hem  gehen  wollen,  überfallen,  auff  ihnen 
gehauen,  ihmc  einen  arhm  lahm  geschlagen,  in  den  kopff  verwandt  undt 
ihme  vier  huffe  landeß  mit  geaalt  genonien  >.  Andere  nüthigte  der 
Comtur,  acht  Gulden  von  jeder  Hute  zu  gehen,  weil  der  Graf  Einspruch 
erhob  und  verlangte,  dass  dem  armen  Mann  Erstattung  geschähe.  Selbst 
die  Kirche  und  (las  geistliche  Amt  suchte  er  dazu  zu  missbrauchen, 
um  das  Hinaufschrauben  des  Ackerzinscs  durchzusetzen.  Der  gleich- 
zeitige Senior  Heinrich  Angerstein  sagt  am  Mittwoch  in  der  Osterwoche 
löst,  dass  der  comptor  0.  v.  Bl,  seinen  vicarium  (Ulrich  Günther)  vor- 
urlauben  wollen,  darumb,  das  er  diejhenigen  nicht  von  dem  sacramenlc 
ah  weisen , grüßt-  und  tau  ff  e nicht  vorsagen  wollen,  die  dem  comptor  den 
zins  von  dem  aeker,  den  etzliche  einwoner  von  Langletn  umb  zins  von 
ihm  gehabt,  gedoppelt  zu  geben  sich  weigerten.  Die  Herrschaft  suchte 
den  wackeren  Mann  zu  halten,  der  aber  eine  Stelle  zu  Watzum  im 
Braunschweigischen  annahm 

5)  Die  Gemeinde  Wasscrler  zunächst  betraf  die  Weidegerechtigkeit 
auf  dem  vor  dem  Dorfe  gelegenen  Pfingstanger.  Diesen  hatte  die  Ge- 
meinde immer  von  Ostern  bis  Johanni  gehegt.  Der  Comtur  trieb  aber 
auf  diesen  Anger  sein  Vieh  wann  es  ihm  gefiel  und  veranlasste  die 
Bauern  zu  Langeln,  dies  auch  zu  thun.  Da  verglichen  sich  zur  Zeit, 
als  Dietrich  von  Gadenstedt  Hauptmann  in  Wernigerode  war  (1547  bis 
1576),  die  Gemeinden  dahin,  dass  die  von  Langeln  nach  Johannis  ihr 
Vieh  auf  den  Anger  treiben  durften.  Otto  v.  Bl.  kehrte  sich  an  diese 
Verhandlung,  zu  der  er  auch  nicht  erschienen  war,  nicht,  vermochte 
hingegen  die  von  Langeln,  von  1580  ab  ihr  Vieh  schon  bald  nach 
Ostern  wieder  auf  den  Pfingstanger  zu  treiben,  doch  Hessen  diese  sich 
zurechtweisen. 

6)  Untergeordneter  Bedeutung  war  die  Frage  nach  dem  Mtthlcn- 
zwang,  dadurch  veranlasst,  dass  0.  v.  Bl.  vier  Malter  Korns  in  Deren- 
burg,  ausserhalb  der  Grafschaft  Wernigerode,  hatte  mahlen  lassen. 

7)  Noch  wurde  Uber  den  Comtur  Klage  geführt,  dass  er  mit  eigen- 
thetlichcr  geivalt  in  m.  g.  h jurisdiefion  die  terminos  amovirt  uitd  die 
muhlsteine  uußgehoben  und  seines  gcfaUens  versetzt  habe,  dass  er  auch 
acht  versteinete  und  verrainetc  Langelnsehc  Kirchenhufen  an  sich 
reissc. 

8)  Die  Grafen  hatten  in  ihrem  Lande  bestimmte  Ocrter,  wo  sie 
allein  nach  Hasen  und  Füchsen  schicssen,  jagen  oder  laußen  (lauschen, 


1 Gr.  H.-Arch.  15  7,  1.  Beschwerden  der  Grafen  gegen  den  Comtur  zu  I .angeln 
und  .Bericht  der  Sachen,  so  wcilandt  h.  Albrecht  George  »ehl.  gedechtnus  u.  dnn 
der  wolgeb.  her  gr.  Wolff  Emst  u.  dessen  Gebrfider  mit  dem  Commentar  O.  v.  Bl. 
irrig  seint’  (um  1500),  a a.  O.  2 GräfL  H.-Arch.  B 45,  3.  Pfarrlicst.  zu 
Langeln  lietr. 
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der  , Bericht’  hat  latüircn ) durften,  und  es  waren  sonderliche  hegesvtden, 
innerhalb  welcher  keiner  vom  Adel  jagen  durfte.  Dazu  gebürte  das 
Holz  der  Sas-  oder  Sachsberg  und  die  gräflichen  Aecker  hei  Yecken- 
stedt  und  das  Gemeindeholz  von  Waterler.  Der  C’omtur  durfte  überhaupt 
nur  da  Hasen  jagen  und  schiessen,  wo  es  den  Adlichen  ^ erstattet  war. 

Es  war  nun  am  i!0.  Mai  (Sonnab.  vor  Exaudi)  157ft,  als  Otto  von 
Blankenburg  hier  auf  gräflichem  Gebiete  vor  der  veckenstedtischen 
Gemeinde  nach  einem  im  gräflichen  Acker  sitzenden  Hasen  schoss. 
Bernt  Wibel1,  ein  gräflicher  Amtsdieuer  zu  Veckenstedt,  sprach  ihn, 
seiner  Amtspflicht  gemäss,  darauf  an  und  zog  sich  darnach  zurück. 
Der  Comtur  aber  fuhr  ihn  nicht  nur  mit  unnützen  Worten  an,  sondern  gebot 
seinem  Jagdknecht,  auf  den  gräflichen  Diener  zu  schiesseu.  Dieser 
gehorchte  scheinbar,  schoss  aber  — wie  wol  anzunehmen  ist,  aus 
Menschlichkeit  — ins  Blaue.  Da  legt  der  Herr  Comtur  selbst  das 
Jagdgewehr  auf  den  unschuldigen  Menschen  au,  jagt  demselben  gegen 
dreissig  Stück  Hagel  in  den  I^cib  und  lässt  ihn  f ür  todt  liegen. 

Dass  solchen  Ansprüchen  und  Uebergrifi'en  gegenüber,  die  ein 
Mensch  wie  Otto  v.  Bl.  es  war,  vertrat,  eine  wegen  ihres  landesvätcr- 
licheu  Regiments  anerkannte  Herrschaft,  unter  deren  Hoheit  der  Com- 
tur zu  Langeln  ohne  Zweifel  stand,  nicht  ruhig  bleiben  konnte,  liegt 
auf  der  Hand.  Bei  den  einzelnen  Ucberschreitungen  wurden  seitens 
der  Grafen  Pfändungen  au  Rindern,  .Schafen,  Schweinen,  Hasengarn, 
Lappen,  Büchsen  und  Jägerspiesscn  u.  a.  vorgenommen  und  der  etwa- 
nige  Ueberschuss  zurückerstattet.  Wo  er  es  konnte  nahm  0.  v.  Bl. 
das  gepfändete  Vieh  auch  eigenmächtig  zurück.  Mit  Hülfe  des  bei 
Kaiser  und  Kammergericht  einflussreichen  Ordens  war  es  dem  Comtur 
nicht  so  schwer,  von  Speier  aus  mandata  de  restituendo  zu  erwirken, 
worauf  dann  jedesmal  die  Grafen  ihrerseits  Klagen  und  Gegenvor- 
stellungen einreichten. 

Solche  nur  durch  die  klägliche  Verfassung  und  Rechtspflege  des 
Reichs  erklärbaren  Misstände,  die  mit  steter  Aufregung,  Unkosten  und 
Verhöhnung  des  Landesregiments  verknüpft  waren,  mussten  auf  die 
Dauer  unerträglich  werden.  Die  oben  erwähnten  rohen  Gewalttätig- 
keiten des  Comtur«  waren  bis  zum  Jahre  1584  nicht  einmal  die  einzigen3. 

1 So  die  Amtsrechnung  v.  Michaelis  1583  bis  dahin  1584  grafl.  H.-Arch.  C 3. 
ln  dem  , Bericht*  Wiegel,  in  Nr.  92  Wippeil.  - Die  eine  Quelle  sagt:  27  slugk-e 
kagcl,  die  andere  30.  — Wibel  muss  (liier  ein  Vierteljahr  gelegen  haben,  denn  erst 
am  22.  Sept.  konnte  der  gräfl.  Rath  Dr.  Franz  Schttssler  ihn  zum  Verhör  nach 
Wern,  kommen  lassen:  Der  her  doctor  tränt:  hntt  Bern!  ll't Mn  ihn  des  eumgiturs 
Sachen  con  Feckenstcdt  ahnher  bescheiden,  dem  butten  geben  den  22.  Sept.  2.gr.  .4mfs- 
rechnung  15S3;Hi.  11  In  dem  .Bericht’  heisst  es  noch:  Waß  gedachte r eomptor 

Curdt  Piepßrofien  «lö  72,  (dß  der  an/f  seinem  nrker  genesen , u.  anno  1579,  do 
Piebgrop  groß  Albrecht  Georgen  sei.  ahm  traßer  fische  jähen  hißen,  für  yewaU  ge- 
braucht. daß  indicti  i.  gn.  itsige  :ritt  hindun  setzen.  — In  der  Amt-rcchn.  v.  Michael. 
1582  biH  dabin  1588  heisst  es  : Mattes  Brauns  am  Darlingerode  ist  von  des  cumptort 
diuer  ihm  fehle  erschossen  worden,  derteegen  m.  g.  /».  groß'  Woiß  Ernst  u.  Johann  zum 
andermahl  ahn  meinen  gn.  h.  graß'  Albrecht  Georgen  nach  Ilsenburgk  geschrieben 
und  Valtin  Hüllender  bothadohn  geben,  den  20.  December  (1583).  Gr.  H.-Arch.  CS. 
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Da  war  es  denn  eine  neue  Brutalität,  welche  derselbe  au  einem  armen 
jüngeren  Menschen  verübte,  wodurch  endlich  die  Geduld  der  Graten 
erschöpft  wurde.  Im  Sommer  des  Jahres  1584  hütete  ein  Hirtenknabe 
am  Sasberge  herrschaftliches  Vieh.  l)a  ihm  nun  von  diesem  etliches 
in  den  kleinen  dortigen  Forstort  der  Comturei  entlief,  so  vergriff  sich 
der  Comtur,  anstatt  sich  in  anderer  Weise  Recht  zu  verschaffen,  an 
dem  jungen  Menschen  mit  roher  eigenthätiger  Gewalt  und  schlug  den- 
selben in  ernstlicher  Weise  wund  und  lahm.  Solchen  Vergewaltigungen 
eines  unbotmüssigen  Menschen  an  ihren  rnterthanen  und  dem  unleid- 
lichen Rechtsgange  am  kaiserlichen  Kammergericht  gegenüber  blieb 
den  Grafen  nichts  übrig,  als  zu  einem  ausserordentlichen  Hülfsmittcl 
zu  greifen:  Am  Himmelfahrtstage , den  28.  Mai  1584,  Hessen  sie  durch 
den  Amts8chüsser,  den  Vogt,  den  Verwalter  zu  Schmatzfeld  und  eine 
Anzahl  bewaffneter  Leute1  den  Comtur  während  des  Gottesdienstes  in 
Langeln  aufheben  und  aufs  Schloss  Wernigerode  in  Haft  bringen. 
Das  Verfahren  war,  wie  gesagt,  ein  ausserordentliches.  Nur  so  mochte 
man  dem  Gewalttätigen  gegenüber,  von  dem  zu  erwarten  war,  dass 
er  an  Wochentagen  mit  seiner  Dienerschatt  und  Knechten  thätlichen 
Widerstand  leistete,  mit  Sicherheit  Blutvergiessen  zu  verhüten  hoffen. 
Jene  Misshandlung  des  Hirtenknaben  gibt  der  mehrerwähnte  Bericht 
ausdrücklich  als  nächsten  Anlass  der  Verhaftung  an : Daß  aber  obge- 
ilaehter  comptor  dem  armen  flirten  jungen,  dem  daß  vihe  in  deß  comptorß 
geheilt zc  ahm  Sachsberge  anno  eit:.  1584  enilauffen,  denen  ehr  doch  sonst 
in  andere  wage  hettepf  enden  können,  übel  vericundt  und  lahm  geschlagen, 
dammb,  und  anderer  seiner  getctdUhdigcn  fuindclung  halber  dan  ge- 
dachter comptor  durch  wcilandt  graf)  Albrecht  Georgen  sdigen  und  m. 
g.  h.  graf)'  Wolff  Ernsten  bestrickt  und  gefenglidi  auf)  dem  hause 
W’emigeroda  enthalten. 

Freilich  war  zu  befahren,  dass  eine  derartige  Exeeution  au  einem 
hochbetreieten , privilegirten  und  exempten  Comtur  grosses  Aufsehen 
erregen  und  ernstliche  Folgen  nach  sich  ziehen  werde.  So  geschah 
es  denn  auch.  Durch  ein  am  1.  Sept.  1584  von  Spcicr  aus  erlassenes 
und  am  18.  d.  Mts.  amtlich  ausgehändigtes  kaiserliches  Mandat,  worin 
die  Verhaftung  ndt  allem  in  derartigen  juristischen  Schriftstücken  üblichen 
Wortschwall  aufgebauscht  war,  wurde  den  Grafen  die  sofortige  Freilassung 
des  Comturs  gegen  gewöhnliche  Urlehde  anbefohlen  und  sie  in  Person  oder 
durch  einen  Anwalt  auf  den  12.  October  vor  das  kaiserliche  Kammer- 
gericht geladen.  Es  ist  schwer,  diesem  Schriftstück  gegenüber,  worin  von 
einer  schauerlich  furchtbaren  Gewaltthat  der  Grafen  die  Rede  ist,  bei  der 
,ein  paar  arme  Weiber  in  Jammer  kommen’,  und  worin  der  ersame  liebe 
andcchtigc  commentur  als  ein  durchaus  unschuldiges  Opfer  des  heiligen 
Rechts  und  der  Gerechtigkeit  dargestellt  wird,  gegen  den  die  Grafen 
einige  Malefiz  in  Ewigkeit  nicht  beibringen  könnten,  ernst  zu  bleiben. 

1 Die  IlulfclcUtung  der  Dorfgemeinde  unter  ihren  Geschworenen  und  liauor- 
moistem  im  Xothfalle  wird  z.  ft.  auch  in  den  Bestimmungen  Uber  den  l’ropst  zu 
Wasserler  1580  festgesetzt.  Vgl.  S.  588. 
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Jene«  Mandat  freilich  würde,  wie  so  viele  dergleichen  reichskammer- 
gerichtliche  Papiere,  nicht  viel  /.u  bedeuten  gehabt  haben,  hätten  nicht 
die  darin  erwähnten  bruder  und  stattliche  freundtschafft  des  Comturs 
und  der  Orden  den  Grafen  viel  zu  schaffen  gemacht.  Gegen  Anfang  des 
Jahrs  1585  ging  das  Gerücht,  dass  der  Orden  Heiter  und  Knechte  ge- 
worben habe  und  man  suchte  dieserhalb  in  Magdeburg  bestimmte 
Nachricht  einzuziehen  *. 

Zu  solchen  Werbungen  kam  es  uicht,  wol  aber  gelang  es,  jeden- 
falls mit  auf  Betreiben  des  zu  Wiedcrstedt  gesessenen  Bruders,  des 
kursächsischen  Rittmeisters  Jacob  von  Blaukenbnrg,  dem  Anhang  des 
Comturs,  sich  an  den  Grafen  auf  andere  Weise  zu  rächen.  Diese, 
der  greise  Graf  Albrecht  Georg  und  sein  als  l’ileger  der  Wissenschaft 
bekannter  und  geehrter  Nefle  Graf  Wolf  Ernst,  waren  im  Januar  1585 
zur  Huldigungsfeier  ihrer  nahen  Verwandten,  der  Gräfin  Anna,  Tochter 
Graf  Heinrichs  zu  Stolberg,  als  Aebtissin,  nach  Quedlinburg  gereist 
und  dort  am  25.  d.  Mts.  im  Schlosse  des  freien  weltlichen  Stifts  abge- 
stiegeu.  Hier  wurden  sie  nun  beide  am  27.  früh  vor  Tagesanbruch 
aus  dem  Schlafe  geweckt  und  von  etlichen  hundert  kursächsischen 
Kriegsleuten  zu  Ross  und  zu  Fuss  aufgehoben.  Ueber  Merseburg,  wo 
man  am  4.  Februar  ankam,  brachte  man  sie  erst  nach  Dresden  und 
in  die  kurfürstlichen  Lande.  Am  11  wurden  sic  nach  den  festen 
Schlosse  Hohnstein  jenseit  der  Elbe  abgetührt  und  erst  am  7.  März 
gegen  einen  ihnen  abgenüthigten  sehr  unbilligen  Revers  entlassen.  Am 
16.  d.  Mts.  waren  sie  zur  Freude  ihrer  Untcrthanen  wieder  in  Wer- 
nigerode2. 

Wie  hing  aber  diese,  dein  Kurfürsten  August  von  Sachsen  so 
wenig  zur  Ehre  gereichende  Gewaltthat  mit  der  Verhaftung  Ottos  von 
Blankenburg  zusammen?  So  fragt  man  billig,  denn  was  hatte  der 
Kurfürst  von  Sachsen  für  ein  Recht  und  Veranlassung,  an  zwei  Rcichs- 
grafen,  die  sich  auf  dem  Schlosse  des  reichsfreien  Stifts  zu  einer  feier- 
lichen Gelegenheit  aufhielten,  wegen  der  an  einem  unbotmässigen, 
gewalttätigen  Untertanen  der  Grafen  vorgenommenen  Verhaftung 
Vergeltung  zu  üben?  Natürlich  enthalten  denn  auch  die  auf  die  rechts- 
widrigste formloseste  Weise  gegen  die  gefangenen  Grafen  aufgestellten 
Klagepuukte  oder  Vorwürfe  kein  Wort  von  der  Angelegenheit  des 
Comturs,  aber  das  gerade  ist  das  verwerflichste  an  dem  gegen  die 
Grafen  eingeschlagenen  Verfahren,  dass  der  Kurfürst  sich  von  deren 
erregten  Feinden  zu  einem  solchen  der  Reichsordnung  zuwider  laufen- 
den Verfahren  bestimmen  liess  und  den  nächsten  Anlass  verschwieg, 
während  allerlei  Nebenklagen  von  Schuldforderungen,  Versagung  der 

' Amtsrechn.  1584/85.  Botenlohn:  A us  herrlich  des  tcolgcliornen  m.  g.h.  Allrrecht 
Georgen  ist  A neben  teil  (aus  Adenbudel  entstanden!  mith  Irrieffen  nach  Magilehurgk 
ahgeschickett , sich  daseihst  zu  erkundigenn,  oh  dem  geschrri  nach  die  compthores 
reuther  und  knechle  angenohmen.  den  27.Jan.bothdohn  u.  stillegrr  ihme  zahlt  18  gr. 
2 Acta  gräfl.  H.-Arcb.  A 88.  Am  18.  Märe  1585  schnellen  sie  an  Herzog  Julius 
von  llraunschweig,  sie  seien  vorgestern  wieder  in  Wernigerode  angekommen. 
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Lehnspflicht  n.  a.  m.,  vorgebracht  wurden.  Daus  die  Grafen  wussten, 
von  welcher  JSeite  ihnen  die  Gefahr  kani,  zeigte  schon  die  Sendung 
des  Boten  nach  Magdeburg.  Sie  erklärten  auch  unmittelbar  nach 
ihrer  Gefangcnnelnnuug,  es  sei  auf  Anstiften  Missgünstiger,  die  sie  beim 
Kurfürsten  Übel  beleumundet  hätten,  so  wider  sie  verfahren,  und  zu 
Quedlinburg  wie  in  Stolberg  und  Wernigerode  war  es  offenkundig  und 
die  allgemeine  Annahme,  dass  der  oder  mindestens  ein  Hauptgrund 
der  ordnungswidrigen  Bestrickung  die  Verhaftung  des  Comturs  zu 
Langeln  gewesen  sei1,  Und  neben  Ernst  von  Mandelsloh  war  es  kein 
anderer,  der  die  Grafen  gefangennahm  und  hinwegführte  — als  des 
Comturs  leiblicher  Bruder  Jacob  von  Blankenburg. 

Wirklich  erreichte  es  der  letztere  mit  Hülfe  des  Hauptmanns  Hie- 
ronymus PHug  zu  Quedlinburg  während  der  Abwesenheit  der  beiden 
Grafen  aus  ihren  Landen,  dass  sein  Bruder  gegen  einen  am  2N.  Febr. 
158ö  aus  seiner  Haft  auf  dem  Schlosse  Wernigerode  ausgestellten  Revers 
vorläufig  bis  nächste  Walpurgis  auf  freien  Fuss  gesetzt  und  ihm  ver- 
stattet  wurde,  sieh  bis  dahin  auf  dem  Comturhof  aufzuhalten,  auch  sich 
sonst  der  Nothdurft  nach  an  andere  Oerter  zu  begeben  und  seine  An- 
gelegenheiten zu  hestellen.  Wenigstens  war  aber  die  Würde  des  gräf- 
lichen Gerichts  in  diesem  Reverse  gewahrt:  Der  Comtur  betrachtete  diese 
zeitweise  vorläufige  Erledigung  als  eine  auf  vichältiges  Bitten  seines 
Bruders  ihm  erwiesene  Bonderliche  Gnade,  gelobte  vor  den  Grafen 
Heinrich  und  Ludwig  Georg,  sich  hinfort  gegen  die  Grafen  und  deren 
Unterthanen  der  Gebühr  nach  zu  verhalten,  seines  Bruders  Joachim  und 
des  Landcomturs  Unterschriften  zu  dem  Vergleiche  beizubringen,  und 
sich  nach  Verlauf  des  Urlaubs  oder  mittler/eit  stets  auf  Erfordern  der 
Grafen  zur  Haft  auf  dem  Schlosse  wieder  einzustellen a.  Und  als  end- 
lich durch  Vermittelung  angeseheuer  im  Lande  altansässiger  Familien 
über  die  oben  erwähnten  zwischen  der  Herrschaft  und  dem  Comtur 
schwebenden  Streitfragen  am  24.  Juli  1589  auf  dem  Rathhausc  zu 
Wernigerode  unter  gegenseitigem  Entgegenkommen  ein  Vergleich  ver 
cinbart  wurde,  hielt  auch  hier  Graf  Wolf  Ernst  sein  Recht  derGcwalt- 
thütigkeit  des  Comturs  gegenüber  aufrecht.  Zwar  liess  er  sich  auf  die 
Bitten  jener  angesehenen  Unterhändler  bewegen,  den  Comtur  von  der 
Gefangenschaft  auf  dem  Schlosse  loszusprechen,  doch  sollte  derselbe  dies 
als  eine  besondere  Gnade  anerkennen  und  hinfort  nicht  mehr  in  tiu- 
billigen  Sachen  gegen  die  Herrschaf  t auftreten.  Dann  aber  wurden  auch 
die  Forderungen  der  von  ihm  beschädigten  aufrecht  erhalten. 

So  rücksichtslos  Otto  von  Blankenburg  sonst  die  Ansprüche  des 


1 Vgl.  Köttner.  Qucdlinb.  Historie  S.  155;  Zeitfuchs,  Stolli.  Kirchen-  u Stadt- 
llist.  S. 94  f Thom.  Andr.  Kratzenstein  in  llelius  d.  Ä.  Sammlungen  Juri»  l \irii  IV 
S.  ai4:  1584  ist  der  commentor  zu  Ismgeln  Otto  ron  Blanckenburg  gefangen  nu/s 
schloss  geführet,  aber  grnf  Albreclit  und  graf  Wolf  Km  st  dieseriregen  ron  schloss 
Quedlinburg  nach  Dresden  geführt  und  gefangen  gesrtzet.  3 Geschehen  affin 
hause  Wernü/rrodu  am  sontag  Inrocurit,  anno  1585,  in  dem  Actcnstuck  Teutsch- 
raeister  gegen  Stolberg  de  rdajcamio  captivo.  B.  71,  1 Bl.  34. 
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Ordens  verfocht,  so  bei  Jagd  und  Weidwerk,  das  bei  dem  seiner  Be- 
stimmung uoeb  nicht  entfremdeten  Orden  überhaupt  keine  Stelle  hatte 
— nur  schädliche  wilde  Tbicre  zu  tödten  war  den  Rittern  gestattet  — 
so  scheint  er  doch  in  kirchlichen  Dingen  der  Herrschaft  keine  besonderen 
Schwierigkeiten  gemacht  zu  haben.  Von  der  Stiftung  der  Commende 
an  gehörte  dieser  die  alte  Ortskirche  nebst  Kapellen  zu  eigen,  und  wie 
wir  sahen,  genoss  der  dem  Orden  ungehörige  und  von  ihm  bestellte 
Pfarrer  auch  dein  Diücesan  gegenüber  besondere  Freiheit  und  Ansehen. 
Freilich  waren  von  der  Kirche  acht  Schilling  Synodalien  an  denArchi- 
diakon  des  Banns  Dardesheim  zu  zahlen 1 und  in  rein  geistlichen  Fragen 
unterstand  auch  der  Ortspfarrer  den  bischöflichen  und  Archidiakonats- 
rechten,  die  seit  der  Reformation  auf  die  Grafen  zu  Stolberg  übergingen. 
Letztere  nahmen  auch  wegen  der  brandenburgiseben  oberlehnsberr- 
licheu  Beleihung  mit  allen  geistlichen  Lehen  in  der  Grafschaft  geist- 
liche Rechte  in  Anspruch.  Aber  das  volle  Patronatsrecht  des  Ordens 
in  Langeln  konnte  nicht  wol  bestritten  werden,  und  so  sagte  denn 
Mittwoch  in  der  Osterwoche  15M  Heinrich  Angerstein,  damals  Senior  des 
geistlichen  Ministeriums  zu  Wernigerode,  in  einem  Berichte  Uber  dieses 
Patronatsrecht:  Es  ist  aber  Gottes  sonderliche  Schickung,  das  der  cotn/t- 
tor  sich  des  besten  thcils  begeben  und  den  it eigen  nwen  vicarium  erst- 
lich per  examen  und  ordinationem  gualificircn  lassen  und  denselbigcn 
unserem  gnedigen  hern  und  desselben  ministerii  indicio  submittiret;  solche 
ist  billieh  tut  notam  zu  nehmen,  damit  in  kunfftigen  feilen  dem  orden 
nicht  freystehet,  vicarios  seines  gefallens  hinzuordenen 2. 

Die  Grafen  aber  bedienten  sich  ihrer  kirchlichen  Gerechtsame,  wie 
allezeit  ki  ihren  Landen,  mit  landesväterlicher  Fürsorge  für  das  geistliche 
und  sittliche  Wol  ihrer  Unterthanen.  Der  im  Jahre  1581  gewonnene 
Rechtsstandpunkt3  wurde  auch  bei  einem  im  Jahre  1655  aufs  Neue 
dieserhalb  entstandenen  .Streite  seitens  der  Herrschaft  festgehalten4. 

Genau  vermögen  wir  nicht  anzugeben,  wie  lange  Otto  von  Blanken- 
burg C'omtur  war.  Da  er  aber  seinem  1.7. *5  verstorbenen  Bruder  ein  Denk- 
mal setzte  und  wir  seinen  Nachfolger  lioier  von  Lauingen  schon  an- 
fangs 1598  im  Amte  sehen5,  so  müssen  beide  zwischen  1595  und  1 507 

m 

1 Zcitschr.  d.  histor.  Ver.  für  Niedere.  1862  S.  52.  2 Graft . H.-Arch.  R 48,  8. 

lYarrbestell.  zu  l.ang.  I.  8.  IS.  3 Da*  Recht  fies  Grafen  auf  Hestatignng  um! 
Einführung  iles  Pfarrer*  Umrundet  in  einem  Schreilien  Wem  17.  März  1581  der 
Otierpr.  Pr.  Maius  dem  Landcmntur  gegenüber  damit,  dass  der  Orden  keine 
meßigkeit  halie  und  keine  Macht,  den  pfarhern  wider  einiger  ba  irren  frerel  ordent- 
licher teeiße  zu  schützen.  Der  Graf  gewähre  dem  Pfarrer  Wohnung  und  Schutz 
und  wache  über  der  Lehre  und  habe  deshalb  vor  Kurfürsten  und  andern  Fürsten 
Rechenschaft  zu  geben.  Es  sei  am  tage,  daß  der  jnt/fel  auff  dem  lande  ahn  das 
nicht  eiet  auff  einen  pfarhern  gil>et.  Gruft.  H.-Arch.  II  45.8.  Pfarrliost.  zu  l<ang. 
4 Vgl.  Nr.  90.  91.  i*9.  lin  ältesten  Kirchenbuch  der  Oberpfarrgem.  zu  Wem. 

heisst  cs  zum  24.  Januar  1598:  Archen  Heiffenstein  eine  luchter  Barbara  Catharina 
getauft.  Ihthen:  Hoger  ron  Lmcingen,  der  commetitor  za  I/ungeln,  Jochim  tim 
Hopfkorb,  Murgar.  ntn  Dorstadt  u.  Maria  Ziegenhorn , Joh.  Spießen  haußfraue, 
Juli.  Lackenmachers  [raue. 
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auf  einander  gefolgt  sein.  So  unruhig  und  widerwärtig  das  Walten  des 
Vorgängers  gewesen  war,  so  friedlich  verfloss  die  langjährige  Amtszeit 
Iloicre,  mit  welchem  seit  zwei  Jahrhunderten  zum  ersten  mal  wieder 
der  Spross  eines  harzischen  oder  doch  nahe  benachbarten  Geschlechts 
diese  Würde  bekleidete. 

Nur  ganz  vereinzelt  hören  wir  von  einem  vor  dem  Reicbskamnicr- 
gerieht  wegen  streitiger  Territorialherrlichkeit  wider  die  Grafen  ver- 
folgten ConHicte1,  um  so  mehr  von  freundlichen  Beziehungen  zur  Herr- 
schaft und  den  Eingesessenen  der  Grafschaft2. 

Seinem  Vorgänger  gegenüber  tritt  auch  entschieden  sein  kirchliches 
luterresse  hervor.  An  der  Ortskirche  Hess  er  mancherlei  einrichteu  und 
erneuern,  daher  sich  hier  früher  wiederholt  sein  Wappen:  weisser  Flügel 
im  schwarzen  Felde,  angebracht  fand,  so  vorn  an  der  Orgel.  Eine  In- 
schrift besagte:  Iler  Hoger  von  iMtvingen,  commodor  zu  Langelem,  hat 
diese  porkirehe  bauen  lassen  und  das  gantzc  tccrclc  (Orgel)  lassen 
nuilen  anno  1601.  Aus  demselben  Jahre  stammt  die  von  Heinrich 
ßorstclmann  in  Magdeburg  gegossene  3 Fuss  8 Zoll  breite  und  hohe 
Glocke,  welche  die  Ordens-  und  Kirehenpatronin  Maria  mit  dem  Jesus- 
kinde auf  dem  Halbmonde  als  gekrönte  Himmelskönigin  mit  Lilien- 
scepter  in  reichem  Gewände  nach  hergebrachter  Darstellung,  auf 
der  andern  Seite,  ebenfalls  in  traditioneller  Weise,  die  Dreieinigkeit 
versinnbildlicht  zeigt.  Die  Namensbuchstaben  an  den  Armen  des 
Kreuzes:  M.  L.  können  doch  wol  nur  als  Martin  Luther  gedeutet 
werden.  Merkwürdig  ist,  dass  die  (Hocke  wol  den  Nameu  des  regieren- 
den Grafen  Wolf  Ernst,  des  Pfarrers  Johann  Graw,  der  beiden  Acker- 
leute und  Kirchväter3  und  von  acht  Geschworenen4,  nicht  aber  den 
des  Oomturs  nennt. 

Zwölf  Jahre  später  Hess  dieser  wieder  an  seiner  Kirche  bauen 
und  malen.  Eine  Steininschrift  in  lateinischer  Majuskel  über  der 
Hauptthiire  lautete:  Anno  1613  hat  her  Iloier  von  Ixiwingen , com- 
mentor zu  Txingelem,  diese  kirchthuer  bawen  lassen.  Darunter  fehlte 
wieder  nicht  des  Comturs  Familienwappen,  das  auch  auf  dem  Helme 
den  Flügel  sehen  Hess.  Wieder  trug  in  denselben  grossen  latei- 
nischen 8ch  ritt  zögen  die  Kanzel  die  Inschrift:  Anno  1613  hat  herr 
Hoger  von  Lawingen,  commentor  zu  Langdcm . diese  kantzd  malen 
lassen.  Auch  hier  fehlte  nicht  das  Lauingiscbe  Fnmilienwappen  mit 
dem  weissen  Flügel  im  schwarzen  Felde,  der  auch  als  Helmkleinod 


1 Vgl.  Nr.  98  uml  Klage  des  I).  0.  (Maximil.  I>.  O.  Meister  zu  Mergenth.) 
gegen  die  (irafen  Job.  u.  Heinr.  v.  Stell»,  zu  Wern,  wegen  Verletzung  der  Juris- 
diction»- u.  torritorialherrliclien  Kerbte  des  Klagers  durch  gewalt.  Aneignung  \er- 
schiedener  zur  Comm.  I.angeln  gehöriger  Pertinenzatiicke.  1610.  (Verzeichnis*  reichs- 
kainmergerichtl.  Processe  auf  gräfl  H.-Arch  zu  Wern.)  - Vgl.  die  in  vorletzter 
Note  erwähnte  (ievattersehaft  u.  Nr.  96.  97.  :1  Austin  Simon.  Hans  Hacke. 

' Hans  Vesterting.  Mathias  Fnrstake  Andreas  Vetterhng.  Heinrich  Schräder. 
Hans  Hillebrecht.  Chart  Mentzen.  llrinike  Itciicciling.  Arulrcas  H eckenstedc.  Vgl. 
Christi.  Kunstblatt  1869,  136ff. 
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zu  sehen  war1.  Kret  im  laufenden  Jahrhundert  sind  diese  Inschriften 
verschwunden 

Wenn  uns  bekannt  ist,  dass  die  Sünden  der  Ordensritter  gc^en 
das  sechste  Gebot  nur  zu  häutig,  ja  zeitweise  ziemlich  allgemein  waren, 
so  darf  dabei  neben  andern  l'mständen  das  Fortbestehen  des  unevan- 
gelischen Eheverbots  nicht  ausser  Acht  gelassen  werden 3.  Heinrich 
Garn  zeugte  mit  seiner  Dienerin  oder  Köchin  lleatc  mehrere  Kinder, 
deren  Nachkommen  noch  in  der  ersten  Hälfte  des  17.  Jahrh.  zu  Har- 
lingerode lebten  und  den  Namen  des  Vaters  und  Grossvaters  und  dessen 
.Siegel  führten1.  Auch  beiiloier  v.  L.  scheint  ein  ähnliches  Verbältniss 
obgewaltet  zu  haben.  Wenigstens  schreibt  aus  Wern,  am  27.  April 
16111  Cathrine,  Hansen  Papeu  eheliche  hausfrauw  — die  Frau  Hans 
Pape’s,  v.  1012 — 1014  l’ropste  zu  Waterler,  der  wegen  schlechter  Heeh- 
linngsftihrung  angeklagt  und  abermals  auf  die  Kanzlei  im  gräH  Schloss 
vorgeladen  war  — an  den  Grafen  Wolf  Georg,  ihr  Ehcwirth  sei  heulte 
fmehe  morgens  naher  I Angeln  vorregsef,  daß  er  meinem  valcr,  dem  harn 
commenthom,  weither  nach  Goftlar  elzlicher  wichtiger  Sachen  halber 
ziehen  solle,  und  ich  also  nicht  wissen  kan , wan  er  gewieft  wieder  heim - 
gelangen  wirdt 5. 

Auf  linier  v.  Lauingon  folgten  bis  zu  den  letzten  Jahrzehnten  des 
17.  Jahrhunderts  in  Langeln  noch  mehrere  Onmturc,  von  denen  wir 
jedoch  theilweise  kaum  mehr  als  den  Namen  kennen.  Der  Orden  wollte 
wenig  von  der  Grafschaft  wissen , zu  ihrer  Landschaft  nicht  gehören, 
zu  ihren  Lasten  nicht  steuern,  doch  wurde  er  im  J.  1640  noch  mit  15  Thlr. 
Kriegsstcuer  veranlagt8. 

Der  letzte  besondere  Vorsteher  des  Langelnschen  Comturhofs  war 
der  im  J.  1(578  gegen  ein  Jahrgcld  von  (K)ü  Thlr.  abgesetzte  Hurehard 
v.  Cranmi7.  Wir  freuen  uns,  in  seinem  seit  1 0( V * diese  Stelle  einneh- 
nchmendeu  Vorgänger  Wolf  Ludwig  Spitznas  noch  einer  ritterlichen 

• Sellist  ln  iler  Kirche  iles  ein  l'aar  Wegestunden  entfernten  Pfarrdorfs  Alten- 
rode hisst  dieser  kirchlich  gesinnte  Cnmtiir  sich  1602  einen  Kirchenstand  einrichten 
(vgl.  Altenr.  Kirchcnrechn.  v.  1524—1626  in  schmal  Folio).  Vielleicht  war  es  die 
nahe  Beziehung  zu  der  damaligen  AltenrOder  Gutsherrschatt , den  v.  Gadenstedt, 
die  Hoier  v.  L.  in  näheren  Verkehr  zu  jener  Dorfkircho  brachte  Am  24.  Mai  1621 
lieht  der  commentar  r on  Jjinglum  eine  Tochter  Hartholds  v.  Gadenstedt  aus  der 
Taufe.  Kirehenb.  der  O.-l’farrgera.  zu  Wem.  2 Sie  sind  uns  durch  den  sinnigen, 
emsigen  Fleiss  des  Christian  Itoinr.  Delius  erhalten,  der.  als  eifriger  Freund  der 
heimischen  Alterthumskunde,  schon  als  Schüler  in  den  ersten  neunziger  Jahren  des 
vorigen  Jahrhunderts  eine  Sammlung  von  wemigerödischen  Inschriften  anlegte.  die 
sich  freilich  zumeist  nur  auf  dio  Stadt  bezieht.  3 Dagegen  war  der  l'omtur 
A.  v.Sandau  wie  aus  dem  Kirchenhuchc  hervorgeht,  verheirathet.  4 IHc  Gräfin 
Adriana  zu  Stolhcrg.  Gern.  Gr.  Heinrichs,  kaufte  im  J.  1614  von  David  und 
Dietrich  Garn  Haus  u.  Hof  zu  Harlingerode.  B 7.  4:  vgl,  David  Gams  zu  Dari. 
Wiesonlehn  15621V.  B SO,  7.  u.  1 den  Gam  zu  Dari,  von  der  Herrsch,  versehrielicnc 
Hufen  betr.  15691V  B 76,  0.  5 Gr.  Il.-Arch.  B 44,  1.  Felier  die  v.  I.aningen. 

liei  denen  um  diese  Zeit  der  Name  Katharina  üblich  war,  vgl.  Neuer  Siobmacher 
VI.  6 S.  96.  — Schon  Mitte  des  17.  Jh.  nennt  das  Kirehenb.  von  I..  eine  jetzt  hier 
erlöschende  Familie  Lauing  (im  Volksmunde  Laling)  ® Delius,  Landstände 

S.  123;  vgl.  das.  S.  92.  7 Vgl.  Wern.  Wochenbl.  1809  S.  154. 
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I’ersönliclikeit  gedenken  zu  können.  Als  Streiter  liir  die  deutsche  Saelie 
fiel  er  am  24.  Sept.  (4.  Oct.)  Li74  in  dem  zwischen  dein  französischen 
General  Turenue  und  dein  kaiserlichen  Feldherrn  Bournouville  gelie- 
ferten blutigen  Treffen  hei  Ensisheim. 

Ein  Sandstein  auf  dem  Chor  gegen  der  Kanzel  unter  der  mit  dem 
Spitzuasschen  Wappen  bedeckten  Commendeprieche,  der  au  den  vier 
Enden  mit  Wappenschildern  bedeckt  ist,  in  der  Mitte  die  Gestalt 
eines  geharnischten  Kitters  mit  entblösstem  Haupte  mit  Degen  und 
Ordensband  zeigt,  der  aut  der  Brust  das  Ordenskreuz  trägt  und 
in  der  Rechten  einen  Stab  hält,  bewahrt  die  Erinnerung  an  diesen 
wackeren  späten  Vertreter  eines  in  früheren  Jahrhunderten  in  hoher 
Tugend  ringenden  Ordens.  Unter  den  Beinen  steht  der  geschlossene 
i leim  mit  drei  Federn.  Am  Rande  umlaufend  lautet  die  Umschrift  in 
lateinischer  Majuskel: 

DER  HOCHWÜRDIGE  HOCHEDELGEBOHRNE^  HERR  WOLF 
LUDEWIG  SPIZNAS  T.  O.  RITTER  VND  COMENDATOR  ZU 
LANGELN  IST  GEBOHREN  AO  1630.  IM  SCHARFFEN  KRIEGE 
MIT  DEN  FRANZOSEN  BEY  ENTZHEIM  ALS  FURSTL.  BR.  V.  L. 
CAPTAIN  1674  D.  24.  SEP.  GEBLIEB.  — Unter  den  Beinen: 
AETATIS-  44*. 

Als  seit  1682  (Freiherr  vom  Stein  1682  — 17041  die  zu  Lucklum 
widmenden  Landeomture  der  liallei  Sachsen  zugleich  Comture  zu  Langeln 
waren,  wurde  die  lediglich  ökonomische  Verwaltung  des  Ordenshofs 
durch  Pächter,  Amtleute,  auch  ,1’ensionarii  der  Commende’  genannt, 
geführt.  In  dieser  Stellung  finden  wir  Heinrich  Knoche  v.  gegen  1697  bis 
1722,  Heinrich  Hagemann  (vgl.  Nr.  lol),  der  1781  starb.  Ihm  folgte 
Christoph  Friedrich  Schüler,  zuletzt  Amtsrath.  Als  am  1.  Juni  1809 
ein  Napoleonisehes  Dcerct  den  deutschen  Orden  auch  im  Königreich 
Westfalen,  zu  welchem  Langeln  damals  gehörte,  anfhob,  und  die  Güter 
desselben  den  Krnndomänen  einverleibte,  wohnte  zu  Langeln  der  Hof- 
rath Christian  Friedrich  Heimbach,  Syndicus  des  deutschen  Ordens. 
An  diesen  verkaufte  der  Intendant  der  westfälischen  Krondomänen  das 
adlichc  freie  Rittergut  Langeln  für  233,  lUO  Francs  oder  6U, (JUO  Thaler 
am  31.  August  1811. 

Erst  nachdem  Heimbach  im  Sommer  des  Jahres  1837  als  deutsch- 
meisterlicher  Hofrath  und  Gutsherr  zu  Brannschweig  verstorben  und 
auch  seine  Witwe  ihm  am  17.  Oct.  1839  zu  Langeln  im  Tode  naclige- 
folgt  war2,  wurde  das  unter  gräflich  stolberg-wernigerödiscberGerichts- 


1 Zu  bemerken  ist . dass  der  llaumcrxparniss  wegen  verschiedene  Ituchstalien: 
A u.  L,  A u.  P,  H u.  R.  N u.  E zusammengezogen,  statt  der  Doppelconsonan ten 
zuweilen  einfache  gesetzt  sind  und  das  I zuweilen  im  folgenden  Consonantcn  ver- 
sterbt ist.  — Der  Stein,  und  damit  ein  Theilc  der  Inschrift,  ist  bei  einer  Dielung 
des  C'borranms  unten  verletzt.  Mit  Ilulfe  der  Delinssehen  Al«ehrift  war  der  Text 
zu  ergänzen.  2 Die  Testamentserüflnung  täml  am  I I.  Juli  18U7  statt. 
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barkeit  gelegene  adliche  freie  Rittergut  Langeln  tllr  120, 000  Tlialer 
vom  regierenden  Grafen  Henrieil  und  den  Grafen  zu  Stolberg -Wernige- 
rode erworben  und  mit  dem  Stau  ungut  vereinigt.  Die  Lebergabe  er- 
folgte am  3.  und  4.  Juli  1840.  Zum  Abschluss  gelangte  der  Kaufeontrac 
am  25.  Mär/.  1X41 . 

Aus  dem  Kaufverträge  lernen  wir  auch  den  Umfang  des  Ordens 
gut8  kennen,  soviel  damals  noch  davon  vorhanden  war.  Die  ent- 
fernteren Besitzungen  zu  Lotterstedt,  Vifhausen  und  Ellebelle  im  Mans- 
feldischen,  das  Kireldehn  zu  Ergstedt  u.  a.  m.  war  längst  davon  abge- 
kommen, ohne  dass  wir  angeben  könnten  wann  und  wie.  Nur  von 
der  nothgedrungenen  Veräusserung  des  Langelnschen  Gottesritterhots 
zu  Halberstadt  nebst  Zubehör  im  J.  1529  haben  wir  nähere  Nachrieht1. 

Im  J.  1840  gehörten  nun  zum  Comturhofe  oder  Rittergut  Langeln 
zunächst  ein  Gehöft  mit  herrschaftlichem  Wohnhaus,  ein  paar  Scheunen, 
Hofmeisterwoknuug  nebst  Schweineställen,  Meiereigebäude  mit  Scheuer, 
Remise,  Pferdeställen  und  Heuboden,  Brau-,  Back-  und  Schlachthaus, 
Korn-  und  Malzböden;  ausserhalb  des  Gehöfts  Spritzenhaus,  Schafstall, 
Schafmeisterwohnung,  Tagelöhnerwohnung,  zwei  Gärten  zu  je  3 M.  115 
und  zu  G M.  159  Quadratruthen. 

Vier  Teiche:  Schreben-,  Altfelder-,  Schäfer-  und  der  Inselteicb, 
vor  dem  Hofe  gelegen,  zusammen  .'i  Morgen  155  Quadratruthen  gross. 

Die  zugehörigen  Ländereien  umfassten  209  Morgen  90  Quadrat- 
ruthen zehntfreie,  710  Morgen  105  Quadratruthen  zchntpHiektigen 
Ackers,  zusammen  950  Morgen  45  Quadratruthen  prcussisch,  alles  auf 
Laugelnsehcr  und  Wasserleber  Flur  gelegen,  gegen  45  Quadratruthen 
cinechUrigc  Wiesen. 

Die  durch  besondere  Herden  mit  eigenen  Hirten  ausgetibteu 
Hutungsgerechtsame  besass  das  Gut  zunächst  auf  der  Langelnschen 
Feldmark,  dann  auf  Theilcn  des  Veckenstedter,  DrUbeeker  und  Alten- 
röder  Feldes,  auf  dem  Kräbeuwinkel  und  den  Krähennestern  des 
Wernigeröder  Feldes  und  auf  einem  Theile  der  Wasserleber  Feldmark. 
Die  Mastgereebtigkeit  stand  dem  Gute  Langeln  mit  der  Gemeinde 
Darlingerode  in  bestimmten  Grenzen  zu.  Auch  gehörten  ihm  ftlnt 
Weiden-  und  l’appclnpflanzungcn.  Die  festen  Gefälle:  ein  Meier/ins 
von  dem  Abelschen  Ackerhofe  zu  Hoppenstedt,  dortige  Erbenzinse  und 
54  Erbenzinshtlhner  aus  Langein  berechueten  sieh  1840  zu  25  Thlr. 
20  Gr.  4 Pf.  Dazu  kam  nun  in  Langeln  selbst  das  Patronatrecht  Uber 
die  Kirche  mit  gewissen  recessmässig  bestimmten  Gerechtsamen. 

Zu  Darlingerode  besass  das  Gut  zu  Langeln  ein  Gehöft  (Förster- 
haus) mit  Wirtschaftsgebäuden,  Gcmltse-,  Obst-  und  Grasgarten,  libei 
25  Morgen  Ackerland , drei  Wiesen  einem  Thaler  Erbenzins  aus  Dar- 
lingerode und  der  Kanzleisässigkeit  und  dem  Nachbarrecht  des  Orts. 
Der  mit  dem  Recht  der  Malbartc  und  des  Forsthammers  ausgestattctc 
Lomtureiforst  umfasste  G3Ü  preussische  Morgen,  wurde  als  Hochwald 

i Vgl.  Nr.  80.  81.  82.  m,  Anrn. 
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bewirthschaflet,  bildete  ein  zusammenhängende»  Revier,  das  in  den 
oberen  Schlägen  mit  Tannen,  in  den  untern  mit  Laubholz  bestanden 
war.  (Forstortnarnen:  Engelbreehtsholz,  Linkerberg,  der  Bonk,  der 
Haidknül,  der  Papenberg  (!),  Siedenberg  und  der  Comturbusch). 

Ausserhalb  der  Grafschaft  Wernigerode  gehörte  zum  Comturhofe 
nur  noch  die  zwanzig  Morgen  grosse  zweisehtlrige  Ballhornwiese  auf 
Zillyer  Flur1. 


1 Kaufcontract  und  Hypothekenschein  Ulicr  das  vormals  Iteimliachsehe  Ritter- 
gut der  Comturhof  zu  Langeln  v.  25.  Mürz  1841.  nebst  dem  Hy|iothukeninstrument 
v.J.  1811.  U 0 2,  160  im  gräl'l.  Il.-Anh.  zu  Wern. 
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Aiurustini'r  Einsiodlorkloster  Himmelpforton 
und  sein  Verhältniss  zur  sächsisch-  deutschen  Congregatio» 
des  Andreas  Proles. 

iliine  kleine  Wegestunde  südwestlich  von  Wernigerode  breitet  sieh 
zwistdien  den  von  schönem  Laubwald  bestandenen  Höben  der  Sebwenge, 
des  1 leudebcrbergs,  Wienbergs  und  der  Kakeniieke  eine  liebliche  Berg- 
wiese aus,  die  in  östlicher  Richtung  sich  zu  dem  grossen  Holteuime-Brocken- 
tlial  von  llasserodc  absenkt.  Wol  ein  auf  stille  geistliche  Betrach- 
tung und  auf  geweihte  Einsamkeit  gerichteter  Sinn  trieb  vor  spätestens 
siebentehalb  hundert  Jahren  einen  Mann  des  Namens  Elbering  dazu, 
hier  den  Wald  zu  roden,  daher  denn  der  Ort  den  Namen  Elberiugerode 
erhielt*.  Wer  dieser  Eibering,  oder  wie  der  Name  in  seiner  älteren 
Gestalt  wird  gelautet  haben,  Adalbering-  gewesen  sei,  vermögen  wir 
nicht  zu  sagen.  Vielleicht  dürfen  wir  in  ihm  einen  Schüler  des  tos- 
canisehcn  ( (rdeusgrtinders  Wilhelm  erkennen,  da  es  in  der  Lebensbe- 
schreibung dieses  im  Jahre  1 157  verstorbenen,  als  Heiliger  verehrten  Ein- 
siedlers heisst,  seiner  Genossenschaft  seien  in  Deutschland  drei  Convente 
zugefallen:  Ilininielpforten  in  Sachsen,  Schönthal  und  .Seemannshausen 
in  Baiern3.  Das  muss  etwa  zur  Zeit  P.  Gregors  IX.  (1227 — 41)  ge- 
schehen sein,  wro  die  Wilhclmitcn  als  ein  Orden  nach  der  Regel  Bene- 
dicts Anerkennung  und  eine  gewisse  Verbreitung  fanden,  l'nd  wirk- 
lich setzt  die  Stiftungsurkunde  unseres  Himmclpfortcn  dessen  Ursprung 
in  jene  Zeit,  die  des  bischöflichen  Waltens  Friedrichs  11.  von  Halber- 
stadt (J2UU — 1230),  und  berichtet  weiter,  die  Stiftung  habe  unter  Bischof 
Friedrichs  Nachfolgern  Ludolf  und  Meinhard  ihren  Fortgang  genommen. 
Aber  das  in  doppelter  Gestalt  erhaltene  verunechtete  Schriftstück  fordert 
uns  selbst  zu  einer  vorsichtigen  Prüfung  seines  Inhalts  auf.  Obwol 
nämlich  beide  durchaus  wesensgleiche  Ausfertigungen  sich  auf  eine  in 
den  December  d.  J.  1253  gesetzte  Schenkung  des  Grundes  und  Bodens 
für  das  Kloster  beziehen,  so  nennt  doch  die  eine  * als  geistlichen  Ober- 
hirten, unter  welchem  sich  Himmelpforten  noch  weiter  entwickele,  den 


* Um  mir  ein  paar  ganz  ähnliche  Beispiele  aus  der  Nachbarschaft  an/uf Uhren, 
erinnern  wir  an  die  Propstei  Wanlef-rode  (später  Celle)  im  S<  himmerwalde,  an 
llasrenrodu  und  Tankmarsfcldc  im  Uuterharz  3 Klberinyrrothe  in  H.-Pf.  Nr.  1. 
Albringhausen  im  Hoya'schen,  1070  Adalberirui-hnsön , bewahrt  den  ursprünglichen 
Rufnamen  des  Crhelsjrs  unserer  hansischen  Rodung.  Vgl.  Ileberinc  0.  Jh , Eirerick 
ii.  a.  in  Körstemanns  Namenbuch  1.  Ud  UarzzeiUchr.  12,  S.  1-tb  Anm.  glaubten 
wir  Elberingorode  für  gleichwertig  mit  Elvclingerode  amiehmcn  zu  dürfen.  3 Vgl. 
Ilarzzeitschr.  12,  S.  116  Anm.  4 Vgl.  Urkimdcnanlage  Nr.  3. 
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Bischof  Volrad  von  Halberstadt,  der  erst  ein  paar  Jahre  spilter  zu  jener 
Wurde  gelangte  und  dieselbe  bis  zu  Anfänge  d.  J.  1297  bekleidete. 
Sodann  ist  es  schon  an  sich  ungenau,  dass  in  jener  Urkunde  von  einer 
ununterbrochenen  Entwickelung  einer  Augustiner-Einsiedlerstittung  die 
Rede  ist,  da  dieser  Orden  doch  erst,  besonders  durch  die  Bemühungen 
P.  Alexanders  IV.  und  des  Cardinaldiakonen  Richard  von  S.  Angelo, 
aus  der  Vereinigung  verschiedener,  besonders  toskanischer,  auf  das 
Einsiedlerleben  gerichteter  Genossenschaften  des  Wilhelm,  Giovanni 
Bono,  der  Brictiner  und  de  Fabali  seinen  Abschluss  fand.  Am  1.  März 
1256  auf  der  Versammlung  zu  Maria  dei  Populo,  dem  Hauptheiligthum 
des  Ordens  zu  Rom,  waren  auch  die  Wilheliniten  vertreten,  worauf  denn 
am  9.  April  durch  päpstliche  Bulle  die  Vereinigung  erfolgte.  Aber 
schon  bald  darnach  wussten  die  Wilheliniten  doch  noch  ihre  Bestäti- 
gung als  besonderer  Orden  beim  P.  Alexander  IV.  durchzusetzen,  und 
was  bis  dahin  nicht  schon  zu  den  Augustiner-Einsiedlern  Uhergcgangen 
oder  von  diesen  in  Besitz  genommen  war,  hielt  mit  allem  Eiter  seine 
Sonderstellung  und  die  Regel  Benedicts  fest.  Himmelpforten  war  also 
jedenfalls  schon  vorher  für  die  Augustiner  gewonnen  worden. 

So  treten  uns  denn  schon  auf  der  Schwelle  dieser  geschichtlichen 
l'ebersicht  hei  einer  geistlichen  Genossenschaft,  die  sonst  durch  ernstes 
.Streben  vor  manchen  gleichartigen  sieb  anszeichnete  und  sich  unver- 
kennbare Verdienste  erwarb,  zwei  sehr  üble  Eigenschaften  entgegen, 
die  uns  auch  sonst  vielfach  in  der  Geschichte  dieses  und  anderer  geist- 
licher Orden  begegnen,  nämlich,  das  Bestreben,  die  eigene  Genossen- 
schaft auf  Kosten  der  Wahrheit  in  ein  möglichst  hohes  Alter  liinauf- 
zurtlcken  und  die  lieblose  Eifersucht  andern  gegenüber. 

Da  solche  Unart,  die  uns  daran  gemahnt,  dass  nichts,  was  mensch- 
licher Eigenwille,  auch  bei  ernstem  Streben,  gestaltet,  von  schwerem 
Irrthum  frei  ist,  den  wahren  Sachverhalt  der  Gründung  Himmelpfortens 
verdunkelt,  so  können  wir  nur  in  Gemässheit  der  sonst  bekannten 
Ordensgeschiehte  annehmen,  dass  an  der  Stelle  eines  wol  nur  kleinen 
ums  Jahr  1230  angesammelten  Einsiedlerconvents  der  Wilheliniten  und 
eines  schlichten  Holzhaus  seit  dem  Jahre  1253  die  Augustinerbrüder, 
die  den  auf  sie  im  Allgemeinen  nicht  passenden  Einsicdlernamen  von 
ihren  Vorgängern  annahmen,  einen  neuen  Convent  zu  bilden  und  einen 
neuen  steinernen  Bau  aufzuführen  begannen.  Ungefähr  vier  Jahre 
später,  am  21.  April  1257,  nennt  Bischof  Volrad  llimmelpforten  eine 
neue  Pflanzung,  wo  die  Einsiedlerbrüller  vom  Orden  des  heiligen 
Augustin  den  ersten  Grundstein  legten '.  Sie  gehörte  als  solche  zu 
den  ältesten  diesseits  der  Alpen.  Erst  eine  Bulle  P.  Innocenz  IV.  v. 
31.  Mai  1253  redet  von  den  Einsiedlerbrüdern  diesseits  der  Berge  und 
sein  Nachfolger  Alexander  IV.  spricht  dann  am  9.  December  1255  be- 
stimmter von  Häusern  oder  Klöstern  der  Augnstiner-Einsiedlerbrtlder 
in  Deutschland2. 

1 H.-Pf.  Nr.  4.  3 Puttliast  regesta  ftonl.  Rom.  Nr.  1489  and  1015. 
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Die  ursprünglichen  Bega  her  und  Begründer  des  Klosters,  die  von 
Hartesrode  oder  Hasserode,  zunächst  der  Hilter  Dietrich,  dessen  Ge- 
mahlin Heilewig  und  sein  Sohn,  der  Hitter  Johann,  gehörten  dem 
merkwürdigsten  Geschlecht  niederen  Adels  in  der  Grafschaft  Wernige- 
rode an,  das  z.nr  Dienstmannschaft  sowol  der  Grafen  von  Wernigerode 
als  des  Hochstifts  Halberstudt  zählte.  Für  die  Grafschatt  Wernigerode 
waren  sie  noch  besonders  merkwürdig  als  Verwalter  des  Holzmärker- 
gerichts in  dem  später  unter  den  Namen  .der  Landmann’  zusammenge- 
tässten  Waldgebiete,  das  sie  auf  der  .hohen  Wart'  oben  in  Hasserode 
hegten.  Der  Hitter  Dietrich  stattete  die  Stiftung  mit  einem  ans  den 
urkuudlich  autgettihrten  Grenzmarken  nicht  mehr  deutlich  zu  erkennenden, 
aus  dein  späteren  Besitzstände  nur  in  allgemeinen  Einrissen  zu  be- 
stimmenden Wald-  und  Landgebiete  rings  utn  die  Klosterstelle  aus, 
das  sich  nach  dem  Lande  zu  bis  gegen  den  Ziegenberg,  Darlingerode 
und  das  im  lö.  Jahrhundert  wüst  gewordene  Marklingerode  erstreckte. 

Der  Stifter  hielt  sich  keine  mit  Einkünften  und  äusseren  Vortheilen 
verbundene  Vogtei  bevor,  sondern  übernahm  es,  entweder  selbst  oder 
durch  einen  andern  die  Brüder  im  weltlichen  Gerichte  über  Leben  und 
Tod  als  Anwalt  zu  vertreten.  Von  der  seitens  anderer  Heligiosen  so  oft 
beseufzten  Last  weltlicher  Vogtei  schützte  die  Brüder  ihr  bescheidener 
Besitz,  ln  der  späteren  Zeit  den  Bettelorden  zugezählt  gingen  sie  in 
schwarzer  Kutte  und  Kapuze  mit  massig  weiten  Aermeln  und  etwa 
drittehalb  Finger  breitem  Ledergürtel  einher.  Leber  der  Kutte  trugen 
sie  ein  weisscs  Skapulier,  darunter  ein  weisses  Lntergcwaud.  Ausser 
den  kurzen  Hosen  war  nichts  von  ihrer  Kleidung  linnen,  sondern  alles 
aus  Wolle  bereitet. 

Wie  wir  schon  andeuteten,  Übernahmen  die  Augustinermönche  den 
Namen  der  Einsiedler  von  den  Genossenschaften  und  Bestrebungen, 
aus  denen  sie  um  die  Mitte  des  13.  Jahrh.  hervorgingen.  Besonders 
die  Päpste,  welche  diese  strebsamen  Brüder  für  das  gemeine  Volk 
nutzbar  zu  machen  suchten,  veranlassten  dieselben,  aus  der  Einsam- 
keit heraus  in  die  Städte  oder  doch  in  die  Nähe  volkreicher  Orte  zu 
ziehen.  1*.  Alexander  IV.  tritt  denen  entgegen,  welche  meinten,  die 
Augustiner- Einsiedler  dürften  nur  in  der  Einöde  wohnen,  freilich  nur 
indem  er  bemerkt,  es  sei  doch  misslich,  dass  die,  welche  ihren  Lnter- 
halt  durch  Betteln  erwerben  müssten,  an  entlegenen  Orten  wohnten. 

Wie  sehr  die  Brüder  zur  Himmelpforte  jener  Absicht  der  Päpste 
entgegenkamen  und  von  ihrer  einsamen  »Stelle  aus  ihr  Verhältniss  und 
demgemäss  ihre  Aufgabe  für  die  nächstgelegene  Stadl  und  den  Grafen- 
sitz Wernigerode  erkannten,  dürfte  schon  darin  angedeutet  liegen,  dass 
sie  ihr  Kloster  last  ausnahmslos  nicht  nach  dem  unbedeutenden  Dorfe 
Hasserode  nannten,  zu  dessen  Gebiet  es  eigentlich  gehörte,  sondern  nach 
der  doch  eine  gute  Strecke  abgelegenen  »Stadt  *.  Aber  wir  finden  auch  einen 


1 I>ie  hergebrachte  Benennung  Ilimmclpliirteil  erklärt  sich  aus  einer  Ellipse 
und  aus  dem  Dativ:  to  der  liimmeljmrten.  Zu  bemerken  ist,  dav,  die  einheimischen 
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merkwürdigen  sehr  frühzeitigen  unmittelbaren  Beweis  ihrer  Einwirkung 
auf  die  später  als  freundliche  Nachbarn  bezeichnete  Bürgerschaft  in 
dem  Verhältnis»,  welches  sie  bereits  1262  zur  dortigen  Schule  ein- 
nehraen.  Am  13.  December  jenes  Jahres  nimmt  nämlich  der  Rector 
der  städtischen  Schnle  neben  dem  Prior  und  andern  Brüdern  des 
Klosters  ein  Versprechen  zu  Gunsten  des  letzteren  entgegen  und 
erscheint  zu  diesem  Behüte  mit  ihnen  in  Halberstadt Als  freilich 
drei  Jahre  später  in  Wernigerode  ein  Chorherrenstift  gegründet  und 
dessen  Dechant  der  geistliche  Uberhirt  tür  die  gesamte  Stadt  wurde, 
mnsste  die  zur  Kirche  gehörende  Schule  auch  unter  dessen  Aufsicht 
gelangen,  aber  doch  jedenfalls  auf  Grand  eines  besonderen  Abkommens, 
von  dem  nur  eine  Nachricht  nicht  auf  uns  gekommen  ist. 

Geweiht  war  das  Kloster  in  die  Ehre  der  Mutter  des  Herrn,  der 
Jungfrau  Maria,  deren  Dienst  in  demselben,  so  lange  es  bestand, 
besonders  eifrig  gepflegt  wurde.  Die  älteste  genauere  Nachricht  von 
der  Stiftung  selbst  ist  die  von  der  am  21.  April  1257  erfolgten  Weihe 
des  Marienaltars  durch  den  Diöcesan  Bischof  Volrad*.  Wie  eigent- 
lich Maria,  als  Allpatronin  der  abendländisch-römischen  Kirche,  nicht 
als  Spezialschutzherrin  gelten  kann,  so  ist  auch  die  gleichfalls  urkund- 
lich bezeugte  Patronschaft  S.  Augustins3  als  eine  allgemeine  des 
Ordens  anzusehen. 

Was  den  Besitz  des  Klosters  betrifft,  so  wird  zwar  die  Armuth 
der  Brüder  hervorgehoben,  die,  einsam  im  Walde  wohnend,  sich  ihren 

Quollen  die  Gestalt  des  Namens  entsprechend  altsarhs.  himil  — Himmel,  stets  Himel- 
]»rrlen  oder  Ilimmelporten  (unverdoppeltcs  in  noch  1526  S.  201f.,  1583  205,  1534 
206,212;  1538  214|  zeigen;  so  schon  1830  to  der  Ilymelporten  Drüb.  l'rkdb.  Nr.  76. 
Das  zunächst  niederländische  und  sonst  in  Niedersachsen  häutige  Ilemd  - pforten 
gibt  nur  einmal  1450  die  Urandenburgische  Kanzlei.  — Um  nur  einige  Beispiele 
anzuführen,  wird  die  Lage  des  Klosters  nach  der  Stadt  bezeichnet:  1340  P.  C.  iuxta 
Wemigherode  S 140;  1.804  IJymmelporthen  tritt»  et  prop » muros  Wern.  S.  147; 
1437  apud  Wern.  S.  154;  so  1464.  1476;  1523  jirope  Wern.  S.  163,  177,  193; 
1471  by  Wernigerode  S.  173.  Nur  einmal  heisst  es  im  J.  1309:  ]trtor  et  conr.  P.C. 
in  llartesrode  S 125.  l>a  übrigens  das  mittelalterliche  Dorf  Hasserode  selbst  hoch 
olien  im  Thale  noch  eine  gute  Strecke  durch  Bergwald  getrennt  vom  Kloster  ent- 
fernt lag,  so  konnte  man  z.  B.  den  Eichherg  auf  dem  linken  Holtcmmeufer  unter- 
halb des  Kellerhergs  als  zwischen  der  H.-Pf.  n.  Hass,  gelegen  bezeichnen.  Na 
Chr.  H.  leien  heren  yhebard  re  teyn/iundrrt  jar,  darno  in  dem  drruiulesestigestem 
jiire,  /i  me  sondape  (na?)  Purif.  Marie  verkaufen  llinrik  Klborch  n.  s.  Kr.  Jntte  1 Mark 
jälirl.  Gülte  an  ihrem  hoppeidaiule,  alse  dal  in  wrtyden  Plannuren  yhctcese n is,  an 
deme  Ekberye  twissehen  der  Hymmelporten  unde  llartsrode  belegen,  dem 
Kapitel  zn  Wern,  den  Zins  von  einem  Kerding  unde  teyu  groschen  erret y ns  dem 
ferner  to  llartsrode  n.  s.  f.  Gleichz.  Alischr.  im  Copialh.  der  Vicar.  Yd  4 Bl.  105  b 
bis  106*  auf  grüfl.  liibl.  zu  Wern.  — Vgl.  die  Namensformen  lliemelp/ort  u,  lleimel- 
pj irrten  1530  S.  204.  1 H -Pf  13  u.  Harzzoitscbr.  7 (1874)  S 424  ff.  ä H.- 

Pf.  Nr.  4;  vgl.  unser  leien  Frau  treu  unde  deine  dosiere  to  der  flymmclporten  1411 
S.  150;  ähnlich  1420  S.  158;  vgl.  auch  1439  Nr.  79  S.  154  » /.st um  b.  Mar. 

Virg.,  sancti  Augustini  et  alioruu  patronorum  eiusilrm  eedesie  1290  S 117.  Iler 
ISIS  und  1828  erwähnte  Prior  Augustin  wird  jenen  Namen  auch  nicht  von  Kind 
auf  geführt,  sondern  als  geistlichen  Namen  von  dem  allverehrten  Ordensherrn  an- 
genommen haben. 

30* 
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Unterhalt  mühsam  erbetteln  müssten.  Gleicbwol  sammelte  sich  um 
die  Stiftung  in»  Laute  der  Zeit  ein  nicht  unansehnlicher  Grundbesitz. 
Zu  der  erwähnten  usrprünglichen  Ausstattung  im  Jahre  1253  tilgten 
dieselben  Woltbätcr  und  Begründer  des  Klosters  vier  Jahre  später  den 
Koberg,  an  welchen  Namen  noch  die  Kuhbreite  beim  Kuhborn  er- 
innert und  zur  Abrundung  erwarben  die  Brüder  im  Jahre  1258  von 
einem  Goslarer  Bürger  einen  von  den  Grafen  zu  Wernigerode  lehn- 
rübrigen  Bergwald,  wobei  Herzog  Albrecbt  von  Braunschweig  seine 
oberlehnsherrlichen  Hechte  schenkte  Im  J.  1264  verkaufen  die  von 
Hasserode  dem  Kloster  ihr  Erbgut  zu  U’sccnrode  nebst  drei  Waldungen 
und  schenken  ein  paar  Morgen  Landes  am  Koberg*.  Zwanzig  Jahre 
später  schenkt  der  Ritter  Dietrich  von  Hasserode,  dem  der  genannte 
Stammort  als  Erbtheil  zugefallen  war,  seine  dortigen  Liegenschaften 4. 

Die  Forstgercchtsame  in  den  Waldungen  des  Klosters  schenkte 
Graf  Konrad  von  Wernigerode  demselben  im  Jahre  1281 5 und  die  von 
Hasserode  tilgten  im  J.  1301  in  einem  erneuten  Schutzbriefe  die 
Nutzungen  in  ihren  Holzungen  hinzu6. 

Abgesehen  von  dem  bei  Benzingerode  über  die  Grenze  der  Graf- 
schaft hinaus  gelegenen  Stapenberge,  den  Graf  Heinrich  zu  Stolberg 
den  Einsiedlerbrudern  im  Jahre  1470  tibereignete7,  wird  der  Kreis  der 
um  die  Stiftung  herum  erworbenen  Holzungen  im  Jahre  1490  abge- 
schlossen, wo  der  Stiftsherr  Bartholomäus  Froling  zu  Wernigerode  den 
Himmelplbrtnern  nebst  Haus,  Hof  und  Zubehör  in  Darliugerode  die 
Holzberge  Meinberg  und  Weidenthal  verkauft*.  Das  Meinholt,  das  die 
Brüder  im  Jahre  1317  vom  Kloster  Drübeck  erkauften , war  damals  zu 
Acker  gemacht9. 

ln  einer  Grenzbeschreibung  und  Anschlag  Uber  das  Zubehör  des 
Landmanns,  der  Hasseröder  und  Himmelpförtner  Waldungen  aus  den 
Jahren  1671  und  1711  werden  als  die  Holzberge,  welche  zur  Himmel- 
pforte gehörten  und  welche  von  den  (kurbrandenburgischen)  Sequestern 
(1694)  weggenommen  wurden,  bezeichnet:  der  Heuberberg  (Heudeber- 
berg),  der  Wiehenberg  ( Wienberg  oder  ungut  Weinberg),  der  Creuzweg 
(Kreuzwege),  der  Muhlsteig  (Mublstieg),  der  Schwenck  (Schwcng),  die 
Kuhebrcitc  und  darum  liegende  Wiesen,  ferner  das  Merklingeriidische 
Holz,  zwischen  dem  Landmann,  Mublsteige,  Komterholze  und  Neu- 
städter Hae  (Hai)  bis  an  die  Selbgewachsene  Brücke10. 

Von  Ländereien  übereigneten  im  Jahre  1258  Graf  Otto  von  Ravens- 
berg und  seine  Mutter  Adelheid  und  1263  Graf  Ludolf  von  Dassel  dem 
Kloster  gegen  Seelgeräthsstiftungen  und  Aufnahme  in  die  Brüderschaft 

1 Seite  98 f.  2 S.  99f.  * S.  107f.  * S.  114f.  * S 113 

o 122f.  7 S.  170.  9 S.  182.  » S.  126.  io  Gr.  H.-Arch.  B 8,  L 

Auf  den  Holzreichthum  Ilimmelpfortens  deutet  schon  der  Umstand,  dass  das  seihst 
nicht  lmlzarme  Kloster  Ilscnlmrg  von  dort  einen  Theil  »eines  Bedarfs  bezog,  offenbar 
hartes  Holz.  Vgl.  Register  v.  J.  1522:  XXXVIII  sneb.  dedi  pro  lit/nix  priori  in 
H/rtu  CW«  Kiliani;  11  //,  II  mieb.  tMi  ]iriori  in  Ilirtu  Oeti  Murti  mvi  Gr.  H.- 
Arch.  B 84,  0. 
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des  Convents  das  Eigenthum  an  anderthalb  Hüten  zu  Darlingerode1 
und  die  Aebtissin  zu  Quedlinburg  Ubergab  1258  durch  Vermittelung 
Graf  Sifrids  von  Blankenburg  den  Brüdern  zwei  Hufen  in  demselben 
Dorfe2.  Fünf  Jahre  später  gab  sie  denselben  zwei  weitere  Hufen  da- 
selbst3. Im  J.  121)6  sah  das  Kloster  sich  veranlasst,  mit  Zustimmung 
des  Ordens  eine  Besitzung  in  Darlingerode  an  den  deutschen  Orden  und 
die  Commendc  Langeln  zu  veränssern4.  Noch  im  Jahre  1470  schenkte 
endlich  Graf  Heinrich  zu  Stolberg  in  diesem  dem  Kloster  zunächst  ge- 
legenen Dorfe  zur  Feier  des  Festes  der  Himmelfahrt  Mariae  einen  Hof 
mit  Zubehör3. 

Von  den  ausserhalb  der  Grafschaft  gelegenen  Klostergütern  waren 
. die  ältesten  und  ansehnlichsten  zu  Heudeber,  wo  Kl.  Himmelpfortcn 
schon  1262  zwei  freie  Hufen  und  einen  Hof  von  den  v.  Minsleben  er- 
warb6, 1311)  eine  weitere  nebst  Hofstelle  von  den  v.  Marklingerodc7, 
zehn  Jahre  später  noch  eine  von  den  v.  Beck8.  Im  J.  1352  schenkte 
der  in  Wernigerode  wohnende  Ritter  Hans  von  Langeln  ebenfalls  zu 
Heudeber  eine  Hufe  nebst  zwei  Worten9. 

An  anderen  Orten  war  der  erworbene  Besitz  weniger  umfangreich. 
Im  J.  1287  ttbereignete  Bischof  Volrad  dem  Kloster  eine  demselben  von 
den  Gebrüdern  Anno  d.  Ä.  und  d.  J.  von  Hasserode  geschenkte  Hufe 
zu  Athenstedt 10,  1334  Herzog  Otto  zwei  von  den  Gebrüdern  von  Hasse- 
rode erworbene  Hufen  zu  Langeln11. 

Gleich  abendwärts  nach  dem  Ziegenberge  zu,  wo  einst  an  dessen 
östlichem  Fusse  das  Dorf  Marklingerodc  lag,  verkauften  1334  die  Grafen 
Konrad  und  Friedrich  von  Wernigerode  dem  Convente  innerhalb  und 
ausserhalb  der  Lmzäunnng  des  Dorfs  fünf  Hufen,  einen  Hof  und  sechste- 
halb  Morgen  Wiesen  wachs,  vorher  Besitzthum  des  dem  Dorfe  entstammten 
und  darnach  genannten  Geschlechts 12,  und  in  demselben  Jahre  schenkte 
der  um  die  Augustinereinsiedler-Brüder  verdiente  Titularbischof  Johann 
von  Koron  ebendaselbst  2 von  den  Grafen  zu  Wernigerode  erkaufte 
Hufen  und  einige  Aecker13.  Im  J.  1340  übergab  Graf  Konrad  von 
Wernigerode  den  Brüdern  zwei  ihm  von  Dietrich  und  Walter  von  Lcr 
aufgelassenc  Hufen  am  Kattenklint14.  Von  da  ab  hören  wir  nicht  mehr 
von  der  Erwerbung  grösserer  Ländereien.  Nur  im  J.  1431)  kaufte  Kl. 
Himmelpforten  von  einem  Wernigeröder  Bürger  eine  Hufe  und  Wiese 
zum  Steinbruch13,  1461  schenkt  ihm  die  Frau  Brands  von  Oldenrode 
die  Spitalswiese16,  1464  der  Priester  Dietrich  Grauhosc  eine  Mühle  zu 
Göddekenrode17. 

Während  von  all  diesen  Besitzungen  Zeit  und  Art  der  Erwerbung 
bekannt  ist,  haben  wir  von  cinigeu  entfernt  gelegenen  nur  vereinzelte 
und  späte  Nachricht.  So  hören  wir  1535  und  1544  von  Zinsen  des 
Klosters  zu  Bahrendorf,  Diesdorf  und  Klein-Otterslebeu  bei  Magdeburg 18 

1 Scito  toof.  u.  107.  2 S.  101.  3 S.  106f.  4 S.  119t  » S.  17lf. 

« S.  1051.  7 S.  130.  6 S.  137. 138.  0 S.  143.  10  S.  115.  11  S.  139. 

12  S.  132 f.  13  S.  134.  14  S.  139 f.  13  S.  155f.  16  S.  159f.  17  S.  16Sf. 

16  S.  2121'.,  216. 


Digitized  by  Google 


■470 


Geschichte. 


1542  von  einer  Hule  Lande»  zu  Veltheim  (doch  wol  am  Fallstein)  und 
einer  halben  in  einem  noch  näher  zu  bestimmenden  Ban  Neinstedt, 
wol  Huyueinstedt  *. 

Zu  Wald  und  Wiese,  Garten  und  Acker  kam  bei  unserm  Bcttel- 
mönehskloster  ein  nicht  unbedeutender  Besitz  an  Häusern,  dessen  Ur- 
sprung wir  jedoch  theilweise  nicht  mehr  nachzuweisen  vermögen.  Am 
meisten  besassen  sie  iu  dem  benachbarten  Wernigerode.  Wol  gegen 
die  Mitte  des  vierzehnten  Jahrhunderts  Itbereigneten  und  freiten  ihnen 
die  Graten  von  Wernigerode  das  Hundertmark'sche  Haus  oberhalb 
U.  L.  Frauen-Kirche  an  der  (Schuster-)  Mauer,  aus  dem  später  durch 
Theilung  die  , sechs  Häuser’  wurden.  Da  der  ursprüngliche  Schenkungs- 
brief  schadhaft  geworden  war,  so  stellte  ihnen  im  Jahre  1411  Graf 
Heinrich,  der  letzte  seines  Stammes,  einen  neuen  aus-.  Hinter  dem 
Thurm  der  Stittskircbe  S.  Silvesters,  wo  heute  das  Haus  des  Ober- 
predigers ist,  lag  der  Mtlnchchof.  ln  den  ersten  Jahrzehnten  des 
IG.  Jahrhunderts  wohnte  darin  der  Stiftsherr  und  Kalandsdechant 
Gregor  Rethmar.  Im  Jahre  152G  aber  wurde  es  vom  Grafen  Botho  zu 
Stolherg  dem  letzten  Prior  des  Klosters  eingeräumt3,  ln  Folge  einer 
Seelgeräthsstiftung  v.  J.  1420  gelangte  das  Kloster  auch  in  den  Besitz 
des  Drittels  von  einem  Hofe  in  der  Neustadt4. 

Wie  in  Wernigerode  der  Besitz  eines  Hauses  zunächst  dem  Zwecke 
des  Einsammelns  milder  Gaben  diente,  so  wurde  dieses  auch  der  Anlass 
zu  ähnlichen  Niederlassungen  an  andern  Orten  des  Sammelbezirks 
der  Brüder.  Da  Himmelpforten  das  älteste  Kloster  seines  Ordens 
weithin  im  Sachseulande  war,  so  hatte  dieser  Bezirk  ursprünglich 
sehr  weite,  aber  auch  wol  unbestimmte  Grenzen.  Genauer  begrenzt 
und  beschränkt  wurden  dieselben  besonders  seit  1210  und  1205  durch  die 
Gründung  von  Tochterklösteru  zu  Helmstedt  und  Quedlinburg5.  Gegen 
letzteres  wurde  nach  Osten  hin  im  Jahre  1207  die  Grenze  genau  be- 
stimmt als  der  vom  Harze  herab  an  lleimburg  vorbei  bis  nach  Wege- 
leben zur  Bode  fiiessende  Goldbach  mit  allen  davon  berührten  Orten, 
ausser  Wcgelcben,  das  dem  Quedlinburgcr  Bcttelsprengcl  zugetbeilt 
wird.  Weiter  abwärts  bildete  die  Bode  die  Grenze,  so  dass  also  das 
linksgelegene  Mönchen-  oder  Klostergröningen  noch  beim  lliinmelpförtner 
Sprengel  verblieb6.  Bis  wieweit  nach  Norden  gegen  den  Ilelmstcdter 


* Seite  215.  Da  es  einst  bei  diesem  Neinstedt  ein  Depenneinstedt  gegelien 
hat,  so  scheint  dem  das  heute  noch  bestehende  N.  als  llon-  (Hohen-)  Neinstedt 
gegenübergestanden  zu  haben.  3 S.  150f.  3 S.  200,  202.  1191  verkauft 

das  Kloster  eins  dieser  Hauser.  S.  18!tf.  4 S.  152f.  5 \m  15.  Januar 

1200  gestattet  P.  Bonifaz  VIII.  dem  Provinzial  der  Thüringisch-Sächsischen  Provinz 
des  Aug.- Einsiedlerordens,  das  Bethaus  und  die  Hauser,  welche  sie  seit  Tier 
Jahren  und  darüber  in  der  Neuen  Burg  zu  Quedlinburg  angelegt  hatten,  unge- 
hindert zu  behaupten,  obwol  die  dortigen  Franziseaner  deren  Zerstörung  verlangten, 
weil  sie  noch  nicht  in  d r besUimmungsmussigen  Entfernung  von  HO  Ellen  von 
ihrem  (dem  Minoriton-)  Kloster  entfernt  errichtet  seien.  Datum  Laterani  dec.  oct. 
Cal.  Febr, , pont.  nostri  anno  sexto.  — Empoti  bultur.  oril.  eremitar.  s.  Augustini. 
Romas  fol.  p.  47,  48.  6 S.  121. 
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Bezirk  hin  die  HiiumelpfÖrtncr  Brüder  terniinirten , vermögen  wir 
nicht  genau  anzugeben,  ebenso  nicht  nach  VY\,  wo  seit  1318  zu- 
nächst Eimbecks  Sammelgebiet  sich  anschloss1.  Nach  Norden  hin 
wird  das  Kl.  Himmelpforten  ziemlich  weit  terminirt  haben,  weil  für  Helm- 
stedt, Magdeburg,  Osnabrück,  Anklam  in  dieser  Richtung  ein  weiter 
Spielraum  blieb.  Wenn  der  Truchsess  von  Alvensleben  einen  Bruder 
des  Kl.  Himmel piorten  ums  Jahr  1312  überfiel , plünderte  und  auf  sein 
Schloss  abtührte,  so  haben  wir  hierbei  wol  an  einen  in  der  Nähe  «lei* 
südlichen  Altmark  terminirendeu  Bruder  zu  denken2.  Im  Süden  bil- 
deten der  hohe  Harz  und  die  Terminirbezirke  von  Sangerhausen  und 
Nordhausen  eine  Schranke  für  den  Sammel-  und  Wirkungskreis  Himmel- 
pfortens. 

An  drei  grösseren  Orten  innerhalb  des  Himmelpförtner  Sprengels 
sind  uns  nun  Termiuirhäuser  dieses  Klosters,  abgesehen  von  dem  zu 
Wernigerode,  bekannt.  In  der  Reichsstadt  Goslar  kauften  die  Brüder 
eine  Herberge  oder  Niederlassung  in  der  Schilderstrasse  von  Werner 
von  Seesen.  Im  Jahre  1349  verpflichte  sich  das  Kloster,  davon  Bürger- 
pflicht zu  leisten3.  Nur  von  dem  bei  der  termenie  gelegenen  Garten 
erlässt  ihnen  der  Rath  im  .1.  1499  aus  sunderliker  fruntschop,  — an- 
gheseen,  dass  die  Brüder  ock  st/n  deyner  der  ghemeynheyt,  die  sonst  von 
ihrem  Bcsitzthume  zu  leistende  halbe  Wacht4.  Auch  die  Terminei  des 
Klosters  in  der  Stadt  Osterwiek  zahlte,  wie  wir  aus  einer  Auszeichnung 
vom  Jahre  1353  ersehen,  Vorscboss5.  Den  Brüdern,  welche  auf  den 
Höhen  des  Harzes  ihre  mildeu  Gaben  sammelten,  diente  die  Terminei 
in  den  Flecken  Elbingerode  zum  Absteigequartier.  Im  J.  1490  wurde 
dazu  durch  eine  Seelgcräthsstiftung  noch  ein  angebautes  Molkenhaus 
und  ein  Gartenstüek  gefügt«. 

Ausser  dem  Bettel  waren  gerade  für  das  lieblich  im  Bergwalde 
gelegene  Kloster  auch  die  zahlreichen  Ablassbriefe  einträglich,  die 
nicht  nur  von  l’äpsten  und  Diöcesanbischöfeu,  sondern  namentlich 
auch  von  den  vielfach  dem  Augustinereiusiedlerorden  ungehörigen 
Weihbischöfen  ertheilt  wurden  und  zu  milden  Schenkungen  und  zum 
Besuche  der  Klosterkirche  aufforderten.  Man  zog  oder  .wallfahrtete'  — 
der  Ausdruck  peregrinatio  wird  z B.  im  J.  1497  für  solchen  Besuch 
gebraucht7  — mit  besonderer  Freude  zu  dem  Kirchlein  in  der  schattigen 
Waldeinsamkeit.  Der  Diöeesan  sicherte  diesen  Wallfahrern  seinen  be- 
sonderen Schutz  zu8.  Die  sehr  gesuchten  Begräbnisse  an  solcher  ge- 
weihten Stätte9  waren  natürlich  stets  mit  Stiftungen  von  Geld  und 

1 Vgl  H.-Pt  Nr.  47  - Das.  Nr.  48.  3 S.  142.  Wenn  in  «lern  ltriefo 

v.  20.  Marz  (Kreit,  n.  Lätare)  K155  zwei  Terminarien  llr  Konrail  u.  Johannes  er- 
wähnt werden  ( Heinere,  anliqq.  Gosl.  350),  so  konnte  Heinecke  deshalb  nicht  auch 
ein  Kloster  dieses  Ordens  in  Goslar  suchen  (gl  das.  S.  S51).  Und  wenn  der  Name 
Eremitenstrass«!  (später  MUnzstrasse)  schon  im  11  Jahrh.  vorkommt,  so  ist  daraus 
no<h  weniger  auf  einen  Convent  des  damals  noch  gar  nicht  lasstchenden  Ordens 
der  A. -Einsiedler  zu  schliessen.  Vgl.  Crusius,  Gesch.  d.  Reichsst.  Goal.  157. 
4 S.  188.  3 S.  144.  11  S.  182 f.  7 S.  187f  8 8.  114.  Schutzbrief 

v.  24.  Juni  1284.  » S.  1521'. 


Digitized  by  Google 


472 


Geschichte. 


Gut  verbunden,  und  da  die  Plarr^eistlichkcit  wegen  solchen  Gewinns 
aus  den  Begräbnissen  aut'  diese  Emolumente  der  Brüder  eifersüchtig 
war,  so  Hessen  diese  sich  durch  ihren  Diöcesan  eine  Bestimmung 
der  Mainzer  Kirehenversammlung  transsumiren,  durch  welche  die  l’farr- 
gcistlichkeit,  welche  dem  Begriibuiss  in  den  geweihten  Klosterräumen 
entgegenzuwirken  sucht,  excoiuunicirt  wird1.  So  haben  wir  uns  denn 
nicht  zu  wundern,  dass  wir  nach  der  Verwüstung  des  Klosters  im 
Bauernkriege  Kapitalien  desselben  bei  den  Käthen  zu  Lüneburg  und 
Halberstadt,  zu  Magdeburg  und  beim  Kloster  Kingelheim  hinterlegt 
finden*. 

Für  die  Schätzung  des  Besitzstandes  von  Kl.  Himmelpforten  kurz 
vor  der  letzterwähnten  Katastrophe  bietet  seine  Veranlagung  zur  Türken- 
steuer einen  Anhalt.  Der  Vergleichung  wegen  tlthren  wir  daher  aus 
der  Rechnung  des  Amts  Wernigerode  von  Galli  1523  bis  dahin  1524 
die  Posten  an,  mit  welchen  die  sämtlichen  geistlichen  Stiftungen  und 
Kirchen  der  ganzen  Grafschaft  Wernigerode  zu  dieser  allgemeinen 
Schatzung  herangezogen  wurden3. 

49  gülden  turkensteur  haben  gelten:  das  capitcl  zu  Wernigerot 
10  gülden,  der  hob  ich  zwei  gülden  allein  entpfangen,  die  andern  8 dar 
genseit  Stalberg  von  yren  wegen  in  die  rentereg  zalt:  3 gülden  die  vi- 
carien;  2 gülden  der  pfarher  in  der  Xeustat;  20  gülden  das  closter  zu 
Ilseburg;  10  gülden  Hgmdpforten , 5 gülden  closter  Drubig;  1 gülden 
die  pfarre  doselbsf;  5 guhlen  das  closter  zu  Wässerter : >/2  gülden  die 
pfarre  zu  Silstet;  V2  gülden  die  pfarre  zu  Fekenstet,  Der  hof  zu 
Schawen  war  atislagen  uf  5 gülden  und  der  compterhof  zu  3 gülden, 
haben  aber  nichts  geben  wollin. 

Darnach  war  Himmelpforten  doppelt  so  hoch  angeschlagen,  als  die 
Klöster  Drübeck  und  Waterler,  mehr  als  dreimal  so  hoch,  als  die 
Comtnrei  Langeln. 

Von  Kirchen  erhält  Himmelpforten  ausser  des  Klosters  eigenem 
Gotteshause  die  Kirche  zu  Heudeber  trei  von  Procuration  und  Send- 
korn im  Jahre  1394  seitens  Graf  Ulrichs  von  Kegenstein  einver- 
leibt4. Diese  in  Folge  eines  durch  Bischof  Gerhard  von  Hildesheim 
vermittelten  Vertrages  dem  Kloster  gemachte  Zuwendung  war  der 
Ersatz  für  schwere  Schädigung,  Brand  und  Verwüstung,  die  Himmel- 
pforten in  den  Kämpfen  zwischen  GrafUlrich  von  Kegenstein  und  den 
Grafen  von  Wernigerode  durch  die  Mannschaft  des  ersteren  erlitten 
hatte  Auch  sonst  fehlt  cs  nicht  ganz  au  Nachricht  über  schwere 
Prüfungen,  die  das  Kloster  in  der  fehdereichen  Zeit  des  späteren  Mittel- 
alters erfuhr.  Im  Jahre  1312  musste  durch  bestellte  geistliche  Richter 
gegen  den  HalbersUtdtischen  Truchsess  Johann  von  Alvensleben  ein- 
geschritten werden,  der  sich  an  einem  — wahrscheinlich  terminirend  — 
reisenden  Bruder  des  Klosters  vergriffen,  denselben  beraubt  und  durch 

1 Vgl.  S.  118  Nr.  33.  3 S.  203f.,  210.  3 C 1 im  gräfL  II.-Arch.  zu 

Wem.  4 S.  147  ff. 
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seine  Mannschaft  auf  eine  seiner  Rurgen  geschleppt  hatte  *.  Wieder 
war  im  Jahre  1437  der  grösste  Theil  des  Klosters  eingeäschert  und 
sonst  baufällig,  doch  erhellt  nicht,  ob  hierbei  menschliche  Gcwaltthat 
die  Ursache  war.  Der  Ordensgeneral  gestattete  den  BrUderu,  ausser- 
ordentliche Sammlungen  in  den  See-  oder  Hansestädten  anzustellen, 
die  sonst  zumeist  zum  Terminirbczirk  anderer  Convente  gehörten. 

Aber  wir  haben  nicht  bloss  von  den  äusseren  Verhältnissen  und 
Geschicken  Hinunelpfortens  zu  reden,  das  bescheidene  Kloster  nimmt 
vielmehr  eine  ganz  besondere  Stellung  in  der  Geschichte  seines  Ordens, 
nnd  mit  diesem  in  der  geschichtlichen  Bewegung  bis  zur  Reformation 
Luthers  ein.  Diese  Bedeutung  vermögen  wir  nur  zu  zeigen,  indem 
wir,  wenn  auch  in  aller  Kürze,  einen  Blick  auf  die  Bewegungen  im 
Orden  werfen. 

Schon  ehe  seit  dem  Jahre  12H8  die  ganz  Deutschland  in  weiter 
Erstreckung  umfassende  Provinz  der  Augustiner-Einsiedler  in  vier  Di- 
stricte getheilt  wurde,  nahm  Himmelpforten,  als  eine  der  ältesten 
Stiftungen,  darin  eine  geachtete  Stellung  ein,  und  bereits  im  Jahre  127!» 
sehen  wir  hier  ein  Kapitel  der  gesamtdeutschen  Ordensprovinz  (per 
Alemunniam)  abgehalten3.  Durch  jene  Theilung  kam  unser  Convent 
an  die  thüringisch -sächsische  Provinz,  die  weitaus  grösste  und  be- 
deutendste unter  den  vieren  Schon  im  Jahre  1320  gehörten  dazu 
sowol  Lippstadt,  Osnabrück,  Herford  im  Westfalenlande,  wie  Stargard 
und  Königsberg  in  Pommern  nnd  der  Neumark,  aber  auch  — der 
eigentlich  thüringischen  und  niedersächsischen  Convente  nicht  zu  ge- 
denken — Münnerstadt  und  Würzburg  in  Franken,  Esehwege  in 
Hessen,  Grimma  in  Obersachsen4.  Auch  seit  jener  Theilung  sehen 
wir  den  Orden  und  dessen  Provinziale  öfter  hier  versammelt.  Der 
sächsische  Distrietsvicar  stellt  hier  1207  eine  Urkunde  aus5,  am 
18.  Mai  1320  tagt  hier  das  Provinzialcapitel  und  im  October  1331 
sehen  wir  wieder  den  Provinzial  von  Sachsen -Thüringen  hier  an- 
wesend 6. 

Der  von  Ilimmelpfortcn  ausgegangenen  Pflanzung  der  Convente  zu 
Helmstedt7  und  Quedlinburg8  gedachten  wir  schon.  Dass  der  be- 
rühmte Ordensmann  und  theologische  Schriftsteller  Jordan  von  Qued-. 
linburg  oder  der  Sachse  von  Himmelpforten  ausgegangen  sei,  ruht  zu- 
nächst auf  des  späteren  Chronisten  Johann  Winnigstedt  Zeugniss,  ebenso, 
dass  der  tüchtige  Bischof  Albrecht  IV.  von  Halberstadt  (1411  — 1419), 


' S.  126  f.  2 S.  54.  3 s.  112f.  1 Vgl.  l'rk.  Nr.  49  S.  131. 

5 Nr.  30  S.  121.  Wir  erinnern  daran,  dass  hier  einfach  Ilimmelpfortcn  u.  Qued- 
linburg als  A.- K.- Kloster  unterschieden  werden.  Ks  dürfte  nämlich  auf  einem 
Missverständnisse  beruhen,  wenn  man  gemeint  hat.  auch  die  Klöster  zu  Quedlinburg 
u.  Hohnstedt  seien  Himmelpforten  genannt  worden.  Die  Quellen  der  Ordensge- 
schiclito  kennen  — wenigstens  in  der  deutschen  Provinz  — nur  einen  Convent 
dieses  Namens  Die  gleiche  llcnennnng  h.vtte  auch  leicht  zu  Irrthumern  Veran- 
lassung gelten  können.  6 Nr.  49  u.  57.  7 Nr.  30.  8 llarzzeitschr.  (5 

(1818)  & 110. 
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geborener  Gral  von  Wernigerode,  in  der  dortigen  Klosterschule  seine 
Vorbildung  gewonnen  habe1. 

.Seine  eigentliche  und  grösste  Bedeutung  sollte  Himmelpforten  erst 
im  letzten  Jahrhundert  seines  Bestehens  und  in  der  bewegten  Epoche 
gewinnen , an  deren  Ende  die  Stiftung  mit  ihrer  Auflösung  zugleich 
ihre  geschichtliche  Aufgabe  erfüllte.  Bekanntlich  trat  schon  seit  der 
zweiten  Hälfte  des  14  Jahrhunderts  der  Verfall  des  abendländisch- 
römischen  Kirchen-  und  insbesondere  Ordenswesens  immer  mehr  zu 
Tage.  Sowie  dieser  bei  den  zwiespältigen  Papstwahlen  sich  offenbarte, 
so  in  Deutschland  in  der  Abkehr  von  Rom  und  der  lauten  Verwahrung 
gegen  die  ungebührliche  Aussaugung  der  deutschen  Kirche  durch  den 
römischen  Hofa.  ln  Männern  wie  Jakob  von  JUterbogk,  Matthaeus  von 
Cracow,  Gregor  von  Heimburg,  Johann  Nidcr,  auch  dem  später  für  das 
päpstliche  System  gewonnenen  Nikolaus  von  Kues  treten  die  Zeugnisse 
wider  die  gänzliche  Verkommenheit  des  herrschenden  Kirchenwesens 
sehr  rückhaltslos  hervor3. 

Eine  Rettung  aus  dem  allgemeinen  Verfall  suchte  man  theils  für 
die  ganze  Kirche  durch  die  Arbeit  der  Concilien,  theils  in  den  einzel- 
nen Orden  durch  sogenannte  Reformationen,  die  zunächst  nur  den  Zweck 
hatten,  die  äussere  Zucht  durch  strenge  Befolgung  oder  Verschärfung 
der  Ordensregel  wiederherzustellen.  Nur  vereinzelt  zeugte  ein  Manu 
wie  Johann  Hus,  anknüpfend  au  das  Werk  gleichgesinnter  Vorgänger, 
gegen  Irrthümer  und  Entstellung  der  evangelischen  Lehre.  Unter  den 
Augustiner-Einsiedlern  regte  sieh  das  Verlangen  nach  Reformation  zu- 
erst in  Italien,  und  es  beginnen  sich  im  Orden  besondere  reformirte  Ge- 
nossenschaften oder  Congregationen  von  der  Observanz  zu  bilden.  Auf 
deutschem  Boden  verpflanzten  sich  diese  Bestrebungen  von  SUdwesten 
her  Uber  Mühlhausen  im  Eisass  und  Freiburg  im  Breisgau  nach  Nürn- 
berg, wo  Oswald  Reinlein  ums  Jahr  1420  eine  solche  Bewegung  her- 
vorrief, dass  der  damalige  Ordensgeneral  Romanus  de  Favaronibus  sagte, 
Oswald  allein  mache  ihm  so  viel  zu  schaffen,  wie  der  halbe  Orden4. 

Solche  geistlichen  Verbände  und  die  Reformationen,  aus  deneu  sie 
hervorgingen,  hatten  aber  meist  nur  eine  vorübergehende  Bedeutung 
und  dauerten  so  lange,  als  der  Eifer,  der  sic  hervorgerufen  hatte,  vor- 
hielt. Eine  längere  Dauer  und  eine  ganz  besondere  Bedeutung  unter 
den  Bewegungen  dieser  Art  im  Orden  sollte  die  im  Kloster  Hiiumel- 
pforten  begonnene  und  von  diesem  Conveut  bis  zuletzt  am  treuesten 
vertretene  Reformation  und  daraus  hervorgegangene  geistliche  Körper- 
schaft gewinnen,  die  durch  den  unermüdlichen  Glaubenseifer  dreier 
Männer,  des  Heinrich  Zolter,  Andreas  Proles  und  Johann  (von)  Staupiz 
begründet  und  weitergcfllhrt,  als  die  pri vilegirte  Congregation  von 

1 A.  a.  O.  S.  109 — 112.  1 Vgl.  Laeomblet.  Xiederrlicin.  Urkdli.  III,  732; 

Runen,  Gesell.  <1.  Stadt  Kiiln  III,  7f54.  3 Vgl.  I'llinann.  Reformatoren  vor  der 

Reformation  I,  213 ff. ; Kampsehnlte,  Universität  Krfurt  I,  15,  342.  4 Felix 

Miletuiu *,  Alphob.  de  monnch.  et  monuater  Germ,  et  Summt.  citerior,  ord.  ».  Aug. 
Prugot  1614,  p.  215. 
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der  Observanz  von  Sachsen- Thüringen  ausging,  bald  die  sächsische, 
die  privilcgirte  observande  eynsidder  Ordens  s.  Augustini  in  Sachsen, 
Doringm  und  um  Itgne1,  die  Congregation  des  Andreas  Proles  oder 
die  deutsche  hiess  und  der  letzteren  Benennung  entsprechend  sämt- 
liche Länder  deutscher  Zunge  umfasste3. 

Heinrich  Zolter,  Soltcr  oder  verlateint  Psalterii  war  ein  ftir  die 
Besserung  und  Hebung  des  geistlichen  Lebens  zunächst  in  dem  A.-Eins.- 
Orden,  dem  er  angehilrte,  mutliig  kämpfender  Mann  niedersächsichen, 
wahrscheinlich  westfälischen  »Stammes.  Gleich  dem  Domherrn  Magister 
Heinrich  Take  oder  Tacke  zu  Magdeburg,  mit  dem  er  bald  an  dem 
letzteren  Orte  leben  und  einmtithig  wirken  und  auch  in  dem  Kampfe 
gegen  den  Heiligenblutunfug  zu  Wilsnack  mit  in  die  Schianken  treten 
sollte3,  wendete  ersieh  an  das  Concilium  zu  Konstanz,  um  von  diesem 
einen  Auftrag  und  eine  Förderung  des  Keformationswcrks  zu  er- 
wirken. 

Als  Mitglied  des  Augustinerconvents  von  Osnabrück  bemühte  er 
sieh  zuerst,  in  diesem  die  strenge  Observanz  der  Ordenssatzungen  durch- 
zutühren,  aber  da  den  Mönchen  das  nicht  genehm  war,  so  war  sein  Be- 
mühen nicht  nur  vergeblich , sondern  er  selbst  musste  fliehen.  Der 
heilige  Glaubenseifer  aber,  mit  dem  dieses  Werk  unternommen  war, 
scheute  die  schweren  Kämpfe,  mit  denen  diese  Erneuerung  der  Kloster- 
zucht zu  kämpfen  hatte,  nicht.  Aus  Westfalen  wandte  er  sich  nach  der 
Grafschaft  Wernigerode,  wo  es  ihm  gelang,  als  die  erste  Frucht  seines 
Werkes,  das  Kloster  Ilimmelpforten  iltr  die  Reformation  zu  gewinnen 
und  das  Leben  nach  der  Observanz  durchzuführen* 

Genau  lässt  sich  die  Zeit  dieser  wichtigen  Veränderung  nicht  an- 
geben. Da  aber  Zolter  1421)  der  Leiter  der  Augustincrschule  zu  Magde- 
burg war  und  am  17.  März  14152  bereits  vom  Orden  zum  Vicar  aller 
Convente  der  Observanz  bestellt  wurde5,  so  fiel  jene  Reformation  in  die 
Zeit  des  Wechsels  der  Landesherren  der  Grafschaft  Wernigerode,  der 
weltlichen  Oberherren  des  Klosters.  Am  3.  Juni  1421)  war  nämlich  mit 
dem  Ableben  Graf  Heinrichs,  des  letzten  Sprossen  von  altwemigerö- 


1 So  öfter  in  dem  Briefwechsel  des  Andr.  Prolos  mit  Herz.  Wilh  v.  Achsen 
Reg.  A fol.  28b  Nr.  98  Bl.  26,  im  S.  Kniest.  Gesammt-Archiv  zu  Weimar  u.  Kohle, 
Joh.  Staupilz  u.  die  deutsche  Congr.  8.  4*22.  Urk.  Herz.  Wilhelms,  Weimar.  Sonnt 
Silvestri  P.  1476  (d.  i.  81.  Dcc.  1475).  2 Vgl.  H.-Z.  12  (1879)  S.  154 f.  m.  Anm.  I. 

2 Vgl.  Märkische  Forschungen  Bd.  XVI  S 297  — 800.  4 Die  wichtige  Stelle  hei 

dem  im  J.  1468  geborenen  Augustiner  Johann  Schiphowor.  dem  einzigen  alteren 
Gaschichts8chreil»er  seines  Ordens,  lautet  in  d<  m im  J.  1504  geschriebenen  Chro- 
n icon  Uldenburgens.  a chicom.  bei  Meibom  Script.  Rer.  Germ  II,  107 f im  Zu- 
sammenhänge: K.r  illis  reformatoribus  in  religione  Fratrum  Fremitarum  Divi 
l\itris  Augustini  jwimus  fuit  rerernutus  Magister  Hcnricus  Zolter,  filias  conventus 
Osscnbrugensis.  Xam  ille  sanctus  Pater  jsjtest  diii  primitiae  observantiarum  ante - 
dictae  provinciae  (scii.  Suxottiae),  pro  quarum  re  for  mulione  quantum  fecerit , quintos 
labores  sustinuerit . norirunt  quasi  omnes , qui  jtracsenfes  sunt  Fratres.  Fuit  enim 
primus  inceptor  vitae  regularis  in  conventu  Fortae  coeli,  jxtstquam  expulsus  fuit  de 
contentu  Osseubrugensi:  quibus  illa  ritu  regularis  pro  tunc  non  placuit.  * Vgl. 
Compcnd.  ex  reg.  etc.  p.  440  auf  der  kgl.  Bibi,  zu  München. 
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dischem  Stamme,  mit  dem  Graten  Botho  zuStolberg  eine  Persönlichkeit 
zum  Regiment  gekommen,  die  sich  nicht  nur  durch  sonstige  geschäft- 
liche Tüchtigkeit  und  Erfahrung,  sondern  auch  gerade  durch  eifrige 
Förderung  der  kirchlichen  Reformation  und  sittlichen  Ordnung  in  seinen 
Landen  auszeichnete.  So  hielt  er  den  Stiftsherren  zu  Wernigerode  sehr 
nachdrücklich  und  unter  ernstlicher  Bedrohung  im  Falle  des  Ungehor- 
sams ihren  ärgerlichen  Lebenswandel  vor  und  gebot  ihnen  die  Befolgung 
ihrer  geistlichen  Satzungen  *.  Zu  Usenburg,  Drübeck  jedenfalls  auch 
zuWaterler,  wurde  die  Reformation  schon  vor  seinem  am  15.  März  1455 
erfolgten  Ableben  durchgeführt  und  als  er  sein  Ende  nahe  fühlte,  legte 
er  seinem  Sohne  Heinrich  in  seinen  letztwilligen  Betimmungen  dieses 
wichtige  Werk  dringend  ans  Herz  und  begehrte,  dass  sein  Sohn  wolle 
bestellen,  dass  in  den  Klöstern  in  der  herschaft  gelegen  dg  reformacien  . . 
so  wie  gotlich  unde  redclich  ist,  gchaldcn  werde.  Wo  diese  Reformation 
noch  nicht  ins  Werk  gesetzt  sei,  solle  sein  Sohn  dazu  thun,  dass  dies 
geschehe2.  Gerade  nach  dieser  Richtung  hin  Hess  es  auch  der  letztere, 
der  erst  im  J.  1511  aus  dem  lieben  schied,  nicht  an  sich  fehlen.  Dass 
die  reformirte  Observanz  bei  den  Augustinern  zur  Himmelpforte  früher 
als  bei  den  übrigen  Klöstern  in  den  Stolbergischcn  Landen  durchge- 
ftihrt  wurde,  geht  schon  daraus  hervor,  dass  Himmelpforten  neben 
Magdeburg,  Dresden,  Waldheim  und  Nürnberg  als  eins  der  fünf  Stamm- 
klöster der  reformirten  Observanz  genannt  wird,  die  Papst  Eugen  111. 
(1431  — 1447)  als  eine  besondere  Körperschaft  anerkannte3. 

Jener  bei  Himmelpforten  so  deutlich  hervortretende  Zusammenhang 
der  kirchlichen  Reformation  mit  den  Bemühungen  der  Fürsten  und  dem 
weltlichen  Arm  ist  als  durchaus  wesentlich  und  als  der  Schlüssel 
für  das  Verständnis  des  Erfolgs  und  Gelingens  dieser  Bestrebungen 
zu  bezeichnen.  Insofern  nach  der  mittelalterlichen  Anschauung  die 
gesamte  bürgerliche  und  kirchliche  Ordnung  der  Dinge  aut  dem  Zu- 
sammenwirken der  beiden  Schwerter,  des  geistlich -päpstlichen  und 
des  weltlich -kaiserlichen  beruhte,  war  das  ganz  dem  Herkommen 
entsprechend.  Aber  des  Kaisers  Schwert  war  längst  stumpf  geworden 
und  seine  Macht  und  Kraft  unter  zahlreiche  Landeshoheiten  vertheilt. 
Von  dem  päpstlichen  Schwerte  aber  hoffte  man,  zumal  in  Deutschland, 
so  wenig  Hülfe  aus  dem  allgemeinen  Verfall , dass  der  geachtete 
Augustiner- Einsiedlcrbruder  Dietrich  V'rie  zu  Osnabrück,  Lector  der 
Theologie,  Theilnehmer  am  Concil  zu  Kostnitz,  sogar  sagen  konnte: 
,Es  scheint,  dass  die  Römer  und  ihre  Päpste  (Pontifices)  die  Vorboten 
und  Vorläufer  des  Antichrists  seien,  da  sie  die  Ursache  des  Aufhörens 
und  der  Unterbrechung  des  Kaiserthums  sind’4.  Hier  spricht  sich  auch 
kurz  und  entschieden,  der  auch  bei  Nicolaus  von  Kues  und  andern 
Zeitgenossen  verfolgte  Gedanke  von  dem  engen  Zusammenhänge  des 
kirchlichen  und  politischen  Verfalles  aus,  dem  man  daher  folgerichtig 

« Vgl.  Harazeitschr.  2,  2 S.  127f.  2 Ilscnb.  l’rkdti.  2 S.  LVI  3 Urk. 

Nr.  94  S.  167 — 169.  4 von  der  Hardt  Magn.  Constant,  concil.  /,  79. 
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auch  durch  Reform  auf  geistlichem  und  weltlichem  Gebiete  zu  steuern 
suchte.  Dem  entsprechend  erhoffen  denn  auch  Männer  voll  heiligen 
Feuers  und  voll  Trauerns  Uber  den  Verfall  der  Kirche  uud  der  allge- 
meinen Sittlichkeit  und  erbitten  von  den  Fürsten  ein  kräftiges  Ein- 
schreiten gegen  das  herrschende  Uebel.  So  fordert  ein  in  den  conciliaren 
Bestrebungen  und  insbesondere  zur  Berathung  Uber  die  böhmische 
Ketzerei  nach  Erfurt  berufener  Geistlicher  den  Kurfürsten  Friedrich  II. 
von  Brandenburg  auf,  dem  Vorbild  frommer  Könige  von  Israel  nacb- 
zueiferti,  die  Abgötterei  abzuschaffen,  fllr  die  Verbreitung  des  Wortes 
Gottes  und  insbesondere  für  die  Herstellung  strengerer  Zucht  in  den 
Klöstern  zu  sorgen  >.  ln  gleichem  Sinne  wendet  sich  im  Jahre  1477 
ein  frommer  Karthäuscr  an  den  Herzog  Magnus  von  Meklenburg  und 
bittet  ihn  unter  Hinweisung  auf  die  heilige  Schrift,  die  geistige 
(geistlikc)  Freiheit  zu  beschirmen,  die  Klöster  im  Lande  zurechtzusetzen 
und  zu  ihrer  Reformation  zu  helfen , da  bei  diesen  die  Wahrheit  in 
grosser  Gefahr  stehe2. 

Und  wirklich  erkannte  das  weltliche  Fürstenthum  in  zahlreichen 
Vertretern  diese  seine  Aufgabe  und  löste  sie  mit  einer  Energie,  die  dem 
allgemeinen  Verfall  gegenüber  um  so  grössere  Bewunderung  erregen 
muss.  Herzog  Wilhelm  Hl.  von  Sachsen,  gegen  den  sieb,  zumal  in 
seinen  jüngeren  Jahren,  in  christlich- sittlicher  Beziehung  so  manches 
sagen  lässt,  spricht  diese  seine  etwa  zwanzig  Jahre  später  mit  Hülfe 
des  Andreas  Proles  mannhaft  dnrcbgeiührte  Aufgabe  schon  am  2.  De- 
cember 1458 3 in  einer  Verf  ügung  an  seinen  Schösser  und  an  den  Rath 
zu  Gotha  klar  und  deutlich  aus:  er  sei  aus  göttlichen  Gnaden  gewillt, 
zu  thun,  was  in  seinen  Kräften  stehe,  damit  die  geistlichen  Orden  für 
die  Besserung  des  gemeinen  Volks  erfolgreich  wirken  könnten.  Er 
habe  deshalb  den  Provinzial  der  Augustinereinsiedler  in  Thüringen- 
Sachsen  beauftragt,  das  Kloster  seines  Ordens  zu  reformiren,  da  die  in 
vergangenen  Jahren  im  Kloster  herrschende  ,fast  unordentliche  wildi- 
keit;  fürder  nicht  zu  dulden  sei.  Ja  als  im  Jahre  1483  Graf  Ulrich  und 
Eberhard  der  Aeltere  von  Würteraberg  das  Werk  der  Reformation  an 
den  Augustinern  zu  Tübingen  durchführen,  erklären  sie,  sie  thäten  dies 
u[i  sonderlicher  vermanung  gofles  und  ingebung  des  heylgm  gei/stcs *. 

Nicht  weniger  waren  städtische  Obrigkeiten  bemüht,  zur  Besserung 
des  gemeinen  Volks  und  zur  Abschaffung  des  öffentlichen  Aergemisses 
die  Durchführung  der  Klosterreformation  zu  betreiben  Der  Rath  zu 
Nürnberg  wendete  sich  deshalb  an  Papst  Pius  III.5  Ebenso  wurde  zu 
Quedlinburg  der  Augustinerconvent  1452  durch  die  weltliche  Obrigkeit 
refonnirt 6. 

Auf  keine  andere  Weise  als  durch  das  eifrige  Befördern  der  landes 
herrlichen  Gewalt  gelang  dem  muthigen  Heinrich  Zolter  die  Durch- 

' Riedel,  cnd.  dipl.  Brand.  C.  1,  406.  2 Meklcnb.  Jahrbücher  XII,  226(1'. 

3 Sonnab.  n.  Andreae,  Zeitschr.  f.  thfir.  Gesch.-  u.  Alt. -Kunde  IV,  296.  4 Sattler, 

Gesch.  des  Ilerzogth.  Wertem  borg  V,  123,  124.  5 Andr.  Würfel,  dgpHchor. 

eccl.  Nor  inberg.  succ.  erjdic.  p.  246.  # Kolde,  Job.  Staupiz  etc.  S.  88  f. 
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fübrung  der  strengen  Observanz  im  Kloster  Ilimmelpforten,  die  dann 
durch  einen  Sohn  dieses  Klosters  unter  vielen  Mühen  und  Kämpfen 
in  ganz  Deutschland  zur  Herrschaft  gelangte.  Dieser  Mann,  geboren 
am  1.  October  14251  zu  Alt  Dresden  (j.  Neustadt),  war  Andreas  Proles, 
der  am  ii.  October  1451  ',  also  noch  zu  Lebzeiten  Graf  Bothos  zu  Stol- 
berg,  in  der  llimmelpforte  das  Mönchsgewnnd  anlegte  und  am  Tage 
Francisei  (4.  Oet.)  des  nächsten  Jahres  hier  Profess  tliat2.  Nachdem 
er  dann  die  höheren  Weihen  empfangen  hatte,  sandte  ihn  der  Orden 
auf  seine  Hochschule  zu  Perugia,  wo  er  nach  anderthalbjährigem 
Studium  zum  Lector  oder  Lesemeister  der  heiligen  Schrift  befördert 
wurde,  während  ihn  die  verehrende  Mit-  und  Nachwelt  um  seiner 
besonderen  Gelahrtheit  und  Weisheit  willen  durch  dem  Ehrentitel 
Doctor  auszeichnete.  Etwa  ein  halbes  Jahr  nach  seiner  Rückkehr 
aus  Italien,  am  16.  September  1456,  wurde  er  zu  Himmelpfnrten,  an  dem 
Orte,  wo  er  sein  Klosterleben  begonnen  hatte,  zum  Prior  erwählt  und 
bestätigt.  Am  10.  September  145k  ist  er  mit  unter  den  Diffinitoren 
auf  dem  Provinzialcapitel  des  Ordens  zu  Königsberg  in  der  Neumark3. 
Nochmals  finden  wir  ihn  1455)  in  Italien  zu  Mantua  und  Rom,  dann 
wurde  er  von  Ostern  1460  an  zum  Vicar  der  Conveute  der  Observanz 
erwählt4.  Zwar  bewirkte  sein  Ordensbruder  Dr.  Johann  Sartoris  am 
Studium  des  Magdeburger  Convents  in  Rom  eine  Auflösung  der  kaum 
gegründeten  reformirten  Congrcgation,  aber  das  Stammkloster  Himmel- 
pforten blieb  seinem  verehrten  früheren  Prior  treu. 

Damals  war  an  Graf  Bothos  Stelle  Graf  Heinrich  zu  Stolberg 
und  Wernigerode  des  Klosters  Erb-  und  Schntzherr.  Obwol  in  Brauch 
und  Lehre  ein  treuer  Spiegel  der  damaligen  Kirche,  der  auf  päpstliche 
Veranlassung  das  Fest  der  zehntausend  Ritter,  aus  eigenem  Antriebe 
zur  Himmelpforte  das  Fest  der  Himmelfahrt  Mariae  ausstattete,  den 
14  Nothhelfern  Altäre  errichtete,  nach  dem  .heiligen  Blut’  zu  Wilsnack 
und  andern  damals  gefeierten  .Hcilthttmern'  wallfahrtete  und  von 
P.  Paul  II.  um  der  Glut  seiner  Frömmigkeit  wegen  gerühmt  wird5,  so 
wusste  er  doch  nicht  nur  zwischen  authentischer,  zuverlässiger  Schrift 
und  der  Legende  zu  unterscheiden®,  sondern  er  fühlte  und  beklagte 
auch  die  herrschende  Unwissenheit  und  Blindheit  unter  der  Geistlich- 
keit seiner  Tage.  Er  sorgte  daher  für  die  Bestellung  der  S.  Martins- 
kirche zu  Stolberg  mit  studirten  und  graduirten  Pfarrern.  In  der 
darüber  am  30.  Sept.  1474  (S.  Hicronymustag)  ausgestellten  Urkunde 
sagt  er:  Nachdem  wir  v.  Gottes  Gn.  Heinrich  Gr.  u.  Herr  zu  Stoib, 
u.  Wern.  — als  rin  christlicher  grave  schuldig  sind,  uns,  unser  nnch- 
kommen  und  die  unsem  in  göttlichen  und  geistlichen  dingen  unsers 


1 Sonnt,  vor  Franc isei.  dir.  Scbüttgen,  I,ebensbet<ehr.  <1.  Amlr.  Proles  S.  5. 
2 Elicmlasellist.  :1  Riedel,  erst,  ilijtl.  /trinul.  A ~ 1 , 170:  Schot t gen  a.  a.  O. 
S.  5 belast  es  ungenau,  Proles  sci  1458  Dienst,  nach  Mar.  Geh.  (12.  Sept.)  zum 
Vicar  seines  Ordens  erwählt.  4 Seböttgen  a.  a.  O.  5 lfarzzeitsebr  1,  188f.. 

187;  111.  1004;  II. -Pf.  tjrk.  Nr.  9S.  0 dg  betrerliche  scn//t , heilige  u.  betreff« 

Sprüche  H.-Z.  1,  182. 
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Vermögens  in  zcukunfft  zcu  versorgen,  das  tcir  hoch  betrachtet,  tiff  be- 
funden und  zeit  hertzin  genommen  habin  den  unrad,  versutnlichkeit  und 
geistliche  der  sele  verligkeit,  die  den  menschen  offt  von  unerfahmen  in 
den  schrifjten  preiaten  und  geistlichen  herren,  die  das  rolck  zu  regieren 
haben,  entstehen,  so  eyn  blinde  den  andern  legtet  und  begde  in  die  grübe 
fallen,  das  in  der  werkte  legdcr  gemegner  worden,  mm  dem  Volk  nützlich 
ist  u.  8.  f. 1 

An  einem  Herrn,  der  von  seinem  landesfllrstlichen  Beruf  in  geist- 
lichen Dingen  eine  solche  Vorstellung  hatte  und  unter  dem  die  Kloster- 
reformation im  Stolhergischeu  ihren  Abschluss  fand,  musste  auch 
Kloster  Himmelpforten  und  Andreas  Proles  tttr  sein  Unternehmen  eine 
feste  Stütze  finden.  Im  Juni  1465  sehen  wir  den  letzteren  als  .Vicar 
der  Observanz  in  Sachsen’  inmitten  seiner  HimmelptÖrtner  Brüder-,  und 
auch  gerade  in  der  tlir  ihn  so  schweren  Zeit  von  1467  bis  1473,  wo 
ihm  das  Vicariat  genommen  war  und  unter  der  Leitung  des  Simon 
Lindner  von  Leisnig  das  Hcforiuationswerk  fast  ganz  ruhte,  finden  wir 
Proles  zu  Himmel pforten,  das  flfr  ihn  eine  Zufluchtsstätte  gewesen  zu 
sein  scheint,  als  Lector  oder  Lesemeister  der  heiligen  Schrift  an- 
wesend3. Seine  sunderliche  gunst,  die  er  fiir  die  Augustinerbruder 
und  Kloster  Himmelpforten  hegte,  spricht  Graf  Heinrich  zu  Stolberg 
im  Jahre  147U  offen  aus4.  Gegen  den  ihm  persönlich  theuern  Vicar 
und  gegen  sein  Lieblingskloster  in  der  Waldeinsamkeit  hei  Wernige- 
rode bethätigte  er  sie  auch  z.  B.  im  Jahre  1498,  indem  er  doctori 
Proles  ein  paar  Stübchen  und  den  Brfldern  eine  Tonne  Wein 
schenkte5. 

Viel  wichtiger  aber  w ar  es,  dass,  als  Andreas  Proles  in  den  sieben- 
ziger  Jahren  bei  der  auf  eifriges  Befördern  Herzog  Wilhelms  111.  be- 
triebenen Ausbreitung  seiner  Congregation  in  Thüringen,  Sachsen  und 
Franken  mit  dem  Ordensgeneral  und  mit  dem  römischen  Hofe  in 
ernstlichen  Conflict  gerieth,  er  auch  auf  den  Grafen  Heinrich  zu  Stol- 
berg sein  festes  Vertrauen  setzte,  dass  ihm  dieser  nämlich  seinen 
tüchtigen  Kaplan  Meister  Johann  von  Sytwicz  zu  einer  Sendung  nach 
Korn  überlassen  werde0.  Johann  von  Sitewitz  oder  Seydewitz,  der, 
erst  gräflicher  Kaplan  zu  Stolberg,  seit  147K  aber  Stittsdechaut  zu 
Wernigerode  wurde,  war  ein  hochgelehrter  Herr,  decretorum  doctor , 
adlicher  Herkunft,  also  jedenfalls  ein  Spross  des  bekannten  Geschlechts 


1 Zeitfuchs.  Stoib  Chronik  S.  395  u.  Ausfertigung  im  Arrh.  zn  Erfurt.  - II. -P 
Nr.  92  8.  164  f.  8 (jrk.  Nr.  96  v.  30.  Oct.  1469  und  Nr.  103  v.  30.  Sept.  1473. 
Es  ist  hierbei  aber  auf  den  Unterschied  aufmerksam  zu  machen,  dass  in  dererstcren 
Erkunde  Proles  bloss  als  s.  theol.  lector  zwischen  l’rior  u.  Unterprior  mitten  unter 
den  Conventualen,  in  der  letzteren  am  30.  Sept.  1473  aller  wieder  als  ricarius 
generalis  <ler  nhserrancien  vor  dem  Prior  aufgcflthrt  ist.  4 H.-Pf.  Nr.  97,  vgl.  98. 
* Auszug  aus  einer  Woinrochnung  des  Schlosses  Stollierg.  Inventar  d.  Schlosses 
I.  Abth.  3 im  Uem.-Arch.  zu  Stoib,  in  einer  Post  v.  S.  Thomas  Apost.  (21./I2.)  1498: 
2 stotnehen  siechten  (schlichten,  einfachen)  doctori  Jh-oles;  ein  tun  den  monnichen 
zu  der  Himmelpforten.  6 Kohle,  Joh.  Staupitz  S.  427  und  428. 
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v.  S.  Er  starb  Mitte  August  1482  zu  Wien,  wohin  er  wahrscheinlich 
auch  in  einer  ausserordentlichen  Sendung  gereist  war1. 

Es  spricht  eben  so  sehr  für  das  Werk  des  Proles,  wie  für  Johann 
von  Sitewitz,  wenn  Ersterer  an  diesem  nicht  nur  die  Gabe  der  Hede, 
Verstand,  Kenntniss  der  italienischen  Sprache  und  von  Verhältnissen 
uud  Kardinalen  in  Roui,  sondern  als  die  Hauptsache  hervorhebt,  dass 
er  Liebe  zu  göttlichen  Sachen  habe2.  In  jenem  Conflicte  handelte  es 
sich  besonders  darum,  dass  Proles  die  Ausbreitung  seiner  Congregation 
und  die  HinzutÜgung  einzelner  Convente  zu  derselben  mit  Hülfe  des 
weltlichen  Arms,  von  Fürsten  und  Magistraten  ins  Werk  setzte3.  In 
der  That  stand,  wie  wir  schon  andcuteten,  das  LandesfUrstenthum 
an  den  verschiedenen  Enden  Deutschlands,  theilweise  mit  grossem 
Eifer  und  Begeisterung,  auf  der  Seite  eines  Zolter,  Proles,  dann  auch 
Staupiz.  Ausser  den  Grafen  zu  Stolbcrg  nannten  wir  als  besonders 
eifrig  schon  Herzog  Wilhelm  III.  von  Sachsen,  dem  später  auch  Kur- 
fürst Friedrich  folgte,  in  Würtemberg  die  Grafen  Ulrich  und  Eberhard 
d.  A.,  in  Baiern,  wo  1481  München  durch  Proles  reformirt  wurde, 
Herzog  Albrecht  111 4,  in  der  Pfalz  Friedrich  1.  der  die  Reformation  in 
Heidelberg  durchführen  liess3.  Später  reformirten  in  der  Pfalz  die 
Herzoge  Friedrich  und  Philipp6,  endlich  trat  in  Meklenburg  Herzog 
Magnus  dafür  ein.  Die  Gräfin  Margarethe  von  Henneberg  veran- 
lasste  1481  die  Reformation  des  Convents  zu  Schmalkalden'.  Auch 
die  Herren  kleinerer  Gebiete  Übergaben  die  Reformation  ihrer  Klöster 
in  die  Hand  eines  Proles,  so  Thomas  von  Frundsberg,  der  Bruder 
des  bekannteren  Georg,  die  seines  Klosters  zu  Mindelbeim8.  Unter 
den  geistlichen  Fürsten  zeichneten  sich  iu  dieser  Beziehung  die 
Erzbischöfe  Günther  uud  Friedrich  von  Magdeburg,  Erzbischof  Berthold 
von  Mainz3,  Erzbischof  Johann  von  Trier10,  der  Bischof  von  Würz- 
burg aus. 

Von  besonderem  Interesse  ist  es  natürlich,  zu  untersuchen,  ob  sich 
bei  unserem  Kloster  Uimmclpforten  seit  den  Bemühungen  und  Ein- 
richtungen eines  Zolter  und  Proles  auch  die  Früchte  eines  hierdurch 
geförderten  geistlichen  Lebens  nachwcisen  lassen.  Und  an  solchen 

1 Eine  schätzbare  Nachricht  hat  (liier  ihn  der  Stiftsvicarius  Stint  auf 
einer  Kcliercircchnung  des  Stifts  in  12“  verzeichnet:  Nota,  <pio<l  anno  dämmt 
M'  t 'CrC  'I.XX  V 111“  in  (das  Datum  ist  unausgefüllt  gehliehen)  dominus  Theotle- 
ricus  Kniff  resignurit  officium  dccanutus  in  Wernigerode  et  electu s erat  post 
cum  Johannes  de  Sytiriss  ductor  et  nobilitor.  (!),  qui  obiit  in  Austria  Vigent te  anno 
M°<VCVULXXXII“  circa  festum  Arnolphi.  - Proles  an  Herz.  VVilh.  v.  Sachsen 
Krfford  Anno  etc.  LXXV1  an  mittetroclie  noch  Vincencii.  Godr.  Kolde  S.  428. 

3 1475  20.  Aug.  verfügt  der  General  der  Ang.- Einsiedler:  Cassamus  vicariatum 
(Andreae  Proles)  . . neque  audent  concentus  provinciae  ponere  in  observantiam  neque 
ad  persoiuis  saeculares  recurrere.  Comp,  ex  reg.  S.  4(53.  Kgl.  Bibi,  zu  München. 

4 Westenrieder,  Beitr.  zur  vaterl.  Hist.  V.  38  — 52.  " Kremer.  Gesch.  Kurf. 

Friedrichs  I.  von  der  Pfalz  I,  520.  6 Würdtwein  mcnuist.  Palat.  VI,  17. 

■ Weinrich,  Henneberger  Kirchenstaat;  vgl.  Unser  mann,  Episc.  Wirceb.  p.  SOG. 
3 Brunnemair.  Gewh.  der  Stadt  u.  Herrsch.  Mindelbeim  S.  265.  *J  Harzzcit.sc.hr. 
12  (1870)  S.  154.  >«  Da».  S.  155  Anm.  1,  Kolde  a.  a.  0.  S.  149,  164. 
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Spuren  fehlt  es  trotz  der  Dürftigkeit  unserer  Quellen  doch  nicht 
gänzlich.  Schon  die  besondere  Gunst  des  frommen  Grafen  Heinrich  zu 
Stolberg  und  das  Zutrauen  des  Raths  zu  Wernigerode  zu  ihnen,  der 
sie  seine  lieben  Nachbaren  und  Freunde  nennt,  spricht  für  die  Brüder1. 
Unverkennbar  ist  auch  ihr  entschiedenes  wissenschaftliches  Streben. 
Wie  die  Congregation  des  Proles  überhaupt  lür  die  akademischen 
Pflanzstätten  der  Reformation  des  16.  Jahrh.:  Erfurt,  Tübingen,  Heidel- 
berg, besonders  Wittenberg  eine  hohe  Bedeutung  hat,  so  sehen  wir 
auch  Himmelpfortner  Brüder  zwischen  1444  und  1515  auf  all  diesen 
Hochschulen  und  zu  Leipzig  studiren-.  Dass  sie  aucli  in  Italien  die 
studia  ihres  Ordens  aufsuchten,  zeigt  schon  des  Proles  eigenes  Beispiel. 
Für  den  Ausbau  der  in  der  S.  Katharinenkapelle  untergebrachten 
Bibliothek  wurde  im  Jahre  1478  gesammelt3.  Besonders  aber  war  es 
das  durch  ihren  lebhaften  Verkehr  mit  dem  Volke  ihnen  so  nahe  ge- 
legte und  fruchtbar  gemachte  Hauptwerk  der  Brüder,  die  Predigt, 
welches  sie  auch  gerade  seit  der  Durchführung  der  Observanz  eitrig 
betrieben.  Schon  mit  dem  Terminiren  zu  Wernigerode,  Elbingerode, 
Osterwiek,  Goslar  und  auf  dem  Lande  war  eine  geistliche  Einwirkung 
auf  das  Volk  verbunden.  Seit  Ende  des  14.  Jahrhunderts  hatten  sie 
auch  die  Kirehbestellnng  zu  Heudeber,  und  ums  Jahr  1489  erstreckt 
sich  die  seelsorgerischc  Einwirkung  des  Himmelpförtner  Priors  sogar 
auf  das  Stift  Gernrode4.  In  Wernigerode  Übernahmen  die  Terminarien 
noch  ausser  ihren  gewöhnlichen  Stationen  im  Jahre  1471  eine  Sonntag- 
nachmittags -Predigt  in  der  Nicolaikirche  zur  Ehre  Gottes  und  zur 
Besserung  des  gemeinen  Volks5.  Einzelne  Brüder  trieb  auch  die  Andacht 
Ubers  Meer  zu  des  Heilands  Grab®. 

Solche  Beweise  reger  geistlicher  und  seelsorgerischer  Tbütigkeit 
sind  um  so  höher  auzuschlagen , als  das  im  Walde  abgeschieden 
gelegene  Kloster  nur  zu  den  kleineren  gehörte.  Nicht  nur  hinter 
Hauptconventen,  wie  in  unserer  Provinz  Magdeburg  und  Erfurt,  stand 
es  zurück,  sondern  auch  hinter  seinem  Tochterkloster  Helmstedt,  da 
dort,  wenigstens  noch  1618  und  1367,  vierzehn,  zu  Himmelpforten  aber 
nur  zwölf  PriesterbrUder  oder  Väter,  wie  man  sie  nannte,  bestim- 
mungsmässig  im  Convente  waren '.  Wie  zahlreich  die  ganze  samnung 
oder  sammeninge  mit  Einschluss  der  Laienbrüder  und  Donaten  war 
— der  letzteren  finden  wir  z.  B.  1470  gedacht8  — vermögen  wir  nicht 
anzugeben.  Zur  Zeit  als  Proles  Prior  war,  — also  zwischen  1456  und 
1458  — finden  wir  einmal  mit  diesem  23  Brüder  nebeneinander  nament- 
lich aufgeführt9. 

Auch  die  verschiedenen  Unterämter  treten  erst  zur  Zeit  der 
sächsischen  Congregation  im  Kloster  hervor,  zunächst  subprior  oder 

1 Harzzeitsrhr.  12(1879)  S.  155  Amu.  1,  Kolde  a.  a.  0.  S.  149, 164.  2 ITeriltricus 

Dieman  (Temmen)  stuilirt  auch  zu  Tübingen.  Fronndl.  schriftl.  Mittbeil.  Herrn 
Dr.  jur.  Toepkes.  Heidelb.  20.  Juli  1881.  •'  Il.-Pf.  Nr.  loti  S.  176f.  4 Nr  113 

8.  181.  5 Nr.  100S.  172;  108  (1480)  S.  173.  8 Nr.  81  S.  156.  • Nr.  46 

S.  128 f.;  Nr.  66  S.  145f.  8 Nr.  98  S.  171.  8 Nr  84  S.  157f. 

OeachiclitjKj.d.  Pr.S«cbMQ  XV.  31 
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tinderprior *,  procurator  oder  sttbeffmer*,  aister  oder  saerista3.  Die  im 
Jahre  148S2  erwähnten  Tlmrhüter  oder  Pförtner  ( ralmrii )*  werden  7.11  den 
Laienbrlldern  gehört  haben.  Im  J 1492  werden  neben  dem  erwerdigen  hem 
prior  die  übrigen  amhaehthrodere  (offinati)  und  cldestm  unterschieden 
und  ist  daneben  von  des  Klosters  ghesynde  die  Kedes.  Der  Prior 
heisst  hier,  wie  im  gewöhnlichen  Verkehr  mit  dem  Volke  der  Kegel 
nach,  )>ater,  eine  Bezeichnung,  die  auch  von  den  Priesterbrüdem  gebraucht 
wurde.  Die  schon  erwähnte  häufige  Anwesenheit  des  Proles  im  Kloster 
nach  der  Zeit  seines  Priorats,  wo  er  theilweise  zwischen  Prior  und  Unter- 
|>rior  genannt  ist1'*,  dürfte  doch  kaum  von  einem  ganz  vorübergehenden 
Aufenthalt  zum  Zweck  eines  Geschäftes,  sondern  etwa  von  seiner  Auf- 
gabe als  Lesemeister  in  der  heiligen  Schrift,  und  demgemäss  als  Lehrer 
der  Brüder  zu  verstehen  sein.  In  ganz  gleicher  Stellung  erscheint  1499 
Heydewic.  Temmen,  der  hylgen  scrifft  docto»',  auch  ein  früherer  Bruder 
des  Klosters7.  Die  in  den  Waldungen  beschäftigten8  und  die  Säeleute 
(sementari i)  des  Klosters9  zählten  jedenfalls  zum  Gesinde. 

Fassen  wir  zusammen,  was  zu  Himinelpförtcn  wie  anderswo  in  einer 
Zeit  grossen  sittlichen  Verfalls  die  Brüder  von  der  sächsisch-deutschen 
Congregation  des  Andreas  Proles  auszcichnet,  so  ist  cs  ihr  eifriges 
Studium  auf  in-  und  ausländischen  Hochschulen,  ihr  fleissiges  Forschen 
in  der  heiligen  Schrift  und  den  Vätern,  vor  allen  Dingen  das  Studium 
ihres  hochgefeierten  g»mo,ien  lerers  sancti  Augustini 10  — alles  natür- 
lich nach  dem  Mass  mittelalterlicher  Erkcnntniss.  Dazu  kommt  be- 
sonders ihre  ausgedehnte  seclsorgerische  und  Predigttbütigkeit  beim 
Volk,  deren  Erfolg  dadurch  bedingt  war,  dass  sic  sich  bei  ihrem 
tlcissigcn  Wirken  durchgängig  eines  bescheidenen,  frommen,  unan- 
stössigen  Wandels  befleissigtcn.  Wie  sich  dadurch  die  Himinelpförtner 
Brüder  nachweislich  ebensosehr  die  besondere  Gunst  und  Zuneigung 
der  gräflichen  Herren,  wie  das  wolwollende  Vertrauen  der  Magistrate 
und  Bürger  zu  Wernigerode,  Goslar  und  Elbingerode  erwarben,  so  galt 
das  Gleiche  Fürsten,  Magistraten  und  der  höchsten  geistlichen  Spitze 
gegenüber  auch  von  den  übrigen  Conventen  dieser  Körperschaft.  So 
sagt  von  ihnen  im  J.  14S8  Simon  Meisterlin,  der  Nürnberger  Chronist, 
sie  seien  in  seiner  Vaterstadt  geistlich,  abgcschcideti,  andcchtig,  rmcig  veter. 
Von  demselben  Orte  heisst  es  mit  Beziehung  auf  denselben  Convent:  Cives 
idcirco  istos  conventus  fratrum  instituerunt , ut  eotlabcntem  religionem 
per  cos  erigerent  atque  guatuor  / lumina  jmradisi  civitatem  »»'rigarent  n, 


1 1450  Nr.  85;  14(53  Nr.  88  u.  öfter.  Sogar  15:55  (1514)  nach  dem  Eingehen 
des  Kloster»  wird  der  sujrjtrior  oder  subyrinr  noch  urkundlich  genannt.  Nr.  151  u. 
155.  * 1450  Nr.  85:  1477  Nr.  104  105  n.  ».  f.  3 1400  Nr.  06.  170:  1477 

104.  105  4 Hem  ralrariis  in  l'oria  (cli  VI  dm.  Halbe rst.  Ilsenb.  Ausg.-Hogister 

1182  11  84.  (3  im  grafl.  II.-Arch.  5 Nr.  110  S.  185.  *>  14(50  Nr.  !K5. 

■ Nr.  122  8.  188.  8 1492  Nr.  110.  9 1 lern  sruuntaruis  /jalrke  zur  Himmel- 

nfortc  zahlt  5’  ixtet  mneept.  Mar.  1488  der  Proenrator  de»  Kl.  Ilsenh.  IIII  Schill, 
ihr  Saat.  <»r.  II.-Arch.  H 84,  (5.  10  tirk  v.  1470  Nr.  07.  11  Stadtechro- 

niken.  NUrnliorg  III,  101  und  213. 
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Und  im  Jahre  1500  lobt  auch  P.  Alexander  VI.  die  fratres  her.  s.  Aug. 
regularis  obso'rantiae  propter  eorum  exemplarem  vitam  et  doctrinam  ac 
alios  comprobatos  mores1.  Auch  noch  im  J.  1520  muss  P.  Leo  X.  von 
den  reformirten  Conventen  zu  Heidelberg,  Tübingen,  Esslingen,  Weil 
und  Alzey  bekennen,  dass  sic  secundum  regularia  instituta  laudabiliter 
vixerant 2. 

So  gut  es  demnach  mit  Leben  und  Zucht  in  den  Conventen  der 
Congregation  des  Proles  bestellt  war,  so  war  dieser  doch  weit  entfernt 
von  dem  Rigorismus  des  mittelalterlichen  Ordenswesens,  den  man  ihm 
auf  gegnerischer  Seite  vorwarf.  Das  erfuhren  die  Brüder  des  schwä- 
bischen Klosters  Mindelheim  nicht  ohne  Verwunderung:  Als  Proles  im 
Mai  des  Jahres  141X)  auf  das  Gesuch  des  waekern  Ritters  Thomas  von 
Frundsberg  auf  dessen  Schlosse  erschien,  erthcilte  er  den  znsammen- 
berntenen  München  zwar  ernstliche  Verweise  Uber  ihren  ärgerliehen 
Wandel  und  forderte  ihnen  die  eidliche  Erklärung  ab,  ob  sie  dem  von 
ihm  zu  setzenden  Prior  treu  folgen  wollten;  als  er  aber  Tags  darauf 
wiederkam,  erklärte  er  ihnen  gleich,  er  werde  in  keinem  Stücke  Gewalt 
gebrauchen,  sondern  nur  als  ein  Mann  mit  ihnen  handeln  ( 'virum  osten- 
surum). Es  möchten  nun  der  Zusage  folgen,  denen  seine  Anordnung 
die  andern  aber  in  Gottes  Namen  zurücktreten3. 

War  demnach  das  Wesen  der  Observanz  in  ernstem  geistigen  und 
geistlichen  Streben  und  gewissenhaftem  Laufen  in  den  Sehranken  der 
mittelalterlichen  Klosterregel  und  in  fleissiger  Erfüllung  ihres  Berufs 
durch  geistliche  Einwirkung  auf  das  Volk  zumeist  durch  die  Predigt 
beschlossen,  in  der  Proles  und  Staupiz  als  glänzende  Vorbilder  hervor- 
ragten, so  Hessen  die  Reformatoren  dagegen  die  Lehre  und  das  über- 
kommene Kirchenwesen  unberührt. 

Gerade  beim  Kloster  Ilimmelpforten  lässt  sieh  dies  in  allen  wesent- 
lichen Stücken  zeigen.  Der  Ablass,  das  Wallfahrtswesen,  geistliche 
Brüderschaften,  das  römische  Jubeljahr,  die  Häufung  von  Specialheiligen 
und  geweihten  Heiligenbildern  und  deren  Cultus,  Seelgeräthsstiftungen, 
Seelmessen  auch  speziell  über  den  Gräbern  in  den  besonders  heilig  und 
heilkräftig  geltenden  Räumen  des  Mönchsklosters,  alles  dieses  finden 
wir  auch  im  letzten  Jahrhundert  des  Himmelpförtner  Klosters  in  Hebung 
und  voller  Bllltbe4.  Auch  der  Uebersehwang  des  Cultus  .Unser  Lieben 
Frauen’,  der  ja  das  Kloster  geweiht  war,  tritt  zu  jener  Zeit  aufs  stärkste 
hervor.  Wir  sehen  für  das  durch  eine  ewige  Lampe  erleuchtete  heilige 
Marienbild,  zu  dem  man  wallfahrtctc,  Stiftungen  gemacht;  die  Feier 
der  Himmelfahrt  Mariae,  von  deren  Fürbitte  und  Verdienst  der  fromme 
Stifter  Trost  und  Gnade  erhofft,  wird  hier  1470  durch  besondere  Stiftung 
eingeftlhrt5  und  gerade  zu  Himmelpforten  schrieb  ums  Jahr  1408 


1 Meklenb.  Jahrbücher  XII,  227.  4 U'ürdtirein.  numast.  Rdatinum  VI,  p.  17. 

3 Brumicniair,  Gosch,  der  Stadt  u.  Herrsch.  Mindelheim  S.  '264  - 266.  4 1420 

Nr.  79;  Nr.  8t  v.  J.  1456/58;  1461  Nr.  80;  1465  Nr.  92;  1470.  97;  1472,102;  1478, 

106;  1490,  116;  1491,  118;  1497,  121.  a Nr.  98  S.  171. 

31* 


Digitized  by  Google 


484 


Geschichte. 


der  Bruder  Dietrich  ein  zu  seiner  Zeit  Aufsehen  erregendes  ziemlich  um- 
fangreiches Buch,  den  .Garten  der  Jungfrauschatt,'  zum  Lobe  der  heiligen 
Jungfrau,  deren  Cultus  er  auts  äusserste  ergeben  war,  so  dass  ihm  die 
.Gottgleiche’  zum  Lohn  eine  Menge  von  Wundern  und  merkwürdige  Be- 
weise ihrer  Gunst  zu  spüren  gab*.  Wir  werden  zwar  zwischen  diesem 
ungestörten  Fortbestehen  und  Fortwuchern  des  mittelalterlich-römischen 
Kirchenwesens  und  der  persönlichen  (Stellung  der  Träger  der  Reformat  ions- 
bewegung,  eines  Zolter,  den  wir  unter  den  Bekämpfern  des  Heiligenblutun- 
fugs zu  Wilsnack  finden,  eines  Proles,  der  der  Heilthümerverehrung  nicht 
in  der  herrschenden  Weise  huldigte  und  dem  die  Weise,  wie  ein  vom 
Papste  decorirter  Zachariae  den  Ketzer  Hus  überlistete,  nicht  gefiel,  oder 
nachher  eines  Luther  innerlich  so  nahe  stehenden  (Staupiz  unterscheiden 
können  und  müssen,  immerhin  war  ihr  eigentliches  Streben  nicht  auf 
eine  Reformation  der  Lehre  gerichtet.  Das  Wesentlichste  in  dem  Streben 
dieser  Männer  war  neben  dem  unmittelbar  auf  die  Herstellung  der 
Ordensdisciplin  gerichteten  Bemühen  kirchenpolitischer  Natur:  die 
unter  viel  Mühen  und  Anfeindung  von  Seiten  Roms  und  der  Ordens- 
obern mit  Hülfe  einer  Reihe  von  Laudestllrsten  und  Obrigkeiten  durch- 
geführte Ansammlung  einer  ums  Jahr  löUO  schon  von  Haarlem  bis  zum 
östlichen  Sachsen,  von  Ost-  und  Nordsee  bis  zu  den  Alpen  reichenden 
festgeschlossenen  Körperschaft,  die  sich  bald  eine  deutsche  nannte  uud 
als  solche  fühlte,  und  die  sich  in  dem  straff  zusammengehaltenen  viel- 
gestaltigen Organismus  der  römischen  Kirche  eine  ziemlich  unabhängige 
Stellung  errang. 

Jenes  Streben  nach  der  Gewinnung  einer  möglichst  freien  Stellung 
von  dem  römischen  System  den  offen  zu  Tage  liegenden  Schäden  uud 
Missständen  gegenüber  beherrscht  die  reformatorischen  Männer  des 
Jahrhunderts,  einen  Heimburg,  Jüterbogk,  auch  den  Kusaner,  bis  er  für 
das  päpstliche  System  gewonnen  wurde.  Man  empfand  die  Vernach- 
lässigung der  deutschen  Nation,  da,  wie  später  Michael  Beuther  es 
sagt,  ein  deutscher  Cardinal  etwas  .seltsameres  war,  (lau  ein  weisser 
Rapp’2.  Beschloss  man  doch  zur  Zeit,  wo  die  deutsche  Congrcgation 
des  Proles  zum  Abschluss  gekommen  war,  14!W  und  1500  aut  den  Reichs- 
tagen zu  Freiburg  und  Augsburg  eine  Gesandtschaft  nach  Rom  abzu- 
ordnen, welche  bei  dem  heiligen  Vater  P.  Alexander  VI.  dahin  wirken 
sollte,  dass  die  Satzungen  und  Freiheiten  der  Kirche  deutscher  Nation 
nicht  beeinträchtigt  sondern  in  Kraft  gelassen,  Aemter  uud  Pfründen 
nicht  an  fremde,  der  deutschen  Sprache  unkundige  Personen  verliehen 
uud  sonstige  Beschwerden  abgeschatft  würden. 

Wir  meinen  nicht,  dass  des  Proles  Absichten,  zumal  ursprünglich, 
eine  solche  nationale  Färbung  hatten,  ihm  kam  cs  zunächst  nur  auf 
die  Aussonderung  einer  von  dem  allgemeinen  Verfall  und  den  diesen 
nicht  aufhaltenden  Banden  freien  geistlichen  Körperschaft  an.  Je  mehr 
wir  in  die  Geschichte  der  Gründung  der  sächsich  deutschen  Congre- 

1 Vgl.  Harzzeitschr.  12  (1879)  S.  157.  2 Chronik  Köln  1571  S.  687. 
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gation  eindringen,  uru  so  iuelir  linden  wir,  wie  der  schwerste  Theil 
des  Kampfs  eines  Proles  und  Staupiz  der  war,  sich  dem  General  zu 
Rom  und  der  römischen  Hierarchie  gegenüber  in  dem  juristischen 
Gebäude  der  römischen  Kirche  eine  unabhängige  Stellung  zu  schaden 
Daher  redet  denn  auch  Proles  ott  von  den  rechtsertähreuen  Doctoren, 
deren  Rath  er  nöthig  hat,  so  den  des  decretorum  doctor  Johann  von 
Sitewitz.  Und  nach  dem  Rath  der  Rechtsei fahreneu  setzt  es  am 
30.  December  1476  (1475)  Herzog  Wilhelm  von  Sachsen  dem  Ordens- 
general gegenüber  durch,  dass  die  reformirten  Ordensconvente  der 
Augustiner- Einsiedler  der  Congregation  des  Proles  in  Sachsen  und 
Baicrn  ein  verleibt  werden-. 

Bekanntlich  hat  Flacius  Illyricus  in  seinem  Verzeichniss  von  Wahr- 
heitszeugen auch  die  mündliche  Ueberlieferung  eines  Himmelpförtner 
Klosterbruders  Henning  von  Proles  inneren  reformatorisehen  Bestrebungen, 
Gedanken  und  Hoffuungen  mitgethcilt.  Wie  dieses  Streittheologen  mit 
bestimmter  apologetischer  Absicht  zusammengestellte  kirchengeschicht- 
liche Sammelwerke  auch  sonst  vielfach,  so  leidet  auch  dieser  Bericht 
des  alten  Himmelpiörtner  Bruders3  an  allerlei  geschichtlichen  Unge- 
nauigkeiten und  Irrthümern,  so,  dass  Br.  Henning  den  Proles  noch  als 
Prior  gehört,  dass  dieser  in  Leipzig  (zu  dessen  Universität  er  allerdings 
in  Beziehung  stand)  geboren  sei  und  noch  1510  und  später  gelebt 
habe4,  so  dass  hierdurch  dem  urkundlichen  Werth  jener  Aussagen 
einiger  Eintrag  geschieht.  Andererseits  haben  aber  dennoch  die  An- 
gaben des  alten  Mannes  trotz  der  chronologischen  Irrthümer,  von  denen 
man  ja  nicht  weiss,  wie  viel  auf  seine  Rechnung  und  wie  viel  auf  die 
der  Uebermittler  seiner  Aussagen  zu  setzen  ist,  eine  innere  Wahr- 
scheinlichkeit. 

Was  seine  Person  betrifft,  so  wird  uus  der  Laienbruder  Henning 
zuerst  1526  unter  denjenigen  Mitgliedern  des  Himmelpförtner  Convents 
genannt,  die  Alters  halber  ihre  Nahrung  nicht  selbst  erwerben  konnten, 
deren  Versorgung  daher  Graf  Botho  zu  Stolberg  als  Ober-  und  Erbherr 


1 Wir  verweisen  hier  in  Kürze  nur  auf  Harzzeitschr.  1879  S.  153  mul  die 
Anra.  S angeführten  Stellen  aus  des  Felix  Milensius  (der  aus  reichen  Synodalacten 
schöpfte)  .1  Iphabetum , ( rusntiux  3lonast.  Augustin.  3lun.  1623:  Hi  fratres,  qno 
liberius  impetrarent  c.cceptioncs  rarius  a liumanis  pontificibus,  praesertim  ab 
Alejvndio  VI.  et  legat  ajxutvl.  furore  durum  et  prinripum  impetrarrrunt , u.  zum 
J.  1492:  ab  obedientm  rererciulissimi  generalis  sese  totaliter  subduxerunt  II.  p.  161. 
Das  letztere  ist  allerdings  nicht  ganz  genau,  aber  die  Tendenz  dieser  I.oslösung 
lag  vor  und  die  thats.uhliche  Selbständigkeit  der  Congregation  ist  unbez*  eifeit. 
a Nos  — Aiulream  l’rules  — vocari mus  et  auct.  upostolicu,  qua  er  privilegiis  (con- 
reutuum  reformatorum)  nuta  iuris  peritorum  consilia  uti  potuimus,  conventus  illius 
ordinis  in  princijsitu  nostro  constitutos  optulimus  printrifiis  ipsis  uniendos  et  sub- 
iciendos.  Dat.  in  castro  nostro  Wymarie  die  sabb.  penult.  mens.  Dee.  a.  d.  milies, 
quadringentrs  septuagesimo  se.rto.  Orscbr.  ini  kgl.  Staat'- Arch.  zu  Magd  unter 
Erfurt  I Nachtr.  78.  3 Der  Catal.  trst.  rerit.  erschien  zuerst  1556  Basel  bei 

Joh.  Oporinus.  Wir  benutzten  die  Aiisg.  Strassb.  B 62,  das.  p.  581  f.  4 lToles 
starb  bekanntlich  am  6.  Juni  1503  irn  Kloster  Kulmbach,  welchen  Ort  auch  dor 
catal.  test.  angibt. 
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des  Klosters,  aus  dessen  Mitteln  iu  die  Hand  nahm  *.  Nochmals  er- 
scheint er  am  23.  December  1529  mit  seinem  Familiennamen  Smeth 
oder  Schmidt  unter  den  Professen  des  Klosters,  deren  Versorgung  aut 
Veranlassung  Graf  Bothos  zu  Stolberg  vom  Käthe  zu  Wernigerode 
Übernommen  wurde.  Da  nun  Br.  Henning  ein  sehr  hohes  Alter  er- 
reichte2, so  konnte  er  sowol  der  Belehrung  des  ehemaligen  Priors,  dann 
Vicars  Proles  gemessen,  den  wir  noch  1477  urkundlieh  im  Kloster, 
Ende  1498  und  jedenfalls  bis  an  seinen  Tod  in  persönlicher  Beziehung 
zum  Grafen  zu  Stolberg-  Wernigerode  finden,  als  auch  den  reformatorischen 
Gewährsmännern  des  Flacius  Uber  Geist  und  Inhalt  der  Heden  und 
Gespräche  des  Vicars  Mittheilungen  machen. 

Bruder  Henning  nun,  der  an  seinem  Lehrer  grosse  Gelahrtheit, 
eine  hohe  Gesinnung  und  warmen  Liebeseifer  für  das  Christenvolk 
rühmt,  lässt  diesen  die  biblische,  auch  von  dem  Hauptlehrer  des 
Ordens  Augustinus  hervorgehobene  Lehre  von  der  freien  Gnade  Gottes 
in  Christo  vor  seinen  Brüdern  ans  Licht  ziehen,  den  mannichlaltigen  lrr- 
thum  dcrZeit  gegen  dieselbe  beklagen  und  auf  die  Nothwendigkeit  einer 
gründlichen  Reformation  durch  ein  von  Gott  mit  Muth,  Weisheit  und 
Gaben  ausgestattetes  Rüstzeug  hinweisen,  endlich  die  Hoffnung  aus- 
sprechen, dass  eine  solche  Reformation  nahe  bevorstehe.  Sonderlich 
soll  er  den  Sturz  des  stolzen  Baues  des  römischen  Papstthums  voraus- 
gesehen haben.  Was  er  weiter  von  des  Proles  Kämpfen  und  Gefahren 
Rom  und  dem  Papst  gegenüber  berichtet,  ist  mindestens  in  der  Gestalt 
wie  es  bei  Flacius  überliefert  ist,  ganz  irrig.  Thatsache  ist  uur,  dass 
er  wirklich  lange  und  schwere  Kämpfe  durchzumachen  hatte,  aus 
denen  er  erst  gegen  Ende  des  15.  Jahrhunderts  siegreich  hervorging, 
so  dass  er  als  eine  auch  vom  Ordensgeneral  und  vom  Papst  anerkannte 
und  geehrte  apostolische  Erscheinung  aus  der  Zeitlichkeit  schied.  Um 
diese  Zeit,  im  Jahre  1497,  kann  ihn  auch  der  junge  Luther  in  Magde- 
burg kennen  gelernt  haben,  da  Proles  damals  dort  in  hoher  Achtung 
lebte  und  wirkte3.  Luther  nennt  im  Jahre  1520  in  der  Schrift  ,Von 
der  newen  Eckischen  Bullen  und  lugen’  den  Andreas  Proles  .unsern  Vica- 
rius’, als  einen  Mann,  der  in  deutschen  Landen  eines  grossen  Namens  und 
Glaubens  gewesen  sei  und  von  vielen  für  heilig  gehalten  werde.  Dieser 
grosse  Glaube  bezieht  sich  offenbar  nur  auf  den  in  festem  Vertrauen 
zu  Gott  und  der  Gerechtigkeit  seiner  Sache  durchgefllhrten  Ausbau  der 
deutschen  Congregation : von  der  Verkündigung  einer  augustinischen 
Lehre  von  der  Rechtfertigung  allein  durch  den  Glauben  in  Luthers 


1 Vgl.  H.-Pf.  135  S.  200£  2 nilde  gratuleais  heisst  er  bei  Flacius  a.  a. 

0.  S.  581 . Unfern  Michaelstein  heisst  eine  Folshihlung  der  .Mönch  Henning'  und 
die  sagenhafte  Uel>erüefening  lasst  den  so  genannten  IÜmmelplbrtner  Hruder  zu 
Michaelstein  seine  Tage  bcschlicssen.  3 Vgl.  eine  im  konigl.  Staatsarchiv  zu 
Magd,  in  der  Urschr.  befindliche  mehrfach  gedruckte  Urk.  v.  24.  Jauuur  iSonnab. 
S.  Agnetis  virginis)  1497,  in  welcher  A.  I’rolc»,  der  freien  Künste  Magister,  der  heil 
Schrift  Lector  und  de«  Augustinerordons  deutscher  Nation  Viear,  als  Vermittler 
zwischen  dem  Erzb.  von  Magdeburg  und  der  Stadt  Magdeburg  auftritt. 
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Sinne  kann  nickt  die  Rede  sein.  Dag  schliesst  nicht  aus,  dass,  als 
dnrck  das  Wort  Luthers  aut'  die  mit  treuem  Fleiss  aulgcsanuuelte 
scholastische  Weisheit  der  Brüder  zur  Himmelpforte  und  der  andern 
Brudereonvente , welche  die  Schritt  und  Augustins  Werke  vor  allen 
andern  flcissig  trieben,  der  zündende  Funke  fiel,  das  Verständnis 
tlir  die  Reformation  heller  aufleuchtete,  als  in  andern  Orden. 

Des  I’roles  Werk  entwickelte  sich  nach  dessen  Tode,  da  es  in 
Johann  Staupiz  den  rechten  Fortsetzer  gefunden  hatte,  mit  innerer 
Nothwendigkeit  äusscrlich  und  innerlich  mächtig  weiter,  so  dass  es 
beim  Beginn  der  Reformation  wol  als  die  blühendste  geistliche  Körper- 
schaft dastand.  Das  wuchtigste  und  abschliessende  Kreiguiss  für  die 
deutsche  Cougregatiou , das  nur  ein  paar  Jahre  nach  Proles’  Ableben 
stattfand,  war  die  am  20.  April  1505  nicht  ohne  gefahrvolles  kluges 
Bemühen  vollzogene  Verbindung  derselben  mit  der  verwandten  ange- 
sehenen Lombardischen  Congregation.  Die  Bedeutung  dieser  That- 
sacbe  kann  nur  bei  einer  Einsicht  in  das  eigentümliche  juristisch- 
kirchenpolitische System  der  römischen  Kirche  verstanden  und  gewürdigt 
werden.  Als  Glied  dieses  Organismus  konnte  die  Congregation  nur 
bestehen  und  an  dem  .grossen  Meer  päpstlicher  Gnaden’  — so  nannte 
der  Orden  eine  Zusammenfassung  der  Privilegien  durch  P.  Sixtus  IV.  — 
nur  Theil  haben,  wenn  sie  durch  ein  Mittelglied  mit  der  höchsten  Spitze 
in  Rom  in  Verbindung  blieb.  Dieses  suchte  nun  Staupiz  durch  ein 
Bündniss  mit  der  hockprivilegirten  Lombardischen  Congregation  zu 
erreichen.  Bei  dieser  Verbindung  wurde  der  deutschen  Congregation, 
die  sonst  eine  ganz  freie  Bewegung  hatte,  gestattet,  mit  Rom  durch 
denselben  einflussreichen  Sachwalter  oder  Gencralprocurator  zu  ver- 
handeln, den  die  Lombarden  dort  bereits  hatten.  Obwol  der  Papst 
diese  Union  bestätigte,  so  wurde  doch  durch  Gegenwirkung  des  Ordcns- 
generals  der  Augustiner  die  volle  Unmittelbarkeit  für  die  deutsche 
Congregation  nicht  erreicht.  Dennoch  Hess  sich  deren  selbständige 
Stellung  im  Wesentlichen  nicht  mehr  hindern. 

Bei  all  diesen  Kämpfen  und  Schicksalen  der  deutschen  Augustiner- 
genossenschaft von  der  Observanz  blieb  Hiiumclpforten,  das  hierbei  die 
Ehre  eines  -Muttcrklosters  in  Auspruch  nehmen  konnte,  treuer  als  wol 
irgend  ein  anderer  Convent  bei  derselben.  Ums  Jahr  1516  schreibt 
Staupiz  an  den  Kurfürsten  von  Sachsen,  er  gedenke  Magdeburg  zu 
visitiren  und  die  Himmelpfortc  zu  besehen.  Am  6.  August  des  nächsten 
Jahrs  erschien  dann  auch  der  Vicar  in  unsenn  Kloster  und  mit  ihm 
sehen  wir  unter  seinen  dortigen  Ordensbrüdern  den  Districtsvicar 
Dr.  Martin  Luther,  der  von  hier  aus  im  Aufträge  seines  Oberen  an 
Dr.  Lange,  den  nahe  befreundeten  Prior  des  Klosters  zu  Erfurt  schrieb1. 
Noch  in  demselben  Jahre  sollte  die  gewaltige  Bewegung  der  allge- 
meinen deutschen  Reformation  beginnen,  deren  Wiegenstätten  allent- 
halben in  Deutschland  die  Convente  der  deutschen  Congregation  des 

1 Nr.  127.  128  S.  192. 
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Prole»  und  die  von  ihr  besonder»  getragenen  Hochschulen  zu  Witten- 
berg, Erfurt,  Tübingen,  Heidelberg  wurden.  Da  erhob  »ich,  von  langer 
Hand  vorbereitet  durch  den  Druck,  der  auf  der  ländlichen  Bevölkerung 
gelastet  hatte,  vom  südwestlichen  Deutschland  aus  der  verheerende 
Bauernsturm,  der  die  zunächst  vom  Schosse  der  deutschen  Augustiner- 
einsiedlercongregation  ausgegangeue  Beforuiation  gefährden  und  gleich 
manchem  andern  Kloster  auch  unsern  Himmelpforten  das  Ende  tilgen 
sollte. 

Es  waren  keineswegs  nur  die  Klöster  und  Stifter,  am  wenigsten 
die  der  thätigen,  bescheidenen  und  nur  selten  (wie  etwa  Brünn  in 
Mähren)  mit  äusseren  GlücksgUtern  gesegneten  Convente  der  Augustiner- 
Einsiedler,  unter  deren  Druck  der  Bauernstand  seufzte,  sondern  vielleicht 
noch  mehr  der  Uebermuth  adlicher  Herren,  denen  harte  Frohndienste 
zu  leisten  waren  und  von  denen  manche  Uebergriffe  geschahen.  Gerade 
aus  den  Stoibergischen  Landen,  z.  B.  aus  Saehswerfen,  Martinsrieth 
und  a.  0.  haben  wir  noch  merkwürdige  an  den  Grafen  Botho  gerichtete 
Bauernbriefe  aus  den  Jahren  1519  und  1520  erhalten,  worin  Uber  un- 
billige harte  Frohndienste  und  Vergewaltigungen  wider  einen  Bernt  von 
Tettenborn,  Heinrich  v.  d.  Werna  u.  A.  Klage  geführt  und  beim  Grafen 
— nach  zeitüblichem  Fehdebrauch  — um  Frieden  auf  Wegen  und 
Stegen,  in  Holz  und  Felde  uaehgesneht  wird,  damit  man  sich  auf  eigene 
Hand  seiner  Dränger  erwehre.  Grat  Botho  erkannte  diese  Beschwerden 
nicht  tllr  durchaus  unbegründet  und  rieth  z.  B.  am  25  Juni  1520  dem 
Bernt  von  Tettenborn,  die  Dienste  zu  Saehswerfen  nicht  weiter  zu 
fordern. 1 

Allerdings  wandte  sich  die  erregte  Stimmung  gegen  die  Klöster 
und  geistlichen  Herren  in  verstärktem  Maasse  deshalb,  weil  diese  bei 
den  meist  von  den  Bauern  zu  leistenden  vielfach  bedeutenden  Einkünften 
durchgängig  sehr  weltlich  und  ihrem  Stand  und  Bekenntnis»  wenig 
entsprechend  lebten,  den  Bauern  aber  mehr  oder  weniger  als  nutzbares 
Vieh  betrachteten,  den  man  daher  am  vortheilhaftesten  auch  wie  dieses 
behandeln  müsse.  Hecht  bezeichnend  spricht  sich  diese  Gesinnung  z.  B. 
in  einem  Versehen  aus,  das  der  Procurator  des  an  ländlichen  Hebungen 
reichen  Klosters  Ilsenburg  auf  dem  ersten  Blatte  des  Zinsregisters  vom 
Jahre  1490  niederschrieb: 

Das  Bauernvolk  ist  am  besten,  wenns  beult,  ganz  unnütz,  wenns  ihm  wol  geht; 

Wer  den  Bauern  streichelt,  den  st  fest,  er,  wer  ihn  stösst,  den  streichelt  er. 3 

Dass  nun,  nachdem  die  Empörung  einmal  ihren  verwüstenden  Ansturm 
gegen  Klöster  und  Stifter  genommen  hatte,  auch  die  von  der  eben  an- 
gedeuteten  Gesinnung  am  wenigsten  getragenen  Augustiuerbrüder  mit 
betroffen  wurden,  entspricht  ganz  den  bei  solchen  Ausbrüchen  entfesselter 


1 Originale  im  Gemeinsch  -Arch.  zu  Stollierg  im  Harz.  3 üustica  gens 
optima  flens,  pessima  gaudens;  Ungentem  pungit , pungentem  rusticus  ungit.  B.  84,0 
im  griff  U.-Arch. 
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roher  Leidenschaft  gemachten  geschichtlichen  Erfahrungen.  Wandte 
sich  doch  auch  im  Frühjahr  1525  der  Ingrimm  der  Bauern  besonders 
auch  gegen  Graf  Botho,  bei  dem  sie  noch  wenige  Jahre  vorher  Schutz 
gesucht  und  gefunden  hatten. 

Es  unterliegt  keinem  Zweifel,  dass  zur  Zeit  des  Bauernaufruhrs 
sowol  seitens  der  gräflichen  Herrschaft  als  der  Stadt  und  Bürgerschaft 
ein  durchaus  freundliches  Verhältniss  zu  den  Brüdern  zur  Himmelpforte 
obwaltete,  wie  es  sich  schon  seit  langer  Zeit  gestaltet  hatte.  In  den 
Jahren  150*  und  1520  finden  wir  gelegentlich  erwähnt,  wie  die  Herr- 
schaft den  Brüdern  Naturalgeschenke  macht1.  Andererseits  bringen 
auch  diese  aus  dem  grossen  Klostergarten  Obst  aufs  Schloss2.  Be- 
zeichnend für  die  enge  Beziehung  zum  Kloster  ist  es  auch,  wenn  der 
regierende  Graf  im  J.  1513  seinen  Sohn  Wolfgang,  der  nach  damals 
herrschendem  Brauch  sehr  frühzeitig  seine  geistliche  Laufbahn  begann, 
in  Himmelpforten  seine  erste  Messe  lesen  liess3.  Die  Priesterbrüder 
zur  Himmelpforte  erscheinen  als  Beichtväter  des  Grafen  und  der  Gräfin 
und  werden  von  diesen  aufgesucht  oder  aufs  Schloss  gebeten.  So  wird 
am  7.  Dec.  1519  nach  einem  Beichtvater  hinaus  aufs  Kloster  geschickt. 
Am  15.  März  1522  aber  reitet  die  Gräfin  Anna,  uur  von  einem  Diener 
begleitet,  selbst  zu  den  Brüdern4. 

Dass  der  Rath  und  mit  wenigen  Ausnahmen  die  Bürgerschaft  eben 
so  freundschaftliche  Gesinnungen  gegen  die  Einsiedlerbrüder  hegte, 
bethätigte  der  erstere  nicht  nur  dadurch,  dass  er  beim  Ausbruch  der 
Empörung  die  Thore  schloss,  sondern,  dass  er  nach  der  Schädigung 
des  Klosters  als  dessen  Schützer  oder  Patron  auftrat 5. 

Von  dem  Zusammenhang  der  Ereignissen  sind  wir  im  Einzelnen 
nicht  näher  unterrichtet.  Wie  schon  die  südharzisehen  Bauernbriefe 
andeuten  und  aus  der  Geschichte  des  Bauernkriegs  bekannt  ist,  war 
die  Bewegung  am  Stidharz  schon  länger  vorbereitet  und  ging  von  dort 
aus.  Graf  Botho,  der  sich  gezwungen  sah,  die  Artikel  der  Bauern  an- 
zunehmen, gerieth  mit  seiner  Gemahlin  Anna  seihst  in  die  grösste 
Lebensgefahr  und  die  wilden  Kotten  führten  eine  Sprache,  die  an  die 
wildesten  Szenen  neuester  Revolutionen  erinnert.  Am  15.  Juni  1525 
schreibt  die  Gräfin  an  ihren  Bruder,  den  Grafen  Eberhard  von  König- 
stein, von  den  ausgestandenen  grossen  Aengstcn,  Sorgen  und  Schrecken : 
Es  halt  sych  eyner  hören  lassen,  er  wolle  myn  herzdeh'en  herrett  heylffen 

1 Wern.  Amtsrechn.  1508  C 1:  III 1 !j  gülden  II I fG  mnthier  für  l/-t  thon 
ulhe,  hat  m.  g h.  graf}  Hotte  zur  Ilymel/torten  gegeben ; Galli  1519120.  Grafl.  Vor- 
werksrechn. Gemeine  Auag.  an  Hafer.  II I himpten  den  Himelpfortcu  futtern  dediut 
supra  dornst,  t».  Ostern.  C 82.  2 Galli  1519,20  Amts-Reohn.  CI:  II  ß ei  t/t 

brudere  ron  der  Hymelp/orten,  hat  m.  g.  h.  biern  braelit,  mittrochen  nach  Anthonii. 
3 Amts-Kcchn.  1512/18  CI:  Gemein  außgabe:  1 golden  zeit  der  trstin  meß  zeit 
der  Hymmelpforthin  auß  yehryfi  m.  g.  h.  gesant.  Vincula  Petri.  1 Amts-lteehn. 
Galli  1519  20.  iloten lohn:  4 1 ft.  Hans  Munt  zur  Hymelp/orten  ti mb  ein  beicht- 
roter, rig.  concept.  Mar.  Gr.  H -Arrh.  C 1:  Vorwerksrerhn.  Galli  1521  22.  Gr.  11- 
Arch.  C 82:  hufl'ern  ausgabe:  5*  post  Estomihi  (Htuücken),  ist  mit  m.  g.  /ranca 
tur  Ilymmelp/orten  geritten  Somutb.  polt  Inwcncit.  ä Vgl.  Urk.  182  S.  147. 
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mit  czenen  zuryssen  und  tcollc  mich  vor  eyn  bdtcrne  zum  fettster  hennussen 
geheynghen  hau,  sije  weiten  mich  arme  creatur  heynghett,  und  ich  tcysz 
dwh  verware  nichtes,  das  ich  gestatten  habe,  das  heynghens  wert  teere1. 

Sie  schreibt  dann  weiter  von  der  mehrere  Meilen  im  Umkreis 
erfolgten  kläglichen  Zerstörung  der  Klöster  und  der  Vertreibung  ihrer 
Insassen.  Ganz  genau  vermögen  wir  den  Tag  der  Plünderung  und  Ver- 
wüstung des  Klosters  nicht  anzugeben,  da  aber  der  Graf  schon  am 
3U-  April  Landsknechte  in  Sold  nahm  und  der  Sturm  auf  llsenburg  am 
1.  Mai  statttand2,  so  haben  wir,  bei  der  Schnelligkeit,  mit  der  sich  die 
Ereignisse  vollzogen  und  aufeinander  folgten,  an  die  Wende  der  Monate 
April  und  Mai  zu  denken,  womit  vollkommen  stimmt,  wenn  Graf  Botho 
am  3.  Juni  1525  au  seinen  Schwager  Graf  Eberhard  zu  Königstein 
schreibt,  vor  etwa  fünf  Woeben  hätten  sich  seine  Unterthanen  fast  allent- 
halben gegen  ihn  empört3. 

Ueber  den  Verlauf  der  Bewegung  geben  die  Seite  193  — 197  ab- 
gedruckten Urtehdebriele  einige  Andeutungen,  sowie  das  am  30.  Mai 
mit  den  Büdelslülirern  vorgenommenc  Verhör4.  Es  ergibt  sieh  daraus 
zwar  nichts  Uber  eine  unmittelbare  Verbindung  mit  den  südharzisehen 
Bauern,  aber  die  Empörer  hofften  allerdings  auf  eine  von  auswärts 
Uber  den  Harz  kommende  Verstärkung.  Wenn  der  swarte  htt/te  oder 
der  swartz  haujf  ankomme,  hiess  es,  wollten  die  Aufrührer  in  Elbinge- 
rode Uber  ihre  eigenen  Mitbürger  hertällen,  denn  se  hedden  dar  meher 
rechts  tho,  also  cyn  fromder 5.  Hier  handelte  cs  sich  also  um  keine 
Klöster  und  Stifter  und  um  kein  anderes  Princip,  als  ltaub  und  Plünde- 
rung, auch  hatte  Elbingerode  keine  bäuerliche,  sondern  eine  klein- 
bürgerliche, zumeist  bergmännische  Einwohnerschaft.  Ihrer  zehn  zogen 
vom  Harze  herab  um  sieh  den  Aufständischen  in  der  Grafschaft  Wer- 
nigerode anzusehliessen.  Nach  dem  Verhöre  handelten  diese  ganz  aus 
eigenem  Antriebe:  Ock  ist  derjennighen,  de  vom  Jlarthe  ghinghe», 

underrctlinghc  gewest,  so  de  latdmun  nicht  hclpen  tcolde,  wollten  se  gelike- 
tcol  de  kloster  puvhen.  . . . i Order  bekmt  he,  dal  sek  de  van  Elveling- 
rode  mith  dein  lantman  levetuliclt  umt  doith  thosainende  tho  blivcn,  so 
seck  jemandes  keghen  se  selten  worde,  ghcstcorcn  hebben6. 

Ger  HaupträdclsfUhrer  aber,  den  das  Verhör  neben  dem  Langen 
Paid  als  des  ufrurs  princi/nden  nennt,  war  ein  Wernigeröder  Wilhelm 
Wiardes,  gewöhnlich  Wilhelm  der  Barbier  genannt.  Bekanntlich  war 
Beruf  und  Stellung  eines  Barbiers,  Baders  oder  Wundarztes  im  Mittel- 
alter  und  darüber  hinaus  umfassender  und  angesehener  als  in  neuerer 
Zeit,  und  magister,  mester,  medicus  oder  stubarius  Wilhelm,  wie  wir 
ihn  urkundlich  genannt  finden  war  in  Stadt  und  Grafschaft  eine  wol- 


1 filmst,  nach  Corp.  Christi  anno  XV'  XX  V Gr.  H.-Arch.  1191,1.  2 Vgl. 

olien  S.  445  Anm.  1 und  Gesch  -Quellen  6 Kd.  2.  Hälfte  (llsenb.  t'rkdb.)  S.  LIXf. 
3 Wern.  PtiiiR»tal>end  1525  Kauernkr.  botr  Gr.  H.-Arch.  B 91,  1.  4 C 138’  5 

im  grafl.  H.-Arch.  3 Aussage  des  Langhe  Puuwel  a.  a 0.  4 Aussage 

Ebendesselben. 
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bewanderte  und  bekannte  Persönlichkeit.  Gerade  in  den  Klöstern  ver- 
kehrte er,  sonderlich  um  des  derzeit  so  häufigen  Aderlasscns  willen — da- 
her seine  Bezeichnung  als  mi  nutor  (later  oder  Aderlasscr)  — recht  häutig, 
wie  wir  das  beim  Kloster  Ilsenburg  zwischen  1508  und  15 '22  bestimmt 
naebweisen  können >.  Aber  auch  bei  der  gräflichen  Herrschaft  leistete 
er  wundärztliche  Dienste,  und  als  im  J.  1510  Graf  Botho  sich  eine 
Brandwunde  zugezogeu  hatte,  hat  meist  er  Wilhelm  seine  gnaden  geheilt 
und  hat  er  davon,  zusambt  dem  jungen  Wilhelm  und  Busseln  3 */j  gülden 
genommen 2.  Da  bereits  damals  ein  junger  Heilgehtilfe  Wilhelm  neben 
dem  alten  erscheint,  so  werden  wir  anzuuebmen  haben,  dass  sich,  wie 
es  so  häutig  war,  das  Geschäft  des  HeilkUnstlers  vom  Vater  auf  den 
Sohn  vererbte,  aber  auch,  dass  der  jüngere  Wilhelm  der  Rädclstlihrer 
im  Bauernaufruhr  war. 

Wrährend  die  Elbingeröder  und  die  mit  ihnen  verbundenen  Bauern 
einen  besondern  Haufen  bildeten,  wiegelte  Wiardes  für  sich  etliche  Wer- 
nigeröder auf,  mit  ihm  den  ansehnlichen,  damals  im  gräflichen  Pfand  besitz 
betindlichen  Klostcrhof  Schauen  zu  stürmen  und  zu  plündern.  Brächten 
sic  nur  hundert  Mann  zusammen,  so  wollten  sie  die  Bauern  von  Vecken- 
stedt  und  Waterler  zu  gewinnen  suchen  und'  mit  ihnen  das  Werk  der 
Zerstörung  und  Plünderung  vollziehen.  Er  liess  in  der  Altstadt  Lärm 
blasen  und  die  Trommel  rühren,  aber  er  brachte  nur  wenige  Leute  zu- 
sammen, und  da  der  Rath,  der  wol  einsah,  dass  von  den  niedereu 
Leidenschaften  dieses  Gesindels  der  Bürgerschaft  dieselbe  Gefahr  drohe, 
wie  den  Elbingcrödcrn 3,  gegen  Abend  sofort  die  Thore  schloss,  so  kam 
der  anfänglich  gesponnene  Plan  eines  Plünderungszuges  im  Dunkel 
der  Nacht  nicht  zur  Ausführung.  Dagegen  fiel  nun  am  nächsten  Morgen 
Jacob  Schutte  oder  Schütze  mit  seinen  Genossen  in  das  Kloster  Himmel- 
pforten ein*,  und  nach  seinem  eigenen  Geständniss  betheiligte  sich  auch 
Meister  Wilhelm  an  diesem  Unternehmen,  das  doch  ursprünglich  gegen 
den  Klosterhof  zu  Schauen  und  nicht  gegen  die  Augustiuerbrüder  sich 
richten  zu  sollen  schien.  Auch  bei  dem  Sturm  auf  die  übrigen  Klöster 
war  er  betheiligt,  und  er  ist  der  Einzige,  von  dem  unmittelbar  bezeugt 
wird,  dass  er  nicht  auf  Kaub  und  Plünderung  ausging,  sondern  grund- 
sätzlich zerstörte.  Der  Zeuge  Oclmann  bekannte,  dass  Wilhelm,  celc 
Zeuges  in  den  clostem  zuslagen  und  abgebrochen  und  ein  gantzen  hauffen 
allerlichte  gedragen. 

Wrie  sehr  im  Ucbrigen  Plünderung  und  Kaub  dcu  Hauptantrieb  der 
zügellosen  Rotte  bildete,  geht  schon  daraus  hervor,  dass  vor  den  Thoren 
der  Stadt  unter  ihnen  der  Beute  wegen  ein  Streit  entstand.  Wir  hören 

1 (iesch.-Quellen  0.  Bd.  2.  Hüllte  S 472 — 474.  - Stoib.  Renterei-Rccbn. 

v.  J.  1510  im  grüfl.  Gem.-Arcb.  zu  Stolberg.  3 In  «lern  angezogenen  Verhör 
des  Langen  Paul  heisst  es:  llening  Giseken  und  einer  Oristo/f  genant,  by  Urning 
Giseken  wonhafft ich , auch  Muhet,  et: Iran  ein  knecht  in  rler  hern  höre,  haben  «ich 
hören  lassen,  so  die  burger  nicht  recht  milh  yhn  handeln  der  beuthe  halben,  irolden 
sie  in  die  s tat  fallen  und  die  burger  helffen  puchen,  4 Jacob  Schütten  der 
elder  befragt  und  bekent  in  dem  angezogenen  Verhör. 
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auch,  dass  sich  die  Hauern  mit  den  Elbingerödern  verschworen,  von 
den  Bürgern  trennten  und  einen  Hans  Danzke  — er  war  Wirth  der 
Nöschenröder  Schenke  — zum  Haupt  ihres  Haufens  erkoren1.  Im  All- 
gemeinen lag  aber  mehr  Gefahr  und  allgemeine  Tendenz  in  dersüdbar- 
zischen  Bewegung  und  der  Gral  und  die  gräfliche  Familie  war  deshalb 
von  Stolberg  nach  dem  weniger  gefährdeten  Wernigerode  geflohen. 

Die  IJebelthätcr  wurden  bald  dem  gräflichen  Gerichte  übergeben, 
das  durch  die  seit  Ende  April  mit  Mannschaften  und  Kriegsgeräth  ver- 
stärkte Feste  des  Schlosses  Wernigerode  einen  sichern  Anhalt  gewann. 
Die  Hauptschuldigen  wurden  durch  den  llauptmann  Volkmar  von 
Morungcn  gefänglich  eingezogen  und  am  30.  Mai  und  in  den  nächsten 
Tagen  nach  der  Strenge  der  damaligen  Rechtspflege  verhört. 

Die  l'rgichtcn  wurden  dem  Schöflenstuhlc  zu  Leipzig  zugefertigt. 
Das  am  23.  Juni  gefällte  l'rtheil  lautete  nur  bezüglich  Meister  Wilhelms 
auf  den  Tod;  die  andern  Aussagen  seien  sere  tunckel  und  meldeten 
allein  von  Verhandlungen  ohne  bestimmten  Inhalt,  oder  lauteten  auf 
audere  Personen,  von  denen  sie  nicht  wüssten,  ob  sie  der  Bezichtigungen 
geständig  seien;  sie  könnten  daher  ein  l’rtheil  nicht  sprechen2.  Auch 
vom  Schöflcnstuld  zu  Magdeburg  wurde  ein  Spruch  eingeholt,  der  im 
Wesentlichen  gleich  gelautet  zu  haben  scheint3. 

Schon  war  der  zur  Vollziehung  der  Todesstrafe  an  Meister  Wilhelm 
ersehene  Scharfrichter  von  Nordhausen  besebieden.  Derselbe  führte 
den  Aufrührer  am  31.  Mai  zweimal  vors  Halsgericht  und  befragte  am 
0.  Juni  auch  den  Langen  Paul  und  Hans  Weber  peinlich4.  Da  wurde 
durch  die  Fürbitte  einer  hohen  fürstlichen  Frau,  der  Herzogin  Elisa- 
beth von  Braunschweig,  geborenen  Markgrätin  von  Brandenburg,  die 
mit  ihrem  Gemahl,  Herzog  Erich  von  Braunschweig-Kalenbcrg,  gerade 
auf  dem  Schlosse  Wernigerode  zu  Gast  war5,  das  wider  den  empöre- 
rischen Barbier  ergangene  Todesurtheil  in  lebenslängliche  Verweisung 
ans  den  stoibergischen  Landen  verwandelt,  auch  bei  den  Uebrigen  die 
Freiheitsstrafe  in  die  Auf  legung  von  Geldbussen  gemildert  und  sie  alle 


’ Jacob  Schiit  te's  d.  A.  bekennt  ni»»:  ück  sedit  he,  ul  sc  seck  de  lantlude 
thu  hopc  sieoren,  dut  he  seck  ock  lerendich  cffl  doith  Inj  tho  hliren  bewilliget 
heffl,  und  so  ran  den  borgten  «/ fghetreden;  ande  dorselbst  hellt  seck  Hans 
Dantzken  orer  de  corsa melinyhe  vor  eyn  hocctman  geholden.  2 Freitags  abend 
s.  Job.  bajitiste  1323.  Urschr.  m Siegel  C 138',  5 im  grafl.  H.-Arch.  3 Amts- 
Reclin.  v.  Galli  1524  bis  ilabin  1525.  G einem  zerung  in  m.  y.  h.  u.  s.  yn.  dieser, 
auch  ußlosung:  i.D/j  yr.  lleimicke  2 nacht  zu  lilagdeh.  umb  rechtsjvruch  über 
Wilhelm  burbirere,  auch  1 nacht  zu  Humerßleben  rorzert  3‘  jmst.  Tnn.  (13./0.)  1525. 
G H.-Arch.  C 1 4 a a.  O.  gemein  usyub:  1 fl.  dem  selbigen  ( Jacuf ) Scharf- 

richter, das  er  meister  Wilhelm  2 mal  fürs  halßgericht  gefart  uts  (4  ' post  Exaudi); 
3 /I.  dem  stogmeister  ron  Northusen,  das  er  grossen  hinein , Hans  Webern  u. 
meister  Wilhelm  be/ raget  peinlich.  <>’'  ficntecost.  ■’>  In  Voigtei-Cohns  Stammtafeln 
Nr.  75  ii.  86  heisst  es,  die  Vermahlung  des  schon  im  J.  1500  verwitweten  Herzogs 
Erich  mit  jener  zweiten  Gemahlin  lialie  erst  am  7.  Juli  1527  stattgefunden  Hera 
steht  aller  nicht  nur  die  nach  einer  Abschrift  gedruckte  t rk  H.-Pf.  Nr  130,  sondern 
auch  ein  in  der  Urschr.  erhaltener  Brief  der  Gratin  Anna  zu  Stoib,  an  Gr  Elierhard 
zu  Königstein  v.  17.  Juni  1525  (Nachschrift)  entgegen.  Gr.  H.-Arch  B 91,  1. 
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wurden  nach  geschworener  L'rfehde  ans  dem  Gefängnis»  entlassen. 
Die  grosse  Zahl  der  aus  der  Gefreundschatt  eines  jeden  geforderten 
Bürgen  entsprach  der  Bedeutung,  welche  jener  gewalttätigen  Störung 
der  öffentlichen  Ordnung  und  Sicherheit  bei/.uuiesscu  war  *. 

Das  Kloster  samt  der  Kirche,  Behausung  und  Wohnungen  der 
Brüder  war  jämmerlich  zerstört,  aller  Vorrath  an  Getreide  und  Lebens- 
mitteln geplündert2.  Dennoch  war  die  Zerstörung  immer  nur  eine 
theilweise,  und  wenn  das  Kloster  mehrere  Jahre  lang  ganz  verlassen 
war  und  vollständig  einging,  so  waren  die  wesentlichen  und  eigent- 
lichen Gründe  ganz  andere,  als  jener  einmalige  Kaubzug  verwegener 
Gesellen.  Die  an  Luthers  Person  und  Namen  geknüpfte  Reformation 
war  schon  seit  über  sieben  Jahren  in  siegreicher  Ausbreitung  begriffen 
und  zwar,  da  ihr  nicht  mit  äusserer  Gewalt  gewehrt  wurde,  auch  in 
den  Stoibergisehen  Landen  und  in  der  Grafschatt  Wernigerode.  Welehe 
Wirkung  die  Stimme  ihres  Ordensbruders  Luther,  den  sie  samt  dem 
mächtigen  Prediger  Staupiz  selbst  unter  sieh  gesehen  hatten,  wie  auf 
andere  Brüder  der  Congregatiou  so  auch  auf  die  zur  llinnuelplbrte 
geübt  habe,  darüber  ist  uns  keine  spezielle  Nachricht  erhalten.  Nur 
soviel  wird  uns  gelegentlich  angedeutet,  dass  die  reformatorische  Be- 
wegung je  nach  «lern  Geiste  der  einzelnen  Brüder  verschieden  wirkte: 
Wie  zu  llsenburg  die  Lösung  der  Ordensorganisation  die  Geister  der 
Conventualen  offenbarte  und  bald  einen  Magnus  Brant,  Wilkinus  Pil 
und  Andere  unter  den  offenen  Empörern  fand3,  denen  es  um  Bekennt- 
niss  und  Glauben  nicht  zu  thun  war,  so  waren  cs  auch  zur  ilimmel- 
pfortc  verschiedene  Brüder,  die  mit  fleischlicher  Begier  die  Freiheit 
von  dem  Banden  der  Ordensdisciplin  ergriffen  und  ohne  ernstliche 
Umwandlung  nur  die  mönchische  Form,  Kutte,  Bettclsaek  und  alle 
äusserlichen  Formen  des  Mönchthums  verspotteten  und  sich,  ehe  sie 
das  Kloster  — das  sie  vorläufig  noch  ernährte  — verflossen,  möglichst 
wenig  darin  aufhielten.  Als  einer  der  ersten,  der  in  dieser  Weise, 
ohne  sich  der  Reformation  zuzuwenden,  das  Mönchswesen  verhöhnte 
und  dann  aus  dem  Kloster  Himmclpforten  entwich,  wird  uns  ein  Bruder 
Hermann  Gröning  genannt4.  Ein  Theil  der  Brüder,  besonders  die 
älteren,  die  hier  ihren  Lebensunterhalt  suchen  mussten,  blieben  mit 
dem  Prior  Hermann  Timaun  zurück,  bis  die  Verwüstung  des  Klosters 
sie  fürs  Erste  obdachlos  machte.  Mit  dem  Prior  sind  uns  urkundlich 
nur  sechs  Personen  mit  Namen  genannt , die  durch  Vermittelung  Graf 
Bothos,  als  Erb-  und  Landesherrn,  und  des  Raths  zu  Wernigerode,  der 
Patron  genannt  wird,  abgefunden  oder  aus  des  Klosters  Gütern  unter- 

i Vgl.  H.-Pf.  Irk  130.  131  S.  193-197.  2 n.-Pf.  frk.  133—136  S 198ff. 

3 Gesell.  - Quellen  VI,  2 S.  I.X—  1.X1V,  4 II.  Gr.  unter  uUen  Inrudern  des 

clusters  II. -Pf.  der  erst  gewesen  ist,  der  die  religion  u,  ordenswesen  Macht,  i br- 
achtet H.  rersjrottet  hat:  — der  das  clnster  geflogen,  die  religion  «.  geistlich  wesen 
rorlestert  t*.  ajgsjstatirt  halt;  auch  da  das  klaster  in  ynttesdinst  u.  uesen  geludtten, 
sich  meiste  ceit  dura us  gesmulert  u.  das  wenigste  darinnen  sein  wollen.  H.-Pf.  Urk. 
143-145  S.  208 f. 
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lullten  wurden1.  Von  etlichen  jüngeren  Personen  sagt  der  Prior,  dass 
sie  sich  ihre  Nahrung  auf  andere  Weise  — sei  es  im  bürgerlichen 
Gewerbe  oder,  falls  Ausbildung  und  Tüchtigkeit  sie  dazu  geeignet 
machte,  als  Prediger  und  Lehrer  — zu  erwerben  suchten,  und  zur 
billigen  Abtindung  dersellien  gestattete  der  Graf  dem  Prior,  etliche 
Schuldverschreibungen  zu  verkaufen  - Die  Versorgung  der  C'onventualen 
war  eine  solche,  dass  inan  sieh  auf  dieselbe  berief3. 

So  lag  denn  die  Stiftung,  die  in  so  thätiger  Weise  sieh  und  ihren 
Mitbrüdern  zu  Dank  und  Anerkennung  Jahrhunderte  lang  ihren  Beruf 
erfüllt  hatte,  Jahre  lang  verödet  und  in  Trümmern.  Einzelnes  von  den 
Gebäuden  und  der  beweglichen  Habe  gelangte  zu  anderweiter  Ver- 
wendung. So  erwarb  das  Kloster  llsenburg  vom  Wernigeröder  Bürger 
Henning  Bischof  1533  eine  aus  Himmelpforten  stammende  Kasel4.  Zu 
einem  Kuhstall  in  Veckenstedt  wurden  1527  28  15  Sparren  alten  Holzes 
von  ebenda  verbraucht5  Eine  ansgebrochene  behauene  Thür  wurde 
mit  auf  dem  gräflichen  Schlosse  in  der  Nähe  der  Kirche  verbaut®. 

Die  ansehnlichen  Baum-  und  Obstpflanzungen,  Wiesen  und  Teiche 
Hess  zunächst  die  Herrschaft  beaufsichtigen  und  nutzen.  Wir  hören, 
wie  hier  Obst  geholt,  Obstmus  geschlagen,  gefischt,  Heu  gemäht  wurde. 
Von  den  Baumpflanzungen , zunächst  dem  Grossen  oder  Stubengarten 
beim  Kloster  und  den  sieben  terrassenförmig  nach  dem  Hasseröder 
Thal  zu  übereinander  gelegenen  Teichen,  erhalten  wir  auf  diese  Weise 
erst  einige,  wenn  auch  meist  nur  kürzere  gelegentliche  Nachricht  in  den 
Rechnungen  des  gräflichen  Amts  zu  Wernigerode7.  Die  Fischzucht  in 
den  Klosterteichen  war  eine  nicht  unansehnliche,  so  dass  z.  B nach 
der  Rechnung  von  Galli  1522  zu  23  der  Prior  der  Herrschaft  für 
2ü  Gulden  K6  Schock  Fischlaich  für  die  Teiche  zu  Stapelburg  und 
Hasscnkerls  Teich  ablasscn  konnte8  Bald  wird  eines  (grossen)  Teichs, 
bald  mehrerer  gedacht9. 

• Vgl.  Il.-Pf.  132—137  S.  197-204.  9 Mittw.  n Mis.  Pom.  1526  S.  198f, 

3 Pio  gi 'flüchteten  Driibcckcr  Nonnen  Prüb.  Urkdb.  Nr.  193  S.  174.  4 ILsenb 

ßechn.  1533.  Gr.  H -Arch.  11  84,  6.  pro  custodia:  XI  fl.  dedi  ad  computum  pro  I 
casula  Iletminfi  Biscluip,  i/uam  vendidit  nobis  de  Ibrta  Ceti.  5 W.  Amts- 

Kcchn.  1527  28.  Insgemein  rorbaicct:  Jorgen  Buchholt  von  1 kuestal  ru  Fegstrt 
aus  altem  holt z ron  der  Himelport  15  sjsir.  8 Amts-Rochn.  zu  Wem.  1539 
(Schloss,  Kirche)  ein  steinthuer  aus  der  Himelporten  bracht  utui  dahin  verseilt. 

• Wir  heben  einige  Posten  heraus.  Rcchn.  v.  1521  25.  gern  usgabe:  2 gr.  Jekeln, 
hat  2 mahl  obifl  ron  der  Ilymelpfort  geholt;  1525,20  usgab  nieder  ton : 1 fl.  4 gr. 
llibstal  u.  Clemens,  haben  iglicher  5 tage  grufl  zu  Ilimeljsn-t,  so  tu.  g.  h.  vom  prior 
bekennen,  gemeiget.  Seria  I’eterjmuli  zeit t 20  i/r  demselben  igl  4 tage  auch  zu  der 
llimelport  ejemeiget.  6*  p.  risit.  Mar.  So  «/  der  nuiln-  u.  tiehtrise  zu  Derblingerot ; 
0 gr.  lAtdertcalt , hat  6 tage  luiw  am  Isenberge  gesamelt,  zalt  3 * post  Jaeobi,  so 
von  der  gnigwise  u.  im  Steinbruch.  — Gemein  nsgetb : Andres  Seger  und  Hans 
Hasen,  haben  iglicher  3 tage  zu  Himeljuirt  dem  gertner  hulffen  tnufl  slahen.  8 gern 
usg.:  20  fl.  dem  prior  zur  Hymelp/ort  tv ir  105  sch.  geleichs . . za  Stajielburg  und 
in  Hasscnkerls  lieh  3*  jstst  Miser,  dom.  zalt.  9 Rechn.  1527  28  usgab  mederlon : 
Vom  grass  im  Grossen  garten  zu  llimeljtort  u.  bei  den  liehen  herab  Jodocus 
IAndenlaub  zalt  2 “ p.  Vincubt  Petri;  1525,26  15  gr.  Luderwald,  bat  das  gras  im 
baumgarten  u>ul  begm  tick  zu  llimclimrt  gesamelt  u.  s.  f. 


Digitized  by  Google 


11.  Kloster  Hinimelpt'orten.  495 

Eine  der  nächsten  Fragen,  welche  nach  des  Klosters  Verödung 
entstand,  war  die,  wie  sich  Graf  Botho,  als  der  Stiftung  weltlicher 
Oberherr,  zu  deren  erledigten  Besitzungen  verhalten  würde,  der 
grossen  reforniatorischen  Zeitbewegung  gegenüber.  Er  verfolgte  die- 
selbe mit  grosser  Theilnahme,  ohne  sich  ihr  anznscbliessen,  was  er  als 
Hofmeister  des  Cardinais  Albrecbts  und  im  Dienste  Herzog  Georgs  von 
Sachsen  nicht  wol  konnte.  Wie  er  seinem  Schwager  in  Königstein  am 
7.  December  1524  schrieb,  wusste  er  nicht,  wo  er  seine  .kinder  hinschigken 
mocht  in  diesen  knifften’1.  Aber  während  seine  Gemahlin  Anna  die 
Reformation  gar  nicht  an  sich  heran  kommen  Hess  und,  wie  der  rheinische 
Humanist  Johann  Caesarius,  der  zu  Anfang  d.  J.  1528  persönlich  in 
Stolberg  zum  Besuche  erschien  meint,  auch  durch  die  Beredsamkeit  eines 
Apostels  Raulus  nicht  zu  überzeugen  war,  bewunderte  derselbe  tüchtige 
Gelehrte,  dem  Graf  Botho  die  Erziehung  und  Unterweisung  ver- 
schiedener Söhne  anvertraute,  dessen  Weisheit  und  offenbar  ganz  andere 
Anschauungen  von  den  die  Zeit  bewegenden  Fragen2.  Er  fohlte  sich 
nicht  berufen,  bestimmt  eine  Partei  zu  ergreifen,  sondern  sah,  wie  ers 
wiederholt  im  J.  152G  ausspriebt,  die  religiösen  Fragen  als  eine  zweigung 
an,  so  in  der  Römischen  kirchen  und  in  dem  heiligen  christlichen  glauben 
schwebet  und  streitig  läuft3. 

Welche  Absichten  und  Gedanken  Graf  Botho  nach  dem  Bauern- 
kriege inbetreft  der  Klöster  hatte,  darüber  kann  kein  Zweifel  obwalten. 
Wie  er  bei  Himmelpforten  den  Fall  voraussieht,  dass  das  Klosterleben, 
Bonderlich  der  Bettelorden,  in  Abgang  komme4,  so  zeigen  die  mit  den 
übrigen  Klöstern  bei  deren  vorliiutiger  beschränkter  Wiederaufriehtung 
geschlossenen  Verträge,  wie  sie  uns  von  Ilsenburg5 *  und  Waterlcr0 
noch  vorlicgcu.  dass  nicht  nur  die  äussere  Gestalt  des  Ornats  und  der 
(’cremonien  nicht  unverändert  blieb,  sondern  dass  ein  Aussterben  der 
Convente,  die  sich  wenigstens  nur  mit  herrschaftlicher  Genehmigung 
ergänzen  sollten,  in  Aussicht  genommen  war.  Er  verfolgte  hierbei 
denselben  Gedanken  wie  sein  Schwager  Graf  Eberhard  zu  Königstein, 
den  und  dessen  Gemahlin  er  als  .mein  höchster  und  liebster  Freund  und 
Freundin,  die  ich  auf  Erden  hab,’  bezeichnete 7.  Erstercr  aber  schrieb 
ihm  gleich  nach  dem  Bauernsturm,  der  beiden  so  viel  Noth  gemacht 
hatte,  von  seiner  Absicht,  seine  Klöster  einzuziehen  oder  keine  Per- 
sonen mehr  aufzunehmen  und  die  Convente  so  aussterben  zu  lassen, 
a der  sunst  versehen,  das  wir  verhoffen,  dardurch  die  tirsach  der  ver- 


1 Mittwoch  nach  Nichklae  (7./12.)  1524  an  Gr.  Elterhartl  zu  Königstein,  t'rschr. 

Gcmeinsch.-Arch.  zu  Stolberg.  1 Cod.  cluirt.  A.  309  der  herzngl.  Bibliothek  zu 
Gotha  Bl  232b:  Schreiben  an  den  Prior  Lange  zu  Erfurt.  3 Nr.  135  S.  200; 

vgl.  am  18.  Apr.  dosscllien  Jahr»:  in  (1  inner  zicin/Miltigen  irrungen  der  (Tätlichen 

kirchen.  — Al»  er  ain  19.  April  1521  kurz  vor  dem  Reichstag  zu  Worms  an  »eine 
Gemahlin  Luther»  gedenkt,  spricht  er  von  ihm  nicht  als  von  einem  Ketzer,  sondern 

hofft  nur,  dass  Gott  den  Streit  zum  reihten  Ziele  führe.  Gem.-Arch.  zu  Stolberg. 

* H.-Pl.  130  S.  202.  3 Urk.  Nr.  565  v.  25,.8.  1525.  • S.  Waterl.  Nr.  213. 

* Stoib.,  den  29.  Nov.  (Abend  Andreae)  1525.  Gem.-Archiv  zu  Stoib. 
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samblung  und  ufrure  zuvotrhomcn ln  gleichem  Sinne  schrieb  der 
sehr  unterrichtete  und  vom  Grafen  hochgeschätzte  Rentmeister  Wilhelm 
Reifenstein  seinem  Herrn  am  20.  August  1520:  Ewer  gnaden  müssen 
kurcznmhatich  mit  dm  moenchen  und  non  neu  eyn  ander  weßett  an  jähen ; 
sg  vorhetiffen  und  vorbenten  und  machen  es  noch  irem  willen,  on  e.  g. 
inselten.  Er  erinnert  daran,  wie  Herzog  Georg  von  Sachsen  sieh  in 
dieser  Beziehung  entschieden  vorsehe2. 

Bei  Himmelpiorten  lag  die  Sache  noch  am  einfachsten.  Hier 
wurden  die  einzelnen  BrUder  abgefunden;  keiner  dachte  wenigstens 
vorläufig  daran,  das  frühere  Klosterwesen  fortzusetzen.  Die  vorhandenen 
Zinsen  und  Kapitalien  wurden  dem  Rath  der  Altstadt  Wernigerode 
übergeben,  der  einigen  Brüdern  auf  Lebenszeit  gewisse  Zinsen  reichte, 
während  nach  deren  Ableben  die  Hauptsummen  den  Hospitälern  und 
milden  Stiftungeu  zugute  kommen  sollten3. 

Die  liegenden  Güter  nahm  jedoch  der  Graf  nicht,  wie  vielfach 
geschah,  als  Landesherr  selbst  in  Gebrauch,  vergabte  sic  auch  nicht 
zum  Nutzen  Dritter4,  sondern  während  er  die  unmittelbar  beim  Kloster 
gelegenen,  von  diesem  bestellten  Gärten,  Wiesen,  Teiche,  Holzungen 
zunächst  nur  unter  seine  Aulsieht  nahm,  um  sie  vor  Verwüstung  zu 
sichern,  Hess  er  im  l ebrigeu  Aeeker,  Wiesen  und  sonstige  Zinsgüter 
in  der  Hand  derer,  die  sie  bis  dahin  vom  Kloster  innegehabt  hattcu5. 
Nur  zwölf  Morgen  Ackers  beim  Vorwerk  Sehmatzleld,  welche  unmittel- 
bar an  die  herrschaftlichen  Ländereien  stiessen,  wurden  von  dem  Acker- 
vogt,  ohne  dass  der  Graf  cs  wusste,  mit  zu  diesem  (inte  genutzt5. 
Nicht  hinreichend  erhellt,  inwieweit  uud  aus  welchen  Gründen  der 
Graf  die  beiden  Güter  der  HinunelpfÖrtner  zu  Heudebcr,  wie  es  in 
einem  Schreiben  Cardinal  Albrechts  an  die  brandenburgischeu  Käthe 
vom  20.  April  1&57  heisst,  au  sieh  zu  bringen  suchte.  Die  .Stoibergischen 
Besitzungen  schienen  sieh  damals  wie  überhaupt,  so  auch  am  Nordharz 
bedeutend  auszudehnen.  Sowol  der  Hof  Schauen  mit  Zubehör,  als 
die  regensteinsekc  Herrschaft  oder  1‘tlege  Derenburg,  zu  deren  1‘fand- 
besitz  und  Anwartschaft  die  Grafen  zu  Stolberg  um  diese  Zeit  ge- 
langten1', schienen  dauernd  deren  I .ändern  Zuwachsen  zu  sollen.  Da 
musste  allerdings  die  Erwerbung  von  Gütern  in  dem  unmittelbar 
austossenden  uud  in  jene  Besitzungen  einschneidenden  zum  halber- 
städtischen Amt  Zilli  gehörigen  lleudeber  sehr  erwünscht  erscheinen7. 

1 (ir.  Il.-Arch.  JJ  91,  1.  2 Sonntag  nach  llartboloraaoi  152ß.  (Icm.-Arch. 

zu  Stolli.  iler  sehnlteß  zu  Northufien,  heisst  es  hier  noch  weiter,  hat  mich  glctdilich 
underricht,  das  herezog  (leurg  iezt  in  allen  dastern  alle  gueter,  beweglidt  und  un- 
beweglich, besciiben  w.  inrenliren  lest.  :l  II. -Pf.  1,12  S.  197;  137  S.  308  f.  4 11- 
Pf.  153  S.  214.  5 A a.  O.  Nr.  140  S.  200.  6 Vgl.  Harzzeitachr.  2,  2 S.  1 83 f. 

7 Wir  tbeilen  ilas  nicht  unmcrkwfirdige  Schreiben  aus  Cujiiar.  ISO  (liricfropialb. 
Cardinal -Kral».  Alhrechts  \on  Magdeburg)  Ul.  175  hier  mit: 

An  Churf.  cw  Brandenburg. 

Veh sten  huehgdarten  liehen  reihe  utul  getraieen.  Nachdem  daß  duster  Himmd- 
jdorten  ein  zceitlanglz  lehr  geslatulen  mul  dasselbige  :c uene  lui/j'e  im  tlorffe  Hedeher 
hat,  die  wir  mitler  zceith,  biß  daß  duster  wider  mit  ordeits/tersunen  besetzt,  alß  der 
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Der  Grafen  Bemühen  war  darauf  gerichtet,  deu  Besitz  des  Klosters 
angetrennt  beisammen  zu  halten,  und  als  der  deutsche  Orden  aufGüter 
in  Darlingerode  Ansprüche  erhob,  erwiderten  sie,  es  gebühre  ihnen 
nicht,  des  Klosters  Himmelpforten  Güter  von  einander  kommen  zu  lassen  *. 
Dagegen  wollten  sie  dafür  sorgen,  dass  die  zeitigen  Nutzniesser  die 
versessenen  und  künftigen  Erbenzinse  richtig  ablieferten*.  Es  gelang 
aber  nur,  die  innerhalb  der  Grafschaft  Wernigerode  gelegenen  Güter 
ungetrennt  zu  behaupten;  was  unter  anderer  Hoheit  zu  Heudeber, 
Giiddekenrode,  Athenstedt,  Neinstedt,  Veltheim,  im  Magdeburgischeu 
und  etwa  an  sonstigen  Orten  lag,  ging  verloren. 

Aber  wurden  die  Grafen  auch  zunächst  nicht  unmittelbare  Besitzer 
und  Nutzniesser  des  Klosterguts,  so  traten  sie  doch  — zunächst  freilich, 
so  lange  noch  die  Aussicht  einer  Wiedererrichtung  der  Stiftung  und  der 
Bettelorden  .durch  kaiserliche  Majestät  und  die  Stände  des  heiligen 
Reichs’  nicht  ausgeschlossen  war,  nur  vorläufig  — als  Lelms-  und  Eigen- 
thumsherren an  die  Stelle  des  suspendirten  Klosters  mit  der  Aussicht, 
bei  Erledigung  der  Lehen  in  deren  unmittelbaren  nutzbaren  Besitz  zu 
gelangen.  Die  Bedingung,  dass  lür  den  Fall  einer  Wiedererrichtung 
der  Bettelklöster  durch  allgemeinen  Reichsbcschluss  die  zeitigen  Inhaber 
dieser  Ordnung  unterworfen  sein  sollten,  finden  wir  noch  bis  zum 
Jahre  1589  in  die  Verleihungsbriefe  Himmelpförtnischer  Güter  aufge- 
nommen3. 

Mit  dem  Hauptbesitzthura  und  dem  Münchcnhof  zu  Wernigerode4 

andeßfurst  uiul  auch  auß  ordentlicher  oherkeitli  dem  capittel  unser  kirchen  zeit  Halber  - 
Ist/it  czu  gebrauchen  zcugeslelt,  damit  dieselbigen  beule  hoff  nicht  in  weltlichen  gebrauch 
gezcogen  wurden,  undt  teiraher  bericht,  daß  sich  graff  Bothe  ton  Stolbergk,  der  die 
pfhlege  (das  ursprüngt.  geschriebene  herschafft  ist  durchgestrichen!)  Derneburgk  an 
sich  bracht,  dcrselbigen  beider  hoffe  underzeihen  wolle,  so  sie  doch  anc  mittel  in 
unserm  Stifjt  Ilalberstat  uiul  dem  geruhte  Xcillingen,  uiul  also  in  unser  gastlichen 
und  westlichen  oberkeith  ane  alle  mittel  eigenthumblich  gclegai,  derludb  t rir  auch, 
alß  der  ordiiuirius  bcmelts  elosters  llimmelpfhort , solchen  ringriff  nicht  zeu  ge- 
statten wissen ; ist  derludb  unser  beger  um l befelh,  ir  wollit  graff  Ulrichen  ton 
Htinstein  angelegene  stett  zeu  euch  bescheiden  uiul  inte  mit  unserer  wegen  an; engen, 
weil  wir  des  elosters  Jlimmelfi/hort  urd inartus  und  auch  die  zewene  hoffe  zeu 
Hedeber  ane  mittel  in  unsers  stiffl  Ilalberstat  oberkeith  und  gerichten  gelegen,  der- 
ludb uns  wol  getmrth  hette,  dieselbigen  hoffe  biß  zeur  zeeit,  daß  daß  clost er  wider 
besitzt  urul  in  mrigen  standt  bracht,  tcu  bestellen  um I in  keinen  wertlichen  brauch 
zeihen  zeu  lassen , wie  wir  sie  dan  unserm  capittel  zeu  Halberstat  also  zcugestelt, 
daß  derhalb  unser  gnedigs  beger  where,  daß  er  trolle  beschaffen,  daß  betitelten 
capittel  in  solcher  unser  reratulerung  keine  hinderttng  geschege  und  sie  darbet  ge- 
migl  ich  gelassen  wurden;  wüste  er  aber  daß  capittel  derirrgen  clagloß  nicht  zeu 
lassen,  daß  sie  ime  darumb  des  rechten  sein  urul  werden  selten,  zcumrsichtig , er 
wurde  sich  der  billigkeith  hirinne  selbst  weisen,  (biß  wir  an  unserer  oberkeith  und 
daß  capittel  an  irent  gebrauch  unturbirt  blieben.  Darane  geschege  uns  zeu  gefallen, 
urul  wir  tcollens  in  gnaden  gegen  euch  Ijedcncken. 

Datum  Halle  uff  8.  Mforitzburqk)  freitags  nach  Misericordia  domini,  im 
XXX  Villen. 

> 8.  214  obon.  * Nr.  152.  153  S.  213-215.  3 Nr.  136  S. 201— 203 

u.  8.  222  obon.  4 Aus  diesem  hinter  der  OI>erpfarrkirche  gelegenen  Hofe,  j. 

Nr.  2 u.  3 der  Hausblcrhe  (Oberpfarrgeliäude),  wurde  ein  fr  ies  1570  v.  Kisslebisches 
Gilt.  Vgl.  Wern.  Intel!  - lilatt  1821  S.  50. 

Geacblchtoq.  <1.  Pr.  Sachsen.  XV.  32 
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wurde  1526  das  let/.te  geistliche  Haupt  des  Klosters,  der  Prior  Hermann 
Tiemann,  vom  Grafen  Botho  belieben  mit  der  Bestimmung,  dass  er  die 
Güter  unverkürzt  beisammenhalten  und  dass  er  oder  seine  Erben,  falls 
sie  in  weltlichem  Wesen  bleiben  sollten,  die  Ischen  nur  hei  den  Grafen 
und  deren  Befehlshabern  suchen  dürften*.  Auch  sollten  nur  Einge- 
sessene der  Herrschaft  (Grafschaft)  Wernigerode  in  den  Besitz  solcher 
KlostergUter  gelangen2.  Hinfort  waren  diese  Aecker,  Wälder  und 
Wiesen  auch  nicht  mehr  Güter  zur  todten  Hand  — deren  Vermehrung 
übrigens  schon  mittelalterliche  Obrigkeiten  entschieden  entgegengetreten 
waren3  — sondern  die  Inhaber  mussten  sie  neben  Zahlung  der  Erben- 
zinse der  Herrschaft  und  beziehungsweise  der  Stadt  Wernigerode  , ver- 
schossen, verwachen  und  verdienen’4. 

Mehrere  .fahre  hatte  das  Kloster  «de  gelegen,  als  dessen  verlassene 
Wirthsehaftsräume  für  das  benachbarte  Wernigerode  noch  von  segens- 
reicher Bedeutung  werden  sollten.  Am  5.  und  6.  August  1528  war  die 
Stadt  nämlich  von  einer  der  furchtbarsten  Feuersbrünste  heimgesucht 
und  zum  grössten  Theil  in  die  Asche  gelegt  worden5.  Da  nun  ein 
Ziegelbrenner  in  einer  wüsten  Klosterschcunc  eine  Ziegelei  angelegt 
hatte,  so  konnten  die  Bürger  von  hier  grosse  Mengen  von  Dachziegelu 
beziehen,  die  an  die  Stelle  der  früher  vorherrschenden  Schindeln  und 
Strohbündel6  eine  dem  Feuer  mehr  widerstehende  Bedachung  lieferten 
und  von  dem  Graten  deshalb  eben  so  freudig  begrüsst  wurden,  als  etwa 
ein  halbes  Jahrhundert  später  Graf  Christoph  den  Bau  einer  Ziegelbutte  zu 
Ilsenburg  beförderte,  damit  dieser  Flecken  vor  Feucrsgctahr  besser  be- 
wahrt werden  könne7. 

Etwa  nach  vier  Jahren  gewann  es  nun  aber  den  Anschein,  als  ob 
das  Bettelmönchskloster  noch  einmal  von  neuem  bezogen  werden  sollte 
Ein  uns  als  Verhöhner  des  Mönchswesens  bereits  bekannt  gewordenes 
ehemaliges  Conventsmitglied,  Hennann  Gröning,  suchte  nämlich  beim 
Grafen  mit  etlichen  andern  Ordenspersonen  um  die  Erlaubnis  nach 
das  Kloster  wieder  beziehen  und  Gottesdienst  nach  des  Ordens  Regel 
wieder  einriebten  zu  dürfen.  Der  Graf  gab  seine  Bewilligung,  und  so 
zog  Gröning  mit  seinen  Geiährten  ein  — und  hielt  sieh  an  die  Besitzungen 
des  Klosters  und  that  Aecker  und  Wiesen  zu  Zins  aus8.  Von  der  Ein- 
richtung eine»  ordentlichen  Gottesdienstes  nach  der  Ordensregel  war 
nicht  die  Rede,  von  einer  Einwirkung  auf  das  Volk  noch  weniger,  da 
sich  hier  durchgängig  ein  Widerwille  gegen  das  Bettelmönchswesen 
verbreitet  hatte  und  Zuwendungen  und  Almosen  den  Mönchen  nicht 
mehr  gespendet  wurden  9.  Der  frühere  Apostat  an  seiner  einst  erwählten 
Regel  hielt  cs  auch  nicht  lange  aus,  war  überhaupt  wenig  im  Kloster. 
Die  übrigen  Mönche  blieben  noch  eine  Weile,  gingen  dann  aber  auch 


' tlrk.  n.-Pf.  136  S.  201  ff.  a Nr.  i<?c  S.  202.  3 Vgl.  H.-Pf.  öt  S.  142 

u.  122  S 188.  4 IT.-Pf  136  S.  202;  150  8.210.  3 Harzzeitschr.  12  8.  811  ff 

B Das.  8.  856.  Urk.  v.  H.-Pf.  MO.  141  S.  200  f.  7 Gesch.-Ouellen  VI,  2.  Abth. 
S.  831.  8 H.-Pt  MO.  141  S 205 ff.  8 Nr.  185.  186  S.  200ff. 
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Von  dannen,  ohne  dass  sic  neben  Essen  und  Trinken  etwas  sonderliches 
verrichtet  hätten1 *.  Wenn  es  hiess,  sie  hätten  Kelche  gestohlen  oder 
Kleinodien  unter  sich  vertheilt'-,  so  mochte  sie  wol  der  Mangel  am 
niithigen  Unterhalt  dazu  getrieben  haben. 

Grüning,  der  sich  beim  geistlichen  Ordinarius,  Erzbischof  Albreeht, 
als  Administrator  des  Stifts  llalbcrstadt,  beschwerte,  suchte  das  Ver- 
lassen des  Klosters  damit  zu  entschuldigen,  dass  die  Buben  ihn  und 
seine  Brttder  mit  Steinen  geworfen  hätten,  ihnen  allerlei  Schwierigkeit 
bereitet  und  mit  der  Zicgclhlltte  Verhinderung  geschehen  sei3. 

Aber  Graf  Botho,  der  wol  erkannte,  dass  es  sich  nicht  um 
Wahrheit  und  Glauben,  sondern  um  weltlichen  Besitz  handelte,  erklärte 
dem  Erzbischof,  der  sich  der  Mönche  annahm,  Grüning  habe  wol 
weniger  göttliche  Ehre  und  Gottesdienst  als  Wege  gesucht,  die  Güter 
des  Klosters  zu  gemessen4.  Wie  er  an  der  Zerstörung  des  Klosters  durch- 
aus keine  Schuld  trage  und  wie  vorher  die  Brüder  durchaus  freiwillig  vom 
Kloster  und  Klosterleben  zurtickgetretcn  seien,  so  sei  er  dem  Erzbischof 
und  dem  deutschen  Orden  gegenüber  jetzt  nicht  verpflichtet,  das 
Klosterwesen  wieder  aufzurichten.  Wie  immer,  so  erkläre  er  aber  auch 
jetzt,  wenn  die  reliyion  und  geistlich  tcesen  in  Wirklichkeit  wieder  an- 
gefangen werde,  so  solle  dawider  von  seiner  Seite  keine  Verhinderung 
geschehen5.  Und  da  es  am  Tage  lag,  dass  cs  sich  zunächst  um 
weltlichen  Besitz  handelte,  so  wurde  besonders  auf  den  Rath  Reiffensteins 
und  des  sehr  eifrigen  Schössers  Lutterodt  darauf  hiugewiesen,  dass  die 
Grafen  zu  Stolberg  seitens  der  Markgrafen  lind  Kurfürsten  zu  Branden- 
burg mit  sämtlichen  weltlichen  und  geistlichen  Lehen,  auch  denen  des 
Klosters  liimmelpforten,  belieben  seien,  sie  hätten  hier  dieselben  Rechte, 
wie  andere  Fürsten  und  Herren6. 

Wer  die  Reformation  verdächtigt  lind  nicht  glauben  mag,  dass  die 
ernsten,  aufrichtigen  Gemüther  sie  freudig  annahmen,  könnte  geneigt 
sein,  die  Auffassung  Graf  Bothos  und  sein  oder  seiner  Räthe  Urtheil 
Uber  Hermann  Grüning  und  seine  Genossen  für  ein  unbilliges,  durch 
materielles,  wol  gar  religiös-kirchliches  Interesse  bestimmtes  zu  halten. 
Eine  Prüfung  gleichzeitiger  Nachrichten  von  den  übrigen  Conventen 
des  Ordens  gewährt  aber  bei  der  durchgängigen  Gleichmässigkeit 


1 S.  209.  3 S.  208  Blien.  3 Nr.  14ö  S.  210.  4 Nr.  141  S.  207. 

5 S.  210  oben;  Nr.  150  S.  212;  Nr.  152  S.  213.  6 Nr.  150  S.  212;  144.  145 

S.  209.  — Es  ist  Hörigen»  daran  zu  erinnern,  dass  das  Verhältnis»  der  Bettel- 

münchskliister  im  Vergleich  zu  den  älteren  Stiftungen  gegenüber  der  weltL  Obrigkeit 
ein  viel  abhängigeres  wie  auch  engeres  war.  Dem  Rath  zu  Goalar  gegenüber  be- 

kennen sich  die  Himmelpförtner  als  degner  der  ghemeynheyt:  1499  H -Pf.  122.  Als 

rig.  x Mart.  1.14 5 Ilzg.  Ernst  d.  A.  v.  liraimschweig  den  Prior  der  A.-Elnaiedler- 
provinz  Sachsen  unter  den  Schild  Beines  Schutzes  nimmt  und  ihm  1 Kloster  zu  Hameln 
zu  bauen  gestattet,  sagt  er;  dantes  ..  licendam  liberam  in  oppido  nostro  Hameln 
. . claustrum  edi/knndi  conientumipie  faciendi  et  conscrrandi,  altaria  erigendi, 
campanas  sux/iendeiuli  et  omnibus  aliis  graciis,  iuribus,  emunitatibus  gautlendi, 
quibus  ipsi  in  aliis  eorum  conventibus  consueverunt.  Sudemlorf  U.-B.  d.  Herz.  v. 
lir.  II,  81. 

82* 
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der  Erscheinungen  und  Vorgänge  ein  unzweideutiges  Zeugniss  dafTttr,  dass 
überall  das  grüne  Holz  dem  reformatoriscben  Itekenntniss  zugefallen, 
durchgängig  das  dürre  zurückgeblieben  war  oder  sich  spröde  zeigte. 

Von  Johannes  Hoffmeister,  Augnstinermönch  zu  Kolmar,  geh.  um 
150t,  der  wegen  mangelhafter  Ausbildung  den  Doctorgrad  nicht  er- 
werben konnte,  aber  als  eifriger  Gegner  Luthers  durch  Schrift  und  Wort 
sich  aus  allen  Kräften  bemühte,  einen  Tbcil  der  Ordensklöster  bei  der 
römischen  Kirche  zu  erhalten,  154G  Vicar  sämtlicher  deutschen  Ordens- 
provinzen wurde  und  am  21.  Aug.  1547  starb,  ist  uns  ein  Briefwechsel 
mit  dem  ürdensgeneral  Seripando  erhalten,  welcher  von  der  Vergeb- 
lichkeit jenes  reformationsfeindlicheu  Strebens  zeugt  und  woraus  sich 
ergibt,  wie  auf  Seiten  der  Gegner  aller  sittliche  Halt  und  Zusammen- 
hang geschwunden  war.  Im  J.  1538  hebt  Hoffmeister,  der  freilich  die 
bedeutenden  Missstünde  in  der  römischen  Kirche  erkannte  und  frei- 
müthig  rügte,  es  beim  Prior  von  Kolmar  besonders  hervor,  dass  er 
nicht,  wie  so  viele,  möglichst  viele  Zeit  dem  Trink-  oder  Würfelbecher 
widmete.  Er  gibt  zu,  dass  sieh  viel  Aberglaube  cingeschliehcn  habe, 
worunter  er  den  Unfug  derSpczialheiligen  besonders  nennt.  Auch  die 
Nothwendigkeit  einer  Reform  sieht  er  ein,  huldigt  aber  der  durch  die 
Geschichte  wiederlegten  Contarinischen  Auffassung,  wonach  die  Haupt- 
lehren der  Reformation  auch  in  der  römischen  Kirche  Platz  hätten. 
Vor  allen  Dingen  aber  musste  er  erfahren,  w ie  alle  lebendigen  Elemente 
der  deutschen  Ordensbrüder  sieb  der  Reformation  zuwandten,  so  dass  fast 
nur  alte,  der  Unterstützung  bedürftige  Personen  die  wenigen  Convente 
bildeten,  die  vorläufig  noch  beim  Orden  blieben.  Unter  40  Möuchen 
fanden  sieh  keine  sechs,  die  unter  fünfzig  Jahre  alt  waren.  Er  berichtet 
selbst  über  sein  vergebliches  Bemühen,  hei  den  gebliebenen  Resten  das 
geistliche  Leben  zu  bessern.  Merkwürdig  ist  das  Geständniss,  das 
Hoffmeister  vor  seinem  Tode  ausgerufen  haben  soll:  .Ich  bin  verdammt, 
ich  habe  falsch  gelehrt;  die  Grossen  hatten  mich  dazu  überredet’1. 

Als  nun  die  Erfahrung,  welche  Hoffmeister  machen  musste,  den 
Zeitgenossen  offen  vor  Augen  lag  und  cs  sieh  zeigte,  dass  bei  dem 
Siegesläufe,  den  die  Reformation  in  Mitteleuropa  bis  Uber  die 
Mitte  des  1(5  Jahrh.  nahm,  zwar  aus  allen  Orden  und  Kreisen  der 
Christenheit  die  lebendigsten  Kräfte  gewonnen  wurden,  die  sächsisch- 
deutsche  Congregation  aber  als  ihre  erste  Botin  und  Pflegerin  ganz  in 
ihr  aufging,  da  glaubte  man,  und  zwar  nicht  bloss,  ja  vielleicht  nicht 
einmal  zuerst  auf  reformatorischer  Seite,  den  Keim  der  reformatoriscben 
Gedanken  und  Lehren  bereits  bei  dem  eigentlichen  Begründer  dieser 
Körperschaft,  bei  Andreas  Proles,  dem  einstigen  Bruder  und  Prior  zur 
Himmelpforte  zu  fiuden,  und  Johannes  Lindncr,  ein  älterer  Zeitgenosse 


1 Vgl.  die  höchst  schätzbaren  Mittheilungen  von  August  v.  Druffel:  Der  Elsässer 
Augustinermonch  Johanne*  Hoffmeister  mul  seine  Korrespondenz  mit  dem  Ordens- 
general  Hieronymus  Seri/iando.  Abhandll.  der  histor.  f 'lasse  der  Königl.  Bayerischen 
Akailemie  der  Wissenschaften,  1hl.  XIV.  I.  Abth.  München  IS7S  S.  135  —196. 
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Luthers  und  zugleich  jüngerer  des  l’roles  selbst  und  sein  Landsmann 
sagt,  dieser  sei  in  vielen  Punkten  (Lehrmeinnngen),  die  jetzt  (zu 
Luthers  Zeit)  klarer  zu  Tage  getreten , betroffen  worden  *.  Obwol 
diese  Auffassung,  soweit  es  tlas  Wesentliche  der  Lehre  betrifft,  alsbald 
von  dem  Dominikaner  Peter  Sylvius  mit  gutem  Hechte  zurtlckgewiesen 
wurde  und  schon  das  Zcugniss  eines  genau  unterrichteten,  ganz  auf 
Seiten  des  römischen  Systems  stehenden  Job.  Palz  den  Begründer  der 
Congregation  in  dieser  Hinsicht  völlig  rein  erscheinen  liess  und  zu 
Luthers  Angabe  stimmt,  er  sei  von  Vielen  tltr  heilig  gehalten  worden, 
so  konnten  doch  gerade  die  Schriftsteller  des  Augustinerordens,  be- 
sonders die  in  ihrer  Ordensgesehichte  wolbewandcrtcn  Italiener  Pam- 
philus undMilcnsius  in  der  2.  Hälfte  des  16.  und  zu  Anfang  des  17.  Jahr- 
hunderts nicht  von  jener  Ansicht  des  Mönchs  von  Pirna  lassen. 

Indem  so  menschliche  Leidenschaft,  giftiger  Hass  und  der  Prüfung 
entbehrende  Vorliebe  in  ihrem  l'rtheile  Uber  die  Person  eines  Proles 
lange  irrte,  wurde  der  so  bedeutsame  geschichtliche  Zusammenhang 
zwischen  der  reformirten  deutsch -sächsischen  Augustinercongregation 
des  Proles  und  der  Reformation  Luthers  nicht  hinreichend  erkannt, 
am  wenigsten  auf  evangelischer  Seite,  während  auf  der  gegnerischen 
bei  besserer  Kcnntniss  des  römischen  Kirchensystems  und  Kirchenrechts, 
besonders  aber  auch  wegen  des  Besitzes  eines  reicheren  Quellenschatzes 
der  Ordensgeschichte2,  nie  die  grosse  Wichtigkeit  verkannt  werden 
konnte,  welche  die  zuletzt  ganz  Deutschland  umspannende  Körperschaft 
des  Proles  durch  feste  Verbrüderung  unter  sich  und  Resonderang,  Los 
lösung  (Milensius  sagt  scisma , seditionis  semina ) von  dem  römischen 
System  (wenn  auch  nicht  vom  Papste)  und  durch  Befördern  der  fürst- 
lichen und  obrigkeitlichen  Macht  gewinnen  musste3.  Fürsten  und 
städtische  Obrigkeiten  waren  stets  auf  Seiten  der  Congregation , weil 
diese  dem  grossen  sittlichen  Verfall  gegenüber  mit  Ernst  und  Eifer 
nicht  nur  ihre  eigene  sittliche  Hebung,  sondern  auch  die  Besserung 


* Vgl.  Menckcn  script.  rer.  Germ.  II,  1452 f.:  Audr.  JV. . . tr urt  och  in  ril 
punctcn,  die  auf  yzund  ehrlich  geben,  rormarckt.  - Besonders  Felix  Milensius 
erwähnt  in  seinem  Alphabetum  öfters  die  ihm  zu  Gebote  stehenden  reichen  acta 
symxlalin.  Leider  kam  er  nicht  dazu  oder  hatto  er  keine  I.ust.  sein  grösseres 
Werk  ülier  die  sächsische  Ordensprovinz  auszuarlioiten.  a Fel.  Mil.  Alphabetum 
lhragae  1611  p.  4.  Andreas  Proles  Si.ru  scismaticus  ...,  ipti  denique  spiritu  ver- 
tiginis actus . , salitionis  semina  ab  initio  illius  sectili  sata  non  sole  carit,  sed  ignibus 
. itant  ..  in  jmrtentosos  pustmuduin  j ructus  hneresium  detestandarum  erapuerint: 
haec  enim  est  scismatis  prohs,  haeresis.  In  des  Pamphilus  zu  Rom  1581  in  4n  gedr. 
Chroniam  ord.  fralr.  eremitar.  s.  Augustini  heisst  es  III.  S>7  Aiulr.  Doles  Saxoneus 
noram  qtuituiain  in  ultima  Germania  sub  adore  re/ormationis  congregalumem  ex- 
cogitans . . , i qua  deiiule  se/siralione  prodiit  Martintis  Lutherus,  ipii  magnum  detlecus 
et  ignominiam  attulit  ordini  nostro.  Hieran  anknUpfend  sagt  dor  niederländische 
Augustiner  Gruse  (f  1629)  in  seinem  Monasticon  August,  p.  1S4:  Andream  Proles 
hoc  loco  ponit  PumphUns  eunupte  in/clicissimae  congregationis  Stuvnicae  facit 
Authorem,  ex  qna  postea  prodiit  infaustam  et  infernale  illtul  Diaboli  instrumentum, 
Murtinus  Lutherus  Eines  Anderen  belehrt,  lässt  Cr.  den  Proles  dann  atier  als 
syncere  Catholicus  sterben,  so  Elsa,  der  Spanier  Herrera,  Ossingcr  u.  a.  Ordens- 
schriftsteller. 
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des  gemeinen  Volks  in  die  Hand  nahmen.  Die  wirksame  Verbindung 
von  weltlicher  Obrigkeit  und  den  Augustinern  war  wesentlich  bedingt 
durch  den  engen  Zusammenhang  zwischen  beiden,  die  grosse  Abhängig- 
keit der  Bettelorden  von  der  bürgerlichen  Obergewalt.  Die  Tüchtigkeit 
und  Wirksamkeit  der  Brüder  wurde  bedingt  dnreh  ihr  anerkannt  eitriges 
Studium,  besonders  aber  durch  ihren  Verkehr  mit  dem  Volke  in  Wort 
und  Predigt  in  der  Muttersprache.  Fürsten  und  Volk  hatten,  als  das 
grosse  Reformationswerk  des  10.  Jahrh.  begann,  schon  seit  einem 
Mensehenalter  und  länger  Liebe  und  Vertrauen  zu  der  deutschen  C011- 
gregation  gewonnen;  die  Convente  aber  traten  fast  allenthalben  aus 
eigenem  Antrieb  mit  Volk  nnd  Fürsten  zur  Reformation  und  wurden 
in  Scharen  Prediger  des  Worts  von  der  freien  Gnade  Gottes  in  Christo.  So 
konnten  denn  auch  im  J.  1538  die  ältesten  Söhne  GrafBothos  zu  Stol- 
berg  bezeugen,  dass  die  Augustinerbrtider  zur  Himmelptbrte  sämtlich 
ohne  irgendwelche  Nöthigung  das  Kloster  verlassen  hätten  K 

Wir  haben  nun  noch  mit  wenigen  Worten  der  letzten  Schicksale 
Himnielpfortens,  d.  h.  der  Gebäude  und  Besitzungen,  zu  gedenken. 
Der  letzte  Prior,  Hermann  Tiemann2,  trat  nach  dem  Jahre  1525  in  den 
Bürgerstand  und  in  die  Ehe.  Er  hinterliess  eine  einzige  Tochter 
namens  Judith,  die  bei  des  Vaters  Ableben  noch  nnerwaehsen  war. 
Dieses  muss  wol  schon  vor  1538  erfolgt  sein.  Am  11.  November  1539 
bekennen  nämlich  Bürgermeister  und  Ratbuiannen  beider  Städte  Wer- 
nigerode, von  den  ersamen  Balsam  Uillebrechtc , Andres  Hafferung  u. 
Henning  Bischoppc,  als  Vormündern,  10Ü  Gulden  von  wegen  her  Har- 
nten Tgtnans  verlathcne  dochter  Judith  empfangen  zu  haben  und  die- 
selben mit  5 Gulden  auf  Nicolai  zahlbar  verzinsen  zu  wollen,  bissolange 
hemeUc  Judith  to  dm  eren  besturt  derstdvigm  gebrukm  möge.  Nach 
diesem  Zinsbriefe  war  bereits  seit  einiger  Zeit  von  des  Kindes  Gütern 
nach  des  Vaters  Tode  der  Schoss  unbezahlt  geblieben,  der  nun  mit 
4 Gulden  von  den  fünl'en  an  jenem  Zinse  innebehalten  werden  sollte3. 
Tiemann,  der  1534  noch  lebte1,  muss  demnach  schon  einige  Zeit  vor 
der  Abfassung  der  letzteren  Urkunde  verstorben  sein.  Im  J.  1542 
zahlen  Juditen  Timans  Vormunde  den  nicht  unansehnlichen  Beitrag  von 
4 Gulden  zur  Türkensteuer5.  Als  Judith  erwachsen  war,  reichte  sie 
einem  wernigerüdischen  Bürger,  offenbar  ihres  Mitvormuuds  Balthasar 
Hilbrecht  Sohne'  Matthaeus,  die  Hand.  Ihr  dem  Vater  gleichnamiger 
Sohn  wurde  Pfarrer  zu  Wasserleben,  dann  in  der  Neustadt,  ihre  Töchter 
Engelheid,  Adelheid,  Anna  und  Katharina  aber  verheiratheten  sieh  mit 
den  wernigcrödischen  Bürgern  Peter  Gries,  Kurt  Wiese,  Hermann 
Amelung  und  Hans  Petersilie,  deren  zahlreiche  Nachkommenschaft  in  den 
Lehnbriefen  bis  gegen  Ende  des  siebenzehnten  Jahrhunderts  zu  ver- 

1 S.  214.  2 l!elx>r  Hermatt  Kleimmit,  d.  alte  prinr  H.-Pf.  146  S.  210 

wird  bei  dem  Siegel  Taf.  1 Nr.  11  zu  sprechen  sein.  3 Geren  im  reffleinltuu- 
dersten  und  negenuruldrittigesten  jar , dinstags  ante  tage  Martini  e)iiscoj>i.  Gr.  H.- 
Arch.  B 5,  1 Nr.  18.  4 Vgl.  S.  210  n.  zu  Siegeltafel  I Nr.  11.  5 Erheb, 

der  Türken-St.  B 93,  7 im  gr.  u.-Arclj. 
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folgen  ist1.  Hermann  Gröniug  der  — vielleicht  von  oben  herab  dazu 
veranlasst  — noch  einmal  vorll hergehend  das  Kloster  wieder  Ihr  den 
Orden  einzunehmen  versucht  und  den  Titel  eines  Priors  zur  Himmel- 
pforte geführt  hatte , war  in  der  zweiten  Hüifte  des  Januar  1542  ge- 
storben. Er  hatte  nur  solche  Zinsen  des  Klosters  fortbezogen,  die 
innerhalb  der  weltlichen  Hoheit  des  Stifts  Halberstadt  erhoben  wurden 
und  war  zu  seinem  Unterhalt  mit  der  Stelle  eines  Kaplans  im  Halber- 
städtischen ausgestattet  worden2. 

Ausser  den  von  Hermann  Tiemann  auf  seine  Nachkommen  ver- 
erbten KlostergUtem  waren  andere  Besitzungen,  darunter  auch  Aecker 
und  Wiesen  gleich  bei  der  Himmelplorte3,  von  den  Grafen  einzelnen 
Personen,  so  dem  langjährigen  treuen  Amtsschösser  Matthias  Lutterodt, 
dem  Vogt  Reinhard  Behr,  dem  Bürger  Christoph  Poefl,  Begleiter  Graf 
Albrecht  Georgs  auf  dem  Kriege  wider  die  Türken  in  Ungarn,  theils 
gegen  Zins,  theils  auch  umsonst  eingethan  worden4.  Manche  von 
diesen  Besitzungen  fielen  nach  und  nach  an  die  Grafen  durch  Ab- 
und  Aussterben  der  Geliehenen  zurück,  ohne  dass  sich  dies  in  den 
einzelnen  Fällen  verfolgen  Hesse.  Anderes  kauften  dieselben  später 
den  Hilbreebtschen  Erben  ab,  so  Graf  Ernst  im  J.  1683  die  Gehölze 
Meineberg  und  Weidenthal5,  zuletzt  Graf  Christian  Ernst,  der  wie 
allenthalben  so  auch  hier  reine  Bahn  zu  schaffen  suchte,  im  Jahre  1720 
die  auf  den  Bürgermeister  v.  Windheim  vererbte  grosse  llimmelpforten- 
Wiese  nebst  den  wüsten  Teichen  und  Holzflecken  vom  Heudeberbcrge 
herab  bis  zu  den  bereits  damals  herrschaftlichen  wüsten  Teichen  nach 
dem  Hasseröder  Felde  zu  und  wieder  zurück  an  eine  auch  schon  im 
herrschaftlichen  Besitz  befindliche  Klosterwiese5. 

Die  Gebäude  des  Klosters,  die  durch  die  empörerische  Rotte  im 
Frühjahr  1525  doch  nur  soweit  zerstört  worden  waren , dass  sie  nicht 
in  der  Eile  und  ohne  einige  Beihülfe  wiederhergestellt7,  einige  Jahre 
darauf  aber  doch  vorübergehend  wieder  bezogen  werden  konnten  und 
deren  Wirthschaftsräume  einem  Ziegelbrenner  für  sein  Gewerbe  diensam 
erschienen,  verfielen,  besonders  da  auch  die  Ziegelei  cinging  und 
keine  Aufsicht  mehr  war,  mehr  und  mehr.  Wie  so  mancher  alte  Bau, 
wurde  auch  der  unseres  Klosters  zu  einem  Steinbruch,  an  dem  man 
nach  Bedürfuiss  und  Gefallen  freibeuterte8  In  den  achtziger  Jahren 
des  16.  Jahrh.  nahm  Graf  Albrecht  Georg  die  Wiedererrichtung  der 
Zicgelhtitte  in  die  Hand.  Da  er  aber  über  der  Vereinbarung  des  mit 
Ulrich  Buchau  hierüber  zu  errichtenden  Vertrages  starb,  so  vollzog 
denselben  Graf  Wolf  Ernst  am  28.  Februar  a.  St.  1588.  Ausser  der 
mit  der  Ziegelhütte  im  Zusammenhang  stehenden  Köhlerei,  wmrden 
auch  Bestimmungen  über  die  Einrichtung  einer  Viehzucht  in  den 
Klosterwaldungen  vereinbart9. 

' Vgl.  II -Pf.  159.  161—165.  3 IL-Pf.  154  S.  215  f.  3 Nr.  160  8.221. 

4 Nr.  156  u.  167  8.  217  f.;  158  8.218.  3 Nr.  165  S.223.  5 Nr.  166  S.  224. 

7 N'r.  133  S.  198.  8 Nr.  160  am  Ende  S.  221.  » Nr.  160  & 219  ff. 


Digitlzed  by  Google 


504 


Geschichte. 


Trotz  aller  Schädigung  der  Klostergebäude  durch  den  Zahn  der 
Zeit  und  die  Unbill  der  Menschen  war  noch  in  der  ersten  Hälfte  des 
vorigen  Jahrhunderts  so  viel  davon  erhalten,  dass  von  der  Kirche  im 
Wesentlichen  nur  das  Dach  fehlte1.  Eine  fluchtige  Zeichnung  aus  dem 
Jahre  1711  auf  einer  Kartenskizze  des  Himmelpförtner  Waldgebiets 
gibt  unter  der  Ueberschrift  .Rudera  eines  alten  Klosters’  wol,  freilich 
in  sehr  kleinem  Massstab,  eine  gewisse  Andeutung  von  dem  einstigen 
Baue2.  Schon  waren  damals  die  alten  Teiche  und  die  nicht  mehr  be- 
ackerte Kuhbreite  längst  zu  Wiesen  geworden,  die  Reste  des  Klosters  so 
durch  Wald  verwachsen,  dass  man  sie  ganz  aus  den  Augen  verloren  hatte. 
Endlich  verschwanden  auch  die  letzten  Mauertrtimmer  von  der  Erde. 

Da  aber  das  Wesen  des  Klosters  nicht  aus  Steinen  bestand,  so 
konnte  es  auch  nicht  mit  diesen  aus  der  Geschichte  und  aus  der  Erinne- 
rung der  Menschen  verschwinden,  und  unbestritten  haftet  an  keiner  der 
sechs  geistlichen  Stiftungen  des  Mittelalters  innerhalb  der  Grafschaft  Wer- 
nigerode die  treue,  liebevolle  Erinnerung  in  solcher  Weise,  wie  an  dieser 
bescheidendstcn,  der  die  kürzeste  Dauer  unter  ihnen  beschieden  war. 
Von  keinem  Convent  wie  von  dem  der  Himmelpförtner  Brüder  konnte 
aber  auch  gesagt  werden,  dass  er  seine  mit  derZeit  wachsende  Aufgabe 
an  sich  und  besonders  an  seinen  Mitbrüdern  im  christlichen  Volk  er- 
ftlllt  hätte,  von  keinem,  dass  er  nach  Erfüllung  dieser  Aufgabe  die 
Zeit  erkannte  und  ungezwungen  das  Kloster  und  die  alten  Schranken 
seines  Ringens  und  Strcbens  verliess. 

So  hat  denn  heute  schon  durch  gegen  zwölf  Menschenalter  seit 
dem  Verlassen  der  Mönchszellen  die  vereinsamte  Stätte  die  Weihe 
treuen  Gedenkens  erhalten.  Als  Gleim  in  den  dreissiger  Jahren  des 
vorigen  Jahrhunderts  die  Wernigeröder  Schule  besuchte,  war  die 
Himmelpforte  ihm  sein  Dichterhain,  in  dem  er  sich  zu  seinen  frühesten 
jugendlichen  Dichtungen  begeisterte.  Daher  beglückwünscht  er  auch 
später  seinen  sinnigen  Freund  Benzlcr,  dass  er  zur  Himmelpforte  sich 
am  Liede  der  Nachtigall  — die  dort  freilich  schon  seit  längerer  Zeit 
nicht  mehr  gehört  wird  — erquicken  könne3.  In  unserem  Jahrhundert 
war  es  zum  ,alten  Herkommen’  geworden,  von  Wernigerode  aus  am 
Nachmittag  des  Festes  der  Himmelfahrt  Christi  nach  der  Himmelpforte 
hinauszuziehen  und  sich  dort  in  der  Waldesschönheit  am  Wandern, 
Singen  und  Spielen  zu  ergehen4.  Wegen  der  Ausschreitungen,  die  bei 
dem  Ansainmcln  einer  grossen  Menschenmenge  nicht  ausblieben,  hat 
diese  Lustbarkeit  im  Freien  jetzt  eingeschränkt  werden  müssen. 


1 Odins  im  Wem.  Intell.-Bl.  1807  S.  127, 128  m.  Anm.  1 ti.  8.  202.  3 Siebe 

Grcnzbeschrcibungen , Anschläge,  Grundrisse  und  andere  zum  I.andmann,  Hasse  rode 
und  Himiueljifortc  gehörige  Papiere  1671-1711.  Gr.  H.-Arch. 
B 8,  1.  Die  kleine  Skizze  hat  die  nebenstehende  Gestalt. 
3 Briefe  an  Lorenz  Benzlcr  in  der  (Jleimschen  Familienstiftung 
zu  Halbcrstadt.  4 Vgl.  (Pastor  Ford.  Friedrich)  Der  Gang 
nach  der  Himmelpforten.  Wernigerode  1851  S.  1,  f.  H.  A Pröhle, 
Andreas  Proles  S.  22. 
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III. 

Kloster  Waterler. 

In  der  grossen  Feldmark  des  heutigen  Pfarrdorfs  Wasserleben 
lagen  im  früheren  Mittelalter  nicht  weniger  als  fllnf  Ortschaften : gegen 
Mitternacht  Adorp  oder  Odorp,  die  älteste  Malstatt,  hei  der  uns  1128 
das  Geschlecht  der  Grafen  von  Blankenburg  genannt  wird , Schauen, 
schon  1136  von  anderen  Orten  derselben  Benennung  als  Südschauen 
unterschieden,  und  drei  Dörfer  des  Namens  Lierc,  Lerc  oder  Ler,  die 
wir  seit  1187  und  beziehungsweise  1287  zur  Unterscheidung  als  Husler, 
Waterler  und  Nordler  bezeichnet  finden.  Während  das  letztere  jeden- 
falls nur  ein  unbedeutendes  Oertchen  war,  das  mittlere  noch  fortbesteht, 
war  in  älterer  Zeit  entschieden  das  ansehnlichste  Husler,  dessen  unter- 
scheidende Bezeichnung  von  dem  schon  zu  Anfang  des  14.  Jahrhunderts 
wüsten  Hause  oder  Burg  eines  dort  angesessenen  Kittcrgeschlechts  her- 
genommen war1.  Auch  Pfarrer  und  Kirchengemeinde  treten  bei  Hus- 
ler, das  die  älteste  dieser  ursprünglich  gleichbenannten  Ansiedelungen 
sein  mochte,  am  frühesten  hervor,  und  schon  in  der  ersten  Hälfte  des 
13.  Jahrhunderts  sehen  wir  die  Einwohner  des  Orts  in  einem  Streute 
mit  dem  S.  Johanncsstift  zu  Halbcrstadt  Uber  das  Kirchlehn,  der  bis 
zur  obersten  kirchlichen  Spitze  durchgetlthrt  wurde,  sehr  entschieden 
auftreten.  Das  Stift  behauptete  nach  langen  Verhandlungen  den  Sieg2. 

Mochte  Husler  durch  natürliche  Festigkeit  und  seine  Burg  in  der 
älteren  Zeit  der  bedeutendere  Ort  sein,  so  musste  doch  in  der  Folge 
dessen  nordwestlich  gelegener  Tochterkirchort  einen  Vorsprung  ge- 
winnen, da  er  an  dem  klaren,  für  Mühlen  und  sonstige  wirtschaftliche 
Zwecke  so  nutzbaren  Gewässer  der  Ilse  lag,  von  dem  er  auch  die 
nähere  Bezeichnung  Waterlere,  auch  wol,  wenngleich  spät,  aber  viel- 
leicht mit  einem  Verständniss  des  Sinnes,  Waterleger  erhielt,  was 
seit  dem  16.  Jahrh.  zu  Wasserlcr  verhochdeutscht  und  durch  irrende, 
zunächst  auswärtige  Kanzlei  - und  Schulweisheit  spät  im  16.  Jahrhundert 
in  Water-  und  Wasserleben  überging.  Dies  drang  denn  auch  endlich 
in  den  Volksmund  ein,  obwol  wir  auch  noch  urkundlich  die  richtige 
Gestalt  des  Namens  Wasserler  bis  ins  18.  Jahrhundert  verfolgen  können  3. 

1 Vgl.  die  Bemerkungen  zum  Siegel  des  Ritters  Dietrich  von  Core.  3 t'rkk. 
Wa.  1 — 7 S.  227 — 2!V2.  3 Im  Urkundenbuche  haben  wir  die  Form  Wasserleben 

vermieden,  weil  darin  im  Text  vom  ersten  bis  znm  letzten  Schriftstücke  Water- 
und  liezw.  Wasserler  vorherrscht  und  daneben  mir  vereinzelt  verderbte  Formen 
erscheinen,  theilweise  so,  dass  danelien  in  derselben  Urkunde  der  richtige  Name 

vorkommt  (s.  im  Register  unter  IFo.).  Ural'  Christian  Ernst  z.  St.  schreibt  z.  B. 
25.  Mai  1723  noch  Waßerleer.  S.  Pfarrbcst.  zu  Wa.  B 45,  4.  Waterleger  findet 
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Dass  die  Ueberfiligelung  der  Muttergemeiudc  Muster  durch  ihre  Tochter 
so  schnell  sich  vollzog  und  durch  den  Hut'  der  letzteren  die  Mutter  bald 
ganz  der  Vergessenheit  anheimtiel,  das  hat  iu  einem  besonderen  Be- 
gebnisse  sciucn  Grund,  welches  mit  der  dogmengesehiehtliehen  Ent- 
wickelung der  abendländischen  Kirche  und  dem  davon  geleiteten  Volks- 
glauben im  Zusammenhänge  steht. 

Zu  den  Geheimnissen  des  Cbristentlmms,  welche  die  angeregtesten 
Geister  des  Mittelalters  am  lebhaftesten  beschäftigte,  gebärt  die  beim 
heiligen  Abendmahl  dargereichte  Substanz.  Aus  den  Speeulationen 
darüber  ging  die  8.  g.  Transsubstantiations-  oder  Verwandlungslehre 
hervor,  auf  welcher  der  römische  Cultus  und  Priesterthum  zumeist 
ruht.  Auf  dem  vierten  Lateranconzile  wurde  sie  im  J.  1215  von 
P.  Innocenz  111.  als  feste  Lehrbestinunuug  zuerst  so  gefasst,  dass  durch 
göttliche  Kratt  das  ßrod  in  den  Leib,  der  Weiu  in  das  Blut  Christi 
umgewandelt  werden.  Bedeutung  und  Gestalt  dieser  Lehre  und  der 
Eifer,  mit  welchem  von  der  gesamten  Geistlichkeit  der  Kampf  um 
dieselbe  geführt  wurde,  waren  wol  geeignet,  eine  grosse  Bewegung  im 
Volksgemtith  hervorzurufen.  Aus  dieser  ging  denu  auch  eine  überaus 
grosse,  nach  Ort  und  Ursprung  kaum  noch  zu  bestimmende  Zahl  von 
Hostien-  und  Heiligenblutlegenden  hervor,  denen  eine  Menge  von  Al- 
tären, Kirchen,  Kapellen  und  Klöstern  ihren  Ursprung  verdankt. 

Zwar  nicht  eine  der  berufensten,  immer  aber  eine  der  merkwür- 
digeren und  älteren  Erscheinungen  dieser  Art  ist  nun  die,  welche 
zum  Jahre  1228  von  dem  nördlich  von  Wernigerode  gelegenen  Dorfe 
Watcrler,  dem  heutigen  Wasserleben,  erzählt  wird.  Dass  sie  der  Ver- 
kündigung der  Verwandlungslehre  der  Zeit  nach  so  nahe  liegt,  ist 
kaum  als  ein  Zufall  zu  betrachten1.  Die  Legende  ist  uns  bislang 
zwar  nur  in  späterer  Fassung,  dennoch  aber  in  einer  solchen  Gestalt 
erhalten,  dass  sie  in  naiver  Weise  den  ursprünglichen  Geist,  der  die 
Wundersagc  erzeugte,  wiederspiegelt1.  Der  Bericht  ist  im  Wesentlichen 
folgender: 

Als  zu  Bischof  Friedrichs  11.  von  Halberstadt  Zeiten  (120!l — 1236) 
eine  Bauerstrau  zu  Watcrler,  namens  Armgard,  an  einem  Ostertage 
zur  Messe  ging,  nahm  sie  heimlich  die  ihr  gereichte  Hostie  aus  dem 
Munde  und  wickelte  sie  in  ein  Tüchlein , das  sie  in  ihrer  Kleidertruhe 
verbarg,  die  sie  ihres  übrigen  Inhalts  entleerte.  Als  Dienstags  darauf 


»ich  1578  Urkdb.  381;  1600  in  des  dort,  l’farrers  B.  Voigt,  lteimkatechismus.  gedr. 
in  jenem  Jahre.  Vgl.  Wem.  Intell.-Bl.  1833.  AuaserordenU.  Beil,  zu  St.  17  S.  1; 
die  Gemeinde  schreibt  so  1610;  vgl.  gr.  H.-Arch.  B 67,  l varia;  in  einem  zu 
Walkenried  31./21.  Mai  1629  abgefassten  Schrcil>en  steht  Watterleger.  11 44, 2 Occupat 
des  Kl.  Wat.  betr.  1 ln  der  Vorrede  ist  lioreits  lieiuerkt,  dass  unser  Bemühen, 
eine  ältcro  Hdsehr.  als  die  Harzzeitschr.  12,  201 — 207  ahgedruckte  aufzufinden, 
vergeblich  war,  sowie  dass  eine  Vergleichung  dieser  mit  einer  im  grafl.  Arch.  zu 
W.  B 67,  1 befindlichen  keine  irgend  erhebliche  Ausbcuto  ergibt.  Als  Ver- 
besserungen zu  dem  angezogenon  Abdruck  führen  wir  au:  8.  202  Z.  13  v.  o.  st 
utule  «n  <le;  Z.  19  grölte  st.  grotler;  S.  203  Z.  7 v.  u.  allemelicken ; Z.  3 v.  u.  Hot! 
st.  brott;  8.  205  Z.  il  v.  u.  doden  st  deden. 
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zur  Vesperzeit  der  Manu  bei  seiner  Frau  sitzt,  sieht  er  jenes  Tuch 
und  bringt  dessen  Inhalt,  von  dem  er  nicht  gewusst  hatte,  in  einem 
reinen  Becken  zum  Ortspfarrer.  Dieser  legt  betrübt  die  Hostie  in  eine 
Kiste;  als  er  sie  aber  am  dritten  Tage  kerausnehmen  will,  erstirbt  ihm 
der  Vorderarm  in  der  Kiste,  dass  er  ihn  nicht  wieder  hcrausbringen 
kann.  Reuig  bittet  er  Gott,  ihm  seine  Sünden  zu  vergeben.  Als  er 
nun  aber  die  Oblate  aus  dem  Tuche  nimmt,  bricht  an  den  Stellen, 
wo  die  Frau  sie  mit  ihrem  Speichel  berührt  und  mit  den  Fingern  be- 
klaubt  hatte,  Blut  hervor,  ein  Theil  aber  blieb  Brot  und  unverwandelt. 
Da  rief  der  I’farrer  die  Leute  von  allen  umliegenden  Dörfern  zusammen 
und  hielt  mit  noch  einem  biderben  Manne  das  Heiligthum  in  die  Höhe, 
dass  alle  es  sähen  und  Kindern  und  Kindeskindern  von  dem  grossen 
Wunder  sagen  möchten.  Er  Hess  es  auch  dem  Bischof  Friedrich  ver- 
kündigen, der  nun  gebot,  dass  alle  Eingesessenen  sei ues  Spreugels, 
Prediger-  und  BarfttsscrbrUder,  Stiftsherren,  Pfaflen  und  Laien  gen 
Waterler  zögen.  Da  gab  es  eine  schöne  Procession  mit  Gesängen 
und  Leisen.  Sie  war  so  gross,  dass,  als  die  ersten  im  Dorfe  Waterler 
angekommen  waren,  die  letzten  sich  noch  zu  Halberstadt  befanden. 
Das  Volk  opferte  sechs  Scheffel  Pfennige,  denn  es  war  eine  Unmenge 
Volks. 

Der  Bischof  aber  gebot,  dass  man  das  llciligthum  nach  Halbcrstadt 
bringe;  und  sie  nahmen  den  tkeuern  Schatz  und  trugen  ihn  Uber  ein 
Feldweges  bis  zum  Dorfe  Ilusler.  Da  sah  der  Bruder,  der  das  theure 
Geld  unserer  Lösung  trug,  ein  allzugrosses  Wunder  und  sprach  zum 
Bischof:  Seht  ihr  wol,  da  wir  aus  diesem  Dorfe  gezogen  sind,  hat 
sich  das  grosse  Heiligthum  also  verwandelt,  dass  es  aus  dem  Kelche 
steigen  will.  Das  Volk  aber  und  der  Bischof,  da  sie  das  sahen,  wussten 
sie  nicht,  was  sie  thuu  sollten.  Da  trat  ein  Pfaffe  Meister  Semeke 
zu  dem  letzteren  und  sprach:  Ach  Herr,  wollen  wir  nicht  den  theuern 
Schatz  da  lassen,  wo  Gott  das  grosse  Wunder  an  ihm  gewirkt  hat? 
Gott  hat  dieses  grosse  Wunder  in  Waterler  gethan  und  nicht  in  Halber- 
stadt. Da  schwiegen  sie  alle  stille  und  kehrten  wieder  um  und  das 
himmlische  Wunder  begann  wieder  zusammen  zu  sinken,  bis  sie  wieder 
zu  der  Stätte  kamen,  da  es  zuerst  verwandelt  wurde. 

Wir  hören  nun  aber  doch,  dass  die  wunderbare  halb  verwandelte 
Oblate  mit  grosser  Feierlichkeit  als  das  theuerste  Heiligthum  in  den 
Dom  zu  Halbcrstadt  gebracht  sei,  wo  wir  es  noch  im  fünfzehnten  Jahr- 
hundert mit  grossen  Bittgängen  und  gottesdienstlicher  Feier  geehrt  und 
vom  Pa | ist  gepriesen  sehen.  Die  blutige  Hosticumasse  hatte  die  Gestalt 
eines  Fingergliedes1. 

Wir  überlassen  es  der  Legende,  die  deshalb  nicht  verlegen  sein 
würde,  wie  sie  es  vereinigen  will,  dass  die  ganze  verwandelte  Oblate, 
also  das  eigentliche  Wunderwerk,  feierlich  nach  Halberstadt  gebracht 
wurde  und  dort  blieb,  und  wie  sic  es  dennoch  auf  den  Rath  des 

1 Urkdb.  S.  314f. 
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weisen  Meistere  Semeke'  an  den  Ort  zurttekbringen  lässt,  wo  es  ge- 
wirkt und  verehrt,  auch  bis  ins  17.  Jahrli.  anl'bewabrt  wurde.  Eine 
gewisse  Eifersucht  unserer  Legende  gegenüber  llalberetadt  ist  übrigens 
nicht  zu  verkennen. 

Die  einfältigen  Bauern  zu  Waterler  verstanden  sich  nun  aber  nicht 
auf  die  Wunder,  die  das  Heiligthmn  an  ihrem  Orte  wirkte,  und  wussten 
es  nicht  zu  ehren.  Da  gab  es  Gott  einer  gottseligen  Schwester,  Oiegart 
wird  sie  genannt,  ins  Ilere,  das  heilige  Blut  zu  Ehren  zu  bringen. 
Sie  lief  nach  Rom  Uber  mehr  denn  zwanzig  Burgen  zu  Städten  und 
Dörfern  und  bettelte  so  viel  Geld  zusammen,  dass  sie  unter  vielen 
Mühen  eine  Kapelle  davon  erbaute.  Nach  der  Legende  selbst  muss 
dies  erst  längere  Zeit  nach  der  erzählten  YVnndergeschichte  geschehen 
sein,  denn  die  Stätte,  wo  der  theure  Schatz  gefunden  ward,  der  die 
ganze  Welt  erlöst  hat,  war  schon  ans  der  Erinnerung  der  Leute  ver- 
schwunden und  musste  erst  durch  ein  neues  Wunder  — wie  das  aller- 
dings zum  Schematismus  mittelalterlicher  Legenden  gehört  — wieder 
autgefunden  werden2.  Mit  den  Urkunden  stimmt  das  aber  insofern 
gut  zusammen,  als  in  ihnen  erst  1292  und  1293  von  einer  neuerbauten 
Kapelle  oder  Kirche  des  heiligen  Bluts,  in  den  Jahren  vorher  aber  nur 
von  der  Pfarrkirche  des  Dorfs  die  Rede  ist3. 

Gott  aber  sandte  seinen  heiligen  Geist  vom  Himmel  auf  Bischof 
Hermann  von  Halberstadt,  dass  er  die  Heiligenblutkapelle  und  die 
Heilthumsstätte  einem  tüchtigen  Kirchberrcn  oder  Pfarrer  Johann  von 
S.  Stephan  anvertraute.  Und  da  er  hörte,  dass  dieser  Uber  Meer  ins 
heilige  Land  fahren  wollte,  vermochte  er  ihn,  statt  dessen  sein  Gut 
dem  heiligen  Blute  in  Waterler  zuzuwenden,  l'nd  so  wandte  de  salige- 
here  sich  zu  Gottes  Liebe  und  Hess  ein  Kloster  bauen  und  brachte 
dabin  graue  Jungfrauen  oder  Cisterzienserinnen  aus  dem  Kloster 
Wöltingerode  nach  der  Regel  des  heiligen  Benedict'4. 

Die  letzteren  Angaben  der  Legende  werden  durch  die  Urkunden 
bestätigt.  Unter  Bischof  Hermann  von  Halberstadt,  einem  geborenen 
Grafen  von  Blankenburg,  wurde  ums  Jahr  1299  das  kleine  Kloster 
gebaut,  das  er  am  20.  Januar  des  nächsten  Jahres  zuerst  als  Kloster 
des  heiligen  Bluts  nennt,  sowie  auch  am  25.  Februar  d.  J.  der  darin 
lebenden  Jungfrauen  gedacht  wird5.  Bei  dem  kerkheren  Johan  von 
s.  Sfeffene  möchten  wir  an  den  gleichnamigen  Pfarrer  der  Stephans- 
kirehc  in  Goslar  denken,  der  gerade  im  Jahre  1299  der  Heiligenblut- 


1 Semoco  Ilarzzcitschr.  12,  203,  Zomcke  olien  S.  229  ist  offenbar  eine  sächsische 
Verkleinerungsform , die  in  Familiennamen  wie  Sohmke,  Scmkc , Zemeke  noch  fort- 
lebt. Vgl.  z.  B.  Berliner  Adress-Buch  für  d.  Jahr  1880  S.  018,  022,  1094  Herr 
l)r.  A.  Heintze  macht  uns  auf  den  Stamm  SIG  (Sigmund  u.  s.  f.)  aufmerksam.  Vielleicht 
liegt  noch  näher,  an  den  Namen  Samo  zu  denken,  vgl.  Förstemann,  Namenbuch  1.  1070 
2 H.-Zoitsachr.  12  , 200  f.  3 Vgl.  S.  232 f.,  2:13,  234,  235.  4 Nach  dem 

Zusammenhänge  von  lt.-Zeitschr.  12  . 205  scheint  man  annebmen  zu  müssen,  dass 
der  genannte  Pfarrer  das  Kloster  liegabte  und  baute,  doch  möchte  man  auch  an 
Bischof  Hermann  denken  ® Urk.  Wa.  18  u.  19  S.  238f. 
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kapelie  und  1304  dem  neuen  Kloster  Zuwendungen  macht1.  Und  da 
auch  bereits  1300  und  1301  der  erste  Propst  Johann  genannt  wird2, 
so  möchten  wir  in  diesem  Vorsteher  und  Vormünder  des  Klosters  im 
Anschluss  an  die  Legende  jenen  Pfarrer  zu  S.  Stephan  sehen.  Aller- 
dings ist  Johann  schon  1304  wieder  einfach  Pfarrer  zu  S.  St.  genannt, 
was  er  auch  noch  im  Jahre  1314  gewesen  zu  sein  scheint3.  Aber  wie 
wir  später  einen  Pfarrer  zu  SUdschauen  zugleich  die  Propstei  zu 
Waterler  verwalten  sehen4,  so  konnte  auch  unser  Harrer  Johann  wol 
eine  zeitlang  unter  Beibehaltung  wenigstens  der  Würde  eines  Pfarrers 
dem  von  ihm  ausgestatteten  Kloster  als  Propst  vorstehen.  Schon  am 
8.  März  130G  war  in  letzterer  Würde  ein  Bertold  sein  Nachfolger5. 

Wenn  das  Kloster  noch  im  Jahre  1313  ein  neues  heisst6,  so  ist 
dabei  nicht  an  einen  Neubau  des  etwa  durch  elementare  Gewalt  zer- 
störten ursprünglichen  Baues  zu  denken,  sondern  dieser  wird  bis  zu 
seinem  völligen  Abschluss,  zumal  bei  knappen  Mitteln,  längere  Zeit 
gebraucht  haben.  Und  wenn  es  von  dem  aus  Wöltingerode  eingezogenen 
Stammconvent  heisst,  es  seien  graue,  d.  h.  Cistercienserschwestern  nach 
S.  Benedicts  Regel  gewesen,  so  ist  das  keineswegs  ein  Widersprach, 
da  die  Cistercienserregel  nur  die  reformirte  Beuedictinerregel  war.  So 
w ird  denn  das  Kloster  auch  nicht  nur  als  grisei  ordinis',  ordinis  Cister- 
ciensis  oder  Cislerciensium 8 , sondern  auch  als  secundum  regulam  s. 
patris  nostri  Benedicti  eingerichtet9,  ja  einfach  als  Kloster  vom  Orden 
santte  Benedicti  bezeichnet 10.  Erst  als  man  bei  der  gewaltsamen  Gegen- 
reformation im  d reissigjährigen  Kriege  einen  möglichst  engen  Zu- 
sammenhang mit  dem  Orden  und  eine  Einverleibung  desselben  in  ihn 
zu  behaupten  beliebte,  nannte  am  4.  Juni  a.  St.  Kaiser  Ferdinand  II. 
Wa.  auch  mit  Absicht  ein  klostcr  ordinis  Benihardi  Cisterciensis  in 
der  grafschaft  Stolberg,  nannten  sich  die  eingedrungenen  Conventualen 
1650  cathd.  closterpersonen  s.  Bemardi u.  Es  waren  aber  keineswegs 
die  Schwestern  und  das  Kloster  zu  Wa.  dem  Orden  untergeben  und 
ihm  einverleibt.  Wie  überhaupt  von  den  meisten  nach  seiner  Regel 
genannten  Jungfrauenklöstern  wusste  der  Orden  nie  etwas  von  unserer 
Stiftung,  wie  enge  sonst  auch  sein  Verband  war.  Nur  die  äussere 
Einrichtung  in  Habit  und  Lebensordnung  war  nach  der  des  grauen 
Ordens  getroffen  Erst  als  1488  P.  Innocenz  VIII.  eine  Geldleistung 
von  sämtlichen  nach  der  Cistercienserregel  lebenden  Conventen  für  die 
Bestätigung  der  Ordensprivilegien  erhob  und  als  sechs  Jahre  später 
Alexander  VI.  einen  ganzen  Fruchtzehnten  als  TUrkensteuer  von  allen 
incorporirten  nnd  nicht  incorporirten  Manns-  und  Frauenklöstern  von 


1 Wa  17  S.  238  ; 37,240.  2 S.  240,  243.  3 Wenn  der  damalige  so  ge- 

nannte I’f.  ( Ileineccius  unt.Oosl.  S.  462)  noch  dieselbe  Person  ist.  4 1360,1361  s. 
Wa.  118.  119  S.  861  f 5 S.  251  f.  « S.  26t.  ’ 1324  S.  275.  « 1302, 

1306,  1318,  148t,  1404  vgl.  d.  Register.  * 1:100  S.  240.  '<>  1427  S.  323. 

11  Acta  norm,  in  Sachen  Elis.  Grellen  B 67,  2 im  gr.  H.-Arrb.  u.  nbb.  u.  prir/ms. 
an  Gr.  Heinr.  Ernst  zu  Stoib,  closter  Wasserlehen  15./5.  n.  St.  1050.  Ada  gegen 
katbol.  Detentores  des  Kl.  Wa.  B 44,  1 ebds. 
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derselben  Regel  sehr  energisch  beitreiben  Hess,  wurde  auch  nnser 
Klösterchen  nicht  libersehen1. 

Aus  Anlass  eines  Hostienmirakels  und  an  einer  an  dessen  Stelle 
errichteten  Kapelle  gegründet,  war  nun  Waterler  ein  Heiligenblntkloster 
und  wird  als  solches  in  älterer  Zeit  überaus  häufig  in  Urkunden  be- 
zeichnet-'. Man  würde  aber  den  Geist  der  mittelalterlichen  Kirche 
schlecht  verstehen,  wollte  man  erwarten,  dass  wegen  der  Feier  dieses 
im  Mittelpunkte  des  christlichen  Glaubenslcbens  stehenden  Gnndenge- 
heimnisses  auch  die  Person  des  Erlösers  so  in  den  Vordergrund  ge- 
stellt sei,  dass  der  sonst  herrschende  unevangelische  Marienkult  zurück- 
getrcten  wäre.  Nicht  nur  wurden  auch  im  Kloster  Waterler  der  Maria 
und  ihrer  von  der  Ueberlieferung  Anna  genannten  Mutter  schon  früh 
Altäre  geweiht,  sondern  sie  ist  es  zuletzt  doch  wieder,  welcher  bei 
diesem  Wunderblute  des  Gottessohns,  als  ihres  Sohns,  der  Kultus  dar- 
gebracht wird;  Waterler  ist  und  heisst  ebenso  wie  die  Naclibarstif- 
tungen  und  viele  tausende  von  Klöstern  und  Kirchen  ein  Marienkloster, 
die  Heiligenblutkapclle  eine  Marienkapelle.  Nachdem  wir  letztere 
zwar  1292  bloss  Kapelle  des  Leidens  und  Blutes  Christi  genannt  finden3, 
heisst  es  schon  im  uäcbsten  Jahre,  sie  sei  zur  Ehre  der  Jungfrau 
Maria  gegründet4,  12%  nennen  sie  mehrere  italienische  Bischöle  die 
Kapelle  der  heiligen  und  glorwtlrdigen  Gottgebärerin  Maria  und  be- 
merken, gleichsam  begründend,  dass  Gott  der  Herr  an  der  Verehrung  der 
ewigen  Jungfrau  Maria  ein  um  so  freudigeres  Ergötzen  habe  (eo  ioettn- 
ditts  delectatur),  als  sie  zu  seiner  Mutter  gemacht  sei  futpote  mater 
eius  effecta)5.  Die  Aebtissin  nennt  sich  geradezu  abbatissa  sancte 
Marie  virginis  in  Wa.G  und  im  Jahre  1312  heisst  das  Kloster  ebenso7; 
in  einem  sechs  Jahre  späteren  Schriftstück  wird  wenigstens  die  aller- 
seligste Jungfrau  dem  heiligen  Blut  vorangestellt8. 

War  und  hiess  nun  auch  Waterler  eine  Stiftung  des  heiligen  Bluts 
und  der  Maria,  so  haben  wir  noch  eines  dritten  Hauptherrn  zu  ge- 
denken, der  nach  dem  Schematismus  des  römischen  Heiligenkultus 
sogar  noch  ein  besonderes  und  älteres  Recht  in  Anspruch  zu  nehmen 
hatte,  das  war  S.  Jacobus,  und  zwar  Jacobus  der  Acltcre®.  Er  war 


1 S.  357 f.  u.  361  f.  — Als  nach  der  gewaltsamen  Einnahme  des  Klosters  im 
oOjiilir.  Kriege  alles  gelten  musste,  was  zur  Rechtfertigung  dieses  Vornehmens 
dienlich  schien,  srhrieb  freilich  fr.  Fridericus  Emmer  am  24./14  Nov.  1641  ans 
Halberst.  an  die  Grafen,  es  sei  kuiult  u.  offenbahr,  daß,  nachdem  dieses  clnesier 
von  veglandt  Frulerico  dem  22.  bisclm/f  zue  Halber  Stadt  etwa  umb  das  jahr  1209 
fundiret  undt  dem  heyligen  Cistercienserorden  untergeben  n.  s.  f.  Von  kaiserl. 
maiestiet  ho/gericht  sei  Wa.  dem  orden  restituiri  worden.  Acta  norm.  etc.  H 44,  2 
im  graf!.  Ü.-Arch.  zu  Wem.  - Vgl  die  Stellen  im  Register  unter  Wa.  3 llsenb. 
Urkdb.  Nr.  130.  4 Oben  S.  235.  3 S.  230.  6 S.  240  7 S.  201. 

8 1320  S.  271.  9 Dass  dieser  gemeint  sei,  kann  nicht  zweifelhaft  sein.  Unter 

den  nach  dem  Ablassbrief  v.  J.  1288  in  Wa.  zu  feiernden  Kesten  wird  bei  einer 
kleinen  Zahl  das  s.  Jacobi  Maioris  hervorgehnben  S.  233  u.  in  einem  spätem  Ihr 
diesellio  Pfarrkirche  ».  Jacobi  ausgestellten  1485  das  Kest  s.  Jacobi  de  mense  Jullii 
(so  durch  Kintiuss  des  italienischen  I.uglio)  S.  353. 
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Dämlich  der  Patron  der  Plärr-  oder  Dorfkirche,  in  deren  Bezirk  das 
Mirakel  geschah1.  Ursprünglich  eine  Tochter  der  benachbarten  Kirche 
zn  Husler  und  mit  dieser  unter  dem  Patronat  des  Halberstädter  Johannis- 
klosters stehend,  wurde  sie  im  Jahre  IIKKJ  unter  Abfindung  des  Stifts 
zu  einer  selbstständigen  Pfarrkirche  erhoben  und  dem  am  Orte  ge- 
gründeten Kloster  übereignet*.  Sie  blieb  aber  stets  Pfarrkirche  und 
das  Gotteshaus  der  Dorfbewohner3,  während  die  Jungfrauen  ihren 
Gottesdienst  zunächst  auf  dem  für  sie  errichteten  Chore  begingen. 
Mit  der  Pfarrkirche  erhielt  nun  aber  auch  das  Kloster  den  h.  Jacobns 
zum  Patron,  wie  er  auch  bereits  liU2  neben  dem  heiligen  Blut  genannt 
wird4.  Später  nennt  die  Acbtissiu  ihr  Kloster  lediglich  monasterium 
sandi  Jacobi  in  Wa.6. 

So  berechtigt  und  folgerichtig  auch  diese  Bezeichnung  ist,  so  muss 
es  doch  etwas  auffallen , dass  jener  Apostel  so  spät  erst  gleichsam  in 
sein  Kecht  eingesetzt  wurde.  Ein  Zufall  waltet  auch  hier  nicht  ob. 
Prüfen  wir  alle  überlieferten  Urkunden,  so  finden  wir,  dass  darin,  und 
zwar  je  früher  um  so  häufiger,  ein  halbes  hnndertmal  unser  Kloster 
nach  dem  heiligen  Wunderblutc,  dessen  zahlreiche  Wunder  gerade  in 
der  frühesten  Zeit  gepriesen  werden,  bezeichnet  wird6,  während  dies 
schon  seit  dem  Jahre  1400  nie  mehr  geschieht7,  selbst  nicht  bei 
BrUderschafts-  und  Ablassbriefen,  die  so  sehr  dazu  aufforderten  und 
bei  denen  dieser  Zusatz  früher  nie  weggclassen  wurde. 

Wir  können  hier  doch  kaum  einen  Einfluss  des  grossen  Kampfes 
verkennen,  der  von  Hus  eingeleitct,  seit  dem  Beginn  des  15.  Jahrhunderts 
auf  Hochschulen,  Concilen,  besonders  aber  durch  glaubenseifrige  Männer 
in  nnserm  Sachsen  lande,  gegen  die  Heiligcnblutreliquien  begonnen  und 
innerlich  siegreich  durchgeftlbrt  war8.  Meist  richtete  sich  dieser  Kampf 
eines  Heinrich  Tacke  und  der  zu  ihm  stehenden  Männer  gegen  einzelne 
grobe  Betrügereien,  aber  cs  wurde  doch  in  den  Erscheinungen  im 
Allgemeinen  Irrthum  und  Abgötterei  erkannt  und  die  Reformation  des 
16.  Jahrhunderts  brauchte  in  diesen  Dingen  nur  zu  beseitigen,  was 
geistig  bereits  überwunden  und  an  manchen  Orten  nur  durch  träges 
zähes  Beharren  stehen  geblichen  war.  Die  Wernigeröder,  und  wol  noch 
verschiedene  Nachbargemeinden,  Hessen  sichs  bis  zur  Reformatiou 
zwar  nicht  nehmen,  ihre  sümmerliche  Fahrt  zum  heiligen  Blut  in  W. 
altem  Herkommen  nach  auszuflihren 9,  aber  im  Allgemeinen  hören  wir 
ans  der  qucllcnrcichen  späteren  Zeit  nichts  von  einer  inneren  Bethci 
ligung  des  christlichen  Volks  an  diesem  Cultus10. 

1 1288,  232  f. ; 1280,  233.  3 s.  20  f.  3 1485  jktrrochiali»  eccl  8.  Ja- 
cobi in  Wa.  S.  353.  4 3.  286.  s S.  351.  — Audi  der  Propst  Metternich 

bezeichnet  1628  S.  Jacobns  als  unseren  (des  Klosters)  Patron.  S.  423.  * 1200 

multarum  virtutum  insitinii«  rt  miraculis  preclarescit.  S.  236.  7 Als  Ausnahme 

wird  es  kaum  freiten  können,  »von  1453  in  einer  Flnrbescbreibnng  einmal  von 
Höfen  in  Mulmke,  de  des  hiltjen  blades  sinth,  die  Hede  ist.  S.  832.  s Vitl. 
Harzzeitschr.  12  S.  104  tf.  und  lienonders  llreest  im  16.  Hände  der  Märkischen 
Forschungen  (1881)  3.  131 — 302.  Harzzeitschr.  12,  368.  10  Zur  Zeit  der 
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Auf  die  wichtigste  Frage,  nach  dem  geistlichen  Leben,  welches 
im  Verlauf  der  Jahrhunderte  im  Convent  waltete,  geben  uns  die  Ur- 
kunden wenig  Antwort.  Viel  werden  wir  nicht  vorauszusetzen  haben, 
denn  während  sonst  bei  originalen  Ordeusgrlindungen  der  besondere 
Anlass,  der  hingebende  ernste  Kampf  wider  die  herrschenden  Sünden 
und  Schäden  der  Zeit  und  des  eigenen  Innern,  menschlichen  lrrtbum 
und  Einseitigkeit  Uber  der  Energie  eines  geheiligten  Willens  vergessen 
liess,  und  eine  fortschreitende  Entwickelung  des  geistlichen  Lebens  zu 
Tage  trat,  so  verhielt  sichs  ganz  anders  mit  den  meist  erst  Uber  ein 
Jahrhundert  nach  der  Entstehung  des  Cistercienserordens  nach  dessen 
fertiger  äusserer  Form  und  Regel  eingerichteten  Jungfrauenklöstern, 
deren  Entstehen  und  UeberfUllung  mit  gesellschaftlichen  Uebelständen 
nach  der  Zeit  der  KreuzzUge  im  Zusammenhänge  steht. 

Wegen  der  einst  boehgefeierten  wunderthätigen  Heiligenblutreliqnien 
und  der  wiederholten  wunderbaren  Hostienwandlungen 1 stand  Waterler 
iin  Geruch  besonderer  Heiligkeit.  Es  rühmte  sich  einer  Überaus  aus- 
gedehnten geistlichen  Verbrüderung,  der  Brüderschaft  zu  Rom,  mit 
allen  Gottesrittern  (Deutschordensherrcn)  und  mit  280Ü  Kl  Ostern,  welche 
Zahl  wir  freilich  dahingestellt  sein  lassen2;  und  als  im  Jahre  1304 
die  Klosterjungfirauen  zu  Waterler  und  Drübeck  ihre  Brüderschaften 
auswechselten,  stellte  die  Vorsteherin  des  erstcren  Klosters  der  alten 
Benediktinerstiftung  gleichsam  als  ein  Privilegium  das  Zeugniss  aus, 
dass  dasselbe  an  Heiligkeit  ihnen  gleichkomme3. 

Um  dem  Kloster  in  materieller  Beziehung  aufzuhelfen,  ertbeilten 
Päpste,  Erzbischöfe  und  Bischöfe  demselben  eine  überaus  grosse  Menge 
von  Ablassbriefen.  Es  ist  eine  unglaubliche  Fülle  von  Ablassgnaden, 
die  sich  ein  Mensch,  je  nachdem  er  navolgd  dem  billigen  blöde  mit 
innigem  herten,  indem  er  es  so  anschaut  oder  Gebete  sprechend  um  die 
Kapelle  und  den  Klosterhof  geht,  in  merkwürdiger  Stufenfolge  ver- 
dienen kann4. 

Aber  weder  zu  äusserem  Wolstande  und  noch  weniger  zu  evange- 
lischem Leben  konnten  solche  Gnaden,  solcher  Geruch  der  Heiligkeit 
dem  Kloster  verhelfen.  Dasselbe  war  gleich  zur  Zeit  seiner  Stiftung 
auch  mit  einer  stattlichen  Bibclhandschrift  in  vier  Bänden  ausgestattet 
worden,  hatte  sich  derselben  aber  alsbald  um  den  Preis  von  IG  Mark 
Silbers  entäussert.  Da  aber  der  Käufer,  der  Domherr  Reinhar«! 
vom  Stein  zu  Goslar,  dies  bald  als  ein  Unrecht  erkannte  und  seinen 
Kauf  bereute,  so  verfligte  er  in  seinem  letzten  Willen,  dass  diese  Bibel 
den  Jungfrauen  wiedergegeben  würde.  So  wenig  traute  nian  jedoch 
denselben  zu,  dass  sie  die  heiligen  Schriften  nicht  aufs  neue  veräussern 
würden,  dass  Reinhards  Testamentsvollstrecker  ihnen  nur  dasNutznngs- 

lictriebenen  Gegenreformation,  als  das  Heilthum  längst  verschwunden  war,  wurde  in 
der  Titulatur  mit  besonderer  Vorlielie  von  einem  .lleiligenhlutUnster  des  heiligen 
Cistercienserordens'  geredet.  Vgl.  weiter  unten.  1 1205  20.  März : H’a.,  vln  . . 
fuit  miraciüoDt  rolente  domino  atiquotietu  trantmulotnrn  (corpus  et  sant/um  dom.) 
S.  250.  2 Ilarzzeitscbr.  12,  207.  3 S.  247  Nr.  US.  •’  Ilar/jteitschr.  12, 207. 
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und  Aufbewahrang8recht,  nicht  aber  das  Eigenthum  der  Bibel  zurttck- 
geben,  die  betreffenden  Bestimmungen  auch  durch  den  Diöcesan  be- 
sonders noch  sichern  liessen. 1 Ganz  ohne  Bedeutung  ist  es  gewiss 
auch  nicht,  wenn  noch  im  Jahre  1539  der  Dechant  Kerkener  sich  be- 
wogen ttlhltc,  während  er  sonst  seiueu  littcrarischen  Nachlass  der 
BUcherei  in  Wernigerode  vermachte,  in  das  Juogfrauenkloster  Waterler 
eine  grosse  Bibel  zu  stiften. a Natürlich  können  wir  uns  bei  alledem 
kein  Urtheil  darüber  anmassen,  wie  sich  das  Glaubenslebcn  der  zahl- 
reichen Generationen  von  Jungfrauen,  die  hier  eine  Unterkunft  und 
Stätte  geistlichen  Lebens  fanden,  nach  dem  Mass  ihrer  Erkeuntniss  und 
unter  den  auf  sie  wirkenden  Einflüssen  gestaltete. 

Der  Güterbesitz  des  Heiligenblutklosters  konnte  allerdings  schon 
seiner  späteren  Entstehung  und  der  Nachbarschaft  zahlreicher  anderer 
geistlicher  Stifter  wegen  kein  besonders  grosser  werden.  Verschiedene 
von  diesen,  so  llsenburg,  Drlibeck,  Quedlinburg,  der  deutsche  Orden, 
batten  am  Orte  selbst  schon  Ländereien  und  Höfe,  die  1292,  1304, 
1334  und  35  durch  Kauf  oder  Schenkung  erworben  wurden,3  1348  sechs 
Höfe  und  ein  Holzfleck  von  den  von  der  Gowisch.4  Der  Grund  und 
Boden,  aut  welchem  die  Heiligenblutkapelle  erbaut  war,  sowie  eine 
Hufe  in  der  Dorfflur,  gehörte  dem  edeln  wernigerödisehen  Geschlechtc 
derer  v.  Hasserode,  die  dieses  Besitzthnm  1298  dem  heiligen  Blut 
schenkten.5  Die  reichste  Begabung  mit  Gütern  zu  Waterler,  Husler, 
auch  zu  Veltheim  am  Fallstein  ,fi  wandten  die  Grafen  von  Blankenburg 
und  Regenstein  der  neuen  Stiftung  zu,  als  die  Besitzungen  dieses  Ge- 
schlechts durch  den  unglücklichen  Kampf  mit  den  Bischöfen  von  Halber- 
stadt noch  nicht  so  verringert  waren.  Von  den  Grafen  von  Regen- 
stein, Falkenstein,  den  v.  d.  Asseburg,  Kl.  Ilseuburg,  Heinrich  Molen- 
hof, den  v.  d.  Gowisch  und  noch  spät  (1427)  von  einem  Zöllner  Kord 
Kramer  zu  Wernigerode  erwarb  das  Kloster  seinen  Besitz  in  den  in 
der  heutigen  Wasserleber  Flur  vereinigten  Dörfern  Odorp,  SUdschauen 
und  dem  unmittelbar  anstossenden  Ellingcn. 7 Sonst  brachte  man 
innerhalb  der  Grafschaft  nur  noch  mässige  Güter  zu  Veckenstcdt,8 
Minsleben,0  1352  ll1/*  Morgen  zwischen  Wernigerode  und  Rimbeke, 10 
in  seinen  Besitz.  Die  Grafen  von  Wernigerode  verkauften  dem  Kloster 
1348  ein  Gehölz  am  Sasberg  und  schenkten  14ut>  den  Korn-  und  Fleisch- 
zehnten zu  Husler. 11  Von  den  auswärts  gelegenen  Gütern  sind  die 
1338  von  den  von  Sehlde  ans  Kloster  gebrachten  zehn  Hufen  zu  Mulmke, 12 


1 Wa.  Nr.  51  S.  257f.  2 Nr.  215  S.  373.  3 S.  234,  249,  275,  277f. 

4 S.  288 f.  5 S.  237.  B 1300  8.  242.  7 Pa  l>ei  der  Nennung  dieses 

Portes  meist  nur  von  Scotcen  oder  Schauen  ohne  näheres  Bestimmwort  die  Rede 
ist,  so  ist  für  die  Lage  von  KUingcn  sowul  wie  tiir  die  Beziehung  der  meisten  Er- 
wähnungen des  Namens  Scotcen  in  Watcrlerschen  Urkk.  auf  das  unmittelbar  be- 
nachbarte Südscliatien  an  die  Drk.  Wa.  118  S.297  v.  J.  1357:  campi  Ellingc  jirojic 
Sutscowcn  zu  erinnern;  vgl.  1336  rclil  to  Ellingc  Inren  Scliowen  S 283.  8 1 Hof 

1351  S.  294  f.;  1357  8.  290.  8 1 Hufe  1876  8.  804  w 8.  293  f.  11  8 

289f.;  31Sf.  12  S.  284;  vgl.  die  Flurbeschreibung  1453,  330ff. 

üecchlcbtoq.  d.  Pr.  Sachsen  XV.  5)3 
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und  die  1306  von  Gertrud  von  Hessen1  und  1318  vom  Hochstift 
Verden  und  den  von  Hiewende  ans  Kloster  gebrachten  Besitzungen 
zu  wUst  Romsleben  südlich  von  Hessen  hervorzuheben. 2 Sonst  er- 
wähnen wir  noch  Länderei,  Höfe,  Wiesen  und  Holzflecke  zu  Lindcde 
oder  Linde  im  Hildesheimseben,  bei  Osterwick  nnd  Beck,  Rohrsheim,3 
Bexern  und  einen  Hof  zu  Roden  bei  Decrsheim,4  Berssel5  und  zu  wüst 
Bärwinkel  am  Fallstein  bei  Osterwiek. 6 

Genau  lässt  sich  der  Umfang  der  zu  einer  bestimmten  Zeit  vom 
Kloster  innegehabten  Begtlterung  nicht  angeben,  aber  bedeutend  war 
er  nie.  Als  geringes  Kloster  bezeichnet  es  1318  ein  Gönner  desselben,7 
was  freilich  auch  auf  die  Bauwerke  bezogen  werden  kann,  die  noch 
zu  Ende  des  Mittelalters  die  Jungfrauen  als  unße  kleine  closter  und  als 
uns  wo  to  kleine  bezeichnen.8  Im  J.  1335  redet  aber  der  Diöccsan  in 
klagendem  Tone  von  der  grossen  Armuth  der  Jungfrauen,  die  diese 
allzu  schwer  drücke. 9 Besonders  in  der  zweiten  Hälfte  des  14  Jahrh. 
scheint  die  Noth  gross  gewesen  zu  sein,  wenigstens  wird  1383  der 
Fall  ins  Auge  gefasst,  dal  dat  hilghc  blot  also  ncdcrvcUich  trordc,  als 
et  ok  yhewesen  lieft . 10 

Wenn  das  Kloster  freilich  zu  klein  wurde  nnd  seine  Insassen  kaum 
mehr  zu  fassen  vermochte,  so  konnte  das  auch  von  einer  Ueberfllllung 
herrübren,  woran  gerade  derartige  weibliche  Convente  öfter  litten. 
Leider  fehlt  uns  ans  der  ältesten  Zeit  jeder  bestimmte  Anhalt  Uber  die 
Zahl  der  Klosterpersonen.  Im  Jahre  1496  waren  es  38  mit  Einschluss 
der  Conversen. 11  Die  Zahl  der  mit  dem  Jungfrauenconvente  verbundenen 
Laienbrüder, 12  scheint  von  Anfang  an  keine  ganz  unbedeutende  ge- 
wesen zu  sein.  Aus  ihnen  wurde  auch,  wenigstens  in  älterer  Zeit,  der 
Schatzmeister  oder  provisor  des  Klosters  genommen. 13  Ausser  dem,  zu- 
mal in  der  älteren  Zeit,  meist  an  der  Spitze  genannten  Propst,  der 
Acbtissin  und  Priorin  erscheinen  mit  Namen  zuerst  im  J.  11134  eine 
custrix  oder  thesauraria  und  eine  cellcraria, 14  aber  bereits  130!)  das 
Amt  der  cameraria 15  und  1318  custos  und  custcrighe. 1(!  In  Metkc  Tacke 
wird  uns  1486  zuerst  eine  sangnicsterin  genannt,17  erst  über  hundert 
Jahre  später  eine  capeüenische. 18  Die  Zahl  der  Priester  oder  Kapläne 
(schon  1306  quilibet  capcUanus)  richtete  sich  nach  der  wechselnden  mit 
der  Zeit  sich  mehrenden  Zahl  der  Kapellen  und  Altäre. 19 

Weder  Dir  die  Aufnahme  unter  die  Zahl  der  Klosterschwestcrn 
noch  für  die  Bekleidung  mit  der  Würde  eines  Propst«,  Aebtissin  oder 
sonstigen  Klosteramts  scheint  ein  bestimmter  Stand  erforderlich  gewesen 
zu  sein,  wenn  auch  namentlich  bei  den  Aemtern  früher  der  niedere 
Adel  mehr  vorgeherrscht  zu  haben  scheint,  als  später.  Von  Aebtissinnen 


1 S.  251  f.  2 S.  26611.  3 Hufe  1358,  209.  4 1888  , 310. 

9 1363,  308.  8 1359,  300.  7 8.  268.  » Harzzcitschr.  12  8.  206. 

9 S.  282  f.  10  S.  310.  11  S.  368.  12  1311  heisst  es:  (fridericus)  de 

Bech  conrersus  degens  a/iiul  r laust  rum  Waterlere  S.  260.  13  1317  I roter 

Woltems  provisor.  14  S.  281.  15  8.  286.  *®  S.  268.  17  8.  354. 

18  8.  384.  18  Vgl.  das  Register. 
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gehören  diesem  Stande  Mechtiid  von  Blankenburg  (1317  — 1320),  Elisa- 
beth von  Dobbeln  (13(31  — 13*73,  Mette  und  Agnes  v.  Borehdorp  (1428  bis 
147-1,  1478  — 1488),  Margareta  von  Luptitz  (Leipzig?)  1525,  Ottilie 
v.  Minsleben  (1534  — 1552)  theils  bestimmt  theils  wahrscheinlich  an.  Eben- 
so scheinen  die  Laienbrüder  früher  aus  dem  eingesessenen  niederen  Adel, 
den  v.  Beck  n.  a.  hervorgegaugen  zu  sein.  Im  17.  Jahrhundert  waren 
dreimal  Grütinneu  zu  Stolberg  mit  der  Aebtissinnenwtirde  bekleidet. 
Wir  sehen  dagegen  auch  schon  vor  der  Reformation  Bürgerliche  in 
allen  diesen  Stellen.  Der  Herkunft  nach  waren  sie,  soweit  sich  dies 
ersehen  lässt,  aus  der  nordharzisch -niedersächsischen  Gegend,  Oster- 
wiek, Wernigerode,  Halberstadt,  auch  wol  Lüneburg, 1 später  aber  vor- 
zugsweise aus  der  Grafschaft  Wernigerode. 

Der  Propst  gehörte  von  Anfang  an  zum  Klerus  und  war  das 
geistliche  Haupt  und  Vormund  des  Convents.  Wie  schon  erwähnt, 
war  13(30/61  Bartold,  Pfarrer  zu  Südscbauen,  zugleich  Träger  dieser 
Würde.  Noch  im  J.  1470  wird  bestimmt:  de  probist  myt  sinm  kappelen 
schulten  singen  vigilien  unile  zelem issen  myt  der  commcndacien .*  Es 
war  damals  (14(37  und  noch  1482)  Hildebrand  Reinerdes,  der  als  de 
erwurdige  wul  geistlike  her  bezeichnet  wird.3  In  dieser  Natur  und 
Stellung  des  Propstes  trat  aber  bald  nachher  durch  die  Einwirkung 
der  Grafen,  als  weltlichen  Oberherren,  eine  wesentliche  Veränderung 
ein.  Schon  in  der  letzteren  Zeit  der  Grafen  vom  altwernigerödischen 
Geschlecht  — sie  bezeichnen  z.  B.  1406  Waterler  nachdrücklich  als 
ihr  Kloster4  — scheint  der  Eintluss  der  Landesherrschaft  sieh  mehr 
geltend  gemacht  zu  haben.  Ihre  Nachfolger,  die  Grafen  zu  Stolberg, 
setzten  aber  um  1496  einen  weltlichen  verheiratheten  Propst,  der  die 
Klostcrwirthschaft  verwalten  und  ihnen  Rechenschaft  geben  musste,  ein.5 

Diese  einschneidende  Massregel  wurde  keinesfalls  ohne  besonderen 
Anlass  getroffen,  sondern  stand  im  Zusammenhang  mit  der  geschicht- 
lichen Entwickelung,  die  das  Klosterwesen  im  15.  Jahrb.  genommen 
hatte  Bekanntlich  hatte  der  tief  gesunkene  sittlich- religiöse  Zustand 
der  Klöster  und  Stifter  allenthalben  das  Bedürfnis  nach  einer  Refor- 
mation offenbart,  die  unter  dem  unmittelbaren  Eintluss  der  Landes- 
herrschaft sich  vollzog  und  auch  in  den  Landen  der  Grafen  zu  Stolberg 
allgemein  durchgetiihrt  wurde.  Von  dieser  kann  auch  Waterler  nicht 
ausgeschlossen  geblieben  sein,  wenn  auch  in  Erkunden  keine  unmittel- 
bare Nachricht  davon  erhalten  und  nur  gelegentlich  1488  von  commis- 
sarii  vel  reformatores G und  1519  bei  Bestellung  eines  Altaristen  von 
gottesdienstlichen  Verrichtungen  insta  reformationem  per  relig.  domin • 
et  conventum  iam  antea  promulgatam  die  Rede  ist. 7 Der  Einfluss  der 
Grafen  musste  bei  Wa.  um  so  grösser  sein,  als  dieses  Kloster  weder 
dem  Orden  untergeben  war,  noch  dem  Verbände  einer  Congrcgation 
angehörte  oder  sieh  anschloss,  wie  Ilsenburg  und  Drübeck  der  von 


> Vgl.  Wa  211  S.  367.  2 S.  341. 

5 S 363.  « S.  358.  ' 8.  368. 


3 1476  S.  346.  4 S.  818. 
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Bursfeld.  Von  Seiten  des  Diöcesans  war  ums  Jabr  149G  der  Abt  von 
Ilsenburg  Visitator  des  Convents. 1 

Das  nahe  Interesse  der  Graten  an  einer  guten  Ordnung  und  Ver- 
waltung des  Klostervermögens  liegt  aut  der  Hand,  da  ein  so  grosser 
Theil  des  weltlichen  Besitzes  in  der  Grafschaft  in  geistlichen  Händen 
war  und  demnach  die  Lage  und  der  Wolstand  der  gräflichen  Unter- 
thanen  durch  eine  ordentliche  Klosterwirthschaft  wesentlich  mitbedingt 
wurde.  Diese  mochte  und  konnte  von  eigentlich  geistlichen  Personen 
nicht  mit  der  nöthigen  Sacbkenntniss  und  Geschick  geführt  werden. 
Da  damals  das  Kloster  unter  der  Oberherrschaft  des  Grafen  Heinrich 
zu  Stolberg  stand,  dessen  eitrige  Hingabe  an  religiös-kirchliche  Dinge 
bekannt  ist  und  der,  als  er  um  diese  Zeit  seine  Söhne  zum  Mitregimente 
bestellte,  sich  gerade  die  Kirchensachen  vorbehielt,  so  kann  an  eine 
feindliche  Tendenz  nicht  gedacht  werden.  Dass  diese  gräfliche  Auf- 
sicht durch  den  weltlichen  Propst  einen  guten  Erfolg  hatte,  bestätigt 
der  Bericht  des  dieser  Einrichtung  abgeneigten  bischöflichen  Abge- 
sandten an  seinen  Herrn,  wonach  dabei  das  Kloster  sowol  in  geist- 
lichen als  in  zeitlichen  Dingen  sich  in  gutem  Stunde  befand,  wonach 
man  gebaut  hatte  und  noch  baute  und  mit  keinen  oder  doch  keinen 
grossen  Schulden  beschwert  war.  Dennoch  war  die  Herrschaft  mit 
ihrem  Propste  nicht  zufrieden  und  wollte  einen  andern  einsetzen.  Es 
war  jedenfalls  nicht  gut,  dass  er  seine  Familie  in  Wernigerode  hatte, 
wie  das  auch  in  späterer  Zeit  wol  vorkam  und  beklagt  wurde.  Da 
man  gräflicherseits  dem  Abt  zu  Ilsenburg,  dem  bischöflichen  Visitator, 
eine  Abnahme  der  Klosterrechnungen  von  Wa.  nicht  gestattete,  und 
da  auch  sonst  zwischen  ihm  und  der  Herrschaft  gerade  damals  manches 
streitig  war,'-  so  wurde  ihm,  seinem  Wunsch  gemäss,  statt  der  Aufsicht 
Uber  wernigerödisebe  Klöster  die  Uber  ausserhalb  der  Gralschaft  ge- 
legene ertheilt,  fUr  Waterler  der  Prior  zu  llamerslcben  und  der  Abt 
zu  Huisburg  zu  Visitatoren  bestellt.3  Um  das  Jahr  1619  scheint  aber 
noch  einmal  ein  Geistlicher  Propst  gewesen  oder  doch  der  geistliche 
Charakter  desselben  principiell  festgehalten  zu  sein.4 

Aber  schon  war  eine  neue  Zeit  angebrochen,  und  der  im  FrUhling 
d.  J.  1525  auch  Uber  das  Heiligenblutkloster  daherfahrende  Bauern- 
sturm, Uber  dessen  Verlauf  schon  an  anderen  Stellen  das  Nötbigc  bei- 
gebracht ist,5  sollte  auch  hier  eine  andere  Ordnuug  der  Dinge  be- 
gründen. Als  nach  der  Erstürmung  und  Zerstörung  des  Klosters  das 
BcdUrfniss  eines  weltlichen  bewaffneten  Schutzes  für  dessen  weiteren 
Bestand  aufs  entschiedenste  hervortrat,  errichteten  Aebtissin  und  Con- 
vent mit  dem  Grafen  Botho  zu  Stolbcrg,  als  ihrem  Erbvogt  und  welt- 
lichen Überherrn,  einen  Vertrag,  wodurch  ihnen  die  Rückkehr  ins 
Kloster  gestattet  und  der  Schutz  aller  Güter,  soweit  sie  innerhalb  des 
gräflichen  Gebiets  lagen,  zugesichert  wurde. 

1 S.  363.  3 Vgl.  Ilsonb.  Urkundenb.  II,  514 £ 3 S.  363  m.  Anm. 

4 Vgl.  Wa.  21*2  S.367f.  iiuaomlors  olwu  S.  114—146  und S.  488-  494,  Drilb. 

Urkdb.  XIX  f.,  Ibtb.  Urk.-H  II  S.  hLXff. 
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Die  Bedingungen , welche  dem  Convent  gestellt  und  von  diesem 
angenommen  wurden,  waren  dieselben,  unter  denen  llsenburg  und  DrU- 
beck  wieder  eingerichtet  wurden.  Himmelpforten  wurde  bald  ver- 
lassen und  von  Drübeck,  wo  damals  die  Schwester  des  regierenden 
Grafen  Aebtissin  war,  liegt  der  Vertrag  nicht  vor;  der  am  25.  August 
mit  llsenburg  abgeschlossene  stimmt,  soweit  nicht  der  verschiedene 
Charakter  des  ilsenburgischen  Benedictiner  Mannsklosters  Verschieden- 
heiten mit  sich  brachte,  fast  wörtlich  mit  dem  achtzehn  Tage  später 
mit  Wasserler  vereinbarten  überein.1 

Darnach  sollte  also  der  weibliche  Convent  — Laienbrüder  werden 
hier  nicht  mehr  erwähnt  — wieder  in  das  Kloster  einziehen  und  mit 
Singen  und  Lesen  nach  der  Ordensregel  ein  klösterliches,  geistliches 
und  ehrbares  Wesen  halten.  Der  Austritt  aus  dem  Kloster  wird  ge- 
stattet und  sollen  diejenigen , welche  es  verlassen , mit  Wissen  und 
Willen  der  Herrschaft  nach  der  Altersfolge  abgefunden,  bis  zu  einem 
allgemeinen  Beschlüsse  von  Kaiser  und  Reich  Uber  die  Klöster  aber 
keine  neuen  Personen  wieder  aufgenommen  werden. 

Die  Jungfrauen  sollen  nur  dreissig  Hufen  — der  ursprüngliche 
Entwurf  gestattete  nur  zehn  — mit  entsprechendem  Wiesenwachs  unter 
dem  Pfluge  behalten;  alle  übrige  Länderei  soll  den  gräflichen  Unter- 
thanen  zu  Wasserler,  Vcckenstedt,  Langeln  oder  andern  Orten  der 
Grafschaft  gegen  mässigen  Zins  eingethan  werden.  Von  dieser  Länderei 
ist  auch  ein  klares  Verzeichniss  aufzustellen,  damit  der  Graf  dem 
Kloster  zu  seinen  Zinsen  verhelfen  könne.  Der  geflüchtete  Ornat, 
Kleinodien  und  Silberwerk  ist  wieder  ins  Kloster  und  in  die  Grafschaft 
zu  bringen,  doch  wird  der  unsichern  Läultc  wegen  hierfür  noch  eine 
Frist  bis  zu  einem  Jahre  gewährt  ; mittlerweile  soll  aber  dem  Grafen 
ein  Verzeichniss  über  diesen  Kirchenschatz  eingereieht  werden. 

Für  die  Herrschaft  die  wichtigste  Bestimmung  ist  die  über  den 
Propst:  ohne  ihren  Willen  und  Wissen  soll  ein  solcher  von  der  Aeb- 
tissin hinfort  nicht  angenommen  werden  und  soll  der  bestellte  den 
Grafen  Uber  alle  Einnahmen  und  Ausgaben  klare  Rechnung  legen,  wie 
soUichs  allewege  von  alter  herkomen  und  geschehen.  Der  letztere  Zusatz 
zeigt,  dass  wenigstens  seit  Menschengedenken  eine  solche  Rechnungs- 
legung gebräuchlich  war.  Der  Propst  brauchte  darum  noch  nicht,  wie 
er  es  um  14%  war,  ein  von  den  Grafen  bestellter  Laie  zu  sein. 

Dem  .Aufruhr,  Gezänk  und  Widerwillen’  des  Landvolks  zuvorzu- 
konunen,  diente  besonders  die  Einschränkung  der  unmittelbaren  Kloster- 
wirthschaft  und  die  Bestimmung,  dass  ausser  den  30  Hufen  alle  übrige 
Länderei  und  Wiesen  den  gräflichen  Uuterthanen  um  billigen  Zins 
ausgethan  werden  solle.  Von  einer  Veränderung  aber,  die  jedenfalls 
bald  vorgenommen  wurde,  linden  wir  nichts  in  diesen  Verträgen  ge- 
sagt, nämlich  von  der  Ablegung  des  alten  Klosterhabits,  das  den  Leuten 
auch  sehr  zuwider  geworden  war.  Wir  würden  diese  Anordnung,  die 


' Vgl.  ölten  S.  .".68—871;  Ilsenb.  l’rkdk  Nr.  565,  II,  184 f. 
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den  Möuehen  und  Nonnen  theilweise  mehr  zu  Herzen  giug  alsGlaubens- 
fragen  und  deren  Aufhebung  die  Jungfrauen  zu  Wasserler  ums 
Jahr  1548  so  sehnlich  wünschten,1  Heber  erst  etwas  später  in  die 
Jahre  1538  — 1510  setzen,8  wenn  wir  nicht  aus  einem  in  dieser  Frage 
zuverlässigen  gleichzeitigen  Zeugnisse — vom  2.  Juli  1525  — erfuhren, 
dass  zu  Drübeek  die  Domina  und  eilige  milk  or  — nämlich  die  nicht 
weggezogenen  Jungfrauen  — schon  damals  ore  geistlige  kleth  uthgetogen 
und  demgemäss,  der  mönchischen  Anschauung  nach,  weltlich  ge- 
worden seien.3 

Dennoch  legten  die  Schwestern  zu  Wasserler  mit  ihrem  alten 
Habit  die  mönchischen  Erinnerungen  nicht  ab  und  länger  als  au  einem 
andern  Orte  der  Grafschaft  erhielten  sich  in  diesem  Kloster  römisches 
Wesen,  die  Communion  unter  einerlei  Gestalt  und  die  Winkelmessen, 
gegen  deren  Abstellung  mittelst  eines  tüchtigen  evangelischen  Pfarrers 
und  Seelsorgers  der  stolhergische  Superintendent  Dr.  Aemilius  noch  im 
Jahre  1558  fürsorglich  zu  wirken  suchte.4  Der  Gestellung  des  Pfarr- 
amts nahmen  sich  denn  auch  hier  die  Grafen  eifrig  an  und  der  Con- 
vent Uberliess  ihnen  dieselbe  bereits  1587  thatsächlich , wenn  er  auch 
seinen  Kechtsanspruch  auf  das  kirchliche  Patronat  nicht  aufgab.6 

Mit  der  Durchführung  der  Reformation  hatte  das  mittelalterliche 
Kloster-  und  Ordenswesen  sein  Ziel  erreicht,  und  wenn  sich  auch  ein 
ähnliches  zurückgezogenes  Leben  in  evangelischem  Sinne  denken  und 
ausgestalten  Hess,  so  war  doch  der  Fortbestand  der  meisten  aiten 
Stiftungen  mehr  ein  Hinsiechen  und  Vegetiren,  als  ein  rechtes  Leben, 
mehr  die  Folge  politischer  Rücksichten  und  eines  geschichtlichen  Be- 
harrungsvermögens, als  ein  wirkliches  Bedürfnis«,  und  die  Vorstellungen, 
die  man  sich  in  evangelischer  Zeit  von  dem  ursprünglichen  und  eigent- 
lichen Zweck  der  Klöster  machte,  entsprachen  oft  wenig  dem  wahren 
Sachverhalt. 

Zu  Wasserler  wurde  unter  den  durch  den  Vertrag  mit  dem  Grafen 
Botho  und  die  Reformation  bedingten  Veränderungen  ein  geistliches 
Leben  in  klösterlicher  Form  mit  Singen,  Lesen  und  Beten  fortgesetzt. 
Dem  Namen  nach  blieben  alle  Klosterämter,  Propst,  Aebtissin,  wofür 
seit  Ende  des  Mittelalters  die  Bezeichnung  Domina  üblich  wurde, 
Priorin,  Unterpriorin,  Sangmeisteriu  oder  Cantrix,  Kapellauin,  Kellerin.6 
Die  Jungfrauen  wurden  theilweise  recht  früh  mit  17 — 21  Jahren  ins 
Kloster  aufgenommen. 7 Bei  der  Aufnahme  und  feierlichen  Einführung 

1 S.  Heinrich  Horns  Fürbitte  an  den  Gr.  Wolfgang.  Wa.  217  S.  37 1.  2 Dazu 

würde  die  Angabe  des  P.  Human.  Hag  in  seinem  Astrum  inertinctum  (des 
Benedictinerordens)  Coloniae  1636  4°  stimmen.  w<>  er  S.  411  — 413  diese  Ver- 
ordnung ins  Jahr  1541  setzt  und  rwksiehtlich  1 Isenburgs  und  I'rübecks  sagt: 
non  i er  mittantur  nee  monachi  nec  virgines  religioso  seil  samiari  uti  haintu. 
3 Drübecker  Urkundenb.  8.  151.  1 Wa.  219  8.  275f.  6 S.  385.  6 Vgl 

das  Klostcrpersonen -Verzeichniss  im  Register.  7 Margar.  Kruls.  am  24.  Oct. 
1649  67  J.  alt,  ist  46  Jahre  im  Kloster;  Bor.  Spangenbergs,  damals  60  J.  alt,  war 
17  Jahre  im  Kl.  gewesen,  das  sie  um  1623  verlassen  hatte.  B 44,  1 Acta  in 
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einer  Chor jungfrau  wird  ein  Fest,  Hochzeit  genannt  — da  die  Jungfrau 
sich  ihrem  himmlischen  Bräutigam  vermählt  — gegeben,  ho  wird 
1594  Margarete  Gelhuts  mit  100  Thalern  und  der  Ausrichtung  einer 
solchen  Hochzeit  eingekauft.1  Die  Chorjungfraucu  waren  die  eigent- 
lichen Conventualinnen,  welche  auf  dein  Jungfrauenchorc  in  der  Kirche 
nach  bestimmter  Ordnung  den  Gottesdienst  täglich  Vor-  und  Nachmittags 
zu  verrichten  hatten.  Daneben  gab  es  bis  in  die  Zeit  des  dreissig- 
jährigen  Kriegs  hinein  eine  Anzahl  Cönverseu,  die  in  derKlosterwirth- 
schalt  ihre  besonderen  Arbeiten  zu  verrichten  hatten.2  Wir  linden  sie 
auch  Schwestern  genannt,  z.  11.  1C>16  .Sflstcr  Hilleborg.’3 

Das  Amt  der  Cantrix  oder  Singmeisterin  hatte  wol  seine  besondere 
Aufgabe,  da  beim  Gottesdienst  zur  Orgel  Kesponsorieu  oder  Wechsel- 
gesängc  angestimmt  wurden,  so  dass,  wenn  die  Gemeinde  mit  beim 
Gottesdienste  war,  ein  Vers  um  den  andern  von  den  Chorjungfrauen 
und  der  Gemeinde  unten  in  der  Kirche  gesungen  wurde.  Au  bestimmten 
Feiertagen  kamen  auch  lateinische  Gesänge  mit  deutschen  abwechselnd 
zur  Ausführung.4  Auch  Knaben  oder  Chorschüler  sangen  mit,  beson- 
ders während  die  Jungfrauen  zum  Abendmahle  gingen.5  Der  Entwurf 
einer  herrschaftlichen  Gottesdienstordnung  für  das  Kloster  vom  Jahre 
1622  schafft  das  den  Jungfrauen  wie  dem  Volk  unverständliche  Latein 
ab,  das  auch  schon  vorher  zurtickgetieteu  zu  sein  scheint.15  Den 
Organisten,  die  um  diese  Zeit  oft  eine  höhere  Bildung  besassen,  fiel 
bei  solchem  liturgischen  Gottesdienst  eine  besondere  Aufgabe  zu.  Sie 
wohnten  mit  auf  dem  Kloster,  wie  1609  Joachim  Ludolf, 7 seit  Johanni 
1611  Johann  Becker. 8 

Jene  dem  Jahre  1622  vorangehende  Gottesdienstordnung  mit 
lateinischen  neben  den  deutschen  Gesängen  war  natürlich  auch  eine 
von  den  Grafen  oder  unter  deren  Aufsicht  veranstaltete.  Unter  den  im 
Oct.  1649  erhärteten  Fragen  war  (die  25.)  die,  dass  es  wahr  sei,  ,dass 


Sachen  Eiecntionis  gegen  kath.  Detentores  d.  Kl.  Wa.  Maria  Adams,  welcho  im 
Mai  1643  starb,  schreibt  21.  Juli  1681,  sie  sei  MO  Jahre  im  Kl.  Wa.  gewesen,  bis 
sie  nach  Drllb.  kam,  wo  wir  sie  1022  schon  finden.  II  07,  1.  Vorm.  1 Olien 
S.  S88f.  mit  Anmerk.  u.  li  44,  2 Bitten  um  Rcception  in  Kl.  Wa.  2 S.  Ver- 
zeichnis* v.  J.  1014  oben  S ‘,105.  3 8.  402.  Nach  S.  805  war  sie  Braumeisterin. 

4 Vgl.  dio  verschiedenen  Antworten  auf  die  beziigl.  Fragen  28  und  24  eines  Uber 
die  früheren  Zustande  im  Kloster  angestcUten  Zengenverhörs  v.  21.  Oct-  1640. 
-4cto  Kxecut.  geg.  Detentores  d.  KL  Wa.  B 44,  1.  Marg.  Kruls:  die  Klosterjung- 
frauen u.  dio  I, eute  unten  in  der  Kirche  halien  einen  Vers  um  den  andern 
gesungen.  — Ein  älterer  Einwohner  von  Wa.:  Es  wehre  Teutsch  und  Lateinisch 
gesungen,  und  wenn  die  Gemeine  in  der  Kirche  gesungen,  betten  die  Nonnen  den 
andern  Vers  gesungen.  5 l>er  58jahr  Zeuge  Diotr.  Kcckweg:  Er  hals:  helffen 
singen  all!  ein  Sehueler,  wan  die  Clostcrjungfern  zum  Aliendmahl  gangen,  und 
«ehre  eine  steinerne  Trep|>c  ausz  der  kirchc  auf  den  Finsterchor  gangen.  Ders. 
auf  Frage  24:  Auff  die  Festtage  halten  sie  lateinische  Lieder,  mul  zwar  mit  den 
Schnelern  einen  Verseil  umb  den  andern  gesungen.  — So  auch  noch  ein  60  Jahr. 
Zeuge.  * Eli«.  Kuntzen:  Bisweilen  aber  wehre  Lateinisch  gesungen  worden. 
Margar.  Kruls:  Lateinisch  aber  hat»  Zeugin  nicht  mitgosungen.  7 Kloster- 

personenverzeichniss  B 44,  2 Varia.  s Inquis. -Acta  gegen  die  Grellen  1613 

B 44,  2. 
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die  Grafen  /.u  Stolberg  den  Klosterjungfrauen  gewisse  Kegeln  vorge- 
sehrieben,  wie  sie  jeglichen  Tag  ihren  Gottesdienst  mit  Hingen,  Lesen, 
Beten  verrichten  und  abwarten  sollen.’ 1 

War  auch  bald  nach  dein  Bauernkrieg  das  mittelalterliche  Habit 
abgelegt,  so  hatten  doch  auch  die  evangelischen  Klosterjungfrauen, 
oder  wie  sie  auch  noch  häufig  genannt  werden,  die  Nonnen,  ihre  be- 
sondere Tracht,  oder  man  entsprach  auch  dem  besonderen  Verlangen 
der  Schwestern  nach  diesen  so  hoch  gehaltenen  äusseren  Dingen. 
Nach  einem  Proniemoria  des  Propsts  v.  J.  1585  sollen  nur  .einge- 
kleidete’ Personen  mit  Genehmigung  der  Herrschaft  anfgenommen 
werden2,  ln  einem  Verhör  v.  J.  ltilü  über  die  zu  einer  Heise  nach 
Hildesheim  aus  dem  Kloster  entwichene  Sophie  Krüger  heisst  es,  sie 
habe  bei  ihrer  Reise  ihre  gewöhnlichen  Nonnenkleider  angethan  und 
sei  gekleidet  gewesen  in  einen « pelize  mit  braunem  parchen  überzogen 
u.  ein  schwartzen  grobgruen  brttesfehen,  hefte  eine  schwartzc  muetze 
aufgehabt  und  einen  gefütterten  mantel  umbgehenget.3  Nach  der  Kloster- 
ordnung von  1022  waren  bis  dahin  als  Ordenskleider  der  Chorjung- 
frauen von  Wasserler  lange  schwarze  Kappen  oder  Mäntel,  schwarze 
Weihle  oder  Kopfschleier,  weissc  Kronen  und  rothe  Kreuze,  die  sie  auf 
dem  Kopf  trugen,  im  Gebrauch.  Nach  dem  Entwurf  sollten  sie  dies 
ahlegen  und  Mäntel,  weisse  Mützen  oder  Schleier,  wie  es  zu  Drübeck 
und  in  andern  reformirten  Klöstern  gebräuchlich  war,  anziehen.4 

Ausser  der  Kirche  beschäftigten  sich  die  Jungfrauen  mit  mancherlei 
Handarbeit.  In  dem  erwähnten  Proniemoria  von  1585  heisst  es:  tvafi 
die  dosterpersonen  neben,  stricken,  knutten,  das  verkett  ff  cn  sie  und  ge- 
brauehens  zu  ihrem  ubermuth,  welch  ihnen  dic  itzige  domina  vor  wenig 
jaren  nachgeben.  Im  J.  1609  betand  sich  eine  Anna  Schneibergs  im 
Krankenhause,  von  der  es  heisst:  neiet,  und  hat  auch  etzlirhe  kinder 
au[i  dem  dorffe  in  der  lehr.5 

Bcachtenswerth  ist  die  Thätigkeit  der  Nonnen  als  Lehrerinnen. 
Es  waren  nämlich  nicht  nur  etliche  Kinder  als  Lehrkinder  gegen 
Kostgeld,  auch  wol  um  Gotteswillen  frei  auf  dem  Kloster,  wie  wir 
deren  z.  B.  1614  7—10  aufgeführt  finden,'1  sondern  auch  die  Leute  ans 
dem  Dorfe  schickten  ihre  Kinder  dorthin  zur  Unterweisung.  Für  die 
Zeit  vom  Anfang  des  17.,  auch  wol  Ende  des  lö.  Jahrh.  haben  wir 
darüber  bestimmte  Angaben  in  dem  mehl  fach  erwähnten  Verhöre 
älterer  Personen  im  October  104‘J.  Bei  dieser  Unterweisung  auf  dem 
Kloster  wurde  wenigstens  theilweise  ein  ordentlicher  mehrjähriger 
Lehrgang  in  den  Grundlagen  des  Unterrichts  durchgemacht.  Der 
57  jährige  Hans  Meier  sagt  aus,  seine  Schwester  und  seine  Frau  seien 
wol  sechs  Jahre  auf  dem  Kloster  in  die  Schule  gegangen.7  Was  die 

1 Gr.  H.-Arch.  B 44,  l.  2 B 67,  1 Vermischtes.  — Bei  der  Aufnahme  der 
Chorjungfrau  Gelhuts  ist  1504  von  klösterlicher  altgehraucblicher  Kleidung  die 
Rede.  3 Gr.  H.-Arch.  B 67.  1.  4 8.41».  5 B 44.2  Furt«.  » S.  t',05. 

7 In  den  angezogenen  Acten  B 44,  1:  — In  der  Gotlesdicnstordnung  v.  J.  1622  ist 
von  dem  jungen  rokk,  so  im  ktoster  erzogen,  die  Kode.  S.  413. 
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Lehrgegenstände  betrifft,  so  sagt  eine  zwciundsiebenzigjährige  Zeugin, 
dass  die  Einwohner  von  Wasserler  ihre  Kinder  ins  Kloster  geschickt 
hätten,  damit  sie  darin  singen,  beten  und  lesen  lernten.  Dorothea 
Spangenbergs  wurde,  nachdem  sie  siebenzehn  Jahre  im  Kloster  ge- 
wesen war,  Schulmeisterin  in  der  Neustadt  Wernigerode. 

Nach  einer  weit  verbreiteten  Auffassung  galten  die  Klöster  seit 
der  Reformation  als  Zufluchtsstätten  ihr  Kranke  und  Gebrechliche.  So 
äussert  sich  der  Pfarrer  Daniel  Gelhut  zu  Sargstedt,  dessen  taubstumme 
Schwester  ins  Kloster  Wasserler  eingekanft  war,  am  5.  Januar  1615, 
dass  die  Klöster  solcher  gebrechlichen  Personen  halber  gestiftet  seien. 1 
Auch  Maria  Adams  sagt,  sie  sei  in  ihrer  Jugend  wegen  Gebrechlichkeit 
ihrer  Leibesgliedmasscn  von  ihren  Eltern  in  das  Kloster  Wa.  gegeben 
worden.2  Wir  finden  denn  auch  im  Krankenhause  des  Klosters  im 
J.  1609  sechs,3  im  Jahre  1614  wenigstens  drei  Personen4.  Nebenbei 
dienten  allerdings  die  Klöster  auch  schon  im  Mittelalter  solchem  milden 
Zwecke,  an  den  sich  denn  auch  die  Unterstützung  und  Speisung  der 
Armen  anschloss.  Deren  wurden  auch  zu  Wasserler  z.  B.  ums  Jahr 
1614  täglich  zehn  gespeist.5  Wie  zu  Drübeck,6  kam  es  auch  beim 
Kl.  Wasserler  vor,  dass  sich  ältere  Personen  und  Eheleute  unter  der 
Bezeichnung  Conversen  einkauften.  So  schliesst  im  Jahre  1606  Michael 
Kchnevogt  aus  llsenburg  mit  dem  Kloster  einen  Vertrag  auf  lebens- 
längliche Versorgung  mit  seiner  Frau.7  Alles  zusammengenommen 
war  es  bis  in  die  Zeit  des  dreissigjährigen  Kriegs  hinein  mit  Einschluss 
des  Gesindes,  der  Ackerleute  und  Handwerker  eine  stattliche  Zahl 
von  Leuten,  die  auf  dem  Kloster  Unterhalt  und  Beschäftigung  fanden. 
Im  Jahre  1609  werden  nach  ihrem  Aufenthalt  in  der  Domina  Haus, 
auf  dem  Remter,  im  Brauhause,  Krankenhause,  Küche,  Meierei,  auf 
der  Propstei,  im  Capitel-  und  Ackerhause,  Schäferei,  unterstem  Pforten- 
hausc,  Schweinehause,  ohne  des  Schafmeisters  Gesinde  109  Personen 
gezählt.8  Aus  dem  Jahre  1614  sind  oben  S.  394  — 396  die  einzelnen 
aufgeftthrt. 

Was  die  Zustände  des  Klosters  im  ersten  Jahrhundert  nach  der 
Reformation  betrifft,  so  kam  mancherlei  zusammen,  was  eine  ruhige 
Entwickelung  störte.  Zunächst  herrschte  durch  den  gewaltigen  Um- 
schwung der  Grundlagen  des  Rechts  vom  Mittelalter  zur  Neuzeit  eine 
gewisse  Unsicherheit.  Die  Grenzen  der  oberherrlichen  Gewalten  waren 
vielfach  sehr  unbestimmt,  daher  die  Mächtigen  ihre  Rechtsansprüche 
oft  mitten  im  Frieden  mit  bewaffneter  Macht  zur  Geltung  brachten. 
Im  Jahre  1581  hatten  die  Grafen  zu  Stolberg  gegen  Herzog  Heinrich 
Julius,  Administrator  des  Stifts  Halberstadt,  wegen  Entsetzung  des 
Klosters  Wasserler  aus  dem  Besitze  des  Ellinger  und  llanenberger 

1 S.  389  oben.  2 Wem.  21.  Juli  a.  St.  1631  an  den  (trafen.  B 61.  1 
Vermischtes.  3 B 44.  2 Varia  Verzeichn,  der  Klosterpersonen.  4 S.  395. 
ä S.  396.  6 V«l.  lia»  Kloster  Drübeck  S.  26.  7 B 44.  2 Bitten  um  Re- 

ception  ins  Kloster  Wasserler.  8 Gr.  H.-Arch.  B 44,  2 Varia. 
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Fruelitzchntcn  durch  ciueti  vou  seinem  Vogt  zu  Ustenviek  an  der  Spitze 
von  zweihundert  Soldaten  bewerkstelligten  Ucberfall  des  Klosters  be- 
hufs Wegnahme  der  ZehntfrUcbte  zu  klagen.1  Kaum  zu  irgend  einer 
Zeit  erwies  sich  in  den  grät  liehen  Landen  sowol  für  die  Herrschaft 
als  ihr  die  Untcrthanen  der  Mangel  einer  Erstgeburtsordnung,  die 
Theilung  und  Vielheit  der  Regierenden  so  nachtheilig,  wie  vom 
J.  1538  bis  zum  d reissigjährigen  Kriege.  Es  war  nicht  eben  zu  ver- 
wundern, wenn  es  unter  den  Grafen  öfter  zu  Misshelligkeiten  kam. 
In  den  verschiedenen  Klöstern,  und  so  auch  zu  Wasserler,  hatten  die 
Grafen  das  Recht  des  Ablagcrs,  das  heisst  des  Aufenthalts,  der  Verpflegung 
und  des  Nachtlagers  in  den  ttlr  sie  bestimmten  Wohn-  und  Scblai'räumen, 
sowie  auch  des  Aufenthalts  und  der  Verpflegung  ihrer  Räthc,  Diener 
und  Gefolges,  endlich  der  Atzung  der  Hunde.  Zur  Zeit  Wolf  Emsts 
war  wegen  des  Rechts  der  verschiedenen  gleichzeitigen  gräflichen  Herren 
und  ihres  Gefolges  bezüglich  der  Verpflichtung  der  einzelnen  Klöster  keine 
nähere  Bestimmung  und  Abgrenzung  getroffen.  Als  aber  im  Jahre  1G06 
der  sehr  wirtschaftliche  Graf  Heinrich  neben  seinem  älteren  Bruder 
Johann  zur  Regierung  kam,  machte  dieser  auf  die  Nachtheile  solcher 
Ausübung  des  Ablagers  aufmerksam  und  meinte  sogar,  wie  insbesondere 
das  Kloster  DrUbeck  durch  das  viele  unsehlige  auf  ziehen,  kunstders 
und  andere  unnöthige  uncosten  fast  zu  hoden  gebracht,  da  man  mit 
zehn  und  zwanzig  Pferden  daliege  und  einen  Haufen  unnötigen  Ge- 
sindes mit  sich  nehmen  wolle.  Er  drang  daher  darauf,  dass  die  Klöster 
DrUbeck  und  Wasserler  zwischen  ihm  und  seinem  Bruder  getheilt 
würden,  was  denn  auch  am  20.  August  1G08  und  nochmals  im  November 
d.  J.  geschah. 2 Darnach  sollte  nur  den  Grafen  selbst  und  ihren  Räthen 
und  Dienern,  wenn  sie  wirklich  an  den  betreffenden  Orten  zu  thun 
hätten,  Futter  und  Mahl  im  Kloster  DrUbeck  und  Wasserler  dargereicht 
werden. 

FUr  die  Behauptung  und  Ausübung  der  oberherrlichen  Rechte  der 
Grafen  in  den  Jungfrauenklöstern  war,  wie  schon  bemerkt  wurde,  von  der 
grössten  Wichtigkeit  die  Stellung  des  ihnen  verantwortlichen  Propstes. 
Sie  behaupteten  auch  die  im  Jahre  1525  erlangte  volle  Abhängigkeit 
desselben.  Der  Propst  von  Wasserler,  Wichmann  Reckweg,  wurde  auch 
z.  B.  1560  zum  Ständetage  der  gesamten  Grafschaft  nach  Stolberg  ent- 
boten. 3 Von  Seiten  Ilalberstadts  waren  Schwierigkeiten  zunächst  weniger 
zu  befurchten,  weil  bis  Uber  die  Mitte  des  Ul.  Jahrh.  die  gräflichen  Brüder 
Wolfgang,  Heinrich  und  Christoph  zu  Stolberg  daselbst  Dompröpste 
waren.  Zwischen  1559  und  15(13  fanden  allerdings  schon  Auseinander- 
setzungen Uber  die  Rechte  des  Stifts  im  Kloster  Wasserler  statt,4  und 
als  in  den  letzten  Tagen  des  Jahres  1571  oder  zu  Anfang  1572  der 

1 Verzeichnis»  der  beim  Keichskammcrgericht  zu  Speier  von  den  Grafen  zu 
Stolberg  geführten  Proz  sse  A 79,  9 im  grafl.  H.-Arch.  2 Verträge  B 11.  4 
im  grätl.  H.-Arch.  mit  Gr.  Heinrichs  Bedenken.  2 Stoib.  1.  Oct.  1580  gr.  H.- 
Arch.  B 44,  1.  Vgl  Delius,  Lambitande  S.  65,  218;  vgl.  1640  S.  128.  4 Grafl. 

H.-Arch.  a.  a.  0. 
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vom  Grafen  bestellte  Propst  Hermann  Karhoft'  starb,  schrieb  unterm 
5.  Februar  des  letzteren  Jahres  das  Domcapitel  an  die  Grafen,  Domina 
und  Convent  zu  Wasser ler  hiltten  ihnen  das  Ableben  des  Propsts  ange- 
zeigt, sie  selbst  aber  hätten  sich  erinnert,  dass  die  gerechtigkeit , im 
dosier  T Valerlehr  probst  e zu  setzen  u.  entsetzen,  dem  bischof  zu  Halber- 
stadt u.  seile  vacante  ihnen  zustchc;  sic  hätten  am  verflossenen  Sonntag 
nach  Heil,  drei  Königen  l’lrich  Kirssberek  zum  Propst  einsetzen  wollen, 
aber  die  Thore  verschlossen  gefunden,  und  hätten  die  gräflichen  Befehls- 
haber den  Ihrigen  keinen  Verkehr  mit  dem  Convent  und  Kloster  ge- 
stattet. 1 So  behaupteten  die  Grafen  hier  wie  hei  späterer  Gelegenheit 
ihren  Rechtsanspruch. 

Viel  kam  dabei  auf  den  guten  Willen  der  Domina  an.  Nahm 
dieselbe  auch  nur  eine  untergeordnete  Stellung  ein,  obwol  wir  gerade 
um  diese  Zeit  (156(3)  wol  den  Ausdruck  regierende  domina  gebraucht 
finden,2  so  konnte  sie  den  Grafen  doch  sehr  unangenehm  werden, 
wenn  sie  bei  Hervorkehrung  mittelalterlicher  Rechtsverhältnisse  sich 
auf  die  Seite  einer  auswärtigen  Autorität,  zunächst  des  Bisthums 
Halberstadt  stellte.  Darüber  sucht  am  22.  Mai  1580  Emerentia  Spangen- 
bergs den  Grafen  Wolf  Ernst  zu  beruhigen:  er  und  sein  Vetter  (Graf 
Albrecht  Georg)  dürfe  des  in  keinem  icege  besorgen,  dath  toi  toolden 
tcedder  aff  traten  und  unse  rechten  erffheren  vorkesen  und  Halver- 
stedisch  werden.  Da  bei  einer  erneuten  Erledigung  der  Propstei  von 
halberstädtischer  Seite  wieder  Versuche  gemacht  wurden,  dem  Grafen 
zuvorzukommen,  so  schreibt  sie,  sie  habe  sieh  schon  vorgesetzt,  dass  nie- 
mand ins  Thor  eingelassen  werde.  Sie  bittet  aber,  er  und  Graf  Albrecht 
Georg  möchten  sie  noch  mitt  einem  proveste  eine  tithlangk  vorschonen, 
sie  fühle  sich  stark  genug,  die  Register  und  alle  Obliegenheiten  eine 
zeitlang  ohne  Propst  seihst  zu  versehen.3 

Ohne  Zweifel  waren  aber  die  Grafen  im  Recht,  wenn  sie  die  Auf- 
sicht und  Rechnungsführung  Uber  eine  so  grosse  Haus-  und  Aeker- 
wirthsehaft  nicht  einer  Frau,  die  eiue  geistliche  Würde  bekleidete  und 
hier  eine  hinreichend  lohnende  Anfgabe  zu  lösen  hatte,  an  vertrauen 
wollten.  Gerade  im  Jahre  15KO  war  cs,  wo  die  Grafen  durch  den  neuen 
Propst  oder  Verwalter  Johann  Pape  eine  neue  Anweisung  über  dessen 
wesentlich  ökonomische  Geschäfte  aufsetzen  und  von  dem  Rathc  I)r.  Meder 
durchscheu  Hessen.4 

Auch  bei  der  Aebtissinncnwahl  behaupteten  die  Grafen  den  seit 
dem  Bauernkriege  gewonnenen  Rechtsstandpunkt.  Als  im  J.  15(38  die 
Domina  von  ihrem  Amte  zurlicktreten  wollte,  erschienen  der  Abt  zu 
Huisburg,  die  Domina  zu  Hedersleben  und  noch  etliche  Personen,  um 
namens  des  Bischofs  von  Halberstadt  die  Wahl  einer  Nachfolgerin 
zu  betreiben.  Aber  Graf  Albrecht  Georg,  der  zu  Wernigerode  Hof 
hielt,  wusste  dies  zu  vereiteln.  Er  vermochte  die  Domina,  die  regirunge 

1 A.  a.  0.  2 S.  381  A.  3 .1  m hittuten  pinxtlage  WSO  a.  a.  O. 

4 Wa.  Nr.  226  S.  382  f. 


Digitized  by  Google 


524 


Geschichte. 


noch  ein  halbe»  Jahr  f'ortzufllhrcn , und  wies  seine  Befehlshaber,  den 
Hansvogt  Hans  von  der  Heide  (1562—1572)  und  den  Regier.  Sccretair 
Kaspar  Heinel  (1557 — 1578)  an,  vorläufig  in  Wasserler  zu  bleiben. 
Dem  Offizial  zu  Halberstadt  gegenüber  vertheidigte  er  sein  Reebt,  be- 
rief sich  auch  aut  Kurfürst  Joachim  von  Brandenburg,  ohne  dessen 
sowie  ohne  seiner  Brüder  und  Vettern  Vorwissen  eine  solche  Verände- 
rung nicht  vorgenommen  werden  dürfe.1 

Die  Summe  der  gräflichen  Gewalt  über  das  Kloster  finden  wir 
z.  B.  in  dem  schon  angezogenen  brüderlichen  Vergleich  der  Grafen 
Johann  und  Heinrich  vom  20.  Aug.  a.  St.  1608  ausgedrttekt,  durch 
welche  ersterem  Drlibeck,  letzterem  Wasserler  zugetheilt  wurde.  Sie 
sagen  darin:  nach  dem  sie  seit  ihres  Bruders  Graf  Wolf  Ernst  Ableben 
bis  ins  dritte  Jahr  in  gesamter  gleicher  Administration  der  Grafschaft 
Wernigerode  und  der  ihr  einverleibten  genannten  Klöster  gesessen 
hätten,  so  solle  nun  Graf  Heinrich  das  gubernium  des  closters  Waßer- 
lehr,  die  Bestellung  des  haushaUs,  geboth  und  vorboth  über  die  doster- 
persohnen  und  diener  und  den  gebrauch  deßdben  clostergeschirs  vor  sieh 
behalten.  Bei  dieser  sonderung  soll  aber  doch  den  beiden  grafen  oder 
deren  riithen  und  dienern,  wan  sie  derer  orter  zu  schaffen,  ein  meßig 
ablager,  mittages-  oder  nachtfutter  in  dem  einen  oder  amlern  dosier 
nicht  abgestrigket  sein.'2 

Als  jener  Thcilungsvergleich  getroffen  wurde,  waren  die  wirth- 
schaftlichenVerhältnisse  Wasserlers  doch  leidliche,  und  in  einer  demselben 
beiliegenden  kurzen  Denkschrift  meint  Grat  Heinrich,  der  tief  verschul- 
deten Lage  Drtlbecks  gegenüber  könnte  man  bei  Wa. , wenn  recht 
hausgehalten  und  zugesehen  werde,  wol  ein  tausend  Gulden  oder  zwei 
erübrigen.  Wenn  er  aber  meinte,  jenes  Kloster  sei  ohne  Schulden,  so 
war  das  wol  nicht  ganz  genau,  da  wir  doch  wenige  Jahre  vorher  aus 
sicherer  Quelle  erfahren,  dass  cs  mit  vielen  Schulden  beschwert  war.3 

Die  grosse  Zahl  der  zu  unterhaltenden,  theilweise  jedenfalls  un- 
nöthigen  Personen,  mancher  Unterschied  und  hergebrachte  Sitte  oder 
Unsitte  lasteten  schwer  auf  dem  Haushalt.  Darüber  ist  in  der  er- 
wähnten Denkschrift  des  Propst»  vom  J.  1585  mehrfache  Klage:  Tags 
und  nachts  sei  das  Kloster  offen,  es  kämen  Zechgelage  vor,  da  man 
sich  toll  und  voll  saufe.  Auch  sei  gebräuchlich,  wan  hochseitten  im 
dorff  sein,  das  man  ein  par  essen  ins  clost  er  schickt:  wan  man  dun 
toll  und  töricht  ist,  furen  sie  den  regen  ins  dosier,  haben  schampare 
icordt  und  geberde  mit  danteen,  singen  und  springen,  sauffen  und  ver- 
thuen  wol  gehenmal  so  viel,  als  sie  hinnein  gesandt,  bemnkdiren  den 
creutzgang  und  alle  winckeU.  Im  Holze  regiere  der  Holztörster  nach 
Willkür;  man  habe  des  Holzförsters  Bruder  und  Verwandten  des  closters 
freye  hauß,  darinnen  vormals  die  herrschaßt  ihr  ablager  gehabt-,  so 

1 21  0.  1568  Gr.  Altir.  Georg  an  seine  Befehlshaber,  21./9,  an  Domina  n. 
Convent,  Wem.  22.  Scpt.  1568  auch  an  den  Haiberst,  Ulfieial  u.  8.  f zu  Wasserler. 
B 44,  2 Krwahlnng  u.  Confirmat,  der  Aebtiss.  zu  Wa.  3 Gr.  H.-Arch.  B 11,4. 
3 S.  390. 
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lange  zu  bewohnen  eingethan,  (las  es  gcntzlich  verwüstet  und  außgewonet. 
Ein  anderes  Freihaus  sei  dem  Halberstädtischen  pfaffenweibe  eingeräumt 

Dass  es  der  Herrschaft  nicht  hinreichend  gelang,  solchem  Miss- 
brauch erfolgreicher  zu  steuern,  lag,  wie  bereits  erwähnt,  wenigstens 
zum  Theil  daran,  dass  bis  in  den  dreissigjährigen  Krieg  hinein  ver- 
schiedene Herren  zu  gleicher  Zeit  mehr  oder  weniger  Gewalt  Uber  das 
Kloster  auslibtcn  sowie  darin,,  dass  die  Domina  sieb  meist  nicht  in 
die  ihr  durch  den  Vertrag  vom  J.  1525  zugewiesene  Stellung  finden 
konnte  und  neben  dem  Propst  und  im  häutigen  Missverständniss  mit 
demselben  sich  der  Verwaltung  annahm. 

Geld  und  Gut  und  weltliches  Regiment  waren  aber  nicht  das 
höchste,  was  in  der  bewegten  immer  Üppiger  werdenden  Zeit  zwischen 
der  Reformation  und  dem  dreissigjährigen  Kriege  in  Gefahr  und  Ver- 
wirrung geriethen,  viel  bedenklicher  war  es,  dass  in  unzertrennbarem 
Zusammenhänge  damit  auch  das  sittliche  Leben  verwilderte.  Die  reli- 
giöse Erhebung  der  Reformationszeit  Hess  nur  zu  bald  nach  und  der 
unselige  Streit  auf  kirchlichem  Gebiete,  der  das  religiöse  GemUthsleben 
störte,  brachte  das  Werk  der  Reformation  in  Gefahr.1 

Ein  paar  traurige  Erscheinungen  und  Beispiele  dieser  wirrsal- 
rcichen  Zeit  waren  die  Domina  Elisabeth  Grell  und  ihre  Parteige- 
nossin, oder,  wie  die  Mitconventualinen  sie  nannten,  ihr  .geheimbter 
Rath,’  die  Kappelanin,  dann  Schafferin  Sophie  Krüger  oder  Krügers. 
Die  er8tere  war  um  die  Mitte  des  16.  Jahrhunderts  zu  Halberstadt 
geboren,2  wo  ihr  Vater  Cantor  am  Dome  war,  daher  sie  bei  ihren  Kloster- 
schwestern gemeinhin  die  Saugmeistersche  hiess,  wie  sie  auch  zu- 
weilen in  Urkunden  heisst,  oder  Ilsabeth  sangmeistersehe  genannt 
wurde,  obwol  sie  eigentlich  Kapellanin  war. 3 Als  am  2.  September  1602 
die  Domina  Emerentia  Spangenbergs  gestorben  war,  wurde  die  Grellin 
schon  zwei  Tage  später  zu  ihrer  Nachfolgerin  gewählt,  vom  Grafen 
Wolf  Ernst  bestätigt  und  von  diesem  persönlich  am  Arm  auf  ihren 
Stuhl  im  Chore  geleitet.4  Wenn  wir  schon  im  nächsten  Jahre  hören, 
dass  das  Kloster  in  Schulden  steckte,  so  konnte  ihr  offenbar  daran 
keine  Schuld  beigemessen  werden;  aber  schon  bald  wurden  Klagen 
Uber  ihr  eigenmächtiges  Verfahren  in  Wirthschaflssachen,  das  Ein- 
nchmen  von  Personen  wider  der  Herrschaft  Wissen  und  Willen  und 
wider  die  Verträge,  auf  die  sie  sich  verpflichtet  hatte,  erhoben.  Der 

1 Manche  stillere  Gemiither  wandten  sich  von  der  herrschenden  Zankthoologie 
ganz  ab,  so  der  Rath  Georg  Winter  (oben  S.  100 — 408),  der  das  zuerst  er- 
griffene theologische  Studium  aufgab  und  sich  der  Rechtswissenschaft  zuwandto. 

2 Hinsichtlich  ihres  Alters  ist  zu  bemerken,  dass  K.  Ferdin.  II.  in  seinem  Mandat 
vom  20./30  Oct.  1022  sagt,  die  Grellin  u.  Krügerin  seien  zusammen  122  J dire  alt. 
li  07,  2 Acta  judicialia  d.  Domina  zu  Wa.  E.  Gr.  betr.  Am  18.  Sept.  a.  St.  1618 
liemerkt  aller  letztere,  dio  Domina  sei  aller  als  sie.  dieselbe  sei  ülier  00  Jahre  alt. 
R 44,  2 Inquis.-Acta  geg.  die  Dom.  E.  Gr.  u.  s.  f.  3 Dor.  Spangenbergs  in 
einem  Verhör  v.  Oct.  1040  B 44,  1 Acta  in  Sachen  Krecut.  geg.  Detentores  d.  Kl. 
Wa.  4 0 -1‘rcd  Fortraann  nach  seinen  gleichzoit.  Ephemeriden  in  dem  ange- 
führten Zeugenverhör  im  J 16-10. 
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Propst  Ciliax  Rhode , den  die  Grafen  später  in  gleicher  Bestallung 
nach  Drtlbeck  setzten,  konnte  mit  dieser  Domina  nicht  auskonimcn 
nnd  gab  im  J.  ltitW  schon  nach  zwanzig  Wochen  seine  «Stelle  auf. 1 

Graf  Heinrich  zn  «Stolberg,  Wolfgangs  jtingster  Sohn  und  eins  der 
tüchtigsten  Glieder  dieses  erlauchten  Geschlechts,  der  die  damals  sehr 
traurigen  wirthschaltlichen  Verhältnisse  des  Hauses  in  unermüdlicher 
Thätigkeit  zu  ordnen  sieh  bestrebte,  und  der,  wie  wir  sahen,  im 
Jahre  1I5U8  Wasserler  unter  seine  besondere  Oberaufsicht  bekam,  suchte 
auch  hier  mit  den  mancherlei  l.'nordnungen  Wandel  zu  schaden,  aber 
die  Domina  machte  allerlei  Schwierigkeiten  und  Ansprüche,  besonders 
sollte  der  l’ropst  von  ihr  mit  abhängig  sein.*  Am  15.  Octoher  a.  «St. 
1609  kam  unter  Mitwirkung  des  grät liehen  Kanzlers  und  bekannten 
Rechtsgelehrten  Kaspar  Klock  ein  Vertrag  zwischen  ihr  und  dem  Grafen 
zu  «Stande,  nach  welchem  der  Propst  gemäss  dem  Vertrage  von  1525 
der  Herrschaft  Uber  alle  Einnahmen  und  Ausgaben  genau  Rechnung 
legen  sollte,  während  es  der  Domina  unbenommen  war,  ihrerseits  eine 
Gegenreelinung  zu  ilihren  und  den  Propst  so  zu  beaufsichtigen.  Zwei- 
hundert Gulden  wurden  ihr  jährlich  zngestanden,  mit  denen  sie  frei 
schalten  und  walten  konnte.  «Sie  dürfe  hinfort  aber  nicht  mehr  ohne 
Bewilligung  der  Herrschaft  Personen  oder  Kinder  aufnehmen,  Kloster- 
jungfraucn  einklciden  und  Profess  thuu  lassen,  auch  solle  sie  uunüthige 
Personen  absehatfen.3 

«Schlimmer  als  solche  wirthsebaftlichen  Missstände,  war  der  unter 
der  neuen  Domina  und  an  ihr  selbst  spürbare  Niedergang  des  sittlich- 
religiösen  Lebens.  Der  Dechant  Heinrich  Horn  hatte  im  Jahre  1548 
in  einer  Weise,  die  aut  seine  |>ersönliche  Glaubensstelluug  das  beste 
Licht  wirft,  das  sehnliche  Verlangen  der  Klosterjungfrauen,  ihr  altes 
Klosterhabit,  das  zur  Seligkeit  weder  dienstlich  noch  schädlich  sei, 
heim  Grafen  wann  befürwortet;4  wir  sahen  aber  schon,  dass  die  Jung- 
frauen auch  den  ernsteren  Fragen  der  Reformation  sich  länger  ver- 
schlossen, als  die  übrige  Grafschaft.  Die  Fonnen  des  Klosterwesens 
und  die  mittelalterlichen  l'eberliclerungen  wurden  aber  vollends  zu 
einer  Zeit,  wo  das  evangelische  lieben  erstarrte,  gegen  Ende  des  10.  und 
zu  Anfang  des  17.  Jahrh.,  eine  grosse  Gefahr  und  ein  Anlass  zur 
Verquickung  des  äusseren  evangelischen  Bekenntnisses  mit  römisch- 
katholischem  C’ermonienwescn  bis  zum  Heiligen-  und  Reliquiencultus. 
Balthasar  Voigt,  von  1593  bis  1(511  Pfarrer  zu  Wasserler,  gibtZeugniss 
von  dem  Rückfall  der  Klosterjungiraucn  zu  solchem  römischen  Wesen, 
der  Ausschmückung  der  Heiligenbilder  mit  besonderer  Kleidung,  dem 
Fusswaschcn  oder  Mandat  am  Gründonnerstag  und  ähnlichem  ans  der 
päpstlichen  Kirche  wieder  angenommenem  Wesen. 5 

Elisabeth  Grell  nnd  die  in  allem  mit  ihr  zusammenhaltendc  Sophie 
Krüger  gingen  aber  weiter.  Um  dem  kranken  Priester  Daniel  Kannen- 

1 «Nach  seiner  eidl.  Aussage.  Inqnis.-Acta  geg.  die  Dom.  K.  Gr.  u.  S.  Kr.  B44. 2. 

2 Vgl.  Verhandlungen  vor  dem  8.  301  f.  ahgedr.  Vergleiche.  3 S.  301  f.  * S.  375. 

6 Eidl.  Aussage  v.  Sept  1013  in  den  erwähnten  lüqnis.-Arta  1!  44, 2 im  gr.  II.-Arrh. 
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berg,  einem  Verwandten,  zur  Gesundheit  zu  verhelfen,  opferte  sie  in 
der  Kluft  oder  Unterkirche  von  S.  Crucis  in  Hildesheim  Lichter  und 
ihre  Kumpaniu,  die  Krüger,  musste  in  einer  wenig  schicklichen  Weise 
eine  Expedition  nach  Hildesheim  zu  solchem  Zwecke  unternehmen. 
Die  Heiligenblutrcliquien  waren  zwar  seit  hundert  Jahren  in  Vergessen- 
heit gerathen,  aber  man  hatte  sie  — so  sorglos  und  nachsichtig  war 
man  einem  solchen  Gegenstände  mittelalterlichen  Aberglaubens  gegen- 
über — nicht  aus  der  Welt  geschafft,  sondern  in  eine  Kiste  gepackt 
und  so  im  Kloster  gelassen.  Sie  sollten  nun  der  Grell  und  Krtlger 
wieder  zum  Gegenstände  eines  unevangelischen  Kultus  werden:  Vor 
ihnen  kniend  verrichtete  die  Domina  ihr  Gebet  und  segnete  sich  mit 
einem  Crucitix.  In  dem  Verhör  vom  10.  Sept.  1013  gibt  E.  Gr.  das 
Kerzenopfer  in  der  kathol.  Kirche  zu  Hildesheim  selbst  an,  Uber  die 
Verehrung  der  Hostienreliquie  antwortet  sie  so  ausweichend,  dass  die 
Übereinstimmenden  Angaben  wider  sie  in  diesem  l’unkte  als  entschieden 
wahr  erscheinen  müssen.1 

Mit  dem  evangelischen  Dorf  und  Klostergeistlichen  Balthasar  Voigt 
und  dessen  Nachfolger  Martin  Schmiedichen  lebte  die  Domina  und 
ihre  Parteigängerin  in  Unfrieden;  rucksichtlich  des  ersteren  räumt 
E.  Gr.  es  selbst  ein,  dass  sie  mit  ihm  .Über  den  Fuss  gespannen’  ge- 
wesen sei.  Wir  können  uns  nicht  verwundern,  wenn  beide  Nonnen 
sagen,  dass  jene  Pastoren  ihnen  ernstlich  entgegengetreten  seien.  Sie 
hielten  sich  aber  um  dieser  Feindschaft  willen  wol  anderthalbes  Jahr  vom 
heiligen  Abendmahl  zurück-  und  cs  war  natürlich,  dass  sie  durch  solches 
böse  Beispiel  auch  nachtheilig  auf  die  übrigen  Klostcrjungfrancn  ein- 
wirkten, da  diese  ohne  ihre  geistliche  Spitze  nicht  zu  Chor  gehen  wollten. 

Ist  cs  zu  verwundern,  dass  dieser  Abfall  von  dem  ihnen  gepredigten 
und  in  der  Jugend  bekannten  Evangelium,  der  Rückfall  zum  Bilder- 
nud  Reliquiencultus,  auch  mit  Zauberei  und  damit  zusammenhängendem 
offenbaren  Aberglauben  gepaart  war?  Allerdings  waren  in  jener  Zeit 
auch  manche  sonst  wackere  Männer  zuweilen  von  einer  Neigung  znr 
Alchcmisterei  nicht  ganz  frei,  aber  der  Aberglaube  der  alten  Domina 
war  doch  anderer  Art.  Sie  Hess  einen  Krystallenseher  anfs  Kloster 
kommen;  an  eine  als  Zauberin  berufene  Fran  Barbara  v.  Ertzel  oder 
Eehzel  (?)  jenseit  Fulda3  sandte  im  J.  1607  eine  Verehrung,  damit  sie 

' Vergi.  Inquis. -Arta  B 44,  2 im  gr.  Ü.-Arch.  2 Soviel  E.  Gr.  ti.  die 
Kröger  auch  sonnt  das  ihr  schidd  gegeliene  leugnen,  so  gibt  letztere  doch  in  dem 
Verhöre  am  18.  Sept.  1013  zu:  .Herr  Martinus  wehre  ihr  und  der  Domina  allzeit 
zuwider  gewesen,  daher  möge  die  Domina  sich  wol  ein  zeitlang  des  Saeramentes 
enthalten  haben.1  3 Ertzel  (Gr.  lieinr.  schreibt  einmal  Erzzcn)  soll  drei  Meilen 
Weges  hinter  Fulda  liegen,  der  v.  E.  Junker  sei  Wolf  v.  Birnau  geheissen.  Eine 
adel.  Familie  v.  Ertzel  (wol  v.  Erthal)  gibt  und  gab  es  nicht,  dagegen  waren  die 
v.  Kchzel  aus  dem  wetterauisehen  gleichnamigen  Orte  in  der  fuldaischen  Mark  ein 
edles  l'nldaisches  Geschlecht,  das  aber  nach  v.  ilellbaeh , Ad.  Lex.  I,  809  nur  bis 
1495  vorkommt.  Der  Vorname  Barbara  kommt  bei  den  v.  Erthal  vor;  vorläufig 
müssen  wir  al>cr  alle  unsere  Bemühungen  und  die  gütigen  Mitthcilnngen  des  kgl. 
Staatsarchivs  zu  Marburg  inbetreff  der  Adressatin  als  ergebnisslos  bezeichnen. 


Digitlzed  by  Google 


528 


Geschichte. 


ihr  zu  Mitteln  in  verschiedenen  ihr  mündlich  vorzutragenden  Sachen 
(in  alle  dussen  suchen)  verhelfe,  ln  einem  eigenhändigen  Briefe,  einem 
der  wenigen  Schriftstücke  von  ihrer  Hand,  das  zugleich  ein  klägliches 
Zeugniss  von  ihrer  überaus  mangelhaften  Bildung  gewährt,1  wünscht 
sie  von  ihr  ein  Mittel  die  Graten,  behufs  Förderung  ihrer  Angelegen- 
heiten einig  zu  machen,  ein  anderes  gegen  Kopfweh.  • ln  einem  von 
anderer  Hand  geschriebenen  Briefe  wünscht  sie  durch  solchen  Zauber 
einen  Schatz  zu  gewinnen,  um  ihre  Bauten  ausführen  zu  können,  aber- 
mals ein  solches,  um  die  Grafen  einig  zu  machen  und  sie  insbesondere 
zu  bestimmen,  dass  sic  den  Schreiber  zu  Mulmke,  Johann  Vogtländer, 
dem  sie  sehr  gewogen  war,  zum  Propst  bewilligten.2  Um  zu  dem 
beregteu  Zwecke  aut  die  Grafen  zu  wirken,  legte  sie  denn  auch  Zauber- 
kräuter in  Graf  Johanns  zu  Stolberg  Bett,  in  welchem  dieser  beim 
Ablager  auf  dem  Kloster  zu  schlafen  pflegte.  Zu  dem  letzteren  Vor- 
nehmen bemerkt  Graf  Heinrich,  die  Grellin  habe  sich  durch  ihre 
Zauberei  dem  Teufel  ergeben.  Er  sei  zu  der  Zeit,  als  die  Kräuter  iu 
seines  Bruders  Bett  gelegt  seien,  mit  diesem  noch  im  besten  Einver- 
nehmen gewiesen,  aber  gleich  darauf  habe  sein  Bruder  ihn  anzufeinden 
begonnen,  während  bei  den  Käthen,  bei  denen  solcher  Zauber  nicht 
angewandt  wurde,  ein  böser  Einfluss  nieht  vermerkt  sei.  Das  sei  nicht 
zu  verwundern,  den  der  teuffei  ist  ein  lug  euer,  kan  keine  einigung  leiden. 

Wir  haben  aus  den  umfangreichen  Klageacten  gegen  die  beiden 
Können  und  gegen  eine  Iielfcrshelterin  Anna  Arndts  uur  das  heraus- 
genommen, was  bestimmt  und  quelleumässig  den  Beklagten  zur  Last 
gelegt  werden  muss.  Wir  lassen  die  bösen  Gerüchte,  die  eidlich  er- 
härteten Zeugnisse  etwas  zweifelhafter  Personen  Uber  Verwünschung 
der  Grafen,  Uber  schwere  Unzuchtssünden  und  Kindesmord  der  Grellin 
ganz  auf  sich  beruhen  und  halten  uns  persönlich  überzeugt,  dass  bei 
dem  unordentlichen  Wesen,  was  am  Orte  und  auf  dem  Kloster  herrschte, 
manches  böswillig  erdichtet  wurde.  Soviel  aber  erhellt  schon  aus  dem 
angeführten  klar,  dass  die  Grafen  als  Landesherren  und  als  Vögte 
und  wegen  ihrer  geistlichen  Oberaufsicht  über  das  Kloster  gegen  solche 
Unordnungen  einschrei ten  mussten. 

Das  geschah  denn  auch  im  Jahre  1013  durch  Graf  Heinrich  und 
seinen  Neffen  Wolf  Georg,  den  letzten  Sprossen  der  Wolfgangischen 
oder  Harzlinie,  der  am  2U.  Dee.  15H2  geboren  war  und  auf  Schloss 
Wernigerode,  wo  er  am  31.  October  1013  seine  Vermählung  feierte, 
Hof  hielt,  nachdem  er  seinem  am  30.  Juli  a.  St.  1012  gestorbenen 
Vater  Johann  in  der  Regierung  gefolgt  war.  Am  Freitag  nach  U.  L. 
Frauen,  dem  13.  Sept.  n.  St.  1013,  wurden  Bauermeister  und  Geschworene 
zu  Wasserler  aufgeboten  und  Elisabeth  Grell  und  Sophie  Krüger 

1 Ii  44,  2 liei  den  Inquis. -Acten.  Es  ist  auffallend,  wie  wenig  Schriftstücke 
von  der  Hand  der  E.  Gr.  vorliegen,  währ  nd  deren  von  ihren  Vorgängerinnen  und 
Nachfolgerinnen  manche  erhalten  sind.  2 Das  Schrcilten  hei  den  fnquis.-Acten 
H A4,  2. 
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aufgehoben  and  aufs  Schluss  Wernigerode  in  Haft  gebracht,  wo  sie  bis 
zum  Sonntag  Septuagesimae  (26.  Januar  n.  St.)  1614  blieben. 1 

Vom  19.  Mai  bis  knrz  vor  Weihnachten  wurde  eine  Reihe  von 
Verhören  mit  den  am  besten  unterrichteten  Personen,  den  Pfarrern 
Voigt  und  Sehraidichen,  Pröpsten,  Organist,  Klosterjungfrauen  und 
Einwohnern  von  Wasserler  veranstaltet  und  die  Angeklagten  diesen 
gegentlbergestcllt.  Die  Verhandlungen  fanden  fast  alle  unter  Graf 
Wolf  Georgs  Augen  auf  dem  Schlosse  statt;  nur  der  Pfarrer  Balthasar 
Voigt  wurde  auf  der  Seigcrhütte  vor  Wernigerode,  die  Graf  Heinrich 
sich  tlir  seinen  Hofhnlt  hatte  einrichten  lassen,  verhört.  Wenn  diese 
Veranstaltungen  iu  der  Hauptsache  erfolglos  blieben,  so  ist  dabei  die 
Unvollkommenheit  des  damaligen  Gerichtsverfahrens  mit  in  Betracht 
zu  ziehen.  Da  die  (scharfe  Frage’  wider  die  Beklagten  nicht  ange- 
wandt wurde,  so  leugneten  diese  das  meiste,  dessen  sie  bezöehtigt 
wurden  und  was  crimiuell  entscheidend  war,  einfach  ab.  So  konnten 
denn  die  verschiedenen  Bescheide  der  Schöppenstfthle  zu  Leipzig  und 
Magdeburg 2 nur  unbestimmt  und  schliesslich  auf  Freilassung  lauten, 
da  die  oben  angetllhrtcn  Ungesetzlichkeiten,  Abfall  und  Aberglauben 
einer  criminellen  Verfolgung  nicht  unterlagen.  Das  ganze  Verfahren 
war  also,  politisch  betrachtet,  verfehlt  und  naebtheilig,  und  insofern 
lässt  sichs  wol  begreifen,  wenn  wir  hören,  dass  die  Grafen  Ludwig 
(= Georg)  und  Christoph,  das  heisst  die  stoibergische  Rheinlinie,  das 
procedere  nicht  billigten.3 

Zur  Kennzeichnung  der  grossen  Unklarheit  und  Unwahrheit,  welche 
die  Behafteten  bei  ihrem  Leugnen  offenbarten,  sei  nur  auf  Einiges 
hingewiesen:  übwol  dieselben  ihre  Verbindung  mit  den  römisch-katho- 
lischen Stiftern  in  Hildesheim,  ihr  Opfern  von  Kerzen  auf  dortigen 
Altären  gar  nicht  leugnen  konnten,  weisen  sie  doch  den  Verdacht  des 
Papismus  und  das  Abhalten  eines  .bapstisch  capittels’  weit  von  sich. 
Auf  die  Anklage  des  Kniens  nnd  Betens  vor  der  Kiste  mit  den  Heiligen- 
blut-Reliquien und  des  Besegnens  mit  dem  Crucifix  gibt  E.  Gr.  die 
ausweichende  Antwort:  da  wii/itc  sie  nuJits  davon,  sie  thäte  ihr  gebeih 
so  Md  vor  dem  stule  (ihrem  Betstuhl)  al(i  vor  der  kisten,  wo  man 
hinkonimct.  Von  dem  etwas  ausführlicheren  von  anderer  Hand  ge- 
schriebenen Briete  um  verschiedene  Zaubermittel  will  sie  nichts  wissen, 
obwol  das  Blatt  von  ihrer  eigenen  Hand,  welches  zu  verleugnen  ihr 
nicht  möglich  war,  zur  Bestätigung  des  ersteren  dient  und  die  Anklage 
Uber  ihr  Abgeben  mit  Zauberei  hinreichend  begründet. 

1 Vgl.  Mandat  K.  Ferdinands  II.  an  Gr.  Wolf  Georg  v.  4.  Juni  n.  St.  1622. 
Acta  judicialia  in  Sachen  EILs.  Grollen  u.  s.  f.  B 67,  2 im  gr.  H.-Arch.  Alu  Datum 
der  Einziehung  des  Klosters  wird  der  2.  Septeral>er  1613  von  Propst  Metternich 
angegeben  (vgl.  S.  423).  Da  dieser  rüm.-kathol.  war.  so  ist  jedenfalls  nach  dom 
neuen  Kalender  gerechnet.  2 Dieselben  liegen  zumeist  im  Original  den  Acten 
bei.  3 Der  Kanzler  Ileinr.  Jordans  W'ern.  8.  Sopt.  1624  an  den  gräfl.  ltath 
Heinr.  Meyer  in  Ortenberg.  Von  sich  seihst  sagt  er,  er  wolle  nicht  entscheiden 
dt  tecundum  justitiam  verfahren  sei;  er  habe  immer  zu  gütlichem  Vergleiche  ge- 
rathon. B 67,  2 Ihocess  gegen  die  Grellin. 

a«achlchtaq.d.  Pr.  Sachten  XV.  34 
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Nach  den  Verhören  und  der  Haft  auf  dem  Schlosse  wurden  die 
beiden  Nonnen  noch  nicht  aut  freien  Fuss  gesetzt,  sondern  im  Januar 
1614  nach  Wasserler  zurtickgebracht  und  dort  auf  der  Propstei  einge- 
schlossen gehalten.  Erst  nachdem  ihre  Verwandten  in  Halberstadt 
sich  bittend  an  Graf  Heinrich  gewandt  hatten  1 und  wol  aut  Betreiben 
ihres  Anhangs  von  Seiten  Brandenburgs  scharfe  Mandate  zur  Frei- 
lassung ergangen  waren, a wurde  am  Montag  nach  Heil.  Urei  Königen 
16153  die  Grellin  und  Sophie  Krüger  auf  einem  Wagen  ausserhalb 
des  gräflichen  Gebiets  nach  Osterwick  geführt,  von  wo  sie  sich  später 
nach  dem  Kloster  Marienstuhl  bei  Egeln  begaben. 

Durch  die  Absetzung  und  Verweisung  der  beiden  Klosterpersonen 
war  die  Lage  der  Dinge  auf  dem  Kloster  zunächst  sehr  vereinfacht 
worden.  Es  galt,  ähnlichen  Erfahrungen  für  die  Zukunft  möglichst 
vorzubeugen,  sodann  die  wirtschaftlichen  Verhältnisse  des  verschuldeten 
Klosters  in  besseren  Stand  zu  bringen.  Die  Grafen , von  denen  seit 
Graf  Heinrichs  Ableben  im  April  1615  zunächst  nur  Graf  Wolf  Georg 
in  Betracht  kam,  Hessen  sich  eine  Zusammenstellung  Uber  alle  auf 
dem  Kloster  zu  unterhaltenden  Personen  einliefern4  und  übergaben 
dann  die  gesamte  Ackerwirthschaft  des  Klosters,  die  sich  Uber  26 
Hufen  erstreckte,  dem  Andreas  Schaper,  einem  tüchtigen  üekonomen, 
gegen  li()0 — 1720  Thaler  in  Pacht.5  Dieser  Pachtmann  hatte  auch 
die  Borge  für  die  Klosterpersonen,  die  er  nach  einer  bestimmten  Ord- 
nung und  nach  einer  im  Remter  ausgehängten  Tafel  speisen  musste. 
Die  durch  die  erwähnten  Streitigkeiten  unter  den  Schwestern  wol 
erklärliche  Unsitte,  dass  Einzelne  tür  sich  besonders  assen,  wurde 
abge8chatft  und  wieder  bestimmt,  dass  sic  alle  an  gemeinschaftlicher 
Tafel  speisen  sollten.  Auch  das  Geschleppe  vom  Kloster  wurde  unter- 
sagt uud  bestimmte  Stunden  festgesetzt,  von  wo  an  dasselbe  im 
Sommer  und  Winter  geschlossen  sein  sollte,  um  nächtliche  Ausgänge 
der  Conventualen  zu  verhindern.6 

Durch  diese  Einrichtungen  und  dadurch,  dass  die  Stellen  der 
Ausgewiesenen  ein  paar  Jahre  unbesetzt  blieben  und  die  dadurch  ge- 
machte Ersparniss  zu  des  Klosters  Nutzen  verwandt  wurde,  besserten 
sich  die  Verhältnisse  schon  in  kürzerer  Zeit.  Wenn  noch  am  8.  Mai  a.  St 
1614  Graf  Wolf  Georg  dem  Propst  seine  Einwilligung  dazu  hatte  geben 
müssen,  dass  zehn  Wispel  Hafer  zur  Fütterung  vom  Amt  Mulmke 

1 Hallx-rst.  25.  Scpt.  ICH.  Balthasar  Kannen  herg  ii.  verwandte  Freundschaft. 
B 67,  1 Vermischtes.  2 Heinrich  Jordans  Wem.  8.  Sept  a.  St.  162t  an  den 
grätl.  Itath  H.  M.  in  Orientiere  B 67,  2 Ada  judtcialia.  3 Vgl.  das  Mandat 
K.  Ferdinands  II.  v.  4.,/C.  1622.  4 S.  S94  — 896.  5 Wir  hatten  ans  dieser 

Zeit  verschiedene  Inventarion , Bechnnngen  u.  s.  f„  welche  von  der  Wasserlcrsehen 
Klostcrwirthschaft  und  (irafWolf  Georgs  Sorge  uni  diesellte  nähere  Nachricht  gelien. 
Am  8.  Febr.  a.  8t.  1616  werden  dem  Amlr.  Schaper  zu  seinem  ttftzugt  in  Gegenwart 
Nansen  mm  Hoffe  utul  .lohn»  llenijkels,  gräfft.  Stall)  luiu:1miflts  uml  am)>tsscha)uters 
zu  Wem.,  22  l'Hugpferde,  48  8t.  Kindvieh,  178  Schweine,  806  St.  Schafvieh.  4 Gänse. 

2 Enten  u.  ungefähr  ein  Schock  Hühner  tlhergelicu.  Gr.  II.-Areh,  B 4,  4.  ® Ver- 

träge v.  1615  und  1616  S.  896  — 404. 
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erborgt  wurden,1  so  konnte  man  wenige  Jahre  später  nicht  nur  ver- 
sessene Zinsen  bezahlen,  sondern  auch  an  den  Ratb  zu  Goslar  ein 
Kapital  von  750  Thaler  abtragen.2  Graf  Wolf  Georg  konnte  später3 
sagen:  sie,  die  Graten,  hätten  des  Klosters  Wasserler  nicht  eines 
Hellers  werth  genossen,  sondern  weil  das  Kloster  in  grossen  Schukleu 
gesteckt,  so  dass  die  Klosterpersonen  nicht  genug  zu  leben  gehabt 
hätten,  sei  des  Klosters  Gut  theils  zur  Bezahlung  der  Schulden,  theils 
zur  Unterhaltung  der  Klosterpcrsonen  verwendet  worden. 

Eine  unerwartete  Gelegenheit  bot  sich  mittlerweile,  die  Heiligen- 
blutreliquien, die  erst  kur/,  vorher  noch  ein  solches  Aergerniss  gegeben 
batten,  mit  besonderem  Danke  los  zu  werden.  Die  Kaiserin  Anna,  K. 
Matthias  Gemahlin  nämlich,  die  von  diesem  Heilthum,  wahrscheinlich 
durch  den  Frocess  gegen  die  Nonuen,  gehört  hatte,  bat  in  einem  sehr 
gnädigen  Schreiben  aus  Frag  7.  November  n.  St.  lülti  den  Grafen 
Wolf  Georg,  ihr,  als  einer  grossen  Liebhaberin  von  solchen  Sachen, 
diese  Reliquien  nebst  Beglaubigungsschreiben  zu  Überlassen.  Da  dem 
Grafen,  der  sehr  entschieden  auf  seinem  reformatorischen  Bekenntnisse 
stand,  durchaus  nichts  an  dem  Gegenstände  des  Wunsches  der  Kaiserin 
gelegen  war,  so  hätte  er  sich  durch  umgehende  Willfahrung  der  Bitte 
die  Kaiserin  sehr  verbunden.  Aber  bei  seiner  Uber  das  gewöhnliche 
Maaas  gehenden  Langsamkeit  und  Trägheit  zu  Geschütten,4  die  ihm 
auch  sonst  unter  den  schweren  Zeitmnständen , unter  denen  er  lebte, 
sehr  zum  Nachtheil  gereichen  sollte,  blieb  er  Monate  lang  jede  Antwort 
und  Bescheid  schuldig,  musste  von  Graf  Bruno  von  Mansfeld  namens 
der  Kaiserin  und  von  dem  wolmeinenden  Rath  Dr.  Winter  einmal  Uber 
das  andere  erinnert  werden.  Gegen  ein  halbes  Jahr  musste  die  Kaiserin 
auf  die  ErtUllung  ihres  angelegentlichen  Wunsches  warten.5 

Endlich  war  dieser  Stein  des  Anstosses  beseitigt,  aber  die  schon 
erwähnten  Cereinonicn  wurden  nicht  am  letzten  mit  veranlasst  durch 
die  Heiligenbilder  und  verschiedenen  Nebenaltäre  im  Kloster,  die  mau 
mehrere  Menschenalter  hindurch  unberührt  gelassen  hatte.  Erst  jetzt 
Hess  Graf  Wolf  Georg  diese  Altäre  abbrcchen  und  den  Jnngfrauenchor 
aus  der  Ffarrkirche  entfernen.6  Letzteres  wird  mit  besonderer  Rück- 
sicht auf  die  evangelische  Frcdigt  geschehen  sein,  da  später,  als  dieser 
Chor  wieder  gebaut  wurde,  der  Ftärrer  klagt,  dass  er  kaum  den  Text 
auf  der  Kanzel  lesen  könne,  weil  der  unmittelbar  Uber  ihr  befindliche 
Chor  es  so  finster  mache. 


1 Urschr.  a.  Papier  im  gr.  II.-Areh.  2 Wa.  Nr.  251 — 253  S.  4U8f. 
3 Stolberg  28.  Mai  a.  8t.  1020  an  den  Aid  Georg  von  Kaisersheim.  B 67,  2 Acta 
den  Proccas  geg.  die  abges.  Dom.  K.  Gr.  l>etr.  4 Schon  der  Archivar  Delius 
wies  darauf  bin,  dass  Graf  W.  G.  der  Ruhe  sich  ausschweifend  liingogelien  und  vor 
Geschäften  mehr  als  schicklich  und  recht  sei  sich  gescheut  habe.  Bruchstücke  aus 
der  Geschichte  des  Amts  Elbingerode  S.  210.  “ S.  den  Briefwechsel  aus  den 

Jahren  1616  und  1017  Wa.  246  — 250  8.  404  — 408.  **  Vgl.  Zusatz  d.  Pro|>sts 

Metternich  zu  dem  Wiedereinsetznugsprotokoll  der  Klis.  Grell  v.  10/20.  Juli  1024 
in  ,4cta  den  Proccss  gegen  die  abges.  Dom.  E.  Gr.  betr.  B 07,  2 im  gr.  H.-Arch. 
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Aber  es  wurde  keineswegs  bloss  eingerissen,  sondern  der  Graf 
liess  es  sieb  auch  angelegen  sein,  das  Klosterwesen  in  evangelischem 
Sinne  wieder  einzurichten  Als  durch  die  gemachten  Ersparnisse  die 
dringendsten  Schulden  abgetragen  waren,  schritt  er  dazu,  der  Stiftung 
wieder  ein  unmittelbares  Oberhaupt  zu  geben.  Auf  das  Gesuch  seines 
Vetters  Ludwig  Georg  von  der  Rheinlinie  wurde  dessen  am  15.  März 
a.  St.  1599  geborene  Tochter  Anna  Hedwig  zur  Aebtissin  bestimmt  und 
bestätigt.  Die  hergebrachte  Form  einer  Wahl  wurde  dabei  beobachtet, 
und  es  ist  wol  zu  glauben,  dass  die  Klosterjnngfrauen  einstimmig  die 
ihnen  vorgeschlagene  Muhme  ihres  weltlichen  Oberherrn  zu  ihrer  Vor- 
steherin erkoren.  Die  feierliche  Anerkennung  der  neuen  Aebtissin 
fand  am  8.  Juni  a.  St.  11518  statt. ' Als  dann  ttlnf  Jahre  später  Anna 
Hedwig  dem  Grafen  Friedrich  Ludwig  zu  Löwenstein- Virneburg  und 
Scharfeneck  die  Hand  reichte  und  so  die  Stammutter  eines  noch  fort, 
blühenden  evangelischen  Zweiges  dieses  später  gefürsteten  Hauses 
wurde,  bat  am  5.  Juni  a.  St.  1(522  die  Priorin  Anna  Engelken  den 
Grafen  Wolf  Georg,  jedenfalls  nach  getroffener  Vereinbarung  mit  dem- 
selben, er  möge  ihnen  seine  Schwester  Marie  Magdalene,  Canonissin 
des  Stifts  Quedlinburg  (geb.  2(5.  Nov.  1581),  die  sie  einheilig  an  ihrer 
früheren  Aebtissin  Stelle  zu  deren  Nachfolgerin  erwählt  hätten,  als 
solche  bestätigen.  Dieses  Gesuch  theilte  der  Graf  seiner  Schwester 
mit,  die  auch  unterm  12.  Juni  1622  die  auf  sie  gefallene  Wahl,  vorbe- 
haltlich der  gräflichen  Bestätigung  aunahm,  jedoch  bemerkte,  dass  sie 
wegen  Leibesschwachheit  die  Beleihung  mit  dieser  Würde  nicht  per- 
sönlich entgegennehmen  könne.  Wie  früher  au  die  Aebtissin  Anna 
Hedwig,  so  wurde  nun  zu  S.  Egidicn  (1.  Sept.)  1622  Andreas  Sehaper 
als  Propst  an  die  neue  Aebtissin  gewiesen.2 

In  demselben  Jahre  wurde  auch  im  Namen  des  Grafen  Wolf  Georg 
eine  evangelischen  Gottesdienstordnung  für  das  Kloster  abgefasst, 
worin  die  mancherlei  Missbräuche,  welche  in  den  Verhören  wider  die 
frühere  Domina  zu  Tage  getreten  waren,  abgeschafft,  neue  Bestimmungen 
Uber  die  Tracht  und  über  die  täglichen  gottesdienstlichen  Feiern  ge- 
troffen und  durchweg  deutsche  Gesänge  anstatt  mancher  früher  bei 
Festtagen  in  Gebrauch  gewesenen  lateinischen  verordnet  wurden.3 

Aber  während  so  alles  in  bester  Ordnung  schien  und  in  ruhigen 
Zeiten  auch  nichts  zu  befürchten  gewesen  wäre , drohten  den  Grafen 
in  ihrem  Besitzstände  des  Klosters  Wasscrler  wie  der  übrigen  ehe- 
maligen Stifter  und  bald  auch  dem  Bekenntnissstande  der  Bewohner 
nicht  geringe  Gefahren.  Bei  ihrer  Entlassung  aus  der  Haft  hatten 
Elisabeth  Grell  und  Sophie  Krüger  Urfehde  geschworen  und  eidlich 
gelobt,  die  Grafen  zu  Stolherg  in  Zukunft  weder  in-  noch  ausserhalb 
Rechtens  zu  belangen.4  Ob  beide  je  daran  gedacht  haben,  diesen  Eid 

• Vgl.  Wa.  254  255  S.  409  — 412.  2 Vgl.  B44.2  Wahl  Fr  Annen  Hedwig, 

Marien  Magdalcnen  u.  s.  f.  zu  Aobtissinnen  des  Kl.  Wa.  3 Wa.  25<i  S.  412 — 417. 

4 Der  frühere  Kanzler  II.  Jordans  an  Graf  W.  G.  Wem.  12.  Mai  a.  St.  1624. 
B 67,  2 Acta  den  Proeeas  gcg.  die  abges.  Domina  Kl.  Gr.  betr 
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zu  halten,  vermögen  wir  natürlich  nicht  zu  entscheiden,  jedenfalls 
blieben  sie  ihm  nicht  treu  nnd  es  ist  wol  möglich,  dass  ihr  Anhang 
und  ihre,  wie  wir  an  dem  Priester  Daniel  Kannenberg  sahen,  theilweise 
römisch-katholischen  Verwandten  sie  zn  einer  Conspiration  gegen  die 
Grafen  bestimmten.  Am  2.  Juni  1618  berichteten  der  Secr.  Hermann  Lüdeke 
und  der  Stadtvogt  Jacob  Witte  dem  Grafen  Wolf  Georg  über  das  Ge- 
rücht, dass  die  gewesene  Domina  beim  Kaiser  eine  Commission,  bestehend 
aus  dem  Erzb.  von  Mainz,  dem  Domdechantcn  von  Halberstadt  und  dem 
Abt  zu  Huisbnrg  wider  ihn  ausgebracht  habe,  um  dieselbe  ohne  weiteres 
wieder  einzusetzen  Der  Graf,  den  ein  solches  Verfahren  ebenso  befremdete 
als  in  Verlegenheit  setzte,  sandte  noch  an  demselben  Tage  den  Ober- 
forstmeister Christoph  von  der  Liepe  und  den  Secretär  Wolf  v.  Stolberg 
an  seine  Vettern  Ludwig  Georg  und  Christoph , um  deren  Rath  in 
einer  so  wichtigen,  das  ganze  Haus  betreffenden  Angelegenheit  zu 
erbitten.1  Es  ist  schwer  zu  sagen,  inwieweit  die  Grell  und  Krüger 
hierbei  selbständig  thätig  waren,  oder  nur  anderen  zum  Mittel  dienten. 
Man  liess  in  Halberstadt  und  Goslar  Erkundigungen  einziehen.  Etwas 
bestimmtes  erfuhr  man  noch  nicht,  und  die  Rache  der  ihrer  Würde 
entkleideten  Nonnen  zog  sich  noch  mehrere  Jahre  hin.  Da  machten 
sich  im  Jahre  1022,  zu  einer  Zeit,  wo  sich  die  Lage  der  Dinge  in 
Deutschland  immer  trüber  gestaltete,  die  beiden  zusammen  122  Jahre 
alten  Klosterpersonen  nach  Oesterreich  auf,  um  ihre  früheren  gräflichen 
Herren  beim  Kaiser  Ferdinand  11.  zu  verklagen.  Es  konnte  nicht  zu 
schwer  halten,  jenen  von  glühendem  Eifer  gegen  die  Reformation  er- 
füllten Fürsten  gegen  die  Grafen  einzunehmen,  da  sich  ihm  die  Gelegen- 
heit bot,  seine  kirchenpolitischen  Ideen  zu  fördern.  Die  Klägerinnen 
erhielten  sofort  bei  kaiserlicher  Majestät  Relaxation  ihres  geleisteten 
Eides-2  Was  diese  den  Grafen  aufs  ticfeste  entfremdeten  und  von 
ihrem  Anhang  und  Parteigenossen  gereizten  alten  Frauen  erzählten 
und  vorbrachten,  wurde  von  dem  mit  den  Verhältnissen  nicht  vertrauten 
und  selbst  als  Partei  lebhaft  betheiligten  Kaiser,  ohne  der  Grafen 
Rechtfertigung  zu  hören,  lediglich  tllr  haare  Münze  genommen.  Mit  Um- 
gehung der  bestehenden  Reichsordnungen,  an  welche  Ferdinand  II. 
sich  nicht  band,  liess  er  die  Sache,  statt  sie  vor  das  Kammergericht 
zu  bringen,  durch  das  Hofgericht  entscheiden  und  erliess  nun  am  4.  Juni 
n.  St.  1622  von  Oedcuburg  aus  ein  zu  Wernigerode  am  30/20.  Oct. 
ausgehändigtes  überaus  scharfes  Mandat. 

Darin  heisst  es  nun,  es  seien  zwei  betagte  Ordenspersonen,  Elisabeth 
Grell  und  Sophie  Krüger  von  jung  auf  in  das  Kloster  Wasserler  ord. 
Bernhardt  Cisterciensis  bei  Wern,  gekommen,  hätten  sich  aller  Gott- 
seligkeit, Ehren  und  Tngenden  von  Jugend  auf  beflissen  und  sich  in 
ihrem  geistlichen  Stande  stets  so  gehalten,  dass  sie  darüber  ein  gutes 

1 Wern.  2.  Juni  1618.  Acta  den  I'roccss  der  abges.  Dom.  El.  Gr.  betr.  H 67, 2. 

2 Heinrich  Jordans  12.  Mai  a.  8t.  1624  au  Gr.  Wolf  Georg.  .4cta  den  Process  geg. 
die  abges.  Dom.  E.  Grellen  betr.  u.  s.  f.  1)  67,  2. 
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Gewissen  hätten;  die  Haushaltung  hätten  sie  in  guter  Ordnung,  das 
Kloster  in  gutem  Wolstande  erhalten.  Dann  wird  die  Geschiehtc  von 
der  Verhaftung  bis  zur  Ausweisung  erzählt,  auch  auf  Grund  einer  offen- 
baren Lligc  der  Verklägerin  hin  die  ihr  von  Graf  Heinrich  in  dem 
Vergleiche  vom  Oct.  1609  gemachte  Bewilligung  von  200  fl.  jährlich 
zu  freier  Vertilgung 1 so  dargestellt,  als  habe  der  Graf  ihr  ein  jährliches 
deputat  von  200  fl.  gegen  räumung  des  closters  geboten.  Das 
alles,  redet  der  Kaiser  den  Grafen  Wolf  Georg  an,  hast  du  gethan,  nm 
dieses  Kloster  deiner  gräflichen  Hofhaltung  zu  appropriiren.  Dann 
wird  nun  kategorisch  die  vollständige  Wiedereinsetzung  der  klagenden 
Klosterpersonen  in  ihre  vorigen  Rechte  gefordert.  Diesen  unmittelbaren 
Befehl  ohne  weiteres  zu  erlassen,  hält  der  Kaiser  sich  fUr  befugt: 
welches  alles  — so  apostrophirt  K.  Ferdinand  den  Grafen  weiter,  wider 
dich , da  du  uns  undt  dem  kegligen  reich  ohne  mittel  unterworffen , pro 
decernendo  mandato  sine  claustda  mit  bestendigem  rechten  irol  erlanget 
werden  kan  — wenigstens  ein  gelegentliches  unzweideutiges  Zeugniss 
von  der  Reichsunmittelbarkeit  der  Grafen.  — Unter  Strafandrohung 
wird  dem  Grafen  Wolf  Georg  innerhalb  zweier  Monate  in  Person  oder 
durch  einen  Vertreter  am  kaiserlichen  Hofe  sieh  einznstellen  befohlen  * 
Wol  liess  es  dieser  nicht  an  einer  Exceptionsschrift  fehlen,  wies 
darauf  hin,  dass  der  Kaiser  inbetreff  des  Charakters  und  Thims  der 
beiden  Nonnen  nicht  recht  unterrichtet,  dass  das  Kloster  ein  branden- 
burgisches  Lehn  sei3  dass  die  Untersuchung  und  Entscheidung  nicht 
vor  das  Hofgericht,  sondern  vor  das  Reichskammergericht  gehfire.  Auch 
die  übrigen  Klosterjungtranen , die  den  ihnen  empfohlenen  braun- 
schweigischen Rath  Dr.  Balthasar  Tilesius  in  Prag  zu  ihrem  Anwalt 
angenommen  hatten,  reichten,  die  Priorin  Anna  Engelken  an  der  Spitze, 
am  8.  Juli  1623  a.  St.  eine  Gegenschrift  wider  die  Grell  und  Krüger 
ein.4  Alles  war  umsonst:  an  einen  ordentlichen  unparteiischen  Rechts- 
gang war  nicht  zu  denken , man  befand  sich  einer  Partei , einer  rück- 
sichtslos auf  ein  bestimmtes  Ziel  losarbeitenden  confessionell  kirchlichen 
Tendenz  gegenüber,  dazu  mitten  in  einem  von  confessionellen  Fragen 
beherrschten  Kriege:  Die  Grell  und  die  Krüger  nämlich,  die  freilich, 
wie  wir  sahen,  auch  schon  früher  innerlich  und  äusserlieh  sich  nicht 
als  rechte  evangelische  Christinnen  gezeigt,  sich  aber  immer  zur  Refor- 
mation bekannt  und  als  gut  lutherisch  bei  allen  Schwestern  und  ihrem 
Seelsorger  gegolten  batten,  waren,  als  sie  die  Grafen  bei  K.  Ferdinand 
anklagten,  zur  römisch -katholischen  Kirche  Ubergetreten.  Der  Verdacht 
lag  nahe,  und  wurde  auch  offen  ausgesprochen,  dass  sie  es  gethan,  um 


* Vgl.  oben  S.  391.  2 Acta  judicialia  in  Sachen  Klis.  Greüon  u.  s.  f.  B67, 2 

im  gr.  H.-Arch.  3 Nur  mit  Rücksicht  auf  dieses  brandenburgische  l.ohnsver- 
lialtniss  sagt  1624  (fr.  W.  G.  zur  Abweisung  einer  Angabe  des  kaiserl.  Mandats  v. 
28.13  1624:  I)a»  Wörter  Wässerter  liege  nicht  in  der  gra/scha/t  Stolberg,  sondern 
in  der  graff'scha/t  Wernigerode,  als  ein  kurbrandenb.  Lehn.  Da  aller  die  stolbergi  dien 
Grafschaften  noch  nicht  getheilt  waren,  »o  war  es  nicht  unrichtig,  wenn  man  sagte,  Wa. 
liege  in  der  (Gesamt-)  Grafschaft  Stolberg.  11  67, 2 Acta  judicialia.  4 F.bendaoelbst. 
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so  ihrer  mächtigen  Hülle  am  kaiserlichen  Hofe  sicher  zu  sein  und  sich 
wegen  ihrer  Haft  und  Entsetzung  rächen  zu  können.1 

Kaiser  Ferdinand  II.  und  der  durch  ihn  herrschenden  conlessionell- 
kirehlichen  Partei  gegenüber,  die  in  dieser  Sache  zugleich  Klüger  und 
Richter  war,  galten  keine  Rechte  und  staatsrechtlichen  Verhältnisse 
des  Grafen  zu  dem  zur  Zeit  von  einem  Manne  des  gleichen  Bekennt- 
nisses beherrschten  brandenburgischen  Obcrlebusberrn,  keine  Reichs- 
constitutionen und  Religionsfrieden,  keine  urkundlich  zu  belegenden 
Nachweise  Uber  die  materielle  Lage  des  Klosters  und  Uber  die  nach 
Absetzung  der  Klägerinnen  abgetrageuen  Schulden,  den  Klägern  und 
Richtern  stand  ohne  weiteres  fest,  dass  die  ihrer  Eidespflicht  entbundenen 
Klägerinnen  beide  stets  gottselige  Jungfrauen,  tüchtige  Verwalterinnen 
des  Klosterguts  gewesen  seien  und  dass  der  Graf  das  letztere  lediglich 
seiner  Hofhaltung  habe  zuwenden  wollen.  Ebenso  fest  stand  die  alles 
beherrschende  und  heiligende  Absicht,  das  Kloster  Wasserler  der 
römisch-katholischen  Kirche  wieder  zu  gewinnen  und  das  römisch- 
katholische  Hekenntniss  dort  wieder  einzuführen.  So  musste  denn  der 
Kanzler  Heinrich  Jordans  seinem  Herrn  schreiben,  er  habe  in  dieser 
Processsaehe  möglichen  Fleiss  nicht  gespart  und  nichts  unversucht  ge- 
lassen: so  vennergke  ich  dennoch,  das  wegen  favor  des  kegentheils  und 
der  Iiümischen  Kirche  nnhengenden  patronen,  die  sich  als  dieser  suchen 
juilrioten  das  gantze  tvergk  zum  höchsten  rccommendirt  sein  lüften,  e.  gn. 
mit  dchroselben  exceptionibus  nicht  können  gehöret  werden. 2 Bei  solcher 
Lage  der  Dinge  wäre  cs  wol  tltr  Graf  Wolf  Georg  das  gerathenste  ge- 
wesen, dem  kaiserlichen  Befehle  sofort  zu  gehorsamen  und  im  Uebrigen 
seine  Rechte  so  gut  zu  wahren,  als  es  dem  Nothzwange  gegenüber 
möglich  war,  aber  wegen  der  beklagenswerthen  Langsamkeit  seiner 
Entschliessungen  und  Geschäftsführung  gingen  Jahr  und  Tag  darüber 
hin,  so  dass  im  Jahre  1623  und  im  Frühliugc  des  nächsten  Jahres 
Mandate  in  immer  verschärtterer  Gestalt  und  unter  Androhung  der 
Reichsacht  folgten.3  Am  12.  Mai  1624  schrieb  Jordan  dem  Grafen, 
es  sei  am  kaiserlichen  Hofe  die  Achtserklärung  wider  ihn  ergangeu 
und  dem  General  Tilly  die  Vollstreckung  der  Execution  mit  einem  Theile 
seiner  Armee  autgetragen.4 

Nun  blieb  allerdings  nichts  übrig,  als  den  kaiserlichen  Willen 


1 0.  A.  sagt  am  t.  Ang.  (Sonnab.  nach  Petri  Kettenfeier)  1319  der  erfahrene 
greise  Oberprediger  Mag-  Job.  Fortmann,  die  (irell  u.  Krüger,  die  er  seit  1594  ge- 
kannt halie.  seien  immer  (dem  Hekenntniss  nach)  gut  lutherisch  gewesen:  Nach 
ihrer  captur  aber  und  gefenglichcn  haft , als  sie  wieder  au/'  freyen  fues  zwar  ge- 
stellet , über  nicht  wieder  zu  ihrer  vorigen  prtrlatur  mul  dignitat  hat  kommen 
können  — - — , ist  sie  r.r  mera  riiuiicta,  gleichwol  auch  ron  andern  darzu  beredet, 
ptiiistisch-catholisch  geworden,  daher  man  sich  am  keyserlichen  hof  ihrer  so  eiterig 
ungestümen.  B 44,  1 Acta  in  Sachen  Execut.  gegen  eathof  Detentores  des  Kl. 
Wa.  - Wemiger.  23.  Oct.  a.  St.  1623  Acta  judicialia  u s.  f.  B67,  im  grafl.  H - 
Arcli.  zn  Wern.  3 Rogensbnrg  13.  Febr.  1623,  präsent.  Wem.  8.  Sept.;  Wien 
28  Marz  n St.  1624.  Acta  jutlic  in  Sachen  Elia.  Grellen  u.s.  f.  a.  a.  0.  4 Ebendas. 

Acta  den  Procera  gegen  die  aliges.  Domina  E.  Gr.  u.  s.  f.  betr. 
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schleunigst  zu  vollziehen.  Die  Acbtissin  Marie  Magdalene,  die  als 
solche  vom  Kaiser  gar  nicht  anerkannt  und  gleich  ihrem  Bruder  aufs 
schärfste  bedroht  wurde,3  trat  zurück  und  schon  am  19.  Mai  a.  St.  1924 
schrieben  die  gräflichen  Räthe  denen  erlern  wirdigen  und  andechtigen 
Elisabethen  Grellin  u.  Sophien  Krügerin,  anieo  im  Kloster  vor  Egden, 
sie  möchten  am  1.  oder  2.  Juni  zu  Wernigerode  oder  auf  der  comiderey 
TAinglen,  wo  der  alte  Comtur  Hoicr  von  Lauingen  der  Herrschaft 
freundlich  gesinnt  war,  erscheinen,  die  Grafen  wollten  in  Befolgung 
des  kaiserlichen  Gebots  sie  wieder  ins  Kloster  Wasserler  einsetzen. 
Am  27.  Mai  erfolgte  aus  Marienstuhl  vor  Egeln  die  Antwort,  die  Jung- 
frauen wollten  erscheinen,  man  möge  ihnen  aber  einen  Wagen  schicken. 
Die  Wiedereinsetzung  fand  nun,  nachdem  am  16.  Juli  a St.  der  Kanzler 
Jordans  dazu  eingeladen  hatte,  am  20.  desselben  Monats,  Dienstags 
nach  Margareten,  auf  dem  Kloster  durch  den  genannten  gräflichen 
Kanzler,  den  Secretair  Hermann  Lüdeke,  den  Amtsschösser  Johann 
Henkel  und  den  Stadtvogt  Jacob  Witte  statt,  wobei  der  Domina  feier- 
lichst der  Ring  vor  ihrer  Stubenthür  überreicht,  die  Krüger  aber  auf 
ihr  Gemach  entlassen  wurde.  Auch  wurde  der  Domina  das  Aebtis- 
siunen-  und  Klostersiegel  übergeben.  Die  Herrschaft  hielt  sich  aber 
ihre  Rechte  auf  Grund  des  Vertrages  vom  Jahre  1525  bevor,  die  Jung- 
frauen sollten  ihres  Gottesdienstes  mit  lesen,  beten,  singen,  wie  trüber 
warten  und  sich  vor  ärgerlichem  Wandel  — diese  Erinnerung  an  den 
Anlass  ihrer  früheren  Bestrickung  licss  die  Herrschaft  sich  nicht  nehmen 
— hinfort  hüten.  Das  Gesinde  des  Klosters  wurde  an  die  Domina 
gewiesen,  aber  alle  Regalien  und  Oberhoheit  Uber  das  Kloster  den 
Grafen  Vorbehalten. 

Der  Anwalt  der  eingewiesenen  Nonnen,  Zacharias  Oppermann,  er- 
innerte an  die  Erfüllung  des  Inventars,  Restitution  der  Einkünfte, 
Wiederherstellung  des  Remters  und  der  Kirchengebäude,  Entschädigung 
wegen  Verwüstung  des  Holzes  und  wegen  der  nicht  bestellten  Aecker.2 
Dass  die  Grafen  die  Bestellung  des  Fropsts  oder  Verwalters  und  dessen 
Verantwortlichkeit  ihnen  gegenüber  ttlr  sich  in  Anspruch  nahmen,  wie 
sie  dieselben  seit  einem  Jahrhundert  behauptet  hatten,  versteht  sich 
von  selbst;  bei  dem  Uebergewicht,  welches  aber  die  siegreich  kaiser- 
lich.katholische  Partei  mehr  und  mehr  gewann,  vermochten  sie  indess 
etwa  sieben  Jahre  lang  diesem  Auspruch  keine  Geltung  zu  verschaffen; 
ihr  Verwalter  Bchaper  musste  zurücktreten , und  es  werden  uns  die 
Namen  einiger  römisch-katholischen  Verwalter  oder  Pröpste  genannt, 
die  in  den  nächsten  Jahren  an  seine  Stelle  traten.3 

Ausser  den  eingesetzten  convertirten  Nonnen  waren  damals  keine 


1 Vgl.  Wa.  Nr.  258  S.  419.  2 Alles  in  Acta  den  Process  der  abges.  Pom. 

E.  Gr.  betr.  B 67,  2.  3 Schreiben  des  riim. -kath,  Visitators  Fr.  Fridenc. 

Emmer  d.  <1.  SS.  Jacobi  et  Burchardi  vor  Ilallierstadt  24./14.  Nov.  1641  an  die 
Grafen  B 44,  2 Acta  novissima  dio  kathoi.  Occup.  d.  Kl  Wa.  betr.  Von  den 
röm.-katbol.  Pröpsten  Seess  — Wa.  259  S.  421  steht  Sen  ft  e — Niebauer,  H.  Trüfclius 
kennen  wir  freilich  nur  die  Namen. 
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römisch-katholischen,  sondern  nur  evangelisch -lutherische  Jungfrauen 
im  Kloster.  Die  kaiserlichen  Mandate  hatten  auch  weder  auf  eine 
Wiedereinführung  der  römisch  katholischen  Religion,  noch  auf  eine  Ueber- 
gabe  des  Klosters  an  den  Cisterzienserorden  gelautet  und  fliglich  lauten 
können.  Nicht  einmal  fand  die  Einrichtung  eines  öffentlichen  römisch- 
katholischen  Cultus  statt,  sondern  wenn  die  paar  katholischen  Jung- 
frauen ihre  Messe  feiern  wollten,  so  mussten  sie  dies  ausserhalb  thun, 
oder  sich  einem  Priester  kommen  lassen. 1 

Ueber  die  Absichten  der  Grell  und  ihrer  Partei  wurde  man 
nicht  lange  im  Zweifel  gelassen,  wenn  ein  solcher  überhaupt  bei  irgend 
jemand  obgewaltet  hatte.  Die  Domina  bemühte  sich,  römisch-katho- 
lische Nonnen  ins  Kloster  zu  bringen i und  unter  dem  Druck,  den  die 
Zeitverhilltnisse  und  eine  römisch-katholische  Aebtissin  und  Pröpste 
auf  sie  ausübten,  wurden  mehrere  von  den  im  Kloster  befindlichen 
evangelisch -lutherischen  Jungfrauen  zum  Uebcrtritt  gedrängt,  die  denn 
auch  sofort  zu  ihrem  früheren  Bekenntnisse  zurückkehrten,  als  jener 
Druck  nach  den  Siegen  Gustav  Adolfs  aufhörte.  Eine  derselben,  Doro- 
thea Spangenbergs,  hatte,  als  die  Einsetzung  der  katholischen  Domina 
bevorstand,  das  Kloster  verlassen  und  in  Wernigerode  eine  Thätigkeit 
als  Lehrerin  gefunden.  Andere  Jungfrauen  aber,  so  Anna  Engelken, 
Katharina  Gottschalks,  Gesa  Müller,  Gesa  Lessmans,  Anna  Bengehals, 
widerstanden  allem  auf  sie  geübten  Drucke  und  blieben  ihrem  Bekennt- 
nisse treu.  Ferdinand  11.  aber  nahm  sich  des  Klosters  Wasserler  .vom 
heiligen  Bernhardiner- Cistercienserorden ’ aufs  angelegentlichste  an, 
erinnerte  sich  seiner  Aufgabe  und  Eigenschaft  als  oberster  Schutzherr 
aller  Stiftungen  und  Gotteshäuser  im  heiligen  römischen  Reich  und 
stellte  demselben  einen  kaiserlichen  Schutzbrief  aus,  wie  wir  einen 
solchen  in  den  mittelalterlichen  Urkunden  unseres  Klosters  vergeblich 
suchen. 3 

Kaum  waren  die  Grell  und  Krüger  wieder  eingeflihrt,  als  sie, 
oder  vielmehr  die  Partei,  deren  sie  sich  bedienten  oder  der  sie  als 
Mittel  dienten,  beim  kaiserlichen  Hofgerichte  gegen  die  Grafen  Wolf 
Georg  klagbar  wurden,  sie  hätten  das  Kloster  so  vorgefunden,  dass  es 
eher  einem  wüsten  Orte,  als  einem  geistlichen  Stifte  ähnlich  sehe. 
Der  Kaiser  beauftragte  darauf  den  Kurfürsten  von  Mainz,  als  geist- 
lichen Ordinarius,  (lern  (trafen  seine  widerrechtliche  Thätigkeit  und 
beanspruchte  Jurisdiction,  Patrouatsrecht  und  Vogtei  in  seinem  Namen 
zu  verbieten  und  den  .Prädicanten’  des  Orts,  also  den  der  Grell,  wie 
wir  sahen,  widerwärtigen  Pfarrer  Schmidichen,  abzuschaffen  und  eine 
qualifizirte  Person  an  seiner  Stelle  einzusetzen. 4 Die  gegen  ihre  früheren 


1 Vgl.  dax  im  Oct.  1649  vorgenommene  mehrerwähnte  Zeugenverhör  in  den 
Acta  in  Sachen  gegen  röm.-kathol.  Detentores  de«  Kl.  Wa.  hetr.  2 Joh. 

Fortmann  a.  a.  0.  nach  seinen  Ephemeridibus,  den  im  J.  1649  schon  seit  58  Jahren 
geführten  sorgfältigen  Aufzeichnungen  der  Ereignix.se  der  Grafschaft,  von  denen  sich 
noch  ein  ansehnlicher  Theil  im  Hesitze  des  Herrn  K.  Zeisherg  erhalten  hat. 
3 Oben  8.  421  f.  4 Kaiser!.  Mandat  Wien  8.  Oct.  n.  St,  1624.  B 67,  2. 
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Glaubensgenossen  eifernde  Convertitin  sollte  also  der  evangelischen 
Gemeinde  eineu  l’rcdiger  und  Seelsorger  vermitteln. 

Im  Januar  HJ25  erbot  sieh  der  wolgesinnte  Abt  Heinrich  von 
Huisburg  zu  einer  Vermittlung  in  der  Klagesache  wider  den  Grafen. 
Die  gräfliche  Regierung  nahm  das  dankend  an  und  auf  den  12.  Februar 
wurde  ein  Vergleichstag,  auf  welchem  auch  der  l’ropst  zu  Egeln  er- 
scheinen sollte,  auberaumt.  Aber  Elis.  Grell  und  ihre  Gehliltin  hinter- 
trieben dies,  indem  sie  neun  Tage  vorher  schrieben,  sie  würden  Leibcs- 
schwachheit  halber  an  dieser  Verhandlung  nicht  theilnebmcn  können- 
Recht  bezeichnend  ist  das  betreffende  Schreiben  als  geben  in  unserem 
Kloster  Wasserlehr  zum  heiligen  bludt  datirt,  eine  Benennungsweise, 
die  Jahrhunderte  lang  ganz  untlblich  geweseu  war. 1 

Gegen  den  Pfarrer  und  die  evangelische  Gemeinde  traten  die  zu- 
rückgelhhrten  Nonnen  so  hart  als  ungerecht  auf.  Sic  sagten,  das  Pfarr- 
haus sei  auf  des  Klosters  Grund  und  Boden  gebaut,  die  Kirche  gehöre 
ihnen.  Letztere  licsscn  sie  behufs  einer  VViedereinriehtung  derselben  für 
den  römisch-katholischen  Gottesdienst  und  Heiligenkultus  gewaltsam 
öffnen,  Taufstein,  Predigtstuhl  und  Orgel  uiederreissen.  Es  wurde  mit 
besonderem  Schmerz  empfunden,  dass  ein  gräflicher  Unterthan  aus 
Langeln  um  des  Gelderwerbs  willen  der  Domina  bei  diesen  Bauten 
seine  Dienste  leistete.  Diese  Hess  einen  Chor  unmittelbar  Uber  der 
Kanzel  bauen,  so  dass  der  Plärrer  kaum  den  Text  von  derselben  zu 
lesen  vermochte.  Besonders  verletzte  es,  dass  man,  ohne  Rücksicht 
auf  den  Gottesdienst  der  Gemeinde  zu  nehmen,  Dünger  über  den  Kirch- 
hof fuhr. 2 Je  mehr  die  Waffen  der  Evangelischen  unterlagen,  um  so 
kühner  traten  auch  die  Katholischen  im  Kloster  auf.  Im  Spätherbste  Ui26 
berichtete  der  Kanzler  Jordans  au  den  Grafen,  er  habe  nach  vorge- 
nommener Inventirung  eine  Truhe,  des  gewesenen  probsles  hule,  mit 
versiegelten  Originalbriefen  des  Klosters  an  Arnold  von  Landsberg  und 
die  Katholiken  auf  gewaltsame  Requirirung  hin  ausliefern  müssen.3 

Es  war  zu  dieser  Zeit,  als  ob  die  apokalyptischen  Reiter  alle 
gegen  die  unglücklichen  Menschen  einstürmen  sollten:  Zu  dem  blutigen 
Kriege,  der  äussersten  Hungcrsnoth , der  Bedrängung  und  Bedrohung 
ihres  Bekenntnisses  gesellte  sieh  auch  noch  die  Pest,  die  furchtbare 
Genossin  des  Krieges,  und  diese  wüthete  gerade  zu  einer  Zeit,  als  die 
Gemeinde  zu  Wasserlcr  nicht  einmal  einen  eigenen  Seelsorger  hatte. 
Als  am  11.  November  1025  der  Pfarrer  Martin  Sehmidichen  gestorben 
war,  wurde  die  Bestellung  eines  Nachfolgers  hinausgeschoben,  weil 
Graf  Wolf  Georg  nicht  durch  einen  von  der  eifrigen  Katholikin  aufge- 
stellten Geistlichen  den  Bekenntnissstand  der  evangelischen  Gemeinde 
gefährden  wollte  Daher  wurde  denu  eine  zeitlang  dem  Pfarrer 

1 li  67.  2 Process  gegen  ilie  Grellen  betr.  2 Vgl.  Attentats  ilor  Grellen 
gegen  <lie  luther.  Gemeinde  zu  Wasserlcr.  Srhreilien  des  Plärrers  Mart.  Sehmidichen 
Wa.  5.  Nov.  a.  St.  1624  B 44,  2 gr  H.-Arch  3 Werniger.  29.  Nov.  1626 
H.  Jordans  an  den  Gr.  B 67,  2 Process  gegen  die  Grollen. 
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Johannes  KUnue  zu  Schauen  das  Pfarramt  zu  Wässerter  mit  übertragen, 
und  er  versah  dasselbe  ein  Jahr  und  acht  Wochen  lang  und  begrub 
während  dieser  Zeit  vierhundert  Personen,  welche  die  furchtbare  Seuche 
dahingerafl't  hatte. 1 

Als  endlich  in  dieser  betrübten  Zeit  im  Februar  1627  die  Domina 
Elisabeth  Grell  aus  dem  Leben  geschieden  war,  sandte  Graf  Wolf 
Georg  den  Stadtvogt  Jacob  Witte  und  den  Hofschreiber  Joachim 
Buchtenkirch  nebst  zwei  Zeugen  nach  Wasscrler,  um  bei  der  Bestellung 
einer  Nachfolgerin  seine  Itechte  zu  wahren.  Aber  die  Klosterjung- 
fraucn,  deren  Seniorin  jetzt  Sophie  Krüger  war,  wollten  nichts  von  der 
Herrschaft  wissen.  Sie  müssten  thun,  was  von  Halberstadt  aus  bestimmt 
würde,  sagten  sie,  und  warten  bis  die  neue  Aebtissin  gewählt  und  von 
kaiserlicher  Majestät  bestätigt  sei,  die  würde  wol  antworten.8 

Da  unter  solchen  Umständen  auch  die  Pfarrbestellung  noch  nicht 
vorgenommen  werden  konnte,  so  empfahlen  die  Käthe  dem  Graten 
Wolf  Georg,  Wasserler  vorläufig  vom  Pfarrer  zu  Langeln  geistlich  mit 
bedienen  zu  lassen,  bis  die  bedenklichste  Zeit  vorüber  sei.  Wirklich 
wurde  noch  einmal  zu  einem  solchen  Nothbehelf  Zuflucht  genommen. 
Es  war  überhaupt  tllr  die  Grafschaft  eine  der  schwersten  Zeiten  des 
Kriegs.  Graf  Heinrich  Ernst,  der  seinen  Sitz  damals  theils  zu  Wer- 
nigerode, theils  zu  Ilsenburg  hatte,  begab  sich  persönlich  zu  Altringer, 
um  Erleichterungen  zu  gewinnen,  und  dieser  gab  ihm  auch  Ver- 
tröstungen.3 

Als  Aebtissin  trat,  wie  sich  im  Jahre  1 G41  der  kathol.  Visitator 
Emmer  ausdrückt  ,in  das  Kloster  verschicket  und  angenommen’4,  an 
der  Grell  Stelle  Elisabeth  von  Buchwitz  aus  dem  Kloster  Marienstuhl  vor 
Egeln.  Sie  war  zwar  gleich  ihrer  Vorgängerin  Katholikin,  aber  es 
bestand  fast  durchweg  ein  gutes  Verhältnis  zwischen  ihr  und  der 
Gemeinde  und  dem  Grafen.  So  konnte  deuu  endlich  an  die  Wieder- 
besetzung der  Pfarre  gedacht  werden  5 Sie  erfolgte  im  Mörz  d.  J. 
1628  und  es  folgte,  von  Aebtissin  und  Kloster  präsentirt,  aber  in 
Stolberg  geprüft  und  ordinirt,  Mag.  Marcus  Buchholz  aus  Quedlinburg, 
Rector  der  Particnlarschule  zu  Helmstedt,  den  Mag.  Joh.  Fortmann 
unmittelbar  nach  seinem  Ableben  als  einen  .nicht  geringen  und  ge- 
meinen, sondern  einen  treuen,  fleissigen,  gelehrten  und  vornehmen 
Mann  rühmt. 6 

1 Nach  einer  von  Ileinrtc.  ltarncr.,  Pastor  zti  Pecrtihoim , am  23.  Aug.  1644 
bei  Kumms  Beerdigung  gehaltenen,  1645  bei  Andreas  Kolwnld  zu  Halhcrstadt  in  4" 
gedruckten  Leichpredigt  S.  31.  Vgl.  Titelblatt  zum  Register  der  Gestorbenen  v. 
1702-1749  in  der  Kirchenregistratnr  zu  Wa.  3 Wem  20., 2.  a St.  1627  J.  Witte 
an  Graf  W.  G.  B 44,  2.  3 Wern.  21./4.  a St.  1627  H.  Jordans  an  Gr.  W.  G. 

B 44,  2.  4 Kalberst.  24/14.  1641  B 44,  2 Ada  narissima.  “ Stoib.  17./7. 

1626  schrieb  schon  Graf  W.  Georg  an  seinen  Ilofprediger  Wilh.  Wehler  zu  Wern  , 
wie  er  wünsche,  damit  also  endlich  diese  pfar  iriedcruudi  bestellet.  Wem.  27  /4  1627 
empfahl  II.  Jordans  modum  unimus  (der  Gemeinden),  <juue  trmjsae  ijiurrue  heita  est. 
B 45,  4 lfarrUvstell.  zu  Wasserlelien.  6 Wem.  7 10  a St.  1635  gleich  nach 
des  Plärrers  Ableben.  B 45,  4 PfarrbesteU.  zu  Wa. 
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Während  nun  aber  mit  der  neuen  Aebtissin  gut  auszukommen 
war,  trat  als  der  Herrschaft  widerwärtige  Person  der  Propst  Heinrich 
oder  Ileindrich  v.  Metternich,  wie  er  sich  schrieb,  an  jener  Stelle,  der 
nicht,  wie  die  unmittelbar  vorhergehenden  Pröpste,  nur  die  Aufgabe 
eines  weltlichen  Verwalters,  sondern  einen  geistlichen  Charakter,  frei- 
lich mit  ausgeprägter  Richtung  auf  das  finanziell  ökonomische,  hatte. 
Er  datirte  seine  Bestellung  vom  Jahre  1626  ab,  obgleich  die  Zeugen- 
aussagen vom  Jahre  1643  darin  tibereinkamen,  dass  er  von  den  sieg- 
reichen kaiserlich  - katholischen  Truppen  erst  im  Jahre  1627  in  das 
Kloster  gebracht  sei.  Er  Hess  sich  besonders  die  Beibringung  der 
Klosterguter  und  Zinsen  angelegen  sein.  Gegen  den  Grafen  Wolf  Georg 
stellte  er  eine  Liquidation  der  Ansprüche  auf,  die  nach  seiner  Ansicht 
er  und  das  Kloster  wegen  der  .gräflichen  Occupation’  des  Klosters  von 
1613—1624,  d.  h.  wegen  aller  von  den  Grafen  daselbst  seit  Verhaftung 
der  Klosterjungfrauen  getroffenen  oben  angedeuteten  Massnahmen  zu 
fordern  habe,  die  sich  auf  nicht  weniger  als  33,427  Thaler  belief,  eine 
Summe,  die  für  den  Grafen  um  so  ungeheuerlicher  war,  als  er  bei  der 
überkommenen  Schuldenlast  und  der  Noth  des  Krieges  sich  in  der 
knappsten , schwierigsten  Finanzlage  befand.  Alles  was  der  Graf  ge- 
than  hatte,  um  die  Schulden  des  Klosters  abzutragen,  natürlich  die 
Beseitigung  der  Heiligenaltäre  und  die  Einrichtung  der  Kirche  für  den 
Gcmcindegottcsdienst,  selbst  die  neue  Consecrirung  von  Reliquien,  war  dem 
Grafen  mit  hohen  Posten  in  Rechnung  gestellt. 1 Dieser  schrieb  wegen 
solcher  .gantz  ubermessigen  harten  liquulatum  ’ am  28.  Mai  a.  St.  1629 
aus  Stolberg  an  den  gerade  zu  Walkenricd  sich  aufhaltenden  Fttrstabt 
Jacob  von  Kaisersheim,  den  Ordensobern  der  sächsischen  Provinz  des 
Cistercienserordcns,  er  möge  als  eine  geistliche  Btandesperson  den 
Propst  von  einer  so  unbilligen  Forderung  abzubringen  suchen.  Er 
könne  durch  die  vorhandenen  eingelüsten  Schuldverschreibungen  die 
Verwendung  der  Gelder  zur  Tilgung  der  Klosterschulden  nachweisen. 
Habe  aber  der  Propst  billige  Forderungen,  so  wolle  er  denselben  gerecht 
zu  werden  suchen.2  Nur  die  äusserste  Kriegsnoth,  welche  die  Grafen 
1627  und  1628  nüthigte,  eine  zeitlang  der  Grafschaft  Wernigerode  den 
Rücken  zu  kehren,  konnte  Uberhanpt  dazu  dringen,  einem  solchen  An- 
sinnen gegenüber  sich  zu  Verhandlungen  herbeizulassen. 

Wir  bemerkten  schon,  dass  die  Wiedereinsetzung  der  Grell  und 
Krüger  an  sich  und  zunächst  nicht  die  Einführung  eines  öffentlichen 
römisch  katholischen  Kultus  mit  sich  gebracht  hatte.  Dass  eine  solche 
aber  beabsichtigt  wurde,  versteht  sich  von  selbst.  Als  nun  v.  Metternich 
Propst  und  die  kaiserliche  Kriegsmacht  fortwährend  siegreich  war, 
schritt  man,  nachdem  unter  der  Grell  die  Kirche  schon  für  den 
römisch-katholischen  Cultus  eingerichtet  war,  dazu,  dieselbe  allein 

I B 67,  2 I’rocess  gesell  die  abgehetzte  Domina  E.  Gr.  Vgl.  den  S.  422-424 
mitgelheilten  Auszug.  2 B 67,  2 Acta  den  Proecss  der  abges.  Dom.  K.  Grellen 
betreffend. 
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tttr  die  vereinzelten  eingettlhrten  Katholiken  in  Anspruch  zu  nehmen 
und  der  evangelischen  Dorfgemeinde  zu  verscbliessen , was  denn  auch 
am  2.  Sonntage  nach  Trinitatis  im  Jahre  1629  auf  Anordnung  des 
FUrstabts  Jacob  von  Kaisersbeim,  der  als  kaiserlicher  Comuiissarius  am 
20.  Mai  selbst  auf  dem  Kloster  erschienen  war,  geschah.1  Das  war 
nicht  nur  gegen  Religion  und  Billigkeit,  sondern  auch  gegen  das  offen- 
bare Recht  und  ein  blosser  Gewaltact,  der  doch  Uber  das,  was  man  von 
geistlichen  Personen  nur  [irgendwie  erwarten  konnte,  hinauzusgehen 
schien.  Die  Kirche  S.  Jacobi  in  Wasserler  war  nicht  nur,  wie  Mag. 
Marcus  Bucholtz  mit  Recht  an  Joh.  Fortmann  schrieb,-  längst  das 
Gotteshaus  der  Ortsgemeinde,  ehe  man  an  ein  Kloster  dachte,  sondern 
wir  sahen  auch  schon,  dass  sie  zur  mittelalterlichen  Klosterzeit  stets 
Pfarr-  und  Geraeindekirche  geblieben,  und  nur  mit  Chor  und  Altären  von 
dem  Klosterconvcnt  versehen  war.  Die  Gemeinde  musste  nuu  ihre 
Gottesdienste  in  einer  kleinen  durchaus  unzulänglichen  Kapelle  beim 
Gottesacker  vor  dem  Thore  feiern.  Am  19.  Juli  1629  bat  sie  flehent- 
lich den  Graten  Wolf  Georg,  er  möge  ihnen  doch,  da  sie  keine  Glocke 
hätten,  womit  sie  zur  rechten  Zeit  zum  Gottesdienst  eingeladeu  werden 
könnten,  eine  kleine  Glocke  auf  dem  Beigerhause  (Uhrthurm)  zu  llscn- 
burg  überlassen.3 

Das  kühnere  Vorgehen  gegen  die  Herrschaft  und  die  evangelische 
Gemeinde  zeigt  deutlich,  dass  der  Orden  und  v.  Metternich  sich  in 
Wasserler  schon  sehr  sicher  fühlten  und  was  zu  befürchten  war,  wenn 
die  Niederwerfung  der  evangelischen  Fürsten  und  Gebiete  länger  an- 
dauerte. Das  Kloster  sollte  als  ein  Stützpunkt  für  die  mit  festem  Plane 
betriebene  Occupation  Ilsenburgs,  Drübecks,  selbst  des  seit  hundert 
Jahren  vertragsmässig  verlassenen  Klosters  (der  Klostergüter)  von 
Himmelpforten  dienen.4  Der  katholische  Propst  zu  Wasserler  erhielt 
vom  Orden  den  Auftrag,  mit  anderen  Prälaten  zuerst  die  Einnahme 
Ilsenburgs  vorzunebmen.  Als  Graf  Heinrich  Emst,  bestürzt  Uber  das 
zu  ihm  gedrungene  Gerücht  von  solcher  Absicht,  sich  an  Metternich 
um  bestimmte  Auskunft  wandte,  erwiderte  dieser  am  23.  Sept.  n.  St. 
1628  in  höflichen  Formen,  aber  um  bo  bitterer:  allerdings  sei  er  ex 
obedientia  sancta  ordinis  dies  zu  betreiben  verpflichtet,  die  Prälaten 
seien  aber  noch  zu  sehr  mit  der  Einnahme  anderer  Stifter  beschäftigt, 
Ilsenburg  werde  aber  schon  bald  an  die  Reihe  kommen.5 

Die  mit  militärischer  Gewalt  durchgeführte  .Reformation’  von 
Drübeck  und  Ilsenburg  erfolgte  denn  auch  unter  Betheiiigung  des 
Propsts  zu  Wasserler  im  Juli  des  nächsten  Jahrs  ü lm  erstereu  Kloster 

1 Vgl.  den  genauen  und  eingehenden  Bericht  des  Pfarrers  M.  Bucholtz  vom 
27.  Januar  16dl  VVa.  262  S.  425— 427.  2 Waßerleer  37.  Juni  1631;  vgl.  auch 

den  Bericht  S.  425f.  3 Pastor,  Beschworene  u.  sämtl.  Gemeine  B 44,  2 Acta 

Kl.  W.  in  spteie,  was  bei  der  — occupatüjn  — 1620  vorgenommen.  4 Vgl.  Das 
Kloster  Drubeck  S.  85;  Evangel  Klostcrschule  zu  Ilsenburg  8.  63.  5 Vgl.  Occu- 

pation des  Kl.  llsenb.  Iietr,  11  44,  2 im  graf I.  H -Arch.  Kloster  Drülieck  8.  34 
” Vgl.  Kloeter  Drübeck  S.  35;  Wem.  Intell.-Blatt  1867  8.  174. 
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drängte  man  die  Klosterpersonen  zum  l’ebcrtritt  und  suchte  römisch- 
katholische  einzutUhren.1  Die  Beschränkung  des  evangelischen  Gottes- 
dienstes zu  Ilsenburg,  die  Bemühungen,  die  Gemeinde  durch  eine  dem 
Sinue  des  Volks  gefällige  äussere  Form  des  Gottesdienstes  zu  sich 
hertlberzuziehen , die  Schliessung  der  Pfarrkirche  zu  Wasserler  für  den 
Gottesdienst  der  Gemeinde,  konnten  keinen  Zweitel  Uber  die  Absichten 
der  siegreichen  Partei  und  Uber  die  Gefahren  des  Bekenntnissstandes 
der  Bewohner  Übrig  lassen.  Graf  Heinrich  Ernst,  der  mannhaft  der 
ihm  angethanen  Gewalt  widerstanden  und  feierliche  Verwahrung  da- 
gegen eingelegt  hatte,  musste  sich  Uber  den  Harz  zurUckziehen,  wo 
sein  Vater  ihm  eine  Zufluchtsstätte  gewährte.2 

Da  trat  zur  Zeit  der  grössten  Gefahr  eine  gewaltige  Wendung  der 
Dinge  ein.  Durch  die  biege  des  Schwedeukönigs  und  die  grosse 
Niederlage  Tillys  bei  Breitenfeld  wurden  die  Pläne  K.  Ferdinands  II. 
und  der  von  ihm  gestutzten  kirchlichen  Partei  trotz  aller  späteren 
Versuche,  das  Feld  wieder  zu  gewinnen,  ttir  immer  vereitelt.3  Nachdem 
am  13.  bis  19.  Sept.  1G31  die  Dörfer  der  Grafschaft  noch  furchtbar 
durch  die  Plünderungen  und  Ausschreitungen  des  fliehenden  Tillyschen 
Volks  gelitten  hatten,  erschienen  in  Wernigerode  bereits  am  21.  bept. 
die  ersten  schwedischen  Beiter.  Der  Kittmeister  v.  ilahnmeseu  (llah- 
nensee?)  erhielt  den  Auftrag,  zu  recognosciren  und  die  aufgedrungeneu 
Römisch  -Katholischen  autzuheben.  Tags  darauf  wurde  Kloster  Wasserler 
besetzt  und  ausgeplündert.  Besonders  Messgewand,  Cultnsgeräth  und 
Kirchengnt  wurde  angegriffen  und  der  Werth  dieser  Gegenstände  auf 
2UU0  Thaler  angeschlagen.  Der  Bericht  sagt  auch,  dass  die  Kloster- 
jungfrauen von  dem  schwedischen  Volke  vergewaltigt  seien.  Da  musste 
denn  auch  der  Propst  v.  Metternich  die  Widerwärtigkeiten  einer  be- 
siegten Partei  erfahren.  Er  wurde  auf  ein  Pferd  gesetzt  und  nach 
Elbingerode  abgeführt,  wo  er  sich  dann  mit  250  Thaler  lösen  musste.4 

Nun  schlug  auch  ttir  die  evangelische  Gemeiude  zu  Wasserler  die 
Stunde,  in  welcher  sie  von  dem  kirchlichen  Drucke,  unter  welchem 
sie  seit  der  Wiedereinführung  der  convertirtcn  Nonnen  und  besonders 
seit  drittehalb  Jahren  geseufzt  hatte,  befreit  werden  sollte.  Mitten  im 
schweren  verwüstenden  Kriege  feierte  sie  doch  im  Winter  lt!31  ein  er- 


1 A.  a.  O.  Wern.  21.  Juli  a.  St  1 0:1 1 schreibt  die  Klosterjungfrau  Maria  Adams, 
welche  00  Jahre  im  Kl.  Wa.,  dann  in  Drüb.  gewesen  war,  sie  sei  im  letzteren  Kl. 
verblieben,  alt  über  vor  zwei  jahreu  das  rlimter  von  ilen  fdibstischen  eingenommen, 
ist  mir  in  Verweigerung,  daß  durch  rerleihunge  göttlicher  gnade  ich  mein  glaubens- 
bekendniß  nicht  verleugnen,  noch  mich  ru  den  fnibstischen  (freu wein  habe  bekemien 
wollen,  das  dosier  zu  reumen  ernstlich  ungedeutet  worden.  Sie  habe  daher  das 
Weite  suchen  müssen.  Gr.  H.-Arch.  li  07,  I Vermischtes.  2 Vgl.  meine  Kvangel. 
Klouterecbule  zu  Ilsenburg  S.  60.  3 Der  Er  Dritter.  Emmer,  spricht  in  seinem 

Sehreilicn  vom  J.  1041  von  diesem  Theile  des  grossen  Kriegs  nur  als  von  einer 
.Schwedischen  Unruhe'  oder  einem  .Schwedischen  Kiufall.'  11  44,  2 Acta  novissima. 
4 Nach  den  gleichzeit.  Aufzeichnungen  des  Seclisumnns  Thomas  Schraid  in  Wern. 
Vgl.  Delius  Sammlungen  iuris  fnitrii  IV,  SGOf.;  Wern.  Wochenblatt  1810  S.  100  und 
nach  einer  stoibergischen  (Quelle  Zeitfuchs,  Stoib.  Kirchen-  u.  Stadt -Historie  S.  286. 
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hebendes  Weihnachtsfest.  Nach  der  gleichzeitigen  Aufzeichnung  des 
alten  Kirchenbuchs  heisst  es:  Anno  1631  in  festo  Nativitatis  (Christi 
seinill  vier  alte  nennen  im  remter , dorunter  drei  gewesen,  welche  vor 
diesem  zur  caiholischen  lehre  gezwungen . wieder  lutterisch  worden  und 
in  dem  remter  mit  dem  wahren  leibe  und  bluthe  Christi  gespeiftet  und 
getr enckt  worden,  nlfi  die  mater  priorin  Anna  Michellft , Margaretha 
KruUfi  und  Anna  11  enghall \i , Anna  Sterns,  sonst  Mentzen.  Und  wie 
die  armen  Jungfrauen  von  der  furchtbaren  Versuchung  zur  Heuchelei 
befreit  wurden,  so  gelangte  auch  die  Gemeinde  wieder  in  den  Besitz 
ihres  alten  Gotteshauses.  Die  Aufzeichnung  im  Rircbenbuche  fährt 
fort : undt  ist  an  demselben  teige  die  versperretc  dorffkirche  sancti  Jacobi, 
welche  5 jahr  lang  zugestanden,  durch  gnädiges  anordnen  der  hohen 
obrigkeitt  wieder  eröffnet t worden. 1 

Die  nächste  Gefahr  fttr  den  Besitzstand  der  Grafen  und  tllr  die 
Glaubensfreiheit  ihrer  Unterthanen  war  zwar  vorüber,  aber  die  Kriegs- 
notli  dauerte  fort,  zumal  auch  bei  den  .Schweden  nach  ihres  edeln 
Königs  Tode  der  Geist  der  Zucht  und  Ordnung  nur  zu  bald  wich. 
Kloster  und  Gemeinde  zu  Wasserler  hatten  noch  viel  unsägliches  Elend 
auszustehen.  Die  Aebtissin  Elisabeth  von  Buchwitz  vermochte  sich,  als 
Schweden  und  Kaiserliche  bei  llalberstadt  einander  gegenüber  standen, 
auf  dem  Kloster  nicht  zu  halten  nnd  musste  in  Wernigerode  eine 
Zuflucht  suchen,  während  Klosterpersonen  und  Gemeinde  sich  fünfzehn 
Wochen  im  Harze  auf  hielten. 2 In  jener  entsetzlichen  Zeit  waren  es 
neben  dem  Kriegsvolk  beider  Parteien  auch  noch  die  bei  der  Auflösung 
aller  festen  obrigkeitlichen  Gewalt  ans  Noth  und  Verzweiflung  zusammen- 
gerotteten und  in  Banden  organisirten  Harzbauern,  welche  zu  ihrem 
Unterhalt  das  Land  mit  Kaub  und  Plünderung  heimsuchten.  Ein 
Schreiben  der  Elisabeth  v Buchwitz  vom  11.  November  — leider,  wie 
manche  Briefe  dieser  Frau,  ohne  nähere  Angabe,  aberwol  ins  Jahr  1(531 
gehörig, — das  an  Ernst  Wilhelm  v.  Reifl'enstein  auf  .Kellern’  (Kelbra) 
und  Minslehen,  ihren  Freund  und  Vetter,  gerichtet  ist,  gewährt  uns 
eine  Vorstellung  von  diesen  Zuständen.  Hie  schreibt:  Heut  schult  die 
llartzbauren  wider  auff  das  klostcr  gefallm  und  mit  flössen  fegen  dar 
umher  gelauff'en,  umbgrsueht  und  zwey  alte  pferdc  weggenommen  und 
ein  vdh  swein  geslacht.  Darnach  sind  zwey  reiders  gekomen,  da  seindt 
siebalt  gewichen.  Hie  bittet  ihn,  beim  Grafen  zu  veranlassen,  dass 
dem  Klostcr  ein  srdvhcart  (Sehutzwacbc,  salraguardia)  erwirkt  werde, 
sonst  behalte  sie  nichts.  Der  Propst  halte  sich  nicht  im  Kloster,  sondern 
zu  Wernigerode  auf;3  sie  müsse  von  einem  Hause  zum  andern  laufen 


1 Auszug  aus  dem  Iwi  dem  grossen  Brande  im  J.  1702  zerstörten  alten  Kircben- 
Imche.  B 44,  1 Reformation  des  Kl.  Wasserler  botr.  im  gräfl.  H.-Arrh.  2 Narb 
einer  Aufzeichnung  im  Archiv  des  Kl.  Marienstuhl  mitgeth.  von  Herrn  Reetor,  jetzt 
Pastor  Kugeln  in  Egeln.  ;l  B 07, 1 Kl.  Wa.  Vermischtes.  Nach  einem  Schreiben 
der  K.  v.  Buehwitz.  v.  2U./5.  1626  an  <ir  Chph.  zu  Stoib.,  worin  sie  uni  Bestätigung 
des  vom  Qr.  vorgesehlagencn  Verwalters  Heinr.  Penselin  bittet,  war  der  Vorgänger, 
mit  dem  sie  unzufrieden  gewesen  war,  Barthold  Bolze. 
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nnd  wisse  nicht,  wo  sie  bleiben  solle.  Gott  seift  daget  ihm  hogeti 
himmel.  Nun  seien  vier  Reiter  aufgenommen,  ihr  werde  nichts  übrig 
bleiben. 1 

Weitere  Schreiben  der  Aebtissin  und  der  Klosterjungfrauen  vom 
6.1(3.  November  und  21.  December  16131  besagen,  «lass  die  Jungfrauen, 
trotzdem  das  schwedische  Volk  herannabe,  sich  entschlossen  hätten,  in 
Gottes  Namen  still  und  verborgen  auf  dem  Kloster  auszubalten.  Sie 
bittet  wieder  um  eine  salvaguardia , damit  das  Kloster  nicht  ganz 
ruinirt,  auch  die  alten  abgelebten  lahmen,  bl  hule  und  sonsten  gebrechliche, 
zum  theil  im  herteen  noch  gutt  lutherische  dosterpersonen  ihr  Bisschen 
Brot  behielten,  ln  dem  zweiten  klagt  Elisabeth  v.  B , es  gehe  mit  der 
Klosterwirthschaft  so  zu,  dass  einem  die  Augen  übergehen  möchten. 
Sie  bittet  um  einen  ordentlichen  Verwalter,  damit  die  Jungfrauen  in 
ihrem  hohen  Alter  das  Brot  nicht  erbetteln  müssten.  Zu  Michaelis 
o.  J.  führt  sie  Klage  über  den  unordentlichen  Verwalter,  der  sich  zu 
Wernigerode  und  mehr  in  der  Schenke  aufhalte,  als  da,  wo  er  hin- 
gehöre. Ein  grosser  Theil  des  Ackers  bleibe  unbestellt.*  Zu  solcher 
Entartung  der  Bediensteten  trug  aber  auch  die  unaufhörliche  Noth  und 
Verwirrung  des  Krieges  das  ihrige  bei,  und  zur  Bestellung  des  Ackers 
fehlte  oft  das  nöthige  vom  Kriegsvolk  weggenommene  Saatkorn,  das 
man  dann  von  anderwärts  erborgen  musste.3 

Auch  in  kirchlicher  Beziehung  war  die  Gefahr  noch  keineswegs 
vorüber.  Zwar  folgten  auf  den  katholischen  Propst  Metternich  wieder 
drei  von  der  Herrschaft  bestellte  evangelische  Verwalter,  aber  die 
katholischen  Prälaten  und  die  auf  ihrer  .Seite  stehenden  Machthaber 
und  Grossen  standen  stets  auf  der  Lauer,  um  bei  einer  Niederlage  der 
Evangelischen  oder  mit  List  wieder  in  den  Besitz  des  Klosters  zu 
gelangen  und  ihre  confessioncll  - kirchlichen  Absichten  anszufllhren. 
Obwol  seiner  Stelle  entsetzt,  betrachtete  v.  Metternich  sich  noch  immer 
als  Propst  des  ihm  anvertrawdm  gotiushau,te$  und  dosters  Wasserlehr, 
zum  heiligen  bluit  genandt.  Es  ist  mehr  als  naiv,  weun  er  ans  Köln 
23/13.  Juli  1635,  als  in  seinem  noch  continuir enden  exilio,  an  den  damals 
zu  Wernigerode  sich  aufhaltcnden  Grafen  Johann  Martiu,  dessen 
Affection  er  bereits  empfunden  habe  — es  wird  damit  seine  besondere 
Bewandtniss  gehabt  haben!  — schreibt  und  um  Geld  aus  den  Einkünften 
des  Klosters  unter  Vermittelung  des  Commandanten  zu  Wolfenbüttel 
nachsucht,  da  doch  die  Grafen  ihr  Kloster  erst  durch  seine  Vertreibung 
wieder  erlangt  und  seine  Stelle  anderweitig  besetzt  hatten.4  Es  musste 
den  Grafen  ebenso  unangenehm  berühren,  wenn  er  ihm  in  demselben 
Schreiben  von  der  Carriere  des  Ubergetretenen  früheren  Kanzlers 
Jordans  im  feindlichen  Lager  und  im  Gefolge  eines  Prälaten  aus  der 
v.  Metternichscheu  Familie  berichtete.  Es  war  auch  um  diese  Zeit, 


' lt  67,  1 Vermischtes  Kl.  Wa.  betr.  * A.  a 0.  B 67,  1 3 Vgl.  Wa. 

Nr.  261  8.  425.  4 Ileindrich  von  Metternich  jirnhst  schreibt  aus  Collen  den  13.[7. 

n.  St.  B 67,  1 Vermischtes. 
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dass  sich  ei«  katholischer  Kaplan  (Joachim)  ins  Kloster  Wa.  einschleichen 
wollte  und  Graf  Christoph  den  Überprediger  Fortmann  und  den  Amts- 
schösser Jobaun  Houdin  beauftragte,  sieh  dorthin  zu  begehen  und  der 
Domina  vorzustellen,  dass  sie  ohne  seine  Zustimmung  keinen  katholischen 
Priester  bei  sich  autnehmen  dürfe.1  Drei  Jahre  später  aber  machte 
v.  Metternich  selbst  mit  grosser  Kühnheit  einen  solchen  Versuch.  Am 

17.  Juli  a.  St.  ltiilK  schrieb  Graf  Christoph  an  seinen  Sohn  Heinrich 
Ernst,  er  habe  mit  grosser  Bestürzung  aus  seinem  Schreiben  ersehen, 
dass  Heinrich  v.  M.  sieh  wieder  ins  Kloster  Wa.  eingedrungeu  habe. 
Man  solle  ihn  fragen,  aus  welchen  Ursachen  er  komme  und  um  die 
Vorzeigung  kaiserlicher  oder  kurhrandenburgischer  Auiträge  ersuchen. 
Schon  tags  darauf  begab  sich  der  Amtsscbösser  Boudin  und  der  Stadt- 
vogt Heinrich  Bone  nach  Wasserler,  um  in  Gegenwart  des  Liecntiaten 
Betz  (Friedlieb)  den  nuff's  newe  eingeschlichenen  vormeinten  probst  11. 
i>.  M.  zu  vernehmen.  Auf  die  Frage,  was  er  hier  zu  suchen  habe,  ob 
er  das  Kloster  bloss  besuchen  oder  dasselbe  wieder  einnchmen  wolle, 
erwiderte  er,  allerdings  sei  er  angelangt,  seine  de  anno  1626 — 1631 
gehabte  /xtssession  wieder  cinzunchmen.  Es  hätten  ihn  aber  besonders 
der  jetzigen  Domina,  wie  auch  des  jetzigeu  Verwalters  vielfältige 
Schreiben,  die  er  im  Original  bei  sich  trage,  bewogen,  auch  hätte  sein 
Orden  es  ihm  befohlen.  Würden  ilnn  aber  800  Thaler,  die  er  und  die 
Domina  auf  das  Kloster  verwendet  habe,  ausgezahlt,  so  wolle  er  tür 
jetzt  den  Platz  räumeu  und  seine  Hechte  vertheidigen  lassen.  Wenn 
er  der  Herrschaft  seine  Ankunft  nicht  gemeldet  habe,  so  sei  daran  die 
Ermüdung  von  der  Reise  schuld:  Es  sott  ihm  leidt  sein,  wie  Boudin 
des  Propstes  Aussage  seinem  gräflichen  Herrn  berichtete,  wenn  er  e. 
hoehgr.  gnaden  nicht  bey  tag  und  nacht  die  händc  küssen  und  auff- 
warten  sollte.  Hätte  er  von  dem  betrübten  Zustand  des  Klosters  ge- 
wusst, so  wäre  er  nicht  gekommen.  Da  er  aber  einmal  seine  kost- 
spielige Heise  gemacht  habe,  so  könne  er  sich  seiner  haltenden  rechte 
und  jxtssession  nicht  begeben.  Wolle  man  ihn  daran  hindern,  so  drohte 
er,  es  an  gehörige  Örter  gelangen  zu  lassen. - 

Aus  den  zuverlässigen  amtlichen  Mittheilnngcn  und  den  eignen 
Aussagen  der  Aebtissin  ergibt  sich,  dass  Metternich  nicht  nur  ein  ver- 
wegener, sondern  auch  ein  unlauterer  lügenhafter  Mensch  war.  Letztere, 
die  drei  Jahre  früher  versichert  hatte:  waft  drti  probst  Mettemicht  an- 
langete,  den  icolte  sie  für  sieh  mit  gutem  willen  ins  closter  nicht  cin- 
nehmen , wenn  er  ja  wiederkomme;  sie  wolle  ihn  an  den  grafen  (ds 
landesobrigkeit  verweisen3,  gab  nunmehr  doch  zu,  sie  habe  allerdings  an 
Metternich  geschrieben,  aber  nicht,  weil  sie  der  gräflieheu  Verwaltung 
des  Klosters  hätte  vorgreifen  wollen,  sondern  dieweil  ernannter  herr 

1 Stolberg  16.  üctob.  a.  St.  1655.  B 67,  1 Vermischtes.  2 Job.  Boudin 

18. /7.  a.  St.  1638  an  Gr.  Heinrich  Ernst.  B 67,  1 Vermischtes.  Vgl.  auch  B 44,  i 
Occupation  des  Kl.  Wa.  betr.  3 Joh.  Fortmann  u.  Joh.  Boudin  13.  Nov.  a.  St. 
1635  an  die  Grafen.  B 45,  4 PfarrliestcU.  zu  Wa. 

Oseehtehtaq.  ii.  Pr.  Sachjru.  XV.  35 
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Metternich  umb  die  baukostung . dazu  ich  800  /I.  meines  patrimonii 
ausgejeget , gute  wißenschaft  und  mir  ließen  zeugniß  geben , auch  rath 
und  wege  zeigen  möchte,  wie  ich  desto  ehr  zu  deren  Wiederbezahlung 
gelangen  könnte.  Sie  bittet,  der  Grat  möge  ihr,  als  einer  blöden  armen 
weibesperson , die  weltliehe  hendel  nicht  verstehet,  in  gnaden  vergeben. 
Penseliu  — d.  li.  der  grät  liebe  Verwalter  — sei  völlig  unschuldig, 
Metternich  seihst  habe  sieh  besonnen.  Sie  aber  wolle  sich  hinfort 
besser  vorsehen. 1 

Die  Aebtissin  hatte  sieh  jedenfalls  nicht  corrcct  gegen  die  Herr- 
schaft benommen,  indem  sic  Metternich  kommen  licss.  Als  bare  Un- 
wahrheit ergab  sich  aber  das  Vorgeben,  dass  auch  der  gräfliche  Kloster- 
verwalter ihn  herbeigerufen  habe  und  besonders,  dass  er  selbst  an  den 
auf  das  Kloster  verwendeten  achthundert  Thalern  etwas  zu  fordern  habe. 

Mittlerweile  aber  hatte  man  sich  des  Eindringlings  entledigt.  Auf 
das  Vorhalten,  dass  der  gräfliche  Verwalter  ihn  nicht  gerufen  habe, 
besann  er  sich  und  gab  vor,  es  sei  von  dem  — aber  jedenfalls  von 
ihm  selbst  oder  seiner  Partei  ins  Kloster  eingeschmuggelten  — Kaplan 
Joachim  geschehen.  Graf  Christoph  aber  ordnete  durch  die  oben  ge- 
nannten Beamten  eine  Verhandlung  mit  Metternich  an,s  die  am  24-  Juli 
a.  St.  auf  dem  Kloster  statttand  und  Uber  welche  ein  amtliches  Protokoll 
aufgenommen  wurde.  Dass  er  zu  Gr.  Wolf  Georgs  Zeit  dem  Kloster 
aufgedrängt  sei,  erkannte  Metternich  natürlich  nicht  an,  vielmehr  sei 
er  vom  Abt  zum  Michaelstein  legitime,  postidiret  und  nach  Wa.  verordnet 
worden.  Der  Graf  liess  ihm  sagen,  falls  er  oder  die  Domina  etwas 
rechtmässiges  an  den  8» Kt  d.  zu  fordern  habe,  so  sollten  sie  befriedigt 
werden.  Ihn  selbst  aber  sollten  seine  Beamten  zur  freiwilligen  oder 
unfreiwilligen  Räumung  des  Klosters  veranlassen  und  die  Thüre  hinter 
ihm  zuschliessen.  Als  ihn  demgemäss  der  Schösser  beim  Arm  nahm 
und  hinaus  brachte,  drohte  Metternich,  die  , (Jewalt’  an  höheren  Orten 
anzubringen.  Sein  Gepäck  (supellectile)  liess  er  ins  Pfarrhaus  bringen 
und  begab  sich  dann  dahin  ztirltck,  woher  er  gekommen  war  3 Die 
Krone  aber  setzte  er  seiner  Unverschämtheit  aut,  indem  er  last  zwei 
Monate  später  am  23.  Scpt.  von  Osterwick  aus  an  den  evangelischen 
Pfarrer  zu  Wasscrler  die  Aufforderung  ergehen  licss,  von  der  Kanzel 
herab  alle  dortigen  Einwohner,  welche  vom  Kloster  meierweise  Acker 
innehätten,  unverzüglich  zu  ihm,  als  dem  Propst,  nach  Osterwick  vor- 
zuladen. Sie  sollten  ihre  Quittungen  mitbringen  und  entweder  die  hinter- 
stelligcn  Pachtgelder  abtragen  oder  sich  auf  Zwangsmittel  gefasst 
machen.  Er  aber  sei  erbötig,  dem  Pfarrer  seinen  Dienst  in  occasionen 
— den  Weehseltüllen  des  Kriegs,  auf  die  so  mancher  seine  Hoffnung 
setzte  — zu  lohnen.  Der  letztere  liess  dieses  Schreiben  an  seine 
Obrigkeit  gelangen  und  am  28.  September  sandte  der  Schösser  Boudiu 

1 2S.  Juli  alten  Kalenders  16:18  K.  v.  H an  Gr.  Christoph  t.  St.  B 67.  1 
Vermischtes.  i Stullierg  21.  Juli  a St.  1U1W.  Occupatio»  des  Kl.  Wa.  betr. 
B 44,  2.  3 B 44,  2 A cUt  des  Kl.  Wa.  Occupation  hetr. 
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dieses  t mkeusche  ansinncn , wie  er  es  treffend  bezeichnete , au  den 
Grafen  ein. 1 

So  war  denn  die  Gefahr  einer  neuen  üccupation  fltr  dieses  mal 
glücklich  beseitigt,  aber  ein  paar  Jahre  später  vermochte  man  sich 
eines  neuen  unter  dem  Drucke  des  Krieges  gemachten  Eingriffs  nicht 
zu  erwehren.  Am  24.  Juli  n.  St.  1041  bestellte  in  seinem  Hauptquartier 
Osehersleben  Leopold  Wilhelm,  Erzherzog  von  Oesterreich,  Bischof  von 
Strassburg,  Halberstadt,  Hassan,  Olmtitz  u.  s.  f. , eine  Commission  von 
Stifts-  und  Ordensgeistlichen  zur  Vornahme  einer  kirchlichen  Visitation, 
und  der  FUrstabt  Georg  von  Kaisersheim  in  Schwaben  ernannte  am 
9.  August  n.  St.  d.  J.  den  geistlichen  Secretarius  P.  Friedrich  Emmer 
zum  Visitator  sämtlicher  Manns  und  Fraucnkliister  Cistercienserordens 
in  Niedersachsen.2  Dazu  wurde  denn  auch  Wässerter,  indem  man  sich 
nicht  an  den  politischen  Begriff'  des  Kreises  Niedersaehsen  hielt,  ge- 
rechnet. Eine  besondere  Gelegenheit  zur  Einmischung  schien  sich  bald 
zn  bieten,  da  am  28.  August  lt>41  dic  Aebtissin  E.  v.  Buchwitz  nach 
einem  iiu  tiefsten  Jammer  des  Krieges  geführten  Regiment  in  Wernige- 
rode aus  der  Zeitlichkeit  schied.  Wie  der  gräfliche  Kanzler  Kaspar 
Klock  gerathen  hatte, 9 Hess  Graf  Heinrich  Ernst,  der  seit  seines  Vaters 
Tode  (1638)  die  Regierung  in  der  Grafschaft  führte,  aus  den  vorhandenen 
Klosterpersonen  die  älteste,  welche  der  Herrschaft  nicht  feindlich 
gesinnt  war  und  sonst  geeignet  erschien,  am  9./19.  September  d.  J. 
zur  Nachfolgerin  der  verstorbenen  Aebtissin  bestellen.  Es  war  Marga- 
reta Sangerhausen , die  aus  dem  Kloster  Meiendorf  gekommen  und  vor 
jener  Wahl  Priorin  zu  Wa.  gewesen  war. 

Aber  schon  bald  darnach,  am  22.  September,  musste  Heinrich  Ernst 
seinem  Seeretair  Buehtenkirch  schreiben,  es  sei  gestern  ein  subdelegirter 

1 Wir  thiilen  (las  für  seinen  Urheber  und  die  Zeitvcrhaltnis.se  bezeichnende 
Ansclirciben  mit: 

Der  Her  Eistor  zu  WaBerleben  wirdt  hiemit  ersucht  und  gebeten . das  er 
wolle  von  der  Cantzel  abkundigen , damit  allu  und  jede  Einwohner  daselbst , so 
von  dem  finster  alda  frey  aeker  und  guitter  loeatiotusvcise  innehaben,  sich  bey 
mir  endtsgemcltcm,  als  dem  I’robst,  ungescumbt  alhie  in  Osterwigk  antinden,  ihre 
hab  iide  Qnittungen  raitbringen  nndt  wegen  der  hinterstelligen  Pachtgelder  rieh- 
tigkeit  machen,  oder  in  Yerbleiliung  gewerttig  sein,  das  ander  mittel  dieserwegen 
wieder  sie  zur  Hamit  genommen  werden,  womach  sich  dieselbe  zu  achten  und 
vor  schaden  zu  huiten  halion,  und  umb  den  H.  pastom  ist  mans  in  occasionen 
zu  verdienen  erböttig. 

Signatum  Osterwigk,  den  23.  Septembris  1638. 

Heindricb  von  Metternich,  Probst  zu  WaBerleben  mpria. 

Von  ausserhalb:  Dem  Hem  Pastori  zu  WaBerleben  dieses  zuzustellen. 

Urschr  mit  aufgedr.  Handring,  das  Familienwappen : drei  Muscheln  im  l*- 
helmten  Schilde  zeigend,  Acta  das  CI.  WaBerleer  in  sjiecie  was  bey  der  von  denen 

Catholicis unternommenen  Occupation  vorgegangen  betr.  H 44,  2 im  grafl. 

H.- Archiv 

2 Vgl.  Acta  norissima  etc.  B 44,  2 im  gräfl.  H.-Arrh.  In  einem  Schreiben 

an  die  Grafen  K osseWeben  1./10.  1641  (n.  St.)  nennt  sich  Emmer:  Fr.  Fridericus 
Emmer  de  Caesarea  per  Saxonium  subdelegatus  commissarius.  2 liraim- 

schweig  3.  Sept.  a.  St.  1641  a.  a.  0. 

35* 
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Commissar  des  Generals  P.  P.  Friederic.  Emmer  neben  andern  Per- 
sonen in  seinem  Kloster  Wasserler  allgelangt,  um  daselbst  eine 
visitatio  et  reformatio  vorzunehmen. 1 An  demselben  Tage  meldete  aber 
auch  der  gräfliche  Klosterverwalter  Johann  Benjamin  Grnmbach,  Eminer 
habe  sowol  die  neue  Domina  als  ihn  selbst  abgesetzt  und  an  der  ersteren 
Stelle  Barbara  Klingensporn,  Snppriorin  zu  S.  Burchardi  vor  Halberstadt, 
an  seine  eigene  den  Pater  Simon  Stcidle,  Professen  des  schwäbischen 
Klosters  Kaisersheim,  eingesetzt,  auch  ein  paar  römisch-katholische 
Nonnen  initgebraeht  und  sich  vernehmen  lassen,  dass  mit  den  andern 
Klöstern  bald  ein  gleiches  vorgenommen  werden  solle.  Nach  voll- 
brachtem Werk  meldete  Emmer  dem  Grafen  die  vollendete  Thatsache, 
die  Absetzung  der  für  untauglich  befundenen  Marg.  Sangerhattsen,  die, 
wie  er  in  einem  Schreiben  vom  3.  üct.  sagte,  sich  für  eine  abbatissam 
des  Kl.  Wa.  ausgeben  wollen,  und  die  Bestellung  einer  andern , sowie, 
dass  der  P.  Simon  Steidle  dem  Kloster  pro  cura  animarum  vorge- 
setzt sei.  Steidle  begann  aber  sofort  mit  sehr  materiellen  Dingen,  indem 
er,  wie  Grnmbach  meldet,  zuerst  Scheunen,  Vieh-  und  Schweinestülle 
des  Klosters  durchforschte.2 

So  war  denn  im  Namen  seines  gnädigen  Fürsten  und  Herrn  des 
Abts  von  Kaisersheim  und  im  Namen  ries  höheren  des  Erzherzogs- 
Bischofs  Leopold  Wilhelm  das  Kloster  Wasserler  am  21.  Sept.  alten, 
am  1.  Oct  neuen  Kalenders  durch  einen  beauftragten  Visitator  nicht 
nur  in  Besitz  genommen,  sondern  auch  eine  römisch  - katholische  Aebtissin 
und  ein  Propst  für  den  katholischen  Cultus  an  die  Spitze  gestellt  worden. 
Man  war  aber  noch  einen  Schritt  weiter  als  früher  gegangen  und  hatte 
auch  noch  römisch -katholische  Nonnen  von  auswärts  eingeftthrt.  Die 
nachträgliche  Motivirnng  jenes  Vornehmens,  dass  Wasserler  im  J.  1626 
nach  hinreichend  begründeter  Erkenntniss  dem  Cisterzicnserorden,  dem 
es  seit  seiner  angeblich  um  12uft  stattgehabten  Gründung  immer  unter- 
geben gewesen,  rechtskräftig  zugesprochen  sei  und  dergleichen  mehr, 
wollte  nichts  besagen,  da  es  sich  hier  einfach  um  eine  Machttrage 
handelte.3  Zunächst  antwortete  Graf  Heinrich  Ernst,  der  vorläufig 
nichts  weiteres  zu  thun  vermochte,  dem  Prälaten  umgehend,4  er  werde 
wegen  einer  so  wichtigen  Angelegenheit  erst  bei  seinem  Bruder  in 
Stolberg  anfragen.  Gemeinsam  antworteten  dann  drei  Tage  später  die 
grät liehen  Brüder,  ihnen  sei  nicht  bekannt,  dass  jenes  Kloster  im 
.labre  1626  dem  Cistercienserordcn  übergeben  sei.  Zwar  sei  während 
der  Kriegsunruhen  zur  Zeit  Wolf  Georgs  ein  Tag  wegen  des  Klosters 
angesetzt,  als  aber  von  kurfürstlicher  Durchlaucbtigkcit  zu  Sachsen  die 
wahre  Beschaffenheit  der  Sache  dargelegt  worden  sei,  so  sei  ihr  Vater 
Graf  Christoph)  bei  rechtmässiger  Posscssion  gelassen  worden.5 

1 li  44,  2 Acta  narissima.  2 A.  a.  0.  8 Auch  die  von  Kuuner 

Halb.  20.10  Nov.  1011.  24./14.  Nov.  Kill,  Bisch.  I.eop.  Willi.  29.(11 . 1641  ver- 
fassten Schrei k-n  an  die  Kralen  hatten  nur  einen  akademischen  Worth.  Vgl. 
B 44,  2 Acta  norissima.  4 Wemiger.  22.  Sept.  a St.  1041  a.  a.  0.  5 Stol- 

berg 25.  Sept.  a St.,  4./1.  n.  St.  1641  a.  a.  ü. 
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Aber  was  halfen  Recht  und  Kechtssprtiche  gegenüber  der  gewalt- 
thätigeu  Ueberniaeht!  Der  Kanzler  Klock  schrieb  wenige  Tage  nach 
der  erneuten  Occnpation:1  er  habe  mit  Bestürzung  vernommen,  was 
wegen  der  Klöster  Wa.  und  llsenburg  betrieben  werde,  und  das  die 
mumche  und  pfaffen  witxler  toll  werden  und  in  hoi;  disturbio  (du  man 
doch  nicht  weiß,  wer  koch  oder  heller,  bischoff  oder  bader  ist)  mit  Visi- 
tation der  klöster  so  streng  und  seharpff  verfahren  wollen.  Er  rätli 
dem  Grafen,  er  solle  sein  Ansehen  kräftig  aufrecht  erhalten,  aber  mit 
möglichstem  Glimpf  verfahren,  er  möge  seinen  rnterthanen  die  Lie- 
ferung von  Zinsen  und  sonstige  Leistungen  an  die  Eingedrungenen 
untersagen,  selbst  immer  bei  der  Hand  bleiben  und  seinen  Besitz  durch 
treue  Diener  schützen,  auch  in  Regensburg,  bei  Sachsen  — dem  Kreis- 
obersten  — und  Brandenburg  Recht  und  Hülfe  suchen. 

Wie  gut  der  Rath  äusserster  Wachsamkeit  war,  sollte  sich  im  Mai 
d.  J.  HH3  zeigen , wo  man  auf  eitriges  Befördern  des  mit  der  Graf- 
schaft Regenstein  beliehenen  Grafen  von  Tättenbach  von  Wasserler 
aus  über  dieses  als  Etape  dienende  Kloster  das  benachbarte  Drübeck 
zu  erschleichen  suchte.  Hier  war  es  wirklich  das  schnelle,  entschiedene 
Vorgeben  des  Grafen  und  die  Zuverlässigkeit  treuer  Beamten,  welche 
dieses  unwürdige  Beginnen  vereitelten. 2 

Aber  während  die  unmittelbar  am  Fuss  der  Harzberge  gelegenen 
Klöster  Drübeck  und  llsenburg  behauptet  wurden,  blieb  das  weiter  ins 
Land  hinein  gelegene  mehr  dem  Einflüsse  feindlicher  Kriegsmacht  aus- 
gesetzte Wasserler  noch  neun  Jahre  in  kaiserlich- katholischem  Besitze. 
Der  Kanzler  Klock  rietli  wol,  der  Graf  möge  die  Klöster  etwa  mit 
Soldaten  und  Landvolk  besetzen,  das  sei  das  beste  Remedium , das 
dem  Grafen  an  die  Hand  gegeben  werden  könne. 3 Eine  bessere 
Sicherung  gegen  die  erfahrenen  confessionell- kirchlichen  Vergewalti- 
gungen war  doch  nur  zu  erhoffen,  wenn  sich  aus  dem  verheerendsten 
aller  Religions-  und  Bruderkriege  zunächst  den  deutschen  .Stämmen 
und  Ständen  wie  ein  Gottesartheil  — so  sahen  unsere  Väter  die  grossen 
Kriegsentscheidungen  an  — das  Recht  des  freien  öffentlichen  Religions- 
bekenntnisses ergab  und  als  eine  in  den  Wettern  und  durch  die  furcht- 
bar blutige  Sonne  des  Kriegs  gar  spät  gezeitigte  aber  doch  unschätzbar 
theure  Frucht  eingeerntet  wurde.  Dieses  freie  Religionsbekcnntniss 
war  es  denn  auch,  was  man  aufs  heisseste  ersehnte,  wie  dies  .aller- 
hand ungründeten  Bezichtigungen’  Erzherzog  - Bischof  Leopold  Wilhelms 
in  seinem  Schreiben  vom  21).  Nov.  n.  St.  HUI  gegenüber  die  Grafen 
in  einer  gemeinsamen  von  ihrem  treuen  Käthe  Klock  entworfenen  Ent- 
gegnung hervorhoben:  Nun  ist,  heisst  es  in  dem  Schreiben,  ein  solch 
allgemeiner  Reichsschluss  (über  die  säeularisirten  Klöster  und  Stifter 
nämlich)  im  Passauischen  Vertrag  und  Rcligiousfrieden  15Ö2  und  löfxi 


1 Braunschweig  27.  Sept.  Ifitl  a.  St.  a a.  O.  2 Vgl.  Das  Kloster  Drübeck 

S.  37 — 40;  Harzzeitschr.  10  (1877)  S.  378  — 380.  3 Braunscliw.  5.  Oct.  r.  St. 

1641.  Acta  novissima  I)  44,  2. 


Digitized  by  Google 


550 


Geschichte. 


erfolgt,  vermöge  deren  die  iura  episcopalia  auff  die  Stände  des  Reichs 
Augsburgischer  Confessiou  erwachsen,  und  denselben  das  exercitium 
publica:  religionis,  als  das  beste  Regal  und  das  edelste  Kleinod,  und 
was  demselben  in  effectu  allenthalben  anhängig,  in  ihren  Fürsten- 
thuniben,  Graff-  und  Landschaften  eingeräumt  und  die  Bestellung  der 
Kirchen,  Schulen,  Hospitäler  und  Klostergtlter  verstauet  und  zugelassen. 1 

Aber  damit  dieses  beste  königliche  Recht  und  edelste  Kleinod  der 
freien  öffentlichen  Religionslibung  zu  rcichs-  und  staatsrechtlicher  An- 
erkennung gelange,  dazu  bedurfte  cs  noch  mancher  Noth  und  Blutver- 
giessens,  bis  dasselbe  dann  endlich  nach  dem  Unterliegen  der  kaiserlich- 
katholischen Waffen  in  den  letzen  Jahren  des  grossen  deutschen  Kriegs 
den  augsburgisehen  Confessionsverwandten  zuerkannt  werden  musste. 

Der  am  24.  Oct.  1648  zum  Abschluss  gebrachte  Friede  und  das 
Friedensinstrument  enthielt  auch  die  Bestimmung,  dass  in  kirchlicher 
Beziehung  alles  in  dem  Zustande  verbleiben  solle,  wie  es  am  1.  Januar 
1624,  als  am  Anfänge  des  sogenannten  Normaljahrs,  sich  befunden 
habe.  Nach  dieser  Bestimmung  sollte  tlir  Wasscrler  die  lange  ver- 
zögerte Wiedereinführung  der  Grell  und  Krtlger  durch  Graf  Wolf  Georg 
noch  zur  Vereinfachung  der  Rechtsfrage  dienen,  da  das  Kloster  in 
der  ersten  Hälfte  jenes  Jahres  sich  noch  im  unverkürzten  gräflichen  und 
evangelischen  Besitze  befand.  Aber  trotz  des  klaren  Sinnes  des  schwer 
errungenen  Friedenswerks  wichen  die  katholischen  Klosterpersonen, 
von  auswärts  dazu  bestimmt  und  ermuthigt,  nicht  von  der  Stelle.  Eine 
gütliche  Verhandlung  war  daher  vergeblich  und  aussichtslos,  ebenso 
eine  auf  Grund  einer  Eingabe  Graf  Heinrich  Emsts,  der  seit  der  brüder- 
lichen Erbthcilung  im  Mai  1645  alleiniger  regierender  Herr  in  der 
Grafschaft  Wernigerode  war,  eingereichten  Vorstellung*  vom  Kurfürsten 
Johann  Georg  von  Sachsen,  als  Obersten  des  obersächsischen  Kreises 
an  Propst  und  Aebtissin  zu  Wasscrler  gerichtete  Aufforderung,  auf 
Grund  des  Friedensschlusses  und  kaiserlichen  Edicts  das  Kloster  zu 
räumen. 3 

Da  nun  solche  Bemühungen  und  Vorstellungen  nicht  zum  Ziele 
führten,  so  musste  ein  umständlicheres  Verfahren  vorgenommen  werden, 
um  den  Friedensbestimmungen  Geltung  zu  verschaffen.  Am  24.  October 
a.  St.  1649  licss  der  Graf  durch  elf  bejahrte  Einwohner  aus  Wasscrler 

* Stoiber#  8/18.  1642.  B 44,  2 Acta  norissitna.  Merkwürdig  ist.  dass  die 
Grafen  in  diesem  Schreilien  sagen.  ihr  Ahnherr  Graf  Hotho  (+  1588)  sei  wegen 
seines  hohen  Alters  kindisch  und  zur  Regierung  untüchtig  und  durch  Graf  Ludwig 
und  dessen  Xirüder  seien  die  Kloster  Wasscrler,  Ilsen  bürg,  Drübeck  bereits  vor  1541 
refonuirt  worden.  Diese  Auffassung  war  nur  ein  daraus  gezogener  Schluss,  dass  bei 
der  Durchführung  der  Reformation  in  der  Grafschaft  Wern,  allerdings  Graf  Hothos 
Sohne  hervortreten,  er  sell>st.  der  sogar  ausscrlich  dem  liekenntniss  der  Reformation 
sich  nicht  anschloss,  zurüektritt.  - Wernigerode  7.  A|>r.  a.  St.  1040.  Ygi. 

B 44 , 1 Ada  in  Sachen  Kxecutionis  u.  s f.  1 R 41.  1 Ada  in  Sachen  Exe- 
cutionis  inhalts  des  zu  Minister  und  Osnabrück  geschl.  Friedens  wider  cathol. 
Detentores  des  Kl.  Wa.  Die  kurfurstl.  Aufforderung  ist  erlassen  aus  Dresden  am 
18.  Juli  a.  St.  1640. 
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und  den  greisen  Oberprediger  Fortmann  ein  genaues  amtliches  Zeugen- 
verhör anstclleu,  um  so  durch  lebende  Urkunden  die  Zustände 
und  Rechtsverhältnisse  des  Klosters,  wie  sie  vor  und  nach  der  Wieder- 
einsetzung der  Grell  und  Krüger  gewesen  waren , darzuthun  und 
festzustellen.  Daraus  ergab  sich  unter  anderm,  dass  die  Grafen  die 
gesamte  Verwaltung  des  Klosters,  die  Bestellung  des  ihnen  verant- 
wortlichen Propsts,  die  Ueberwachung  des  Gottesdiensts  und  Bekennt- 
nisses im  Kloster,  innegehabt  und  ausgettbt,  auch  nach  der  Rückkehr 
jener  Nonnen  behauptet  hatten,  bis  ihnen  dieses  alles  im  J.  lt>27  durch 
den  Einfall  des  kaiserlichen  Kriegsvolks  uud  die  Einsetzung  des  Propsts 
Metternich  gewaltsam  entrissen  wurde  und  bis  zum  J.  1B31  blieb,  wie 
dies  des  weiteren  schon  oben  ausgeflthrt  wurde. 

Das  hierüber  ausgefertigte  Schriftstück  wurde  nun  dem  Kurfürsten 
von  Sachsen,  als  kaiserlichem  Friedensvollstrecker  und  obersächsischem 
Kreisobersteu , übergeben,  und  nun  erfolgte  endlich  nach  längeren  ver- 
geblichen Verhandlungen  durch  den  kurfürstlichen  Gommissar  Christoph 
v.  Hoym , Oberaufseher  der  Grafschaft  Mansfeld,  und  den  Notar  und 
Amtsschreiber  Maximilian  Scherf  am  2t ).  Juni  1 (JöO  die  Uebcrweisung 
des  Klosters  an  Heinrich  Ernst  uud  die  Grafen  zu  Stolberg,  zunächst 
an  dessen  Befehlshaber,  den  Amtsschösser  Johann  Caselitz  und  den 
Stadtvogt  Heinrich  Wiering,  in  Gegenwart  zweier  Geschworenen  des 
Dorfs.  Erst. jetzt,  wo  ihr  Bleiben  zur  Unmöglichkeit  wurde,  räumten 
die  katholischen  Klosterpersonen 1 den  Platz.  Kurz  vorher  verschafften 
sie  sich  aber  Wagen  uud  Pferde,  liessen  allerlei  Habe,  Getreide  u.  s.f., 
soviel  sie  nur  zusammenzubringen  vermochten,  aufladen  uud  nach 
Wöltingerode  schaffen. - 

Sowie  vor  allen  Dingen  jene  vom  evangelischen  Bekenntnisse  abge- 
fallenen Nonnen  es  gewesen  waren,  die  Uber  alle  soustige  Kriegsnoth 
den  Graten  und  deren  Unterthauen  soviele  Schwierigkeiten  und  Kummer 
bereitet  hatten,  so  war  es,  nacli  einem  gleichzeitigen  Schreiben  des 
Pfarrers  Bona,  auch  ein  Convertit,  der  ehemalige  gräfliche,  der  Herr- 
schaft sehr  nahe  stehende  und  mit  den  Verhältnissen  genau  vertraute 
Kanzler  Heinrich  Jordans,  der  bis  zuletzt  die  katholischen  Kloster- 
personen zum  zähen  Widerstande  angestiftet  hatte.  Bona  schrieb,  die 
Domina  erhole  sieh  beim  Kanzler  Jordans  in  Halbcrstadt  Raths;  er 
sage  jetzt,  er  könne  ihr  nicht  mehr  hellen.  Als  sie  Freitag  abends 
von  Halberstadt  zurückkehrte,  klagte  sic  sehr  über  ihren  Rathgeber 
und  sagte,  dass  er  sie  verführet  und  nicht  zu  weichen  hiebevor  allezeit 
angefrischet.3 

Die  Wichtigkeit  dieser  endlichen  Wiedererwerbung  des  Klosters 


1 In  einem  Schreiben  Kl.  Wa.  15.  Mai  1050  an  Graf  II.  E.  bezeichnen  sie  sich 
ab  am  l.Oet.  (n.  St.)  lßtt  am  crtzherzoglicher  durchlcuhligkeit  (LeojKild  Wilhelm), 
bisehoffe  zu  tlalberstadt  iure  canonico  ringeführete  geistliche  catholische  closter/iersoncn 
s.  Bernardi.  II  44,  1 Acta  gegen  kathol  Detentores  des  Kl  Wa.  3 Joh.  Knna. 
l’astor  zu  Wa.,  Cantate  (12./5)  a St.  1050  an  den  graf I.  Kanzler  Förster  a a.  0. 
Dasselbe  ist  in  dem  amtlichen  Notariatsinstrument  gesagt  S.  4;t0.  3 Ebendaselbst. 
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und  seiner  Befreiung  von  den  aufgedrängten  römisch  - katholischen 
Klosterpersoneii  wird  schon  versinnbildlicht  durch  die  stattliche  Aus- 
stattung des  darüber  ausgefertigten  Instruments  mit  vergoldetem  und 
verziertem  Pergamentumscblage,  der  vorn  ein  — übrigens  mehrfach 
feblerbait 1 — gemaltes  gräfliches  Wappen  zeigt.  Wie  sehr  aber  auch 
der  dabei  thiitige  Notar  von  der  Bedeutung  des  Ereignisses  überzeugt 
war,  gebt  daraus  hervor,  dass  er  bei  Ucbersendung  der  Ausfertigung 
den  Grafen  um  eiu  llind  als  ausserordentliches  Gnadengeschenk  bittet.  - 

Seitdem  nun  durch  das  Endergebnis  des  dreissigjährigen  Kriegs 
die  Absicht,  die  Freiheit  und  Rechtsstellung  der  evangelischen  Stände 
und  die  öffentliche  Kcligionsübung  der  Augsburgischcn  Confcssions- 
verwandten  zu  unterdrücken,  die  einst  ihrer  Erfüllung  schon  so  nahe 
zu  sein  schien,  endlich  doch  als  unausführbar  sich  erwiesen  hatte, 
erhoben  sich  auch  die  evangelischen  Gewalten,  besonders  die  brauden- 
burgische  Überlchnsherrscliaft  der  Grafschaft,  aus  scbmach voller  Ohn- 
macht wieder  und  gelangten  zu  grösserer  Macht  und  Ehre,  als  je 
vorher,  so  dass  hinfort  an  eine  neue  Bedrohung  des  Besitz-  und  Bc- 
kenutuissstandes  innerhalb  der  Grafschaft  durch  die  Verbindung  von 
Orden  und  Prälaten  mit  einer  übermächtigen  Militärgewalt  nicht  mehr 
zu  denken  war. 

L)a  nun  dem  Orden  der  Weg  der  Gewalt  verschlossen  war,  machte 
derselbe  noch  einmal  den  Versuch,  durch  weibliche  Vermittelung  und 
l eberredung  zum  Ziel  seiner  Wünsche  zu  gelangen.  Am  1U.  Februar 
a.  St.  1658  erschien  auf  dem  gräflichen  Hause  Ilsenburg  ein  Mönch 
und  überbrachte  einen  gleichzeitigen  Brief  der  Aebtissin  Ottilia  Lyderina 
Helena  von  Wöltingerode  an  Anna  Elisabeth,  die  Gemahlin  dds  Grafen 
Heinrich  Ernst,  ln  einer  widerlich  devoten  Sprache  — die  einen 
merkwürdigen  Gegensatz  zu  dem  Tone  bildet,  in  welchem  sich  vor 
Jahren  die  Occupanteu  im  Gefolge  einer  siegreichen  Kriegsmacht  ver- 
nehmen Hessen  — trägt  sic  der  Grätin  vor,  ihre  hohe  Obrigkeit  nöthige 
sie,  ihr  ein  Anliegen  vorzutragen.  Vor  acht  Tagen  sei  ein  .scharpter 
Befehl’  an  sie  ergangen,  sich  nach  Ilsenburg  zu  wenden  und  dort 
durch  Bitten  zu  erreichen,  dass  der  Graf  das  Kloster  Wasserler  dem 
Cister/ienserorden  wieder  schenke.  Sic  bittet  devotest,  doch  das  Gesuch 
dem  Grafen  zu  übermitteln,  damit  man  ihr  von  Seiten  der  Ordens- 
obrigkeit nichts  weiter  anbahen  könne.  .Ich  bekomme  eine  Resolution 
wie  sie  ist’,  sagt  sie,  ,so  will  ich  von  Herzen  wol  zufrieden  sein.' 
Der  Orden  wolle  dem  Grafen  alle  Unkosten  ersetzen.  Das  Kloster 
solle  von  Wöltingerode  aus  neu  besetzt  werden. 

Man  kann  leicht  ermessen,  welchen  Eindruck  solch  erneutes  .un- 
keusches Ansinnen’  auf  den  Grafen  machte,  der  von  Jugend  auf  die 


1 Wegen  etwaigen  Vcrstmges  gegen  die  Wappenfarlien  bittet  der  Notar  d.  d. 
Kislelien  den  23.  Sept.  1650  um  Nachsicht  und  1 »erlitt  sieh  darauf,  dass  das  Wapjion 
nach  dem  Nuriibergischen  Wappenbuche  abgerissen  ’ »ei.  2 ln  einem  besonderen 
inserat  zu  dem  rcbermittelungsschreiben. 
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Nöthc  des  grossen  Krieges  erfahren  und  gerade  unter  den  Anschlägen 
der  Prälaten  und  Kroaten  aut  die  wernigerödischen  Klöster  hatte 
leiden  und  aus  seinen  Besitzungen  weichen  müssen.  Ottilia  Lyderina 
erhielt  den  Bescheid,  wie  er  eben  war  und  sich  aut  ein  solches 
Anniuthen  gehörte.  Voll  Entrüstung  liess  der  Graf  der  Gesuchsstellerin 
noch  an  demselben  Tage  sagen:  ,1.  hochgräfl.  Gnaden  sei  niemals  zu 
Sinn  noch  Gedanken  gestiegen , sich  desjenigen , so  sie  durch  den 
theuer  erkauften  Friedensschluss  und  die  darauf  erfolgte  Execution 
erhalten  und  in  Possess  wieder  bekommen,  zu  begeben,  würde  ihr 
auch  sowol  gegen  die  Augsburgischen  confessionsverwandten  Stände 
als  ihr  gräfliches  Hans  und  Posterität  unverantwortlich  sein,  mit  dem 
Andeuten,  dass  ihr  hochgräfl.  Gnaden  sie  hinfort  mit  dergleichen  An- 
muthen  verschonen  sollten,  oder  würden  ihr  hochgräfl.  Gnaden  dem 
Boten  mit  einer  solchen  Antwort  begegnen  lassen,  dass  ihm  die  Lust 
vergehen  würde,  auf  ein  andermal  wiederzukommen.’1 

Als  Graf  Heinrich  Ernst  sich  wieder  in  gesichertem  Besitze  des 
Klosters  befand,  brachte  er  die  Stelle  einer  Aebtissin  abermals  an  ein 
Mitglied  des  gräflichen  Hauses,  die  Gräfin  Sophie  Eleonore,  Tochter 
Graf  Heinrich  Volrads,  seit  Sept.  Iti49  Uechantin  des  Stift«  Quedlin- 
burg, die  bei  ihrer  Bestätigung  am  7.  Sept.  a.  St.  1G51  sich  an  die 
bestehenden  Verträge  zu  halten  gelobte.  Acht  Tage  später  wurde  der 
Verwalter  Anton  Gebhard  an  die  neue  Aebtissin  gewiesen.  Nach 
einigen  Jahren  vermählte  sich  jedoch  Sophie  Eleonore  mit  dem  Fürsten 
Leberecht  von  Anhalt-Cüthen  und  sandte  daher  am  11.  Januar  a.  St. 
ltjöft  die  Confirination  an  den  Grafen  zurück. 2 Darnach  wurde  diese 
Stelle  nicht  wieder  besetzt. 

Grat  Heinrich  Ernst  lebte  noch  über  zwei  Jahrzehnte  nach  dem 
dreissigjährigen  Kriege  bis  in  ein  hohes  Alter  im  ungestörten  Besitze 
des  Klosters  und  der  Grafschaft.  Noch  einmal  aber  wurde  nach  ihm 
im  J.  ltiSö  — diesmal  von  Seiten  des  Oberlehnsherrn  — in  Folge 
von  Misshelligkciten  und  persönlichen  Missverständnissen  das  Ucebt 
der  Grafen  an  den  Klöstern  Wasscrlcr  und  Drübeck  angefochten. 3 
Nach  längeren  Verhandlungen  erthcilte  jedoch  am  1.  August  a.  St. 
H5H7  der  Knrtlirst  Friedrich  Wilhelm  inbetreff  beider  Klöster  einen 
durchaus  günstigen  Bescheid  und  Consens,  der  die  Einkünfte  derselben 
bis  aut  die  zu  milden  Zwecken  dienenden  Gelder  den  Grafen  Uberliess.'* 
Die  Zahl  der  Klosterjungfrauen  schmolz  bald  bis  auf  zwei,  zuletzt  eine 
zusammen,  deren  Stelle  noch  bis  zum  Ableben  Graf  Emsts  (+  1710) 
besetzt  wurde.  Endlich  wurde  dieselbe  mit  denen  des  Klosters  Drttbeck 
verbunden.4 

1 S.  li  4 4,  2:  Die  Abbatiasin  nu  Wftlting.  bittet,  dom  Orden  das  Kl.  Wässerter 
wiederzuachenkcn.  2 B 44,  2 Wahl  der  Aebtuainnen  des  Kl.  Wa  3 Vgl. 
Das  Kl.  Drübeck  S.  42  £ * Das.  S.  4:’.  u oben  S.  4SI.  4 Vgl.  Kloeter- 

l>ersonciiverzeicbni»s.  Das  Kl.  Drübeck  S.  67  f. 
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Dei  Berücksichtigung  des  für  das  vorliegende  Urkundenbuch  in  Betracht 
kommenden  Siegelschat7.es  wurde  die  möglichste  Vollständigkeit  erstrebt.  Mit 
diesem  Grundsätze  wird  man  es  nicht  im  Widerspruche  finden,  wenn  von 
der  Abbildung  und  Besprechung  päpstlicher  Bullen , von  Siegeln  der  Könige, 
Kaiser  und  Fürsten,  Hoch-  und  Collegiatstifter , oder  jüngerer  Grafensiegel 
Abstand  genommen  wurde,  da  diese  theils  oft  genug  bekannt  gemacht  sind,  theils 
bei  der  gegenwärtigen  unvermeidlichen  Arbeitstheilung  ihre  Veröffentlichung 
an  der  passenden  Stolle  bestimmt  zu  erwarten  ist.  Als  einen  Nachtheil  wird 
man  es  jedoch  nicht  bezeichnen , wenn  hier  und  da  ein  paar  Stifts-  und 
Uomherrcnsiegel  gebracht  sind,  die  entweder  schon  veröffentlicht  waren,  oder 
an  anderer  Stolle  über  kurz  oder  lang  erwartet  werden  dürfen,  oder  wenn 
etwa  das  Siegel  Bischof  Friedrichs  und  des  Domcapitels  zu  Halberstadt  mit 
der  gesamten  Urkunde  v.  J.  1225  Lang.  12  im  Lichtdruck  vervielfältigt  wurden. 
In  ein  paar  Fällen  erfolgte  die  allerdings  überflüssige  Beigabe  mehr  unab- 
sichtlich wegen  der  Entfernung  des  Zeichners  vom  Wohnort  des  Bearbeiters. 

Wo  sonst  eine  Abbildung  nicht  angezeigt  erschien,  wurde,  soweit  die 
Ausprägung  und  Erhaltung  cs  znliess,  eino  Beschreibung,  unter  Umständen 
auch  nur  eine  Angal«  über  das  Vorhandensein,  unter  den  Text  der  betreffenden 
Urkunde  gesetzt. 

Ob  bei  urkundlichen  Veröffentlichungen  eigentliche  Erläuterungen  zu  den 
Siegeln  zu  geben  seien,  kann  fraglich  erscheinen,  jedenfalls  müssen  aber  dabei 
bestimmte  Grundsätze  befolgt  werden.  So  wird  man  zum  Urkundenschatz 
unserer  geistlichen  Stiftungen  keine  Abhandlungen  etwa  über  die  Siegel  der 
Grafen  von  Blankenburg  und  Kegenstein  erwarten.  Sie  sind  hier  nur  zur 
Verwerthung  für  die  Forschung  ans  Licht  zu  ziehen 

Um  so  mehr  werden  sich  aber  die  in  erster  Reihe  in  Betracht  kommenden 
Siegel  und  Sinnbilder  der  drei  Stiftungen  zu  Langeln,  Himmelpforten  und 
Waterler,  dann  aber  auch  die  der  einheimischen  niederen  Geistlichkeit,  der 
eingesessenen  Adels-  und  Bürgerfamilien,  einer  Besprechung  empfehlen.  Denn 
keineswegs  Macht  und  hoher  Rang  der  Sicgelfübrer  allein  entscheiden  über 
die  wissenschaftliche  Bedeutung  ihrer  der  urkundlichen  Beglaubigung  dienenden 
Sinnbilder  und  Heroldszeichen.  Besonders  aber  wird  man  gerade  hier  vom 
Herausgeber,  der  dazu  theilweise  fast  allein  in  der  Lage  ist.  weitere  urkund- 
liche Auskunft  über  sonstige  Wappen  und  Siegel  der  lietreffenden  Personen 
oder  Familien  sowie  über  diese  selbst  erwarten  dürfen. 

Die  Zeichnung  der  Siegel  wurde  von  Herrn  L.  Clericus  in  Magdeburg 
nicht  nur  mit  besonder-  m künstlerischem  Geschick,  sondern  auch  mit  sach- 
licher Einsicht  und  Verständniss  zumeist  im  königlichen  Staatsarchiv  zu 
Magdeburg,  ein  Theil  im  gräflichen  und  im  Stadtarchiv  zu  Wernigerode 
ausgefühit.  Wo  besondere  Umstände  dazu  Anlass  boten,  traten  meine  Freunde 
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Professor  A.  M.  Hildebrandt  in  Berlin  und  Kanzleirath  A.  Schöpwinkel 
in  Wernigerode  aushelfend  ein,  der  orstere  bei  den  Nummern  29,  30,  40,  87, 
88,  91,  letzterer  bei  Nr.  6,  103,  104,  107,  114  und  115. 

Da  gegen  die  ursprüngliche  Absicht  den  einzelnen  Nummern  nicht  gleich 
die  Bezeichnungen  oder  Namen  und  Jahreszahlen  der  Siegel  beigefüpt  wurden, 
so  geschieht  dies  bei  der  folgenden  Erläuterung  in  möglichst  Übersichtlicher 
Weise  und  unter  strenger  Innehaltung  der  auf  den  Tafeln  verzeichneten 
Zahlenfolge,  so  dass  es  keine  zu  grossen  Umstünde  verursacht,  das  Alter 
der  einzelnen  Siegel  und  die  Namen  der  Siegelführer  aufzufinden. 


Comturei  Langeln  und  Deutscher  Orden. 

I,  1.  Comtur  zu  Laugein  1263. 

Das  nur  2G  mm  im  Durchmesser  haltende  runde  Siegel,  mit  welchem 
der  Comtur  Berthold  die  Urk.  L.  26  bekräftigt,  ist.  soweit  bekannt  und  an- 
zunehmen, das  einzige,  das  für  jene  Würde  gestochen  wurde,  denn  während 
die  Zeichnung  nach  dem  bezeiclineteu  .ältesten  Abdruck  im  Stadtarchiv  zn 
Braunschweig  gefertigt  ist,  lassen  spätere  aus  den  Jahren  1304,  1419,  1499 
und  noch  1529  (L'rkk.  L.  66,  72,  80;  Wa.  37)  keine  bemerkbare  Abweichung 
erkennen.  So  wichtig  gerade  dieses  Amtszeichen  des  Comtur«  erschien,  das 
ihm  jährlich  feierlich  durch  den  Landcomtur  behändigt  wurde,  so  war  cs 
doch  wol  gerade  die  strenge  Unterordnung  unter  den  letzteren  sowie  der 
mässige  Besitzstand  der  Hauscomturei , die  von  diesem  Siegel  einen  nicht 
zu  häufigen  Gebrauch  machen  liessen.  Die  bescheidene  Gestalt  desselben 
entspricht  der  ursprünglichen  Einfachheit  des  Ordens,  aus  dessen  früher  Zeit 
der  Stich  stammt. 

Wir  sehen  darauf  einen  Heiligen  in  ganzer  Figur  stehend,  einen  grossen 
Schlüssel  mit  nach  oben  gekehrtem  Bart  in  der  Rechten , ein  geschlossenes 
Buch  in  der  Linken  haltend.  Der  Schlüssel  scheint  uns  zu  nöthigen , in  der 
Heiligengestalt  den  Apostel  Petrus  zu  erkennen,  obwol  nicht  nur  die  Dar- 
stellung etwas  ungewöhnlich  erscheint,  sondern  auch  sonst  jede  Andeutung 
fehlt,  dass  die  Comturei  ihn  als  Hauptherrn  gehabt  habe.  Sollte  er  der 
ursprüngliche  Patron  der  Dorfkirche  sein,  der,  seit  dieselbe  1219  an  den 
deutschen  Orden  kam,  der  Gesamtpatronin  desselben,  der  heiligen  Jungfrau 
Maria,  weichen  musste? 

Die  Umschrift  zwischen  glatten  Kreisen  in  einer  der  Mitte  des  13.  Jh. 
entsprechenden  Majuskel : 

cjb  g COI  IÖMDÄTORIS  . 7 . LÄCe'GQLfl. 

I,  2.  Pfarrer  zu  Langeln  1264. 

Dieses  38  mm  hohe  spitzovale  Siegel  ist  bereits  zu  v.  Eraths  cod.  dipL 
Quedl.  nach  dem  jetzt  im  künig).  Staatsarchiv  zu  Magdeburg  befindlichen 
Original  (vgl.  L.  Nr.  27)  v.  J.  1264  auf  Tafel  XXV  Nr.  9 abgebildet.  Es 
zeigt  den  schon  im  höchsten  christlichen  Älterthum  und  bei  den  Kirchenvätern 
Clemens  und  Tertullian  als  Sinnbild  der  Auferstehung  bekannten  und  häufig 
dargestellten  sagenhaften  Vogel  Aegyptens,  den  Phönix,  wie  er,  anf  einem 
umflammten  Berge  (Holzstoss?)  stehend,  den  Kopf  nach  oben  richtet,  um 
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durch  göttliche  Kraft  verjüngt  und  verklärt  aus  seiner  Asche  wieder  hervor- 
zugehen. Umschrift  in  gothischer  Majuskel: 

# S PL6BÄHI  . IN  LÄfohüLÖ. 

Der  N- Strich  ist,  wie  fast  gewöhnlich  auf  älteren  Siegel-Umschriften, 
nicht  zu  erkennen,  auch  ist  das  G nicht  so  charakteristisch  gebildet,  wie 
beim  Siegel  des  Comture,  doch  ist  der  Lesung  Lanyhele  vor  der  bei  v.  Erath : 
I sichele  entschieden  der  Vorzug  zu  geben. 

Wol  zu  beachten  ist,  dass  unser  Siegel  sich  nicht  als  jiersönliches  des 
betreffenden  Pfarrers  Johannes,  sondern  als  allgemeines  Langelnsches  Pfarrer- 
siegel zu  erkennen  gibt.  Wir  dürfen  den  Grund  hiervon  darin  erkennen, 
dass  das  Pfarramt  seit  Begründung  der  Commendo  in  1 .angeln  mit  dieser 
verbunden  und  jedesmal  ein  Bruder  des  dortigen  Convents,  so  lange  es  einen 
solchen  gab,  mit  diesem  Amte  betraut  war.  Vgl.  oben  S.  440  f. 

I,  3.  Comtur  zu  Lucklum. 

Entsprechend  der  grösseren  Bedeutung,  welche  die  Comturei  Lucklum 
gewann,  linden  wir  hier  nicht  nur  einen  älteren,  sondern  mindestens  noch 
einen  zweiten  im  15.  Jahrhundert  gefertigten  Stempel.  Der  ältere,  in  der 
bildlichen  Darstellung  dem  erneuerten  gleich,  aber,  wie  natürlich,  mit  Majus- 
kelumschrift, ist  z.  B.  noch  in  einem  Abdrucke  an  der  Urk.  L.  Nr.  66  v.  J. 
1419  ausgeprägt.  Unser  30  mm  hohes,  z.  B.  der  Urk.  L.  Nr.  72  v.  J.  1499 
anbangendes  rundes  Siegel  zeigt  nebeneinander  stehend  in  ganzer  Figur  zwei 
Heilige  mit  ausgebreiteten,  doch  nicht  erhobenen  Armen,  die  sich  die  Hände 
reichen.  Die  linke  Figur  ist  als  Jüngling  oder  Kind  dargestellt  und  steht 
auf  einer  Console.  Sie  hält  in  der  Linken  ein  gebogenes  Messer  (Gerber- 
messer?), während  der  Mann  rechts  im  reichen  Gewände  die  Rechte  wie  zur 
Betheuemng  oder  zum  Sprechen  erhebt.  Da  wir  über  den  Patron  der  Com- 
turci  nichts  in  Erfahrung  bringen  konnten,  auch  die  Ikonographie  der  Heiligen 
uns  kein  hinreichend  bestimmtes  Kennzeichen  zu  bieten  schien,  so  können  wir 
es  nur  als  Vermuthung  hinstellen,  dass  hier  etwa  Abraham  und  Isaak  darge- 
stellt sein  sollen,  von  denen  der  letztere  das  Opfermesser  in  der  Hand  hält 
Freilich  ist  uns  unter  den  sonst  seit  ältester  Zeit  so  zahlreichen  Darstellungs- 
weisen der  beiden  typisch  hochbedeutsamen  Personen  keine  bekannt  geworden, 
die  mit  der  vorliegenden  übereinstimmte. 

Die  Umschrift  in  gothischer  Kleinschrift  zwischen  einem  äusseren  ge- 
wundenen und  einem  inneren  schlichten  Kreise  laufend,  lautet: 

S S ronnttubattms  8 öc  S li urh  rnnm  §. 

I,  4 und  5.  Landcomtur  der  D.-O.- Ballei  Sachsen 
1304,  1410. 

Noch  früher,  und  wie  zu  erwarten  auch  öfter  wie  bei  dem  Hauseomtur 
zu  Lucklum,  wurde  das  Siegel  des  Landcomturs  der  Ballei  Sachsen  erneuert. 
Von  zwei  Stempeln  sind  hier  Abbildungen  mitgetheilt.  Nr.  4 nach  einem 
Abdruck  an  der  Urk.  Wa.  37  v.  .1.  1304  bietet  eine  der  ältesten  erhaltenen 
Vervielfältigungen  des  jedenfalls  erst  gegen  Ende  des  13.  Jh.  gefertigten  Siegels. 
Nr.  5 hängt  z.  B.  an  den  Urkunden  L.  66,  72  und  80  aus  den  Jahren  1419, 
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1499  und  1529.  Das  im  Wesentlichen  auf  beiden  Siegeln  gleiche  Bild  zeigt 
Christus  auf  dem  — l>ei  dem  älteren  gezäumten  — Maulthiere  reitend,  eine 
Palme  in  der  Linken  haltend . hinter  ihm  Ober  des  Esels  Kücken  das  Ordens- 
kreuz.  Die  zwischen  glatten  Kreisen  lautende  Umschrift  ist  bei  Nr.  4: 

cgi  S S COOlUf HDJÄTORIS  . llf?  . SÄ1X0I?IÄ, 

bei  Nr.  5: 

# S'  COI?möRDÄTORIS  . II?  . [SÄJXOIPIÄ. 

Wie  uns  scheint,  enthalten  die  Siegel  noch  hinter  und  über  dem  Maul- 
thier die  Andeutung  eines  schräg  rechtsgekehrten  dem  Horm  zum  Einzuge 
hingeworfenen  oder  gestreuten  Palmzweigs.  Das  ältere  Siegel  hat  33 , das 
neuere  31  mm.  Durchmesser. 

I,  6.  Comtur  zu  Goslar  1419. 

Als  am  23.  April  1419  der  Comtur  zu  Goslar  sich  neben  andern  Comturen 
der  sächsischen  Ballei  für  das  Stift  in  Wernigerode  wegen  einer  Anleihe  von 
70  Mark  verschrieb,  bängte  er  zur  Bekräftigung  das  hier  abgebildete  Siegel 
des  hoves  unde  kuses  to  Weddinge  als  das  seinige  an,  L.  66.  Die  Häuser 
Weddingen  und  Goslar  waren  also  verbunden  und  am  letzteren  Orte  hatte  der 
Comtur  1419  seinen  Sitz.  Gleich  den  übrigen  Comtursiegeln  rund  und  von 
34  mm.  Durchmesser  zeigt  das  Siegel  das  Haupt  Christi,  in  üblicher  Weise 
mit  dem  dreistrahligen  Lichtkreise  über  Scheitel  und  Ohren  umgeben.  Wenn 
auch  nicht  mit  der  Häufigkeit  von  Mariensiegeln  irgend  vergleichbar,  findet 
doch  das  Haupt  des  Heilands  auf  Siegeln  eine  mannigfache  Anwendung.  So 
führt  es  im  J.  1335  ein  Domherr  und  Pfarrer  zu  Ratzeburg,1  1392  aber 
auch  der  Bürger  Hans  Vetter  zu  Quedlinburg2  im  Siegel. 

Zwischen  einem  inneren  Perlenkreise  und  einem  glatten  Rinde  läuft  die 
Umschrift  des  wol  noch  im  13.  Jahrhundert  gefertigten  Siegels: 

$ S’  CÖIICDÄTORIS  (»I  G]OSLiiRIA. 


Kloster  Himmeliit'orten  und  Augustiner- Einsiedler. 

I,  7 und  8.  Kloster  Himmelpforten,  Convent  1296,  1473. 

Der  gleiche  etwa  43  mm  betragende  Durchmesser,  das  in  allem  Wesent- 
lichen gleiche  Bild,  besonders  auch  der  gleiche  Tvpus  der  Schrift  und  des 
Masswerks  wollen  es  nicht  recht  einleuchten  lassen,  dass  die  freilich  Jahr- 
hunderte lang  z.  B.  aus  den  Jahren  1296f.,  1473,  1477,  1479  und  noch 
1525  uns  vorliegenden  Abdrücke  des  Himmelpförtner  Couventssiegels  (vgl. 
H.-Pf.  Nr.  34,  35,  103,  104,107,  132)  von  verschiedenen  Stempeln  herrühren, 
da  durch  Zerdrücken,  Zusammeuschrumpfen  und  Undeutlichkeit  leicht  eiue 
Verschiedenheit  entsteht  oder  angenommen  wird,  die  doch  nicht  in  der 
Mehrheit  von  Stem]ieln  ihren  Grund  hat.  Dennoch  glaubten  wir  die  beiden 
Zeichnungen  mittheilen  zu  sollen , von  denen  die  orstere  nach  den  ältesten 


1 Meklonb.  Urkdb.  VIII  Nr.  5581.  2 Quedlinb.  Urkdb.  II  Anlage  18,  31. 
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erhaltenen  Abdrücken  aus  dem  13.  Jli. , die  zweite  nach  denen  des  15.  Jh. 
gefertigt  ist. 

Die  Zeichnung  enthält  unter  einem  Hachen  nach  oben  zackigen  Dreibogen 
in  kindlich  naiver  Auffassung  die  Geburt  Christi.  Das  Christuskind  liegt  in 
einer  Krippe  hoch  an  der  Wand: 

auf  dürrem  Gras. 

davon  ein  Rind  und  Esel  ass, 

oder  wie  es  im  altkirchlichen  Puer  nutus  in  Bethlehem  heisst: 

Cognorit  Ists  el  asinus, 

Qiusl  jiuer  erat  dominus 
Das  Oechslein  und  das  Eselein 
Erkannten  Gott  den  Herren  fein. 

Rind  und  Esel  sind  durch  je  einen  Kopf  an  der  Krippe  klar  genug  an- 
gcdeutot.  Die  Mutter  des  Heilands  liegt,  nach  der  linken  Seite  gelehnt,  das 
Haupt  auf  die  Linke  gestützt,  im  Bette,  filier  welchem  der  rechte  Arm  lang 
ausgestreckt  ruht.  Wenn  auf  Nr.  7 Maria  der  Heiligenschein  fehlt,  so  halten 
wir  das  bei  sorgfältiger  Prüfung  der  Originale  nicht  für  der  Zeichnung  ent- 
sprechend. Zu  Füssen  des  Bettes  sitzt  Joseph  auf  einem  Stuhl  ohne  Lehne, 
die  rechte  Hand  in  die  Seite  gelehnt,  die  Linke  voll  Verwunderung  erhoben. 
Die  Umschrift  zwischen  glatten  Kreislinien  lautet: 

$ S*  (JÖV0TVS  h'GöUTÄR  CHDlS  . SOI  . ÄV<5  D' 

poitä  aaLi. 

also  siaillum  conventus  heremitarum  ordinis  sancti  Augustini  de  Portu  CeU. 

1,  9 und  10.  Prior  zur  Himmelpforte  1296,  1297. 

Was  die  Annahme  zu  rechtfertigen  schien . die  landen  unter  Nr.  9 und 
10  nach  Abdrücken  an  den  Urkunden  H.-Pf.  Nr.  35  und  36  gezeichneten 
Siegel  seien  verschieden,  war  der  Umstaud,  dass  die  Figur  des  betenden  Priors 
boi  Nr.  10  nur  bis  an  die  Umschrift,  bei  Nr.  9 v.  J.  1296  aber  in  ganzer 
Figur  bis  ganz  an  den  Fuss  und  äusseren  Rand  des  Siegels  zu  reichen 
schien.  Diese  Auffassung  entstand  aber  nur  dadurch , dass  bei  dem  einen 
Abdruck  das  Wachs  unten  abgesprungen  ist.  In  späterer  Zeit,  doch  können 
wir  nicht  genau  angeben,  seit  wann,  ist  das  besondere  Priorsiegel  nicht  mehr 
in  Hebung. 

Spitzoval  und  gegen  46  mm  hoch  stellt  dassell«  die  Anbetung  des  thro- 
nenden Christkinds  durch  die  drei  Weisen  oder  Magier  aus  dem  Morgenlande 
dar  — eine  seit  dem  früheren  christlichen  Alterthum  überaus  häufige  Dar- 
stellung. Ueber  den  Huldigenden  fehlt  natürlich  nicht  der  Stern,  der  freilich 
bei  Nr.  10  abgesprungen  ist.  Unter  diesem  Bilde  in  einem  frühgothischen 
Portale  linksgekehrt  der  betende  Prior.  Von  der  Umschrift  zwischen  glatten 
Linien  ist  noch  vorhanden: 

. . . IORLS  H ffilTÄR  ORD  - SUI  . AGV  D’  PORT  . döLI 

= [sitf  illum  J prioris  heremitarum  ordinis  satu-ti  Augustini  de  Porta  Ce/i. 

I,  11.  Hermann  Tieman,  Prior  zur  Himmelpforte  1526. 
Während  der  genannte ' sich  noch  am  5.  Oct.  1525  des  Nr.  8 abge- 
bildeten Conventssiegels  bediente,  so  bekräftigte  er  schon  am  10.  Decbr.  des 
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nächsten  Jahres  eine  dem  Grafen  Botho  zu  Stolberg  ertheilte  Lehnsbescheinigung 
mit  dem  unter  Nr  11  abgebildeten  achteckigen  Handringsiegel.  Die  Auf- 
nahme ihrer  Familienzeichen,  wenigstens  in  ihre  Secretsiegel , kam  allerdings 
bei  Aebten.  Aebtissinnen.  Pröpsten  und  Prioren  seit  dem  Ende  des  Mittelalters 
häutiger  vor.  Im  vorliegenden  Falle  hat  es  jedenfalls  noch  eine  besondere 
Bedeutung,  wenn  II.  T„  der  sich  freilich  noch  Prior  nennt  und  so  gemeinhin 
bis  über  seinen  Tod  hinaus  bezeichnet  wurde,1  sich  in  dem  vorliegenden 
privatrechtlichen  Schriftstücke  seines  privaten  Zeichens  bediente. 

Das  kaum  20  mm  hohe  Ringpetschaft  zeigt  in  einem  wenig  nach  rechts 
ausgeschweiften  Schilde  oben  ein  Eichenreis  mit  einer  nach  oben  gekehrten 
von  zwei  Blättern  beseiteten  Eichel;  darunter  querliegend  einen  Schlüssel  mit 
rechtsgekehrtem  Barte,  über  dem  Schilde  die  Namensbuchstaben  H G>  T. 

Da  mit  dem  16.  Jahrh.  die  Verwendung  religiös -ethischer  Sinnbilder  auf 
Siegeln  häufiger  wird,  so  könnten  wir  in  dem  Eichenlaube  ein  Zeichen  für  die 
Hoffnung  auf  Gott,  in  der  Eichel  die  Zufriedenheit,  in  dem  Schlüssel  Ge- 
rechtigkeit, Ansehen,  auch  die  geistliche  Schlüsselgewalt  angedeutet  sehen. 
Vielleicht  findet  aber  der  Schlüssel , das  Zeichen  für  das  Handwerk  des 
Schlossers  oder  Kleinschmieds,  hier  noch  eine  andere  Erklärung  und  dient 
seinerseits  zur  Erläuterung  einer  Stolle  der  I’rk.  H.-Pf.  146  v.  J.  1534,  worin 
es  heisst,  Graf  Botho  zu  Stolberg  solle  verfügen,  dass  die  von  Hermann 
Kleinschmidt,  dem  alten  Prior,  nach  Wernigerode  gebrachten  Briefe,  Siegel 
u.  s.  f.  dem  Kloster  wieder  zugestellt  würden.  Wenn  es  nun  allerdings  sehr 
zweifelhaft  erscheint,  dass  der  Prior  selbst  nach  seinem  Rücktritt  in  den 
bürgerlichen  Stand  noch  das  Schlosserhandwcrk  angefangen  habe,  so  ist  es 
dagegen  wol  möglich,  dass  dasselbe  in  seiner  Familie  hergebracht  war  und 
so  die  Bezeichnung  Kleinschmied  im  Volksmunde  zu  einem  zweiten  Familien- 
namen, wie  das  häufiger  vorkam,  werden  mochte.  Eine  andere  Erklärung 
wissen  wir  jedenfalls  für  die  erwähnte  Stelle  nicht  zu  geben.  Die  Tieman 
waren  übrigens  eine  sehr  alte  wernigerödische  Bürgerfamilie.  Schon  1381 
war  ein  Henning  T.  Rathmann,*  und  ein  Herman  T.  wird  hier  1460  Bürger.8 
Vielleicht  dessen  Sohn  war  1496  der  Bürger  Hans  T.4  Kaum  zweifelhaft 
kann  es  sein,  dass  der  Johannes  T.,  der  im  J.  1477  dieselbe  Würde  eines 
Priors  zur  Himmelpfortc  Itckleidetc/'  derselben  Familie  angehörte.  Sehr  unge- 
wiss ist  dies  dagegen  von  dem  sehr  strebsamen  Bruder  des  Klosters,  der  in 
Leipzig,  Tübingen,  Erfurt  und  Heidelberg  den  akademischen  btudien  oblag, 
dann  1499  als  Doctor  der  heiligen  Schrift  im  Kloster  anwesend  war,6  und  mit 
seinem  Vornamen  Herdewich  (jedenfalls  irrthümlich  Nr.  122  Hpf.  Heydewichj 
mit  seinem  Familiennamen  aber  bald  Dieman , bald  Demen,  Demmen,  Temmen 
oder  Tenime  geschrieben  wird.7  Da  wir  die  letztere  Gestalt  des  Namens  lür 
die  richtige  anzusehen  haben  werden,  so  müssen  wir  in  diesem  den  Rufnamen 
Tammo,  Temmo,8  in  Tieman  aber  eine  Verkleinerungsform  von  thiud  Volk  er- 
kennen ,8  also  beide  Namen  und  damit  die  Familien  unterscheiden.  Verhält- 
nissmässig  war  es  ein  ansehnliches  Vermögen,  welches  unser  Hermann  T . der 
im  J.  1529  als  ,ehemaliger’  Prior  bezeichnet  wird.10  seiner  Tochter  Judith 
hinterliess  und  welches  im  ,1.  1542  zu  747  Gulden  veranschlagt  wurde.11 

1 Im  Wem.  Amts-Krbcnzinsrog,  v.  J.  1550  griff  1.  H.-Arch.  B 86,  3 heisst  es 
z.  B.:  iMß  preigera  VurU(!)  Cely  erbe»  4 laufen  an  der  Schone»  breiten  geibt(.'J 
tenden  von  der  Imfte  8 gr.  u.  s.  f.  2 Delius  Dienerschaft  handschriftl.  zii  S.  12. 
2 Gr.  Bibi.  Yd.  6.  * Urk.  8.  Silv.  Nr.  176.  8 Il.-Pf.  Nr.  105.  8 H.-Pf.  122 

7 S.  190f.  8 Förstemann , Namenb.  1 Spt.  1141.  * Heintze,  D.  Fam  -Namen 

S.  211.  10  H.-Pf.  S.  208.  11  Gr.  H.-Arch.  1193,  7.  Einschätznng  zur  Türkensteuer. 
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I,  12.  Prior  des  Augnstiner-Einsiedlerklosters 

zu  Quedlinburg  1297. 

Auf  Anlage  14,9  zum  Urkdb.  der  Stadt  Quedlinburg  findet  sich  auch  ein 
nach  einem  Stempel  des  14.  Jalirh.  und  einem  Abdruck  v.  J.  1505  gezeichnet«» 
Conventssiegel  der  Augustiner- Einsiedler  in  jener  Stadt.  Unsere  Nummer  12 
bietet  uns  nun  das  Bild  eines  nach  nur  unvollständig  erhaltenem  Abdruck 
v.  J.  1297  gezeichneten  etwa  44  mm  hohen  ovalen  Siegels  des  dortigen  Priors. 
Wir  sehen  darauf  in  ganzer  Figur  halbrechts  gewendet  den  Apostel  Petrus 
als  Hiiumelserschliesser,  den  mächtigen  Schlüssel  über  die  linke  Schulter  ge- 
legt. während  die  nach  rechts  ausgestreckte  Kochte  andeutet,  dass  er  den  vor 
ihm  betend  auf  den  Knien  liegenden  und  zu  ihm  aufldiekenden  Prior  anredet, 
lieber  der  Hand  des  Apostels  und  ls-zw.  über  dem  A n betenden  ein  Ste  n.  das 
Sinnbild  geistlicher  Erleuchtung.  Die  Umschrift  zwischen  glatten  Linien  lautet: 

. . . . RIS  FROl  Iiö VIDÖLIGBVRCh,  . • 

vollständig  mit  Auflösung  der  Abkürzungen  offenbar:  si;/illum  prioris  fra- 
trum heremitarum  sancti  Augustini  in  Quideli(n)</fwrcfi. 

Während  wir  nun  auf  unserem  Siegel  entschieden  den  Apostel  Petrus 
vor  uns  sehen,  so  deutet  l>ei  dem  erwähnten  Conventssiegel  aus  dem  14,Jahrh. 
das  von  einem  Apostel  in  haliter  Figur  statt  des  Schlüssels  filier  die  linke 
Seite  cmporgehaltene  Schwert  auf  den  Apostel  Paulus.  Ist  nun  auch  dieser 
Unterschied  bemerkenswert!) , so  kann  er  doch  nicht  eben  befremdlich  er- 
scheinen. da  die  beiden  Apostel  hei  mittelalterlichen  Patronschaften  so  eng 
und  unzertrennlich  verbunden  sind,  dass  der  eine  den  andern  zu  fordern 
scheint  (vgl.  z.  B.  beim  Kloster  Ilsenburg). 

I,  13.  Konrad  von  Hohenhaus,  Vicar  der  sächsischen 
Provinz  der  Augustiner- Einsiedler  1297. 

An  dersellten  Himmel pförtner  am  4.  Juli  1297  in  jenem  Kloster  ausge- 
stellten Urkunde,  welche  mit  Nr.  9 und  12  besiegelt  ist,  hängt  auch  in 
gleicher  spitzovaler  flestalt  das  Siegel  des  Konrad  de  Alfa  Domo,  Vicars 
der  sächsischen  Provinz  der  Augustiner -Einsiedler.  Nur  etwa  40  mm  hoch 
zeigt  es  in  der  unteren  Hälfte  die  kniende  Figur  des  Vicars  unter  einer  Art 
unten  in  einem  Sprnchbande  endigenden  Baldachin.  Von  der  Umschrift  des 
stark  zerdrücktem  Siegels  ist  noch  einigermassen  zu  lesen: 

S'  corr tä  nom  . oto  hur  . . . 

Von  der  Inschrift  unten  am  Baldachin  glauben  wir  noch  erkennen  zu 
können:  .ÜIII  SOU  S[PS],  also  = veni  sancte  spiritus.  Diese  Bitte  um 
Erleuchtung  des  heiligen  (leistes  würde  sehr  gut  zu  dem  zu  Iteiden  Seiten 
des  Betenden  angebrachten  queriiegenden  Halbmöndchen  und  Sterne  stimmen, 
die  zugleich  auf  ein  in  der  Stille  und  Einsamkeit  der  Nacht  gesprochenes 
(lebet  deuten  wfirden. 

II,  II.  Provinzial  der  Augustiner-Einsiedler 

in  Thüringen  1430. 

Einer  Drfib.  Urkdb.  Nr.  117,  vgl.  II. -Pf.  76  abgedruckten  Urkunde,  be- 
treffend den  Himmelpförtner  Bruder  Heinrich  Kanzler  oder  Kenscler,  liat  der 
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Dr.  theol.  Hermann  Zachariao  sein  Siegel  als  prior  provincialia  Thurintjie 
ord.  fr.  her.  s.  Augustini  angehängt  Von  ansehnlicher  Grösse,  ziemlich 
5G  mm  hoch,  spitzoval,  zeigt  es  einen  gothischen  Aufbau,  oben  in  einer  von 
spitzbogigen  Phialen  beseiteten  Nische  die  Jungfrau  Maria  mit  dem  Kinde, 
darunter  in  einer  ganz  analog  thurmartig  beseiteten  Doppelnische  zwei 
Heiligenfiguren,  rechts  S.  Katharina  mit  königlicher  Krone,  das  Kad  mit  den 
Händen  haltend,  links  S.  Barbara,  den  mit  dem  Velum  bedeckten  Kelch  in 
der  Rechten,  mit  der  andern  Hand  eine  Palme  über  die  linke  Schulter  haltend. 
Wie  es  scheint,  hält  S.  Katharina  unter  dem  Rade  auch  noch  eine  Schriftrolle. 

Unter  diesen  Heiligen  und  einem  etwas  gewölbten  gothischen  Bogen 
linksgekehrt  der  betende  Inhaber  des  Siegels. 

Möglich  wäre  es,  dass  man  in  S.  Katharina  (die  auch  als  Schutzpatronin 
Sachsens  galt)  und  Barbara  die  Hauptheiligen  des  thüringischen  Stamm-  und 
Hauptklosters  der  A.-E.  zu  Erfurt  zu  sehen  hat,  doch  sind  wir  darüber  zur 
Zeit  nicht  unterrichtet  und  wissen  nur,  dass  zu  jenem  Kloster  eine  1318 
orbaute  S.  Katharinenkapelle  gehörte.1 

Die  Majuskel-Umschrift  des  nach  einem  Abdruck  im  königl.  Staats-Archiv 
zu  Magdeburg  gezeichneten  Siegels  lautet: 

S\  PVICUÄL'  . PViaiQ  . TIiVRIG’  öfT]  — [SÄXjOI?  • ORD’ 
FR^D  o SÜI  o ÄVGVST. 

= sigillum  provincialis  provincie  Thuringie  et  Saxonie  ordinis  fr  utrum 
sancti  Augustini.  Allerdings  nennt  der  l'ext  die  Provinz  nur  Thüringen ; 
dieses  war  aber  keine  besondere  Ordensprovinz  neben  Sachsen,  sondern  es  tritt 
nur  bald  der  eine,  bald  der  andere  Name  mehr  hervor.  Wie  der  Inhalt  der 
Legende  das  Siegel  als  kein  persönliches,  sondern  als  ein  allgemeines  Pro- 
vinzialen-Siegol  kennen  lehrt,  so  zeigt  auch  der  Schriftcharakter,  dass  es  vor 
der  Amtszeit  des  Siegelnden  angefertigt  wurde. 

II,  15.  Vicar  der  privilegirten  Observanz  der  Augustiner- 
Einsiedler  in  Sachsen  1165. 

Als  Andreas  Proles  am  12.  Juni  1465  zu  Himmelpforten  das  Jungfrauen- 
kloster Derneburg  im  Hildesheimschen  in  die  Brüderschaft  seines  Vicariats 
von  der  regulirten  Observanz  der  Augustiner-Einsiedler  aufnahm,  versah  er 
den  darüber  ausgestellton  Brief  mit  einem  dem  vorigen  gleich  gestalteten 
jedoch  etwas  kleineren  — 52  mm  hohen  — Siegel  seines  Vicariats,  das 
als  das  der  Observanz  in  Sachsen  oder  als  die  Congregation  des  Proles 
oder  die  deutsche  Congregation  eine  so  hohe  geschichtliche  Bedeutung  ge- 
winnen sollte. 

Das  Siegelbild  zeigt  in  seiner  oberen  Hälfte  unter  spätgotliischem  Mass- 
werk  die  Anbetung  des  im  Schosse  der  heiligen  Jungfrau  sitzenden  Jesuskindes 
durch  die  Weisen  aus  dem  Morgenlande,  darunter  in  einer  einfachen  rund- 
bogigen  Nische  den  anbetenden  Vicar,  beides  rechtsgekehrt.  Es  ist  bemerkens- 
werth,  dass  der  Vicar  sich  derselben  Darstellung  bediente,  welche  wir  auf  dem 
alten  Priorcnsiegel  von  Himmelpforten,  seinem  Lieblingskloster,  worin  er 


1 S.  v.  Mülverstedt,  Jlierogr.  Krf.  in  den  Mittheil,  des  Ver.  für  die  Gesch.  u. 
Alterth. -Kunde  von  Erfurt  8 (1867)  S.  155,  156. 

Oc«ctilchtjK].d.Pr.S«ctweii.  XV.  86 
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Profess  gethan  und  das  Priorat  verwaltet  hatte,  bereits  kennen  lernten  (oben 
Nr.  9 und  10).  Die  zwischen  einfachen  Linien  laufende  Minuskelumschrift 
lautet: 

S’  “ prioris  l frm  . mm  : fanrti  ° attguflini  ° &’  P’oü  . obfrro . (?) 

— Sigillum  jrrioris  fratrum  eremitarum  sancti  Augustini  de  priri- 
legiata  observantia.  Der  Schluss  der  liegende  ist  auf  dem  vorliegenden 
Siegelabdruck  nicht  mit  Sicherheit  zu  lesen. 

Später  führte  Andreas  Proles  ein  stattliches  besonderes  Brüderschaftssiegel 
der  deutschen  Congregation.  Als  er  nämlich  am  1.  Juni  1495  (fer.  secunda 
infra  oct.  Ascens.  dwn.)  als  cicurius  concentuum  reformatorum  congre- 
gationis  Alemanie  ordinis  fratrum  heremitarum  sancti  Augustini  die 
edle  Frau  Elisabeth  von  Weida  in  die  Brüderschaft  der  reformirten  Convente 
aufnahm,  liess  er  dem  Brief  das  62  — 63  mm  hohe  Brüderschaftssiegel  anhängen. 
dessen  Minuskelumschrift  lautet: 

+ S + frnitat’  oimiatuo  prioilrgioti  oriis  frm  lirremitar  9 + aopfliHt  s. 

So  an  der  Urschrift  im  herzoglichen  Haus-  und  Staatsarchiv  zu  Zerbst. 
Das  Bild  des  Siegels  ist  ein  verschiedenes.  Es  zeigt  die  gekrönte  Himmels- 
königin Maria  auf  spitzer  Console,  den  .Icsiisknaben  mit  dreistrahligem  Haupte 
auf  dem  Arme  haltend.  In  dem  sie  weit  umwallenden  Mantel  hält  sic  rechts 
und  links  Kinder-  oder  Engelsgestalten  (die  Seelen  Entschlafener?)  geborgen. 


J ungfraueukloster  Waterler. 

II,  16.  Aebtissin  zu  Waterler  (1300)  1327.  1625. 

Das  45  mm.  hohe  spitzovale  Siegel  der  Aebtissin  ist  nach  Gestalt  und 
Darstellung  für  jenen  Zweck  so  normal  gebildet,  dass  es  zu  besonderen  Be- 
merkungen keinen  Anlass  bietet.  Es  zeigt  auf  einer  Console  stehend  die 
heil.  Jungfrau  Maria  mit  königlicher  Krone,  das  Jesuskind  auf  dem  linken 
Arme,  den  nach  oben  gekehrten  Lilienstab  in  der  niederwärts  gestreckten 
Hechten  haltend,  etwas  nach  der  linken  Seite  gerichtet,  wo  vor  ihr  die  an- 
betende Aebtissin  kniend  liegt  oder  vielmehr  auf  halber  Höhe  der  Himmels- 
königin schwebt.  Umschrift  zwischen  glatten  Linien: 

# s äbatissu  sua  moi?üÄLivm  . wätlghö. 

Die  Art  der  Schreibung  und  Abtheilung  des  Wortes  sancte,  monealivm 
st.  sanctimonialium  zeigt,  dass  der  Stempelschneider  den  Sinn  der  Umschrift 
nicht  verstand. 

Die  gekrönt«  Himmelskönigin  im  Aehtissinnensiegel  bestätigt  das  oben 
S.  610  f ausgeftthrte,  das«  Maria  schon  früh  die  Hauptpatronin  des  Heiligen- 
blutklosters W.  wurde.  Die  zu  unserer  Ueberschrift  gesetzte  Jahrszahl  1327 
bezieht  sich  auf  Wa.  Hl,  da  die  Zeichnung  sich  zunächst  auf  einen  dieser 
Urk.  anhangenden  Abdruck  stützt.  Wie  zu  erwarten,  sind  eine  Beihe  späterer, 
theilweise  freilich  fragmentarischer  Abdrücke  erhalten,  bessere  Exemplare 
v.  J.  1393  und  1584  (Wa.  138  und  227).  Jedenfalls  wurde  aber  das  Siegel 
schon  im  Jahre  1300  gestochen,  da  die  Aebtissin  sich  zwar  noch  im  Februar 
des  Cenventssiegels,  am  15.  Juni  aber  bereits  eines  eigenen,  allerdings  an 
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der  betreffenden  Urkunde  nicht  mehr  erhaltenen  Siegels  bedient  (Vgl.  Wa. 
20  und  22. 

Die  Zahl  1625  ist  deshalb  in  die  Ueberechrift  mit  aufgenommen,  weil  von 
diesem  Jahre  die  auf  Befehl  Kaiser  Ferdinands  II.  im  Juli  des  vorhergehenden 
Jahres  eingesetzten  zum  römisch-katholischen  Bekenntniss  übergetreteuen 
Klosterpersonen  einen  neuen  Beginn  ihres  Klosterwesens  datirten  und  daher 
die  Jahreszahl  sowol  auf  dem  Convents-  wie  auf  dem  Aebtissinnensiegel  an- 
bringen liessen.  Ein  Abdruck  des  so  veränderten  Steni]iels  findet  sich  z.  B. 
auf  einem  Schreiben  der  Elisabeth  v.  Bochwitz  (Buchwitz)  .Geben  aufm  Kloster 
Wasserleben  den  23.  Maij  Aö  1635  an  den  Hauptmann  und  gräfliche  Regie- 
rung in  Wernigerode.’  Gräfl.  H.-Arch.  B.  44,2  Acta,  was  bei  der  von 
denen  Catholicis  1628  ff.  unternommenen  Occupation  vorgegangen  (es  betrifft 
den  Verwalter  Ponselin).  Die  Zahl  ist  hier  senkrecht  stehend  und  so  an- 
gebracht, dass  die  Ziffer  5 ungefähr  an  die  Hand  der  Jungfrau  Maria  reicht. 
Ausserdem  zeigt  sich  hier  über  der  anbctonden  Aebtissin  ein  Stern. 

II,  17.  Barbara  Klingspor,  Aebtissin  zu  Waterler  1 642. 

Secret. siegd. 

Das  durch  die  Abstumpfung  der  vier  Ecken  eines  Rechtecks  achteckig 
gestaltete  15  mm  hohe  Ringsiegel  gehört  der  am  22.  Sept.  a.  St.  1.  Oct. 
n.  Stils  nach  Absetzung  der  wenige  Tage  vorher  von  der  gräflichen  Regierung 
bestätigten  Margareta  Sangerhausen  durch  den  Visitator  des  Fflrstabs  zu 
Kaisersheim  als  Aebtissin  eingesetzten  Barbara  Klingenspor  oder  Klingspor,  bis 
dahin  Unterpriorin  zu  S.  Burchardi  vor  Halberstadt,  an.  In  unkünstlerischer 
Gestalt  zeigt  es  die  gekrönte  Himmelskönigin  Maria  auf  einem  Halbmond 
stehend,  den  Lilienstab  in  der  Rechten,  ein  geöffnetes  Buch  (was  sehr  unge- 
wöhnlich sein  dürfte)  in  der  erhobenen  Linken  haltend.  Die  in  der  oberen 
Hälfte  am  Rande  angebrachten  Buchstaben  B K A W bedeuten: 

Barbara  Klinyenspor  Abbatissa  Wasser  lebiensis. 

Pröpste  zu  Waterler. 

Die  Taf.  II,  18  — 20  abgebildeten  Propsteisiegel  haben  die  für  diesen 
Zweck  im  M.  A.  übliche  spitzovale  Gestalt.  Es  ist  zwar  nicht  die  Kegel, 
wenn  auch  häufig,  dass  wir  nicht  den  Stiftsheiligen,  sondern  den  Propst  als 
Priester  dargestellt  sehen;  im  vorliegenden  Falle  ist  das  aber  schon  um  des- 
willen das  Natürliche,  weil  bei  Wa.  der  eigentliche  Patron  S.  Jacobus  d.  A. 
fast  ganz  zurück-  und  S.  Maria  oder  das  heilige  Blut  an  die  Stelle  tritt. 
Die  auf  unsern  Propstsiegeln  dargestellte  Elevation  der  Hostie  hat  ja  die  nächste 
Beziehung  auf  die  Entstehung  und  den  besonderen  Charakter  des  Klosters. 

II,  18.  Hermann,  Propst  zu  Waterler  1827. 

Der  Name  dieses  schon  1325  (Wa.  78)  urkundenden  Propstes  ist  aller- 
dings auf  dem  Siegel  nicht  genannt,  und  insofern  stellt  sich  dasselbe  nicht 
als  ein  speciell  persönliches  dar.  Wir  sehen  cs  aber  auch  anderswo,  z.  B. 
bei  Drübeck,  dass  der  Name  des  Propst«  meist  nicht  genannt,  das  Siegel 
desselben  aber  doch  mehrfach  erneuert  ist.1 

Auf  Nr.  18  sehen  wir  den  celebrirendon  Propst  links  hingokehrt  Das 

1 Drüb.  L'rkdb.  Sicgeltafel  III,  17—19,  vgl.  dagegen  Nr.  20. 
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unter  Ergänzung  der  abgebrochenen  unteren  Spitze  etwa  40  mm  hohe  Siegel 
hat  zwischen  glatten  Linien  die  Umschrift: 

tgt  S’  PPOSITI . SOI UV  I.  WÄT’LGRG, 

= siijiUum  prejiositi  sanctimonialium  in  Wiuterlere. 

II,  19.  Nicolaus,  Propst  zu  Waterler  (geg.  1 317  57). 

Das  an  der  l'rk.  Wa.  123  vom  2.  Febr.  1370  hangendo  Propstsiegel 
stammt  offenbar  von  dem  in  der  Ueborschrift  genannten  zwischen  1347  und 
1357  in  unsern  Urkunden  vorkommenden  Träger  dieser  Würde,  während  der 
Propst,  der  sich  desselben  im  J.  1370  bedient,  Gunzelin  oder  Günzel  heisst. 
Da  nun  zwischen  beiden  Pröpsten  1360/61  noch  ein  Dritter  namens  Berthold 
vorkommt,  so  wird  man  annehmen  dürfen,  dass  auch  dieser  das  Siegel  jenes 
Vorgängers  führte.  Hei  40  mm  Höhe  hat  unser  Siegel  zwischen  schlichten 
Linien  die  Majuskelumschrift: 

[#j  S’  I?IGOLÄI  & PP1T1  o II?  o WÄTGIILGRÜ. 

Zu  bemerken  ist  ausser  dem  über  dem  Propst  stehenden  Stern,  dass  wir 
statt  des  Altartischs  oinen  mehrfach  quergctheilten  damascirten  Wappenschild 
vor  uns  zu  sehen  glauben.  Wäre  dies  richtig,  so  hätten  wir  den  seltenen 
und  kaum  als  schicklich  zu  bezeichnenden,  daher  auch  vorläufig  unbestimmt 
zu  lassenden  Fall,  dass  ein  Propst  in  solcher  Weise  sein  Familienwappen  auf 
seinem  geistlichen  Amtssiegel  anbrachto.  Bei  dem  Siegelbilde  wäre  es  an 
nächsten,  an  das  einheimische  Geschlecht,  v.  Kimbeke  zu  denken,  das  gleich 
den  von  Heimburg  drei  Querbalken  im  Schilde  führte. 

II,  20.  Ruprecht,  Propst  zu  Waterler  um  1 380. 

Auch  in  dem  vorliegenden  Falle  schien  cs  nicht  gerathen,  dem  Namen 
in  der  Ueborschrift  di«  Jahreszahl  beizufügen,  aus  welcher  der  hier  abge- 
bildete Siegel -Abdruck  stammt,  nämlich  das  Jahr  1387  Wa.  135,  da  jener 
Siegelführer  damals  wahrscheinlich  nicht  mehr  lebte,  jedenfalls  nicht  mehr 
Propst  war.  Vielmehr  gebraucht  der  Propst  Sander  (Alexander)  das  Siegel 
dieses  Vorgängers,  der  ums  Jahr  1380  — jedenfalls  zwischen  1370  und  1387 
— im  Amte  gewesen  sein  muss. 

Das  Bild  des  41  mm  hohen  Siegels  zeigt  rechtsgekehrt  den  cclebrirenden 
Propst,  wie  bei  Nr.  18  und  1!»  auf  einer  Consolo  stehend.  Die  Umschrift 
zwischen  glatten  Linien  lautet: 

[ft  S’  RJVPGRSI  PP  TI  o II?  WÄTGRL[GRO]. 

n,  21.  22.  Altes  Conventssiegel  des  Klosters  Waterler 
(1300)  1306.  1625. 

Das  ansehnliche  47  mm  im  Durchmesser  haltende  runde  Conventssiegel 
des  Kl.  Wa.,  das  uns  zuerst  in  mehr  oder  weniger  fragmentarischen  Abdrücken 
aus  den  Jahren  1306,  1309,  1311  und  1312  erhalten  ist  (Wa.  Nr.  44.  50. 
54  und  68),  wurde  ums  Jahr  1299  gefertigt,  da  sich  das  Kloster  desselben 
schon  am  27.  Februar  1300  bediente  (Wa.  20).  Es  zeigt  das  Sinnbild  Christi, 
das  Lim  in  Gottes,  das  Haupt  von  dem  dreistrahligen  Lichtschein  umgeben, 
mit  dem  zurückgebogenen  linken  Vordorfuss  die  Siegesfahne  am  bekreuzten 
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Stabe  über  den  Rücken  liateml : vor  demselben  eine  Klosteijungfran,  welches 
das  der  Brust  des  Lammes  entströmende  Blut  in  einem  Kelcho  oder  Schale 
'Gral)  auffängt. 

Das  Dt  nun  mit  der  Siegesfahne,  als  Zeichen  des  die  Sünden  der  Welt 
tragenden,  den  Tod  überwindenden  Heilands,  findet  in  der  alten  und  neuen 
kirchlichen  Symbolik,  besonders  auch  auf  Stifts-,  Propst-,  Pfarrer-  u.  a.  Siegeln 
so  häufige  Anwendung,  dass  sich  die  Nachweisung  von  Beispielen  kaum  em- 
pfehlen dürfte.  Höchstens  mag  wegen  der  ganz,  entsprechenden  Grösse  und 
Darstellungsweise  und  der  gleichen  Verwendung  als  Stiftssiegel  an  das  runde 
Conventssiegcl  des  Benediotinerkbs-ers  Eldena  bei  Greifswald  v.  .1.  1335 
erinnert  werden.1 

Eigenthümlich,  und  gegenüber  den  überaus  zahlreichen  Beispielen  der 
Darstellung  des  Lamms  mit  der  Siegesfahne  jedenfalls  weniger  häufig,  ist  bei 
dem  Siegel  der  Klostergemeinschaft  zu  Wa.  die  das  Blut  Christi  aufsammelnde 
Jungfrau,  wobei  an  die  Beziehung  auf  Wa.  als  Heiligenblutkloster  nicht  erst 
erinnert  zu  werden  braucht.2 

Sorgfältig  gestochen  zeigt  unser  Siegel  zwischen  mehreren  theils  glatten, 
theils  geperlten  Kreisen  in  gothischer  Majuskel  die  Umschrift: 

cgi  © S’  O SÄGVIS  O ÜRISTI  © II?  O LÖRÖ. 

= anrer  aanyuis  C'risti  in  Tjcre.  Dem  Namen  'des  Klosterorts  fehlt  also 
noch  das  nähere  Bestimmwort,  was  zu  der  Zeit,  wo  das  Siegel  entstand  schon 
seltener  der  Fall  war,  wie  Nr.  39  Wa.  im  J.  1305. 

ln  noch  zahlreicheren,  wenn  auch  selten  unbeschädigten  älteren  Ab- 
drücken als  das  alte  Aebtissinnensiegel  erhalten,  ertunr  aas  des  Convents  im 
J.  1625  auch  zu  demselben  Zweck  die  gleiche  Veränderung,  dass  unter  der 
im  Juli  des  vorhergehenden  Jahres  wieder  eingesetzten  zur  römischen  Kirche 
3 oergetretenen  Aebtissin  Elisabeth  Grell  die  Jahreszahl  1625,  und  zwar  zu 
Jen  Füssen  des  Lammes,  ausserdem  aber  ein  Stern  links  über  dem  Haupt 
der  Klosteijungfrau  angebracht  wurde.  In  dieser  Gestellt  ist  der  alte  Messing- 
stempel auf  uns  gekommen  und  wird  int  gräflichen  Hauptarchive  aufbewahrt. 

II,  23.  Kloster  Waterler  1649. 

Erst  in  der  zweiten  Hälfte  des  dreissigjährigen  Krieges  sahen  sich  die 
kaiserlich -katholischen  Occupanten  des  Kl.  Wa.  veranlasst,  das  unter  Nr.  23 
abgebildete  35  mm  höbe  neue  Conventssiegel  anfertigen  zu  lassen,  das  schon 
durch  sein  ungeschicktes  Bild  auf  die  traurige  Zeit  seiner  Entstehung  ge- 
nugsam hindeutet.  Da  uns  nur  unvollkommene  Alldrücke  davon  vorliegen, 
z.  B.  auf  einem  Schreiben  von  abbatissa,  j/reeimsitus  u.  aantzem  convent, 
tjeg.  H’aßerlehr  den  16.  Februarij  anno  164!)  an  die  gräfliche  Regierung,* 
so  war  die  zwischen  glatten  Kreisen  laufende  Umschrift  nicht  vollständig  zu 
lesen.  Sie  lautet,  unter  Ergänzung  des  Fehlenden  in  eckigen  Klammern: 

S?  SIGIL  0 MONAS  . S . SANGVIN|IS  . IN  . WASSER1LEBEN  . . . 

Nun  folgt  eine  uuf  den  Abdrücken,  die  mir  Vorlagen,  nicht  deutlich  er- 
kennbare Jahreszahl,  die  1611  oder  1642  sein  wird,  da  damals  aufs  Neue 


1 Mcklonb.  Urkdb.  Bd.  IX,  6509.  2 Vgl.  Ilarzzcitschr.  IX  (1876)  S.  135. 

s Dos  Kl.  Wa.  Beschwörung  wogen  des  llolzvcrkaufs- Verbots  B.  67,6;  auch  B.  44,2 
Wiedcreinnahmo  des  Kl.  Wa.  botr. 
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von  Seiten  des  Ordens  und  der  Kaiserlich-Katholischen  Veränderungen  in  dem 
Kloster  vorgenoinnmn  wurden 

In  der  inneren  Hildfläche  sehen  wir  noch  wie  zur  elften  Stunde  das 
einzigste  mal  den  alten  Patron  des  Klosters  und  der  Pfarrkirche.  S.  Jacobus 
den  Aelteren,  wie  so  häutig  als  Wallfahrer  mit  Pilgerstab  und  -Hut  im 
Reisenmntel,  freilich  in  einer  Gestalt,  die  von  der,  welche  wir  auf  Taf.  V Nr.  37 
finden . sehr  unvortheilhaft  absticht.  Fs  ist  immerhin  bemerkenswert!),  dass 
man  sich  in  dem  .Heiligenblutkloster’,  dessen  Reliquien  damals  ganz  weg- 
geschafft waren,  des  alten  kirchlichen  Hauptherrn  wieder  erinnerte.1 


Hohe  Stiftsgeistlichkeit. 

III,  24.  Margareta,  Aebtissin  zu  Gandersheim  1271. 

Hundes  Siegel  von  05  mm  Durchmesser.  Darstellung:  die  Aebtissin  auf 
einem  mit  Kissen  belegten  Sitze,  der  fast  wie  ein  spätromanisches  Säulen- 
knpitäl  gestaltet  ist.  Die  Fiisse  ruhen  auf  einem  Trittbrett:  die  ausgestreekt« 
Linke  halt  ein  offenes  Buch,  die  Rechte  einen  nach  oben  gekehrten  Lilienstab. 
Rechts  und  links  von  der  Aebtissin  stellt  auf  deren  Sitze  jo  ein  Vogel  mit 
zu  ihr  hingekehrtem  Kopf,  wie  wir  es  auch  auf  einem  Siegel  der  Aebtissin 
Lutgard  II.  finden.*  Die-  Bedeutung  dieses  Sinnbilds  an  dieser  Stelle  ver- 
mögen wir  nicht  anzugeben.  Wenn  öfter  auf  Monogrammen  Christi  zu  dem- 
selben auf  blickende  Tauben  als  Sinnbilder  gläubiger  Seelen  Vorkommen,  so 
passt  diese  Deutung  auf  unser  Siegel  natürlich  nicht 

Die  Umschrift  zwischen  schlichten  Kreisen  laufend,  lautet: 

ffiÄRGÄRBTÄ  DT  GR Ä GÄDGRSOmSSIS  (1001/  ° 
ÄBBÄSISSÄ. 

Bei  Harenberg.  Historia  O ander  uh.  Tafel  XVIII  Nr.  15  findet  sich  von 
unserer  Aebtissin  ein  Siegel  nach  einem  Abdruck  v.  J.  1273  abgebildet. 
Wäre  nicht  diese  Jahreszahl  zu  dem  Namen  gesetzt,  so  würden  wir  nicht 
wol  auf  den  Gedanken  kommen  können,  dass  beide  Siegel  dieselben  seien. 
Allerdings  ist  die  Abbild.  III,  24  nach  einem  sehr  deutlichen  Abdruck  an 
der  Urkunde  L.  30  gezeichnet. 

III,  25.  Stift  Gandersheim  1271. 

Wenn  das  zu  Harenliorg.  Hi.it.  Gandersk.  Taf.  XVII  Nr.  2 abgebildete 
Stiftssiegel  dasselbe  sein  soll,  wie  unsere  Nr.  25,  so  ist  die  Zeichnung  nicht 
nur  ungeschickt,  sondern  auch  sehr  ungenau.  Statt  des  wirklichen  Durch- 
messers von  SU  mm  bat  es  bei  H.  einen  um  4 mm.  geringeren,  besonders 
aber  sind  die  zu  beiden  Seiten  der  Mittelfigur  stehenden  Buchstaben  ganz 
verkehrt  und  unverständlich  wiedergegehen.  An  deutlichen  Ausprägungen 
des  im  herzoglichen  Landeshauptarchive  zu  Wolfenbflttel  noch  aufbewahrten 
messingnen  Siegelstempels  konnte  es  kaum  fehlen. 

Unter  einem  durch  dreifachen  Rundbogen  abgeschlossenen  Portale  steht 
in  der  Mitte  die  lange,  durch  Fasten  ahgemagorte  Figur  dos  Täufers  Johannes, 
das  Haupt  von  einem  wie  eine  Scheibe  gestalteten  Strahlenscheine  umgeben’. 

1 Vgl.  auch  oben  S.  423  Z.  5 v.  u.  * Vgl.  Tafel  XVIII  Nr.  10  zu  Haren- 
bergs histor.  Gatulersh. 
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mit  lang  zu  den  Seiten  horabwallondem  Haare,  mit  bärenoin  zottigem  Mantel, 
den  or  über  einem  schlichten  Unterkleide  trägt.  Vor  der  Brust  hält  er  auf 
einer  Scheibe  das  Lamm  mit  der  Siegesfahne,  das  Zeichen  dessen,  den  or  zu 
verkündigen  berufen  war.  Aebnlicb  findet  sieb  auch  sonst  die  Darstellung 
des  Damms  auf  Stifts-  nnd  Aebtissinnensiegeln  von  Gandersheim,  z.  B.  bei 
Harenberg  Taf.  VII  Nr.  3,  5 n.  <>.  Die  rnndo  Gestalt  erinnert  an  die  Ob- 
laten, obwol  wir  nicht  finden , dass  gerade  dieses  Bild  auf  den  Hostien  in  den 
früheren  christlichen  Jahrhunderten  üblich  war.1 

Die  das  abgekürzte  sanctus  Johannes  Baptista  bildenden  Buchstaben 
S.  10H  B,  welche  zu  beiden  Seiten  von  Haupt  und  Schultern  des  Johannes 
stehen,  müssen  durch  Querlosung  zusammengcstellt  werden. 

Die  beiden  Figuren  zu  beiden  Seiten  des  Johannes  im  priestorlichon 
Gewände  mit  spitzen  orientalisch -phry gischen  Hüten,  von  denen  hinten  Blinder 
herabhängen,  erinnern  an  eine  bekannte  ältere  Darstellung  des  Täufers,  wie 
er  den  Schriftgelehrten  Busse  predigt.  Die  priesterlichen  Gestalten  haben  in 
der  rechten  und  bezw.  linken  Hand  ein  Huch,  während  sie  die  freien  Hände 
mit  dem  Zeichen  der  Verwunderung  und  Bewegung  empor hoben. 

Die  als  ANÄST  = Anastasius  (rechts)  und  INOC  = Innocentius  (links) 
bezeichneten  Personen  würde  man  nach  ihrer  Erscheinung,  zumal  ihren  persisch- 
phrygischen  Mützen,  für  Orientalen  halten.  Es  sollen  aber  die  römischen 
Bischöfe,  und  zwar  die  ersten  (t  401  u.  417)  dioses  Namens  sein,  deren  Ge- 
beine — von  Innocenz  sogar  der  ganze  Leichnam  — vom  l’apst  Sergius 
nach  der  Legende  853  dem  Herzog  Ludolf  von  Sachsen  zunächst  für  Gan- 
dersheims Mutterstiftung  Brunshausen  geschenkt  wurden  ( Harenberg , hist. 
O ander  sh.  1634  u.  a.  0.  Daniel  in  Ersch.  u.  Grubers  Encykl.  I,  LIII,  319). 
Zu  der  angegebenen  Zeit  war  allerdings  kein  Sergius,  sondern  Leo  IV.  Papst 

Nach  dom  Charakter  der  Schrift  und  der  angedeuteten  Architektur  dürfte 
unser  Siegel  nicht  vor  dem  13.  Jh.  gefertigt,  also  jedenfalls  nicht  das  älteste 
Stiftssiegel  sein.  In  sehr  deutlicher  Ausprägung  hängt  es  an  der  Urkunde 
L.  30.  Spätere  analoge  Darstellungen , welche  aber  die  drei  Figuren  nur  in 
halber  Gestalt  zeigen,  finden  wir  Taf.  XVII  Nr.  3 u.  4 zu  liarmber </  hist. 
Gandcrsh.  abgebildet. 


IV,  20.  Gertrud,  Aebtissin  zu  Quedlinburg;  1263. 

Rund  und  von  80  min  Durchmesser  zeigt  unser  Siegel  der  Aebtissin 
Gertrud  geb.  v.  Amfurt  zu  Quedlinburg  (1233 — 1270)  ein  Beispiel  der  alt- 
hergebrachten Gestalt  dortiger  Aebtissinnensiegel.  Wir  sehen  die  zugleich 
geistliche  und  fürstliche  Frau  auf  einem  mit  Löwenköpfen  und  -Füssen  ver- 
zierten Sitze  thronend,  eine  grosse  heraldische  Lilie  an  kurzem  Stiele  oder 
Stalie  in  der  Rechten,  ein  offenes  Buch  in  der  I.inkeu  haltend.  Die  Umschrift, 
welche  wir  nach  v.  Erath . wo  das  Siegel  T.  XXII  Nr.  6 zum  cod.  dipL 
Quedl.  abgebildet  ist,  in  eckigen  Klammern  ergänzen,  lautet,  zwischen  mehreren 
Linien  laufend: 

0 GERTRVDIS  ° (DT  G]RÄ  ° IR  QVIDeLING6B|VRC|H  ° 
ÄBBATISSÄ  °. 


1 So  fanden  wir  es  nicht  in  den  Artikeln  de  Walls  über  Brod  und  Hostie  in 
der  Kcal-Encykl.  der  Christi.  Alterthiüuer  von  Kraus  Bd.  1 S.  173  f.  u.  670—673. 
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Erläuterungen  zu  den  Siegeltafoln. 


Die  vorliegende  Allbildung  ist  nach  dem  an  H.-Pf.  Nr.  14  anhangenden 
Abdrucke  des  Siegels  gezeichnet. 

IV,  27.  Mathias,  Bischof  von  6ad  1497. 

Nach  einem  sehr  deutlichen  Abdruck  in  rothem  Wachs  an  der  Urk.  H.-Pf 
Nr.  121  gezeichnet,  gehört  das  vorliegende  39  mm  starke  runde  Siegel  dem 
von  1491  bis  zum  Jahre  1509  öfter  genannten 1 halberstadtischen  Weihbisehofe 
Mathias  von  Gad  an. 

In  einem  mit  Ranken  damascirten  Siegolfeldo  stehender  einfacher  Schild. 
In  demselben  auf  einem  Droiberge  ein  rechtsschreitender  Bär.  Vor  demselben 
ist  auf  der  Mitte  des  Berges  ein  Bischofsstab  mit  rechtsgekehrter  Krücke 
gerade  aufgerichtet.  Den  Schild  deckt  die  Mitra  des  Bischofs  mit  seitwärts 
nach  oben  gerichteten  und  umgebogenen  Bändern  der  Inful.  Zwischen  glatten 
Kreislinien  lateinische  Majuskelschrift: 

S . DNI  . MATHIE  . EPI  . GADENSIS. 

Der  Bär  ist  doch  wol  auf  den  Familiennamen  des  wahrscheinlich  von 
Herkunft  bürgerlichen  Weihbischofs,  vielleicht  auf  seine  Heimat  (Bembury?) 
zu  deuten.  Herr  G.-Dir.  Schmidt  in  Halb,  nimmt  an.  dass  unser  Weihbischof 
das  Denkmal  für  Seraeka  am  Chor  des  Domes  habe  herstellen  lassen,  weil 
sich  an  demselben  der  Bär  befindet. 

IV,  28.  Balthasar  von  Neustadt,  Dom  propst  zu 
Halberstadt  1507. 

Der  Eigner  des  unter  Nr.  28  abgebildeten  Siegels  ist  als  Erbauer  der 
nach  ihm  genannten  Kapelle  am  Dom  zu  Halberstadt  und  durch  eine  Reihe 
milder  Stiftungen  eine  wolbekannto  Persönlichkeit.  Sein  Amt  als  Dompropst 
versah  er  vom  Jahre  1474 — 1516  und  starb  im  October  des  letzteren.2  Seine 
zu  Anfang  des  17.  Jahrhunderts  erloschene  Familie  erscheint  im  14.  Jahrh. 
zuerst  in  den  Stiftern  Merseburg,  Naumburg  und  Zeitz.  Ihr  jedoch  auch  in 
anderer  Gestalt  verkommendes2  Wappen  zeigt  nach  Feld  2,  3 unseres  qua- 
drirten  Schildes  einen  Schräglinksbalken,  während  1 und  4 auf  dem  40  mm 
im  Durchmesser  haltenden  Siegel  Balthasars,  das  nach  einem  Abdruck  an 
der  Urk.  Wa.  209  v.  J.  1507  gezeichnet  ist,  den  dompropsteilichen  Adler  von 
Halberstadt  sollen  lassen.  Der  geradesteliende  einfache  Schild  ruht  auf  einem 
mit  Ranken  damascirten  Siegolfelde.  Umschrift  zwischen  einer  inneren  und 
mehreren  äusseren  schlichten  Kreislinien  in  gothischer  Kleinschrift: 

S'  <£>  Nltufaris  ° öc  ° nnnornftrHc  ppoftti  ° raltr  ° l|allKrftai>'. 

IV,  29.  Johann,  Dompfortner  zu  Halberstadt  1806. 

Als  am  7.  März  1306  die  Stiftsfrau  Gertrud  von  Quedlinburg,  geborene 
Edle  von  Hessen,  dem  Kloster  Wa.  zwei  Hufen  zu  Romsleben  verkaufte, 


1 1500:  Schmidt,  Urkdb.  d.  St.  Halb.  1223;  1502:  Dcrs.,  Urkdb.  v.  S.  Bonif. 
in  Hall).  382:  1509:  Riedel,  cod.  dipl.  Tir.  A XI,  460.  * Vgl.  Harzzeitschr. 

V,  323;  VI,  72t  3 v.  Mülverstedt  in  der  Harzzeitschr.  HI  S.  627. 
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besiedelten  die  darüber  ausgestellt«  Urkunde  ihr  Vetter  Volrad  und  Johann 
von  Drenleve  oder  Dreileben,  beide  Mitglieder  des  Domcapitels  zu  Halberstadt 
(Wa.  41).  In  dieser  Urk.  ist  Johann  nur  canonicus  genannt.  Während  ihn 
al>er  unsere  Urkunde  noch  als  Propst  des  St.  Petersberger  Stifts  zu  Goslar 
bezeichnet,  lernen  wir  ihn  z.  B.  aus  einer  Langelnsehen  Urk.  v.  J.  1307 
(Stadt  Halb.  Urkdb.  321 ; vgl.  Langeln  Nr.  54)  und  sonst  als  Dompförtner 
zu  Halberstadt  kennen.  Seine  Zeit  war  zwischen  1285  und  1317;  als  porte- 
naritis  ani  Dom  zu  Halb,  wird  er  zuerst  1305,  als  Propst  zu  S.  Peter  in 
Goslar  schon  1302  gefunden,1  nach  dem  Siegel  am  Usenb.  Urkdb.  I,  174  mit 
der  Umschrift: 

S’  . lOh  — ÄI?IS  PPÖT—  MONTIS  . S . P6TRI  . GOSL. 

Die  seit  der  Mitte  des  12.  bis  ins  15.  Jahrh.  zu  verfolgenden  mit  einem 
einfachen  quergetheilten  Schilde  siegelnden  v.  Dreileben  sind  ein  dem  gleich- 
namigen magdeburgischen  Orte  entstammendes  altadliches  Geschlecht,  dessen 
Mitglieder  wir  in  den  Kapiteln  der  Hochstifter  Halberstadt,  Hildesheim, 
Naumburg- Zeitz,  auch  wol  als  Comturo  zu  Langeln  (1304)  und  Kimsburg 
(1307)  finden 

In  Nr.  29  erblicken  wir  die  übliche  Gestalt  eines  spitzovalen  Stiftsherren- 
siegels, 57  mm  hoch.  Im  Siegelfeldo  auf  einem  Trittbrett  ein  Heiliger  im 
blossen  Kopfe  mit  schwachem  Haarwuchs,  die  Ueberwinderpalmo  vor  sich 
über  die  rechte  Schulter  haltend,  während  der  erhobene  linke  Vorderarm  ein 
offenes  Buch  hält.  Von  der  zwischen  einem  inneren  Perlenkreise  und  einer 
schlichten  Randlinie  laufenden  Umschrift  ist  noch  zu  lesen: 

. . 10h  — ..IS  ° PPÖT  ° — ....IS  ° ....RI  GOSii. 


IV,  30.  Volrad  von  Hessen,  Domherr  zu  Halberstadt  1 306. 

Ganz  anders  als  das  vorhergehende  stellt  sich  uns  das  ungefähr  40  nun 
im  Durchmesser  haltende  derselben  Urk.  Wa.  41  v.  Jahro  1306  angehängte 
Siegel  des  Domherrn  Volrad  von  Hessen  dar,  weniger  durch  seine  nicht  so 
häufige  runde  Gestalt,  als  wegen  des  Pehlens  jedes  geistlichen  Symbols  auf 
dem  Siegelbilde,  eine  Erscheinung,  die  auf  dergleichen  Siegeln  nicht  selten 
ist.  Unser  Siegel  zeigt  nämlich  auf  einem  mit  Ranken  umgebenen  Schilde 
zwei  Querbalken,  d.  h.  den  angestammten  Schild  de»  hochadlichen  aus  dem 
gleichnamigen  braunschweigischen  Schloss  und  Flecken  stammenden  Geschlechts 
von  Hessenom,  Hesnem  oder  Hessen,  das  bis  in  den  Anfang  des  12.  Jahrh. 
hinauf  verfolgt  worden  kann,  aber  schon  in  der  ersten  Hälft*'  des  vierzehnten 
erlosch.  Volrad  v.  H.  kommt  als  Domherr  zu  Halberstadt  zwischen  1300 
und  1320,  als  Vitzthum  von  1311 — 1316  vor.11 

Dio  Umschrift  dos  Siegels,  welche  zwischen  einem  schlichten  Rande  und 

einem  inneren  Porlenkreise  läuft  und  von  welcher  noch  S’  WO 

. . . (im  CIÄI?  I IiÄLB’  ° zu  lesen  ist,  lautete  jedenfalls  vollständig: 
Sigillum  Wolradi  de  Hesnem  canonici  in  lltdberstad. 


1 Mehrere  Siegel  finden  sich  im  kgl.  Staatsarchiv  zu  Magdeburg  s.  r.  Halb. 
IX,  45.  1310  vgl.  330  Haiberst,  l'rkdb.  Gütige  Mittheilung  des  H.  Gvmn. -Dir. 
Dr.  Schmidt  in  Halb.  - Vgl.  Schmidt,  Urkundenbüchcr  der  Stadt  Halb,  und 
der  Stifter  S Bonifacii  und  Pauli  das.,  auch  Usenb.  Urkdb. 
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IV,  31.  Ludwig  von  Wanzleben,  Domkellner  zu 
Halberstadt  1347. 

An  einer  Langelnsehen  Urk.  v.  .!.  1347,  die  wogen  Aufnahme  unter  die 
Nachträge  des  Diplomatariums  der  Stadt  Halb.  II.  S.  451  von  uns  S.  4*> 
nur  im  Regest  gegeben  wurde,  bängt  neben  drei  andern  Siegeln  auch  das  des 
Cellerarius  der  Stiftskirche  zu  Halbe rstadt  Ludwig  von  Wanzloben.  Von  der 
bei  Uomherrensiegeln  ü blieben  spitzovalen  Form,  45  mm  hoch,  zeigt  es  einen 
einfachen  gotbischen  Aufbau  in  drei  Stufen.  In  der  oberen  scheinen  zwei 
nicht  mehr  unterscheidbare  Heiligenfiguren  zu  stehen,  in  der  mittleren  ist  dio 
Steinigung  des  Stephanus,  des  Hauptherrn  der  Stiftskirche,  dargestellt,  darunter 
in  einem  Portal  oder  Nische  kniot  rechtsgekehrt  zum  (lebet  der  siegelnde 
Cellorar.  Zwischen  einer  Perlen-  und  einer  äusseren  glatton  Handlinie  ist  von 
der  Umschrift  noch  zu  lesen: 

. LODÜW  . D'  WAZLO  LLÜRÄIIÜ:  fiaOLd:  IiÄ 

jedenfalls  = mi/iUmn  IjOileirici  de  Wanzleve  cellerarii  eccleaie  Halber - 
stfitlensis. 

Ludwig  erscheint  1324  als  Domherr,  vom  nächsten  Jahre  ab  bis  13ß5 
als  Domkellner.  Ein  älterer  Ludwig  v.  W.  ist  zwischen  1289  und  1295 
Domherr  an  dem  gleichen  Hochstift  und  Propst  zu  Walbeck.1 

IV,  32.  Mag.  Johann  Felix  (Salege),  DonipfÖrtner  zu 
Halberstadt  1307. 

Auch  das  Siegel  des  Mag.  Job.  Felix  hängt  an  einer  Langelnschen  Ur- 
kunde. die  wegen  Aufnahme  in  das  Urkdb.  der  Stadt  Halberstadt  (und  zwar 
das.  Nr.  320)  von  uns  unter  L.  54  nur  als  Regest  aufgenommen  wurde. 

Ueber  die  merkwürdige  Persönlichkeit  dessen,  welcher  dieses  50  mm  hohe 
spitzovale  Siegel  führte,  werden  einige  Bemerkungen  am  Orte  sein. 

Bekanntlich  galten  im  Mittelalter  dio  Domherrenstellen  in  unsern  meisten 
Hoelistiflem,  zumal  die  höheren  Prälaturen,  als  ein  Privilegium  des  Adels, 
thoilweiso  nur  des  höheren  Adels.  Eine  Ausnahme  davon  wurde,  wie  wir 
sehen,  mit,  graduirten  Männern  von  höherer  akademischer  Bildung,  sobald 
diese  zuerst  auf  italienischen  Hochschulen  und  auf  der  Sorbonne  zu  erringen 
war,  gemacht.  Als  solche  kommen  im  vorliegenden  Urkundenbuche  Magister 
Johann  Zemeke,  Domherr,  zuletzt  Dompropst  zu  Halberstadt,  in  der  ersten 
Hälfte  des  13.,  Dr.  Heinrich  Tocke  oder  Tacke,  Domherr  zu  Magdeburg,  in 
der  ersten  Hälfte  des  15.  und  unser  Magister  Johann  zu  Anfang  des  14.  Jalirh. 
vor.  Es  leuchtet  ein,  dass  man  die  wissenschaftliche  Bildung  dieser  Männer 
im  Kapitel  sehr  gut  gebrauchen  konnte,  sowie  dass  dieses  oder  Erzbischöfe 
und  Bischöfe  ihnen  solche  Stellungen  und  Geschäfte  anvertrauten , bei  denen 
eine  tiefere  wissenschaftliche  Einsicht  besonders  erforderlich  schien.  Mag. 
Johannes  erscheint  nun  in  einer  ganzen  Reihe  solcher  Stellungen  bei  ver- 
schiedenen Stiftern.  Was  seine  Herkunft  betrifft , so  scheint  er  aus  einer 
Bürgerfamilie  in  Wismar  zu  stammen,  und  die  deutsche  Gestalt  seines 


1 Vgl  Schmidt,  l'rkdbb.  d.  St.  Ilallierstadt  und  der  Stifter  S.  Bonifacii  und 
Pauli,  sowie  das  Register  zu  Jahrg.  1 — Xll  der  Harzzeitschrift. 
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Familiennamens  Salege  oder  Relege  zu  sein.  Einen  Wismarer  Rathsherru 
Johann  Felix  oder  Salege,  der  1254  — 1266  vorkommt,  wird  man  für  seinen 
(irossvatcr,  einen  gleichnamigen  zweiten  zwischen  1272  — 1297  auftretenden 
für  seinen  Vater  ansprechen  dürfen.1  Unser  Kleriker  Johannes  nun,  dessen 
Zunamen  wir  übrigens,  als  den  eines  gelehrten  Herrn,  auch  in  deutsch  ab- 
gefassteu  Urkunden  in  der  lateinischen  Gestalt  gebraucht  finden,2  erscheint 
urkundlich  zuerst  1297  als  Stiftsherr  zu  S.  Nicolai  in  Magdeburg;3  zwei 
Jahre  später  trat  er  in  die  Dienste  der  Stadt  Lübeck  und  war  in  den  ersten 
Jahren  nach  seiner  Anstellung  in  den  Streitigkeiten  der  Stadt  mit  dem  Bischof 
Burchard  in  Rom  tliätig.4  Als  Propst  zu  Koswig  begegnet  er  uns  zwischen 
13<U  und  131 1.®  Wol  in  den  ersten  Jahren  des  14.  Jahrhunderts  unfernahm 
er  eine  Wallfahrt  nach  dem  gelobten  Land,  und  der  Stadtschreiber  Konrad 
von  Wismar,  der  in  Rom  mit  ihm  zusammen  gewesen  war,  beglückwünschte 
ihn  zu  der  Rückkehr  von  derselben.6 

Vom  Jahre  1304  ab  Itogegnen  wir  dem  liewamlerten  gelehrten  Manne  in 
Halberstadt  zuerst  einfach  als  Domherrn,  dann  seit  1305  bis  zum  13.  April  1313 
als  Thesaurar  oder  Doniküster.  ‘ ln  einer  Urkunde  vom  lß.  Februar  130ß 
verkauft  Bischof  Alhrecht  I.  zu  Halberstadt  dilecto  iiohis  matjistro  Johanni 
feliri,  nostro  pr  othono  turio  fideli , errlrsie  nostre  tesaurario , 
drei  Hufen  auf  Nieder  Runstedter  und  Halhorstädter  Flur.6 

Wenn  Schmidt  Harzzeitschr.  ß (1873)  S.  482  unter  Hinweisung  auf  das 
bemerkenswerthe  dominus  vermuthot,  dass  unter  dem  nach  dem  Todtenhuch 
von  S.  Bonifacii  in  Halb  am  15.  Juni  verstorbenen  dominus  Fe/ir  quondam 
rpisco/nts  ebenfalls  der  may.  Joh.  Fe/ir  zu  verstehen  sei , so  wird  man 
(fieser  Annahme  beipflichten  müssen. 

Blicken  wir  nun  auf  unser  Siegel,  so  lernen  wir  daraus  den  ämter-  und 
würdenreichen  Mann  zum  Jahre  1307  und  da,  nach  gütiger  Mittheilung  des 
Herrn  Dir.  Dr.  Schmidt,  sich  dieses  Siegel  auch  an  einer  Urk.  vom  Mai  1305® 
findet,  auch  schon  ein  paar  Jahre  früher  als  Arrhidiakonen  zu  Deinmin  in 
Pommern  kennen,  was  er  jedenfalls  auch  schon  war,  ehe  ihn  sein  Geschick 
und  seine  Tüchtigkeit  in  unsere  Gegenden  führte. 

Unser  49  mm.  hohes  spitzovales  Siegel  zeigt  nun,  wie  das  vorhergehende 
Domherrensiegel , von  olicn  nach  unten  eine  dreifache  Darstellung:  oben  eine 
sich  mit  abwärts  gekehrten  Armen  und  Händen  vor  einem  Berge  niederbeugende 
Figur  im  Heiligenscheine,  die  wir  thoils  wegen  einer  Anspielung  auf  den 
Vornamen  des  Siegel fiihrers,  besonders  aber  wegen  der  über  dem  Berge 
stehenden  Buchstaben  IO  : B : für  Johannes  Baptista  in  der  Wüste  zu 
halten  haben  werden.  Der  dürre  Fels  versinnbildlicht  einfach  die  Wüste. 

Das  mittlere  Bild  zeigt  in  zwei  durch  eine  schmale  Säule  getrennten 
oIkmi  mit  Dreibogon  endenden  Nischen  links  einen  mit  erhobener  Rechten 
stehenden  Bischof,  welcher  den  Krummstab  mit  der  linken  Hand  schrüglinks 
vor  seinem  Körper  hält,  rechts  eine  nach  links  gekehrte  Figur,  die  eine  kleine 
Engelsfigur  emporhält.  Letztere  könnte  die  zum  Kniporeteigen  in  den  Himmel 
übergebene  Seele  bedeuten  und  das  Bild  so  eine  sinnige  Anspielung  auf  den 

4 Meklcnb.  Urkdb.  Nr.  2320  u.  2766.  2 Vgl.  1307  2.(6.  mrstrr  Jan  FelLr, 

de  ci »stere  is  Io  deme  dome  Meklb.  Urkdb.  Bd.  X S.  622.  3 Riedel,  cod.  dipl. 

Br.  I,  24,  341  f.  * l'rkdb.  d.  St.  Lüb.  H S.  138.  8 v.  lieinemann,  cod. 

dipl.  Anh.  6 Meklenb.  Urkdb.  V S 39.  ‘ Zuletzt  Schmidt,  Urkdb.  d.  St. 

Halb.  Urk.  347.  8 Vgl.  Meklenb.  Urkdb  X,  622.  * Im  königl.  Staats- 

Archiv  zu  Magd,  unter  Halbcrstadt  XVII b,  3. 
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Namen  Sn  lege  oder  Selege  enthalten.  Dürften  wir  in  dem  oberen  Bilde  statt 
des  Täufers  den  Heiland  erkennen,  so  wäre  hier  der  Empfang  einer  Seele 
durch  ihren  Erlöser  versinnbildlicht1 

Bis  zum  Fusso  des  Siegels  reicht  dann  das  Bild  des  in  einer  Nische 
rechtsgokehrt  betenden  Inhabers  unseres  Siegelführers  und  zwischen  glatten 
Linien  in  Majuskeln  die  Umschrift: 

S’  IIÄGRI  o loiüs  o FOLKI-IS  o ÄRCIiID  o ih  dimih. 


Klostersiegel. 

Y,  33.  Jungfrauenkloster  Adersleben  1311. 

Das  nach  einem  an  der  Urk.  Wa.  54  vom  Jahre  1311  bangenden  Ab- 
drucke gezeichnete  spitzovale  Convcntssiegel  von  A.  ist  zwar  bereits  nach  einem 
späteren  auf  einer  Siegeltafel  zu  Jahrg.  III  der  Harzzeitscbr.  mit  erläuterndem 
Text  von  v.  Mülverstadt  daselbst  1 5t»  — 161,  nach  einem  sehr  unvollständigen 
Bruchstück  auch  bei  v.  Erath . cod.  dipl.  Quedl.  Tafel  XXX,  l>  abgobildet 
aber  der  unserer  Zeichnung  zu  ('«runde  liegende  Abdruck  ist  doch  ein  ltesserer. 

Wir  erblicken  in  dem  71  mm  hohen  Siegel  den  Hauptherrn  des  Klosters 
S.  Nicolaus  in  halber  Figur,  den  mit  der  schneckenförmigen  Krücke  sich  zu- 
gekehrten Bischofsstab  in  der  rechten,  ein  geschlossenes  Buch  in  der  linken 
Hand  emporhaltend.  Der  Heiligenschein  ist  mit  einem  I’erlenringe  ausgedrückt; 
in  der  unteren  Hälfte  unter  einem  gleichfalls  mit  Perlen  geränderten  Drei- 
bogon  eine  rechtsgekehrt  Wende  männliche  Figur,  was  bei  dem  Jungfrauen- 
kloster  weniger  erwartet  werden  sollte.  Von  den  Linien  oder  Bändern, 
zwischen  denen  die  Umschrift  steht,  ist  wenigstens  das  innere  als  geperlt 
deutlich  erkennbar.  Die  Umschrift  lautet: 

tgi  aoHveiiftT'  scü  <,  iiiqoläi  <&■  Da  ÄTitaiisLava. 


V,  31.  Aebtissin  zu  Blankenburg  1302. 

Auch  das  der  parabolischen  Gestalt  sich  nähernde  52  mm  hoho  3!)  mm 
breite  Aebtissinuensieeol  von  Blankenburg  a.  II.  ist  schon  zur  Harzzeibschrift 
Jahrg.  III  ahgebildet  und  von  derselben  sachkundigen  Feder  S.  220  — 222 
erläutert.  Doch  gibt  auch  hier  die  nach  einem  Abdruck  an  L.  Nr.  48  ge- 
fertigte hier  mitgetheilte  Zeichnung  ein  etwas  klareres  Bild. 

Es  zeigt  in  der  oberen  Hälfte  das  Brustbild  Christi  mit  der  dreigethoilten 
Strahlenglorie,  in  der  Linken  aufgerichtet  die  geöffnete  heilige  Schrift  haltend, 
dio  Rechte  segnend  erhoben,  zu  beiden  Soiten  die  oben  in  Kreuzen 


1 Herr  Prof.  F.  X.  Kraus  in  Froiburg,  der  auch  die  oberste  Figur  als  Joh.  d. 
T.  erkennt,  ist  et>enfalls  der  durch  die  Darstellung  allerdings  nahe  gelegten  Ansicht, 
dass  dieser  die  Arme  wol  nicht  nach  dem  Hügel,  sondern  dem  ihm  links  unten 
(heraldisch  rechts)  angebotenen  Kinde  entgegenstreckt  (gtttigo  briofl.  Mitth.  v. 
12./7.  1882).  Wir  werden  dann  aller  nach  einer  kirchlichen  oder  legendarischen 
Ueberlieferung  zu  suchen  halien,  die  den  Wttstcnpredigcr  als  den  darstellt,  der  die 
Seligen  in  den  Himmel  aufuimmt. 
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endigenden  Buchstaben  seines  Monogramms,  wobei  aber  A an  erster,  (•>  an 
zweiter  Stelle  nur  dann  erscheint,  wenn  man,  wie  es  bei  einem  heraldischen 
Schilde  gebräuchlich  und  sachlich  begründet  ist,  von  rechts  nach  links  liest.. 
Unter  dem  Bilde  Christi  eine  rechtsgekehrt  betende  Jungfrau,  die  Aebtissiu 
hinter  ihr  oben  ein  Stern,  das  Sinnbild  der  im  Gebete  erflehten  Erleuchtung 
des  heiligen  Geistes.  Umschrift  zwischen  schlichten  Linien: 

cg:  SKsILLVM  ÄBBÄTISSQ  I BLÄIIIiGHBVRU. 

V,  35.  Convent  des  Jungfrauenklosters  zu  Blankenburg  1311. 

Bei  Besprechung  des  Blankenburger  Aebtissinnensiegels  gedenkt  v.  Mül- 
verstedt Harzzeifschr.  III.  S.  222  auch  eines  Convent-vsiegels,  d;is  wol  eine 
Abbildung  verdiene.  Es  ist  aber  dort  ein  anderes  gemeint,  als  unser  vor- 
liegendes nach  der  Urk.  Wa.  64  (kgl.  Staatsarch.  zu  Magd,  unter  Stift  U.  L.  Fr. 
Nr.  387)  gezeichnetes,  denn  der  Klosterpatron  hält  dort  unter  seinem  Arme  die 
Hirschstange,  d;is  Familienwappen  der  Stifter  und  Patrone. 

Auf  unserem  50  mm  hohen  spitzovalen  Siegel  sehen  wir  den  Apostel 
Bartholomaeus,  in  dessen  Ehre  das  Kloster  geweiht  war,  in  ganzer  Figur 
halbrechts  gekehrt,  in  der  linken  Hand  das  Schindemesser,  das  Instrument 
seiner  Marter,  an  einem  Stocke  aber  mit  der  rechten  Hand  die  ihm  abge- 
schundene Haut  schulternd.  Wir  haben  den  bekleideten  Apostel  hier  in  einer 
zweiten  Haut  zu  denken,  wie  das  auch  sonst  in  der  Kunst  öfter  der  Fall  ist, 
so  in  Michel  Angelos  Jüngstem  Gericht,  während  ihn  Marco  Agrate  in  einem 
Bildwerke  (Chorumgang  des  Doms  zu  Mailand)  wirklich  geschunden  darstellt. 
Umschrift  zwischen  Perlenkroisen : 

S’  ° CÜVÜI1T’  oSÖI  o IlOlnLßl  T BLftMBOUIIi. 

V,  36.  Aebtissin  des  Klosters  S.  Jacobi  vor  Halbers.adt  1347. 

Hier  nach  einem  an  der  unter  L.  Nr.  66  nur  im  Regest  mitgetheilten 
Urkunde  hangenden  Abdrucke  gezeichnet,  ist  dieses  60  mm  hohe  spitzovale 
Aebtisinnensiegel  bereits  zu  Schmidts  Urkundenbuch  der  Stadt  Halberstadt 
Siegeltafel  II,  1 veröffentlicht.  Wir  sehen  eine  Kirche,  zwischen  deren 
Thiirmen  S.  Maria  im  Ilrustbilde  mit  dem  Jesusknaben,  während  darunter 
unter  einem  gothischen  Spitzbogen  rechtsgekehrt  die  betende  Aebtissin  sichtbar 
ist.  Umschrift: 

S'l  o ÄBBÄTUSS0  JSÜI  IACOB-I  « C1XTRÄ  ° 
MVROS  » ItÄLB’. 

V,  37.  Convent  des  Klosters  S.  Jacobi  vor  Halberstadt  1347. 

Auch  das  an  derselben  Langelnschen  Urk.  vom  J.  1347  hangende  Con- 
vcntssiegel  des  Halberstädter  Jacobi-  oder  Burchardiklosters  ist  auf  den 
Tafeln  zutn  Halberstädter  Urkdb.  und  zwar  I Nr.  2 (vgl.  dio  Urk.  Bd.  II 
S-  451  f.  das  Halb.  U.-B.  und  oben  L.  Nr.  65)  nach  einem  Abdruck  v.  J. 
1295,  in  unvollkommener  Weise  auch  bei  v.  Erath,  c.  d.  Quedl.  Taf.  XXXIX 
Nr.  3 abgebildet. 

Rund,  von  49  mm  Durchmesser,  lässt  das  Siegel  die  halbrechtsgekehrte 
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Gestalt  S.  Jacobs  d.  Ä.  als  Wallfahrer  im  Rcisemantel  mit  Pilgerstab  und 
Tasche  und  an  seiner  linken  Seite  drei , an  der  rechten  zwei  Jacobsmuscheln 
sehen.  Zwischen  glatten  und  Perlenkroisen  stehend  lautet  die  Umschrift: 

# S’  UCIULtt  o s ° IÄCOBI  « IIÄIOR  AD  IIV'OS 
hÄLBÖRSTÄT. 


Y,  38.  Convent  des  Predigerinnenklosters  Wiederstedt  1336. 

Unser  ßO  mm  hohes  spitzovales  Conventssiegel  des  ursprünglich  bei 
Hettstedt  gegründeten,  um  1261  nach  Uross-Wiederstedt  an  der  Wipper  ver- 
legten und  nach  der  Augustinerregel  eingerichteten  Dominikaner-Jungfrauen- 
klosters wurde  schon  zu  v.  Eraths  e.  d.  Quedl.  T.  XXXIX,  14  abgebildet 
und  nebst  dem  Kloster  von  v.  Mülverstedt  Harzzeitschr.  I,  S.  43  f besprochen. 

Nach  der  Erathschen  Abbildung  zeigt  das  Siegelbild  den  Jesusknaben  un- 
zweifelhaft auf  den  Armen  der  h.  Jungfrau  Maria;  nach  der  vorliegenden 
Abbildung  möchte  man  fast  — wenn  das  durch  andero  Beispielo  zu  belegen 
wäre  — an  den  oft  milde  und  jugendlich  dargestellten  heiligen  Dominicus 
als  Christusträger  denken.1 

Die  Umschrift  des  der  Urk.  I.  64  v.  J.  1336  angehängten  Siegels 
zwischen  glatten  Ovalen  laufend  lautet: 

Üi  S PRIORISSÜ  o QT  - CÖVtmr  v T WQDÖRSTODü. 

V,  39.  Priorin  in  Wiederstedt  1336. 

Das  derselben  Urk.  L.  64  v.  J.  1336  angehängte  gleichförmige  aber 
nur  38  mm  hohe  Priorinnensiegel  von  Wiederstedt  war  bisher  unseres  Wissens 
weder  veröffentlicht  noch  bekannt. 

Wir  sehen  unter  einem  an  den  romanischen  Stil  erinnernden  Kirchen- 
oder Klosterbau  die  gekrönte  Mutter  Gottes  unter  einem  gothischen  Spitzbogen 
in  ganzer  Figur  stehend,  die  in  ganzer  Figur  mit  gefalteten  Händen  stehenden 
Stifterinnen  des  Klosters  Mechtild  von  Arnstein  und  Luckard  von  Wernige- 
rode — mit  segnend  über  ihnen  ansgebreiteton  Armen  unter  ihrem  weiten 
Mantel  bergend,  endlich  unter  einem  gothischen  Spitzbogen  am  Fuss  des 
Siegels  links  gewendet  die  betende  Aebtissin.  Umschrift  zwischen  glatten 
Linien : 

S’  FORISSd  o SOROR  o — ORDIII  «•  SOI  . A2I62IST. 

Ganz  analog  diesem  Siegel  ist  ein  von  v.  Mülverstedt  a.  a.  O.  S.  43 
beschriebenes  einer  Urk.  v.  J.  1267  angelüingtes,  auf  welchem  aber  die  Stifte- 
rinnen nicht  wie  hier  stehend,  sondern  kniend  dargestellt,  ausserdem  aber  in 
der  Umschrift  mit  Namen  genannt  sind.  Der  Ort  des  Klosters  ist  auf  unserem 
Siegel  nicht  genannt 


1 Herr  Prof.  Kraus  erinnert  Froib.  12./7.  82  daran,  dass  etwa  an  Antonius 
v.  l’adua,  Anselm  u.  a.  gedacht  werden  können,  an  Dominicus  nicht.  Vorläufig 
wird  man  bei  S.  Maria  stuhen  bleiben  müssen. 
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Tafel  V Nr.  38—41. 


Pfarrgeistlichkeit. 

V,  40.  Commissar  des  Archidiakons  vom  Banne 
Uaidesheim  1474. 

Der  in  der  Urkunde  Wa.  174  v.  J.  1474  nicht  genannte  Vertreter  des 
Dardeshcimer  Archidiakons  war  jedenfalls  ein  Pfarrer  dieses  Arcliidiakonats. 
Sein  rundes  Siegel  von  21  — 22  mm  Durchmesser  gibt  sich  durch  den  allein 
erkennbaren  Anfang  der  Umschrift:  S ■£  ÖOltliui  in  gothischer  Minuskel  als 
ein  persöulich-specielles,  nicht  eigentliches  Amtssiegel  zu  erkennen.  Das  Bild 
ist  auch  nicht  hinreichend  deutlich  zu  erkennen.  Wir  erblicken  auf  einem 
zweistufigen  Untersatze  eine  Figur,  die  fast  wie  eine  heraldische  Lilie  aus- 
sieht und  an  ein  gottesdienstliches  (je fass , etwa  an  eine  doppclgohenkelte 
Messkanne  erinnert. 


V,  41.  Johannes  Repkow,  Pfarrer  zu  Strübeck  1471. 

Als  im  J.  1171  Sieman  Hesse  zu  Ströbeck  dem  Kl.  Himmel  pforten  einen 
Vierding  Geldes  an  seinem  Haus  und  Hofe  wiederkäuflich  verkaufte,  bat  er 
den  Pfarrer  seines  Dorfs,  dass  er  utnme  vastes  hekentnusses  sehin  unde  fo 
tuehnisse  tlusser  vordracht  sein  Siegel  anhange.  Das  that  dersell«  denn 
auch  unter  Hinzufßgung  eines  eigenhändigen  Zeugnisses. 

Das  stark  21  mm  im  Durchmesser  haltende  Siegel  ist  sehr  einfach  und  hat 
einen  persönlich  privaten,  daneben  aber  vielleicht  auch  noch  einen  allgemein 
geistlichen  Charakter.1 *  Es  lässt  einen  einfachen  stehenden  quergetheilten 
Schild  sehen.  In  der  oberen  Hälfte  stehen  die  Anfangsbuchstaben  des  Pfarrer- 
namens, mögen  dieselben  nun  als  toi)  oder  als  io  r,  d.  h.  als  ioh(annes)  oder 
als  io(/iannes)  r(epkwr)  aufzufassen  sein. 

Die  untere  Hälfte  zeigt  einen  sechsstrahl igen  in  üblicher  Weise  mit  je 
einer  Spitze  nach  oben  und  unten  gekehrten  Stern.  Dieser  könnte  nun  eino 
dop[»olto  Bedeutung  haben,  entweder  die  eines  erst  vom  Siegelführer  als  Pfarrer 
gewählten  christlich-symbolischen  Zeichens:  der  Stern  aus  Jacob,  das  Sinnbild 
Christi  (4.  Mose  24,17)  oder  noch  eher  das  Symbol  der  Erleuchtung  durch 
den  heiligen  Geist.  Der  Verkündiger  des  W'orts  soll  ja  als  Lehrer  ebenso 
wie  ein  Stern  leuchten,  als  er  auch  sein  Licht  von  der  Sonne  der  Gerechtigkeit 
empfangen  muss.  (Matth.  5, 14;  vgl.  Oflenb.  Job.  1.  IG.  20;  2,  1 ; 3,  1 ; 12,  4). 

Der  Stern  kann  aber  auch  ebenso  sehr  persönliches  oder  Familienzeichen 
des  Pfarrers  sein,  denn  ein  einfacher  Stern  kommt  als  Ileroldszeichen  ebenso 
beim  hohen  und  niederen  Adel  wie  bei  Bürgern  vor,  so  bei  den  Edeln  von 
Hakeborn,  der  magdeburgisch -anhaitischen  Familie  v.  Knoch  (goldener  Stern 
im  blauen  Felde),*  den  v.  Brunswig  im  Stift  Naumburg,3  einer  Bfirgerfamilie 
Koch  in  Halberstadt4  und  Schoner  oder  Schöner  in  Wernigerode.® 

Auch  der  Pfarrei  Heinrich  Seitensticker  zu  Dardesheitu  führt  im  J.  1414 


1 In  diesem  Falle  wiirdo  cs  unter  Nr.  4 der  von  uns  zum  llsenb.  Urkdb.  II 
8.  LXXXill  unterschiedenen  Arten  von  Harrersiegeln  fallen.  a v.  Mülverstedt 

im  Neuen  Siebmachersclicn  Wappen!).  6,  07,  öt>  Text  S.  86f.  3 Ebendas. 

Taf.  17  (8  strahl.  Stern)  Text  S.  28.  4 Schmidt,  Urkdb.  d.  St.  Halb.  Siegelt.  III, 

12  n.  Lt.  3 Vgl,  oben  S.  371  1.  Amu.  u.  unterm  Text  zu  den  Wasserzeichen. 
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einen  fünfstrahligen  Stern  im  Siegel,  während  die  Umschrift  diesen  seinen 
Vor-  und  Zunamen  nennt.1 

Die  zwischen  glatten  inneren  und  äusseren  Kreisen  laufende  Umschrift 
in  gothischer  Minuskel  lautet: 

+ S + toijannis  + rrpkco  ■ 

Der  Familienname  des  Pfarrers  ist  offenbar  von  demselben  anhaitischen 
Orte  Reppichau  (1156  Ripechote  Ilsb.  Urkdb.  20)  entlehnt,  aus  welchem 
Eike  v.  Repgow  oder  Repkow,  der  Verfasser  des  Sachsenspiegels,  stammt, 
dessen  Familie  ein  Rebhuhn  als  redendes  Wappen  im  Schilde  führt. 

Unseres  Johannes  Familiennamen  finden  wir  auch  Repkato  geschrieben 
und  demgemäss  Repkau  gesprochen,  denn  wir  dürfen  wol  annehmen,  dass 
Joh.  R.,  Official  des  Domkellners  in  Halberstadt,  der  am  17.  Juni  1461  dort 
urkundet,  mit  dem  spätem  Pfarrer  in  Ströbeck  dieselbe  Person  ist.2 

V,  42.  Johann  Widding,  Beichtvater  der  Nonnen  zu 
Waterler  1519. 

Geschmackvoll  und  sorgfältig  gestochen  ist  das  16  mm  hohe,  10  mm 
breite  achteckige  Ringsiegel , mit  welchem  der  Beichtvater  der  Klosterjung- 
frauen zu  Waterler  einen  Revers  des  eines  eigenen  Siegels  ermangelnden, 
damals  jedenfdls  noch  jungen  Kaplans  Gregorius  Immenruth3  vom  17.  März 
1510  bekräftigt. 

Im  Siegelfoldo  steht  frei  ein  gefüllt  zu  denkendes  Gefass,  aus  welchem 
eine  Rebe,  aus  der  nach  rechts  eine  Traube,  links  ein  Rebenblatt  sich 
herabbiegt . hervorgeht.  Den  Krug  umschlingt  ein  Spruchband,  auf  welchem 
die  Namensbuchstaben  T W zu  lesen  sind.  Wir  haben  hier  jedenfalls  ein 
auf  den  Wein  im  heiligen  Alendmahle  bezügliches  Sinnbild  vor  uns.  Denken 
wir  uns  das  Gefass  mit  Wasser  gefüllt,  so  sehen  wir  daraus  den  Wein  (die 
Traube)  hervorgohend , wie  der  Herr  in  jenem  Wunderzeichen  und  auch  sonst 
Wasser  in  Wein  verwandelt. 

Der  Name  Wedding,  Widdingk  kann  von  mehreren  Orten  des  Namens 
Weddingen  hergoleitet  werden,  aber  ebenso,  wie  zahlreiche  Beispiele  und 
Uebergüuge  zeigen,  aus  dem  Rufnamen  Wedege,  Wedige,  Weddighe  und 
Wedding.  Boi  einer  alten  wemigorödisehon  Familie  kommt  der  Name  erst 
meist  in  der  Gestalt  Wedego,  Weddighe,  um  die  Mitte  des  16.  Jh.  aber 
Wedding  vor.  So  ist  hier  1518  Heinrich  Weddigo  oder  Wedding  Priester, 
seit  1533  einer  der  ersten  reformatorischen  Prediger,4  dann  1538  — 1546 


1 Stöttcrlingonb.  Urkdb.  Siegeltafel  III  Nr.  17.  2 Schmidt,  Urkdb.  d. 

St.  Hidberstadt  1002.  3 Dieser  höchst  wahrscheinlich  nach  Immenrode  nordöstl. 

von  Goslar  genannte  Geistliche  ist  offenbar  der  er  Grajoriti»  Ymmenrot,  perne r to 
Wekketutidde,  der  nach  einer  Urk,  v.  J.  1552  im  l'urmnlure  cnnonicorum  des 
Silvesterstifts  zu  Wern,  in  4«  S.  49  erwähnt  ist  Familien  des  Namens  Iinmenrod, 
-roile,  -rodes  finden  wir  z.  11.  1355  in  Osterwick  tStottcrliiigenb.  Urkdb  126),  in 
Iirannschweig  1404  Cord,  1439  Hinrik  (Testamentsbuch  der  Altstadt),  im  15  Jh 
zu  Goslar;  auch  Johannes  Immenrodt,  Pfarrer  zu  Athenstedt,  eines  Pfarrers  Sohn 
aus  Anderbeck.  Nelie,  Ilalberstädter  Kirchenvisit.  S.  111.  4 Delius,  Die  Marien- 

oder U.  L.  Frauenkirche  zu  Wern.  Beilage  zu  Stück  23  d.  Wcmiger.  Intel!. -Bl.  v. 
1832  S.  50. 
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Tafel  V Nr.  42.  VI,  43—45.  577 

Prediger  zu  Elbingerode 1 Es  ist  wol  möglich , dass  unser  Beichtvater  zu 
dieser  Familie  gehört. 


Harzgrafensiegel. 

Grafen  von  Wernigerode. 

Einige  allgemeine  Bemerkungen  über  die  Siegel  der  wernigerüdischen 
Grafen,  von  denen  hier  zehn  auf  Taf.  VI,  43 — 48  und  VII,  49  -51  und  115 
abgebildet  sind,  siehe  bei  v.  Mülverstedt,  Harzzeitschr.  I,  334  — 336  bei  Be- 
sprechung eines  Siegels  des  Grafen  Konrad  v.  .1.  1259. 

VI,  43.  Friedrich,  Graf  von  Wernigerode  1258. 

Dm  an  der  Urk.  L.  Nr.  17  hangende,  gleich  allen  weiter  folgenden 
gräflich  wcmigerödischen  runde  Siegel  Graf  Friedrichs  (1248  — 1260),  des 
Sohnes  Gr.  Burchards,  hat  49  mm  Durchmesser  und  zeigt  linksgekehrt  den 
Topfbelm,  darüber  einen  Pfauenwcdol,  durch  dessen  Stiel  die  angestammte 
Heroldsfigur,  die  Forelle,  quergelegt  ist.  Umschrift  zwischen  schlichten 
Kreislinien : 

SI6L'  ° COMITIS  ° FRIDÜRICI  ° DE  WERIIIROD. 

Vergl.  das  analoge  Siegel  Graf  Friedrichs  II.  von  Wernigerode  (1268 
bis  1332)  v.  J.  1320  auf  Taf.  XXXV,  3,  auch  T.  XXX,  20  zu  v.  Eratli,  cod. 
d.  Quedl. 

VI,  44.  Gebhard  I.,  Graf  von  Wernigerode  1258. 

An  der  Urk.  L.  18  hängt  das  Siegel  Gr.  Gebhards  I..  Oheims  des  vorigen. 
Sohnes  Gr.  ^Mbrechts  III..  1217 — 1269.  Einfacher  dreieckiger  Schild  stehend, 
glattgerändert  mit  den  beiden,  wie  es  sitii  auf  dem  gräflich  wernigerüdischen 
Wappenschilde  stetig  findet,  aufgerichteten  und  einander  zugekehrten  Forellen. 
Ein  dicker  Punkt  scheint  die  Mitte  des  Schildes  andeuten  zu  sollen.  Zwischen 
glatten  Kreisen  die  Umschrift: 

* SKsILLV  ° (sGFVQhÄRDI  - GCflHTIS  ° DE  ° 
W0RHIGRUIE. 

Der  Durchmesser  beträgt  55 — 50  mm. 

VI,  45.  Konrad  II.,  Graf  von  Wernigerode  1282. 

Das  55  mm  Durchmesser  starke  Siegel  Gr.  Konrads  II.  (1254—1293)  zeigt 
Ij.  35  einen  von  Blumenranken  umgebenen  rautenförmig  und  mit  Sternchen 
damascirtcn  stehenden  Schild  mit  den  aufgerichteten  einander  zugekehrten 
Forellen.  Umschrift  zwischen  einem  inneren  Perlcnbreise  und  einem  glatten 
äusseren  Rande: 

tgi  S’  aOI  IISIS  o (IOIIRRM  * DE  * WERHIGCRODe  <> 

o o 


1 Hei  iler  Veranlagung  zur  Tilrkenstonor  im  J 1542  heisst  es  zn  Heinrich 
Probet:  02  huf  je  zittert  her  Heinrich  W'ctlding  zu  EtbelingrnH  1 nutryr. 

<IotKhichtw(|.il.  I*r.  Kactuten  XV'.  . 37 
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VI,  46.  Friedrich  II.,  Graf  von  Wernigerode  1325. 

An  der  Urk.  L.  60  hangend.  Durchmesser  5:1  mm.  Dreieckiger  rechts- 
gelehnter mit  Sternchen  dainascirter  dreifach  geränderter  Schild  mit  den 
einander  zugckelirten  Forellen  auf  ebenso  damascirtem  Siegelfelde.  Zwischen 
glatten  Kreisen  die  Umschrift: 

# S’  CIOI IITIS  o FRIDHRIUI  o D(1  ° WQRPIGÖRODG. 

Friedrich  II,  dessen  Zeit  zwischen  1268  und  1332  fällt,  war  der  Sohn 
Konrads  II. 

VI,  47.  Konrad  IV.,  Graf  von  Wernigerode  1325. 

Sohn  Albrechts  V.,  1297—1339,  in  welchem  letzteren  Jahre  er  stirbt. 
Unser  55  mm  Durchmesser  haltendes  Siegel  hängt  an  der  Urk.  L.  60.  Die 
Darstellung  stimmt  in  allem  Wesentlichen  mit  Einschluss  der  Umschrift  mit 
der  auf  dem  Siegel  seines  gleichnamigen  Grossvaters  überein  (vergl.  Nr.  151. 
Das  übrige  Detail  einer  Vergleichung  der  Abbildungen  überlassend,  heben 
wir  nur  hervor,  dass  1)  Itoi  Nr.  47  der  Wappenschild  über  den  inneren 
l’erlenkreis  hinausragt  und  dass  sich  daselbst  2)  vor  dem  Kreuz  zwischen 
Anfang  und  Schluss  der  Umschrift  dio  Rosette  °°  nicht  findet. 

O "o 

VI,  4S.  Konrad  VI.,  Graf  von  Wernigerode  1398. 

An  den  Urkunden  Wa.  98  v.  J.  1347  und  Wa.  102  v.  J.  1348  finden 
sich  Bruchstücke  von  Siegeln  Konrads  V.  (1325 — 1370),  die  dem  vorigen 
und  dem  Siegel  seines  Sohnes  Konrad  VI.  (1358 — 1407)  so  ähnlich  sind,  dass 
man  an  eine  Vererbung  der  Siegel  vom  Vater  auf  den  Sohn  denken  könnte. 
Die  Darstellung  des  55  mm  im  Durchmesser  starken  Siegels  Nr.  48  ist  ganz 
ähnlich  wie  bei  Nr.  45  und  47.  nur  dass  hier  auch  ein  äusserer  Ferienrand 
deutlich  hervortritt  und  neben  dem  inneren  nach  innen  zu  noch  eine  glatte 
Kreislinie  sichtbar  ist.  Der  dreieckige  Schild  reicht  über  den  inneren  l’erlen- 
kreis hinaus.  Zwischen  den  lieiden  Forellen  ist  ungefähr  in  der  Mitte  ein 
selirägrechts  gekehrtes  Kleeblatt  sichtbar.  Bei  Uarenberg,  Histor.  Qandernh. 
Taf.  XVIII  Nr.  15  findet  sich  ein  zwar  in  der  Grösse,  nicht  aber  in  der 
Zeichnung  stimmendes  Siegel  Gr.  Konrads  von  Wernigerode  ans  dem  Jahre 
1367,  auf  welchem  zwischen  den  Forellen  statt  des  Kleeblatts  eine  fünf- 
blättrige  Kose  zu  sehen  ist.  — Von  Graf  Konrad  V.  findet  sich  ein  Siegel 
zu  v.  Erath.  e.  dipl.  Quedl.  T.  XXXVI  Nr.  15  abgebildet.  Ans  dem  Jahre 
1357  stammend  hat  es  nach  der  Zeichnung  63  mm  Durchmosser  und  zeigt 
kein  Kleeblatt  zwischen  den  Fischen.  Unser  Siegel  hängt  an  der  Urkunde 
Wa.  139  v.  J.  1398. 

VH,  49.  Heinrich,  Graf  von  Wernigerode  1403. 

Von  den  nun  noch  folgenden  vier  kleineren  wernigorödischon  Grafensiegeln 
gehören  drei  dem  letzten  Mannssprosson  seines  Geschlechts,  dem  seit  1379  in 
Urkunden  auftretenden,  am  3.  Juni  1429  verstorbenen  Grafen  Heinrich  an, 
der  diesen  im  Hause  bis  dahin  nicht  üblichen  Vornamen  von  den  ihn  später 
beerbenden  stolbergischen  Vettern  bekommen  halten  mag. 

Nr.  49  erscheint  als  ein  kleines  rumles  Secretsiegel  von  uur  22  mm 
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Tafel  VI  Nr.  46-48  VII,  49  — 51.  115.  579 

Durchmesser.  Es  zeiet  einen  breiten  dreieckigen  Schild  stellend  mit  den 
Forellen.  Umschrift  Minuskel: 

S’  Iiiir  comit  Hr  innig 

Das  Siegel  hängt  an  des  Grafen  Verschreibung  fiir  das  Kl.  Wa.  vom 
«.  Mai  1403,  vgl.  Wa.  Nr.  143. 

VII,  50.  Konrad  VI.,  Graf  von  Wernigerode  140(>. 

Hinter  dem  vorigen  Siegel  hing  an  derselben  Urkunde  ein  Siegel  seines 
bei  VI,  48  genannten  älteren  Bruders  Knnrad.  Da  jedoch  der  betr.  Abdruck 
nicht  erhalten  ist,  so  ist  unsere  Zeichnung  des  26  mm  Durchmesser  starken 
Siegels  nach  dem  an  der  Urk.  Wa.  146  v.  J.  1406  hangenden  Exemplare 
gefertigt.  In  der  Darstellung  kommt,  das  Siegel  dem  Graf  Friedrichs  v.  J. 
1258  (Nr.  43)  ziemlich  gleich,  nur  dass  natürlich  die  Heroldstlguren  dem 
Charakter  der  Zeit  entsprechend  formirt  sind.  Unser  Siegel  zeigt  rechts- 
gekehrt einen  Stechhelm  mit  I’fauenwedel  und  davor  <|uergelegter  Forelle  in 
einem  Vier  passe  mit  gotischem  Masswerk.  Umschrift  zwischen  Porlcnkreisen 
in  gothischer  Majuskel: 

tg:  S’  ÜOI7RAD1  aomiTIS  D’  würi?igrodh. 

VII,  51.  Heinrich,  Graf  von  Wernigerode  14HG. 

Hinter  dem  zuletzt  erwähnten  Siegel  seines  älteren  Bruders  hat  an  der 
Urk.  Wa.  146  Graf  Heinrich  das  hier  abgebildete  nur  24  mm  im  Durch- 
messer haltende  Siegel  angehängt.  Es  zeigt  in  einem  durch  Kreuzung  eines 
Dreiecks  und  eines  rundbogigen  Dreipasses  gebildeten  Sochspass  in  einem 
stellenden  Schilde  die  beiden  in  hergebrachter  Weise  aufgerichteten  ein- 
ander zugekehrten  Forellen  und  zwischen  platten  Kreislinien  die  Maj uskel- 
umschrift: 

S 8 hII?RI  ä OOffil  8 IVI?  3 DÜ  8 WÜRI?IG  8 . 

\TT,  115.  Ebenderselbe  1412,  1427. 

Wol  das  letzte  Siegel,  welches  für  das  alte  wernigerödische  Grafenge- 
scblecht  gestochen  wurde,  ist  das  an  den  Urkunden  Wa.  150  und  151  han- 
gende aus  den  genannten  Jahren.  Von  ansprechender  Form  und  30  mm 
Durchmesser  zeigt  es  in  einem  senkrecht  gestreckten,  nach  oben  und  unten 
in  runden  Bogen . zu  beiden  Seiten  in  Spitzen  auslaufenden  Vierpass  unten 
einen  gelehnten  Forellenschild,  darüber  einen  Stechhelm  mit  I’fauenwedel  und 
quer  davor  gelegter  Forelle,  alles  rechtsgekehrt.  In  den  beiden  Winkeln  dos 
Vierpasses  sind  gleich  kleinen  heraldischen  Lilien  gebildete  Figuren  zu  sehen. 
Die  zwischen  einem  äusseren  Perlenkreise  und  schlichten  inneren  Kreislinien 
stehende  Minuskelmnsclirift  lautet: 

°o°  S’  S lunriri  3 com  ' ° His  °ac  o nigrroi  . 

Man  konnte  versucht  sein . den  Ortsnamen  nach  der  üblichen  volks- 
tümlichen Aussprache  H'miiyeroe  zu  lesen. 


37* 
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Grafen  von  Blankenburg  und  Kegenstein. 

In  der  ansehnlichen  Keihe  theilwoise  heraldisch  besonders  merkwürdiger, 
bis  auf  Nr.  54  und  das  des  Domherrn  Burchurd  Nr.  57  sämtlich  runder 
.Siegel  des  blankonhurg-regenstoinschen  Geschlechts,  die  wir  hier  fast  aus- 
nahmslos nach  Urkunden  der  Commonde  Langeln  mittheilen,  ist  das  älteste 
in  rothem  Wachs  mit  langer  roth  und  gelber  Seidenschnur  der  Urk.  L.  1 2 
v.  Jahre  1225  angehängt  und  mit  dieser  weiter  unten  im  Lichtdruck  nach- 
gebildot.  Es  gehört  dem  Grafen  Sifiid  III  , Sohn  Sifrids  I-,  an,  dessen  Leben 
zwischen  1106  und  1246  fällt.  Gleich  den  übrigen  dieser  Urkunde  anhangenden 
Siegeln  ist  es  von  einer  Wachsschüssel  umgeben,  aber  verkehrt  angehängt. 
Das  eigentliche  Siegel  misst  nur  26  mm  im  Durchmesser.  Es  lässt  frei  im 
Siegelfelde  die  linksgekehrte  Hirechstango  mit  drei  Enden  sehen.  Zwischen 
glatten  Ringen  laufend  lautet  die  Umschrift: 

tgi  SIFRIDVS  DO  BLÄimÜBOlC. 

Wie  sehr  häufig  bei  Siegelaufschriften,  zumal  in  älterer  Zeit,  ist  der 
N -Strich  über  £ auf  dem  Original  wie  auf  der  Nachbildung  nicht  sichtbar. 
Bei  v.  Erath,  c.  d.  Quedl.  Taf.  XXI  Nr.  14  ist  das  Siegel  nach  einem  Ab- 
druck zu  der  undatirten  Urk.  Nr.  XXXII  abgebildet,  ebenso  unter  Nr.  15 
das  gleichfalls  unserer  Urk.  L.  12  angehängte  Siegel  des  zum  schwäbischen 
Grafenhause  Urach  gerechneten  Kardinals  Konrad  von  Porto  und  S.  Kufina. 
Spitzoval  und  stark  51  mm.  hoch  zeigt  dasselbe  den  Siegelführer  im  bischöf- 
lichen Ornat  mit  segnend  erhobener  Rechten,  den  Krummstab  mit  sich  zuge- 
kehrter Krücke  in  der  linken  Hand  haltend  auf  einem  mit  Löwenküpfen  ver- 
zierten Sessel.  Umschrift  zwischen  glatten  Rändern: 

& SIGILJj  ° COIIRÄDI  ° PORTV6H  €T  Sdl'RVFMe  6PI 


VII,  52.  Heinrich  VI.,  Graf  von  Regenstein  125t». 

Sohn  Graf  Sifrids  III.,  1251 — 1282.  An  der  Urk.  L.  23  hangend  von 
51  mm  Durchmesser  ist  das  Siegel  an  der  rechten  Seite  beschädigt:  Stehender 
dreieckiger  glattgeränderter  Schild  mit  rechtsgekehrter  dreiemliger  Hirschstange. 
Der  einfache  geschlossene  mit  zwei  Hirschstangen  beseitete  Topfhelm  ragt  in 
den  Schild  hinein.  Die  leicht  zu  ergänzende  Umschrift  zwischen  glatten 
Ringen  lautet: 

# ° S’  ° aoiiiTis  o iieniRi[ci  ° De  ° ReoensTien 


VH,  53.  Heinrich  IH.,  Graf  von  Blankenburg  1269. 

Sohn  Sifrids  II.  von  1222 — 1271.  Das  Siegel  ist  der  Urkunde  L.  29 
angohängt,  von  47  mm  Durchmesser.  Linksgerichtete  Hirschstangc.  Von 
aussen  schlichter  Rand,  nach  innen  Perlenkreis  zwischen  glatten  Kreislinien; 
dazwischen  die  Umschrift : 

# SIGILL’  COMIT  IiÖIIRICI  D(I  BLÄKG18 . 
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MI.  54.  Ulrich  II.,  Graf  von  Regenstein  1282. 

Seine  Zeit  zwischen  1246  und  1318,  Sohn  Graf  Ulrichs  I.  Das  Siegel, 
65  inm  hoch , an  L.  36 , dreieckig  odor  schildförmig.  Linksgokehrte  regon- 
steinsche  Hirschstange.  Umschrift  zwischen  glatten  Kündern: 

■£  SKsILLVCft  ° OLRICI  ° CO^IIISIS  ° D0  ° RQGQIISTG 

Vgl.  zu  v.  Eraths  cod.  dipl.  Quedl.  Taf.  XXV  Nr.  6 : wo  jedoch  weder 
die  Grösso  noch  Einzelheiten  in  Umschrift  und  Zoichnung  genau  überein- 
stimmen. 

VII,  55.  Heinrich  IV.,  Graf  von  Blankenburg  1289. 

Zwischen  1276  und  1305,  Sohn  Graf  Sifrids  IV.,  gezeichnet  nach  L.  41 
und  44  nel  st  einer  Lichtdruck-Nachbildung  auf  der  beiliegenden  letzten  Ur- 
kundenanlage. Die  Abbildungen  bei  v.  Erath,  c.  d.  Quedl.  XXIX,  12  und 
XXXII,  3 sind  etwas  abweichend.  — Von  58  mm  Durchmesser  zeigt  das 
Siegel  einen  rocbtsgelcgten  mit  schraffirtem  Kunde  versehenen  dreieckigen 
Schild,  darQber  den  Helm  mit  den  Hirschstangen  und  offenem  Visir.  Zwischen 
den  Stangen  oin  Sternchen.  Zu  beiden  Seiten  des  Schildes  eine  seclisbhlttrige 
Kose.  Umschrift  zwischen  glattem  Rand  und  innerem  Perlenkreise: 

* S’  aOIIISIS  ° lIGRRiai  ° DÖ  ° BLÄIIEQRB0R6  *C. 

VIII,  50.  Sifrid,  Graf  von  Blankenburg  1281. 

Ebenso  wie  das  vorhergehende  Siegel  Gr.  Heinrichs  finden  wir  das  seines 
Sohnes  Heinrich,  das  auch  an  L.  Nr.  42  vom  1.  Jan.  1289  und  an  einer 
filteren  v.  J.  1281  L.  34  hängt,  mit  der  Urkundenanlage  Nr.  4 vom  1.  Februar 
1289  im  Lichtdruck  Hochgebildet.  Es  zeigt  frei  im  Siegelfeldo  linksgekehrt 
die  möglichst  naturwahr  nachgebildete  Hirschstange.  Mehrere  glatte  und 
Pcrlcnkroise  fassen  die  Umschrift  ein: 

# SIGILLiV  ° COOIIT  o SIFRIDI  ° DÖ  « BIiÄHEÖIIB\ 

Vcrgl.  das  abgebildete  fragmentar.  Siegel  zu  v.  Erath,  c.  d.  Quedl. 
T.  XXV,  7,  XXVI,  5 und  XXIII,  13,  welche  die  gleichgestalteten  Siegel 
Graf  Sifrids  und  seines  Sohnes  Heinrich  zeigen. 

VIII,  57.  Burchard,  Propst  zu  8.  Wiperti  in  Nienburg, 
Domherr  zu  Halberstadt  und  Magdeburg  1281,  1289. 

Das  45  mm  hohe  spitzovale  Siegel  dieses  Bruders  von  Gr.  Heinrich  IV. 
(Nr.  55)  zeigt  die  übliche  Gostalt  der  Domherrensiegel.  Den  Urkunden  L.  34 
v.  J.  1281  und  43  v.  J.  1289  anhangend  zeigt,  es  in  seiner  hergebrachten  Droi- 
theilung  oben  das  Brustbild  der  Maria  mit  dem  Jesuskinde  in  einer  Nischo, 
darunter  die  Steinigung  S.  Stephans,  des  Hanptpatrons  der  Stiftskirche  zu 
Halberstadt,  wobei  sich  ein  Mann  mit  der  Judenmütze  besonders  kenntlich 
macht.  Links  davon  der  Magdeburger  Stiftspatron  S.  Moriz  als  Fahnen-  und 
Schildhalter  des  blankenburgischen  Wappenschildes.  Unten  der  Domherr 
rechtsgekehrt  im  Gebot  kniend  mit  Mond  und  Stern , deren  Bedeutung  wir 
schon  wiederholt  hervorhoben.  Die  ohne  eine  innere  Linie  am  Rande  laufende 
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Umschrift  lasst  sich  aus  den  verschiedenen  Abdrücken  ziemlich  sicher  er- 
gänzen als: 

S’  BVRGIiÄIlDI  ÜÄII  IlÄ6DGBVR(?ailS  GT  IiÄLBGR- 

STÄDGi?  aaoü. 

Domherr  zu  Halberstadt  war  Burchard  schon  1277 ; als  Propst  zu 
Nienburg  erscheint  er  auch  bei  v.  Heinemann,  cod.  dipl.  Anh.  11,  HH'J. 

VIII,  58.  Heinrich  der  Jüngere,  Graf  von  Blankenburg  1297. 

An  dor  Urkunde  Wa.  Nr.  16  vom  Jahre  1207  hängt  das  unter  Nr.  68 
abgebildeto  51  mm  im  Durchmesser  haltende  Siegel  Graf  Heinrichs  d.  -I.  von 
Blankenburg.  Die  starke  linksgerichtete  dreiendige  Hirschstange  zeigt  eine 
besondere  Ränderung  oder  Einfassung.  Unter  der  Stange  achtstrahliger  Stern. 
An  den  Spitzen  dor  schmalen  Strahlen  kleine  Kreise  oder  Kügolchen.  Um- 
schrift zwischen  je  drei  äusseren  und  inneren  Kreisen,  von  denen  nach  sorg- 
fältiger Vergleichung  des  Originals  die  mittlere  als  Perlenkreis  erscheint: 

$ S’  ° COMITIS  8 MPRICI  8 DG  8 BLIÄimG]I?BVRait. 

Das  Siegel  ist  auf  Tafel  VHI  nicht  ganz  gerade  gestellt 

VIII,  59.  Heinrich  VII.,1  Graf  von  Regenstein  1803. 

Als  am  10  April  Graf  Heinrich  von  Kegenstein  (1267  — 1:112)  dem 
deutschen  Orden  aus  Eigonthum  von  6 Hufen  zu  Hoppenstedt  übergab  (L.  61), 
bekräftigte  er  die  hierüber  ausgestellte  Urkunde  mit  dem  hier  abgebildeten 
54  mm  im  Durchmesser  haltenden  Siegel.  Dasselbe  zeigt  einen  stehenden 
dreieckigen  Schild  mit  linksgekehrter  dreiondigor  Stange.  Umschrift  zwischen 
glatten  Kreislinien: 

tgs  S’  » hGHRIGI  A GOMITIS  °°>  DG  RG6GHSTGII  <£<>  . 

Vgl.  ein  ähnliches  Siegel,  doch  ohne  V am  Schluss  der  Umschrift, 
Taf  XXXII,  1 bei  v Erath,  cod.  d.  Qucdl. 

VHI,  60.  Heinrich  IV.  (V.),  Graf  von  Blankenburg  1322. 

Dieses  58  mm  im  Durchmesser  haltende  Siegel  Graf  Heinrichs  IV.  von 
Blankenburg  (1305 — 1324)  ist  dem  gleich  grossen  unter  Nr.  65  abgebildeten 
seines  gleichnamigen  Vaters  so  ähnlich  gestaltet,  dass  die  Beschreibung  des- 
selben hier  ebenso  laut  n müsste.  Zu  v.  Erath,  c.  d.  (juedl.  T.  XXIX,  12 
lindet  sich  eine  nach  einem  Bruchstück  gefertigte  Abbildung.  Unsere  Zeich- 
nung ist  von  einem  Abdruck  an  der  Urk.  L.  69  v.  J.  1322  genommen. 

Die  Vergleichung  mit  der  Abbildung  bei  v.  Erath  dient  aber  zur  Fest- 
stellung eines  charakteristischen  Unterschiedes  der  Siegel  von  Vater  und  Sohn, 
dieses  nämlich,  dass  letzteres  zwischen  Anfang  und  Schluss  der  Umschrift, 
wie  gewöhnlich,  ein  Kreuz,  nicht,  wie  das  Siegel  des  Vaters,  einen  Stern 
zeigt.  (Vergl.  auch  das  Siegel  Taf.  XXXII.  3 bei  v.  Erath  a.  a.  0.  zu  einer 
Urk.  v.  J.  1324.) 

1 Bei  Grote,  Stammtafeln  S.  235  der  XI, 
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VIII,  Gl.  Heinrich  d.  J.,  Graf  von  Blankenburg  1322. 

Bei  der  erwähnten  Urk.  L.  59  haben  neben  das  Siegel  ihres  eben  ge- 
nannten Vaters  auch  dessen  Sehne  Heinrich  d.  J.  und  Poppe  ihre  Siegel 
anhiingen  lassen.  Beide  36  mm  im  Durchmesser  stark  sind  eigenthümlieh 
gebildet.  Der  nur  in  der  Umschrift  etwas  beschädigte  Abdruck  an  der 
Langelnschen  Urkunde  ist  nach  dem  sonst  fragmentarischeren  bei  v.  Erath 
a.  a.  0.  Taf.  XXXV,  19  abgebildeten  Abdrucke  an  einer  Urk.  v.  J.  1324 
(<:.  divl.  (Jtiedl.  S.  400)  leicht  zu  ergänzen. 

Wir  sehen  zwischen  zwei  aufgerichteten  Blumenranken  die  stehende  Figur 
des  jungen  (trafen  ohne  Kopfbedeckung,  die  Hechte  auf  den  stehenden  Wappen- 
schild lehnend,  mit  der  Linken  eine  auf  die  Erde  gestützte  Lanze  haltend. 
Die  Umschrift  lautet  nach  v.  Erath  ergänzt: 

# S’  hII?R|ICn  D(I  B]LÄI?ßII?BVRa[Ii  I]VT?IORIS. 

VIII,  G2.  Poppo,  Graf  von  Blankenburg  1322. 

Dieser  Bruder  des  Vorigen,  der  um  1314 — 1364  lebte,  war  zur  Zeit  der 
Ausstellung  der  Urk  L.  59  offenbar  noch  jung.  Wir  sehen  auf  Gr.  Poppos 
Siegel  die  Stange  in  sonst  nicht  üblicher  Weise  rechtsgekehrt  und  in  einem 
gegitterten  Felde.  Umschrift  zwischen  glatten  Handlinien: 

$ S’  ° POPPORIS  ° aomiTIS  ° Dü  ° BLÄRCfiüRBORÜ. 

Wir  linden  hier  beim  Ortsnamen  wie  bei  Sifrid  III  und  Nr.  55  o statt  u. 
Abgebildot  ist  unser  Siegel  bei  v.  Erath  a.  a.  0.  Taf.  XXXV,  16  zu  der 
schon  erwähnten  Urk.  v.  J.  1324  (S.  400  des  Textes). 

IX,  63.  Albrecht  III.,  Graf  von  Regenstein  1336. 

An  der  Urk.  L.  63  hangen  die  Siegel  der  Gebrüder  Albrecht  und  Bern- 
hard, Grafen  von  Regenstein,  deren  Zeit  um  1312 — 1341  und  bezw.  1312 
bis  1361  fällt.  Beide  haben  gegen  60  mm  Durchmesser  und  sind  einander 
sehr  ähnlich.  Von  dem  Siegel  Albrechts  linden  sich  zu  v.  Erath  a.  a.  0. 
Taf.  XXXVI  Nr.  1 und  6 zwei  Abbildungen,  die  ein  wenig  von  unserem  Bilde 
T.  IX,  63  abweichen.  Es  bliebe  zu  prüfen,  ob  hier  wirklich  verschiedene 
Siegelstempel  anzunehmen  sind.  Die  v.  Krathschen  Abbildungen  sind  nach 
Urkunden  aus  den  Jahren  132H  und  1332  (vgl.  a.  a.  O.  S.  413  und  426) 
gefertigt. 

Graf  Albrechts  Siegel  zeigt  in  einem  mit  Blumenranken  verzierten  Siogol- 
fclde  den  stehenden  Schild  mit  der  linksgekehrten  Hirschstange,  links  daneben 
den  Topf  heim  mit  quergelegtem  dopjielten  Pfauonwodel  bedeckt.  Umschrift: 

# S1GILLVI I « ÄLBÜRTI  ° ÜOI IITIS  ° DÜ  ° 
RÜGÜRSTGRÜ. 

IX,  64.  Bernhard,  Graf  von  Regenstein  1336. 

Ausser  dom  beim  Siegel  seines  Bruders  gesagten  ist  bei  Bernhards  Siegel 
zu  erwähnen,  dass  sich  von  demselben  bei  v.  Erath  a.  a.  0.  Taf.  XXXVI,  3 

* Bei  v.  Erath  liENKICI. 
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eine  Abbildung  nach  einem  Siegel  v.  .1.  1328  findet  (die  eines  andern  Siegels 
v.  .1.  132!»  das.  T.  XXXVI  Nr.  8).  Auch  das  ersterc  Siegel  bei  v.  Erath 
stimmt  in  der  Zeichnung  nicht  ganz  mit  unserer  Nr.  64  überein. 

Wie  liei  dem  Siegel  des  Bruders  sehen  wir  den  stehenden  Wappenschild 
in  einem  von  Blumenranken  verzierten  Felde  und  liuks  daneben  stehend  den 
kleinen  Helm  mit  offenem  Visir  und  halbaufgericbteten  Pfauenwedeln,  welche 
scbrilgTechts  und  schräglinks  übergelegt  sind.  Umschrift  zwischen  glatten 
und  Perlen  ringen: 

O SUsILLVII  § BGRI?IiilRDI  8 001 IITIS  3 DO  8 
R060I?STGI?Q. 

IX,  65.  Heinrich  IV.,  Graf  von  Blankenburg  IR  14. 

Das  letzte  hier  niitgctheiltc  Siegel  eines  Grafen  aus  dem  Hause  Blanken- 
burg- ltcgcnstein , das  des  um  1305 — 1324  lebenden  Grafen  Heinrich  IV.  von 
Blankenburg  ist  bei  61  mm  Durchmesser  das  grösste,  das  wir  kennen,  und 
besonders  merkwürdig.  Es  zeigt  im  mehrfach  geränderten  stehenden  Schilde 
einen  rcchtsgekehrten  heraldischen  Löwen,  dessen  Brust  mit  dem  gelehnten 
Schilde  der  Blankenburger  belegt  und  dessen  Kopf  mit  einem  Helm  bedeckt 
ist.  den  zu  beiden  Seiten  eine  Stange,  das  angeerbte  Heroldszeicben,  ziert. 
Das  Feld  ist  schräg  gegittert  und  jedes  Feld  oder  Baute  mit  drei  Kügelchen 
bestreut.  Die  Umschrift,  welche  von  Perlenkreisen  eingefasst  ist,  lautet: 

tg»  SI6ILLVH1  o aomiTILS  ° hOPRIOI  o DO  o 
BLAIHiai?BVROh  o. 

I)a  die  bei  v.  Erath  a.  a.  0.  Taf.  XXXII  Nr.  4 mitgetheilte  Abbildung 
mit  der  hier  vorliegenden  im  Wesentlichen  gleieh  und  nach  Siegelabdrücken 
aus  den  Jahren  1312  und  1313  (vgl.  Text  S.  362  und  366)  entworfen  ist, 
so  wird  man  doch  annohmen  müssen,  dass  derselbe  Siogelstempel  zu  Grunde 
liege.  Demnach  muss  es  auffallen,  dass  nicht  nur  die  Gestalt  der  Buchstaben 
(z.  H M)  verschieden  ist,  sondern  dass  sich  auch  IlII?RIQI  st  hQI?RIOI, 
-BVRQfi  st.  -BVRüll  findet  Unser  Siegel  ist  der  Urk.  L.  56  angehängt. 

Uebrige  Harz-  und  benachbarte  Grafen. 

IX,  66.  Ernst  IV.,  Graf  von  Gleichen  um  1260. 

Wenn  wir  das  64  mm  im  Durchmesser  starke  Siegel  Graf  Ernsts  von 
Gleichen  mit  dem  rechtsgekehrten  stehenden  (leider  auf  unserer  Tafel  nicht 
gerade  gestellten)  Löwen  neben  dem  Siegel  Heinrichs  IV.  von  Blankenburg 
mit  demselben  Wappentliiere  vor  uns  schon,  so  möchte  man  sich  wo)  zu  der 
Annahme  hinneigen,  dass  den  Grafen  von  Blankenburg  Familienbeziehungen 
zu  dem  Gleichenschen  Grafenhaus«'  zur  Verwendung  dieser  Heroldsfigur  zur 
Verzierung  seines  Wappens  veranlasst  haben  könnten. 

Der  an  der  betr.  undatirten  Urk.  L.  47  siegelnde  Graf  von  Gleichen  ist 
jedenfalls  Ernst  IV.,  dessen  Zeit  zwischen  1228  und  1287  fällt  (vgl.  Hopf. 
Hister. -geneolog.  Atlas  I S.  lf>9).  Von  der  zwischen  Perlonkreisen  laufenden 
Umschrift  des  schön  gestochenen  Siegels  ist  noch  zu  lesen: 

s ° oohi  .\ . ° . RiiesTi  0 De  ° 
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IX,  67.  Volrad,  Graf  von  Valkcnstein  1303. 

Zwar  nicht  die  bekannten  Werke  von  Schaumann 1 und  v.  Ledebur  über 
das  in  der  ersten  Hälfte  des  14.  Jahrh.  erloschene  Harzgrafengeschlocht  iier 
Valkonstciner.  wo]  almr  v.  Eratb,  cod.  dipL  Quedl.  Taf.  XXXI  Nr.  3 und  6 
bietet  Abbildungen  der  hier  mitgetheilten  Siegel  der  Gebrüder  Otto  undVolrad, 
Söhno  Graf  Friedrichs  II.  von  Valkcnstein,  von  denen  der  erstere  um  1281 
bis  1323,  der  letztere  1287  — 1312  lebte.  Dieselben  dürften  aber  die  er- 
neuerte Mittheilung  in  entsprechenderer  Gestalt  nicht  unerwünscht  erscheinen 
lassen. 

Die  Zeichnungen  bei  v.  Erath  sind  nach  vollständig  gleichzeitigen  Ab- 
drücken an  einer  Urk.  v.  1303  (a.  a.  0.  337  f.)  gefertigt.  Die  Abbildungen 
auf  unserer  Tafel  IX  gründen  sich  auf  die  an  der  Urk.  L.  60  hangenden 
Alxlrücke  aus  demselben  Jahre,  das  Gr.  Ottos  auch  noch  auf  eino  Besiegelung 
von  L.  45  aus  dem  Jahre  1296. 

Bei  Graf  Volrads  Siegel  stehen  Helm  und  Schild  in  cinom  von  Blumen- 
ranken damascirten  Siogelfelde.  Der  gelehnte  Schild  ist  von  einem  Topfhelme 
bedeckt,  dessen  Bänder  zu  beiden  Seiten  der  Schilddecko  herunterhangen. 
Der  Helm  zeigt  an  einer  querü bergeiegten  Stange  zwei  doppelt  rechtwinklig 
gebrochene  Stäbe,  die  oben  mit  Pfauenwedeln  besetzt  sind.  Der  senkrecht 
gothcilto  Schild  zeigt  rechts  den  halben  Adler  von  Valkcnstein  (ursprünglich 
Falke  nach  v.  Ledebur  a.  a.  0.  S.  37  f.),  links  eine  vierfache  Querthoilung 
bezw.  zwei  Balken,  von  denen  v.  Ledobur  annimmt,  dass  sic  als  das  Wuppen 
der  Edlon  v.  Hessen  wegen  der  Vermählung  Graf  Friedrichs  mit  der  demente 
von  Hessen  angenommen  seien  (a.  a.  0.  S.  40).  Nach  der  Abbildung  hei 
v.  Erath  ergänzt  lautet  die  von  zwei  Perlenringen,  die  von  je  zwei  glatten 
Kreisen  umgeben  sind,  laufende  Umschrift: 

(&  S’  ° VOLIIÄDI  °]  Döl  o GRÄ  ° aOIHTKS  » D’  ° 
VÄL1BQPST0[I?J. 

Durchmesser  58  nun. 

IX,  68.  Otto,  Graf  von  Valkenstein  1296.  1303. 

Das  Siegol  Ottos,  des  älteren  der  unter  voriger  Nummor  genannten 
Brüder,  zeigt  hinsichtlich  der  Gestalt,  Stellung  und  Verzierung  dos  Schildes 
und  bezw.  des  Holmes  dieselbe  Ordnung,  wie  das  Siegel  Volrads.  Die  Pfauen- 
wedel, die  bei  jenem  fast  wie  halbrunde  Kosenstrüusso  aussohen,  sind  bei 
Ottos  Siegel  der  Natur  mehr  nachgebildet.  Der  Schild  aber  ist  nicht  gotheilt, 
sondern  zeigt  nur  den  angestammten  Falken  oder  Adler.  Dagegen  steht  links 
vom  Hauptsehildo  ein  kleines  wie  bei  Nr.  67  getheiltcs  Schildchen,  nur  dass 
die  beiden  Balken  zu  2 und  1 mit  ltosen  belegt  erscheinen.  Hechts  von  dem 
Haupt-  oder  Mittelschilde  steht  auch  noch  ein  kleinerer  Holm,  der  mit  zwei 
Federn  bestockt  ist.  nach  Scbaumann  S.  129  der  Arnsteinsche  Helm  Nur 
links  vom  Hauptsehildo  blieb  noch  Baum  zur  Verzierung  des  Siegelfeldes  mit 
einer  Kosenranke.  Umschrift  zwischen  denselben  glatten  und  Perlenringen 
wie  bei  Nr.  67 : 

1 Wenn  mit  dem  bei  Schaumann,  Grafen  v.  Valkcnstein  S.  130  abgebildotcn 
Siegel  Gr.  Ottos  IV.  unsere  Nr.  68  geweint  sein  sollte,  so  kann  diese  Zeichnung 
doch  nur  als  freie  Skizze  gelten. 
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t-31  S’  o 0|TT|0RIS  o INII  ° GRÄ  ° COMITIS  D’ 
VÄLHüRSTGR. 

Durchmesser  56  mm. 

X,  69.  Heinrich  II.,  Graf  von  Woldcnberg  1259. 

Das  in  der  Geschichte  der  mittleren  Harzgegenden  so  bedeutsam  hervor- 
tretemle  Geschlecht  der  Grafen  von  Woldcnberg  ging  bekanntlich  im  zwölften 
.Jahrhundert  von  den  Grafen  von  Wöltingerode  aus,  die  sich  später  iu  drei 
nach  ihren  Hauptsitzen  genannte  Zweige  der  Grafen  von  Woldenberg  (l>ei 
Hildesheim),  Woldenstein  und  Werder  (Je  Insula)  spalteten.  Während  bei 
S) Miner,  hist,  insignium  l.  II,  c.  I).  52H  und  Abbildung  bei  Eckstonn, 
Chrom.  Waücenredense  S.  310  ein  ganz  anderes  gräflich  Woldenbergisches 
Siegel  sich  angegeben  findet,  ist  das  uns  hier  auf  Taf.  X,  6!)  vorliegende  Siegelbild 
in  dreifacher  Gestalt  auf  der  ersten  Tafel  zu  Harenbergs  hist  Gandershem. 
Nr.  4 — 6 aus  den  Jahren  1211»,  1265  und  1277  zur  Darstellung  gebracht,  wobei 
sieh  jedoch  unser  Siegel  Heinrichs  nicht  befindet.  Auch  Harenberg  gibt 
dann  Nr.  7-1)  völlig  abweichende  und  zu  der  bei  Spener  und  Eckstonn 
gegebenen  Blasonirung  und  Abbildung  stimmende  Formen  Woldenbergischcr 
Grafensiegcl. 

Unser  Siegel  gehört  dem  gegen  1241  — 1278  lebenden  nach  Harzzeit- 
schrift III,  47!)  au  einem  26.  November  verstorbenen  Grafen  Heinrich  FL 
(Hopf,  Genealog.  Atlas  I,  184)  an.  Das  sehr  ansehnliche  herzschildförmige 
76  mm  hoho  Siegel,  das  an  der  Urk.  L.  20,  in  einem  Bruchstücke  auch 
noch  an  der  folgenden  Nr.  hängt,  zeigt  eine  durch  fünf  Balken,  von  denen 
zwei  vor  drei  senkrecht  stehenden  quergelegt  sind,  gebildete  Gitterung.  Die 
quer  liegenden  Balken  sind,  ähnlich  wie  bei  Harenberg  a.  a.  0.  Nr.  4 und  5, 
mit  Blattrauken  damascirt  Im  Schildfusse  eine  heraldische  Lilie,  wie  ähnlich 
liei  Harenberg  a.  a.  0.  Nr.  4.  Vor  dem  mittleren  senkrechten  Balken  steht 
oben  ein  Topfholm,  bis  an  den  oberen  Querbalken  reichend,  mit  einem  Fluge, 
dessen  Hälften  oben  zusammengebogen  sind.  Die  Umschrift,  von  glatten 
Bändern  eingefasst,  lautet: 

SIGILLVM  ° COMITIS  ° HENRI  o DE  ° WÄLDER. 


X,  70.  Ludolf  V.,  Graf  von  Dassel  1263. 

Dieselbe  horzschildformigo  Gestalt  wie  das  vorige  hat  das  Siegel  Graf 
Ludolfs  V.  von  Dassel  (1235 — 1292),  dessen  Stammheimat  zwar  westlicher  im 
Hildesheimschen  liegt,  dessen  Familie  aber  auch  im  Halberstädtischen  und  wie 
unsero  Urkunde  zeigt,  auch  in  der  Umgegend  von  Langeln  Besitzungen  hatte. 
Das  hier  nach  H.-Pf.  Nr.  15  gezeichnete  Siegel  zeigt  ein  unten  durch  die 
Wurzelkrone  verbundenes  Hirschgeweih,  das  unten  zu  beiden  Seiten  eine 
Kugel,  zwischen  den  beiden  Stangen  sechs  Kugeln  zeigt,  von  denen  die  vier 
mittleren  rautenförmig  zusammengestellt  sind.  In  Farben  sind  die  Kugeln 
golden,  das  Feld  blau,  das  Geweih  weiss.  Die  besonders  am  Schildfuss  etwas 
verletzt«  Umschrift,  von  glatten  Linien  gei'ändert,  lautet: 

cg*  si6[iL)Lvm  o'o  aomiTiis  : lvjdolfi  : dq  däsle 
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X,  71.  Heinrich  XIX.,  Graf  zu  Stolberg  1470. 

Die  Urkunden  II. -Pf.  97  und  98  vom  Jaliro  1470,  nach  doron  Siegeln 
Nr.  71  gezeichnet  ist,  bestätigen  dio  im  Ergänzungshelt  zu  Jahrgang  IX  der 
Zeitschrift  des  Ifarzvereins  S.  24  gemachte  Bemerkung,  dass  die  Vermehrung 
des  Titels  bei  neuen  Erwerbungen  der  des  Wappens  voraufging,  denn  Graf 
Heinrich  (regierte  von  1455 — 1511),  Sohn  Graf  Bothos,  des  Erwerbers  der 
Grafschaft  Wernigerode  und  anderer  Besitzungen,  nennt  sich  in  beiden  Graf 
und  Herr  zu  Stolberg  und  Wernigorode,  führt  al>er  in  seinem  29  mm  Durch- 
messer starken  runden  Siegel  nur  den  in  herkömmlicher  Weise  rechtsgerich- 
teten schreitenden  Hirsch  im  einfachen  stehenden  Schilde.  Dio  von  I’crlen- 
kreisen  eingefasste  gothischo  Minuskelumschrift  lautet: 

S & Ijiitrin  . romitis  . in  . flnlbcrs  **■=©-  ■&. 


$ 

Niederer  Adel. 

X,  72.  Richard  von  ALsleben,  Truchsess  des  Erzbischofs 
voti  Magdeburg  1296. 

Die  beiden  nächsten  Siegel  gehören  sehr  angesehenen  alten  Adelsge- 
schlechtorn  an,  dio  sich  dem  Herrenstande  näherten,  das  nur  bruchstückweise 
erhaltene  Siegel  Nr.  72  einem  früh  im  12.  Jahrh.  auftretenden  magdeburgischon 
Geschlecht«,  das  im  14.  Jahrh.  erlosch  (v.  Mülverstedt  im  Neuen  Sieb- 
macherschon Wappenbuch  ß,  ß S.  2f.). 

Im  gelohnten  quergetheilten  Schilde  oben  ein  wachsender  Löwe,  unten 
drei  zu  2 und  1 gestellte  Itosen.  Helm  mit  Helmbändern  und  offenem  Flug. 
Von  der  zwischen  glatten  Kreisen  laufenden  Umschrift  ist  noch  erhalten : 

cg:  SIG  ...  Dl  D-  ALSL6V6I? , 

und  wird  vollständig  gelautet  haben:  süffiüum)  Richard*  de  Aisleven 
dnp!f(eri)  cttr(ie)  Mtu/deltfurijensis). 

Das  49  mm  im  Durchmesser  haltende  Siegel  ist  der  Urk.  L.  46  an- 
gehängt. 


X,  73.  Bnrchard  der  Lange  von  der  Asseburg  1313. 

Der  genannte  Siegelftihrer  hat  die  Urk.  Wa.  59  ausgestellt  und  besiegelt, 
die  Zeugniss  von  dem  ehemaligen  Besitze  der  Familie  in  der  Näho  des 
Klosters  gibt.  49  mm  hoch  zeigt  das  Schild-  oder  herzförmige  Siegel  den 
aufgerichteten  rechtsgekehrten  v.  d.  Asseburg -Wolfenbüttelschen  Wolf  zwischen 
zwei  scchsstrahligen  Sternen.  Die  zwischen  glatten  Linien  laufende  an  der 
rechten  Schildecke  beginnende  Umschrift  lautet: 

* & BORdluRDI  LOI?6I  ° D[ü.]  ASSÖBVRQf[. 
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VVcrnigerödischo  Mannschaft  und  benachbarter 
niederer  Adel. 

XI,  74.  Georg  von  Dingelstedt  1361. 

Das  nur  bruchstückweise  erhaltene  ursprünglich  etwa  34  mm  hohe  Herz- 
schildsiogel  Georgs  von  Dingelstedt  zeigt  im  Schilde  einen  fast  wio  ein  Berir- 
niannshut  aussehenden  Topfhelm  rechtsgekehrt  und  darauf  vorn  eineu  Stern 
oder  Rosette,  wovon  in  einem  Bogen  ein  Hahnen federbusch  nach  hinten 
herabhängt.  Von  der  Umschrift,  dio  sigillum  (leorgii  de  Dingelstedt 
gelautet  haben  wird,  ist  nur  noch  R G erhalten. 

Da  wir  nun  hier  kein  Wappen-  sondern  ein  blosses  Holmsiegel  vor  uns 
haben,  so  bleibt  die  Frage  zu  beantworten , welcher  Familie  der  Inhaber 
dieses  Siegels  angehörte  oder  welches  Horoldszeichen  dieser  und  ihm  zu- 
komme. Es  sind  nämlich  wenigstens  zwei  Familien  des  Namens  v.  Dingelstedt 
nicht  nur  bekannt,  sondern  sie  waren  auch  in  den  nordharzisehen  Gegenden 
angesessen.  Die  oino  führte  einen  altcrthümlichen  dreifüssigen  und  drei- 
armigen Leuchter  im  Schilde,  die  andere  einen  schräglinks  gerichteten  aus 
dem  linken  Schildrande  hervorgehenden  Ast,  der  an  den  drei  gebogenen  herab- 
hangenden  Zweigen  oben  mit  einer  Rose  besetzt  ist,1 

Wir  glauben  in  Kürze  darthun  zu  können , dass  Georg  der  Familie  an- 
gohürte,  welche  das  letztere  Zeichen  im  Schilde  führte.  Eine  seit  dom  13.  .Jahr- 
hundert häutiger  vorkommende  Familie  dieses  Namens  gehörte  zur  gräflich 
wemigorödischon  Mannschaft  und  war  jedenfalls  auch  in  der  Stadt  Wernige- 
rode angesessen,  da  wir  ihren  Namen  unter  den  dortigen  Stiftsherren  finden. 
Bei  dieser  Familie  waren  die  Namen  Johann  oder  Jan  und  Georg  oder  Gregor, 
Jürgen  u.  s.  f.  üblich. 

Im  J.  1300  erscheinen  ein  Hermann  v.  D.,  Stiftsherr,  und  zwei  Johannes, 
wol  Vater  und  Sohn,  von  denen  der  eine  Ritter,  der  andere  Knappe  im  Ge- 
folge der  Grafen  Albrecht  und  Friedrich  von  Wernigerode  war;2  der  ältere 
Johann  liegegnet  uns  als  Ritter  auch  wieder  ein  Jahr  darauf  bei  denselben 
Grafen.3  Wieder  etliche  Jahre  später  ist  unter  der  Mannschaft  Graf  Albrechts 
v.  Wem.  bei  einer  in  der  Stadt  ausgestellten  Urkunde  der  jüngere  Johann, 
der  damals  immer  noch  Knappe  war,  anwesend  und  hat  dabei  sein  Siegel 
anhängen  lassen.4  Dieses  zeigt  nun  bei  v.  Erath,  c.  d.  Quedl.  Taf.  XXXII 
Nr  10  den  Schild  mit  dem  Rosenzweig  und  die  Umschrift: 

* S'  IOIiÄI?I?IS  00  DIG0LSTID0. 

Im  Text  der  Urkunde  lautet  der  Name  des  Knappen,  dem  damals  noch 
der  Ritter  Johann  als  Vater  oder  doch  als  Aolteror  gegenü herstand,  in  der 
Koseform  Henning,  die  v.  Erath  gar  nicht  ins  Register  anfnahm. 

Wir  können  nur  kurz  erwähnen,  dass  wir  in  wernigerödischen  Urkunden 
auch  1305  und  1331  einen  Johannes,  im  letzteren  Jahre  daneben  einen 
Knappen  Georg  v.  D.  bezeugt  linden,®  den  letzteren  nach  den  Zeugen  zu 
schliessen  in  einer  vom  Abt  zu  Ilsenburg  an  Ort  und  Stelle  ausgestellten 
Urkunde.  Als  des  letzteren  Bruder  lehrt  uns  nun  die  Watcrlersche  Urkunde, 

1 Vgl.  v.  Mülverstedt  im  Neuen  grossen  Siebinacherschen  Wappenbuch  VI,  6 
S.  88  mit  Abbildung.  2 Ilsenb.  Urkdb.  167.  3 v.  Erath.  ond.  dtpt.  Quell. 

333  £ 4 A.  a.  0.  352.  ® Ilscub.  Urkdb.  II,  519.  227.  234. 
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an  welcher  das  hier  abgebildete  Siegel  Georgs  erhalten  ist,  wieder  einen  Jo- 
hann oder  in  der  zeitüblichen  volkstümlichen  Namensform  Jan  kennen.  Nun 
belehrt  uns  v.  Mülverstedt  a.  a.  0 S.  36,  dass  Johanns  Siegel,  das  an 
unserer  T.'rk.  v.  1361  auch  hing,  aber  nicht  mehr  vorhanden  ist,  sich  noch  an 
einer  drei  Jaliro  jüngeren  Urkunde  findet  und  dasselbe  ist,  wie  das  seines 
Bruders  Georg  (hier  Gregor),  d.  h.  das  hier  abgebildete. 

Die  Familie  muss  in  Veckenstedt  bis  in  die  zweite  Hälfte  des  15.  Jahrh. 
hinein  angesessen  gewesen  sein,  denn  im  J.  1480  wird  dort  ein  Hof,  der 
Ziegelhof  genannt,  erwähnt,  von  dem  es  heisst:  habuit  (vom  Kl.  Ilsenburg 
nämlich)  Gorgen  (also  wieder  Georg!)  van  Dingelstede. 

Demnach  waren  also  in  der  in  der  Grafschaft  angesessenen  wernigerü- 
disclieu  Dienstmannenfamilien  v.  Dingelstedt  dio  Namen  Georg  und  Johann 
üblich.  Bei  einem  älteren  Sprossen  dieses  Geschlechts,  das  den  letzteren 
Vornamen  trug,  finden  wir  zu  Anfang  des  14.  Jahrh.  den  Schild  mit  dem 
Rosenstrauch , später  bedienen  sich  die  Gebrüder  Georg  und  Johann  unseres 
Helmsiegels.  Da  wir  nun  in  dem  Gefolge  der  Grafen  von  Wernigerode  keine 
zweite  Familie  des  Namens  v.  D.  anzunehmen  Grund  halten  als  die,  in  welcher 
die  Kulnamen  Johann  und  Georg  nebeneinander  Vorkommen  und  welche  sich 
im  14.  Jahrh.  erst  des  Rosenstrauchs  im  Schilde,  dann  eines  Helmsiegels 
Itedient.  so  dürfen  wir  es  als  wolbegründet  anselien,  wenn  wir  den  Rosen- 
strauch — oder  wie  man  im  Mittelalter  von  der  edeln  Rose  lieber  sagte 
Rosenbanm  — für  das  Schild-  und  Heroldszeichen  derjenigen  Familie  v.  D. 
halten,  welche  sich  1361  und  1364  in  den  Gebrüdern  Johann  und  Georg  des 
hier  abgebildeten  Helmsiegels  bedient.1 


XI,  75.  Ludwig  von  Elbingerode  1314. 

Wir  können  hier  bei  dem  an  der  Urk.  L.  56  sehr  gut  erhaltenen  Siegel 
l.udwigs  v.  Elvelingerode  oder  Elbingerode  nicht  über  die  von  Fachmännern 
wie  v.  Ledebur  und  v.  Mülverstedt  in  lehrreicher  Weise  besprochene  grosse 
und  angesehene  nordluirzische  Familiensippe  der  v.  Elbingerode,  v.  Kampe, 
v.  Bodendiek,  v.  Blankenburg,  v.  Neindorf  mit  dem  Heroldszeiclien  des  Ziek- 
zackbalkens  handeln,  sondern  müssen  auf  die  Untersuchungen  dieser  Forscher 
verweisen.2 

Der  Ritter  Ludwig  v.  E.,  der  sein  Geschlecht,  Namen  und  Herkunft  offenltar 
von  dem  lange  Zeit  mit  der  Grafschaft.  Wernigerode  verbundenen  Amte  und 
Orte  Elbingerode  herleitet,  führt  in  seinem  43  mm  hohen  Herzschildsiegel 
oben  den  fünfmal  gezogenen  Zickzackbalken,  im  Schildfuss  einen  Kesselhaken. 
Bei  einem  späteren  Siegel  Ludwigs  v.  .1.  1327  zeigt  der  Haken  eine  etwas 
andere  Gestalt  und  der  Balken  eine  Schraffur.3 

Wie  v.  Mülverstedt  bemerkt,  führt  unser  Ritter  im  J.  1331  dieses  ihn 
unterscheidende  Zeichen  nicht  mehr.1  Die  Umschrift,  zwischen  glatten  Rändern 
laufend,  lautet: 

* S LODQWlÜVS  Dü  ÜLVÜLKiÜROD. 


1 Ilsenb.  Urkdb.  II,  401.  - Vgl.  Mark.  Forschungen  III  S.  321;  Ilarzzeit- 

üchrift  XII  S.  500  3 8.  Abbild,  zu  8.  408  auf  Tat.  XXX , 10  in  v.  Eratbs  a*l. 

(Jueilt.  * Gr.  Siebmai  berschcs  Wappenhuch,  Neue  itearb.  6,  6 8.  43. 
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XI,  76.  Albrecht  von  der  Gowisch,  Ritter  1307. 

Die  von  der  Gowisch  sind  ein  altes  zunächst  im  Hildesheimischen  und 
Braunschweigischen  angesessenes  Geschlecht,  kommen  aber  auch  schon  früh 
im  Halberstädischen,  besonders  in  und  bei  Osterwiek  vor.  Unsere  Urkunden 
zeugen  auch  von  ihrem  Besitze  in  der  Grafschaft  Wernigerode,  wo  um  1304 
auch  eine  Tochter  des  Hauses  Aebtissin  zu  Drübork  war.  Die  im  15.  Jalirh. 
erloschene  Familie  führte  einen  Sch rägrechtsbal bc n im  Schilde,  der  Helm 
zeigto  fast  stetig  einen  offenen  Flug.  Das  wenig  verle'zte  Siegel  des  Ritters 
Albrecht  v.  d.  G.  an  der  Urk.  Wa.  47  hat  37  mm  im  Durchmesser  und  ist, 
wie  die  übrigen,  rund.  Umschrift  zwischen  glatten  Kreisen: 

& S'  ÄLBtRTI  ° DÜ  o GÜVVISUhÖ  ° IIILITIS. 

Helmbänder  sind  bei  unserem  Siegel  nicht  erkennbar. 

XI,  77.  Hermann  von  der  Gowisch,  Ritter  1323. 

Das  Siegel  Hermanns  v.  d.  G.  von  39  mm  Durchmesser  hängt  an  der 
Urk.  Wa.  75.  Die  Scbildfläche  ist  gegittert.  Umschrift  zwischen  Perlenkreisen: 

# S’  MIKIIÄIUll  DO  GOVVISUh«  I1I|LITI]S. 

XI,  78.  Hermann  von  der  Gowisch  1357. 

An  dor  Urk.  Wa.  114,  wie  voriges,  doch  der  Balken  gegittert,  Durch- 
messer 42  mm.  Von  der  Umschrift  zwischen  glatten  und  l’erlenkrcisen  ist 
noch  zu  lesen: 

# S’  IiKRI  I Oh 

Das  K ist  in  altertliümlieher  Weise  nicht  rund,  sondern  eckig,  der 
Familienname  ohne  e am  Schlüsse. 


XI,  79.  Otto  von  der  Gowisch,  Knappe  1357. 

Der  Knapjve  Otto  v.  d.  G.,  der  Bruder  des  Vorigen,  hat  sein  kleineres 
nur  31 — 32  nun  im  Durchmesser  zählendes  Siegel  an  derselben  Urk.  Wa.  114 
hinter  dem  des  Bruders  Anhängen  lassen.  Der  Balken  ist  hier  punktirt.  Um- 
schrift zwischen  lVrlonkreisen: 

$ S’  OTTORIS  DU  (1. 

XI,  80.  Anno  von  Heimburg  1314. 

Neben  dem  unter  Nr.  75  abgobildctcn  Siegel  Ludwigs  von  Elbingerode 
hängt  an  der  Urk.  L.  50  auch  das  des  ntel-e n mannen  heren  Annen 
von  Ifeytiilntrij.  Das  sehr  angesehene  alte  Geschlecht  derer  von  Heiniburg, 
nach  der  gleichnamigen  zwischen  Wernigemlo  in  d Blankenburg  gelegenen 
Burg  und  Flecken  genannt,  blüht  im  Hannoverschen  noch  heute  fort.  Ausser 
bei  den  Grafen  von  Blankenburg -Kegenstein  linden  wir  die  v.  II  besonders 
auch  als  Ministerialen  des Hochstifte  Halberstadt  und  in  geistlichen  Stellungen 


Digitized  by  Google 


Tafel  XI  Nr.  76  — 81 


501 


daselbst,  aber  auch  in  naben  Beziehungen  zur  Grafschaft  und  zum  Collegiut- 
stift  in  Wernigerode.1 

Chr.  Heinr.  Delhis  berichtet  von  einem  vom  Silvestrikirchhofe  auf  den 
Batbswaghof  zu  Wernigerode  gebrachten  Leichensteine,  der  auf  seiner  zn 
Ende  des  vorigen  Jahrhunderts  noch  erhaltenen  Skulptur  einen  geharnischten 
Ritter  zeigte,  der  mit  der  Rechten  ein  Schwert,  mit  der  Linken  aber  einen 
Herzschild  hielt,  auf  dem  noch  fünf  querliegende  Balken  und  vom  Datum 
XXVIII,  III  hnl . . . zu  sphen  war.8  Delius  dachte  dabei  an  einen  Herrn 
von  Heimburg,  und  es  konnte  wol  an  den  in  Urkunden  des  Stifts  vom  Ende 
des  14.  und  Anfang  des  15.  Jh.  öfter  genannten  Heinrich  gedacht  werden, 
der  dann  im  J.  1428  gestorben  wäre. 

Im  Westen  der  Grafschaft  W.  hatte  die  Familie  verschiedene  Besitzungen 
inne.  So  beleihen  im  Jahre  1352  Anne  unde  Anne  gheheten  von  Ifegen- 
borch  die  Kinder  Olrikes  von  Dru&eke3  mit  drittehalb  Hufen  und  dem 
Ekholt  vor  deme  ( tutiori/ he.*1 

Diese  Besitzungen  grenzten  unmittelbar  an  das  einst  östlich  von  Wer- 
nigerode gelegene  Dorf  ltimmeke  oder  Rirabcke.  Das  nun  das  einst  in  diesem 
Dorfe  wohnende  und  nach  demsellien  genannte  Adelsgeschlecht  mit  den 
v.  Heimburg  dasselbe  Wappen:  drei  Querbalken  im  Schilde  führte,5  so  liegt 
die  Annahme  nahe,  dass  beide  Geschlechter,  die  sich  auch  in  der  Stadt 
Wernigerode  persönlich  berührten,  eines  Stammes  waren. 

Unser  Siegel,  das  sich  in  ähnlicher  Gestalt  auch  an  der  erwähnten 
Urkunde  der  beiden  Anno  v.  H.  v.  J.  1352  im  Oberpfarranhiv  zu  Weru. 
erhalten  findet,  hat  54  mm  Durchmesser  und  zeigt  in  einem  rechtsge- 
lehnten Schilde  drei  Querbalken.  Helm  mit  Foderbusch , vor  welchem  ein 
sechsmal  hochgctheilter  Balke  quergelegt  ist.  Schild  und  Helm  sind  von 
zwei  aufrechtstehenden  Blumenstengeln  mit  je  3 Rosen  beseitet.  Umschrift 
zwischen  Perlenkreisen : 

- SKsILLVM  <*  ÄH20HIS  ° DU  ° IiüIülBVRUh. 

XI,  81.  Engelbrecht  (Engelhard)  von  Jerxheim  1822. 

Dio  v.  J.,  offenbar  genannt  nach  ihrer  Herkunft  aus  dein  gleichnamigen 
braunschweigischen  Orte,  gehörten  nachweislich  schon  seit  Mitte  des  13.  Jahr- 
hunderts zu  den  Dienstmannen  der  Grafen  von  Wernigerode,  die  in  älterer 
Zeit  weit  ausgedehntere  Besitzungen  und  Beziehungen  in  jener  braunschwei- 
gischen Gegend  hatten,  als  später.  Nach  v.  Mülverstedt,  Neues  Siebmachersches 
Wappenbuch  6,  6 S.  80  und  auf  Grund  eines  Siegels  Hermanns  v.  J.  aus 

1 Kino  Schenkung  Heinrichs  v.  II.  ans  Stift  v J 1302  s.  unter  Wern.  Nr.  6 
im  königl.  Staats- Archiv  zu  Magdeburg.  8 In  seiner  um  1702  von  ihm  ge- 
fertigten Beschreibung  von  Bauwerken  u.  Inschriften  der  Grätsch.  Wern.  S.  352. 

:1  Für  die  Geschichte  der  Namen  ist  merkwürdig,  dass  aus  mn  lirubeke  (1352) 
nachher  Drubeker  (1392)  und  Ihubers  (1411)  und  1413  wieder  Itrubekera  wird. 
Der  Vorname  Olrik  wird  1302  zu  Olle,  1411  Olteke,  1413  wioder  Olrik.  l'rkk.  des 
S.  Silvesterstifts  Nr.  20,  40,  05.  07.  4 Kg  ist  der  heutige  Atistberg  mit  der 

Aust  warte.  Nach  dieser  alten  Gestalt  des  Nam  ns  wäre  an  die  Lage  im  0.  von 
Stadt  u.  Grafsch.  Wern,  zu  denken;  1411  heisst  er  als'r  Axtbery,  1427  Antretberrh. 
l’rk.  8 Silv.- Archiv  u.  Urkdb.  d.  Stadt  Haiberst.  810,  817.  5 Abdrücke  im 

gräfl.  H.-Arch.  zu  Wem.  n.  liei  v.  Krath,  eotl.  dipl.  (Juetll.  Tafel  XXXII,  7 Johann 
v.  K.,  XXXIV,  21  Barthold  v.  R.  * Vgl.  Register  zum  Ilsen h.  u.  Iiriib.  Urkdb. 
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dom  Jahre  1479  war  das  Siegclbild  der  Familie  durch  zwei  mit  den  Schwänzen 
iibers  Kreuz  gelegte  Fische  — Holm,  geschlossener  Flug  — gebildet.  Man 
könnte  hierbei  an  eine  Anlehnung  an  die  Heroldsligur  ihrer  alten  Lehnsherren, 
die  beiden  gräflich  wcmigerüdischcn  Forellen,  denken.  Blicken  wir  aber  nun 
auf  unser  über  anderthalb  Jahrhundert  älteres  Siegel,  so  finden  wir  darin 
statt  der  eigentümlich  gelegten  Fische  eine  ganz  andere  Heroldsfigur,  nämlich 
eine  Scheere.  Eine  Scbeere  — gemeinhin  als  Schafscheere  blasonirt  — ist 
eine  bei  Adelsfamilien  gar  nicht  seltene  Wappenfigur.  So  finden  wir 
südlich  vom  Harz  bei  den  Truchsessen  von  Schlotheim,  den  v.  Kölleda,  v.  Mila 
n.  a.  eine  ziemlich  ausgebreitete  Wappensippe  mit  diesem  Zeichen,  das  wir 
freilich  auf  alten  Siegeln  sonst  der  Kegel  nach  nicht  wie  hier  gekreuzt  dar- 
gestellt sehen. 

Da  eine  Vergleichuug  des  Siegels  von  1479  mit  den  Fischen  und  unseres 
Siegels  v.  J.  1322  zwar  eine  Grandverschiedenheit  des  Gegenstands,  ebenso 
sehr  aber  eine  Symmetrie  oder  Gleichförmigkeit  der  Darstellung  erkennen  lässt, 
so  möchten  wir  nicht  an  ein  grundverschiedenes  Siegel  und  an  zwei  Familien 
gleichen  Namens,  sondern  an  eine  — doch  wol  auf  Missdeutung  beruhende  — 
Herleitung  des  Fischwappens  aus  dem  Seheerenwappen  denken. 

Unser  herzförmiges  Siegel  hat  ergänzt  etwa  33  mm  Höhe.  Um  den 
inneren  Wappenschild  läuft  zwischen  einem  glatten  und  einem  Perlonkreise 
die  Umschrift: 

S’  QCsGüJLÄRGI  ° DG  . ...SSVH. 

Da  die  Urkunde  EnyMerfujt  hat,  so  muss  man  entweder  annebmen. 
dass  der  Siegelstecher  sich  geirrt,  oder  dass  Engelbrecht  sich  des  Siegels 
eines  Verwandten,  etwa  des  ererbten  seines  Vaters  bedient  hat,  wie  wir  das 
im  J.  1493  bei  der  Besiegelung  einer  Urkunde  durch  einen  Bürger  in  Halber- 
stadt  sehen. 

An  dei  seilten  Urk.  Wa.  73,  an  welche  Engelbrechts  v.  J.  Siegel  gehängt 
ist,  findet  sich  auch  noch  ein  unteres  Drittel  von  dem  mit  angeluingten  eben- 
falls dreieckigen  Siegel  seines  Bruders  Heinrich  erhalten , auf  welchem  auch 
noch  der  untere  Theil  der  Scheere  zu  erkennen  ist. 

XII,  82.  Dietrich  von  Hartesrode  (Hasserode),  Ritter  1253. 

Die  Siegel  des  seit  der  ersten  Hälfte  des  13.  Jahrh  bekundeten  Ge- 
schlechts von  Hasserode,  des  merkwürdigsten  Kittergeschlechta  der  Grafschaft 
Wernigerode,  das  anfangs  in  einer  dem  Herrenstande  sich  nähernden  Stellung 
erscheint  und  ums  Jahr  1400  erlosch,  böten  wegen  des  mehrfachen  Wappen- 
wechsels  und  -Wandels  Anlass  zu  einer  eingehenden  Besprechung.  Wir 
müssen  und  können  jedoch  hier  auf  die  Untersuchung  von  Delius  im  7.  Bande, 
von  v.  Ledeburs  Archiv  S.  97  — 133  mit  Stamm-  und  Siegeltafel,  auch  auf 
v.  Mülverstedt,  Neues  Siebnmchersches  Wappenbuch  0,  6 S.  95  und  Tafel  41 
verweisen. 

Das  älteste  Siegel  des  Geschlechts,  das  des  um  1237  bis  gegen  1257 
lohenden  Kitters  Dietrich  v.  H.,  des  Stifters  von  Himmelpforten,  findet  sich 
ausser  auf  Tafel  XII  Nr.  82  auch  verletzt  und  bezw.  bruchstückweise  an  der 
in  doppelter  Gestalt  überkommenen  Gründungsurkunde  dieses  Klosters  und 
mit  dieser  Urkunde  auch  auf  den  beiliegenden  Tafeln  in  Lichtdruck  nach- 
gebildet. 

Wir  erblicken  in  dem  51  mm  hoben  lierzschildformigen  Siegel  einen  von 


Digitized  by  Google 


Tafel  XU  Nr.  82  —85. 


593 


der  Mitte  dos  roehten  Schildrandes  ausgehenden  Rosenstock , von  dem  sich 
zwei  Stiele  nach  oben  abbiegon,  einer  nach  unten,  so  dass  die  an  ihren  Enden 
befindlichen  Rosen  symmetrisch  zu  2 und  1 gestellt  sind.  Umschrift  zwischen 
glatten  Rändern  oder  Leisten : 

# £ H-  DIDRIÜI  H-  & IIÄRTdSROD. 

XII,  83.  Ritter  Johann  und  Anno  von  Hartesrode  1204. 

Das  an  der  Urk.  H.-I'f.  IG  hangende,  gleich  den  übrigen  Siegeln  dieses 
Geschlechts  schildförmige  ansehnliche  59  mm  hohe  Siegel  ist  ein  Beispiel 
der  nicht  eben  häufigen  Gemeinschaftssiegel.  Es  gehört  nämlich  den  Ge- 
brüdern Johann  (gog.  1249  - 1283)  und  Anno  (geg.  1249 — 1292)  v.  H., 
beide  Ritter , an.  Im  Wesentlichen  dem  vorigen  gleich , zeigt  es  die  Rosen 
runder  und  voller  ausgebildet.  Der  Ast  oder  Stimm  der  Rose  erscheint 
breiter  und  vom  Schildrande  ab  bereits  getbeilt;  die  eigentlichen  Blumenstiele 
sind  kürzer  und  dünner.  Umschrift  zwischen  glatten  I .eisten : 

£ o RftiS  8 (IT  8 ÄIIIOHLS  & ° hiRTISROD  "R. 

Das  letzte  Zeichen  halten  wir  für  eine  Verbindung  von  F und  R,  so 
dass  die  Legende  lauten  würde:  Siyillum  Johannis  et  Annonis  de  Jlartis- 
rod  fratrum. 

XII,  84.  Dietrich  von  Hartesrode,  Ritter  1284. 

Auf  diesem  hier  nach  einem  Abdruck  v.  J.  1284  an  H.-Pf.  27  nur 
fragmentarisch,  nach  einem  besseren  aus  dem  Jahre  1299  auf  der  Siegeltafel  von 
Delius  unter  Nr  5 ganz  abgebildeten  Siegel  des  Ritters  Dietrich  v.  U.  (1203  bis 
gegen  1300)  erscheint  zuerst  die  Heroldsfigur,  die  von  da  ab  sowol  für  die 
Familie  als  für  Ort  und  Gebiet  von  Hasserode  allein  vorkommt,  nämlich  ein 
durch  einen  dreifachen  Zinnenschnitt  senkrecht  getheilter  Schild,  der  aber 
hier  von  einem  schrägrochts  gerichteten  schmalen  Rautenkranze  überdeckt  ist. 
Letztere  Vermehrung  des  Zinnenschnitt-Wappens  führt  auch  1317  und  1327 
ein  Ludolf  II.  (1299— 1337) 1 und  1354  der  Knappe  Ludolf  III.  im  Schilde.2 
Auf  dem  Rautenkranze  des  letzteren  Siegels  erscheinen  wenigstens  auf  der 
Abbildung  theilweise  Rosen,  so  dass  man  daran  denken  könnte,  die  ursprüng- 
liche Schildfigur  der  Kosen  sei  hier  absichtlich  angebracht. 

Die  rechte  Schildhälfte  unseres  vollständig  45 — 4G  mm  hohen,  ausser 
bei  Delhis  auch  zum  Stötterlingenburger  Urknndenbuch  Taf.  VI  Nr.  37  abge- 
bildeten Siegels  ist  schraffirt.  Umschrift  — ergänzt  nach  den  erwähnten 
Abbildungen  — ist  zwischen  glatten  Rändern: 

$ S’  ❖ TID0RIIÜVS  8 D(I  8 IiÄRTTOSROlDÜ. 

XU,  S5.  .Johann  von  Hartesrode,  Ritter  1309. 

Das  bei  nns  nach  dem  an  der  Urk  H.-Pf.  42  vom  Jahre  1309  hangenden 
Bruchstück,  bei  Delius  a.  a.  0.  Nr.  4 und  bei  Schmidt- Phiseideck , Stöttor- 


1 v.  Mülverstedt  a.  a O.  S.  65.  2 Delius  a.  a.  0.  S.  129  u.  Abb.  Nr.  7 

auf  der  Siegeltafel. 

(iMcMchtMj.d. Pr.SAchiK.il  XV. 
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lingenburger  Urkundenbucli  Tat.  VI  Nr.  3K  nach  einem  Abdruck  v.  J.  1299 
abgehildete  Siegel  hat  eine  Höhe  von  50  mm  und  zeigt  den  auf  der  rechten 
Sehildhlilfte  mit  Kügelchen  daniasrirten  und  geränderten  dreifachen  Zinnen- 
schnitt. Die  in  gleicher  Weise  wie  t>ei  voriger  Nummer  ergänzte  Umschrift 
lautet,  zwischen  glatten  Kinfassungsrändorn  laufend: 

# * ° HühAUHIS  « DÖ  o IiÄRTÖSROThJÖ. 

Johann  erscheint  seit  1289  — damals  noch  Knappe  — bis  1324.  Kr 
war  des  zu  XII,  83  genannten  Anno  I.  Sohn. 

XI T,  86.  Bosse  von  Hartesrode,  Knappe  1364. 

Das  auch  auf  der  Siegeltafel  bei  Delius  unter  Nr.  10  abgebildete  Siegel  des 
Knappen  Bosse  v.  II.  (1356 — 1363)  an  der  Urk.  Wa.  121  hangend  ist  das 
letzte  uns  bekannte  des  Geschlechts.  Nur  29  mm  hoch  entspricht  es  in 
seiner  bescheidenen  Gestalt  der  durch  überreiche  Begabungen  geistlicher 
Stiftungen,  vielleicht  auch  durch  andere  Umstände  heruntergedrückten  Lage 
des  einst  angesehenen  verlöschenden  Geschlechts.  Es  zeigt  im  herzförmigen 
Schilde  den  in  der  rechten  Scliildhälfto  rautcnlürmig  damascirten  Zinnenschnitt. 
Die  an  der  rechten  Schildecke  beginnende  von  einer  Perlenränderung  eingefasste 
Umschrift  lautet: 

cgi  S’  BOSSORLS  . DÖ  IiÄRTÖSRODG. 

XII,  87.  Dietrich  von  Ler  (Husler),  Ritter  1348. 

Die  deutsche  Urkunde  Wa.  101  vom  6,  December  1348,  durch  welche 
die  v.  Ler  den  v.  d.  Gowisch  gewisse  Güter  zu  Watorler  zu  Gunsten  das 
dortigen  Klosters  auf  lassen,  gewährt  in  mehrfacher  Beziehung  ein  besonderes 
Interesse.  Es  ist  zunächst  das  älteste  Schriftstück  auf  Papier,  das  im  gräf- 
lichen Archive  aufhewahrt  wird,  und  an  ihr  hängt,  freilich  nur  noch  als 
Bruchstück , das  einzige  auf  uns  gekommene  Siegel  des  Geschlechts  der  Aus- 
steller, eines  der  ältesten  innerhalb  des  Bereichs  der  Grafschaft  Wernigerode 
entsprossenen,  das  wenig  später,  wenn  nicht  in  der  Person  des  Siegelführers, 
so  doch  bald  nach  ihm,  durch  die  Gewaltthat  von  Standesgenossen  erlöschen 
sollte. 

Dicht  an  dem  alten  Fusswege  von  Watorler  nach  Minsleben  im  Lflttgen- 
huslerfeld  liegt  ein  Hügel,  der  Wall  genannt,  der  längst  zu  Ackerland  gemacht 
ist.  Diesen  Platz,  wo  vordem  das  Haus,  die  Burg  Husler  stand,  gab  1301 
Jordan  von  Iluslcr  aus  geistlichen  Beweggründen  an  das  Kloster  Watorler.1 
Dieses  feste,  damals  wol  schon  seit  einiger  Zeit  verlassene  Haus  war  der 
Stammsitz  der  nach  demselben  entweder  als  von  Hus-Lere,  gewöhnlich  aber 
einfach  von  Liere,  Lero  oder  Ler  genannten  Familie.  Den  Ort  Lieren  nennt 
schon  1018  eine  ilsenburger  Urkunde.  Mit  Voltrara  von  Liere,  einem  Kitter 
Graf  Poppos  von  Blankenburg,  tritt  dann  aber  auch  das  liier  gesessene  Ge- 
schlecht 1141  in  die  Geschichte  ein2  und  um  dieselbe  Zeit  und  wenig  später 
folgen  sich  Etlie,  Brun  und  Husward  v.  L.s  Zu  Ende  dos  12.  Jahrli.  be- 
gegnen uns  als  halberstädtcr  Ministerialen  Heinrich  und  dessen  Brüder 


1 Urk.  v.  Wa.  26.  2 Unruh,  l'rkdb.  18.  3 Drübockcr  l'rkdb.  12  u.  13. 
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Konemann  und  Jordan,1  1235  wieder  Konrad  als  halbor.-tädter  Ministeria).2 
Um  die  Mitte  des  13.  Jalirb.  nennen  ilsenburger  und  stöttorlingenburger 
Urkunden  öfter  einen  Heinrich  v.  L.,  1282  das  Drfibecker  Urkdb.3  einen 
Bartold.  ImJ.  1297  aber  bewidmen  die  Grafen  von  Blankenburg  die  Hoiligeu- 
blutka]>elle  r.u  VVaterler  mit  dem  Eigen  einer  halben  Hufe  zu  Husler,  die 
der  nach  diesem  Orte  genannte  Jordan  ihnen  aufgelassen  batte.4  Dieser 
Jordan  war  es,  der,  wie  wir  sahen,  1301  die  Wiegenstätte  seines  Geschlechts 
dem  neuen  Hoiligenblutklostcr  überliess. 

Wohin  die  Familie  nach  dem  offenbar  durch  Krieg  und  Fehde  voran- 
lassten  Aufgeben  ihres  Stammhauses  mitten  im  Itande  gezogen  war,  wissen 
wir  nicht,  wahrscheinlich  nach  der  benachbarten  festen  Stadt  Wernigerode 
Mindestens  schon  zu  Anfang  des  14.  Jahrh.  trugen  sie  von  den  Grafen  von 
Wernigerode  zwei  Hufen  am  Kattonklint  zu  Lehn,  die  im  J.  1340  Dietrich 
und  Walter  v.  L.  dem  Grafen  Konrad  von  Wernigerode  zu  Gunsten  des 
Klosters  Himmelpforten  auf  Hessen.6  Die  beiden  letzteren  erscheinen  nun  in 
unserer  acht  Jahre  spateren  Urkunde,  der  erstore  als  Kitter,  der  zweite,  sein 
jüngerer  Vetter,  als  Knapjie. 

Der  Ritter  Dietrich  wollte,  wahrscheinlich  schon  bejahrt,  zum  Heil  seiner 
Seele  im  Kloster  Waterler  einen  Altar  stiften  und  hatte  für  denselben  bereits 
einen  Johann  von  Ler.  von  dem  wir  jedoch  nicht  bestimmt  sagen  können,  ob 
er  zu  des  Ritters  Familie  gehörte  oder  nur  nach  demselben  Dorfe  genannt 
war,  zum  ewigen  Vicar  daran  verordnet.  Da  wurde  er  von  einom  zu  Schwane- 
beck  wohnenden  Knappen  Konrad  Immedale  oder  im  Thal  und  von  dessen 
Gefreundsehaft  schnöde  ermordet.  Zur  Sühne  seiner  Schuld  (occisionis  quon- 
dam perpetrate)  gab  nun  jener  Knappe  Konrad  zu  dem  vom  Ritter  Dietrii  h 
von  Ler  gegründeten  Altar  im  Jahre  1358  eine  halbe  Hufe  zu  Kohrsheini 
und  eine  Hufe  bei  Wockenstedt,  die  Graf  Heinrich  von  Regenstein  zu  jenem 
Zwecke  dem  Vicar  Johann  von  Ler  und  dem  Kloster  überwies.® 

Unser  ursprünglich  etwa  zu  30  mm  Durchmesser  anzunehmendes  Siegel 
zeigt  nun  einen  linkssehenden  Bracken-  oder  Rüdenkopf  mit  offenem  Maule. 
Von  der  Umschrift,  die  »S”  T hiderici  de  Lere  gewesen  sein  wird,  ist  noch 
DURIO  in  gothischer  Majuskel  zu  lesen.  Der  Bracken-  oder  Rüdenkopf 
(auch  ganzer  Hund)  ist,  zumal  in  Norddeutschland,  ein  nicht  häutiges  Schild- 
emblem. Dass  ihn  sich  die  verschiedenen  Familien  des  Namens  Hund  (Merse- 
burg, Schlesien),  Küd  [v.  Gollenberg),  Toggenburg),  als  redendes  Zeichen  nicht 
entgehen  Hessen,  liegt  nahe.  Als  Helmzier  dient  er  häuliger  bei  den  Häusern 
llohenzollern,  Reuss,  v.  Oettingen  u.  a. 

XTI,  88.  Otto  von  Langeln  1378. 

Am  19.  April  1373  verkaufen  die  Rathmannen  Otto  von  Langeln.  Otto 
v.  Oldenrode,  Kord  von  Minslebcn,  Johannes  Witte,  Kord  Kotze  (Cosse) 
von  Neindorf,  Hennig  v.  Hüne,  Bomard  von  Smaltlelde  (Smatfelde?)  und 
Heinrich  Muntmester  nach  dem  Willen  und  mit  Zustimmung  der  ganzen 
Stadtgemeinde  zu  Wernigerodo  dem  S,  Stephanskuland  zu  Halberstadt  einen 
Zins.7 

Ks  könnte  auf  den  ersten  Augenblick  auffallen,  dass  wir  hier  Sprossen 
alteingesessener  Adelsgesclilechter  neben  bekannten  Uürgerfamilien  als  Kath- 

' Ilzenb.  Urkdb  44.  2 Urkdb.  d.  8t  1! alberet  20.  a K.  235.  4 Wa.  15. 

6 H.-Pf.  59.  ® Urk.  Wa.  115.  7 Harzzeitsehr.  2,  1,  18f. 
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mannen  in  einer  bescheidenen  Landstadt  den  Willen  der  Bürgergemeinde  voll- 
ziehen sehen.  Es  ist  aber  von  einem  Meister  in  der  Kunde  des  niederen 
Adels  eingehend  gezeigt  worden , dass  im  dreizehnten  Jahrhundert  in 
deutschen,  insbesondere  auch  niederdeutschen  Städten,  die  adlichen  Burg- 
manneugoschlechter  vielfach  an  der  Spitze  der  Stadtverwaltung  standen,  ohne 
bürgerlich  tu  leben  und  Burgercharakter  anzunehmen.  Es  ist  aller  dabei 
ebenso  hervorgehoben  worden,  dass  diese  Verfassung  bei  der  allgemeinen 
Entwickelung  des  Städtewesens  nicht  lange  liestehen  konute  und  bald  wieder 
aufgehoben  wurde.1 

So  sehr  nun  im  Allgemeinen  eine  Gleichmässigkeit  in  der  fortschreitenden 
freiheitlichen  Entwickelung  der  Städte  in  den  deutschen,  zunächst  nieder- 
deutschen liegenden  statt  fand,  so  waltete  doch  je  nach  dem  Charakter,  der  Grösse 
und  Bedeutung  der  Stulte  eine  Verschiedenheit  ob,  und  es  wird  in  jedem 
einzelnen  Falle  zu  prüfen  sein,  welche  Stellung  etwa  seit  dem  Beginn  des 
14.  Jahrli.  der  Adel  in  den  Städten  gewann.  Nicht  nur  eine  Reichsstadt  wie 
etwa  Goslar,  verlangte,  dass  die  in  ihr  wohnenden  Familien  auch  bürgerliche 
Pflichten  leisten  und  Bürger  sein  müssten , sondern  selbst  eine  Kaufstadt  wie 
Burg  lei  Magdeburg,  erkauft  sich  am  18.  Juli  1301  vom  Erzbischof  Burrhard 
von  Magdeburg  für  200  Mark  — nach  mittelalterlichem  Brauche  — die 
Freiheit,  dass  Adliche  und  Geistliche,  die  in  der  Stadt  wohnen,  das  Bürger- 
recht erwerben  müssen.2  Selbst  der  erst  seit  dem  13.  Jahrhundert  entstandenen 
Neustadt -Wernigerode  verbrieft  es  im  J.  1410  Graf  Heinrich  zu  Stolberg, 
dass  ein  jeder  ire  dar  mit  one  wontm  well , de  schall  ore  borgerschop 
/teilten  unde  schall  uns  vor  deine  sulvit/en  rade  gehuldiget  heboen. 

Das  Gleiche  gilt  aber  von  dor  Altstadt  Wernigerode  nicht,  sondern  hier 
gab  cs  bis  in  nachreformatorische  Zeit  eine  gewisse  Zahl  nur  den  Grafen  ver- 
pflichteter Dienstnmnngeschlechter,  die  ihre  adliche  Freiheit  ohne  die  Leistung 
irgend  welcher  Bürgerpflicht  bewahrten  und  als  Edelleute  lebten.4 

Eine  hiervon  unabhängige  ganz  andere  Frage  ist  es  aber,  ob  jene  Adlichen 
auch  als  solche,  das  heisst  ohne  Leistling  des  Bürgereides,  und' als  ein  vor- 
herrschender Stand,  eine  Herrschaft  und  Oberleitung  der  Stadtgemeinde  be- 
haupteten und  einnehmen  konnten.  Dies  war  nun  entschieden  schon  seit  der 
ersten  Hälfte  des  14.  Jahrhunderts  nicht  mehr  der  Fall.  Genau  können  wir 
die  Zeit,  in  welcher  diese  Veränderung  eintrat,  nicht  augeben , da  es  uns  in 
älterer  Zeit  zu  sehr  an  Nachrichten  über  die  städtische  Entwickelung  fehlt. 
Wir  dürfen  diescllie  aber  mit  Bestimmtheit  von  dem  Zeitpunkte  an  als  ein- 
getreten  anschen , wo  die  Stadt  der  Gerichtsbarkeit  des  — in  herkömmlicher 
Weise  dem  Adelsstände  ungehörigen  — Landvogte  entnommen  und  ihr  ein  be- 
sonderer Stadtvogt,  der  Bürger  war  und  sein  musste,  verliehen  war.  Denn 
es  ist  doch  nicht  wol  denkbar,  dass,  wenn  der  Vertreter  des  Grafen  für  die 
Reclitsangelegenheiten  der  Bürger  in  deren  Stande  leben,  Bürgereid  und 
Pflicht  leisten  musste,  Mitglieder  des  Raths  einem  andern  Stande  gemäss  und 
nach  einem  andern  Rechte  leben  konnten. 

Wenn  wir  nun  gleichwol  bis  ans  Ende  des  14.  und  ins  15.  Jahrhundert 
hinein  dem  Landadel  und  der  gräflichen  Mannschaft  angehörigen  Männern 
sowol  im  Rathe,  als  mit  dem  Amt  eines  Stadtvogts  bekleidet  begegnen,  so 
sind  wir  zu  der  Annahme  genüthigt,  dass  sie  in  dieser  bürgerlichen  Stellung 


1 Vgl.  die  Abhandlung  meines  lielien  Freundes  v.  Mülverstedt  in  der  H&rzzeit- 
schrift  2,  4,  132 — 155.  2 Riedel,  coti.  dipl.  ISr.  A.  X,  454.  3 Harzzeit- 
schrift 5 (1872)  S.  387.  4 Daselbst  S.  385. 
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ebenso  Bürger  sein.  Bürgerrecht  und  Pflicht  leisten  mussten,  wie  die  Stadt- 
vögte aus  den  Familien  derer  v.  Oldenrode,  v.  Minsleben  und  Dornewase. 

Einen  Stadtvogt  finden  wir  in  Wernigerode  zuerst,  soeveit  urkundlich 
nachweisbar,  1324  in  dor  Person  eines  Johannes  oder  Hans  Man,  der  nicht 
nur  als  solcher  bürgerlichen  Standes,  sondern  auch  bürgerlicher  Herkunft  war.1 
Wenn  wir  nun  schon  aus  einigen  Beispielen  seit  jener  Zeit  den  entschieden 
bürgerlichen  Charakter  der  wernigerödischen  Rathsmitglieder  erkennen,  daneben 
aber  auch  bis  ins  15.  Jahrhundert  hinein  die  Mitglieder  alter  eingeborener 
Adelsfamilien  darin  vertreten  Anden,  so  kann  kaum  ein  Zweifel  sein,  dass  sie 
bei  diesem  Amte  den  besondem  Charakter  ihres  Geburtsstandes  nicht  behaupten, 
sondern  Bürger  sein  mussten. 

So  begegnen  uns  als  ßathmannen  in  der  Altstadt  Wernigerode: 


1362: 

Fritze  van  Buchte, 

Cord  ran  1 Iseneborch, 
Ilinrik  van  Minslece, 
Henning  Ghenrer, 
Bertram  von  Nigendorp, 
A /brecht  Smeckebotter, 
Henning  Luders, 
Regnold  Bluters. 

1381: 

Olrik  van  Nyghendorp, 

T Meter  Kalvesnalee, 
Ilinrik  van  Minslcve, 
Henning  Tyman, 

Hans  nittencordes, 
Hennen  Bmnsicik, 


las  I 

ll| 
1 I 


1390: 

Ilinrik  Uppelingh, 
Hinze  Muntmester, 
Ilinrik  Lunte  de  elder, 
Albrecht  Brokens  tulccs, 
Olze  Bpeclchose, 

Olze  Kemeden. 


1408: 

Hennen  von  Gustidde, 
Ilinrik  Robber, 
Ilartold  I ’crndel, 

Olrik  1 1 ’eddekunt, 
Fritze  Btelmekcr, 

Hans  ( I itre, 


c 

.;Sc 

tS-g.f' 

I M 

I “ 


1453: 


Rothter  Krevet, 
Clatres  Isenblas, 
Ilinrik  Weddighen, 


radesman  to 
Werningerode.2 


Wir  mussten  diese  Bemerkungen  voraufschicken,  um  zu  erklären,  wie 
Otto  von  Langeln,  den  schon  sein  Siegel  als  Sprossen  eines  alteingesessenen 
Adelsgeschlechts  der  Grafschaft  Wernigerode  kenntlich  macht,  zu  derselben 
Zeit,  wo  er  der  Urk.  Wa.  129  das  hier  abgebildete  Siegel  anhängen  lässt,  im 
Rathe  der  Stadt  Wernigerode  sass.  Die  Familie  wohnte  dort  wol  schon 
längere  Zeit.  Wol  sein  Vater,  der  Ritter  Hans  von  Langeln,  sagt  1352  von 
sich  mit  einem  gewissen  Nachdruck:  de  dar  wonet  in  der  'stat  to  Wcmi- 
gherode.3 

Sonst  bedarf  es  einer  weiteren  Besprechung  über  die  v.  L.  und  ihr 
Siegelzoichen  nicht,  da  bereits  zum  Ilsenb.  Urkdb.  II  S.  LXXXVI — VIII  das 
Nöthigc  beigebracht  ist.  Wie  dort  S.  LXXVI1  bemerkt  wurde,  zeigt  der 


1 Vgl.  H.-Pf.  50.  2 Delius,  Wem.  Dienerschaft  8.  12  mit  handschriftl. 

Nachträgen  und  oben  Wa.  160.  3 II.- IT.  62. 
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Schild  einen  gebogonon  Buumust  mit  drei  Lindenblättern,  von  denen  zwei  nach 
links  gekehrt  sind,  eins  schrilgrechts  zur  rechten  Schildecko  gerichtet  ist.1 

Der  an  lTrk.  Wa.  129  hangende  Abdruck  von  Ottos  v.  L.  80  mm  im 
Durchmesser  haltendem  Siegel  ist  zwar  zerbrochen,  aber  nach  Zeichnung  und 
Umschrift  noch  hinreichend  zu  erkennen.  Fritz  von  Beuchte,  für  den  die 
Urkunde  mit  ausgestellt  ist  und  der  1362  Uuthmann  zu  Wernigerode  war, 
scheint  auch  einem  kleinen  dem  Hildesheimschon  entstammten  Adelsgeschlechte 
anzugohOrcn  - Die  Umschrift  in  gothischer  Majuskel  zwischen  glatten  liändern 
laufend  lautet: 

[#  S’  OTTjOCIS  o Dö  o LÄ60LÖ. 

Die  vollständige  Ucbercinstimmung  des  Wappens  mit  dein  eines  unmittel- 
bar benachbart  gesessenen  Geschlecht*  von  Minsleben  muss  wol  den  Gedanken 
an  eine  ursprüngliche  Namensgemeinschaft  beider  Familien  nahe  legen. 

XII,  89.  Beseke  (Basilius)  von  Romsleben  1350. 

Das  knapp  30  mm  im  Durchmesser  grosse  Siegel  des  Beseke  v.  R.,  das 
der  Urk.  Wa.  104  augohängt  ist,  zeigt  im  stehenden  Schilde  einen  gegitterten 
Querbalken,  eine  Heroldstigur,  die  einer  ganzen  Keiho  theilwoise  sehr  früh 
lx'kuudeter  Adelsfamilien  am  Nordharzc,  den  v.  Goslar,  v.  Bomsleben,  v.  Ben- 
zingerode.  v.  Berge  (de  Monte,  besonders  im  Quedlinburgischen),  v.  Wegelebcn, 
von  Gattersleben  zukommt  und  daher  die  Frage  einer  Stammeseinheit  nalio 
legt.3 *  Rücksichtlich  der  v.  Bomsleben  und  v.  Benz  ngerode  ist  zu  bemerken, 
dass  lieide  als  weniigorßdischc  Lehnsmannen  sich  in  Wernigerode  begegneten, 
sowie  dass  die  v.  Benzingerodo  bis  in  die  zweite  Hälfte  des  14.  Jalirli.  mit 
dem  Hofe  in  der  Bürgst, russe,  wo  später  die  gräfliche  Regierung  war,  belehnt 
waren,  lieseko  ist  bekanntlich  die  Koseform  des  bei  der  Familie  v.  R.  alt- 
hergebrachten Namens  Basilius.1  Die  wenigstens  mich  innen  von  einem 
Perlenrande  eingefasste  Umschrift  lautet: 

# s’  ° Besarm  ° »«  ° Ro[imjSL’  °. 


B ü r g e r s i e g e 1. 

XIII,  90.  Rolf  (Rudolf)  von  Barum  zu  Goslar  1357. 

Die  v.  Barum  oder  Barem,  genannt  nach  ihrem  Herkunftsorte,  der  alten 
hildesheimischen  Malstatt  und  Archidiakonatsort  B.,  waren  ein  sehr  angesehenes 
wolhahendes  Bürge rgeschlecht  der  Reichsstadt  Goslar.  Sie  waren  — soweit, 
anders  der  gleiche  Name  auch  die  gleiche  Familie  bezeichnet  — auch  Dienst- 
mannen der  Grafen  von  Woldenberg  und  der  Edeln  von  Meinersen,5  auch  linden 
wir  sie  in  geistlichen  Prälaturen,  so  als  Stiftsherren  zu  S.  Blasien  in  Braim- 
schweig,  oder  als  Comtur  zu  Lucklum.6 


1 Vgl.  auch  v.  Mülverstedt  im  Neuen  Siebmacherscheu  Wappenbuche  VI , 6 

Taf.  71.  2 1254  erscheint  zu  Wernigerode  dominus  Bernardu*  de  Bukde 

miles  im  Gefolge  der  Grafen  von  Wernigerode.  3 Vgl.  v Mülverstedt  im  Grossen 

Siebraacherscben  Wappenbuche  VI.  6,  13,  14  und  Siegeltafeltext  zum  Urkdb.  der 

Stadt  Quedlinburg  LXXXV1H.  1 Basilius,  Ritter  1267 — 1300  vgl.  Usenlmrger 

und  DrUbecker  Urkdb.  5 iiarzzeit.se hr.  V,  462,  469.  9 Das.  III,  243. 
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‘Unser  Uolf,  Rolof  oder  Rudolf  v.  B.  ist  eine  uns  aus  Siegeln  des  Uoslaror 
Archivs  auch  sonst  bekannte  Persönlichkeit.  Als  am  Palmenabende  1395  die 
v.  Dornten  den  sechsten  Theil  der  Hütte  und  Holzmark  to  deme  Kelwatare 
zum  Kirchlehn  zu  S.  Johannes  im  Bergdorfe  vor  Goslar  gaben . bängte  unter 
acht  Siegeln  auch  der  Bürger  Rolof  v.  B.  sein  noch  gut  erhaltenes  Siegel  an. 
welches  ganz  dasselbe  22  mm  hohe  sechseckige  Petschaftsiegel  ist,  welches 
auf  Tafel  XIII  Nr.  90  nach  der  Urk.  Wa.  114  abgebildet  ist,  so  dass  wir 
darnach  unsern  etwas  beschädigten  Abdruck  ergänzen  konnten.  In  der 
Goslarschen  Urkunde  v.  .1.  1365  nennen  sich  als  tüyhe:  her  Werner  ran 
Oldwar deshusen  ridder,  Ludolf  vnde  Thomas  ran  Oldioardeshuscn 
kiuipen ; llolef  van  Harum  unde  Hans  Meyse  de  eldere , boryere  to 
dosiere. 

Das  sechseckige  Siegel,  das  so  gestellt  ist,  dass  je  eine  Spitze  sich  nach 
oben  und  unten  kehrt,  zeigt  frei  im  Siegelfelde  einen  aufgerichtoten  Wider- 
haken oder  Wolfsangel  zwischen  zwei  Rosen.  Ueber  dem  Haken  schwebt  ein 
abgekürzter  Sparren,  so  schon  in  einem  Siegel  Rolfs  v.  .1.  1344. 1 

Die  Umschrift  des  scharf  gestochenen  Siegels  lautet  zwischen  glatten 
Rändern  laufend: 

* S’  RÜDÜLFI  : DB  . BÄRVfll. 


Bürger  zu  Wernigerode. 

Siegel  wcrnigerödischor  Bürger  sind  schon  aus  dem  späteren  Mittelalter 
ziemlich  zahlreich  erhalten  und  manche  davon  zu  den  Urkundonbüchom  von 
Usenburg,  Drübeck.  Stötterlingenburg,  und  in  der  Harzzeitschrift  veröffentlicht 
und  besprochen.  Uoberall  tritt  hierbei  im  14.  und  15.  Jahrhundert  das  Ver- 
wiegen der  Stadtvogt- Siegol  hervor.  Diese  waren  nicht  bloss  im  Mittelalter 
und  bis  weit  in  die  neuere  Zeit  hinein  keine  Amts- (Stadtvogtei-)  Siegel,  sondern 
]>ersönliche  und  überkommene  Familienzeichen , deren  die  Familien  und  die 
Personen  der  Stadtvögte  sich  auch  vor  und  nach  ihrer  Amtsführung  zur  Be- 
glaubigung ihrer  Urkunden  bedienten.  So  siegelt  1412  Henning  Muntmoster 
einfach  als  Bürger  zu  Wernigerode,*  während  1485  Hans  M.,  sein  Nachkomme, 
dasselbe  Zeichen  als  Stadtvogt  führt.3  Dassells»  worden  wir  zu  dem  Hilbrecht- 
schen  Siegel  Nr.  104  zu  bemerken  haben.  Lambrecht  v.  Alveldo,  nach  ein- 
ander längere  Zeit  Stadtvogt  und  gräflicher  Vogt  oder  Landvogt,  bedient  sich 
später  1498  im  Privatstando  als  wornigeröder  Bürger  desselben  angeborenen 
Siegels,  das  er  in  jenen  Aemtern  führte.4  Waren  aber  auch  die  alten  Siegel 
der  Stadtvögte  keine  Amts-  oder  Stadtvogteisiegel,  so  siegelten  sie  doch  im 
Namen  oder  wegen  ihres  Amtes,5  und  so  kam  es,  dass  Familien  und  Personen, 
die  ein  althergebrachtes  Siegel  hatten,  sich  dessen  bei  wichtigen  Urkunden 
nicht  bedienten,  sondern  den  Stadtvogt  um  Bekräftigung  von  Verkaufs-  und 
sonstigen  Briefon  durch  sein  Siegel  baten.  So  hatten  die  Wegener  in  Wem. 
schon  zu  Anfang  dos  15.  Jahrh.  ein  Siegel,5  aber  während  1403  Hans  W. 

1 v.  Mülverstedt  im  Neuen  Siebmachorschen  Wappenbucho  VI,  6 S.  18  mit  Abb. 
auf  Taf.  6.  2 Drtlbecker  Urkdb.  1 10  mit  Abb.  30  auf  Taf.  IV.  3 Stötter- 

lingcnb.  Urkdb.  263  m.  Abb.  63  auf  Taf.  IX.  4 llsenb.  Urkdb.  Nr.  449  und 
Siegcltafeltext  S.  C — CI.  5 Lammerth  v.  Allevelde  bokennt  1480.  dass  er 

u mme  beyde  willen  iV.V s van  ammethies  ivcygen  myn  ingeseygel  wiüiken  Itebbe 

ilMiengca  an  dussen  breff.  llsenb.  Urkdb.  360.  ® 1403  Hans  Wegener  llsenb. 

Urkdb.  269.  Abb.  Taf.  VII,  49. 
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sein  eigenes  Siegel  anhängt,  lässt  14 4 8 ein  Hans  W.t  wahrscheinlich  sein 
Sohn,  den  Stadtvogt  Hermen  Provest  einen  Verkauftbrief  besiegeln.1  Da  nun 
dies  die  Kogel  war.  so  ist  uns  von  manchen  theilweiso  angeseheneren  und 
älteren  Rürgerfamilien,  die  kein  Mitglied  als  Träger  der  Stadtvogtswürde  auf- 
zuweisen hatten,  nicht  die  Uestalt  ihres  Siegelzeichens  aus  älterer  Zeit,  und 
wo  sic  früh  erloschen,  überhaupt  keins  überliefert  Nur  seltener  und  bei  feier- 
licherenUrkunden  kam  es  vor,  dass  der  bürgerliche  Aussteller  noch  sein  Siegel 
neben  dem  des  Stadtvogts  anhüngen  lioss,  so  1470,  wie  wir  sehen  werden, 
neben  dem  des  Stadtvogts  Mathias  Koppejohan.3 

Wenn  die  Siegel  auf  Tafel  XIII  durch  ihre  Grösse  und  Gestalt  von  den 
jüngeron  auf  Taf.  XIV  sich  sehr  augenfällig  unterscheiden,  so  ist  jener 
Unterschied  doch  weniger  wesentlich,  als  es  scheint:  die  Herrschaft  der  kleinen 
meist  ovalen  oder  eckigen  Bingsiogel  war  zu  jener  Zeit  und  ius  17.  .lahrh. 
hinein  überhaupt  eine  sehr  verbreitete  und  waren  die  Schildembleme  zuweilen 
kaum  zu  erkennen.  Letztere  stehen  auf  beiden  Tafeln  gewöhnlich  im  Schilde, 
seltener  frei  im  Siegelfelde;  auf  Tafel  XIII  bei  3 von  9,  auf  Taf.  XIV  bei  2 
von  15  Siegeln. 

Xm,  91.  Cord  von  Minsleben  1362. 

Ein  an  der  Urk.  Wa.  120  hangendes  bisher  unveröffentlichtes  Siegel  des 
Stadtvogts  Cord  von  Minsleben  zeigt,  ohwol  stark  verletzt,  doch  noch  deutlich 
im  stehenden  schraffirten  Schilde  ein  gotliisehos  M , ein  Monogramm , den 
Anfangsbuchstaben  des  Familiennamens.  Die  gothische  Majuskelumschrift, 
die  zwischen  einem  inneren  l’erlenkreise  und,  wie  es  scheint,  einem  äusseren 
glatten  Kunde  lief,  ist  fast  ganz  zerstört.  Sic  wird  gelautet  haben; 

[#  S’  C0R11ÄDI  o Dia  o [H1RSLGV0]. 

Das  Siegel  war  rund  und  hatte  einen  Durchmesser  von  etwa  26  mm. 
Der  fragmentarische  Zustand  des  Siegels  verursacht  keine  Schwierigkeiten, 
zumal  wir  dasselbe  Schildemblem,  dessen  sich  liier  der  1373  verstorbene 
Stadtvogt  bedient,  1391  in  einem  mit  Kreuzchen  bestreuten  Fehle  hei  einem 
Nachkommen  wiederfinden,  ausserdem  als  Minuskel -m  gestaltet  und  in  einem 
Soclis|«sso  (wie  bei  Nr.  51  ).8 

So  wenig  Umstände  aber  auch  das  Yerständniss  des  Siegels  macht,  so 
merkwürdig  ist  dasselbe  doch  wegen  seiner  Darstellung  und  wegen  des  bei 
der  Familie  des  Siegelführers  zu  bemerkenden  Siegel-  und  Wappenwechsels. 
Mit  Bezug  auf  den  letzteren  ist  nämlich  zu  bemerken,  dass  sich  die  späteren 
Nachkommen  seit  1431  eines  ganz  anderen,  bereits  an  anderen  Stellen  be- 
sprochenen Wappens  mit  den  halben  Pfählen  bedienen.4 *  das  in  seinem  alt- 
heraldischen  Typus  eigentlich  nicht  so  aussieht,  als  sei  es  um  die  Mitte  des 
15.  .lahrh.  erfunden.  Auf  die  hochwichtige  Frage  des  Wappenwechsels , den 
wir  auch  bei  den  benachbarten  v.  Hartesrode  zu  erwähnen  hatten,  und  der 
in  der  älteren  Zeit,  als  die  Wappen  und  Siegel  in  Gebrauch  kamen,  sehr 
natürlich  war  (vgl.  die  ältesten  Siegel  der  Grafen  zu  Stolborg,  zu  Woldenberg 
u.  a.),  können  wir  hier  nicht  eingehen. 

1 Ilsenb.  l'rkilb.  297.  2 Oben  S.  342  und  Il&rzzcitschr.  III  S.  994. 

3 Nach  Chrn.  Hch.  Delius  vgl.  Harzzeitschr.  III  (1870)  S.  24t  und  auf  einer 

Tafel  Deliusscher  Siegelzeichnungen,  hier  mit  der  Umschrift:  S.  Johannis  Minsk. 

4 Vgl.  Harzzeitschr.  111  S.  241;  vgl.  das.  S.  225  , 236  — 241  mit  zwei  Abbildungen 

und  Ilsenb.  Urkdb.  II,  XCII  mit  Taf.  VI  Nr.  45  und  46. 
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Die  Wahl  eines  Buchstabens  oder  Monogramms  als  Schildzeichen  ist 
allerdings  wol  nicht  so  ganz  selten , immerhin  alter  eine  nicht  zu  häutige. 
Auf  Städtewappen  und  -Siegeln  finden  sie  in  den  Harzgegenden  z.  B.  bei 
Kimbeek  und  Sangerhausen , wo  der  Buchstabe  ein  älteres  Bild  verdrängte. 
Ebenso  führt  1397  der  Dienstmann  des  Grafen  Konrad  von  Wemigerodo  Cord 
von  Weddingen  ein  grosses  W als  sein  Zeichen  frei  im  Siegelfelde.1  Denselben 
Namensbuchstaben  verwendet  in  gleicher  Weise  (z  B.  nach  Alldrücken  aus 
den  Jahren  1364  und  1370*)  der  bischöfliche  liiehter  Werner  Jtichtere, 
richtere  to  OatenciL.3  Im  letzteren  Falle  ist  es  bemerkenswert h.  dass  Werner 
nicht  auf  den  wol  noch  nicht  lange  aus  der  Berufsbezeichnung  erhärteten 
Familiennamen,  sondern  auf  den  wol  auch  in  seiner  Familie  üblichen  Vor- 
namen den  Nachdruck  legt.  Auf  eine  höchst  merkwürdige  Wappenwahl  dieser 
Art  bei  dem  alten  auhallischen  Geschlecht  v.  Biedersec  macht  uns  v.  Mülver- 
stedt aufmerksam.  Bei  diesem  Geschlochte  pllegto  nämlich  der  Schildführer 
den  Anfangsbuchstaben  seines  Taufnamens  in  die  Mitte  eines  strahlenförmigen 
Schildlieschlags  auf  den  Buckel  des  Schildes  zu  setzen  * 

Sind  durch  den  urkundlich  erwiesenen  genealogischen  Zusammenhang  die 
anscheinend  vier  Familien  des  Namens  v.  M.  mit  a)  dein  Lindenaste,  b)  dom 
Monogramm , c)  den  halben  Pfählen  und  d)  mit  einer  Hausmarko  auf  drei 
zurückgoführt , so  dürfte  die  Stammverwandtschaft  von  b)  und  c)  mit  den 
Führern  des  Lindonasts  mindestens  als  eine  offene  Frago  zu  bezeichnen  sein. 
Ist  es  schon  nicht  gewöhnlich,  dass  vier  verschiedene  Familien  desselben 
einem  kleinen  Dörfchen  entnommenen  Namens  in  derselben  Nachbarstadt  sich 
begegnen  und  miteinander  wohnen,  so  muss  auch  die  Gemeinsamkeit  der  Ruf- 
namen bei  1-3  auffallen.  Wollten  wir  auf  den  gemeinsamen  Gebrauch  der 
Namen  Johannes,  Hans  oder  Heinrich  kein  Gewicht  legen,  so  dürfte  es  doch 
zu  beachten  sein , dass  wir  die  Enkel  des  Stadtvogts  Kord  nebeneinander  die 
Vornamen  Dithmar,  Johann  und  Konrad  oder  Kord  führen  sehen,  die  alle  drei 
hei  den  v.  M.  Nr.  1 altüblieh  sind,  so  dass  mit  dem  Namen  Dithmar  der 
Familienname  ums  Jahr  1200  überhaupt  erst  in  die  Geschichte  eintritt.5 

Weder  die  Verschwägerung  mit  Bürgerfamilieu , der  wir  auch  z.  B.  hei 
den  v.  Oldenrode  liegegnen,  noch  der  in  Folgo  der  Verwaltung  städtisch- 
herrschaftlicher  Aemter  in  der  Altstadt  Wernigerode  festgestellte  bürgerliche 
Charakter  Kords  von  Minslebon 6 vermag  uns  nach  dem  zu  Nr.  88  bemerkten 
ablialten  auzunelunen , dass  dieser  einer  adlichen  Familie  entstammte.  Der 
Adelscliarakter  seiner  Nachkommen  wird  auch  von  compotenter  Seite  ange- 
nommen.7 

XIII,  92.  Heinrich  Riman,  Stadtvogt  oder  Hogreve  1128, 1131. 

Der  mnd.  Name  Riemann,  hochd.  ltoimann  wird  erklärt  aus  ahd.  ragan, 
goth.  ragin  (Rath)  und  man , obwol  auch  an  eine  Herleitung  aus  rik  und 

1 Er  wird  neben  den  v.  Schancn,  v.  Oldenrode,  v.  Ilcnzingerode  vom  Grafen 
als  unte  man  bezeichnet.  Gräfl.  ll.-Arch.  B 22,  6,  27.  2 Stötterlingenb.  Urkdb. 

Nr.  138  u.  Taf.  IX  Nr.  38;  Watorler  125  m.  A.  3 Stötterlingenb.  Urkdb.  Nr.  188. 
1 Neues  Siehmachorsches  Wapponbuch  VI.  6 S.  17  mit  Abbildungen.  5 Vgl. 
Ilarzzeitschr.  III  8.  238  und  229  ff.  # Schon  gleichzeitig  ist  dieser  mit  Land 
und  Hof  am  Orte  seiner  Herkunft  belohnt:  Sonnabend  vor  Ueminisc.  (8/3)  1343 
freit  Gr.  Konrad  v.  Wern,  dem  Konrad  v.  Minsleben  eine  Hufe  auf  dem  Feldo  zu 
Minsleben  und  einen  Hof  in  dem  Dorfe  von  den  gräflichen  Grundabgaben  uml 
Diensten.  S.  Silv.- Archiv  Nr.  22.  7 v.  Mülverstedt,  Uarzzeitschr.  III,  237. 
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inan,  also  der  reiche,  mächtige  Mann,  gedacht  werden  könnte.*  Unser  Stadt- 
vogt Heinrich  und  seine  Familie  wussten  von  einer  solchen  Bedeutung  nichts, 
denn  es  ist  kein  Zweifel,  dass  die  Zeichen,  welche  dor  erstore  auf  Siegeln 
aus  den  .iahren  1428  und  1-4:14  - im  Schilde  führt,  das  Hanpthandwerkszeug 
eines  Kicmers  (sonst  Riomenschneiders),  das  Beil  und  einen  kurzen  Kiemen 
(vielleicht  auch  Kiemermesser)  und  also  ein  redendes  Wap])enzcichen  bedeuten 
sollen,  wie  wirs  ähnlich  bei  seinem  Mitbürger  Kieinenschneider  (Nr.  05)  linden 
werden.  Starke  des  runden  Siegels  26  mm  Durchmesser.  Umschrift  »wischen 
glatten  Kündern  in  gothiscber  Minuskel: 

tgs  S tiinrik  O nimm 

Das  richterliche  Amt  des  Siegelfllhrers  wird  1428  als  vooet  to  Wernige- 
rode, stadvoged  to  Wem.,  sechs  Jahre  später  von  ihm  selbst  als  hagrere 
to  der  tiid  des  edelen  m.  tj.  h.  greren  Bode  to  Stalb.  u.  heren  to  H ern, 
bezeichnet.  Die  letztere  Amtsbezeichnung  war  sonst  in  Wernigerode  nicht 
üblich.3 

Um  die  Mitte  des  15.  Jahrh.  waren  Ölte,  Bartold  und  Hinrik  Riman  in 
besonderen  Häusern  zu  Wernigerode  angesessen.  Die  Familie  scheint  dann 
zurfickgegangen  zu  sein;  wenigstens  wurde  1542  die  Habe  von  zwei Rhimans 
in  Wern,  nur  zu  je  97  und  26  Gulden  berechnet.4  Zu  bemerken  ist.  dass 
der  erste  dieser  beiden  Henning  genannten  Rimänner  oin  Hopfenland  im 
Dilndnl,  dem  heutigen  Christianenthal,  besass,  das  dem  Grafen  einen  Groschen 
zinste.  Ein  Ackerstück  nördlich  von  Drübeck  zu  wüst  Wenden  wurde  Jigmnns 
tegn  morgen  genannt.5  Im  Kirchenbuch  der  Oberpfarrgemeinde  begegnet 
der  Name,  auch  Itiemaniis  geschrieben,  bis  zur  Mitte  des  17.  Jahrhunderts.6 

XIII,  93.  Hennig  Kein  den,  Stadtvogt  1439. 

Erläuternder  Bemerkungen  zu  diesem  nach  einem  Abdruck  an  H.-I*f. 
Nr.  79  gezeichneten  runden  Siegel  von  29  mm  Durchmesser  dürfen  wir  uns 
wol  für  überhobon  ansehen,  als  wir  sowol  über  des  Stadtvogts  Person  und 
Namen  als  über  sein  Siegel  in  dor  Harzzeitschrift  V,  342 ff,  349  ff  — wo 
auch  schon  die  Abbildung  gegeben  ist  — XI,  398 f,  XII.  610  ausführlicher 
gehandelt  haben.  Das  Siegelzeichen  ist  ein  redendes  und  stellt  ein  Haus  oder 
Kemenate  dar.  Die  seit  dem  13.  Jahrhundert  zuerst  lateinisch  de  Domo 
(1279,  1307)  dann  im  14.  Jahrh.  niederdeutsch  ran  der  Kemenaden  in  den 
Urkunden  genannte  Familie  scheint  im  15.  Jahrh.  erloschen  zu  sein.  Die 
Darstellung  zeigt  innerhalb  eines  Perlenkreises  ein  festes  Giebelhaus  mit 
kleinem  Erker,  rechts,  wie  es  scheint,  ein  Weberschiffchen.  Miuuskelumschrift: 

# S ticnnig  krnJf 


1 Ileintzc,  Deutsche  Familiennamen  S.  188f.  u.  191.  3 Wa.  152  u.  1 53. 

3 Die  Stellung  eines  Hogreven  war  sonst  eine  höhere;  demselben  war  auch  die 
Bewachung  der  Burg  auvertraut.  Vgl.  Grimm,  Weisthümer  3,  29.  4 GrafL 

Bibi.  Yd  6 Bl.  128%  130*.  188“.  5 Gr.  H.-A.  B 97,  7 Veranlagung  zur  Türken- 
steuer. 6 Ilscnb.  l'rlidb.  481 ; vgl.  das.  II.  370  u.  403.  7 Am  8.  Mai  1597 

bisst  ein  Henning  R.  einen  Sohn  Albrecht  taufen.  Vgl.  auch  gr.  H.-Arch.  B 5,  3. 36. 
des  Kaths  zu  Wern.  Transaction  mit  Martin  liiman  Ulier  980  Thlr.  Ostern  1625. 
23.(8.  1511  hat  Jlinrik  Hy  »um , borger  to  Wern.,  Alheit  s.  Frau  einen  Hof  vor 
der  Neustadt  Gr.  H.-Arch.  B 101. 
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XITT,  94.  Albrecht  Franken,  Stadtvogt  1453. 

Die  Familie  Franko  wurde,  wie  eine  ziemlich  zahlreiche,  auch  in  der 
Grafschaft  Wernigerode  früh  vertretene  Gruppe,  ein  Hans  Hesse  (1180,  1503),* 
Wigand  von  dem  Kino  (14*10,  14*16), s Andres  Hollender  (1550), 8 nach 
deutschen  Stämmen  und  Gegenden  genannt.  Die  Fr.  waren  alteingesessen. 
Kinen  Henning  Vranke  lehrt  uns  schon  1384  eine  Urkunde  der  Gehrüder  Kurt  und 
Dietrich  von  Wernigerode  für  das  Silvesterstift  kennen.4  Wie  wir  es  lieiin 
Stadtvogt  .Meister’  Hille  sehen,  betrieb  auch  der  Stadtvogt  A.  Fr.  ein  bürger- 
liches Gewerbe.  Schon  ein  .lahr  nach  der  Ausstellung  unsrer  Urkunde  nennen 
ihn  die  .Stiftsrechnungen  unter  den  Bäckern.8  Lange  scheint  die  Familie 
nicht  in  der  Stadt  geblüht  zu  halten.  Im  J.  1543  erwähnt  die  Veranlagung 
zur  Türkensteuer  noch  einen  Hans  Franken  in  ganz  untergeordneter  Stellung; 
1587  finden  wir  keine  Spur  inehr.  Dass  der  Name  1480  und  1482  auch  in 
Ilsenburg  vorkommt,  sei  wenigstens  bemerkt.6  Das  26  mm  im  Durchmesser 
messondo  Siegel  des  Stadtvogts,  das  wir  nur  nach  dem  Abdrucke  an  Wa.  161 
kennen,  zeigt  im  stehenden  Schilde  in  stilvoller  Ausführung  eine  spiralförmig 
gewundene  mit  Klee-  oder  Linden  blättern  besetzte  Hauke.  Ob  dio  Wahl 
dieses  an  den  Namen  Franke  anklingenden  Schildzeichens  mit  dieser  Assonanz 
in  einem  beabsichtigten  Zusammenhänge  steht,  wagen  wir  weder  zu  behaupten 
noch  zu  leugnen.  Minuskelumschrift  zwischen  Perlenringon : 

tga  ° S o [ttlkrrd|]t  ° fran[k7j  * & &. 

XIII,  95.  Heinrich  Remensnider,  Stadtvogt  1457 — 14(50. 

Der  Familienname  Remensnider,  1512  — 1660  auch  Beimsehnider  und 
Reimenschnider,  jetzt  hochdeutsch  Riomschneider,  im  Volksmundo  zu  Wernige- 
rode aller  noch  Reimenschnider,  ist  ein  seit  dem  16.  Jahrh.  wie  auch  sonst  am 
Harz  so  besonders  in  Wernigerode  bis  zur  Gegenwart  verbreiteter  und  üblicher. 
Seine  Bedeutung  als  — Riemer.  Weissgerber,  corritjioriutt , rpii  incidit  cor- 
rii/itix  leidet  keinen  Zwoifol.  Daher  sehen  wir  denn  auf  den  z.  B.  den  Ur- 
kunden Wa.  165  und  167  angehängten  Siegeln  des  Stadtvogts  Heinrich  R.  nach 
rechts  gelehnt  frei  im  Siegelfoldo  innerhalb  eines  Ferienringes  am  kurzem 
Stile  dasselbe  für  das  Schneiden  des  Leders  gebrauchte  beilartige  Messer,  das 
lins  auch  Nr.  92  in  Heinrich  Riemens  Siegelschilde  begegnete.  Zwischen 
Ferienringen  läuft  darum  die  gothische  Minuskelumschrift: 

cgj  S § l)inrik  * rrmfmlifr. 

Die  kürzere  Namensform  auf  dem  27  mm  im  Durchmesser  haltenden  Siegel 
ist  wol  der  damaligen  Sprachwoisc  gemäss,  während  die  Urkunden  Remen- 
snider bieten.  Zweimal  ist  in  einer  Urk.  v.  1.  Febr.  1460  unser  Stadtvogt 
mit  dem  echt  bürgerlichen  Beiworte  de  vorsichtige  bezeichnet7  Ein  Hennig 
R.  nennt  sich  1499  twri/cr  to  1 1 ’emingerodafi  Nach  der  Veranlagung  zur 
Türkensteuer  wohnte  1512  ein  Henning  Reimschnider , dessen  Habe  nur  zu 
80  Gulden  eingesebätzt  ist,  im  Noachenrott,  ein  anderer  gleichen  Namens 

* Ilscnb.  Urkdb.  II,  368.  380  u.  Nr.  469.  2 Urk.  100  u.  108  iin  Olier- 

pfarrarchiv  3 sampt  4 Imitier.  Erbzinsrcg.  des  Amts  Wern.  B 86,  3. 

4 Gr.  H.-Arch.  B 3,  6.  2.  5 Harzzeitschr.  12  , 344.  llsenb.  Urkdb.  II, 

365,  475.  7 llsenb.  Urkdb.  311  und  313.  8 Harzzeitschr.  5 (1872)  S.  403. 
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aber,  dessen  Behausung  mit  100.  dessen  gesamte  Habe  aber  — der  Schulden 
nicht  zu  gedenken  — zu  198  Gulden  berechnet  ist,  in  der  Altstadt.1  Dieser 
Nennt  R.  wohnte  in  der  Burgstrasse.*  14!iii  ist  ein  Herwig  R.  Pfarrer  zu 
S.  .Jörgen  vor  Wern.,  1530  — 1541  Domherr  und  Dechant  des  Kalands  zu 
Wernigerode.3 

XIII,  96.  Ludeke  Venstermaker,  Stadtvogt  1461. 

Auch  zu  diesom  26  mm  hohen  runden  Stadtvogtssiegel,  das  der  Urk. 
II. -Pf.  HU  v.  J.  1 4t»  1 angehängt  ist,  haben  wir  keine  weitere  Erklärung  zu 
geben,  als  es  zum  Ilsenb.  l'rkdb.  II  S.  CIl  zu  der  Abbildung  Nr.  50  auf 
Tafel  VII  gegeben  ist.  Wir  haben  in  dem  frei  im  Siogelfelde  stehenden 
Hilde  doch  wol  eine  Anspielung  auf  den  Familiennamen  zu  suchen.  Möglicher- 
weise ist  bei  dem  Schildchen  innerhalb  der  dreipassartigen  Figur  an  den 
Diamant,  das  Instrument  des  Fenstermachers  zum  Glasschnciden.  zu  denken. 
Minuskclumschrift  zwischen  glatten  Kreisen: 

S # Inüfkr  & ufulmnalsfr  *. 

XIII,  97.  Koppen-  (Koppe-)  johan,  Stadtvogt  1469,  1470. 

Mud.  kojtpen,  kappen,  nhd.  köpfen,  den  Kopf  oder  die  Spitze  abschlagen 
heisst,  einen  Baumstamm  so  zustutzen  und  zum  Stubben  machen,  wie  wir 
es  unter  Nr.  07  in  dem  innerhalb  eines  Perlenkreises  geradestehenden  Schilde 
des  Stadtvogts  Koppen -Johan  oder  Koppejohan  vor  uns  sehen.4  Wir  dürfen 
daher  nicht  zweifeln,  dass  wir  hier  ein  redendes  Wappen  vor  uns  haben. 
Sonst  führen  Familien  des  Namens  Kopp,  Köpken  u.  a.  wol  Köpfe  (Mohren- 
K.  auch  Adler-K.)  im  Schilde;  die  vorpommerische  Familie  v.  Köppcn  hat 
zwar  im  Schilde  einen  Weinstock,  aber  als  Helmzier  einen  geköpften  Baurn- 
stubben.  Wenn  ihn  aber  die  von  Gölten  ebenfalls  führen,  so  scheint  es 
mindestens  gewagt,  hier  die  gleiche  Erklärung  eines  redenden  Wappens  zu 
gelten.  Bei  den  von  Holwede  erklärt  sich  das  ganz  ähnliche  Bild  als  hole 
ve.de , als  hohler,  geköpfter  Weidenstamm.5  Auch  sonst  ist  ein  ähnlich  ge- 
köpfter stehender  oder  gelehnter  Baumstubbon  bekanntlich  ein  nicht  seltenes 
Schildemblem  adlicher  und  bürgerlicher  Familien. 

Der  Name  unseres  Stadtvogts  ist  aus  drei  christlich -hebräischen  Namen 
gebildet,  die  ebenso  vielen  sich  folgenden  Geschlechtern  entsprechen:  Der  Gross- 
vater oder  Alm  hiess  Jacob,  volksthümlich  verändert  Kopp,  Koppe,  Köppen, 
Küpkc.  der  Sohn  Koppeln) -Johan  (=  Johann,  Koppes  oder  Jacobs  Sohn), 
der  Enkel  Mathias  Koppen -Johan.  Natürlich  ist  damit  nicht  gesagt,  dass 
die  Geschlechter  in  dieser  Weise  unmittelbar  aufeinander  gefolgt  wären. 
Der  Stamm-Familienname  ist  also  Koppe,  den  wir,  wie  anderswo,  so  auch  in 
unserer  Gegend  nicht  selten  finden,  so  in  Halberstadt  1508  einen  Geistlichen 
Joachim  Koppe(n),6  1497  oinen  Stiftsherrn  zu  U.  L.  Fr.7  Balthasar  Kopke.7 

1 Grfi.fl.  II.-Arch.  B 93,  7.  2 Erbcnzinsbriofe  dos  Amts  Wem.  v.  J.  1550 

H 8(1,  3.  3 Harzzeitschr.  II,  2,  192f.;  XII.  172.  — Vgl.  ilsenb.  Zimib.  v.  8.6. 

1550  für  den  vorsichtigen  «.  bescheiden  Hans  Jieiinenschnider,  Gose  s.  Kr.  u.  s.  Br. 
Hans.  Ils.  Urkdb.  658.  4 Vgl.  ilic  Bestimmung:  i eyden,  de  in  einer  schede 

stöhn  ticischen  nahem  mögen  sc  bryde  brocken  u.  köppen.  Rüg.  Landbr.  e.  77. 
4 Vgl.  v.  Mülverstedt.  Neuer  Sicbmacher  VI,  6 Tat  47.  8 Schmidt,  Urkb. 

v.  S.  Pauli  in  Halb.  363.  7 Dcrs.,  Urkdb.  d.  St.  Halb.  1213.  14. 
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Gewöhnlich  ist  der  Zuname  des  Sta'dtvogts  Kopjie-Johun  d.  h.  unflectirt 
geschrieben,  wie  er  auch  der  Bequemlichkeit  wegen  gesprochen  wurde,1  doch 
auch  Koppenjohan.2  Auch  die  zweite  Hälfte  des  Namens  findet  sich  1480  verkürzt 
in  der  Form  Koppeyun  (=  Koppejän).3  Die  zwischen  einem  inneren  Perlen- 
kreise  und  einem  glatten  Bande  laufende  Minuskelumschrift  lautet: 

S & feoppc  » tol)un 

Von  einer  dauernd  in  Wernigerode  angesessenen  Familie  Koppejohann 
wissen  wir  nicht.4 

XIII,  98.  Henning  Bode,  Vogt  1491. 

Der  Name  Bode  und  sein  Nebengänger  Bote  gehört  nicht  nur  in  Wernige- 
rode, sondern  überhaupt  in  den  nordharzischen  Gegenden  zu  den  verbreitetsten 
Familiennamen.  Ursprünglich  dürfte  Bodo,  der  noch  heute  so  oder  mit  in- 
lautender tenuis  Botho  lautende  Vorname  der  Bedeutung  nach  = nuntius, 
Bote  sein.  Ein  Bäcker  Henning  B.  wird  1465  Bürger  zu  Wern.5  Noch 
1402/93  erscheint  dieser  Name  nach  den  h'üstereirechnungen  des  Stifts  unter 
den  Bäckern.  Ein  Feter  B.  ist  zwischen  1535  und  1547  Bathnmnn.®  Im 
J.  1587  huldigt  wieder  neben  einem  Ludeke  ein  Henning  Bode  den  Grafen  zu 
Stolberg.1  Eines  Kupferschmieds  Jürgen  Bode  Frau  wird  1645,  66  Jahre  alt, 
auf  dem  Jürgenhofe  begraben.8 

Wenden  wir  uns  der  Person  des  Vogts  Henning  B.  zu,  so  ist  es  nicht 
unwahrscheinlich,  dass  er  selbst  der  erwähnte  Träger  dieses  Namens  ist,  der 
1465  in  jüngeren  Jahren  in  den  Kreis  der  Wernigeröder  Bürger  eintrat. 
Gleich  dem  grösseren  Theile  der  Bewohnerschaft  Wernigerodes  war  er  ein 
Ackerbürger,  worauf  auch  das  uns  au  der  Urk.  H.-l’t.  118  erhaltene  24  mm 
im  Durchmesser  haltende  Siegel  deutet,  das  im  stehenden  Schilde  eine  mit  der 
Spitze  nach  unten,  mit  der  Schärfe  nach  rechts  gekehrte  von  je  zwei  ltosen 
beseitete  Pflugschar  sehen  lässt.  Die  Umschrift  auf  dem  als  Spruchband  ge- 
bildeten Bande  laufend,  ist  auf  dem  an  der  Urk.  s.  r.  VII  C,  16  des  Stadt- 
Archivs  zu  Wern,  erhaltenen  Abdrucke  so  undeutlich  ausgeprägt,  dass  sie  nur 
mit  Hülfe  des  Textes  der  Urkunde  als 

S’  t|rnning  & bodro  # 

mit  ziemlicher  Bestimmtheit  anzugeben  ist. 

In  den  Fasten  d.  J.  1473  erkauft  er  und  seine  Frau  Ilse  von  den  Ge- 
brüdern Kurt  und  Klaus  v.  Minsleben  2 Hufen  im  Beddeberthal , Usenburger 
Mannlehen,9  am  21.  Sept.  1486  überlässt  ihm  Dietrich  Goldschmied  zu  Han- 
stedt 2 Hufen  daselbst  und  2 Hufen  zu  ltcudeber,  dass  er  sie  als  erbeigen 
buwen  unde  inemen  mach  nr  ich  lick. 1,1  Als  er  seine  wahrscheinlich 
nur  kurze  Amtszeit  als  Vogt  hinter  sich  hatte  und  schon  in  höherem  Alter 

1 Vgl.  Wa.  169.  170.  2 Wa  172.  8 llscnb.  Urkdb.  II,  869  4 Delius, 

Wern.  Dienerschaft,  der,  wie  es  scheint,  mit  dem  Namen  nichts  rechtes  anzufangen 
wusste,  theilt  S.  17  unsem  Stadtvogt  in  8 Personen.  1469  führt  er  einen  Matth. 
Hoppe,  dann  M.  Koppejnhan  und  Matth.  Kopiuan  auf.  5 Harzzcitschr.  XII 
S.  344;  gr.  Bibi.  Yd  6;  vgl.  1486  Drüb.  Urkdb.  S.  251.  * Delius,  Dienersch. 

S.  12  hdschr.  Ilsenb.  Urkdb.  645.  Urk.  im  Stadt-Arch.  zu  Wernigerode 

8 Kirchenbuch  der  Obcrpfarrgemeindc.  8 llscnb.  Urkdb.  344  u.  II,  367. 

10  Das.  403.  Uelier  unsem  H.  Bode  vgl.  noch  thron,  d.  St.  Brschw.  U,  S.  295ff. 
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stand,  bedachte  er  sein  Seelenheil  nach  der  Weise»  der  Zeit,  indem  er  zu 
U.  L.  Fr.  Verkündigung  1497  in  Gegenwart  des  Käthe  seiner  Vaterstadt  auf 
seinen  Todesfall  dem  Kloster  I Isenburg  t •/*  Hufe  zu  Ileueleber  vermachte.1 
Am  25.  Januar  1502  aber  verpflichtet  sich  das  genannte  Kloster,  für  2 ihm 
von  Henning  B.  und  dessen  Frau  Ilse  geschenkte  Hufen  zu  Heudeber,  halb 
ilsenbnrgisches  halb  domcapitularisch-halberstädtisehes  Krbzinsgut,  dessen  und 
seiner  Frau  Seelgedärhtniss  zu  feiern.2 

Was  die  amtliche  Stellung  H.  Kodes  bemerkenswerth  macht,  ist  der  Um- 
stand. dass  er  als  wemigerödischer  Ackerbürger  das  Amt  eines  gräflichen 
Vogts,  Amtmanns.  Amts-  oder  Landvogts  verwaltete,  was  wir  bis  dahin  nur 
in  der  Hand  von  Männern  aus  dem  Adelsstände  fanden,  die  das  Attribut  ge- 
strenge, reut,  nur  selten  daneben  auch  eraam  tragen,®  was  bei  den  bürger- 
lichen Stadtvügten  das  gewöhnliche  ist.4  Henning  B.  heisst  z.  B.  1502  de 
ersamefi 

Hass  H.  wirklich  Amts-  oder  Landvogt,  nicht  Stadtvogt  war  geht  aus 
drei  verschiedenen  Umständen  hervor.  Erstlich  ist  unter  der  Bezeichnung 
Vogt,  advoeatua,  royet  mittes  ynediyen  bereit  van  Stoiber;/,  auch  sonst, 
wie  bei  Kord  Kleinehinze  und  Lambrecht  von  Alvelde  (der  vorher  Stadtvogt 
war),  der  Landvogt  zu  verstehen;6  sodann  beti eilen  Hennings  Amtsgesclüifte 
das  Lind : Nöschenrode,  Drübeck,  Ilsenburg,7  nicht  die  Stadt,  endlich  war  zur 
Zeit  seiner  Amtsführung,  wie  wir  sehen  werden.  Heinrich  Witte  Stadtvogt. 

Zu  bemerken  ist  noch,  dass  die  Kosen  zu  den  Seiten  der  Pflugschar  ent- 
schieden kein  müssiges  sondern  ein  unterscheidendes  Beizeichen  sind,  da  jenes 
Schildemblem  ein  gar  nicht  seltenes  und  auch  gleichzeitig  in  Wernigerode  bei 
der  Familie  Bergmann  übliches  und  ebenso  im  Schilde  gestelltes  war.8  Auch 
bei  letzterem  Anden  wir  ein  fast  wie  ein  sog.  Turnierkragen  aus-sehendes  Bei- 
zeichen. Bei  adlichen  Familien  fehlt  dieses  Sinnbild  des  Landbaus  auch  nicht; 
bei  der  meissnisch-inersoburgiscbcn  Familie  Pflug  ist  cs  natürlich  nur  als 
redendes  Schildzeichen  aufzufassen. 

XIII,  99.  Heinrich  Witte,  Stadtvogt  1 489  — 1 492. 

Mitglieder  der  Bürgerfamilie,  welcher  der  eraam  e Hinrik  Mitten,  stad- 
raget  fo  HVrw.9  angehürt,  dem  wir  iu  dieser  Stellung  in  verschiedenen  Ur- 
kunden zwischen  148!»  und  1492  liegegnen.  können  wir  vom  14.  bis  17.  Jahrh. 
zu  Wernigerode  in  städtischen  und  gräflichen  Aemtern  verfolgen.  Im  J.  1373 
war  Johann  W.  Rathmann, 10  im  15,  Jahrh.  war,  wie  wir  sehen,  Heinrich 
Stadtvogt  und  1506  wahrscheinlich  noch  derselbe  Heinrich  Bürgermeister  in 
seiner  Vaterstadt, 1 1 Jacob  W.  war  1540  vom  Grafen  liestelltcr  Propst  zu 
Drübeck,'2  wieder  ein  Jacob  bis  1582  Kathmunn,  von  da  ah  bis  zu  seinem 
Tmle  im  J.  1608  Bürgermeister.1®  Sein  Sohn  oder  Enkel  wird  Jacob  W.  sein, 
der  von  1606  bis  1636  dio  Würde  eines  Stadtvogts  bekleidete.11  Den  Namen 
Johann  trägt  wieder  ein  1644  als  ndrocatus  fisci  in  gräflicher  Bestallung 
stehendes  Glied  der  Familie,1®  die  nach  dem  dreissigjährigen  Kriege  aus  der 

1 Ilscnb.  Urkdh.  386.  2 Das.  456.  3 H.-Z.  V,S.405f.,407f.  4 Das. 400 f. 

5 llsenb.  Urkdh.  456.  6 Ilarzzeitsohr.  V.  407—409.  * llsenb  Urkdh.  412: 

11. -Pf.  118.  8 Drtlbecker  Urkdh  Taf.  IV  Nr.  32.  8 Vgl.  Ilarzzeitsohr.  V 

S.  4001'.  10  Ilarzzeitsohr.  11,  2 S.  18.  11  Delius,  Wem.  Dienersch.  S.  lOf. 

12  Drühecker  Urkdh.  S.  270.  13  Delius  a.  a.  0.  S.  11.  14  Das.  & 18. 

>3  Delius,  Dienerschaft  S.  21. 


Digitized  by  Google 


Tafel  XIII  Nr.  90. 


607 


Oberpfarr  gemeinde  verschwindet,  wo  1648  noch  ein  Heinrich  W,  gewesener 
Stadtschreiber  zu  Osterwiek,  bestattet  wurde,  der  sein  lieben  nur  auf  33  Jahr 
gebracht  hatte  und  doch  wahrscheinlich  seiner  Herkunft  aus  Wem.  wegen 
auch  dort  seine  letzten  Tage  verlebte.'  Zuletzt  finden  wir  den  Namen  bei 
einem  Andreas  Witte  in  Nöschenmde.2 

Die  Witte  waren  zwar  eine  nur  massig  begüterte,  aber  doch  angesehene 
Bfirgerfamilie.  Wie  dies  ihre  eine  gewisse,  theilweise  sogar  höhere  Bildung 
voraussetzenden  Aemter  zeigen,  so  bemerken  wir  auch,  dass  sie  um  die  Mitte 
des  16.  Jahrh.  Güter  vom  gräflichem  Amt  zu  Lehn  trugen,  die  früher  die  zur 
gräflichen  Mannschaft  gehörigen  Statins  innehatten.®  Von  den  altern  Gliedern 
der  Familie  wird  um  die  Mitte  des  15.  Jahrh.  ein  Henning  W.  unter  den  von 
dem  radhune  vor  der  Nygenstad,  ein  Berteld  W.  unter  den  Bewohnern  der 
Tendier  »träte  (j.  Kochstrasse)  aufgeführt.4  Im  J.  1461  wohnt  ein  Henning  W. 
auf  der  Breitenstrasse.5  Im  J.  1542  wird  Jacob  (Jacuff)  W’s  allerdings  nicht 
schuldenfreies  Vermögen  zu  594  Gulden  veranschlagt.  Bezeichnend  ist.  dass  auf 
seine  Behausung  allein  300  Gulden  kommen.  Ihn  musste  also  entschieden 
sein  Amt  und  sonstiges  Schaffen,  nicht  die  Landwirtschaft  nähren.® 

Wie  so  manche  wernigerödische  Familie  ihres  Namens  Erinnerung  in 
Flur-  und  Bergnamen  befestigte  — vgl.  Fenstermacher-Piperberg,  Tutensots-, 
Grotestucken -Engelbrechtsholz,  Frolings-  (Frühlings-)  Kreuz,  Riginns  zwölf 
Morgen  — so  haftete  der  Familienname  Witte  an  einem  ländlichen  Besitztum 
zn  Vcckenstedt,  das  schon  1463  dat  Wyttengut  hiess.7 

Bemerkenswert  ist  nun,  dass  nns  erhaltene  Siegelabdrücke  aus  dem 
15.  bis  17.  Jahrhundert  den  urkundlichen  Beweis  liefern,  dass  die  Familie  des 
Stadtvogts  II.  dieselbe  war,  wie  diejenige,  aus  welcher  ein  Sprosse  im  17.  Jahr- 
hundert das  gleiche  Amt  verwaltete.  Sehen  wir  uns  das  an  einer  Himmel- 
pfürtner  Urkunde  vom  Jahre  1491  luingendo  Siegel  Heinrich  Wittes®  an,  so 
ist  dasselbe  rund,  von  etwa  23  mm  Durchmesser  und  lässt  im  stehenden 
Schilde  eine  Hausmarke  sehen,  die  besonders  durch  eine  an  derselben  in  der 
rechten  oberen  Schildecke  befindliche  Kose  ausgezeichnet  ist.  Die  Marke  be- 
steht aus  zwei  senkrecht  gegoneinandergekehrten  Spitzwinkelmassen.  Die 
auf  einem  Spruchbande  stehende  Umschrift  in  gotischer  Klcinschrift  lautet: 

Sigtl  O ijinrin  * mit«  * . 

Ganz  dasselbe  alte  Familiengemerke  führt  im  17.  Jahrh.  der  Stadtvogt 
Jacob  W.  (1606 — 1636)  im  Siegel,  z.  II.  in  dem  Ringpotschaft,  mit  welchem 
derselbe  ein  Schreiben  vom  20.  Februar  a.  St.  1627  verseil liesst. 9 

Erwähnen  müssen  wir  noch,  dass  als  am  3.  Mai  1646  ebenfalls  ein 
wemigerödischer  Bürger  Jacob  W.  bei  einem  Rechtsstreit  wegen  eines  grossen 
Leichensteines,  den  Jacob  seinem  Sohne  auf  dem  Kirchhofe  IT.  L.  Frau  er- 
richtet hatte,  im  Aufträge  der  gräflichen  Regierung  ein  Bekenntnis*  ans- 
stellen und  untersiegeln  sollte,  er  am  Schlüsse  sagt:  in  mungelunng  me  ine» 
fiit.se/itiff«  habe  ich  solches  mit  eigner  hantl  geschrieben  und  unter  - 

1 Kirrhenb.  der  Olierpfarrgom  Am  23.|3.  1646  wird  Jürgen  W's  75jähr.  Witwe 
zu  S.  Nikolai  bcgralicn.  - Kirrhenb  d.  U.  L.  Fr.-Gem.  ® II  86,  5.  Erle 
zinsbriefe  des  Amts  Wem  V.  J.  1550:  Heinrich  Witte  !i  httflr  ;u  Ilimltr,  t/nont/am 
J.wlnlff  Statius  1 fl.  lä  fl.  4 Grüfl  Bibi.  Vd  6.  *»  Schmidt.  I rkundenb. 

des  S.  lionif.-Stifts  274.  8 Türken« tener  B 93,  7.  7 Usenb.  Crkdli.  224. 

3 11. -Pf.  Nr.  117.  * Erwählung  der  Dom.  zu  Wasscrler  nach  dem  Tode  der 

Eli«.  Grellen.  Gräfl.  II.-Arch.  B 44,  2. 
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schriebe n.1  Hieraus  geht  hervor,  dass  Jacob  W.  wol  ein  Siegel  führte  oder  ge- 
liilirt  hatte,  dass  es  ihm  aber  zu  derZeit,  wo  er  davon  Gebrauch  machen  sollte, 
fehlte.  Wie  leicht  war  das  in  jener  traurigen  Zeit  des  verheerenden  Krieges 
möglich,  und  wir  werden  hier  so  recht  an  den  Einfluss  erinnert,  den  der 
dreissigjährigc  Krieg  auf  das  Verschwinden  so  vieler  ulter  Familiensiegel  und 
- Merkzeichen  übte. 

Unter  den  Priechen  des  Theobaldikirchleins  begegnen  wir  auch  einem 
Johann  W.,  der  von  gegen  1625  — 1644  Fleckenschreiber  zu  Nöscheurode  und 
Übrigens  seines  Zeichens  ein  Fleischer  war.  Wir  möchten  ihn  noch  nicht 
darum  einer  andern  Familie  zuweisen,  weil  die  von  ihm  erhaltenen  Siegelab- 
driicke  nicht  die  alte  Hausmarke,  sondern  im  behelmten  stehenden  Schilde  ein 
wahrscheinlich  freigewähltes  Sinnbild,  ein  scbrägrechts  von  einem  Pfeile  durch- 
schossenes Herz,  sehen  lassen.2 

Der  Familienname  war  otfenbar  von  der  hellen  Hautfarbe  — vgl.  auch 
üelhut=  Gelbbaut3  — möglicherweise  auch  von  der  des  Haupthaars  her- 
genommen, wie  es  in  ähnlicher  Weise  bei  Namen  von  Wittekop  (Witthöft, 
Weisshaupt),  Swartekopp,  Gelhar  u.  s.  f.  der  Fall  ist.  Bei  der  alten  wcraigo- 
rödischen  Familie  Wittecordes  oder  Wiltencurdes 4 möchte  man  auch  an  die 
weisso  (helle)  Hautfarbe  denken.  Bekanntlich  unterscheiden  sich  in  Familien 
Personen  und  Linien  nach  der  Haut-  oder  Haarfarbe  ' als  Weisso , Itothe, 
Schwarze  (v.  Alvensleben,  v.  d.  Asseburg  u.  a.  m.)  Anderer  Art  sind  die 
nach  den  Wapjienfarbon  gewählten  Parteinamen  der  Rothen , Weissen  u.  s.  f. 
Eine  Einwanderung  der  Familie  W.  aus  der  Nachbarschaft,  etwa  aus  dem 
Halberstädtischen,  wo  uns  1313  ein  Heinrich  W.  (wahrscheinlich  in  Sargstedt) 
begegnet,5  ist  nicht  unwahrscheinlich. 

XIV,  100  und  101.  Hans  Amdung  1615. 

Die  vierzehn  nur  15  bis  16  mm  hohen  (102,  107  und  110  nur  14  mm) 
Handringsiegel  wcmigerödischer  Bürger  auf  der  14.  Tafel  sind  um  so  mehr 
ein  Beispiel  von  der  allgemeinen  Verbreitung  solcher  persönlichen  und  Familien- 
zeichen, als  sie  nur  zwei  Urkunden  aus  den  Jahren  1581t  (H.-Pf.  161)  und 
1615  (Wa.  245  A.  und  deren  unter  Wa.  245  abgedr.  Erneuerung  v.  .1.  1616) 
entnommen  sind.  Trotz  ihrer  Kleinheit  — das  bei  Wa.  245  darüber  lefind- 
liche  Siegel  Graf  Wolf  Georgs  ist  bei  19  mm  Höhe  des  felderreichen  Wappens 
wegen  verhältnissrnässig  noch  kleiner  — sind  sie  doch  ihrer  Mannigfaltigkeit, 
des  Wechsels  altheraldischer  Schildfiguren  mit  Hausmarken,  Monogrammen. 
Sinnbildern,  Handwerkszeicben  und  redenden  Wappen  wegen  doch  jedenfalls 
bemerkenswert!!. 

Beim  ersten  Blick  auf  die  beiden  Ringsiegel  Hans  Amelnngs,  von  denen 
Nr.  101  der  Ausfertigung  der  Urk.  Wa.  245  von  1615,  100  aber  der  vom 
nächsten  Jabre  aufgedrückt  ist  — der  Siegeltührer  bosass  also  zwei  Siegel- 
ringe oder  Hess  einen  älteren  durch  einen  besser  gestochenen  erneuern  (!)  — 

1 Acta,  die  Violirung  der  herrschaftl.  Jurisdiction  u.  s.  f.  hetr.  Gr.  H.-Archiv 
B 47,  2.  2 Vgl.  Viermannen  zu  Nüschenrode  gegen  Joh  Witte  wegen  derCon- 

tribution  B 63,  4.  3 Zwar  siegelt  5./1.  1615  der  l'farrer  Geelhut  in  Sargstedt 

mit  einem  Siegel,  in  dem  wir  einen  dreieckigen,  gelb  zu  denkenden  Hut  als  redendes 
Zeichen  erblicken  (vgl.  Wa  233  A.),  aller  nur  auf  Grund  einer  missverstandenen 
Verliocbdeutschung , da  lei  Hut,  jiileus  der  Name  (lelhoet  (hot)  lauten  müsste. 
* 1370  u.  1381  Driib.  Urkdb.  S.  235  u.  Delius,  Dieuersck.,  hdsclir,  zu  & 12  Schmidt, 
Urkdb.  d.  St.  Halberst.  347. 
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wird  man  darin  kein  redenden  Schildzeichen  erkennen.  Wir  erblicken  in 
einem  stehenden,  theilweiso  zierlich  mit  Arabesken  umsäumten  (101)  Schilde 
ein  das  einemal  schrägreehts,  das  anderemal  schräglinks  von  einem  1 “feile 
durchschossenes  Herz,  aus  welchem  eine  Staude  mit  fünf  Blättern,  Früchten 
oder  Aehren  hervorwächst,  über  dem  Schilde  die  Namensbuchstaben  H.  A. 
Das  Herz,  die  feurige  Liel»e  zu  Gott,  Muth,  Aufopferung  andentend,  ist  ein 
häufiges  allgemeines  Sinnbild  christlicher  Symbolik,  ebenso  die  Verwundung 
durch  Pfeilo,  die  einfach  auf  Anfechtungen  und  dio  Pfeile  des  llöse.wichts 
(Eph.  C,  IG)  zu  beziehen  ist.  Das  Eigentümliche  ist  die  Staude.  Hierin 
etwa  die  Melde  zu  sehen,  die  das  thüringische  Geschlecht  v.  Meldingen  sich 
als  redende  Schildfigur  wkor,  und  hier  an  eine  Anspielung  auf  den  Namen 
Amelung  zu  denken,  läge  zu  fern  Vielmehr  war  das  letztere  Wort  selbst 
eine  volkstümliche  Entstellung  eines  fremdsprachigen  Namens  für  eine  ein- 
heimische Pflanze:  amedom,  amedunk,  amelung , aus  griechisch  äfzuXov, 
woraus  ein  in  den  alten  Arzneibüchern  oft  empfohlenes  Kraftmehl  gewonnen 
wurde,  in  Meklcnburg  auch  amdamsblom,  adamsblom  genannt,  omühogolum 
umhellutum  und  luteum , gelber  Goldstern , der  auch  bei  Wernigerode  und 
Hasserode  häufig  vorkommt  Auch  Grimms  Wtb.  führt  amelung  als  volks- 
tümlichen Namen  eines  essbaren  Krauts,  das  neben  Lattich  genannt  wird, 
auf.  Daneben  ist  nach  Grimm  und  Hcinsius  Amelkorn  (vgl.  Aurelmehl)  = 
Dinkel  oder  Spelt. 

Wir  lassen  es  unentschieden,  da  die  variirenden  Wappenbilder  auf  keine 
wissenschaftliche  Schärfe  Anspruch  erheben  können,  an  welches  von  dieseu 
heilkräftigen  Kräutern  die  Amelung  sich  bei  der  Wahl  ihres  Schildzeichens  lehnten, 
bemerken  aber,  dass  sich  das  Wappen  ausser  andern)  in  ausebnlichor  Grösse 
und  zweifach  als  das  unseres  Haus  und  des  Hermann  A.,  als  Kirchväter 
an  der  Oberpfarrkirehe.  im  Jahre  1 Gl  1 von  ihrem  Mitbürger  Bernd  App  schön 
geschnitzt  mit  Uelmdeckcn  und  Helmen,  auf  welchen  sich  die  Amelung- Pflanze 
als  Helmklciuod  wieder!)  lt,  an  der  Kanzel  der  S.  Nikolaikirche  erhalten  hat.1 
Die  jedenfalls  nicht  mehr  mit  Sicherheit  als  ursprünglich  anzunehmenden 
Farben  zeigen  die  Blattstiele  teils  grün,  teils  golden,  die  wie  Erdbeeren 
aussehenden  Blumeu  (Aehren?)  roth.  Die  letztere  Farbe  hat  auch  das  Herz, 
in  welchem  der  Pfeil  (wie  bei  100  und  101)  das  einemal  schräglinks,  das 
anderemal  schrägreehts  stockt  Bei  dem  einen  Wapjien  ist  das  Helinklcinod 
abgebrochen.  Die  Farbe  des  Schildes  erscheint  jetzt  dunkel. 

Trotz  dioser  volkstümlichen  Deutung  des  Wortes  Amelung  erkannte  man 
ofTenbar  dessen  Eigenschaft  als  Rufnamen  noch  wol.  Gab  es  doch  zu  Lande 
z.  B.  ums  Jahr  1474  noch  einen  Amelung  Amelungs.-  Amelungesfeld  und 
Amelnngesholt  war  (schon  1411  bezeugt)  ein  alter  wernigerödischer  Forst- 
ortname.3 

Wir  dürfen  unsere  über  die  wemigerödischo  Familie  A.  gesammelten 
Nachrichten  hier  nicht  alle  verwertheu  und  bemerken  nur  Folgendes.  Die  A. 
worden  zuerst  in  der  westlichen  Grafschaft  und  darüber  hinaus  zu  Drübeck, 
Veckenstedt,  Bettingerode  , Altenrode4  zu  Anfang  des  16.  Jahrh.  genannt5 
und  erscheinen  in  der  Stadt  W.  zuerst  — dem  Vornamen  Hermann  nach 
zu  schliessen  aus  Veckenstedt  eingewandert  - ums  J.  1542  in  boscheideneu 
Verhältnissen  ,l!  gewinnen  aber  seit  der  2.  Hälfte  des  16.  Jahrh.  Ausbreitung 


’ Jetzt  im  Kirchlein  der  Altiutheraner.  2 Wa.  174.  3 Harzzeitschr.  III 

S.  128.  4 liier  ist  1593  ein  Jacob  A.  Aeltermann.  Kireh.-Kochn.  v.  1524  1626. 

5 Vgl.  Ilsenh.  l'rkdli.  588  u.  569.  6 B 93,  7 Veranlagung  zur  Türkensteuer. 
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und  Ansehen.  Als  Vornamen  wiederholen  sich  besonders  Hermann,  Jacob, 
Andreas , Anna  und  Elisabeth.  In  der  S.  Johannesgemeinde  begegnen  sie 
noch  1682  unter  den  Confitenton;  zu  U.  L.  Frauen  wird  1726  ein  61  jähriger 
Heinrich  A.,  1741  seine  im  63.  Jahre  verstorbene  Witwe  beerdigt.1 

Unser  Hans  A.  wohnte  in  der  Oberpfarrgemeinde  und  war  offenbar 
ziemlich  wolhnliend  und  in  angesehener  Stellung.  Als  Sechsmann  führte  er 
bis  ins  Jahr  1632  das  Protokoll  zur  Geschichte  des  d reissigjährigen  Krieges* 
und  starb  drei  Jahre  später,  seine  Witwe  aber  61  J.  alt  im  J.  1641  und  fand 
ihre  Ruhestätte  zu  S.  Nikolai.3  Hermann  A.  hoirathete  Anna  Hilbrecht, 
Enkelin  des  Himmelpförtner  Priors  Tientan. 

Während  seit  Mitte  des  vorigen  Jahrhunderts  ilie  A.  in  Wem.  nicht 
mehr  gefunden  werden , blühen  sie  im  westlichen  Theile  der  Grafschaft,  wo 
wir  sie  schon  vorher  fanden,  zu  Drübeck,  I Isenburg  und  Veckenstedt  noch 
heute  lort 

XIV,  102.  Bernd  App  1616. 

Der  wemigcrödische  Bürger  Bernd  A.  leistete  erst  im  Jahre  1616  als 
Ersatz  für  den  nicht  lange  vorher  verstorbenen  Henning  Schaper  mit  Unter- 
schrift und  Siegel  Bürgschaft  für  seinen  Mitbürger  Andreas  Schaper  als  Propst 
oder  Pachtinhaber  des  Klosters  Wasserleben  (Wa.  245).  Das  der  runden 

Form  genäherte  Handringsiegol  zeigt  frei  in  dem  glattgerändcrton  Siegelfelde 
unter  den  Namensbuchstaben  B O A senkrecht  stehend  einen  durch  ein  Herz 
geschossenen  mit  der  Spitze  nach  oben  gekehrten  Pfeil,  gegen  welchen  im 
rechten  Winkel  ein  Winkelmass  unterhalb  des  Herzens  gelegt  ist  Die  Dar- 
stellung ist  von  Pünktchen  und  Kügelchen  und  zwei  Rosetten  beseitet.  Wir 
finden  dieses  Siegelbild  aber  auch  in  einem  eigentümlich  ausgeschweiften 
geschnitzten  Wapjienschildo  über  dem  Aufgnngo  zu  der  alten  S.  Nibolaikanzel, 
die  sich  nach  dem  1873  erfolgten  Abbruch  der-  letzteren  in  dem  Kirchlein 
der  Altluthcraner  befindet.  Das  Herz  ist  hier  quer  und  mit  der  Spitze  nach 
rechts  gelegt,  und  statt  von  Punkten  und  Rosetten  sind  Herz  und  Winkelmass 
von  den  Buchstaben  B A beseitet. 

Unser  Bernd  war  nämlich  mit  noch  einem  Rernfsgenossen  der  kunst- 
reiche Verfertiger  dieser  Kanzel,  worüber  der  tleissige  Gesohichtsfreund  Pastor 
Joh.  Fortmann  in  seinen  geschichtlichen  Aufzeichnungen  Folgendes  bemerkt: 
(im  J.  1610)  , Dinstages  nach  Aller  Seelen  nach  gehaltener  Wochenpredigt 
ist  den  bevden  Disehern  Bemt  Appen  undt  dem  jungen  Hansen  Hartungk  der 
newe  predigstuel  in  der  kirchen  zue  S.  Nicolai  verdinget  worden  mit  bildern, 
.Schnitzwerk  undt  anderm,  nach  dem  abris,  wio  sie  gezeigett,  zu  verfertigen, 
zwischen  dato  undt  Pfingsten  des  künftigen  1611.  jars,  umb  hundert  Daler: 
In  boysein  des  Erbarn  Raths.  M.  Schojjpii,  M.  Fortumanni,  als  der  Pastom, 
unt  der  beyden  kirchvüter  Herman  Amelungk  undt  Hansen  Beckers:  Gott 
helfe  das  werck  sembtlich  mit  gesundem  leibe  erleben,  das  vorfertiget  und 
gesetzet  werde.’  Weiter  heisst  es  in  derselben  Quelle  zum  Jahre  1611: 

.Den  25.  Julij,  war  Donnerstags  Jacobitagk,  ist  die  alte  Cantzell  zue 
S.  Nicolai  abgenommen:  darum!)  den  auch  den  folgenden  Sontagk  die  Frühe- 
predigt zue  S.  Sylvester  gehalten  worden,  weil  zu  S.  Nicolai  an  der  mawer 
gebawet  worden.  Ferner  ist  auch  diese  Zeit  über  die  newe  Cantzell  aufgerichtet 


1 Nach  Auszügen  ans  den  Kirchenbüchern.  2 Wem.  Wochenbl  1810  S.  174. 

3 Kirchenbuch  der  Oberpfairgom. 
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nnt  unterdessen  die  Früh-  undt  Wochenpredigten  zue  S.  Sylvester  von  M. 
Schoppio  undt  mir  gehalten  worden,  bis  der  Predigstuel  gentzlich  vorfertiget 
worden,  welcher  den  7.  Augusti  Mitwochen  für  Ismrentij  von  den  beyden 
dischern  Beredt  Appen  nnt  Hansen  Hartnngk  einem  Rhrnvesten  Bäht,  Mir 
unt  den  k i re  h vatem  überantwortet  nnt  tradirt , ferner  den  15.  Septembris 1 
Donnerstag,  war  Mariae  Himmelfahrt,  hat  M.  Schoppius  die  erste  Predigt 
darauf  gethan , aus  dem  8.  Cap.  Nehemiae  von  Nehemiae  unt  ERrao  hohen 
hültzernen  stücke,  Ich  aber  folgenden  Sontagk,  war  der  13.  Sontag  nach 
Trinitatis,  znr  frühpredigt  die  erste  predigt  darauf  gethan:  über  den  Text: 
Imccp  am  19.  Mein  Haus  ist  ein  Bot  haus  etc.  von  einweihunge  der  kirchcn 
unt  deren  vornembsten  gebewden  unt  stücken. 

Den  21.  Decembria,  war  Thoinaetagk,  hat  der  Bildschnitzer  an  der 
Cantzell  zue  S.  Nicolai  noch  etliche  bilder  gemacht  unt  das  Schnitzwerk  an 
der  Treppen  hinauf,  item  der  Herscliaft  undt  des  Bahts,  auch  anderer  guter 
lente  wapen.'s 

Der  in  neuerer  Zeit  seltene  Familienname  App,  der  in  unseren  weraige- 
rödischen  Quellen  meist  als  Appe  und  flectirt  Appen  erscheint,  ist  der  alte 
deutsche  Mannsname  Appo,  Abbo,  Abo.3  Bekannter  ist  die  Koseform  Abeken. 

Die  Familie  unseres  Meisters  A.  war  in  Wernigerode  nicht  alteinheimisch 
und  wohnte  hier  kaum  ein  halbes  Jahrhundert.  Ums  Jahr  1600  wanderton 
zwei  Personen  des  Namens  Bernd  A.  hier  ein,  da  wenigstens  am  27.  Nov. 
1609  eines  Bernhard  Appen  Witwe  zu  Gevatter  steht.4  Bernd  A.  dem  Jüngern 
wurden  noch  bis  zum  J.  1611  Kinder  geboren.  Eine  1606  geh.  Tochter 
Marie  ehelichte  im  Nov.  1626  der  Papiermaeher  ßchöner.  Der  Kunsttischler 
starb  im  Jahre  1623. 8 

Als  sehr  wahrscheinlich  ist  es  wenigstens  zu  bezeichnen,  dass  zwei  fernere 
wemigcrödische  Bürger  Michael  und  Jacob  Appe  des  jüngere  Bernd  Söhne 
waren.  Michael,  seit  1623  genannt,  trat  im  J.  1638  mit  Anna  Huffeners 
Tochter  des  Pfarrers  zu  Hilffer  (Kr.  Herford),  in  die  Ehe6  und  war  Sttick- 
giesser.  Im  Frühjahre  1639  wurde  nämlich  zu  Wernigerode  eine  Stflekgiossoroi 
angelegt,  .darum  den  27.  Marti/  eine  Kompagnie  (Schweden)  in  die  Stadt  ge- 
schickt, bis  die  Arbeit  von  den  zwei  Fenermörsern  von  Michael  Appen  ge- 
fertigt. so  den  l.Mai  allboreit  geschehen.’  Sie  kostete  wöchentlich  2(X)Thaler. 
Die  Hiilfte  der  600  Thlr.  Gesamtkosten  übernahm  die  Stadt,  die  andere 
forderte  Torstensohn  vom  Lande.7  Jacoh  A.  war  Apotheker.  .Am  9.  Juli/ 
1639  hat  man  Jacobns  Appen  den  Apotheker  zu  S.  Nikolai  beigesetzt.’* 

XIV,  103.  Peter  Gries  1589. 

Der  Eigner  dieses  der  Urk.  H.-Pf.  161  angehängten  Siegels  kam  erst  in 
der  zweiten  Hälfte  des  16.  Jahrh.  nach  Wernigerode  und  heirathete  Engelheid 
Hilbrecht,  des  ehemaligen  Priors  Tieman  Enkelin.  Das  Geschlecht  setzte 
sich  in  der  U.  L.  Frauen-Gomeinde  bis  ins  18.  Jahrh.  fort.  Peter  Gr.  hat 
für  die  Geschichte  von  Nüschenrode  eine  gewisse  Bedeutung.  Als  Kramer 

1 Mariae  Himmelfahrt  fällt  auf  den  15.  August,  nicht  Sopt.  * Ocberreste 
von  Aufzeichnungen  Fortmanns  (liier  kirchliche  Vorkommnisse  in  4 o Oberpfarr-Archiv. 
* Bei  A.  Heintze,  Die  d.  Familiennamen  S.  94  ist  Abbo  als  zweistilmmigc  Kürzung 
au«  Ath,  adal,  edel  und  bo  erklärt.  4 Kirchenbuch  der  O.-Pfarrgem.  4 Eben- 
daselbst. 6 Ebendaselbst.  7 Wern.  Wochcnbl  1812  S.  78f.  Er  selbst  oder 
wol  sein  gleichnamiger  Sohn  ist  1665  Stllckgiesser  in  Wolfenbüttel.  Harzzeitschr.  X,  94. 
8 Kirchenbuch  der  O.-Pfarrgem. 
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hatte  er  nämlich  den  Grafen  Albrecht  Georg  und  Wolf  Ernst  mich  und  nach 
fur  C50  Thlr.  Waaren  geliefert.  Nachdem  er  lange  auf  Bezahlung  hatte 
warten  müssen,  verhandelte  Graf  Wolf  Ernst  im  Jahre  1602  mit  den  Vier- 
mannen und  der  Gemeinde  zu  Nöschenrode,  dass  sie  den  P.  Gr.  befriedigten. 
Das  geschah  und  Für  die  Itezeichnete  Summe  verkaufte  nun  auf  dem  , Hause 
Wernigerode'  Martini  1602  Graf  W.  E.  den  Nöschenrüdem  drei  Holzberge 
im  später  sogenannten  Mühlenthale.  den  liötachenbery,  Dmckenbrotabery  und 
Ebrecbtabery  von  der  Steilen  Gleite  bis  zum  Jägersberg  und  Eichenberg, 
woran  der  Graf  das  harte  und  Nutzholz,  die  Nöschonrödor  aber  das  Tannen- 
holz zur  Hälfte  hatten,  erb-  und  eigenthCnilich.1 

Das  Siegel  zeigt  eine  Verschlingung  der  Namensburhstabcn  P und  G, 
aber  beseitet  von  denselben  Buchstaben.  Wir  sehen  also  auch  hier,  was  wir 
bei  Nr.  01  bemerkten,  dass  man  in  älterer  Zeit  auch  die  allereinfachstc  Gestalt 
eines  Siegels,  die  Anfangsbuchstaben  des  Namens,  niemals  nur  als  solche, 
sondern  als  ein  Zeichen,  Emblem  oder  Gemerko  hinstellte  und  mit  Umschrift 
oder  mit  einfacher  Wiederholung  der  anverzierten  Buchstaben,  wie  hier,  versah. 

XIV,  104.  Mathias  Hilbrecht  1589. 

Die  Hillebrecht  oder  Hilbrecht  kommen  schon  in  der  zweiten  Hälfte  des 
14.  Jahrh.  zwischen  Wernigerode  und  dem  Huy  und  Fallstein  vor  zu  Han- 
stedt.* Osterwiek  (16 70), 3 1384  zu  Berssel,  wo  Hans  H.  Zinsmann  der 
wemigerödischen  Familie  v.  Oldenrode  ist.4  Melcher  Hillebrecht  wird  1468 
Börger  zu  Wern.*  Seit  dem  15.  und  16.  Jahrh.  gehört  die  Familie  zu  den 
angesehensten  der  Stadt.  Die  Rufnamen  Balthasar  (1481  bei  einem  Sohne 
Johannes6)  und  Mathias  erhalten  sich  im  15.  und  16.  Jahrh.  durch  mehrere 
Geschlechter.  Balzer  II.  ist  zwischen  1512  und  1529  Stadtvogt  Er  war 
Vormund  der  Tochter  Hermann  Tiemans,  des  ehemaligen  Priors  zur  Hinnnol- 
pforte,  die  später  Mathias,  Balzers  oder  Balthasars  Sohne,  die  Hand  reichte.7 
Durch  diese  Verbindung  mochte  sich  der  Pamilienltesitz  ansehnlich  vermehren. 
Im  J.  1642  wurde  derselbe  zu  747  Gulden  geschätzt.  Es  gehörten  dazu 
Iiindereion  bei  Wernigerode,  Kimnicke,  Langeln,  Harlingerode.6  Mathias  d.  J. 
war  1587 — 1594  Pfarrer  zu  Wasserler,  dann  bis  zu  seinem  Ableben  1612  zu 
S.  Johannis  in  der  Neustadt.  Ob  der  noch  jetzt  auf  der  Heide  lebende 
Fleischer  dieses  Namens  zu  dieser  altwernigcrödischen  Familie  gehört,  müssen 
wir  hier  unentschieden  lassen,  jedenfalls  nicht  unmittelbar,  da  der  Name 
Hilbrecht  unter  den  Erben  des  Mathias  im  17.  Jahrh.  verschwindet 

Das  hier  abgebildete  Siegel  an  dem  H.-Pf.  161  hangenden  mit  einem 
Perlenbande  ge  ränderten  Ringpetschaft  enthält  ein  althergebrachtes  Schild- 
zeichen. Wir  linden  es  in  etwas  ansehnlicherer  Gestalt  z.  B.  1522  bei  einem 
sechseckigen  Siegel  des  Stadtvogts  Balzer.  Die  zu  2 und  1 stehenden  Blumen 
gehen  an  sehr  dünnen  Stielen  nach  oben  gewendet  aus  einem  unten  quer- 
liegenden  Aste  hervor.9  Auf  unserem  kleinen  eiförmigen  Handringsiegel 
gehen  die  in  einem  zu  beiden  Seiten  ausgeschweiften  Schilde  zu  1 und  2 

1 Abwehr.  B 6,  1 im  gräfl.  H.-Arch.  2 Schmidt,  I'rk.  v.  S.  Honifacii  S.  261. 
3 Stötterlingen!).  Urkdh.  149.  4 Gr  H.-Arch.  B 22,  6,  26.  6 Gr.  Biltl. 

Yd  6.  '■  l’rk.  L.  Nr.  71.  " Vgl.  oben  S.  202.  8 Veranlagung  zur 

Türkensteuer  II  93,  7.  9 Gr.  H.-Arch.  B 101,  2,  44:  Vrk.  v.  Dienst, 

nach  Nicolai,  lieber  dem  rechts  ausgeschweiften  Schild  die  gothischen  Minuskel- 
huchstalwn:  b |. 
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gestellten  etwas  anders  gestalteten  Blumen  von  einem  links  unten  gelehnten 
Zweiglein  aus.  Heber  dem  Schilde  die  Anfangsbuchstaben  des  Pfarrer- 
namens: M » II  o. 

XIV,  105.  Gabriel  Horneburg  1615. 

Nach  dem  alten  Städtchen  Hornburg  an  dor  Ilse 1 als  ihrem  Ausgangs- 
punkt sind  Familien  in  den  nordharzischen  Städten  Goslar,  Braunschweig, 
Magdeburg,  Halberstadt  schon  in  den  letzten  Jalirhunderten  des  Mittelalters 
genannt2  Unter  der  Bürgerschaft  von  Wernigerode  begegnet  uns  der  Name 
erst  in  der  Person  Gabriels. 

Letzterer  kam  nicht  lange  vor  dem  J.  1590  als  Mann  der  Katharina 
Lappe,  einer  Bürgerstochtcr  aus  Halberstadt,  nach  Wernigerode  und  bewohnte 
den  alten  adlichen  vorher  Krebsschen  Hof  Nr.  576  in  der  OI)erengengasse.3 
Dieses  Haus,  sowie  zwei  Zehnten,  vier  Holzberge  (darunter  die  Kakemieke)  und 
etliche  Hufen  Landes  wurden  den  Kindern  vom  Grafen  Wolf  Ernst  als  Erb- 
lehen verschrieben,4  so  dass  wir  Gabriel  H.,  dessen  Frau  im  Hause  ihres 
Schwiegersohns  des  Stiftsherrn  Johann  Bohrendes  zu  Goslar  im  .1.  1634  ver- 
starb und  in  der  1819  abgetragenen  Domkirche  beigesetzt  wurde,5  in  sehr 
guten  bürgerlichen  Verhältnissen  sehen.  Am  25.  Juni  1606  zeigt  er  dem  Grafen 
Johann  die  am  14.  Juli  (Montag  nach  Margar.)  zu  feiernde  Trauung  seiner 
Stieftochter,  der  ehrbaren  und  tugentsahmen  jungfruw  Anna,  die  mit  gräfl. 
Censens  dem  ehrwürdigen  u.  horhgelartten  hem  Johan  Behrendes , der 
inedicin  Doctcrri  und  canonico  des  keisser- freuen  exempt  stiffts 
ss.  Simonis  et  Jucke  binnen  (lossktr,  ehelich  versprochen,  an  und  bittet 
ihn,  er  möge  bei  der  in  Bürgermeister  Michael  Puelmans  Hause  am  Markte 
zu  feiernden  Hochzeit  den  christlichen  kirchgangk  mit  dero  grejfl.  per- 
sohnl.  gegenwart  zieren.  Natürlich  bittet  er  auch,  wie  in  dergleichen  Fällen 
üblich,*  zu  besserer  Ausrichtung  des  Ehrentages  seiner  Tochter  um  etwas 
wilpradt.6 

Dass  wir  1599  einer  Dienerin  Gabriel  H’s  gedacht  finden,  darf  uns  nicht 
wundem.7  Im  J.  1627  lässt  dor  durch  schwere  Cuntributionen  Wallensteins 
gedrückte  Rath  durch  den  Kanzler  Jordans  (ihren  Schwiegersohn)  /lio  Horn- 
burgische’ bitten,  der  Stadt  doch  mit  200  Thlr.  zu  Hülfe  zu  kommen,  weil 
sie  von  aller  Einquartierung  frei  gewesen  7 Ein  Heinrich  Hornburg  heirathet 
eine  Tochter  Hermann  Amelungs  und  kommt  dadurch  in  die  Tieman-Hil- 
brcchtscho  Verwandtschaft  Bis  gegen  Ende  des  17.  Jahrh.  kommen  Ilom- 
burge  in  den  drei  Gemeinden  von  Wern,  vor,  doch  ist  nicht  von  allen  be- 
stimmt, ob  sio  zur  Familie  unseres  Gabriel  gehörten,  der  sich  übrigens  durch 
Stiftungen  einen  guten  Namen  machte.8 

Da  der  Name  Homburg  dio  Wahl  eines  redenden  Wappens  so  leicht 
machte,  so  werden  wir  uns  nicht  wundem,  dass  nicht  nur  dio  Stadt  H.  sich 
eines  an  einem  querliegenden  knorrigen  Aste  mit  einer  Schnur  hcrabhangenden 

1 Vgl.  darüber  Ilarzzeitschr.  III,  S 703 — 706.  2 Uobcr  eine  im  Rath  und 

durch  einen  Bürgermeister  seit  der  1.  Hüllte  des  16  Jahrh.  vertretene  Familie  des 
Namens  II.  s.  Grote,  Ostorwieker  Stadtbuch  S.  23.  3 Wem.  Intell.-Bl.  1832 

S 45.  1588  ist  G.  H.  Komschreiber  d.  Amts  Wem.  4 Vgl.  das  von  1650  Iris 

1730  fortgeführte  v.  Burgdorfsehe  Familienbuch  nach  Auszügen  meines  1 Freundes 
Geh.  R.  v.  Mülverstedt.  5 Nach  dem  Familienbucbe.  6 Urschr.  gr.  H.-Arch. 
A 92,  8.  7 Wem.  Woehcnbl.  1809  S.  186.  s Nach  den  Erbzinsregg.  B 86,5 

heisst  es  1645,  dass  wegen  Uornbttrges  erben  Heinrich  Osterloff  gefolgt  sei. 
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Jagdhorns  bodiente,1  sondern  dass  wir  das  Horn,  theilweise  auch  die  Burg, 
als  redendo  Zeichen  von  so  genannten  Familien  antreffen,  ohne  dass  daraus 
schon  ein  verwandtschaftlicher  Zusammenhang  zu  folgern  wäre.  So  bedient 
sich  der  Stadtvogt  Arnd  Horneburg  zu  Goslar  an  einer  im  dortigen  Stadt- 
Arch.  bewahrten  Urk.  v.  23.  Juni  (S.  Joh.  Bapt.  Abend)  1511  eines  Siegels, 
auf  welchem  über  einer  dreithürmigen  Burg  ebenfalls  ein  mit  der  Oeffnung 
nach  links  gekehrtes  an  Schnüren  freihangendes  Jagdhorn  zu  sehen  ist.  Auf 
dem  Helme,  der  mit  Helmdecken  verziort  auf  Gabriel  H's  stehendem  Schilde 
liegt,  erblicken  wir  auch  als  Kleinod  zwei  von  den  Bustaben  G und  H be- 
seitete Büffelhörner.  Die  Schildtigur  im  Siegel  Gabriels  vermochten  wir  alter 
auch  boi  wiederholter  Prüfung  der  uns  vorliegenden  Abdrucke  aus  den  Jahren 
1606,  1615  und  1616  mit  Sicherheit  nicht  zu  erkennen.  Es  kann  wol  der 
auf  unserer  Zeichnung  auf  Taf.  XIV  sichtbare  Kranz  sein,  den  das  geübte 
Auge  des  Herrn  Clericus  darin  erkanute. 

XIV,  106.  Hans  Kruper  (Krüper)  1615. 

Dio  Familie  Kruper,  Krüper  oder  Krüpper,  die  in  Wom.  nur  etliche 
Jahrzehnte  länger  blühte,  als  die  Appe  und  Hornburg,  stammte  aus  Halber- 
stadt Dort  baute  um  1455  auf  Befehl  des  Raths  der  Bürger  Johann  Kruper 
einen  Wandrahmen.2  Wol  des  vorigen  gleichnamiger  Sohn  Hans  Krüper 
(Oruper)  und  dessen  Frau  Zieke  verschrieben  am  20.  April  1491  dem  Stift 
S.  Bonifacii  in  Halb,  drei  Viertel  Mark  jährlich  aus  zwei  Häusern  in  der 
Kornstrasse  an  der  Holtemme.*  Wieder  ist  im  Jahre  1540  Johann  Kruper 
Procurator  der  S.  Stephansbrüderschaft  zu  Halberstadt.4 

Nicht  gar  lange  darnach  muss  ein  vierter  gleichnamiger  Spross  der 
Familie  in  die  nicht  sehr  entfernte  Stadt  Wernigerode  gezogen  sein,  denn 
am  26.  Juli  1587  huldigt  ein  Johannes  Kruper  dem  Grafen  Wolf  Emst  zu 
Stolberg  und  dessen  Brüdern.5  Am  14.  März  1590  steht  bereits  Hansens 
Frau  Catharina  mit  dem  Amtsschösser  Lutterodt  und  dem  Apotheker  Frons- 
berger bei  Valtins  des  Kramers  Kindo  zu  Gevatter,  woraus  auf  seine  gesell- 
schaftliche Stellung  ein  Schluss  gestattet  ist;  am  18./11.  1600  bestattet  H. 
.Krueper’  ein  .klein  Megdlein.’®  Wol  sein  Sohn  ist  Peter  Kr.,  der  1622  als 
Pathe  erwähnt  wird  und  am  25.  April  1626  in  einer  furchtbaren  Nothzeit 
von  der  Pest  dahingerafft  zu  S.  Nicolai  begraben  wurde.7  Er  starb  wol  in 
den  besten  Jahren,  da  erst  am  31.  Januar  1661  Peter  Kr’s  nachgelassene 
Witwe  zu  S.  Nicolai  begraben  wurde,  liinterliess  aber  oinen  Sohn  Mathias,  der 
Papiermacher  wurde  und  sich  am  25./7.  1652  mit  des  Rathssägemüllers  Schel- 
horn  Tochter  verehelichte.  Im  August  1665  und  Mai  1668  wurden  M.  Kr’s 
dos  Papiermachers  Söhnchon  und  bezw.  Töchterchon  zu  S.  Silvestri  bestattet. 
Dann  verschwindet  dor  Name  aus  dem  Kirchenbuch,  doch  hatten  noch  im 
J.  1683  Mathias  Kr’s  sei.  Kinder  wegen  Hans  Streithorsts  Witwe  Ansprüche 
an  dem  Hilbrechtschcn  Haupttheile  der  vom  ehemaligen  Prior  Tioman  und 
dem  Kl.  Himmelpfortcn  herrührenden  Güter.8  Zu  bemerken  ist,  dass  der 


1 Vgl.  Harzzcitschr.  III  S.  706  m.  Abb.  2 Schmidt,  Urkunden  des  Stifts 
S.  Pauli  zu  Halb.  Nr.  216  Anm.  3 Ilers.,  Urkdb.  d.  Stadt  Halb.  1177,  von 
S.  Bonifacii  347.  4 Harzzcitschr.  XI,  393.  4 Stadt- Arch.  zu  Wem.  IV 

B 20  der  76.  Name  unter  451.  8 Aoltcstes  Kirchenbuch  der  Überpfarrgomeinde. 

7 Ebendaselbst.  8 Vgl.  Himmolpf.  Nr.  161. 
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Familienname  zuletzt  gewöhnlich  Krttppor  geschrieben  und  jedenfalls  dem  ent- 
sprechend gesprochen  wurde. 

Wondcn  wir  uns  dem  Krüperschen  Siegel  zu,  so  hat  dasselbe  einen  echt 
heraldischen  Typus  und  der  Schild  mit  seinem  Embleme  ist  ganz  wie  ver- 
schiedene hochadliche  Wappenschilder  gebildet.1  Es  reicht  offenbar  in  ältere 
Zeit  zurück,  da  Hans  Kr.  in  Halberstadt  sich  schon  1491  eines  eigenen 
Siegels  bedient,  das  leider  an  der  betreffenden  Urkunde  zerstört  ist.2  Unser 
den  beiden  Waterlerschen  Pachtverschreibungen  v.  J.  1615  und  161G3  ange- 
hängtes rundes  Siegol  zeigt  unter  den  Namensbuchstaben  0 H 0 K ° einen 
((uorgetheilten  geschmackvoll  ausgeschweiften  Schild;  in  der  unteren  Hälfte 
drei  zu  2 und  1 gestellte  fünfblättrige  Rosen,  in  der  oberen  einen  wachsenden 
Greifen.  Den  letzteren  halten  wir  für  das  eigentliche  Familienzeichen  und  zwar 
für  ein  redendes,  da  Greif,  niederdeutsch  grijp,  an  den  Namen  Krüper  anklingt. 
Die  Hälfte  mit  den  Rosen  wurde  vielleicht  in  Folge  einer  Vorsehwägorung 
hinzugefügt. 

XTV,  107.  Hans  Petersilie. 

Vilmar  in  seinem  Namenbüchlein  S.  45  meint,  der  Name  P.  gehöre  ebenso 
wie  Salwev,  Morrettieh,  Voglber  zu  den  neuen,  zum  Theil  sehr  neuen  Familien- 
namen. Die  Petersilie,  apium  petroselinum,  Steineppich,  gehört  bekanntlich  zu 
den  Küchenkräutern,  welcho  mit  der  christlich -abendländischen  Cultur  sehr 
früh  bei  uns  heimisch  wurden.  Dem  entsprechend  finden  wir  denn  auch  schon 
ahd.  den  Namen  in  veischiedener  Gestalt  als  pedercilU,  petrosill , pedarsil 
und  volksthümlich  an  deutsche  Wörter  gelehnt  federscelli.  Wir  dürfen  uns 
daher  nicht  wundem  wenn,  entgegen  der  Vilmarschen  Annahme,  P.  schon 
früh  als  Familienname  vorkommt  Schon  1450  bewohnt  ein  Hans  Petercillige 
ein  Haus  in  der  Tescher-,  j.  Kochstrasse  z.  Wern.4  Im  Hnldigungsverzeichniss 
v.  J.  1587  erscheint  der  Name  in  Petzerlei  nmgcwandelt.  Mitglieder  der 
Familie  aus  dom  16.  und  17.  .lahrh.  welche  sich  gelehrten  Studiem  widmeten, 
nannten  sich  natürlich  Petroselini.  Bemerkt  werden  mag  noch,  dass  es  1450 
in  W.  neben  Hans  P.  auch  einen  Pawel  Sennep  gab.  — Unser  an  H.-Pf.  161 
gehängtes  eirundes  mit  einem  Perlenbande  gerändertes  Petschaftsiegel  zeigt 
ins  Andreaskreuz  gestellt  zwei  Handwerkszeuge,  die  auf  den  Stand  des  Siegel- 
führers denten.  Das  eine  ist  als  Hammer  leicht  zu  erkennen;  das  andere 
wagen  wir  nicht  zu  bestimmen;  vielleicht  ist  an  einon  Hobel  zu  denken. 
Ueber  dem  ausgeschweiften  geränderten  Schilde  die  Namonsbuchstabon  H ° P ° 
Hans  P.  heirathete  Catharina  Hilbrecht,  Enkelin  des  ehemaligen  Priors  Tieman 
zur  Himmelpforte.  Mitte  des  17.  Jahrh.  scheint  seine  Nachkommenschaft  aus- 
gestorben zu  sein.5 

XTV,  108.  Andreas  Sehaper,  1615. 

Der  Name  Schapcr,  Schäfer  ist  bei  einer  vorzugsweise  Ackerbau  und  Vieh- 
zucht treibenden  Bevölkerung  und  insbesondere  auch  seit  dem  15.  und  16.  Jahr- 
hundert in  Wernigerode,  Silstedt,  Wasserleben,  Drübcck  so  häufig,  dass  es 
uns  trotz  einer  hier  nicht  im  Einzelnen  zu  berücksichtigenden  Sammlung  von 
Auszügen  nicht  gelungen  ist,  dio  Herkunft  des  Andreas,  der  uns  als  l’aclit- 


1 Wir  erinnern  an  das  v.  Eulen burgischc,  v.  Alalobenscho,  v.  d Malsburgische, 
v.  d.  Lanckcnscho  u.  a.  SiogcL  2 Urkdb.  d.  St.  Hallierst  1177.  2 Wa  245 

m.  A.  4 Urüfl.  Bibi.  Yd.  6.  « Vgl.  H.-Pf.  164  u.  165. 
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inlmber  von  KI.  Wa.  in  einer  sehr  bewegten  Zeit,  besonders  nahe  angeht, 
mit  Sicherheit  zu  bestimmen.  Auf  eine  Verwandtschaft  mit  den  Siegelführem 
von  Nr.  109  nnd  110  scheint,  eine  Spur  zu  deuten,1  aller  der  Umstand,  dass 
A.  sich  erst  1622  in  Wern.  ankauft  und  die  völlige  Verschiedenheit  des 
Siegels  nilthigcn  uns.  beide  Familien  auseinander  zu  halten.  Dagegen  gab  cs 
in  Wa.  selbst  eine  alte  Familie  Sehaper.  so  1542  einen  Diderich  Sch.2  dessen 
Sohn  nach  Wern,  gezogen  zu  sein  scheint,  da  um  1598  hier  auch  ein  gleich- 
namiger Sch.  auf  der  Heide  wohnt,  bei  dessen  Nachkommen  derselbe  Rufname 
sich  im  17.  Jahrh.  mehrfach  wiederholt.3  In  Wa.  waren  die  Sch.  zu  Anfang 
des  17.  Jahrh.  so  zahlreich,  dass  im  Jahre  1612  sechs  erwachsene  Männer 
dieses  Namens  den  Grafen  zu  huldigen  hatten,  worunter  wieder  drei  den  Vor- 
namen Hans  führten,  ein  vierter  Honnig  (Koseform  von  Hans),  ein  fünfter 
Tile  hiessA  Den  letzteren  Vornamen  finden  wir  seit  Anfang  des  16  Jahrh.5 
in  verschiedenen  Generationen  bei  einer  wolhabenden  Familie  Sehaper  im  be- 
nachbarten Langeln,  dio  wieder  Mitte  des  16.  Jahrh.  mit  Familien  in  Wer- 
nigerode, den  Hoppe  und  Furhane  (Fettrhane)  verschwägert  waren.6 

Müssen  wir  nun  die  Herkunft  des  Andreas  unbestimmt  lassen,  so  tritt 
uns  dersolbe  doch  als  angosohener  wolhabender  Mann  um!  als  Vertraucns- 
person  Graf  Wolf  Georgs  entgegen.  Als  solcher  hatte  er  in  der  kritischsten 
Zeit  zwischen  1615  und  1624  neun  Jahre  lang  das  Kl.  Wa.  in  Pacht  und 
Verwaltung.  Er  heisst  bald  Pachtmann  und  Verwalter,  bald  Propst  und  wird 
mit  ehrenden  Beiworten  lielegt.  Am  20./9.  1620  wird  er  z.  B.  der  ernveater, 
furachtbare  und  vornehme  A.  S.,  im  J.  1621  der  ernvester , achtpur  und 
vornehmer  A.S<-h.,  gräfltl.  Stoib,  vermalter  des  cl.  1 1 'a.,  im  nächsten  ifräff'L 
Stoib,  probat  des  jutu/freivleincbtsters  Wasserler  genannt.1  Bei  der  Ein- 
führung der  Aebtissin  Anna  nedwig  heisst  er,  der  erbar,  der  emhatfte  u. 
achtbar  A.  Sch.  probst ,8 

In  der  von  Krieg  und  Leidenschaft  erregten  Zeit  lauteteu  die  Urtheilo 
über  Sch’s  Person  bei  beiden  Parteien  ganz  entgegengesetzt.  Der  Propst  Metter- 
nich bezeichnet  ihn  bei  seinen  ungebührlichen  Forderungen  unter  Ver- 
schweigung des  Namens  geradezu  als  einen  Plünderer  und  Räuber.9 

Dio  Grafen  vertrauten  ihm  aber  nicht  nur  dio  Verwaltung  dos  Klosters 
an,  sondern  bedienten  sich  seiner  auch  in  der  Kriegszoit  zu  ausserordentlichen 
Sendungen  und  ihr  Gericht  nahm  sich  seiner  bei  Klagesachen  an.  Als  von 
1621  — 1623  Hans  Bornemann  als  Sachwalter  der  Elisabeth  Spangenbergs 
geb.  Hafiering  gegen  ihn  wegen  des  Näherrechts  seiner  ,1’tiegefrauen'  an  einem 
von  Schalter  erkauften  Hause  in  Wern,  klagte,  heisst  cs  im  Sommer  1622, 
A.  Sch.  sei  für  Graf  Wolf  Georg  in  hoch  anyeleyenen  Sachen  an  andere 
Oerter  verroist  gewesen.10  Auch  nachdem  Andreas  seit  Juli  1624  auf  Befehl 
Kaiser  Ferdinands  des  Katholischen  seiner  Würde  entsetzt  war,  diente  er  der 


1 Vgl.  B 86,  8 gräfl.  H.-Arch.  AmtW'ern.  Krbenzinsrcg.  1662 — 1666:  Christoff 
Schapers  Erlicn,  itzo  Herr  Mag  Iilingsporn , 14  Gr.  Erbenzins  von  allerlei  Gutem, 
darunter  >/4  Landes  mit  dem  Zusatz:  ton  Amlrats  Sclutjier.  2 Veranlagung 

zur  Türkenstcuer  B 93,  7.  3 Kirchenbuch  der  Olierpfarrgem.  * Huldi- 
gungsacten B 58, 10.  5 Wern.  Amtsreclin.  Galli  1524/25  Tu  Scaper  :a  Laiujet. 

6 Vgl.  Rechtssachen  eines  aus  Langeln  gebürtigen  Tile  Schaffer  (Sehaper)  zu  Claus- 
thal (im  Clauestal).  Dessen  Schreiben  aus  Clausth  Sonntag  Sexages.  1558.  Gräfl. 
H.-Arch.  B 7,  1 L angeln  Foria.  * B 67,  2 ,tcfa  in  Sachen  Hans  Bornemans 
— contra  Anilr.  Sch.,  ronvalte m des  cl.  Wa.  1621/23.  8 Oben  Wa.  Nr.  254.  255. 

9 In  der  unter  Wa.  Nr.  260  im  Auszuge  mitgetheilten  Liquidation.  10  Gräfl. 
H.-Arch.  B 67,  2. 
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Stadt  und  Herrschaft  noch  in  ausserordentlicher  Sendung':  Am  5 Februar  1626 
kommt  er  mit  dem  gräflichen  Rcgierungssecretair  Wolf  Stolberg  von  einer 
Mission  an  Wallenstein  zurück  um  diesen,  wio  es  scheint  nicht  ohne  Erfolg,  um 
Verschonung  der  ihm  verdächtigen  Stadt  Wernigerode  von  einer  angedrohten 
schweren  Züchtigung  anzuflehen. 

Das  Haus,  welches  Andreas  in  Wernigerode  im  Jahre  1622  von  Matthias 
Hallering,  der  erwähnten  Elisabeth  Bruder,  Bürger  und  Fleischer  auf  der  Voigt- 
strasso  (j  Büchtingen-Str.),  für  1300  Thlr.  und  mit  Leistung  eines  ansehn- 
lichen Nachschusses  erkaufte,  wird  das  einemal  als  auf  der  .Matarnstrassen,' 
das  andere  mal  als  auf  der  .Tescherstrassen’  belegen  bezeichnet.  Dio  Strasse 
(die  heutige  Kochstrasse)  scheint  also  vorübergehend  nach  einer  Familie 
Matarn  oder  Matern  jenen  Namen  getragen  zu  haben  In  dem  Processe  nahm 
man  sich,  wie  erwähnt,  von  Seiten  des  Gerichts  A.  Sch’s  an.  Dem  Kläger 
Bornemann  gegenüber  führt  dieser  Wa.  9.  Oet.  1622  eine  sehr  entschiedene 
Sprache:  H B.  läse  sich  gelüsten,  seine  person  mit  allerhand  injtirien  zur 
höchsten  ungtbuer  anzugiessen.  Er  haoo  das  Haus  theuer  genug  erkauft. 
Bornemann  wird  als  lesterhaftiger  Schriftsteller  bezeichnet:  trenn  man  sich 
e.r  adverso  nur  ein  treiniijk  in  retroactis  ersehe  und  die  äugen  ohne 
un zeitiges  nasetrasser  nur  recht  aufthäte  und  den  bricll  mitt  fieiss 
uffsetzte,  wurde  man  darin  das  widerspiel  sonnenklerlich  befinden,  u. 
hefte  er  sothanen  oberieitz  u.  superklugheit  . . teol  können  daheimen 
hissen  oder  auf  ein  ander  zeit  sparen . 1 Den  Metternichschen  Bezichtigungen 
gegenüber  erklärte  er , er  helfe  i.  tjn.  dem  herm  graffen  alles  mit  reinem 
und  bam  gelde  bezalet,  was  er  auf  dem  closter  gefunden .* 

Wenden  wir  uns  nun  zu  dem  Siegel,  so  ist  zu  bemerken,  dass  wir  das- 
selbe nicht  nur  in  mehreren  Abdrücken , sondern  auch  in  etwas  wechselnder 
Gestalt  erhalten  haben.  Dio  Nr.  108  abgebildeten  Abdrücke  von  1616  und 
1616  zeigen  in  dem  etwas  abgekanteten  fast  rechteckigen  Ringpetschaft  einen 
stehenden  einfachen  Schild  mit  Helm  und  Helmdecken.  Wenn  auf  dem 
Helme  in  der  Abbildung  ein  rechtsgekehrtes  wachsendes  Schaf  als  Hclmkleinod 
zu  sehen  ist,  so  müssen  wir  bemerken,  dass  wir  bei  aller  Sorgfalt  dieses  Bild 
anf  den  Abdrücken  selbst  nicht  zu  erkennen  vermochten.  Die  Embleme  des 
Schildes  lassen  sich  nur  mit  einiger  Wahrscheinlichkeit  als  ein  Tannen- 
bäuiuehen  erklären,  gegen  welches  ein  Schlüssel  mit  eigenthiimlirh  gewundenem 
Bart  (oder  sollte  es  eine  Schafschoere  sein?)  quergelegt  ist  Ueber  das  Ganze 
sind  die  Buchstaben  A S gesetzt  Am  9.  Oct.  1622  bedient  sich  nun  aber 
A.  S.  in  den  mchrerwähnten  Processaeten  wegen  des  Hanses  in  Wernigerode 
oines  eirunden  Ringsiegels,  welches  dieselben  Schildfiguren  von  zwei  Kreuzchen 
oder  Rosetten  (O)  beseitet  zeigt,  aber  frei  im  Siegelfeldc. 


XJV,  1 01)  und  110.  Christoph  und  Henning  Schaper  1615. 

Die  Schaper  sind  seit  der  orsten  Hälfte  des  15.  Jahrh.  als  eine  ange- 
sehene wolhabendo  Familie  der  Stadt  Wern,  nachweisbar.  Sie  führten  seit 
ihrem  ersten  Auftreten  den  froilich  sehr  allgemeinen  Rufnamen  Hans  odor 
Henning  und  trugeu  schon  dumuls  von  den  Statius  oder  Musitz  Land  zu 
Kinunckc  östl.  von  der  Stadt  zu  Lehn,  das  sie  auch  noch  im  16.  und  17.  Jahrh. 


1 In  den  mchrerwähnten  Processaeten  B 67,  2.  4 B 67,  2,  der  Grellin 

Anschläge  auf  das  Kl.  Wa. 
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innehatten  und  da«  einst  Mitglieder  dor  grilflichon  Mannschaft  von  demselben 
ritterlichen  Geschlecht«  zu  Lehn  getragen  hatten.1  . 

Ilinrik  Sch.  wohnt  um  1450  auf  der  Heide  und  Henning  Sch.  wird 
um  1470  Bürger  zu  Wern.2  Bei  der  Veranlagung  zur  Tilrkenstouer  fehlt 
1542  der  Name  Sch.,  aber  in  dieser  für  unsere  Zwocko  sonst  so  wichtigen 
Quelle  fehlt  leider  eine  Papierlago  bei  der  Altstadt.  Im  .1.1587  aber  huldigen 
den  Grafen  gleichzeitig  vier  Sch.,  zwei  des  Namens  Hans,  ein  Michel  und  ein 
Hennig  oder  Henning.3  Da  der  mit  dem  Petschaft  Nr.  110  siegelnde  Hennig 
oder  Henni  schon  zwischen  Laetare  1615  und  1616  starb,  was  ein  Haupt- 
grund der  Erneuerung  der  Pachtverechroibung  Wa.  245  wurde,  so  wäre  es 
recht  gut  möglich,  dass  der  H.,  welcher  1587  huldigte,  mit  dem  gleichnamigen 
Bürgen  für  Andreas  Schaper  im  J.  1616  dieselbe  Person  war.  Zu  bemerken 
ist  allerdings,  dass  dem  Hennig  Sch.  schon  1581  der  mit  Nr.  109  siegelnde 
Sohn  Christoph  geboren  wurde  und  wieder  ein  Hennig  Sch.  im  J.  1601  einen 
gleichnamigen  Sohn  taufen  Hess,  der  1624  f.  Stadtschreiber  in  seiner  Vater- 
stadt wurde,4  sowie  dass  erst  1624  des  nachgelassenen  Henni  Sch.  Tochter 
mit  einem  Michel  Findeisen  in  die  Ehe  trat3 

Besonders  bemerkenswerth  ist  nun  Christoph  Sch.,  der  als  Sohn  Hennigs 
am  12.  Oct.  1581  geboren  wurde,  erst  1604  mit  Ursula  Geier  (Gier),  dann 
mit  Anna  Witten,  Witwe  Math.  Gleissenbergs,  in  die  Ehe  trat,  1621  Rath- 
mann, 1630  Bürgermeister  in  seiner  Vaterstadt  wurde  und  am  6.  Mai  1643 
verstarb.6 

Aus  dem  bewegten  mitten  in  die  Schrecken  des  dreissigjährigen  Krieges 
fallenden  Leben  dieses  Mannes,  den  die  Inschrift  des  einst  zu  S.  Nicolai  be- 
findlichen Leichensteins  als  besonders  treuen  aufopfernden  Diener  seiner 
Vaterstadt  rühmte,  können  wir  nur  Weniges  erwähnen.  Mit  seinem  vor  dem 
Kriege  ansehnlichen  Vermögen  half  er  durch  Darlehen  sowol  seiner  Vaterstadt 
als  dem  Grafen  Wolf  Georg  aus.  Erstere  erborgte  von  ihm  im  Jahre  1625 
200  T haler,1  dem  Grafen  Wolf  Georg  streckte  er  300  Thaler  vor,  musste 
aber  auf  die  Wiederbezahlung  vergeblich  waiten.  Endlich  drängte  die  Noth 
den  schon  bejahrten  Mann,  sich  am  12.  März  1639  an  den  gräflichen  Kanzler 
Kaspar  Klock  zu  wenden,  dem  er  klagend  schrieb,  das  Kriegswesen  habe  ihm 
schweren  Schaden  und  Abnahme  seines  Vermögens  verursacht.  So  sei  er  in 
schwere  Schulden  gerathen  und  wisse  bald  nicht  mobr,  wie  er  sich  länger 


1  1449  des  mand.  na  d.  sond.  Inmcaeit  Rtitff  Musitz,  anders  genanth  Stada», 
leiht  */o  hufe  latules  belegen  ujipe  dem  leide  Io  Rgmbeke,  de  ichtwan  ein  meek 
hadde  Hennigk  Dorneicaszc , u.  22  morgen  lande s das.,  de  Sirerth  nt»  dem  Dole 
van  mek  to  lene  hadde,  dem  beschedene  manne  Hanse  Schaper  to  eg  nein  rechten 
manliken  leen  u.  Alheyile  siner  eliken  husfr.  to  cyner  rechten  li/ftucht.  Darunter 
ist  ziemlich  gleichzeitig  bemerkt:  Ercderich  Musitee  hals  gelegen  anno  XLI  tl441) 
Hans  Schaper  die  22  morgen,  idem  '/ä  hufje  gelegen  anno  XXXIX  (1439)  Gr&fl. 
H.-Arch.  B 83,  5.  — Vgl.  Auszug  aus  der  Wozu.  Amtsrechn,  v.  Mich.  1583— 1581 
gr.  H.-Arch.  C 3.  Darnach  hat  lluns  Schaper:  '/j  lantles  zu  Rimcke,  2 gr.  3 pf., 
eine  leiden  am  Eisenberge  8 pf.,  item  1 garten,  so  5 im.  Gleissenberg , die  Reter  Mi- 
schen ii.  gemelter  H.  S.  zusammen  haben  8 pf.,  item  1 garten  am  Lindenplan'8  pf. 

2 Copialb.  Yd  6 auf  grafl.  Bibi.  3 Nr.  40.  99.  278.  400  in  dem  Verzeichniss 

auf  grftfl.  Stadt- Arch.  IV,  B 20.  4 Delius,  Wernigeröder  Dienerschaft  S.  11. 

3 Kirchenbuch  der  Olierpflarrgom.  8 Die  Abschrift  der  Lcichensteininschrift 

l»ei  Chn.  Ileinr.  Delius,  Beschreib,  d.  ürafsch.  Wem.  (Inschriftensaramlung)  I (einz. 
Theil)  Stadt  S.  161  f.  1 11  5,  334  (E  No.  19)  Obligatio  E.  Erb.  Ruths  gegen 
Chph.  Schapem.  MauriUi  1625.  — Iransaction  mit  Mag.  Jac.  Klmgsjiom  v.  1650. 
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rotten  möge.  Er  habe  deshalb  auch  an  den  Grafen  Heinrich  Ernst  geschrieben.1 
Als  trouer  Verwalter  seines  öffentlichen  Dienstes  musste  er  auch  die  mit  dieser 
Stellung  verbundenen  Kriegsdrangsale  leiden,  so  als  am  23.  December  1627 
der  wilde  Kroatenobrist  Horastowasky,  dessen  unverschämten  Forderungen  einer 
wöchentlichen  Schatzung  von  900  Thlr.  und  300  Scheffel  Hafer  von  der  ganz 
erschöpften  Stadt  er  sich  widersetzt  hatte,  ihn  mit  acht  andern  Kathsmit- 
gliedern  in  den  Thurm  hinter  der  Stadtmauer,  den  Ritterhöfon  gegenüber, 
worin  man  grobe  Missethäter  zu  werfen  pflegte,  setzen  Hess.  Er  musste  hier 
die  Weihnachten  über  bis  zum  26.  in  der  Kälte  schmachten,  bis  er  mit  seinen 
Amtsgenossen  auf  das  Rathhaus  gebracht  und  so  lange  in  Haft  gehalten 
wurde,  bis  sie  sich  zur  Leistung  der  Contribution  bereit  erklärten.2 

Die  einzige  ihn  überlebende  von  seiner  ersten  Frau  ihm  geborene  Tochter, 
die  tiujentsame  jumffer  Maria  Schauers,  des  erenfesten  u.  irohceisen 
herm  Imraermcistcr  Christoffen  Schaffern  elibliche  doehter,  wurde  am 
3.  Sept.  1632  mit  dem  Mag.  Jacob  Klingspor,3  Pastor  zu  U.  L.  Fr.,  vermählt. 
Wenn  Christoph  Sch.  nach  dem  Kirchenbuch  erst  am  3.  Juni  1643  zur  Erde 
bestattet  wurde,  so  müsste  in  der  Kriegszeit  die  Leiche  ungemein  lango  über 
dor  Erde  gestanden  haben. 

Die  unmittelbare  Nachkommenschaft  Christophs  erlosch  mit  seiner  ge- 
nannten Tochter,  welche  ihr  Erbe  ihrem  Manne,  dem  Pastor  Klingspor  zu- 
führte. Sonst  verfolgen  wir  die  Familie  Schaper,  Scheffer,  Schaffer  bis  über 
dio  Mitte  des  vorigon  Jahrhunderts,  wo  zwischen  1661  und  1761  eine 
Drechslerfamilie  des  Namens  auf  der  Breitenstrasse  wohnte.  Andere  wohnten 
— von  nachweislich  eingewanderten  abgesehen  — schon  im  17.  Jahrh.  in 
den  Ritterhöfen,  wo  noch  heute  der  Name  fortlebt. 

Sehen  wir  uns  nun  die  Siegel  Henni’s,  den  Joh.  Fortmann  in  seinen  Auf- 
zeichnungen gelegentUch  1613  als  Rochnungsführer  (Hofesherr)  zu  S.  Jürgen 
erwähnt  und  das  Christoph  Schapers  an,  so  erscheinen  sie  in  Nr.  109  und  110 
ganz  verschieden  und  für  den  Nachweis  des  Familienzusammenhangs  ganz 
bedeutungslos.  Dies  erweist  sich  aber  aus  dor  Vergleichung  anderer  er- 
haltener Siegel  als  nur  scheinbar  und  es  orgibt  sich,  dass  Nr.  109  und  110 
das  Siegel  nur  halb  haben  oder  dass  Christoph  Sch.  sich  hier  der  jedenfalls 
älteren  Hausmarke,  Henni  des  ebenfalls  in  der  Familie  üblichen  redenden 
Schildzeichens  bedient.  Auf  der  Treppe  der  mehrerwähnten  1610  — 1611  ge- 
arbeiteten Nikolaikanzel  findet  sich  nämlich  in  einem  schön  geschnitzten 
Schaperschen  Wappen  rechtsgekehrt  Kopf  und  Hals  eines  Schafs,  wie  bei 
Nr.  110.  Dagegen  erscheint  das  Hausmarkenwappen  Nr.  109  als  Helmzior 
ansgeschnitzt  Das  Schaf  ist  woiss,  der  Schild  roth  und  dem  entsprechend 
sind  auch  dio  Helmdeckeu  roth  und  weias.  Ganz  ebenso  war  das  Wappen 
nach  Deüus’  Beschreibung  auf  dem  einst  in  der  Nikolaikirche  befindlichen 
Leichensteine  Christoph  Schalters  zu  sehen.4 

Den  schon  erwähnten  Brief  vom  12.  März  1639  verschliesst  nun  aber 
der  Bürgermeister  Christoph  M.  mit  einem  achteckigen  King]>ctschaft , das  in 


1 Gr.  H.-Arch.  19,  7.  Der  Briet  ist  schwarz  besiegelt  Papierzeichen:  Stadt- 
wappeu.  - Wern.  Wochenbl.  1810  S.  18.  3 Bielefeld,  Leichenpr.  auf  M. 

J.  Klingspor  S 59  f.  4 Wir  bemerken  hierbei,  dass  nach  derselben  Beschreibung 
ein  zweiter  Schild,  dor  seiner  Frau  Ursula,  nach  der  Copic  der  Inschrift  Petri 
Geier  ßia,  unter  den  Buchstaben  U.  P.  G.  die  verschlungenen  Buchstaben  P.  G. 
zeigt.  Da  dies  mit  Nr.  103,  dem  Siegel  des  Peter  Gries,  stimmt,  so  vermuthen 
wir,  dass  statt  Geier  Gries  zu  lesen  war. 
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einem  mit  Bankenwerk  verzierten  Schilde  das  Emblem  Heuni’s:  Kopf  und 
Hals  eines  Schafs,  sehen  lässt.  T)ie  zwischen  Handlinien  laufende  Umschrift 
lautet  ausgeschrieben:  CHRISTOF  . SCHÄFER.  Nochmals  kehrt  dieses 
Wappen,  farbig  ausgeführt,  auf  der  im  J.  1655  bemalten  öfteren  Priecho  zu 
S.  Tlieobaldi  bei  Maria  Sch  . der  Frau  Mag.  .Tac.  Klingspors,  wieder.  Der  fast 
bimförmig  spitz  gestaltete  Schild  zeigt  wieder  in  Roth  den  weissen  Kopf  eines 
Schafs,  der  alter  hier  auch  als  Helmzier  wiederkehrt.  So  wurde  die  alte  Haus- 
marke vergessen,  die  wir  jedenfalls  fiir  das  ursprüngliche  Familienzeichen 
ansehen  dürfen. 


XIV,  111.  Elisaeus  Trappe  1615. 

Was  in  Nr.  111  der  Bürger  E.  Tr.  im  Schilde  führe,  ist  nicht  schwer 
zu  bestimmen.  Es  ist,  als  redendes  Wapjieazeiehen,  der  in  Deutschland  und 
dem  mittleren  Europa  nicht  selteno  Strichvogel,  die  Trappe,  otis  tarda.  Als 
Schiidhalter  steht,  wie  um  diese  Zeit  häufig,  eino  Engelsgestalt  mit  ausge- 
breiteten Flügeln  dahinter,  und  der  Schild  ist  vou  den  Anfangsbuchstaben  des 
Namens  E T beseitet.  Von  der  Familie  gilt  dasselbe,  wie  von  den  Kruper,  dass  sie 
nämlich  aus  Halberetadt  in  der  2.  Hälfte  des  16.  Jahrh.  einwanderte.  Am 
7.  April  1573  gestattet  das  S.  Paulsstift  daselbst,  nachdem  es  vor  Jahren 
Herrn  Tilemann  Tr.,  seiner  Frau  Margarete  und  deren  Kindern  Anna  und 
Elisaeus  auf  Lebenszeit  eine  neu  zu  bauende  wüste  Hausstätte  verkauft  hatte, 
dass  Margarete  und  die  genannten  Kinder  Haus  und  Hof  verkaufen.1  Die 
Urk.  lässt  in  Tilemann  Tr.  auch  erst  einen  Einzögling  der  Bischofsstadt  an- 
nehmen, und  dürfen  wir  wol  mit  Sicherheit  in  ihm  dieselbe  Person  erkennen, 
die  in  der  Halberstädtcr  Kirchen-Visitation  von  1589  gelegentlich  als  Pfarrer 
zu  Wegeleben  erwähnt  ist.2  Elis.  Tr.,  der  1573  jedenfalls  noch  minderjährig 
war,  zog  bald  nach  1587  in  das  benachbarte  Wernigerode.  Am  24.  Oct.  1604 
nennt  der  Papicrmachor  Heinrich  Becker  nach  ihm,  als  Gevatter,  ein  SOhnchcn 
Elisaeus.  Am  10.  Juli  1608  aber  hobt  E.  Tr.s  Frau  Justina  ein  nachge- 
borenes Töchterchen  desselben  Papiermachers  aus  der  Taufe,  das  auch  nach 
ihr  genannt  wird.3 

Elisaeus  Tr.  starb  1620  und  seine  Witwe  schenkte  100  Gulden  an  die 
U.  L.  Frauenkirche,  wo  sio  also  wol  wohnte.4  Eine  Wolborch  Trappen 
wurde  allerdings  am  3.  Mär/.  1620  zu  S.  Silvestri  begraben.  Am  18.  Dec. 
1626  steht  hier  Marie,  die  Tochter  eines  Jochim  Tr.  und  vonnuthlich  Elisaeus" 
Enkelin,  Gevatter.5  Hiermit  verschwindet  die  Familie  schon  wieder  aus 
unserer  Stadt,  wo  sio  also  etwa  nur  ein  Menschenulter  gewohnt  hatte.  Nicht 
unerwähnt  mag  bleiben,  dass  ums  Jahr  1470  ein  Hans  Tr.  in  Wem.  als 
Mitbürge  bei  einer  Urfcde  erscheint:  Hans  Trappe,  Clauires  ltokol,  Hans 
uth  der  Molen  hebbim  g hcloveth  von  der  orfeyde  Jürgen  Wisschepels 
uruie  Jürgen  Honen.6 

XIV,  112.  113.  Hans  und  Andreas  Veckenstedt  1615. 

Nach  dem  ansehnlichen  Dorfe  Veckenstedt  in  der  Grafschaft  Wernigerode 
nannte  sich  zwar  ein  schon  zu  Anfang  des  12.  Juhrh.  erlöschendes  Edel- 

1 Schmidt,  Urkunden  des  S.  Paulsstifts  in  Halb.  Nr  478.  3 Nebc,  Kirchen- 

Vis.  zu  Halb.  S.  178.  3 Kirchenbuch  der  Olicrpfarrgemeinde.  4 Beigal e 

zum  Wem.  Intel). -Bl.  1832  S.  85.  5 Kirchenbuch  der  Oberpfarrgemeinde. 

6 Stadtbuch  Yd  6 auf  gräfl.  Bibi. 
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kerrengeschlecht,  aber,  soviel  wir  wissen,  kein  Geschlecht  niederen  Adels. 
Bürgergeschlechter  des  Namens  finden  wir  aber  schon  seit  dem  13.  Jahrli.  in 
den  Nachbarstädten.  so  zu  Halberstadt,  1353  einen  Henning  van  Vekenstidde 
in  Osterwick.1  Die  Gleichheit  dieses  Namens  zeugt  natürlich  nur  für  die 
Gleichheit  der  Herkunft,  nicht  für  einen  Familienzusammenhang.  Nicht  ganz 
unwahrscheinlich  ist  ein  solcher  Zusammenhang,  wenn  wir  denselben  Namen 
in  Wern,  und  dem  benachbarten  Langeln  linden.  Im  letzteren  Dorfe  lebte 
schon  1282  ein  Hinrick  van  Veckenstede ,*  in  Wern.  1392  ein  Hermen 
van  Vekenstede.3  Wenn  1542  in  Langeln  neben  einem  JaculT  V.  ein  Tilo 
Vekenstidt  in  mittlerer  Wolhabenheit  lebt,4  so  ist  beachtenswert!) , dass  den- 
selben Vor-  und  Zunamen  um  1450  ein  auf  der  Tescher-  (Koch-)  Strasse  zu 
Wernigerode  wohnender  Bürger  führt5  Ums  .lahr  1490  schwört  sodann  hier 
Andrewes  Vekensledde  Urfede,  wofür  u.  A.  Hans  V.  bürgt.® 

Hier  haben  wir  bereits  die  Rufnamen  unserer  beiden  Siogclführer  neben- 
einander. Der  Vorname  Andreas  erhält  sich  bis  gegen  Ende  des  17.  Jahrh. 
Im  J.  1542  ist  uns  nur  Joachim  V.,  als  Vertreter  dieses  Namens  in  Wern, 
bekannt,  der  zu  nur  60  Mark  Habo  eingeschätzt  ist.7  Seit  der  zweiten  Hälfte 
des  10.  und  in  der  ersten  des  17.  Jahrh.  widmeten  sich  verschiedene  Familien- 
glieder akademischen  Studien,  so  Faul  V.  schon  1570  Conrector  der  Latein- 
schule, 1578  Diakonus  zu  S.  Silvestri,  der  1587  huldigt  und  seit  1591  als 
Prediger  zu  S.  Silvestri,  sich  durch  scelsorgerische  Thätigkeit  und  practische 
Einrichtungen  überaus  verdient  machte.8 

Wahrscheinlich  ein  Sohn  Pauls,  Johann  oder  Jan  V.,  zog  in  geistlichen 
nnd  Schuldiensten,  nachdem  er  in  Helmstedt  studirt  halte,  dem  Norden  zu 
nach  Stado,  dann  Bordesholm,  wo  er  um  1641  Klosterprediger  war.  Nach 
der  Unart  seiner  Zeit  vorlateinte  er  seinen  Namen  in  Janus  Vicostadius ,9 
Dazu  kommt  drittens  Mag.  Hermann  V.,  der  in  der  Oberpfarrkirche  6./7.  1610 
mit  Catharina  Blocks  ehelich  verbunden  wird.  Am  19.  und  20.  Juli  1624 
ist  dieser  Bürger  und  Notar  zu  Wernigerode  bei  der  Wiedereinsetzung  der 
Elisabeth  Grell  als  Domina  gegenwärtig.10  Dazu  kommt  nun  Andreas  oder 
Andres  V.,  der  sich  20./3.  1611  mit  Anna  Gries  vermählte  und  im  Jahre 
1626  als  Organist  an  der  Oberpfarrkirchc  starb.11  Nach  der  Weise  der  da- 
maligen Zeit  waren  die  Organisten,  zumal  in  den  Städten,  oft  studirto  Leute. 
Noch  eine  Spur  von  einem  vir  litteratus  in  dieser  Familie,  wahrscheinlich 
einem  Bruder  der  lieiden  zuletzt  genannten,  gewährt  das  Zinsregister  des 
Amts  Wern,  von  1662 — 1666.  Darin  heisst  es  nämlich,  Elisabeth  V.,  Tochter 
des  gleich  zu  erwähnenden  Hans,  habe  2 Morgen  Acker  zu  Rimmeke  von 
Hem  Jacobo  Feckenstvdten  ererbet.  Die  Bezeichnung  Her  Jacobus  deutet 
bestimmt  auf  den  gelehrten,  wahrscheinlich  geistlichen  Stand. 

Wenden  wir  uns  nun  zu  Johann  oder  Hans  V. , so  wurden  diesem  zu 
Anfang  des  17.  Jahrli.  von  seiner  Frau  Helena  mehrere  Kinder  geboren, 
wobei  bemerkenswerth  ist,  dass  der,  soweit  wir  wissen,  älteste  Sohn  den 
Namen  Joachim  führt,  den  wir  nicht  nur  schon  in  der  1.  Hälfte  des  16.  Jh. 

1 Stöttcrlingcnb.  Urkdb.  124.  2 Drübeckcr  Urkdb.  S.  230.  3 Urk 

S.  Silv.  Nr.  44  4 Türkcnsteuer  gr.  H.-Arch  11.93,  7.  5 Yd  6 Bl.  181*. 

11  Ebendas.  Vgl.  auch  1486  de  Vedekawtedesche  l)r.  Urkdb.  S.  251  u.  S.  252  A.  2. 
7 Veranlagung  zur  Türkonsteuer  B 93,  7.  8 Delius,  Wern.  Inteil.- Bl.  1831 

St.  23  S.  51  f.  9 Vorgl.  Kesslin,  Schriftsteller  von  Wern.  S.  8 und  269;  Ilarz- 
zeitschr.  6,  381;  7,  373f.  10  Kirchenbuch  der  O -lfarrgera.  u.  grüfl.  H.-Arch 

B 67,  2.  11  Kirchenbuch  der  Ü.-Pfarrgem. 
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Erläuterungen  zn  den  Siegeltafeln. 


bei  der  Familie  in  Wern,  fanden,  sondern  welchen  auch  ein  V.  aus  Langeln 
führte,  der  1007  zu  S.  Silvestri  mit  einer  Tochter  Andr.  Vogtländers  getraut 
wurde.1  Die  nahe  Verwandtschaft  Johanns  und  Andreas  Vs.  geht  aus  den 
wiederholten  Gevatterschaften  hervor.  Es  waren  wol  Brüder.  Wir  sehen  von 
weiteren  Mittheilungen  über  die  Familie  ab,  die  noch  bis  mindestens  zum 
Ende  des  17.  Jahrh.  in  W.  fortblühte,  nunmehr  aber  längst  daselbst  erloschen 
ist,  während  ausserhalb  der  Stadt  und  Grafschaft  der  Name  noch  fortlebt 

Bei  den  vorliegenden  Siegeln  ist  es  merkwürdig,  dass  Hans  und  Andreas 
V.  die,  wo  nicht  Brüder,  so  doch  jedenfalls  nahe  untereinander  verwandt  sind, 
anscheinend  ganz  verschiedene  Zeichen  im  Schilde  führen.  Andreas  V's. 
Siegel  zeigt  in  einem  von  Bennaissance-Verzienmg  eingefassten  Schilde  an 
einem  qnerliegenden  knorrigen  Zweige  oder  Reise  ein  wie  an  einem  Reben- 
blattstiele nach  oben  gebogenes  und  wieder  zurückgewendetes  Blatt  Rebe 
und  Rebenblatt  wäre  ein  überaus  häufiges  christliches  Sinnbild,  es  würde  auf 
das  Verhältniss  Christi  zur  Gemeinde  oder  — bei  einem  einzelnen  Blatte  — 
zur  Seele  zn  beziehen  sein.  Dazu  würde  auch  die  von  links  auf  das  Blatt 
scheinende  Sonne  stimmen  — die  Sonne  der  göttlichen  Gnade.  Freilich  gibt 
uns  die  Vergleichung  der  Abdrücke  keine  Sicherheit  und  es  ist  auch  mög- 
licherweise an  einen  hereinragenden  aufgerichteten  Arm  zu  denken.  Auch 
kann  statt  der  Rebe  ein  knorriger  Eichenzweig  mit  Blatt  gemeint  sein.  So 
ist  1637  Hieron.  Müllers  zu  Nöschenrode  Wappen  im  Theobaldikirchlein  mit 
einem  am  knorrigen  Ast  nach  oben  gekehrten  Eichenblatte  zwischen  zwei 

Eicheln  gemalt,  und  Elisabeth  Grell  besiegelt  15/10.  1609  ihren  Vertrag  mit 
Gr.  Heinr.  zn  Stolberg  mit  einem  Ringpetschaft,  wo  im  Schilde  aus  einem  quer- 
liegenden  Eichenzweige  ein  Stiel  mit  drei  Eicheln  nach  oben  hervorgeht, 
welche  von  zwei  Eichenblättern  getrennt  sind,  darum  die  Buchstaben:  E.  G. 
D.  Z.  W.  (Elisabeth  Grellen,  Domina  zu  Wässerter).  Hans  V’s.  Siegel  zeigt 
im  stehenden  verzierten  Schilde  einen  vom  mittleren  linken  Schildrande  her  in 
denselben  hereinreichenden  Arm,  der  einen  nach  oben  gerichteten  Lilienstab 
hält.  Die  Lilie  ist  als  das  Sinnbild  der  Unschuld  und  Seelenreinheit  bekannt. 
Vielleicht  ist  das  Festhalten  dieses  Stabes  als  festes  Bekenntniss  zu  dieser  Christen- 
tugend aufzufassen.  Jedenfalls  gibt  sich  in  dergleichen  Sinnbildern  eine 

eigenthiimlio.he  symbolische  Richtung  der  Zeit,  wo  sogenannte  Symbola  in 
Spruch  und  Bild  üblich  waren,  zu  erkennen.  Daher  bildet  sich  z.  B.  um 

dieselbe  Zeit  das  Wappen  des  schon  1621  als  adelich  anerkannten  braun- 

schweigischen Raths  und  Berghauptmanns  Dr.  jnris  Daniel  v.  Campen  in 
Braunschweig  als  ein  vom  linken  Schildrand  reichender  bekleideter  Arm,  der 
ein  Schwort  hält,  um  welches  sich  eine  Schlange  windet.®  Auf  einer  älteren 
Zeichnung  reicht  dieser  Arm  ans  Wolken  in  den  Schild.* 


XIV,  114.  Curt  Wiese  1615. 

Da  irratum  die  Wiese  mnd.  wische  heisst  — vgl.  die  Namen  von  der 
Wische/  v.  d.  Gowische,  Rethwisch  n.  a. , in  Nöschenrode  noch  1607  ein 


1 Kirchenbuch  der  O.-Pfarrgem. ; 1641  wird  auch  ein  Schüler' Hans  V.  aus 
Langeln,  der  in  Wern,  in  Pflege  stand,  zu  S.  Georgii  liestattct.  Ebendas.  2 Neues 
Siobmachcrschcs  Wappcnh.  II,  2,  Adel  d.  Ilzgth.  Hraunschw.  Taf.  2.  3 Haren- 
berg, historia  Gawlersh.  Taf.  XXX,  21.  4 1395  in  Hildesheim  Beruh,  v.  d.  W. 

Harzzeitschr.  X,  258. 
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Heinrich  Wische  — so  kann  unseres  Curt  Familienname,  der  in  Wern,  schon 
in  mittelalterlicher  niederdeutsch  redender  Zeit  vorkommt  — Hansa  Wyssen 
wird  1467  Bürger  in  der  Altstadt1  — nicht  diese  Bedeutung  haben,  sondern 
muss  von  sapiens  weise  oder  unmittelbar  von  dem  alten  deutschen  Rufnamen 
Wiso  sich  herleiten  Bei  der  Verhochdentschung  im  16.  .lahrh. , wo  man 
theilweise  sehr  sorglos  verfuhr,  kamen  leicht  Irrthümer  vor.  Das  oft  erwähnte 
Bflrgerverzeichniss  bei  der  Huldigung  vom  Jahre  1587  nennt  nebeneinander 
Curt  Weis*,  Thonis  Woisse,  Ulrich  Wiese.  Den  Thnnis  Weisse  müssten  wir 
eigentlich  nach  der  Gestalt  des  Namens  von  den  Wiese  und  Weise  trennen; 
letztere  aber  sind  entschieden  Träger  desselben  Namens  und  Glieder  einer 
Familie.  Von  beiden  haben  wir  nämlich  noch  die  gleichen  Schildembleme 
erhalten.  Unseres  Curt  eirundes  von  einem  Perlenrande  umgebenes  Handring- 
siegel zeigt  in  einem  ausgeschweiften  stehenden  Schilde  unter  den  Namens- 
buchstaben  C.  W.  ins  Andreaskreuz  gelegt  die  Handwerkszeichen  des  Fleischers 
Beil  und  Messer.  Dieselben  Metzgerinsignien  führt  ums  Jahr  1626  der 
Fleischer  Ulrich  Wiese — wol  ein  Nachkomme  des  1587  huldigenden  Ulrich  — 
auf  einem  gemalten  Wappen  zu  S.  Theobaldi  in  Nöschenrode  im  Schilde.  Curt 
W.  heirathete  Adelheid  Hilbrecht,  des  einstigen  himmelpförtner  Priors  Tieman 
Finkelin,  und  seine  Flrben  lassen  sich  bis  1683  verfolgen.®  Um  dieselbe  Zeit 
(1684)  finden  wir  auch  den  Namen  zuletzt  im  Kirchenbuch  der  U.  L.  Fr.- 
Gemeinde. 


Papier-  oder  Wasserzeichen. 

Da  die  'Wasserzeichen  sowol  um  ihrer  bildlichen  Darstellung  willen  als 
für  die  Altersliestimmung  undatirter  Schriftstücke  oder  getrennter  vereinzelter 
Blätter  und  Bogen  von  Werth  sind,  so  glaubten  wir  ihnen  in  unserm  Ur- 
kundenbuche eine  Berücksichtigung  schenken,  uns  aber  auf  die  ältesten  ein- 
heimischen Marken  beschränken  zu  sollen,  die  als  Zeugnisse  eines  seit  der 
ersten  Hälfte  des  16.  Jahrh.  bis  ins  17.  zunehmenden,  in  neuerer  und  neuester 
Zeit  aber  zurflekgegangenen  Betriebes  dieses  wichtigen  Flrwerbszweigs  in  der 
Grafschaft  Wernigerode  dienen. 

Die  auf  Tatei  XV  zusammengestellten  Beispiele  haben  das  Uelierein- 
stimmende,  dass  sie  nicht,  wie  sonst,  und  später  auch  in  der  Grafschaft  ge- 
wöhnlich, ein  persönliches  Wappen  oder  Zeichen,  sondern  das  der  Landosherr- 
schaft  oder  der  Stadt,  und  zwar  im  Schilde,  sehen  lassen.  Es  hatte  das  hier 
von  Anfang  an  einen  besonderen  Grund,  weil  sich  wenigstens  die  älteste 
Papiermühle  im  Gemeinschaftsbesitz  mehrerer  Gesellschafter  befand.  Ein  im 
J.  1568  aufgenommenes  Verzeichniss  des  Zubehörs  der  Grafschaft  Wernige- 
rode3 sagt  darüber:  Ein  pappirmole  vorm  Westerthorc  gelegen,  ist 
etlicher  Irnrger.  Davon  gefallen  4 reis  pappir  u.  s.f.  Dagegen  führt 
Balzer  Sconer,  Schoner  oder  Schöner  schon  in  der  zweiten  Hälfte  des  16.  Jahr- 
hunderts sein  F’amilienzeichen 4 , einen  sechsstrahl igen  Stern,  in  einem  ge- 
krönten Schilde  als  Goschäftsmarke  auf  dem  von  ihm  bereiteten  Papiere.3 
Neben  den  Schöner  sind  unter  den  Wernigeröder  Papierfabrikanten  der  älteren 


» Yd  6 Bl.  135  auf  gräfl.  BiW.  ® H.-Pf.  Nr.  165.  » Gr.  H.-Arch. 

B 59,  6.  4 Z.  B.  als  Wappen  Anna  Schöner«,  der  1.  Frau  de«  1054  verstört icneri 

Pastors  Mag.  W.  Poaowitz,  auf  dessen  Leichenstein  nelion  der  «üdl.  Kirchenthür  in 
Iauigeln  zu  sehen.  6 Vgl.  Abechr.  v.  H.-Pf.  159  (1588)  Anm.,  Wa.  213  A. 
Zinsreg.  v.  1603ff.  B 86,  5. 
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Erläuterungen  zu  den  Sicgeltafel». 

Zeit  mit  selbständigem  Betriebe  z.  B.  die  Glaser  zu  nennen.  Balthasar  Gl., 
der  schon  1612  verstorben  war,  machte  u.  a.  Lieferungen  an  das  Domcapitel 
zu  Magdeburg.1 

XV,  116.  Hasserode- Wernigerode  1544  47. 

Da  das  edle  Geschlecht  derer  von  Hartesrode  schon  ums  Jahr  1400  er- 
losch, so  ist  uns  schon  seit  dem  Knde  des  14.  Jafarh.  kein  Siegel  und  Wappen 
desselben  mehr  erhalten,  als  welches  sich,  wie  wir  sahen,  seit  Ende  des 
13.  .Tahrh.  der  dreimal  gezogene  Zinnnenschnitt  festgesetzt  hatte.  Später 
findet  sich  nun  dieses  Wappen  als  Hoheitszeichen  des  Gebiets  und  Orts 
Hasserode  über  der  Thfire  einer  Stube  auf  dem  Kathhausc  zu  Wernigerode, 
als  Wetterfahne  an  der  hasseröder  Amtsmühle  und  sonst  vereinzelt.  Die 
älteste  uns  erhaltene  derartige  Verwendung  findet  sich  nun  seit  etwa  1540, 
sicher  aber  zwischen  1544  und  1547  als  Wasserzeichen  für  das  auf  der 
hasseröder  Gemeinschaften!  Ohle  bereitete  Papier.2 

Gegen  50  mm  hoch  lässt  unser  siegelförmig  rund  gestaltetes  Wasser- 
zeichen einen  senkrecht  getheilten  Schild  und  darin  rechts  quergelegt  den 
doppelten  Zinnenschnitt,  links  die  beiden  gräflich  wernigerödi sehen  Forellen 
sehen.  Umschrift  in  der  üblichen  lienaissancefonn : 

§ WERNIRODE  § VORM  § BROCKEN. 

Auf  der  im  Jahre  1611  geschnitzten  mehrerwähnten  Xicolaikanzel  ist  am 
Aufgang  neben  dem  gräflichen  und  städtischen  Wappen  anch  das  von  Hasse- 
rode angebracht,  mit  welchem  die  Nicolaikirche  in  damals  also  noch  lebendig 
erkanntem  Zusammenhänge  stand.3  Dieses  hübsch  geschnitzte  Wappen  lässt 
im  weissen  Felde  in  der  Mitte  senkrecht  gasteilt  einen  langgezogenen  goldenen 
Zinnenschnitt  sehen.  Diese  Heroldsfigur  wiederholt  sich  in  verkürzter  Gestalt 
auf  dem  Helme.  Hecht  bezeichnend  und  bedeutsam  dienen  hei  dieser  echten 
Harzrodung  als  Schildhalter  zwei  wilde  oder  Harzmünnor,  welche  mit  den 
Wurzeln  ausgorissene  oder  gerodete  knorrige  Baumstämme  in  der  freien  Hand 
halten. 

Als  Papiormarko  findet  sich  das  hasserüdische  Zinnenwap]>en  auch  auf 
einem  von  einer  Hund  des  ausgehenden  16.  Jalirh.  geschriebenen  Auszüge  des 
erwähnten  im  J.  1558  zusammengestellten  Zubehörs  der  Grafschaft  Wernige- 
rode.1 Der  Zinnenbolkc,  der  auch  zwischen  zwei  Straussenfedern  aus  dem  Helme 
hervorwächst,  steht  auch  hier  in  dem  senkrecht  getheilten  Schilde,  während 

T links  ein  wol  die  Buchstaben  F und  T verbindendes  Monogramm 
zu  sehen  ist.  Da  wir  einen  Elisaeus  Trappe  unter  den  l’apienuachern 
fanden,  so  möchte  man  wenigstens  an  seine  Familie  denken. 

XV,  117.  Forellenschild  154959. 

Das  Original  des  eben  erwähnten  Inventars  v.  1658,  aber  auch  schon  das 
Erbenzinsregister  vom  Jahre  1650 5 fuhrt,  ebenso  wie  verschiedene  hier  vor- 

1 Cojnar.  198f.  Bl.  146h  im  königl  Staatsarchiv  zu  Magdeburg  2 1644 
II  -Pf.  156;  1546  llsenh.  Irkdb  634;  1647  11. -lä.  157  A.:  Brief  v.  Misrr.  dam.  1547 
B 71,  l gr.  Il-Arch.  Zwar  ist  auch  H.-Pf.  151  v.J.  1535  darauf  geschrieben,  alvr 
die  hetr.  Abschrift  scheint  erst  1544  golbrtigt  zu  sein.  3 Drlilieckur  Urkdb.  222- 
* Gr.  H.-Arcb.  B 59,  6.  6 Im  Fach  B 86  des  gr.  H.-Arch. 
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liegende  Schriftstücke,1  den  unter  Nr.  abgebildeten  ausgeschweiften  stehenden 
Schild  mit  den  beiden  Forellen,  als  Gebietswappen  der  Grafschaft.  Als  Be- 
krönung erscheint  über  dem  Schilde  noch  ein  einfaches  lateinisches  W.  Der 
Schild  dieses  Wasserzeichens  ist  32  mm  hoch. 


XV,  1 1 8.  Hans  Rethmar  1 586.  1 589. 

Das  77  mm.  hohe  grösste  der  hier  mitgetheilten  Papierzeichen  gehört 
entschieden  dem  in  der  Ueborschrift  genannten  H.  R.  an.  Die  Rethmar,  Rotli- 
inor  auch  Rittmer  genannt,  waren  eine  angoseheno,  schon  im  15.  Jahrh.  auf 
der  Tcscher-  oder  Kochstrasse  angesessene  Familie.  Unser  Hans  R.  verstarb 
nach  dem  Kirchenbuche  der  Oberpfarrgemeinde  am  0.  Febr  1611  im  70.  Lebens- 
jahre und  wurde  am  8.  d.  Mts.  zu  S.  Silvestri  begraben. 

Wir  finden  dieses  Zeichen  z.  B.  an  der  wem.  Amtsrechn,  von  1585/66  und 
dem  Papiere  auf  welches  ein  Schreiben  Graf  Wolf  Frusts  zu  Stolberg  vom 
28.  October  1589  an  den  Comtur  zu  Langeln  geschrieben  ist.2 

In  einem  verzierten  ausgeschweiften  unten  in  einer  Eichel  endenden 
Schilde  sehen  wir  eine  dreigethiirmte  Stadtmauer  mit  Thor  und  aufgezogenem 
Fallgitter,  darunter  die  rcchtsgekehrte  Forelle.  Zu  beiden  Stuten  dieses  das 
wcrnigerödische  Stadtwappen  darstellenden  Schildes  die  Namensbuchstaben 
H R.  Theilweise  gleichzeitig',  aber  ihn  lange  überleitend,  wohnt  zu  Wernige- 
rode auch  ein  Papiermacher  Hans  Ilamekon,  gewöhnlich  Runge  genannt.3 

XV,  1 1 9.  Kleines  weiniger.  Stadtwappen  1 589. 

Da  gerade  der  Rath  das  mit  diesem  nur  31  mm  hohen  Wasserzeichen 
versehene  Papier  führte  und  der  am  24.  Juli  1589  auf  dem  ltathhause  ver- 
handelte Vergleich  L.  93  darauf  geschrieben  ist,  so  werden  wir  auch  dieses 
auf  hasserödischen  Ursprung  zurückführen  dürfen.  Der  Schild  ist  einfacher 
und  geschmackvoller  als  bei  Nr.  118,  die  Forelle  linksgekehrt. 

XV,  120.  Wemigerödisches  Stadtwappen  1585  90. 

Auch  dieses  mit  dem  wernigorödischcn  Stadtwappen  gezeichnete  Papier 
ist  dem  die  Marken  118  und  119  tragenden  ziemlich  gleichzeitig  und  findet 
sich  auf  der  Amtsrechnung  von  1585/86**,  auf  einem  Schreiben  aus  Langeln 
v.  12.  April  15905  und  sonst  öfter.  In  dem  51  nun  hohen  zu  beiden 
Seiten  ausgeschweiften  Schilde  das  wcrnigerödische  Stadtwappen , dio  Forelle 
rechtsgewendet. 

Seit  dem  Endo  des  16.  und  im  17.  Jahrh.  gibt  es  noch  eine  Reihe  von 
Abweichungen  dieses  Papierzeichens  mit  dem  Stadtwappn ; vgl.  z.  B Anm. 
zu  Wa.  Nr.  213.  Von  da  ab  mehren  sich  die  mannigfaltigen  liesonderen 
Zeichen,  die  spiiter  mehr  als  allgemeine  Sinnbilder  oder  Markeu  ohne  Schild 
erscheinen. 

' Vom  5./9.  1558  und  13./4.  1559  Wa.  219  u.  220.  2 Gr.  II.-Arch.  117,  1. 

3 Näheres  tllier  die  Kctlunar,  Runge  und  das  vorliegende  Wasserzeichen  s.  llarz- 
zeitschr.  XV  S.  145 ff.  u.  151  f.  ■*  Gr.  II.-Arch.  (J  3.  6 Gr.  H.-Arcb.  B7, 1. 
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1)  Orts-  und  Personen -Register. 

Vorbemerkung:  I>ie  Z«1»I  hinter  der  Jnhrzuh!  bezieht  sieh  auf  die  Reite;  c 
rangirt,  wo  es  den  Werth  von  k hat,  mit  diesem,  also  t’ord,  Scat,  Ecke,  Echehnrtt  *= 
Koni,  Skat,  Ekke , Ekkehanf ; y ist,  ausser  wo  es  griecli.  r entspricht , als  t rogUtrirt ; 
Uh,  gh , hh  (aepirirto  Media)  ist  =■  h,  d,  g behandelt,  also  Jthcr  -=r  Her,  Dhidcrik  = 
hiderik , (rhum  “ Han*.  Die  verschiedenen  Abwandlungen  der  Vornamen  (i  II. 
Eine,  (Hrik,  Oirtk , Ott* , (Hteke,  Olzt.  u.  ».  f.)  sind  möglichst  gesondert,  die 

Orts-  und  die  Familiennamen  thunlichst  auf  eine  (der  Kegel  nach  mittelniederdeutsche) 
Form  zurückgeführt.  — A.  = Anmerk,  oder  Bemerk.  hinter  dem  Text  der  l’rk. ; II.  * 


Bürger;  Br.  = jBraunschweig ; Hlb.  — Hi 
Langeln;  K.  = Kitter;  8.  “ Botin;  T.  w 
nigerode.  Die  Weglassung  der  lateinischen 
durch  einen  l'uukt  angedeutet. 

Abbenhusen,  rilla  !285,  Abbenhausen  Kr. 
Diepholz,  Güter  da«.  28. 

R.  1 J28J  28. 

— „ Inn». (.em.  I 

AUtenrodc.  .lungfraueukl.,  Kr.  Hlb.,  Propst 
1:128,  187;  seine  Visitation  1518, 808  A. 
Absalon,  Priesterbr.  u.  Verwes.  z.L.  1225,18. 

A cernens.  ej>.,  B.  v.  Acerno  in  Unterit&licn 
12!N5, 28«  f. 

Achille s,  Osterw.,  der  A.  siechte : 

— , Dyderick crw.l  U7r  .... 

— , Olrik  | 

Adam,  -du  ms,  ('erd,  Wo.  1491,  800. 

— , Zacharias,  Wo.  1589,  88«;  1599,889; 
Propst  zu  Wa.  1009, 391. 

- , Maria,  Ky.  Wa.  1614.  395;  1016, 402; 
1081 , 521 . 542  A.  1 ; 1048, 519  A. 

Adelheid,  -heyd,  -heyt,  Acbt.Wa.  1320,271. 

— , Aebt.,Wa.  1825  20.  276  f.  (209. 

— , Piiorin.Wa.1800,  240;  1817,205;  1368, 

— , Priorin,  Wa.  1325,  270;  1327,  276f.; 
1334,  281. 

— , Priorin,  Wa.  1348, 288;  1357, 200. 

— , Fr.Ourt  IPteaesgcb.  Wibrecht  1589,221 ; 
1612,222. 

Adesleve,  Jungfrauenkl.  s.  Nicolai zu  Adcrx- 
lcben  bei  Wegeleben.  Kyj.:  Konegutul 
v.  Bek  (Bech)  1311,  260  u.  Johanna  r.  IS. 

1 325, 276 ; 1 327,  278 ; (liier  das  Convontx- 
sicgel  (wo  Athenslere)  572. 

Adolf,  Krzb.  v.  Mainz  1462,  lOOf. 

— , f!r.  von  Dassel  1258. 

Adrian  VI.,  Papst  1523,  193. 

Adriana,  Gern.  Gr,  Heinrich»  zu  Stoib., geh 
v.  Mansfeld  1614,560  A. 


dlirrstnüt;  tlpf.  — Himiix Opferten ; U — 
Tochter;  Wa.  — Wässerter ; Wo.  *=»  Wer- 
Kndmig  ist,  wo  dies  eine  ltcteatniig  hat, 


Adromtns  » Voget. 

Aemilius  (Oem/er),  Georg,  l>r..  Superint.  n. 

Ifarrer  zu  Stoib.  1558.  374-376. 

Agnes  Hörings,  -ungs,  Hör-,  Ilär-,  Priorin 
zu  Wa.  1525. 

A grate,  Angnete  c.  Borehdorp,  -torp.,  Ky., 
Wa.  1451. 

— , Aobtiss.  1476-1488.  1485, 354. 

Agriensis  cp.,  B.  v.  Agria  (Erlau)  inUngam 
Aken,  D.  O.-Hof  zu  A.  a/Elbe  1451,51; 
Comtur  iMurcnt:  Berlyn  1419, 47. 

, r.  (dcAipui),  Hcinrie.,  R.  1 208,  107. 
Alamannia,  Alemannie  regn.  ».  Deutschld. 
AUird  r.  Borehdorp.  Knappe  1354. 

— r.  1Vuckcr8lere.  Priester  Hlb.  1262. 
Allierstadens.  ».  Halberstad. 

Albert  B.  v.Hlb.  1305-1321, vgl.  Albrecht. 

— II.,  B.  v.  Hlb.  1325-1350. 

— III.,  B.  v.  Hlb.  1367. 

, Domdochant  zu  Hlb.  1394. 

— , 1‘farror  zu  Hoppolnstcdt  1354. 

— , — zu  S.  Benedicti  in  Qtiodl.  1324. 

— , Prior  zu  M icbaolsteiu  1299. 

— , Propst  d.Jgfrkl.  zu  Blankonb.  1802.1307. 
— , — zu  Burcslo,  Domh.  zu  Hlb.  1223. 

- , — zu  S.  Pauli  in  Hlb.  1302,  35. 

— , Alberi  (A Ibrectes)  Wa.  1307, 1312. 

— v.  Alrenslere,  Stiftsh.  zuS.Nik.  in  Magd. 
1288. 

— r.  Anhalt,  Propstzu  S.Pauli  in  Hlb.  1302. 
— , Herz.  v.  Braimschw.  1258. 

— v.  Dorazh,  1).  0 -Br.  Lucklum  1288. 

— ,,d.  Geneischc  (Oowis),  R.  1304-1307. 

— ,.  Halleberch, Vertreter  d.  I).  O.-Meixtcrx 
1248. 
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Albert  r.  Ilildensem  1263, 

— Koroit,  der.  Halb,  dioc.,  Notar  1463. 

— Mittenluden  1312. 

— de  Monte.  K.  1324. 

— l’nrrus,  B.  in  Wo.  1324.  1329. 

— II.,  Gr.  v.  Hegenden  1259. 

— III.,  Gr.  v.  Hegengten  1324.  1336. 

— r.  Schandeslere,  1268  D.  0. -Br.,  1296 
Comtur  zu  L. 

— S/iecutum  1307. 

— t>  Tun'lenleee  1306. 

— „ lunnenrelt  1219. 

--  V.,  Gr.  v.  Wernigerode  1281-1239. 

— F//.,Gr.  v.  U'ernigertxle  1324. 

— gol»  Gr.  r.  Ilern.,  Dnmpr.  zu  lllh.  1394. 

— r.  Werre  1304  Kn.,  1311  U. 

— geh. Gr.  r.  iro/</ent*r</,J‘ni]ist  zu  s.Crueis 
in  Hilrl.  1259. 

— r.  y.tjmmenntetle.  Kn.  1354). 

Atberus,  Albertus  s.  Atbrectes. 

AlbreclU,  in  latein.  Urkk.  Albert,  AUrrecht 

«chou  1289,  32. 

— II..  B.  v.  Hall».  1325. 

— III.,  II.  v.  Hall«.  1370.  1389. 

— IV.,  B.  v.  Halb.  1411-1419. 

— , Cardinal-Erzb.  v Magd.  n.  Mainz.  Adm. 
znllalh.  1514-1542. 

— Hrokenstukes,  We.  1390. 

— Frnncken,  Stadtv.  zu  Wo.  1453. 

— Heger,  We.  1525. 

— r.  Camjie,  lege  i'tr.  sli/ts  1531. 

— J.iseman,  Dechant  zu  a.  Hon.  in  Halb. 
1523. 

— Meige,  Hlb.  1535,  Bürgerin.  1544. 

— III.,  Gr.  r.  Hegenden  1336. 

— Smeckebolter,  We.  1362. 

— Sunt,  We.  1525. 

— F.,  Gr.  r.  Wernigerode  1289. 

— VII.,  Gr.  o.  Wern.  1325. 

— geh.  Gr.  v.  Wern , Dumpr.  1406,  Bisch,  v. 
Halb.  1411-1419. 

— Georg,  Graf  zu  Stollierg  1544-1587. 

A Ilwedes,  i&t.  Alberi  (AU/erus),  Hinric.,\Vn. 
S.  Salme : 


— ’ Jlinric  ] cires Wa  1 307>  255  > VSL 

I372-  202.263. 

Aldebrand,  B.  v.  Sutri  in  Mittclital.  1288. 
Aldenburch,  -bürg,  Altenburg  im  Ustor- 
land,  D.O  -Commendo,  Ileinric  jireceptnr 
1225,  13. 


— bei  Homburg,  dio  v.  Toschwitz  das.  1572, 
450. 


Ableiulorff,  Jacob,  L.  1533,  70. 

Aldetulorp  v.,  Conrad,  mag.,  Stiftsherr  zu 
8 Bon.  in  Halb.  1262,  229;  1264,  232. 
Aldcnrode  s.  (lldenrotle. 

Aldingh,  Ilinrik,  ltat  hmann,We.  1390, 597. 


Aleborg,  Kr.  dos  Hann  Isenbluft, Wem.  1 460, 
337,  .Mutter  des  Henning  I.  1470,  341. 
Alegdis,  Gern.  Gr.  Adolf s r.  Dassel  1258. 

— , Gratin  r.  Barensberg  1258. 

Alenuinia,  -mantiia  s.  Deutschland  u.  Alig  - 
Rinsiodler. 

Atejumler  IV.,  l’apst  1255,  111t;  1256, 
94  f.;  1256,  97;  1258, 102f. 

— VI,  Papst  1498. 1 500, 483. 481. 485  A.l. 
— . prior  gener,  der  Ang.- Einsiedler  1320, 

131. 

— r.  lMtenstede,  II.  1269,23. 

Alheid,  -hegd,  - lieit , Aebt.  zu  Wa  1 4 12. 322. 
— . Kr.  Hraml  Botlekers,  Wo.  1460. 

— , Kr.  Hotes,  Ils.  1363. 

— .Kr  Herrn,  llmggheman*,  Hlb.  1457. 

— , Kr.  'l  ite  Denkes.  Neust.  Wo.  1458. 

— , Kr.  d.  Cla  in  s VsenUns,  We.  1439. 

— Clatces,  Klj.,\Ya  1481. 

— Inulers,  h[j  ,\Va.  143,5. 

— Möllenhoff,  -Inn  es,  Klj  .Wa  1 357-1373. 

— Offen,  Priorin,  Wa.  1470.  1482. 

— H olen,  Klj.,  Wa.  1392. 

Ahnar.  l’ropst  zu  *.  Pauli,  Domb.  in  Hlb. 
1223,  11. 

Alme/siere  r.  s.  AUensleve. 

Alslete  r„  Uiehard.  erzb.  magd.  Truchsess 
1296,  33;  s.  Siegel  587. 

Alta  Domo  de  ( r. Hohenhaus), Conrad,  lac- 
tor des  Aug.-Kins.-KI.  zu  Magd.  1296, 120 ; 
Vicardes  deutschen  Provinzials  d.  Aug.- 
Kins.  /xr  distr.  Saxonie  1297,  121;  sein 
Siegel  560. 

Allringer  in  Hallt.,  1627,  539. 

Alreltle,  Allcrelde  v.ljimbert,  -bard,  lei m- 
merth,  Stadtvogt  zu  Wo.  1479,  348;  1481', 
348;  1481,349;  1484,352;  voged (lamd- 
vogt)  1490,  359;  in  ambachte  m g.  h.  r. 
Stalb.  1486,  354. 

Alrensleve,  S.  126  verschr.  Almclslere. 

— r.,  Conrad,  Domh.  zu  Hlb.  1225,  13. 

— ,.  Albert,  Stiftsh.  zu  S.  Nie.  in  Magd. 

1288,30.  1 26. 

— v.,  Johannes,  Truchsess  d.  St.  Hlb.  1312, 
Alrenstcdens.  — Jlulbersttulens.  ( 1 288.233 ). 
Alrerail,  Mutter  des  Conrad  r.  Hiwctule  u. 

Irisier.  Vrese  (Friso)  1318, 268. 

Alreric.  r.  Borchdorp  1354. 

Amelien»  cp.,  li.v.  Amelia  in  Umbrien  Mau- 
rus 1288,232t;  1296,236. 
Amelingesbarne,  Cisterc.- Mannski.  Aine- 
lungsltorn  Kr.llolziuindcn,  HaUlete  in.  Abt 
1299,238. 

Amelung.  Amelungi,  Notar  1474. 

— , (AmelungkJ,  Hermen,  Vcckenst.  1525, 
196. 

— , llerman  1589,  221 ; 1612,  222. 

— , .4nn«,  s.  Kr.  geh.  Ililbrechl,  elsls. 

40* 
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Ainelung,  Amrlungi,  Anim.  ihreT.  Krau 
llinr.  Horneburgs  1640,  222. 

— , Hans,  1!.  z.  \Ye.  1616,  40:$  t Leber  <lic: 
Kam.  u.  ihr  Siegel  s.  608  ff. 

Amelungi,  Amelung.  Notar  1474,  343. 

A mmensle re  r , her  Henning  1370,  :$0<i. 
Ampriem,  (Irelr,  mone  Alheit  Denke»  in  d. 

Neust.  Wo.  1458,  335. 

Anagnia,  Anagni,  Ausst.-Ort  1250,  00. 97 ; 
1259,  103. 

Andre,  Lorenit,  Stiftsherr  z.  Wo.  1533, 09. 
Andren»  llafjcrung,  15.  zu  Wc.  1520. 

— r.  Hedershusen,  R.  1310. 

— r llohenloeli,  1).  O.-ltr.  1225. 

— Krause,  I,ic.  1).  O.-Syndiru*  1055. 

— Neunter,  Protonotar  d.  kai-serl.  lleielis- 
Kammergcr.  1584. 

— Nicol,  Geschworener,  YVa.  1 650. 

— hrrden  r (Bord-),  Prior  zur  Ilpf  1409/70. 

— Proles,  Prior  zur  Ilpf.,  dann  Vicar  der 
C'ongrcg.  d.  Oliservanz  d.  A,- Einsiedler 
1456-  1503. 

— Beynerdes,  Altarist  des  II.  L.  Kr. -Alt.  zu 
\Ya.  140:1. 

— Schajier,  Paclitniaiin  od.  Propst  zu  Wa. 
1615-1024. 

— ThimjK,  W'a.  1593. 

— Yegkensiedt,  H.  in  Wc.  1616. 

— Vester ling,  I!.  1001. 

— Weckenstede  (—Veckenst.),  b.  1001. 

— Wunstor]),  A -Eins  -Hr.  zur  Hpf.  1484. 
A ndrene]H)litanus  archirp.  ’lheoctist.,-  von 

Adriauopel  1488,232. 

Andres,  -dress  Jla/ferung,  II.  in  Wa  1539. 
— ■ Hopften,  Wo.  1525. 

— Kislcnrr,  Langenst.  1525. 

— lD:e,  Wo.  1525. 

— J’/ti'/rr,  We.  1525. 

— Schutte,  Darling,  1525. 

— Seger,  Herrondionsttnann  1526. 

— , Örtlichen,  Lchrkind,  Wa.  1014. 395. 
Amlretress  hronemtld,  Stiflskellner  zu  U. 
L.  Kr  in  Hlh.  14ih>. 

Anebeuld  (-  Admtnutel),  Uriofbote  1585. 

456  A 1 ; vgl.  Onclnittell. 

Angerslein,  Ixein,  Wo.  1525,  194. 

— , Heinrich,  Stiftxsenior,  dann  senior  min. 
zu  We.  1567,  73;  1581,45:1,  458. 

, Heinrich,  Notar,  We.  1622,  .390  A. 

A ngnele,  s.  Agiuie.  1 1451,  51. 

Anhalt,  1325.  Aneludt  1306,  Herrschaft 

— r.,  Hinric.,  l’ro]ist  zu  s.  Ihmif  u.  Doni- 
deeb.  zu  Ulli.  1306,  254. 

— von.  Kürst  Bernhard  III.  1325,  44. 

— r..  Elisabeth, Fürstin,  1 ferhantin v.Gern- 
rode  1560, 379  A. 

Ahm«,  Kaiserin,  («era.  K.  Matthias  1616, 
404-407;  1617, 407£ 


Anna,  Fr.  Herrn.  Amelnngs  geh.  Hilbrecht 
1589.  1012. 

— Arndts,  Wa.  1613. 

— Hengehals,  (Hrcnghals),  Converse,  Wa. 
1614.  1616.  1631. 

— r.  llila,  Domina  zu  Drtib.  1560. 

— Kngelken,  Kngligken,  Priorin  zu  Wa. 
1616.  1623. 

— r.  Gostei-e  1319. 

— Grntrehoze  1473. 

— Fr.  Hans  lloieechs,  We  1481. 

— Ka  stens,  sonst  Tonies,  1016. 

— Klingsjiorn,  Wwc.  Hans  Barrien.  We. 
1(383. 

— Krausen,  Klj. , Wa.  1614, 1610. 

— Michels,  1581  salgiriorissa,  1599  jnio- 
rissa,  1614  Seniorin,  1618.  1631  Priorin 
Wa. 

— Molle,  We.  1559. 

— Neu-  od.  Nulandcs,  Klj.,  Wa.1014,1016. 

— Hosen,  Wo.  1040. 

— Schneibergs, . Schonherges),  Kl.Wa.  1609. 
1614. 

— Fr.  Tile  Sochtingks  (Sost-)  Heud.  1507. 
— , (ietn.  tlr.  Bothos r.n  Htolherg,  1522.  1525. 
— , Gräfin  zu. S italbcrg,  Aebt.zu  yuedl.  1585. 

— Tonnies,  'lonies  s.  Kerstens,  Klj.,  Wa. 
1614.  1616. 


ettern. 


— 1 rogels,  Convorse  zu  Wa.  1014. 1016. 

— , Fr.  Henning  Wolters,  5Va.  1488. 

— Elisabeth,  Gern.  Gr.  Jleinr.  Emsts  zu 
Stoib.-  Wem.  1658. 

— Hedwig,  geb.  1599, T.  Gr.  I»uhr.  Georgs 
zu  StoUt.,  1018-1622  Aebt.  zu  W a. 

Anne  vgl.  Anno 

— r.  llcimlnirg  1314. 

— r.  lleynborch  1392, 1 v 

— t>.  lleynborch  1392,  | ' 

A nneberch  s.  Jjuneborch. 

A machen , I .elirkind  zuWa..  1 >r.  I sieht rnias 

gehör.  1614,  395. 

— Brauns,  I^brkind,  Kl.  Wa.  1614. 

Anno,  Domb.  z.  Hlh.,  lYopst  znHo«level225. 
— . Ih.msehnlaster  zu  Hlh.  1302. 

— , lierzugl.braunsebw.  Truchsess  1250, 100. 

— r.  Ooslar,  Knap|«>  1327. 

— I.  r.  Hartesrude  R.  1257  - 1287. 

— II.  e.  Hartesrodc  R.  1287. 

— III.  r.  I lartesrisle,  1298-1309  Knapiie. 
1319-1340  R. 


— Kolgrore,  Knappe  1302. 

Antonius,  Ritter.  1318, 267. 

— Eckebnsch  (Kickebusch j zu  S.  Xilv  Wa. 
1525. 


— llezäcr,  Hesseler, l 456/58  Hr.,  1459  Prior 
znr  Ilpf. 

A nrorde  v.,  Johann,  reri.  smlar.  inWe.  1 262. 
106  ; s.  auch  Oertrud  Aebt.  zu  (JuetU. 


Digitized  by  Google 


Ort»-  und  Personen -Register. 


020 


Anrordcslere  inferior,  wüst  bei  Amfiirt  Kr. 
Wanzleben  1225, 12. 

App,  Ap)ie,  lienul,  15.  u.  Tischlerm.,  We. 
1016,400,  über  ihn,  s.  Farn.  u.  Siegel  s. 
OlOf. 

— , Michael,  Stückgiesser,  We.  1030,  61 1. 
Aqua  s.  Aken. 

Arlsnui  inSlavnnicn,  Ilisch.  Jacob  1270, 1 12. 
Arbreeht,  Henning.  L.  1588,00. 

Anul.  Ariult,  Amt-,  c.  Jtoet:cm , Kn.  14(9. 

— Metten,  Wa  .Vater  u.  S.  1480. 

— Mette,  Veck.  1525. 

— Scluule,  1111).  1542. 

Arendt  r.  Saiutaw,  Comtur  zu  L.  1055. 
Aries,  Heydenric.,  Domh.  zu  111b.  1300,254. 
Ariminum  (Kimiiü)  de  (lerlutrd,  General 
der  Ang.-Kinsiwller  1407,  108. 

Armles, t hin»,  Mvgc  s. Fr.,  Heud.  1470, 172. 

,11, ins.  We.  1480.  348. 

Ar  nestein  s.  Arnst. 

Arndt»,  Anno,  Wa.  1013,528. 

Arnold,  Abt  zu  Altenkampcii  (in  Cumpo ) 
1299, 238. 

— , Archidiak  d.  Hann»  Dardeshein  1227, 
227;  vgl.  1262,229. 

— , Comtur  zu  Rurow  1304, 241*. 

— , Domdechant  zu  Hlb.  1223,  1 1 •.  1225, 13. 
— , Ptlugmeistcr,  Laienbr.  in  Walkeuried 
1385, 282. 

— r.  Berte,  II.  1257. 1204. 

— r.  Uzelle,  Tzelle,  Domvicar  zu  111b.  1370. 
Arnold  e.  (iilere  1320. 

— r.  Goslar,  Br.  zur  Hpf.  1303. 

— „ Landsberg  1020. 

— ,.  Sehcrmhke,  Domh.  zu  Hlb.,  Archid.  d. 
Osterbanns  1223. 1225. 

Arnstein,  A niest- r.,  MechtiUl um  1250,57 1. 

— r.,  (lereluird,  Domherr  u.  Kümmerer  zu 
Hlb.  1287,  115. 

r.,B’o/ter,  I.aiolconitur  der  D.-O.-Iiallei 
Sachsen  1303,  30;  1304,249;  1:507,38. 

— r„  5t  edler  1:520,  271. 

Anis, fahl, -irnlt  r.,.V.Y,gr.»fl.Stolb.Lelms- 
mann  1525, 4 15, 4 (6  A.  1. 

.Irnt  s.  Arnd. 

Artuum,  Unrstion  presli.,  Altarist  zu  Wa. 
1483, 352. 

Asheke  (Esoherk)  r.,  Fredtric  12:59.  15. 
Asclutlfenlnirg,  A.-Ort  1202,2:50;  1320,137. 
Asche  Beiflcnitein  1598. 

Aseherslere,  Aseherslcben,  lleinric.,  Pfarr. 
1202,  100. 

Asclnrin.  Asicin,  r.  liorthrelde  1181. 

— r.  Minslire  1324, 1329.  [1492, 180  A. 

Aspmstide,  -slidde,  Hasser  Achtwort,  Dorf 

Kinwnhner:  Linthom  (1  192),  Lu/fcn- 
baeker  ( 1 192). 

— r.,  llenric.,  IC,  111b.  .Ministerial  1257,99. 


Ge- 

schwister 

1304,247. 


Asseborch  1285,  -burch,  -bürg  1262.  1258. 
Assenhitrq  1 180.  v. d..  Ediert  d.  Ae.  1258, 
100;  1202,20;  1203.  1264,  21  m.  A.  zu 
Nr.  26. 

— r.  d.,  Ediert  d.  J„  R.  1203, 21. 

— v.  d-,  liurchord  V.  1285, 28, 
d.  Ae., 

— c.  d.,  Jlurchard  VI.,  Leute, 

— r.  d.,  lturchurd  VII.,  Stifts- 
herr zu  Hlb., 

— v.d  Jlurchard  VIII., longus, 

»ein  Siegel  587.  1818,  203  f., 

— c d,  liurchord  IX.,  sinister 
(lochte). 

— r.  d.,  XX.  Schwester,  Wwe. 

Conrads  r.  Wnrberg, 

— r.  d„  Sophia,  (iem.  Burchards  d.  Langen 
1313, 203  f. 

— v.  d.,  liorchard,  R.  1318, 208. 

— r.  d.,  liorchard,  Dondi.  zulllb.1350,292. 

— r.  d , liorchard,  \ ,,  , , , 

— r.  d.,  liorchard,  " 

— v.  d.,  liorchard,  ) ^ 

— v.  d , Borchard,  zu  Dreileben  1356, 290. 

— r.  d.  Conrad,  A.-Eins -Br.z.llpf.,  studirt 
1483/86  in  lleidelb.  190f. 

— Vogt  Eckdircchts  d.  Aelt  : Conemuiull 
1202, 20. 

Asicin  s.  Asclnrin, 

Alenslede  1287,  -slidde  1481,  Pfarrdnrf 
Athenstedt  uw.  v.  Hlb.  1287. 115;  12*97, 
121;  Julia  nncs  Im  iiienrodt,  Pfarr.  um 1 500, 
570  A.  3. 


— ,4  laus, Wo.  1481,343. 

Angsh  rg,  Reichst agsbcschluss  1534,213; 
Kciclisaliscbiod  1538,  71.  1 108. 109. 

. Bischof,  Petrus  c urd.  lit.  s.  Vitalis  1 107, 
August,  Kurfürst  v.  Sachsen  1585,  450. 

.1  luptstiuer  - Einsiedler  — die  Personen , 
die  Sachen»  im  Sachregister: 

Generale  f priores  gener.) : 
t 'It  mens  1288.  1 15  f 


Ale.mnder  1:120,  131. 

ltoinuniis  de  Facaronibus  1420.  474. 

X X 1437,  154. 

Gerhard  de  Arimino  1407, 108. 
Hieronymus  Seripnulo  15 10/47, 500. 


Provinziale  der  deutschen,  dann  derthür.- 
saclis.  Provinz: 

Heinrich,  gr  fr.  er.  o.  s.  A.  per  Alc- 
iiiiiniiiam  1259,  11:5. 

Hermann  Ilershoec  1290.  119. 

Johannes,  prior  prurinc.  Thur,  et  Saxonie 
1320.  131. 

Heinrich  1331,  1:58. 

lferiiuinn  /, achariue , prw  inc.  Thur.  14:50, 
154,  sein  Siegel  5üOf. 
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(Augustiner  - Einsiedler.) 

Heinrich  Modege. , /sroe.  Saxonie  1 407 , 1 04, 
jrrorincia  'l'hur.etSuxonic\Z\7,\27 ;1320, 
I :i-'> ; 1462,  100;_ 

pror.  Saxonie  1467,  168,  ihr  Umfang  vgl. 
1320, 131. 

Vicare  des  Priors  d.  deutschen  u.  silchs. 

Provinz:  [120. 

(fhyselbert.  i wir.  priori»  procineial.  1206, 
Conrad,  de  Alta  Domo,  rienr.  pror.  Ala- 
man  nie  jier  districtum  Saxonie  1207, 
121 : sein  Siegel  500.  1 131 . 

Hein  rieh,  Gencralcicar  desGenerals  1 320, 
lleinric.  l'oei.ricar.  1447,19Ü.-A7.  JV.  Pro- 
vinzial 1538,  71 ; 

Johann  Hoffmeister,  Vic.  aller  A.-Kins.  in 
Deutsch!  1546,47,500. 

Vicare  der  saelis.-deutsclien  Congregation 
von  der  Observanz: 

vg!  Heinrich  /.ulter,  Mag.  14 17, 100;  475 
:n. A.  4. 

Simonl.ind  ner  ronlxisnig  1467-1473,470. 
Andreas  JYole»  1465,  104 f;  1473,  174; 
1477, 175.  478 ff. 

Johann  c.  Staupit:  1515.  1517,  122 
Martin  Luther,  Districtsvicar  1517,  vg! 

102.HpC.128A.  _ 1137. 

Augustinus,  Prior  zur  llpf.  1817, 126;  1328, 
Auri/aber,  Erncst,  Stitlsh.  zu  8.  Pauli  in 
lllb.  crw.  1457,5:1. 

Austin  Siman  14.  1601, 450  A.  3. 

Arentroth,  Han».  Laienbr.  zur  llpf.  1526, 
200.  203 ; 1520.  204. 

Arinio,  Avignon.  A.-O.  1317,  128;  1310 
271:1347, 141. 

Axthelm,  Julius  Wo.  1683, 223. 

ISabcnberdt  1143,  -herg  geg.  1100,  Dubn- 
bcrgcnsA'Il'J,  Hambergen».  1 450.58,  lUm- 
bebergens  1 2 1 0,  deitas  1 456  ff.,  157 : Dom, 
Altar  s.  lletri  1100, 8;  Stiftseink.  u.  l*ru- 
benden  12.  Jh., 5;  Domstift  1210,  5-0; 
Chor  der  Domkirche  1210, 0 2 mal. 
Bischöfe: 

Hercmunn  (1065-75)i 
Hubert  (1075-1102)  > S.  3-5. 

Otto  (1100. 1128.)  I 
Juxhebert  1210, 6-0. 

PomjTöpste: 

EUrluird  1128.  1143.4. 

Do/qio  1219,  0 2 mal  7.  8. 

Domdccbantcn: 

Egilbert  1128,  4. 
liuiuielog  1210,  6-8. 

Domscholaster:  lluland  I 
Dom  thesaurar. : Murquurd  | “ ’ 8‘ 

— Slilt  s.  Jucobi  1073  gegr.,  110!)  neu  ge- 
weiht s.Jacob.ap.,eccl.s  Sulcaturis, ».(  ’ru- 


(Hubenberch.) 

cis,  s.  Marie,  s.Jic.,  ct  Omnium  ss.  1128, 
4.  Aum.  z.  Nr.  1, 1210, 5-0. 

Pröpate : 

Eberhard  1128.  1143,3.4. 
licpjio  1219, 5-9. 

s.  Michaelsberg,  Abt  1219, 6-8.  jö-8. 

s.  Mari i 'l'urstadens.  Propst:  Sifrid  12 PO, 
Stiftsministerialcn  1210,6. 

Dachten  der  kerken,  Hcnnigh, Wo.  1439, 155. 
lladcn,  Hermann,  Markgr.  von  1220,  9. 
Duhr»  Dchr. 

Ducke,  Hans,  11.  1601,  459  A.  8. 
Duckenbleke  s.  2.  Reg.  Flurnamen. 
Dalilewin,  Abt  zuAmelungsborn  1299,238. 
— , Dechant  zu  s.  Dlasii  in  Urannschw. 
1312,262. 

— , Vogt  zu  Dalcm  1239, 15. 

— , llr.  des  Truchsess  Je  edan  fr.  Elrelinge- 
rodej,  bei  11z.  Otto  v.  Brauuschw.  1239,15. 
r.  Hänsle re,  Stifish.  z.  U.  L.  Fr.  in  lllb. 
1262. 

Halhcru,  Dailhorn,  wüst  zw.  1 -angeln  u. 
Danstedt,  2 Hufen  das.  1363,  303;  D.  U.- 
Wiese  das.  1757, 89. 

Hollenstede,  llcnedictinerstift  das.  HW«, 
M'ilkin,  Abt  1494.  1499,  350  A.  zu  184. 

— v , Jlilbrand,  Knappe  1358,  !>00. 

Jini sule,  im  Dalsell,  wüst  bei  llalberst.  u. 
dem  gleichfalls  wüsten  Krgstedt  1490, 
55.  57. 

Daltasar,  -th.isur,  Decker  r.  Dunickeym, 
Viceeanzler  d.  Univ.  Heidelb.  1488, 190! 

— Mrystnrff.  lllb.  1531. 

— c.  Nuwcnstadt,  Dumpr.  z.  lllb.  1507. 

— Tilesius,  l)r.,  Drauiischw.  Rath  1623. 

— Voigt,  P.  in  \Va.  1593-1611. 

Dultezar  Hilbrecht,  Wo.  148! 

Dahar  lhlldn  echt.  Wo.  1539. 

Daltzer  Oron,  L.  1533. 

Hamberg  s.  Dabenbtrch.  [ 1542,  2 15. 

Dan  Seinstedt  (Hohenneinstcdt  am  lluy  ?) 
Danslcve  v.,  Henrik  1318,  269. 

Dar  s.  Dchr. 

Darbara  c.  Ertzel  (Erzzen)  1607. 

— Klingensporn,  Acht,  zu  Via  1641-1650. 

— l'eterzillien,  Wwe  l.udui.  Picjiers  1610. 

— Catharina  Heiffenstein  1508, 458  A 5. 
Darboie  1 163,  Dareboye  D402,  Darboy  1307. 

— r.,  Wichmunn,  Domh.  zu  Magd.  1263, 
230  f. 

— v.,  Dorchard  oder  Dusso  1302,  34.  35; 
1307.  38  2 mal.  39. 

— r.,  Clemenla,  d.  Vor.  Uemahlin  1302,  34. 
35;  1307, 30. 

— r.,  J. atterat,  Prioriu  dos  Kl.Wicderstedt 
1336,  46. 

Durchm  in  s.  Dcrchmun. 
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Barde,  NN.,  We.  1480,  348. 

— , Conrad,  We.  1040,228;  seine  beiden 
Kinder: 

— , Huna  1 040, 223 : A nna  s.  Fr.  geh.  K ling- 
s/*>r»  1683, 223  A. 

— , Kngclheit  1010,  223. 

— , myt  dem,  Cord  erw..  Jütte  ».  Fr.,  Ghese. 
ilir. • T.,  Frau  des  flenn.  Jsenbtas,  We. 
1470,841. 

liardorf,  Barndorff,  Dahrendorf  b.  Magd. 

1535.  1544, 212.  210. 

Barem  1304,  Barum  1357. 

— r.,  Johannes,  11  in  (ioslar  1304, 249. 

— „ Olric..  D.  O.-Br.  1303,  37 ; Comtur  zu 
Lucklum  1307,39. 

— r , BtJf,  Bolef,  Hodotf,  11.  in  (ioslar  1344- 
1365  , 599;  1357,  298;  Uber  ».Siegeln. 
Farn.  598  f. 

Barlt  St  rin  n y . L.  1533. 

Bartclt  Hellerogt,  Wo.  1525. 

Bartold,  -thuhi  1322  S.  42,  Bart,  neben 
Bert,  in  der».  I ’rk. 

— , Pfarrer  zu  Kattonstodt  1351. 293. 

— , — zu  s.  Ambmsii  in  der  Sudenburg, 
Magdeburg  1288. 30. 

— , l’fr.  zu  S.  Katharinen.  Magdb.  1288. 30. 
— . Propst  zu  Wa.  1806,  251.  252. 

— Binder,  Dechantzus.  CunticivorUr.  1 520. 

— Bolze,  Verwalter  zu  Wa.  1635. 

— c.Czymmcnstede.  HositzordcrHeil.-Blut- 
kapelle  zuWa.  1398. 

— r.Ditforde  1304. 

— r.  Kynbeke,  VicarzuWe  1412. 

— Froiing,  Stiftsherr  zu  We.  1490.  1491. 

— c.  Gadenstedt  1612. 

— „ d.  Gmeische.  Kn.  1300.  1307. 

— „ Grafhorst,  Br.  B's.  r.  Scoteen  1307. 

--  „Clettenberg,  Dnmli. z.  1111).  1202.  1204. 

— ,.  Kraneerelt,  Domh  zu  111b  1300. 

— ilarquordet,  We.  1450. 

— Ulrikes  (Olrici),  Dorenburg  1322. 

— r.  Kymbckc.  R 1:112. 

— „ Schoteen  1370. 

— Tibe,  Tyben,  We.  1403. 

— Utrider  1 40)1. 

— Vern  Nedelen  od.  Vorn  N.,  Ostcrw.  1 370. 

— Verndel,  We.  1408. 

— v.Wem ingerode,  Stiftsherr  zu  U.  I,.  Fr. 
in  Halb.  1300. 

— r.  Zimmenstede  1361. 

BartolmeUs  Singt,  L 1533. 

— Wiidtfuhrer.  Wo.  1525.  [828. 

Bartramm , Stiftsh.  zu  S.  Job.  Illb.  1227, 
Bartram  Kak,  Ns.  1484  (Bartran). 

— , Thile,  Strölieck  1492,  180  A. 

Barum  s.  Barem. 

Basse,  Hans  t 'hristojf,  We.  1083, 22:5. 
Bathc  s.  Bode, 


Baum w s.  Buroire. 

Jlaurs,  Margaretha,  Klj,  Wa  1014,  395. 
Baren-,  Ihgenberg  s.  2.  Reg.  Holzbergo. 
Baw/yienheim  s.  l\i)>enheim. 

Beate,  Köchin  oder  Dienerin  des  Comtur» 
J/einr.  Garn  zuL.  1560.72;  1507  erw.73. 
Beatrir,  T.  Uenr.  de  Norali,  L.  1200, 20. 
Itech,  Beek  r.  s.  Bek. 

Becht essem  1322 ; IJersem  effle  Beesem  1883, 
Beeksem  1591,  Hexern  oder  Hechsheira, 
Theil  von  Deerslieim,  villa,  2 Hufen  da«. 
1322, 20  -.darji  ta,  de  rodinge  by  B.  1383, 
9 Morgen  ti.  1 Hof  810  A.:  9 murg.  a.  cor 
B.  in  der  Judengmfft  1591, 387. 

IMrke  — Rerthold,  Cömtnr  zu  L.  1 202, 20. 
Bc’lmtiiin  s.  Bethmann. 

Beh  nie,  der,  Landsknerht.We.1526, 445  A.4. 
Behr,  Bar,  Bahr,  Beinherth , Darlinger. 
1516,1 91  f. 

— . Bheinharth,  Vogt  zu  We.  1544,  216f. 
Behrendes,  Johann,  Dr.  mol.,  Stlftsherr  zu 
(iosl.  1000,  613  |1269. 

Beynssche,  de  olde,  Wa.  1490,  359.  Bech 
Bek  1300.  Blick  1300,  Brr  1300,  Bech  1269, 
Beck  1321.  wüstes  Dorf  unmittelbar  bei 
Oderwiek.  Vg  Hufe  das.  1389,311;  Bech 
rillas.  Ostrrbech  1312, 200;  211.  in camjtis 
Bhekitntpr.de.  Osterw.  1357,279. 

— r.,  Heinric.,  R.  1269. 23.  DieGeschwister: 

— .,  Bertram  1300.2:'.:';  1:111.200. 

— .,  Ihiderie.  1300.239.  1311,  260;  1321, 
272.  1325.  270;  1327.278;  1329,  1371.; 
1339. 286. 

— r.,  Henne.,  Laienbr.,  Wa.  1806  , 241; 
1812.  203:  1321.  272:  Kn.  1325  , 270; 
1327.278;  1329.  1:17.  138;  1339,280. 

— r„  hinderte.,  I.aienbr.  zu  Wa.  1300,241 ; 
131 1.200:1312.203;  1325,276;  1327.278t. 

— c.,  Konegund,  K|j  , Adersleben  1311, 260. 

— „ Johanna,  Klj..  Adersleben  1325,  276. 

— .,  de  ran  B.  1360,301. 

Bekcre,  Berniird.,  Notar  1460,  167. 

Becker,  Becken,  Conrad,  Domvic.  zu  Halb. 

1408,  320  f. 

— . Hans.  Kirchvater  bei  der  Ols'rpfarrk. 

We.  1010,610.  |519. 

— . Johann,  Organist  zu  Wa.  1611-1013, 
— , Nicolaus , mag.  1040  , 223;  Pastor  in 
Schauen  1085, 223  A. 

Beeksem  s.  Bechtessem. 

Bela  s.  Biia. 

B eie  ran  Osterwik,  Acht,  zu  Wa  1836,281. 
Belitz , Mathias,  Domvic.,  Hlb.  1529,03.04. 
Ben...,  1’ de,  piipstl. Kanzlei  1485,  :153  A. 
Benezcngerode  s.  Be nzinger. 

Bendir  Bälde,  We.  1083.  • 

Benedictus  in  I,.  1223,  1 1 . 

— , Einw  ohner  zu  Lcr  1227, 228. 
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llcngehals , Benghalß,  Brenghallß , Anita, 
Kij.,Wa  1614,395;  1616,  402;  1624, 
537;  1881,543. 

Bensitherode  s.  Bentzingerode. 
Bcnziiujherode  1352,  Bentz-  1302,  Ilents- 
1322,  Bensithcr-  1340,  Benczcngcrode 
1470.  li-ischc  yemcync  (\lo\z)  1470, 170. 

— r,Jlenric,  1 Gelir.  1302, 

— ,,  Johannes  wn.Itorere,  j 246. 

— „ Thiderik,  Landcomtur  d.Ballci  Sach- 
sen 1322.41.42. 

— r. . llinrik,  I lerenhurg  1 322. 4 1 f. ; IM  3 10, 
1 10;  1351, 203;  1352.  111;  1:156.  IKK). 

Berboem,  Mychell,  Wo.  1401, 151 A. 
licrchbrugr,  Thideric.,  Laicnbr.  zu  Walk. 
1335,  282. 

Berchman , Barchman , llam,  U.  zu  Wo. 
1475,315;  1480,  318. 

— , Bertul,  Stadtvogt  1475. 1476,  345f.;  11. 
zu  Wo.  1481,  349. 

Berendt,  Ihr  mit  A jyt,  B.  zu  Wo.  1616. 
Bereirtnkele  s.  Bern-. 

Berge  1410,  -ghe  1288,  Deutachordenscom- 
turoi,  Kr.  Neuhaldensl.  1288,  20;  1451, 
51 ; 1533,  67. 

Curature: 

Johan Volkereld  1419,  47. 

Heinrich  r.  Velthem  1520,62.  64. 
Heinrich  r.  Dossoie,  Landcomtur  d.  Ballei 
Sachsen  il  Cointur  zu  B.  1572, 450 
Jan  Daniel  r.  l'riurt,  Landeoint.  d.  Ballei 
Sachsen  u.  Cointur  zu  Lucklum  u.  Berge 
1655.87. 

— r.,  llinrik,  1470.  178. 

Bergliiuf,  llanß.  Wo.  1525,  106. 

Berk  r.‘,  Amok!,  R.  1257.00;  1258, 15f.  16; 
1262,  106;  1261.  108. 

Berlyn,  Lumm/.-, Cointur  z. Akcnl410,47. 
Bcrnard , U.  U.-Br.  in  L.  1264, 23. 

— , Kinw.  zu  Ler  1227, 228. 

—.Vitzthum  zu  Illh.  1223,11. 

— Bekern'.  Notar  1466. 

— r.  Dit/orde  1304. 

— .,  Dorslat  1230. 

— „ Outingen,  A.-Kins.-llr.  1:163. 

— „ Oslemxl,  liathui.  zu  Osterw.  l:KHi. 

— „i I.  Schutenburg,  Domh.  zu  111b.  1370. 

— „ Sinat  Ijt  fehle,  Wo.  1373. 

— „ Thitrorde , Quedlinb.  Stiftsmarschalk 
1263. 

— r.  Il'erre.  Iiathshcrr  zu  Osterw.  13)6; 
Knappe  1310. 

— r.  11  er  re,  Knap|<c  1350. 

Bernd.  Berat.  Bermlt,  Berchman.  Stadt  v. 
zu  Wc.  1475.  1176:  B.  in We.  1481. 

— Bockcmotler,  I larhngerode  1538. 

— Brader,  Wo.  1481. 

— Billige  oder  '1  illige  d.  A.  u.  d.  .1.,  L.  1 533. 


Bernd,  Bcrnt,  Bermlt,  l’lorye,  Stiftsh.  zu 
s.  lUuli  in  Halb.  1157. 

— Mnjger,  Stadtv.  zu  We.  1 450. 

— tlychel  od.  Vzcyazer,  We.  1481. 

, Gr.  r.  Hegcnstcn,  d.  A.  u.  d.  J.  1352. 

— Benoldes,  Wo.  erw.  1436. 

— r.  Tettenborn  1510. 

’lyben,  Wo.  1480. 

— 1175«/,  Wippet,  gräfl.VogtzuVcek.  1584. 
Bernden,  Ludalff,  1’ropst  der  Dumvicare  zu 

Illh.  1408,320. 

Bernhard  III..  Fürst  zu  Anhalt  1325. 

— r.  Berste.  Bitter  1282. 

— „ Brach,  K.  1285. 

— ,.  Iemgeic  1282. 

— III.,  Gr.  r.  Heghensteyn  1324-1352. 

— c.  Werre,  Knappte  1354. 

Bernigerodt,  Conr.,  Kler.  lllh-Stiftsl 504,59. 
Berste  1239,  Hersel,  -eie  1354, 1403,  Jterssc! 

15)14 . Bersetl,  Burßel,  l'farrdorf  Berssol 
Kr.  Halb.,  2 Hufen  das.  1230.14 ; HolzH.s  k 
aff.  cillam,  Kinn,  upud  stubam  1312.262. 
263:  1 11.  1363,303;  l‘)4 Hufe  1487,356; 
1 403, 361 ; die  v.  Büssing  das.  u.  zu  Wül- 
|K>rode  15)14.  370  A.;  Wiesen  zw.  Wa.  il 
B 1611,  303  2mal.  Ludolf,  Harrer  1354, 
205. 

— c.,  BerthcM,  B.  1281.113. 

— „ Bernhard.,  B.  1282.  26. 

— „ Frederie.  1:10t).  211. 

Bertelt  Ruherg,  Wo.  1 496. 

Berthe,  Fr.  llinrik  Siegelers  1434 
Bertling,  Jacob,  erw.  Wa.  1518),  380. 
Bertold , -thobl , -tult,  vgl.  auch  Beiteke  u. 

Bartold,  m<i</..()flicial  zu  Illh.,  Stittsh.zu 
l'.  L Fr.  1302,245  2mal. 

— , Cointur  zu  L.1262,20;  1263. 1264.21m. 
A : 1204,22. 

— , l’iarrerzu  Sudschaiion  u. Vormund  (pro- 
eestl  des  Kl.  Wa.  13)10, 30;  1361, 301. 

— r.  Berste.  R.  1281. 

— „ Bokencn  1324. 

— „ Bremen,  Br.  zur  Ilpf.  1262. 

— „ Dreinlerc,  Ceratur  zu  L.  1304. 

- Bodenstelle,  Stiftsherr  zu  S.  Alex,  in 
Kimbock  1318. 

— r.d.  (joteisehe  1 258. 

— Ilaeernny  d.  Ä.,  B.  zu  We.  1428. 

— Kapitelle,  I*r.  zu  I)r.  1453. 

— r.  t 'lettenberg.  Domh.  zu  Halb.,  Arehid. 
in  liteslere  1257. 

— J1 1 fielt,  Darlinzer.  1516. 

— r.  Sadenbeke  12>K). 

— „ Scotivn  1307. 

— „ Tannenroile  1225. 

— Tybe,  We  1 160. 

— Vlriei,  Kn.  1302 

— r.  Veltheim,  B.  1322. 
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Bertold,  -tludd  etc.,  Vermiet,  Wo.  1460. 

— r.  Wernigerode,  Stiftsh.  zu  F.  L.  Fr.  in 
Haiti.  1300. 

Bertrudis  Nachtgyris.  KIj..Wa.  1300-1301. 

— e.  Staustelle.  Klj..  Wa  1307-1338. 

Bertramm Kaplan  zu  s.  Scrratii  iu  Quodl. 

1264.22. 

— r Bek  1300-1311. 

— „ Langele  1250.  erw.  1282. 

— „ Xiiiendor]>,\\e.  1362. 

— „ Vellem,  R.  1264. 

ItericinkeleVMI.-winkUVAb'.l, llercw- 1264, 
d.  wüst«)  Dorf  Barwinkel  mirdl.  v.  Oster- 
wiek. 2 llufen  das.  1330.  300. 

— r.,  Guncelin.  11.  1264,  22. 108. 

— „ Burchard,  Br.  des  Vor.,  II.  1264,22. 

— .,  Guncelin,  Stiftsh.  zu  F.  L.  Fr.  in  lllh. 
1300, 230. 

— r.,  Burchard  1:106.  253;  R.  1310,  250. 

— ,.  Guncelin,  R.  1312,  263.  [1357. 

lteseke,  -scco  — Basilius,  r llomeslecc  1:150. 

Besuken,  Ltuleke,  L.  1533.  60. 

Beteko,  Bertold  (vgl.  1282.27). 

--  r.  Grafhorst,  L).  O.-Br.  1263. 

Betiyerode,  Bettingerode,  Amt  Harzburg 
1538,449.  F.inwülmer:  Willinyerod  oder 
Willig-  15:18. 

Bctman,  Bcthman  141  l.Bcilm-  1477, Bele- 
manu  1302. 

— r.  Derrellingmde.  Wo.  1111. 

— ,,  Lbrrelintjrode,  Wc.  1477. 

— ,.  llustecehlc,  erw.  1302. 

— ..  Hoym  1310. 

Bettmers,  auch  Bohttmers  402,  ( utharina, 
Klj  ,W  .euntrix  1581. 384  ;Gastmeistorin 
1590. 380;  Kellnerin  160:1,300; i>riorissa 
1611  12.393;  1614.304;  1616.402. 

Bet:  i Bes u)  <hI  Friedlich,  gvafl.  Stoib  Rath 
zu  Wo.  1038.315. 

Bereuhusen,  Hevensen  Kr.  Felzcn.  Arelii- 
diak  ; Conrad  r.  Ileymwiilen  1318,267. 

Bererc  r.,  Hermann,  R.  1263,  107. 

Ite.cem  s.  Bechtessem. 

Bieren  r , Joachim  Frust,  /trorisor  fabricae 
am  Rom.  Propst  zu  s.  Bonif.  tt.  Biah  111b. 
1603.  3!*0;  llomh.  zu  lllb.  1618.  409. 

Bih i 1 360,  Bcla  1 453.  r.,  Fritse,  gral'l,  Stoib. 
Marsehalk  zu  Wo.  1453,  330. 

- r.,  Anna.  AcbtissinzuDrüb  1560, 379 A. 

Büsten  r.,  dahann  , 11.  zuGosl.  1258. 100. 

Binder.  Bartold,  Derhant  zu  s ( ’yriaci  vor 
Br.  1526,  tlo. 

Bindseil,  < Stdrriel,  zwei  Toehter.  des».  Lehr- 
kinder im  Kl  Wa.  1614,  305. 

Bymdhc  r.  ».  Bande. 

Ilys,  Beter,  Klhinger.  1525,  lOii. 

Bisehaff, -sehapp,  1 lenniny,  11  in  We. 15:1:1, 
49 1 ; 1539,  502;  erw.  1395,  222. 


Bitter.  Bener,  Subprior  zu  Derneburg  bei 
Ilildesh.  1650,429. 

Biirende,  Byte-,  -dhe,  Gr.-  tt.  Kl.-Biwende, 
Braiinsehweig.  Dörfer, Kr. Wolfenb.,  Hufe 
u.  Hof  das.  1263,21. 

— v.,  Marquard,  erw.  1263,  21,  s.  Sohn: 

— .,  Th  nlenc.  126.3.  21. 

— „ llelinold,  R.  1287, 1 15.  1253. 

— „ Burcluird,  Rathmann.  Osterw.  1300, 

— „ Aleerad,  erw  1318.  266,  ihr  Sohn: 

— .,  Conrad,  militaris  1318,  268:  famulus 
267:  Burgmatni  zu  Hornburg  268. 

— r,  Borehnrd,  militaris  1318,  266. 

— „ Conrad,  A.-Kins.-Bruder  1863. 144. 

— . Burchard,  Roimirar  zu  lllb.  1408,320. 
Blankenburg,  -horch  1258.  1289,  -hnreh 

1225,  -hure,  -barg  1258.  1269;  dir  Stadt 
Blankenburg  am  Harz;  Ausstell -Ort : 
1258.  162;  1260.  20;  1269,23:  1280,  25 
zweimal;  1281.26;  1289,33;  castrum 
1289, 81 ; 1297. 237 ; 1314,  40. 
•lungfrauenkl.  s.  Burthotinnuci  tlss.  1281, 
25;  Propst  u.Jungtrauenkl.  1302,31;  131 1, 
260:  Conventssiegol  573. 

Pröpste  Ilinric.  1314.  10. 

Aebtiss.  Jutta  1802,34;  erw.  1307.38; 
ihr  Siegel  572  f. ; de  kanoneke  to  Bl.  1 289, 
32. 

Grafen: 

— , Sifrid  II.  1222, 10;  1225,12;  sein  Siegel 
58«);  Gern.  Mathüde  (r.  Amfurt)  1225, 
12;  ihre  Kinder: 

— , Dietrich  II.  1225, 12. 

— . Si/ rill  IV  1225,  12:  1258,  100.  101; 
1260,  19t;  1269,23;  1280,24:  1281,25; 
Gern.  McchtiUI  1260,  20;  lim  1270,  111; 
Siegel  vgl.  581. 

— , Heinrich  III.  1225,  12;  1258,  16;  als 
verst.  erw.  1280.  24. 

Kinder  Sifrids  IV.: 

— , Heinrich  IV.  1260,20;  1269,23;  geg. 
1270,  111:  1280,24.25:  1281,25;  1282, 
27:  1289.30.31.  82:  1292, 233 f.;  1297, 
237;  1300.  242  2mal:  erw.  1307.38.  39; 
1310,259;  Siegel 581 ; seinötiem. (Verborg 
als  t erw.  1310,259. 

— . Hermann  1260.  20;  1269,23;  Ballierst. 
Rumpförtncr  1281.25;  Pr.  zu  S.  Bonif.  in 
Halb  1289  , 30-32,  vgl.  Anm.  zu  L.  43 
u.  Bisehöfe  v.  Hallt. 

— , Burchard  1260,  2t);  126!*.  23;  Domherr 
zu  Magd.  1281,25:  Pr.  zuS.Wip.in Nien- 
burg 128!*.  30-32;  »ein  Siegel  581  f. 

— .Sifrid  1260.20;  1269,23;  Domherr  zu 
Ilild.  1281,  25;  1289,30.82;  1292,232; 
Romderhantzu  Halb.  1301-1302  s.  unter 
llalliorst. 

— , McchtiUI  1260, 20;  1269, 23. 
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(Blankenborn,) 

liraf  Heinrichs  IV.  Söhne: 

— , Stfrid  1289. 30-32 ; sein  Siegel  681. 

— , Heinrich  V.,  1289,  80-32;  1297.  237; 
1302,85:  1310,258t;  1314.40;  1317, 
205 f.;  1322,  42.  43;  Siegel  582,  584;  s. 
tiem.  Sophie  1310,259. 

Ihre  Kinder: 

Heinrich  VI.  1322,  42.  43;  s.  Siegel  583. 
/ b/*j*e  1 322 , 4 2 4 8 ; 1850.291.292;  Siegel 
583. 

Si/ riil  1322,  42. 

Hermann  1822,42. 

Ucrburg  1322, 42. 

Vögte: 

Hi /n  ml/  1200,  20. 

Hoch  1209, 23. 

Johanna  1281, 25. 

Eberhard,  Vogt  li.  Ritter  1239,  31.  32. 
Hrinrichn.  Dietrich  l'ossrfVulpcs), grätl. 

Rlankcnh.  Knappen  1280,  25.  3Ö.  32. 
Farn  il  icn  niedem  Adels : a)  am  Nordhar*: 

— r.,  I hiodcric.  triga*  de  Bl,  R.  1304, 248- 

— „ Eberhard,  R.  1310,  259. 

— .,  Mechtild,  Acht,  zu  Wa.  1317.  205; 
1318,267.209;  1320,271. 

— r.,  Johann,  Knappe  135-1. 295. 

b)  ukormärkisch- hinterpommer.  Farn., 
die  drei  llnlder: 

— r„  Jacob,  Frhsass  auf  Hildclirandslmgen, 
l'tänd  inhalier  von  Wiedorstedt.  kiirsiiehs. 
Haupt  mann  1541.  1572.  1585.  1595, 80tf. 
450.  157:  1584,  78  f. 

— r,  Joachim  1572. 1585.  450. 457. 

— . Otto,  Comtur  zu  I,.  1572-1 596, 77IT  80  ff. 

81.  85.  448  A 7.450-458. 

Blankcnow,  -ekenow,  Et/gebrccht,  knkcmc- 
ster  to  L 1419,  47;  Erbrecht,  hnßktnn- 
menthnr  to  L.  1449,  150;  her  Kbbrccht 
Bl.,  aiin/dor  to  E.  1457, 53 f. ; 1 453, 8:11 . 

1 Haiti  nt  Eilet  Kielt.  Dotnvic(?)  zu  Illh.  1531. 
Blök,  Borchard,  L.  128!*,  30.  32. 

Blume,  Hinrik,  illh.  1485.327. 
BUnncntredcr.  Cord,  Wo  1183,  180. 

— , Hinrik,  Wo.  1496.  180. 

Hohenhausen  i\,  Heinrich,  Admiuistr.  d. 
Hoi  liinei-terth.  im  I)  u. Welschen  I.amleu 
1581,451;  1581,  77  ff:  1589,  80  f. 

lilH'Jt  litH ' 8 Hole 

Bochde  1823,  Btchcde  1370,  Buchte  1362. 

— r.,  Henric,  1323,  274. 

— „ E’rit:e,  Rathm.  zu  Wo.  1 302. 

— ,,  Fett*  1370.805  306:1378,307. 

— „ Ijodtcujh  1373.307. 

— .,  tlc,  eetldercn  1370,  306. 

leite,  Jlotlo  vgl.  Bote,  Botho.,  1).  O.-Bf.  in 
1..  1264,22. 


Bode,  Bndoetc.  n.  ICannc/erc,  I>.  O.-Br.  in 
I.  1282. 

— , grere  to  Stalb.  u.  here  to  Wern.  1484 
14  Iftt  1453. 

— , Fluss  s.  2.  Reg.  KlOsae  u.  Gewässer. 

— , //cn imi 4% (ieschwnrner  u.Ältcmiann  zu 
Heudcb.  1463, 162. 

— . Henuiqk,  gritf  I.  Stoib.  Vogt  zuWe.  1491, 
1 84 ; s.  Siegel  u Fam.  605t. 

— , dm,  (iliacus,  I’ropst  zuWa.  1578,  381. 
Bodeker,  Brand,  We.,  Alheyd  s.Fr.  146t), 336. 
— , Hennig  1470, 339. 

Bodendike  r.,  J.upjidd  1260,  20. 

— «\,  Johann,  R 1289,  :W.  33;  1300, 242. 

— „ Hermann,  R.  1300,  242. 

— „ I.ipi>old  1310,259. 

— „ //z/miV/1 31 9,270 Gcbrflder. 

— „ Ihntze  1319.270;  Heinr.,  | 1827.277. 

— „ Erik.  \ Gebr.  patrueles  der  beiden 

— ,,  Lij>pold,\  Vorgenannten  1827, 277. 

— „ Bcthman  r.  Ihn/ ms,  Tochterkinder, 
deock  r.  Bottendyk  hetedt  131!*,  270. 

Botlenrad,  Cord.  11.  in  Wo.  1483, 180. 
Bodenrode  r.,  Ludolf,  Landcomturder  Ball. 

Sachsen  1336.  46. 

Bodensten  r , Hinrik  1 325,  44. 

Bodi nus  s.  Bondin. 

Botin  s.  Botle. 

Boemie  rtynum  1256, 95: 1265, 108. 
llidittmcrs,  Cathar.  s.  Bcttmers. 
Bouzeneborchr..  //e«Wc..l>omcustos  zu  Ver- 
den 1318.  267. 

Bok,  Bock, Bach. Hircus, Ire-,  Yrcns.Herm., 
Stittsh.  zu  U 1..  Fr.  in  Illh.  1202,  228. 

— , Hrinric.  R.  1209.23. 

— . Henric.,  Rogenst.,  Ritter  1293.  1294, 
285;  1300,  2 ’.9. 

— . t ’t.nratl , des  Vor.  Br..  R.  1300.239.  242. 
— , Johannes,  ord.  Cistcrt.  z.Goslarl  30!),  257. 
Bokencn  r„  fr.  Johann  sen.,  Henric  iun. 
—,  Bertold,  Henric.  laycus  1824.  134. 
Bockcmoller,  Matthaeus,  | Harlingerode 
—.Bernd,  I 1588,449. 

Iloltleman,  Hans,  Wo  , erw.  1477.  175. 
Bolze,  Barthold,  Verwalter  z.  Wa.  1685, 
513.  A.l. 

Bomcrnni,  Ihm-,  die  Pommern  1128, 3. 
Bonc  od.  verlatcint  Br  nt , llanss  Wa. 
1520.  196. 

— , Heinrich.  Stadtvogt  Wa.  1638,  545. 

— , Johann,  Pastorin  Wa.  1638, 546  f.;  1650, 
429. 451. 

Bonifai  VIII,  Papst  1296,  287;  1298-ygl. 
152;  1302. 128f.  127. 

— IX..  Papst  1401, 3141 
Bonkenrotle*  1878,  Ilonnikenr-  1461,  zw. 

Ils.  n.  Veek.  10  Morgen  Grases  imterk. 
1378, 307 ; de  Klus  to  B.  1461, 159. 
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Sonne  r.,  Michel, [ Landsknechte  152(5, 445 

— r.,  Kcrsten,  | A.4.. 

Itonus,  Johannes  a.  2.  lieg.  Aug.-Kinaiodl. 
Bop/stS.  l’nftjx). 

ltorchiird,  - art , 11.  v.  Hlb.  1451,830. 

— . B r . d es  Ptarr.  zu  1 Morbi  wende  1 '.115, 2(55. 
Jtorcliurd  d.  Ä.  ,R.  r.d.  .1  ssehorch  1 !504 , 

— Longus  1804.1313.1818, 

— Sinister  (luchte)  1:504, 

— Lerne  1804, 

— Domherr  tu  111b.  1805-1850. 

-’l356i 

— ’ 1856  > liebr  v.  d.  Asaeb. 

— 1356  ) 


v d. 
A>.so- 

burg. 


— r.  Bureboye  1302. 

— „ Bi  wende  1318. 

— Biwvnde,  Doravic.  zu  Hlb.  1 408. 

— Slot,  11.  1280. 

Sircrd,  Sargstedt  1402. 

— r.  Vajtmhcym,  Comturzu  L 1525.1526. 

— •Ur.  v.  Valkenatoin  1886. 

— r.  1 Verberge,  Domb. « Magd.  1415. 

— , tiraf  r.  Woldenbergc  1350. 

Ilorclulorpe  s.  Borchtorpe. 

Borchcrd,  - eitert  r.  Moringhe,  Domherr  zu 
111b.  1322. 

— Müller,  We.  1470. 

Horchers,  Heinrich,  We.  1688  erw.  22:5  A. 
Borclitorp,  -pr.  -tluir/w  1258,  -dorp  1454. 

- r„  llcnrie.  1258,  100.  101. 

— Ludolf',  K , erw.,  a.  Sohn:  ] 

— „ Alreric. 

— „ Hinric.,  B..s.  Söhne:  } 1354,  294. 

,’,  llinric., ! Knal'Pcn 
--  .,  Mette,  Acht.  zuWa.  1428. 824  f.  1451, 
330;  1470,841;  1474,343. 

— r. . Ladet I,  Lndrleff,  der  Acht,  llr.,  1451, 
3:50  1487.356.  Ludolfs  Töelitor: 

— r. . .1/«  r</re‘c,  Klj .,  Wa . 1451 ,380 ; 1 480.348. 

— „ Agnete , Kl  j.  zu  Wa.  1451,830;  Acht. 
1 1S().  348;  1482,  350;  1488.  351  2mai; 
I486,  :554 ; 1487. 856;  1488.  357  f. 

Ilorgkluirt, -cklnirdt,  Hans.  We.  1526, 196. 
— , Henric.,  Anna  geh.  Wiese  s.  Fr.  1610, 
erw.  Sohn  Heinrich  222. 

Bordener  s.  Hui  lener. 

Borkthori>e  «.  Borclttorp. 

Bornekere  12(50,  -nikere  1 225,  ßörncko  u.ö. 
v.  lilankenburg  a II.  etnee das.  1225, 12. 

— t\,  Heiner : a.  Sohne : l 

— „ Johann,  | 1260,  20. 

— ,,  Hermann. 

lUjrnenutn,  Hans,  11.  We.  1621/28, 616f. 

— , Joh.  Frialr.,  grll.  Amtm.  zu  We.  1720, 
224. 


Borscndorf,  Horsdorf  bei  Pforta.  titnnul. 
preceptor  ord.  1 heuton.  das.  1225,  18. 
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Borstclmann,  Heinrich,  Glockengiesaer  zu 
_ Magd.  1(501,459. 

Bortfelde,  Borlhrehle,  r.,  Ludolf,  ) Gehr. 

— r.,  Gerehard.  I 1230,15. 

— „ Hinrik  1481,  erw.  54;  a.  Söhne: 

— „ Hinrick  l 

— „ Assrhirin  / 1481,54. 

— ,.  LmUdeff 

Boslcre,  wüst  nöstl.  v.  Hlb.,  Anno,  Propst 
des  (1287  nach  Hlb.  verlegten)  Stift» 
s.  Boni/acii.  Domh.  zu  Hlb.  1225, 13. 
Bosse  t Burchard)  r.  Hartesrode,  Knecht 
1363. 

— , (iraf  v.  Heynstein  1876. 

— , Graf  v.  Valkenstein  1336. 

Bote.  XX.  zu  llsenburg,  8.  Fr.:  ) 

— , Alheyt , ihr  Sohn:  t 1363,303. 

— , Bote  > 

— , Hans,  Nöschonr.  1401,184. 

— Grawehoze,  tiöddokenrudc  1473. 

— , Bothe.  Both,  Botin).  Botte.  Bott,  vgl. 

auch  Bode,  Graf  zu  Stolberg.  1508-1588. 
Botenstein.  Botin  -sten,  r.,  Kreltenhrecht , 
bisebof  1.  Bamberg.  Mini.sterial  1219.6-8. 

— r..  Frideric.  Domb  z.  Hlb.  1306.  254. 
Boinlin,  Badinus.  Johann,  Amtsschösser 

zu  We.  1688,  545-547. 

Bruder,  Bernd.  We.  1481, 348. 

Bracle  oppidum,  die  Stadt  Brakei,  Rbz. 
Minden  m.  Siegel. 

— r..  Bernhard,  m.  S.  1285,  28. 

Bruchs  de,  Burchard.,  A.  Eins. -Bruder 
1368,144. 

Brüniere, r .Conrad.  I)omh.  zulllb.  1225.13. 
Brand.  Braut.  Brand,  Bodeker.  We.  1460. 

— Kneten  ( Kneten  !').  We.  1525. 

— r.  Oldem) sie,  We.  1461. 

Brandes,  Diderik  , Virar  zu  We.  1412,  828. 
— , Hcnningk,  We  1 477,  175. 

— Wiese  im  Markl.  Feld  1526,  200  202. 
Braiulenlmrg  a.  Havel,  die  Stiftsgeiatlichk. 

da«.  1466, 166. 

— , die  Markgr.  u.  Kurt’.  alsOlierlehnsherren 
derUrafsch.  Wern.  u.  der  Klöster  1584, 
208  209. 212  :(Kurf.  u.  Rathe)15Ä7,497A; 
1590,  443  A.  7;  1613f.  580;  1641.549; 
1685. 1687. 1600,  553.  - K. üanckel uia nn, 
Minister  1600, 432. 

— , Friedrich,  Kurfürst  1450. 157. 

— , F.Umhelh,  geh.  c.  Br.  s.  Brunswik. 

— , Joachim . Kurf.  1568,  524. 

— , Frieilrich  Wilhelm  1686,430;  1687,431. 
— . Friedrich  III.  als  Kurprinz  1686,  4304; 

Kurf.  1690,  431  f. 

Braune,  Brunn  s.  Bruno. 

Brauns,  Muttes,  Darlinger.  1588,  454  A.  3. 

— , Annichrn,  Lelirkind  Kl.  Wa.  1614,395. 
Braunschtceig,  -schwig,  s.  Brunswik. 
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Breyer , Franciscus,  Domvlcar  zu  Illb.  1520, 
63.  64 

Brema,  Bremen,  Stiftsgeistlichk.  zu  s.  .1  n- 
sehnrii  u.  «.  WUlehmU  1466,  166. 
r..  Bertold,  Ur.zurll-K  1262,106. 
Bremer,  Hans,  Wo.  1401, 183. 

Brenghatß  s.  Bengehals. 

Brietini,  Congregat,  s.  2.  Heg.  Aug.-Eina, 
Brokenstukes,  .t/hrr<7(t,Kathinan,We.l3!H), 
597. 

Brocken,  WTth irtsle norm 1 544, 2 1 3 A . ; 1624. 
Bromes,  Hans,  R.  1307,38 
Brosies.  Werner,  B.  zu  Osterw.  1 1475, 
-fllsebe  s.  Fr.  ( 843  f. 

Brngglieman,  Her  man,  \ Illb.  1433,50. 

— , Allicit  s.  Kr , | 1457,526'. 

Brücke  r.  d.,  s.  de  l\mte, 

Brünes.  Bruno,  Brunesiric,  s. Brunswik. 
Brun/ reter,  Sickel.  Wo.  1525, 196. 

Brunig,  grfl.  Kcgenst.  Notar  1304, 248. 
Briininges,  Cord  ( , u„  m 
— , llsehc  s.  rr.  | 

Brunnen  bei  liamlK'rg  1 143,  5. 

Bruno  1322,  Brune  1350,  291.  Braune 
1617,  408, 

— r.  Gitere  1322. 

— e.  Gast  nie  1307. 

— G.  r.  Mansfeld  1616  t". 

— v.  Homeslere  1350. 

Bruns,  Ih  inerieh,  We.  1525. 196. 
Brunswik, -tric  1258.1370,  Uruneswicl'l'.Vd, 
Brunesicich  1263.13126..  -ns  wich  1288. 
1 322,  Bru  nsirigk  1 45 1 ,-irig  1 5 1 2 ,-seh  wigk 
1512,  Brunns wui  1526;  die  Stailt  liraun- 
sehweig;  Ausstell.-Ort  1263.21:  Zahlungs- 
ort 1288.29:  1322.41  ; 1334.  139;  Sta.lt 
1451,  52 ; gern  eg  ne  rtul  in  allen  njff  wieh- 
Itelden  1499.365;  1503.365:  1508  366. 
Uozugs<iiielle  von  Fischen  1525,  4 45  A 2. 
— , in  lices  ordinarii  1539.  373;  Gerichts- 
seor.  Valentin  Krüger  1572,450  4. 
Geistlichkeit  uikI  Kirchen:  [373. 

bisch.  Hlb.Offizial  Jnhan  Kerekener  1539, 
Dornst  itt  s.  Blasii  1466,  165  t. 

Propst : 

llenric.  r.  Hiemaris  1258,  100. 
Dechanten: 

Balde win  D!  12.  262. 

Knijhelbert  r.  Metlinghc  1318,  267. 
Domherr: 

Gotlo/rid  1258,  100. 

Priunonstrateiiscrstift  s.  Cyriaei  1466, 
166;  1526,60. 

Dechant  iBartohl  Binder  1526, 60. 
Itcncdirtincrkl.  s.  Fgiitii  1466,  1651. 
Neues  Hospital  U.  I.  Kr.  1263,  21. 

S.  Micluieliskircbe: 
llenric , Pfarrer  1263, 21. 


(Brunswik.) 

Priostcrbrtldorschafl  in.  Siegel  1312,261. 
Einwohnerfamilien:  Buten  deute kerchore 
(1374);  Vdbbcrtzyn  1400;  ( iotsehalk 
1512;  r.  Helmstede  1366:  Immenrode 
1401.  1434;  v.  Holde  1359. 

Die  Herzoge: 

— , Otto  1239.  14.  15. 

— , A Utrecht  1258, 99. 100.  Sein  Br.: 

— , Johann  1258, 100. 

— . Otto  1322,  40.  41 ; 1327,  277;  1334, 139. 

' ST}  0tto*  Brüder  1322, 40. 41. 

— ! Otto  1370,  305. 

— , 1 lerzog  1 451,  52. 

— , Heinrich  d.  Ä 1512, 189.  2 mal. 

— , Heinrich  d.  J 1512,  1891;  1526,  60: 
1512. 448 f. 

— , Krieh  1525,  4i'2  u.  s.  Gemahlin: 

— , Hlisaheth,  geh.  r.  Braiulenlmrg  1525, 
194.  492. 

— , Heinrich  Julius  1581,  521  f;  vgl.  auch 
Hlb.  Bischöfe  - lurseha/t  Br.  1590,  448 
A.  7. 

llofamtor: 

, Jordan,  Truchsess  1239,  14. 15. 

— , Anno,  Truchsess  1258.  99.  100. 

-,  Willekin,  Marschalk  1239, 14. 

— , Jusarius,  Schenk  1339,  14. 

— , Jordan,  Schenk  1258. 99  f. 

— , Jordan  r.  Kcndorpe,  R , Schenk  1322,40. 
Notare: 

Jordan  1258. 100. 

Ihidcric.  1322,41. 

— , die  r.  Heimburg  Ministerialen  1239. 14. 

— c..  llenric.,  Priestcrhr.  zu  Walkenr. 
1 335. 282. 

.,  Hermen.  Ratlnn-,  We.  1381,  597. 
Buchau,  Ulrich,  grfl.  Amtsschosser,  We. 
1581.80  A.,  15S8.219ff. 

— er  Wiese,  bei  Odorp  1564.  1566, 379ff. 
1596,  389. 

llnchluil:,  Jorge,  Verkeilst.  1527  f.  494  A 5. 
Bucholt:.  Buchholz,  Mag.  Marcnstt.  t^msll. 
1628,  llector  in  Höhnst.,  f 1635  als  P.  zu 
Wa.  425  ff..  539 C 196. 

Bnehruyk  ( Pnehringk't1)  llan.i,  Wo.  1526, 
Buchte  r..  s Bis  liede. 

Buchtenkirch,  Joachim.  grafl.Hofschroibcr 
1627.  539;  Secretair  zu  We.  1611,  547 f. 
Buch wit:.  Ihs  hwit:, Bockwitz  e„  Hlisaheth, 
aus  Marienstuhl  vor  Egeln  1627-1641, 
A ebt.  zu  Wa.  1629.26 1 ; 16:18,428;  539-546. 
Biilaa  r.,  s Buhne. 

Bille,  Hermann  1263,  107. 
lliilow.  Ultimi  r.,  Otto  Dietrich,  l.andcom- 
tur  der  Hallei  Sachsen,  D.  Ortl.-I  "ointur 
zuLueklumu.  Langeln  1700, 69A.  17 17,88. 
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Bultzingeslert  r.,  Hermann,  Domh.  zu  IIIli. 
1350,  -m. 

Bunde  1312,  Bi/nedhe  1310,  r.,  Frideric ., 
K.  1310, 259;  1312, 203. 

— t\,  Fredcrik,  bisehöfl.  Hlb.  Dienstmann 
1339,311. 

Bnnikcymr.,  Mag.,  Ihdtliusar  Deeker.Xica- 
kanzlerd.  Univ.  Heidclb.  1 186, 

Buntzel,  Ludeke,  er»',  seine  llr.:  | Elhinge- 
— , Jordan,  | rode 

— , Gertrud,  Ludekes,  Wwo.,  | 1490, 

— , Hennittg,  s.  Sohn:  ) 182. 

Jlarcli,  2 Höfe  in  der  B.,  locas,  i[U>  dicitur 
Castrum,  1 . 1289,  So.  32. 

Burchard,  1 tompropat  zu  Hlh.  1309,  256. 

— , Propst  zu  Jcchchurg,  Domh.  zu  Illh. 
1223, 11;  1225, 13. 

— , Viztlium,  Domh.  z.  Hlb.  126-1, 22. 229. 

— v.  d.  Asseborch,  m.  Siegel  1285. 

— r.  Beretcinkele  1264. 

— v.Bermnkel  1300,  R.,  1310, 

— r.  Byteende,  It&thsherr  zu  Osler»'.  1306. 
— , S.  Gr.  Sifrids  r. BUnikenlntrtj  1 200-1 209, 

Domh.  z.  Magd.  1281,  I’ropst  zu  Nien- 
burg 1289. 

— r.  Brakei  (tle  Braclis),  A.-Kins.-B.  1363. 

— „ Itreynlere,  D.  O.-llr..  Lucklum  1288. 

— „ ( ramm,  Comtur  zu  L.  1078. 

— „ Meinersen,  Domh.  z Hlh.  1225. 

— „ Moringen,  Domh.  z.  Hlh  1306.  1314. 

— „ Bapetdteim,  ( ömtur  zu  L.  1525.  1520. 

— ,.  Valkenslrn,  Domh.  zu  Hlh.  1300 
— . (ir.  r.  Valkenstein  1330. 

— r II  anziere  1 288. 

— , (ir.  r.  II  oldcnberg  1259. 

— r.  Uitljrrhutle  1239. 

— „ Zcyhenhertjhe,  Domh.  zu  Hlh.  1300. 
Burchardi,  Johann,  lir.zurllpf.  1450/58,158. 
Burcslo,  liorselda.  Stiftskirrnc  liei  Treffurt. 

Alhrrt.  Pro|>Ht,  Domh.  zu  Illh,  1223.  11; 
1225,  13. 

Burgensis,  Joh.  Grate,  I’.  zu  L.,  aus  Burg 
bei  Magd.  1581,  74 f. 

Burghart,  Burgkart  e.  Pajtenheim,  Laml- 
comtur  der  ilallei  Sachsen  1529.  1533. 
1538. 

Buroiee  1304,  Buroutre  1 119.  Buratc  1451, 
Bäumte  1533,  Deutschonlenseommendc 
Kr.  Zerlist  1304,  249;  1419,  47;  1451,51 ; 
1529.02.64:  1533,69. 

Comture: 

— ,/'r.  Arnold  1304,  249. 

— , Johan  Makereye  1419,  47. 

, Hans  r.  Lator)}’  1529,  02.  61;  1533,  69, 
Lamlcomlur  d.  Ilallei  Sachsen. 

Busse,  Basso,  Borcltard  r.  Harkoy  1307.38 
2 mal.  39.  11533. 

— Esignutn  ( kikeman)  ts\.  IHtss  1525. 


Busse.  Basso  Falkenhergk,  We.  1525. 

Bussei,  Heilgehülfe.  We.  1510.  491 

Butingen  r.,  Undingen  in  Hessen,  Gerlach 
1220,  9. 

Caesarius,  Johann,  rhein  Humanist  1528, 
494. 

Calistus,  Caliit  HI.,  l’apst  1456/58. 157. 

Campus,  Altenkampon,  Cist  - Kl..  Rgbez. 
1 hiaseldorf  1299,  2:18;  Arnold,  Alit. 

Castrum  s.  Burch. 

Celestinus  II . Papst  1143,  4f. 

Celies,  Cort,  We.  1459, 159. 

Celi  Herta  s.  Ilimel/tortm. 

Charhoffs.  Kurhoff. 

Chastele,  Castell,  Grafsrh.  tlntcrfranken ; 
Kapert,  (iraf  v.  C.  1219.  6-8. 

Christian  Ernst,  Gr.  zu  Stolberg  -M'ernige- 
rutle  1717-1721. 

Christian  Friedrich  Hrimlstch , Syndicus 
des  D.  0..  Amtsrath  1809-1837. 

Christian  Friedrich  Schütze,  jutst.  adj  in 
der  Neust.  Wern.  1705. 

Christine,  geh.  Herzogin  zu  Meklenburg- 
GQstrow,  W we.  Gr.  Ludw.  Christians  zu 
Stolberg  1717, 88  A. 

Christo/}',  -stoph,  Crista/)',  We„  Aufrührer 
im  Bauernkrieg  1525,  491  A.  3. 

Christoph  Basse,  We.  1 683. 

— r.  Hoymb, I llieraufscherd  Grfsch.  Mansf. 
1650. 

— r.  d.  Liepe,  gräfl.  Oherforstmeister,  We. 
1618. 

— Bt)*\  We  1581. 

— Ikreff  ( Boe/f),  Wo.  1580. 

— Schapcr,  B.  in  We.  1615-1627. 

— .Graf  zu  Stolts-rg  1547.  1500. 

— , Graf  zu  Stotherg  1590-1  <138. 

— Friedrich,  Graf  zu  Stoib.  1717. 

— Frirtlrich  Schüler,  Pächtern  Amtsrath 
in  L.  1781  ff. 

Christoplwrus  Weichman,  Diak.  am  Dom 
zu  Magd.  1581. 

Chart  s.  Kurt. 

I 'ilgenrelil  s.  ’/.t Hinge. 

( 'iliacus  Botte.  Propst  zu  Wa.  1578. 

Cilia-r  Kunemunt,  Vogt  zuWe.  (1518. 1526), 
er».  1544. 

— Waste,  Propst  zu  Wa.  1008. 

Ciria.c  Httkher,  We.  1683. 

Cistercium,  Dep.töted'Or  1*4  Nuits,  Cister- 
zienser- Mottcrkl.,  Johann,  Aht . gener, 
ettp  ord  Visiere,  pror.  Stt.r.  et  Thuringie 
1488, 357. 

Clemens,  Mähder,  Nöschenr.  1526,  494 
A.  7. 

— IV.  Papst  1265, 108;  vgl.  102£ 

— V.,  Papst  1312, 126. 
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Clemens  VI.,  Papst  1847,  140  f.  152. 

— , prior  i jener  ord.  erem  s.  August.  1288, 
1 15f. 

Clementa.Gcm.  Bussos  r.  B ’urhg  1302.1307. 
Coloniens.,  Kr/.b.  v.  Köln  1317,  127;  1402, 
160. 

Corneliu.1  Langen,  Wo.  1525. 

( ’rispus,  Johann.  PriesterbniderznWalken- 
ried  1335, 282. 

Cr  ist  .ff  s.  Christo  ff. 

Cyprus,  die  Insel  (Zypern,  in  nari  supra  mure 
iu.rta  C.  1289, 233. 
t 'zelle  a.  /.eile. 

Czemmenstrde  s.  /iniuienste/le. 

Czeyszer,  Hans,  We.  1481,  349;  das.  Bern! 

Al y eitel,  anders  genant  Czeyszer. 
Czericest.  - trist  s.  Zervest. 

Czymmenstede  s.  Zimmenstede. 

Dat  in.  Dänemark  1 256,  95. 

I) ag,  lfans.  Neust.  We.  1470, 339. 

Date  r.,  Conrad,  U.  1800, 242.  (282. 

— „ Johannes,  Laien br.,Walkenr.  1 385, 

— „ Dyderick,  Knappe  1351,  293. 

J talem  r..  Baltletcin,  Vogt  1239,  15. 
Datsche,  Johannes,  Kler.,  Mind  Bisth  Notar 

u.  Schrei  lier  1531.  »36. 

Jktmnutn,  Ilenninck  1529,62. 
Danclcelinan,  Hberluird,  Kurbrandenb.  Mi- 
nister 1 690. 432. 

Daniel,  B.  v.  Daccdogna  in  Apulien  1296, 
236. 

— , Pfarrer  zu  Schianstedt  1307,  256. 

— ( ieelhut , Hlb.  1»315. 

— Kanneidierg,  Priester  1610. 

— r.  < ItJielere,  Otenlere,  R.  1 258. 

— Schat,  Knappe  1302. 

Dunsdorff  1451,  Danpstorf,  Dahnsdorf  Kr. 
Zauche  - llclzig,  D.  O.  Comturei,  Coratur 
1451, 51 ; Ileinr.  r.  Veltheim,  Comt.  1533, 
69. 

Duntzke,  llans,  höret  man,  im  Baucmauf- 
ruhr  1525,  492. 

Dard essem  s.  Derd essem. 

Harlingerode  s.  Derrelinger-, 

Dasle  Kr.  Kinlieck,  Grfsch.;  Adolf,  (iraf. 

— r.,  Aleyd  s.  Gern.  1258, 101. 

— „ Ludolf  1263,  107 ; Siegel  586. 

Darul,  -rit  Garn,  Darlinger.  1562.  1566. 

— Garn,  Dari.  1614. 

Ddmcm  (Kr.  Wolfenb.,  A.  Schönimren)  r., 
Ilsebe,  Aebtissin  zu  Wa.  1387,310;  mit 
dem  Vornamen  1870,303-305. 307: 1388, 
309.310.  1 274». 

J ) nl eiere  <\,  Thideric , B.  zuOsterwiek  1325, 
Degenard,  Dr.  des  Kl.  Hpf.  1812, 126. 
Deistorff,  -tnrpff,  Diesdorf  bei  Magd.  1535, 

212;  1544,216. 


Decker,  uuig.  I hdthasar  D.  r.  Bunickeym, 
Vicceanzler  d.l'niv.  Ileidelb.  1486 f.  1Ö0 f. 
Deeklingerode  wüst  t»ci  Wern.,  D.-Weg. 
1480,178. 

Demcn,  Hemmen  s.  Temme(n). 

Dengle  (Delikte  bei  Wolfenb.)  r.,  Hilde- 
brand, B.  in  We.  1324,  133. 

7 lenker,  Mönch  zu  Marien  tlial  ( 1 303-20)  246 
Denkes,  lile,  Neust.- We.  | 

— , Alheits.fr.  1 1458,385. 

— , Ilsehee.  Tochter  ' 

Depenotce  r.,  i'olrad,  R.  1263,  107. 
DerheUnger-,  llerblitujer-  s.  Dtrrelingerode. 
Dertlrssem  1227,  -rsem  1302,  -essen  1618, 
Dardesheim  Kr.  Halb.;  Arrhidiakonat ; 
Archidiakonen:  Arnold  1227.227;  Fre- 
detrik  r.  1‘losscke  1301,244;  1302,  245, 
Domherren  zu  Halb.;  Gommissarc  des 
Archid.:  A’A.  1474,343.  dessen  Siegel 
575:  1483,  351f.:  1400.  458;  1618,  409. 
Dernelsireh  1:102.  1894.  -»/tirv/  1264.  -bnreh 
1 304 . 1 322,  -Istrgh  1303,  -borg  1304,  Dern- 
burg  1525,  Derneburg  1589,  die  Stadt 
Derenburg  Kr.  J lall  »erst.  1525, 445  A.  8; 
A.-Ort:  1302,246;  consules  opidi  1394, 
149;  1400.  150.  Sondersiechenhof.  pro)* 
muras  op.  D.;  Vorsteher:  Henning  r. 
Wardenhereh  1322, 41 ; ricarüi  s.  T türme 
apost.  1322,42,  A.  zu  58.  Einwohner: 
r.  Bentxingcrotle  ( 1 322),  Ulrikes!,  1322). 
— , pfhlege  ( herschaff  tj  D.  1537,  497  A 
— , Matth,  v.  Veltheim  auf  Ü.  1589,  80.  83. 

— r.,  Henric,  D.  O.-Br.  in  L.  1264, 22. 

Die  beiden  Brüder: 

— r , Henric.  R.  1302,  246;  1304,  247.  248. 
249  . 1306,  251. 

— r , Conrad,  H,  1303,  247;  1304, 247.248. 
249;  1306,251. 

— ».,  Hinric,  Knappe  1820, 272. 

— „ Jan,  Knappe  1322, 42. 

— „ Johanna  od.  Hanne,  Klj.zuWa.  1:134, 
281;  1338,285. 

— , Hinrik,  We.  1439, 155. 

— , Dernlxrrch,  Dernlmrgk,  Derneburg, 
Augustiner-,  seit  1443  Cistercienser- 
•Inngfrauenkl.  zu  Dern  Inirg  Kr.  IJebcn- 
burg  h.  ilildesheim  1465,  165;  Lener 
Hitler,  Subprior  1650,  429  u.  Verbesse- 
rungen am  Schluss. 

Dersem  1322,  -sum,  Dorf  Deersheim  lad 
Osterwick,  rilla  1322,40;  vgl.  auch  Berit- 

//’gVPill 

— r.,  Cn'nrad  1825,44. 

Derrelingertsle  1203.  158:!,  -lingrotle  1534, 

-r ellingrode  1477,  DiTUenlingcrothe, 
-rode,  Deretcerdingeroth  1258  1262  f.. 
Dherrerdigerothe . -rotlhe  1296,  Derbe- 
lingrode,  -erotle,  Derblingerot  1526,  Dcrb- 
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tingenrrxle  1 567 . Detdüingeroda  1605, 
Dalligerode  1717,  Harlingerode  1583, 
Darliiujenxla  1683,  d.  Dort  Darlingerode 
zw.  Wernigerode  tu  Ilsenburg,  rtlla  1258. 
101  2 mal;  1262, 105;  2 Hufen  das.  126;!, 
106;  1 l/a  Hufe  1263, 107;  1296, 11!»;  Be- 
schreibung (L  voniO.O.  erkauften  Häuser, 
Höfe,  Hörige  Oda  u T.  1296,120;  Hufe 
das.  1169,  170  2 mal:  Hof  u.  /ulieliör 
1170, 171f. ; 1177,175;  i/a  Hufe  11 77, 170; 
Hufei  179,1771'.;  Haus, Hof, Mühlen teich, 
2 Hufen  1190,  182;  1525.  1526,  196.  410 
A.2 ; Uri,  nnwr  tn  D„  eecl  s.  Laurentii, 
Slefjrnhnf  in  dem  dorjie  Inj  der  Linden, 
llasselbleek,  Moleniryskt  1516-1531. 1 !»l 
u.  A.;  Ilaunigarten . mntn-  n.  tiehwise 
1526,  20»  l 202. 491 A.  7 ; Garten  das.  1 5:18, 
2131.;  1538,  71;  Hans  u.  Huf  der  dam 
das.  1562.  1614;  Langelnsclics Förster- 
haus mit  Gemüse-,  Obst-  u.  Grasgarten ; 
Nachbarrecht  400  A.  462;  Hurgliergulier 
1).  1507,  73;  1005  . 80;  1717,  88  A.;  4 
Hufen  l.andes  in  Hegken  1544,  216f.; 
1370,  453;  1583,  454  A 3;  1583,  219; 
Haits  1073, 223  A ; 1083, 223. 
Kinwohnerfamilien:  Hur,  Hahr,  Hehr 
1510,  r.  Berge  1479,  Braun s 158:!,  dam 
1562.1014,  (llsleger  1477,  Di/x-n  1510, 
Reihen  Reythen  1510,  Schutze  1525, 
Steffens  1409.  1510. 

Der  cd iiu/rrisle,  -lingrode  etc.  r , Bethman, 
Wo.  1411,  150. 

— i -.,  Bedman  r.  1)  , Wwe.,  erw.  1 177.  175. 

Dhetnuir,  l'farr  zu  Osterhi  wendo  1315, 265. 

Detmirß,  I fans,  Goslar  1 400,  188. 

1 teile, Johann  Joachim,  Notar, We  1717,88. 

Itettmur,  Jtitmar,  Thomas  1529ff  , vgl. 
2.  Reg.  Holzbcrgc  unter  Kakemike. 

Deutscher  (Irden,  hosp.  s.  Mur.  Teutoni- 
corum, Teoton-,  'I heuton-,  Theoton-, 
'J herosotimitonum  1219,5  6 8.  9 , domus 
Jheut.  1222,10;  1223  queest  in  jiartibus 
transmarinis  II-,  fr.  ord.  Th.  serrientes 
terre  sancte  1225, 13;  fr.  erd.  s.  M.  dom. 
theut.  1303,  30;  hrudere  ron  dem  dude- 
schen  Ans  1314.  40;  hrotere  ran  me  dhu- 
deschen  hus  1289, 32;  ord.  des  Jüdischen 
huses  sente  Marien  to  Jerusalem  des  Sjie- 
talrs  1322,42;  militantes  dei  1303,36; 
godilesridder  1453,  331. 

Visitation  u.' Visitatorond,  Hochmeisters 
1451,51t 

ordensherren  u ralsbruder  1529, 64. 
Hochmeister  und  Deutschmeister: 
Hermann  (magister)  1219,  5-9. 

Hermann  Otter  1 222, 10 ; 1 225  preeeplor 
dom.  noslrc jier unirersam  Atenuinniam 
1225, 13. 


(Deutscher  Orden.) 

Alhrecht  r.  llallenberg,  .Stellvertreter  des 
Deutschmeisters  1248, 15. 

Anno,  magister  ord.  dom.  theut.  gog.  1282, 
27 ; magister  generalis  1304.  249. 

Dyderik  ran  WyitershuHcn,  meister  diule- 
sches  ord.  in  dudeschen  u.  tn  watschen 
landen  1419.  47. 

I tietrich  r.  ( 'leis-,  I »eutschordensm  1 529, 64. 

II  alter  r.Croneberg,  in  teulschen  u.  u-elschen 
landen  meister  des  teulschen  ordens, 
administrator  des  hoffmeislerampts  in 
lYeussen  1529,  62  f.  64;  1538,71;  vgl. 
213f. 

U'ulfgniui,  adm.  d hochmeisterth.  in  /V., 
meister  t.  o.  in  t.  u.  u-elschen  l .pro/ist  «. 
herr  zu  Elhrangrn  1555,  72. 

Heinrich  (r.  Ilolx-nhausen),  adm.  d.  hoch- 
meisterth. in  /V.,  in.  d.  o.  in  deutschen  u. 
w landen  1581  ff , 451t;  1584,77  ft" : 1589, 
80t,  erw  1590,84. 

Maximilian, enciMerz.  hin.  in  DJeii,  Erzli. 
Z.  Oesterreich,  administrator  d.  hoch- 
meislertumbs  in  lYeussen,  meister  t.  o.  in 
t.  u.  welschen  laiulen  1590, 84  f. ; 1591t, 
151  f. 

jrrtwurator  causarum  des  I).  0.  auf  dein 
l.angelnschen  Ordenshofe  zu  Halb.  Job. 
Rodis  1499-1513, 55ff  57f. 

Landcomturc  der  Ilallei  Sachsen  (ihr 
Siegel  550f.)  theilw.  glcichzeit.,  i.and- 
comt.  d.  liallei  Thüringen.  Anfänge  der 
Ilallei  S.  439.  Visitation  1451, 51  f ; in 
cajntulo  rersamlctelaiulteommenthur u. 
capitulares  der  D.  O.- Ballei  Buchsen 
1721.88A.;  vgl  152 Hcum/dhum  ritter- 
briuler  der  tsillry  zu  Soren  62. 

Ekkard  r.  Trelnzin  oammend.  )<cr  Thur, 
et  Saxonia m 1250.  Muhlh.  II.-B. 

Votgmar.  Thur,  ac  Saxon,  commerui  M. 
r.-H.  [D.  O.) 

(Otto  r.  Richowe  1270  bloss  Thür.?  Voigt, 

Alhrecht  r.  Ammetulorf  1271.  1281.  128:!. 
Riedel,  ( ’.D , M.  II. -B,  u. Voigt,  D. Orden. 

Landcomtnr  v.  Thür.  u.  Sachsen: 

(Heinrich  r.  Hochheim  1287.  1288. 1290. 
Mülilh.  IJ  -B..  Voigt.) 

(Helwich  t.  Goldhach  1292-1295,  commend. 
pro t Thur.  M.U.-B.,  Wyss,  Hess.  U. -IS., 
Voigt,  D.O.) 

Commendatores  fratrum  Theutcnieorum 
per  provinciam  Saxonie,  ridelicet  com- 
meiulator  prori neiulis,  eommendutor  in 
hangele  etcomm.in  Luckenum  1288,29. 

Gatfrid.  de  \ anla.  commend.  prortncialis 
1296,  120  oben  (vgl.  Gotjriil  r.  Korner 
1296-1308  in  Thüringen.  Mühlh.  U.-B., 
Voigt,  D.  0.). 
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(Deutscher  Orden  Btdlci  Sachsen.) 

Godefrid.  Cruch , provincialis  Stumme. 

v.  Hein.,  e.d  Anh  II Nn.814. 

Walther  r.  Amstein,  prorincialis ml.  1 ,ami- 
coratur  clor  BalleiSachsen  1308,37 ; 1:104, 
24»;  1807,88. 39;  1310;  11114  lanleom- 
mend urere  toSa$scn40.  Hiedel.C.  I).  Hr. 

Burcluird  r.  Winnigstedt  1314.  Voigt,  D.U., 
Cd  Anh.  III,  287. 

Thideric.  r.  ßentsingerode,  annmcnd  gene- 
ralis per  Sa-rtmiam  (lanteommendurere 
io  Sassen i i822.  41.  42.  1:11'. 

Jan  Stapel  1324.  C.  d.  Atdi.  III,  48«  1325, 

1 Auhdf  r.  B/slenrode  133(5,46;  1339  Hofer; 
vgl.  Langeln  S 442  Aura.  6.  [50,  149. 

Hartman  (in  I >anstorp)1350.  C.d.  Anh. IV, 

Thiileric  1:156  a.  a.  0.  149. 

Heinhard  lliin  1361.  Voigt,!). O. 

Brunn  r.  Mansfeld  1371  (Crk.  im  lies.  «1. 
II.  F.  Warneoke  in  Berlin). 

Heinrich  Kegel  1382. 1394.  Voigt,  D. 0. 

Wedego  Vielnar  1414.  Bogo  Burgen  S.  121 : 
1419,47;  1432,49;  1433.50;  vgl  156. 

Dietrich  von  Pletleidierg  1429.  Voigt.  1)  0. 

Wedego  Pichotr,  1428  Voigt,  I).  <). ; 1432, 
49;  1433, 50;  vgl  156. 

Friedrich  v.  Polens  1449,156;  z.  J.  1447. 
1448.1464  Voigt,  D.O. 

N.  N. , stathelder  (des  I.andromturs)  ron 
Sachsen  1451,51. 

Johann  Pustetr  ( ?),  Voigt, D.O.,  1461.  1462. 

Nicolaus  r.  Benz(kei'),  Statthalter  1475. 
1489.  Voigt,  D.O. 

Konrad  r.  I 'ttenrode,  Landoomtnr  von  Thü- 
ringen n.  Sachsen  1499.  1504,  55  f.  57  f. 

Klaus  r.  I ttenrisle  1505.  Voigt.  D O. 

Martin  r.  Töpfer,  Landcomtur  in  Sachsen 
1510,  Voigt,  D.  0.;  1511,39;  ain  17/5. 
1514  /telu/cr  kumptliur  tho  hukkelem. 

Wigand  r.  iloltzadel  (in  Luekliim)  1515,60. 

( Frietlrich  v.  Reiffenberg\ vurli. Statthalter] 
1526.  Voigt,  D. 0.|.  ‘ 

Burchard  r.  Dtjq>enhriin.  Landcomtur  1529 
in  Lucklum  02. 64  2 mal;  15:21,668'.;  15:58, 
71 ; 1554.  Voigt,  I)  O. 

Georg  Seel,  Sliele,  Statthalter  u.  I.amleomt. 
1554 : 1555,  72;  1558.  Voigt.  I).  0. 

Heinrich  Gum  1566;  1567  der  ballet  in 
Sachsen  stathalter  zu  JMcklum  73. 

Johann  r.  Jjnsscnc , Landcomtur  1572  zu 
Berge;  1581, 74  f.  75 .f;  1590. 85. 

Henning  r.  Britcke  1 OoO.  Vgl  Voigt,!)  0. 

Balthasar  r.  Kindjeck,  Coadjutor  1618. 
Voigt,  D.O. 

Joachim  r,  llopfknrl),  der  Balley  ( liier-  und 
Niedersachsen  Landcomtur,  Comtur  zu 
Lucklum  u.  Berge  1622.  1624.  Gr.  IL- 
Arch.  B 45,3,  Plärr best.  zu  Lang.  I,  B1.71*. 


(Deutscher  Orden  Dallci  Sachsen.) 

Johann  Daniel  r /Vi<»7,lö44Lai>dcoiiitur 
(zu  Bumw),  1654  Lucklum  u.  Berge;  1655, 
87:1662  1679.  Voigt.  D.O. 

Die  folgenden  Landcomture  zugleich 
Comtnre  zu  Langeln  (u.  Berge)  nach 
Delius,  Wem.  Wochenbl.  1809  S.  1 5 A : 
Frh  r.  Stein  1682-1704. 

Otto  Dietrich  r Bidoic  1717-1732. 
Hildebraml  Christo/ih  r.  Hardenberg  1732 
bis  1737. 

August  Wiütelm  Grote  1737-1753. 

Fried  rieh  .4  ugust  A Ibrecht.  Frh.  r.  Buth  mer 
1753-1757.  ’ 

Daniel < hristegth  Georg, Graf  r.d.  Schnlcn- 
Intrg  1757-1772. 

Kekard  August,  Frh  r.  Stummer  1772-74. 
GottlobFrie drichWilhelm.  Frh.  r.  Harden- 
berg. Coadjutor  1771-1800. 

Friedrich  Wilhelm,  Frh.r.  Veltheim. Coadj. 

1800-1808.  [bis  1808. 

Philipp  Otto , Frhr.  r . Münchhausen  18tM 
Deutschland,  Teutonia  1 2 1 9, 5,  Alamannia 
1219.6.  7;  Hämisches  Reirh,  Germanien 
nacia,  Germanieenaciimisdineeseset  pro- 
rincie  145658, 157. 

Könige  und  Kaiser: 

Frietlrich  II.  1 220, 9. 

Rudolf  II.  1584,  7 7 ff. 

Matthias  1618,  410;  dessen  Gemahlin: 
Anna  1616.  101-407  : 1417.  407f. 
Ferdinand  II.  1622,533  t 1623;  1024, 41 7f. 
419f.  537.;  1629,  vgl.  425. 

Ferdinand  III.,  1650, 428f. 

Ileiehskammerger.  zu  Speier  1584,  77 
bis 80;  1589,  80  1590. 84.  85;  451  f. 

Kaiserl  Hofgerieht  1622  t;  538 f.;  1024, 
537 ; primas  Germ.  s.  Krzh  r.  Magd. 

Kanzler  und  Kanzlei:  Sifred,  tot.  Germ, 
ran, eil  1220,10. 

Conrad.  Metens,  et  Sjnrens.  ej>.  ricecanc. 

1220,  10. 

II  ’erner.  s.  imp.  p/r  Ginn  archieanc.  1262, 
280;  1267, 109. 

Mathias,  doagl.  1326,  135. 

Adolf,  desgl.  1462, 160. 

Kanzlei  K.  Ferdinands  IT. : /Wer  Hein- 
rich r.  Slralendorff,  Virekanzler  1624, 
418.  421:  16  >5,  422. 

.1.  It.  Daher  1024.  418  421. 

Johann  Sdilner  1625,  422. 

Rttgker  hVeifting  1 024. 1625,  418.421.422. 
Diderik  1338,  Ih/derick  1351,  -rik  1383, 
Diderich  1848  neben  Didcric  1348,  289, 
Dhidcrik  1269. 

— Achillis,  Ostenv.  1475. 

— r.  Bec  1338t 

— r.  Benzingherode  1352. 
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Dulerik  Brande»,  Vicarzu  We.  1412. 

— r.  lhile,  Knappe  1651. 

— Kok,  canonek  to  We.  1383. 

— r.  Ixre  1348. 


— Neuhaus,  d.  alte  Propst  zu  Wa.  1614. 

— Heckreeg,  Wa.  1643. 

— liest,  R.  1289. 

— r Stockhasen.  Comtur  zu  Göttingen,  I). 
O.  1419. 

— Vrie,  A.-Eins.-Br.  zu  Osnalir.  1415. 

— r.  Wydershuscn,  I).  O.-Meister  1419. 

1 hei  holle,  Dhef hotte  r, , t ’ono,  Durah,  zu  Illb. 

1225, 18;  1258,  17. 

Du  man  s.  Temmen. 

1 herum,  Ham,  Wo  1525,  196. 

Dietrieh  1529,  Dietherich  1558,  r.  Gtulen- 
stedt,  Hauptm.  zuWe.  1558. 

— dam,  Darlinger.  1614 

— r.  C lebe,  I).  O.-Meister  1 529. 

— Newhaust,  Propst  zuWa.  1603. 
Dighelstede  s,  Dingeist. 

Dike  rame  — de  Piscina . 

— , Conrad  1258,  100. 

Dyck,  Cord,  Danstcdt  1492, 186  A. 

IHlligt  (Tillige),  Berntä.  Ä.u.d.J.,L.  1533, 
67.69  70.  ‘ 


Dimin,  IViumin  in  Pommern  ,J<Jumn  Felix, 
archidiac.  das.  um  1300,  571  f. 

Dingelstedt  1282,  Dhing - 1283,  Digelttede 
1296,  Dhingelst-  13(>0,  Dighelst-  1310, 
Dingeltlide  i 325,  lhngenstidt  1594,  Dorf 
Dingelstedt,  Kreis  Oscherslelicn ; .lohst 
(ieelhut,  Pfarrer  1594,  388. 

— v.,  Hermann,  B.  1282,  26;  1297, 122. 

— „ Johannes, R.  1283,28;  Hcnnmi/ 1289, 
33;  Jäh.  1296, 120:  verst.  1310, 259. 

— r.,  Ilermann,  SUftiberrzuWc.  1298,238. 

— „ 7'A«/«ric,Knappel303, 247;  1304,248. 

— „ Henniyh,  ilerS.  Hennings  1310,259. 

— „ Hinric,  Knappe  1310, 259;  1311,260. 

— „ Johannes,  H.  1320,271. 

— „ Jan,  Comtur  zu  L.  1325,43. 

— „ Conrad,  R.  1352, 144. 

Die  Gebrüder : 

— „ Juntes  (Georg)  1361,302:  1405,317. 

— ,.  Jan  1361, 302;  1376,  302  2 mal.  309; 
1405,  317. 


— v.,  Kunse  1405, 317.  - l'eber  Wappen  u. 
Siogol  der  v.  D.  8.  588  f. 

Ihngenstidt  s.  Dingelsteile. 

Ditforde  1301,  Thitcorde  1268,  vgl,  auch 
Holtemmedüforde , t>. , Bernard,  Mar- 
schalk d.  Stifts  QuedL  1263, 107. 

— v.,  Bernard | „7 

— „ Bartold  | [280. 

Dilmar, Dithmar,  Abt  zu  Ilsenb  1333, 279. 


tit*chlchtMj.  d.  Pr.  Hachsen  XV. 


Dilmar.  Dithmar  r.  Wernigerode,  I’riester- 
bruder  zu  Walkenr.  1335. 

— , Conrad  od.  Kurt,  Procurator  der  Dom- 
vicare  zu  Hlb.  1531, 65  f. 

Dohhelher,  7b»/,  Domvic.  zu  Hlb.  1531,  65. 

DoUiertzyn,  Gherd,  B.  zu  Braunschw.  1400, 
314. 

Domenitie,  Tidcric,  Kler.,  Hlb.Diöc.,  Notar 
1415. 152. 

Domis  de,  Johannes,  Stiftsherr  zu  TT.  L.  Fr. 
in  Hlb.  1262, 228. 

Dammes,  Hans,  Gretes.  Fr.,We.  1491, 151 A. 

lkmmitz  1419,  Damit  :sch,  I ».0.-4  'ommende, 
Ikimmitzsch  a.  K.  Kr.  Torgati.  t’omtnro: 
Nycolaus  Canitz  1419,  47;  Lndeirigk 
Klopell  r.  F.lckershatesen  152!*,  62.  64. 

Donat,  Valentin,  Stiftsherr  inWe.  1567,73. 

Dorazh  r.,  Albert,  D.O.-Br.,  Lucklum  1288, 
30. 

Doringh,  Hans,  de  olde  Donngessche  Wo. 
1411,  150. 

Daringen,  1).  O.-Ballei  s.  Deutlicher  Orden. 

Ihrrnem,  2 Hufen  das.  1258, 101. 

Dorneten  1304,  Thcmethe,  I Kirnten  im  Ilil- 
desheim.,  r.,  Ulric,  D.O.-Br.  1222,  10. 

— r.,  .loh.,  Bürger  in  Goslar  1304,  249. 

Dornexeazc,  Johann,  I*ropst  zu  Wa.  1408, 
319f. 

Dorothea  S/xingenherges,  Klj  , Wa.  1614, 
später  I ehreri n zu  Neust.  Wo. 

Dorstat  1 239,  -stadt  1 598,  r. , Bernard  1 239, 
14.  15. 

— v.,  Margaretha  1598, 458  A.  5. 

Dorsten  r.,  Johann,  A.-Eins.,  Erfurt  1465, 

164. 

Dottcnstede  r.,  Alexander,  R.  1269, 23. 

Doetznn  r„  Hans,  s.  Söbne:  , 

— r„  Dyderick,  Kn  1 1449, 328. 

— „ Anul,  Kn.  I 

Dorr,  Johann,  rnterprior  1463.161;  1473 
Prior  zur  Hpf.  174. 

Dreylere  s.  Dreiniere. 

Dreiniere  1 304.  Dreynl- 1 288,  Drenl- 1 306, 
Dreylere  1307,  Dorf  Dreilelien  Kr.  Wol- 
mirstedt.  Borchard  r.  d.  Asseburg  das. 
1356,  296. 

— r.,  Burchard,  D.O.-Br.,  Lucklum  1288,30. 

— „ Bert.,  Comtur  zu  L.  1304, 249. 

— „Johann.  Domh.  z.  Hlb.  1306,  251; 
1309,256;  Dompfortner  1307,  39;  sein 
Siegel  568 f. 

— r.,  7?orfo//?',Comturzu  Elmsburg  1307,39. 

Dreidere  s.  Dreiniere. 

Dresden  1585,456:  1649,  550  A.  3;  refor- 
mirter  Aug  -Eins.-Conrentdas.  1467, 168. 

Drens,  Drews  ( A nd  reirs ) Hilbrecht,  L.  1533. 

— Mantel  L.  1 533. 

Drondorpv.,  Werner, Domh. z. Hlb.  1225,13. 

41 
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Drondnrg  r.,  Henric,  Domh.  z.  Hlb.  1204, 
22. 232. 


Dridteke  I :t<>-4 , Drubeck  1 186,  ])rübeg\450, 
Drüben  1 54  I.  Dntbig  1 52:5,  Drübigki&ib, 
Druibigk,  Truibtck  1560,  Triebeck  1622; 
(vgl.  auch  Irubtm,)  l>orf  u.  Jungfrauenkl. 
DrübeckGrafsch.Woni.  U!04, 249;  1305. 
250;  1317,  126;  Acbtiss.  u.  Pfarrer  1328. 
137;  1 428-1430,153  f.;  1450, 157:  «Morgen 
Klosteracker  1468, 381 ; 1477.  176;  dorp, 
kustcrie,  IMerstrate  1486  , 854;  Dorf 
1526, 446  A.  2. 

— .Jungfrauenkl  s.  Viti  1885,281 ; Visitator 
lies  Kl.  15P1  ff.,  368 A.;  1523,  193;  Ver- 
anlag. iles  Kl.  zur  Türken»  teuer  1523f, 
472;  Zerstörung  1525,  195f. ; domina 
1544,217;  1608  das  Kl.  522;  Habit  der 
Klosterjungfrr.  1622,413;  das  Kl.  1686. 
1687. 1090, 430-482. 

— , Acbtissimicn  oder  Dominae; 

Margareta  r.  Flesse  1 298,122 ; 1304, 249  f. 
Eyga  (Sophie  v d.  Asseburg ) 1477, 177. 
Anna  r.  Bila  1560, 379  A. 

Margareta  H'imien  1598.  388. 

— , lYiipste: 

Bertolt  Kapitelle  1453,  331. 

K eruer  Sehen  1486, 181. 

Michael  llanneman  1593,388. 

— , Küster: 


Johann  Higmatt  1486,  181. 

— , Einwohner:  l.utteke  1460.  Stntc  1486. 

— ran.  1352,  Drubeker  1392,  Drubers  1411, 
Olrik  1352,  591,».  Sohn: 

— , Ölte  1,»92.  i r (,  i * o 

— , Olteke  1411,  Olrik  141:1,  ( o l A‘  ’• 
Drubeker,  Drubers  s.  ran  Drubeke. 
Druibigk  s.  Drulteke. 

Dube,  Petrus,  A.-Kins.- Ur.  zur  Il|if.  1515, 


191. 


Dttdo,  Dechant  zu  Wo.  1824, 133. 
Dullterch,  -g,  Ebeling,  Osterw.  1475,344. 
Düngern  r.,  Olrie,  R.  1257,  99. 

Dunckel,  Heinrich,  Wo.  1525.  196. 
Dunstcdc  r.,  Hinrik,  Schenk  1289, 30. 38. 
Dm  ne  r.,  Ulric,  D.  O.-Br.  1225, 14. 


Kbbekestorp  wüst  h.Langmstein  1225. 12. 
Ebbelinghes  s.  Ebel-, 

Kbbert,  Abt  zu  Riddagshausen  1488,  357. 
Kbbrecht  (Blunkenow),  Gomturzu  L.  145:1, 
331. 

Ebbrechtes,  Hinrik,  We  1464,  339. 
Ebeling  Dalberg,  Osterw.  1475. 

— Ebbelinghes,  We.  1491. 

— , Johann,  Notar,  We.  1618,  412. 

— sehe  Erben,  We.  1683,  223. 

Ebelinghex,  Ebbelinghes,  Ebeling,  Sefj'ke 

s.  Fr.,  We.  1491,  8Ö0f. 


Eberluird,  Dompr.  u.  Propst  zu  s.  Juevbi  in 
Bamlicrg  1128, 8t 

— r Blanckenborgh,  R.  1310. 

— (r.)  Danekelmann,  Kurhrandh.  Minister 
1690. 

— (Eberart)  r.  Keschendorf,  Bamberg.  Mi- 
nistorial  1219. 

— , Gr.  v.  Köttigstrin- Eppstein  1524.  1525. 

— r.  Wisentowe,  Bamltg.  Ministeria!  1219. 
Ecke  s.  Ekke. 

Egbrecht  (Blunkenmc),  Comtur  zu  L 1449. 
— , Hinrik,  Noschenr.  1491,  184. 

Egel  man,  Hans  I .,7, 

— , Grete s.  Fr.  f 

Egelen.  Egelens.,  Egeln,  Stadt  ander  Bode, 
Kloster  Marienstubl  vor  E. , die  tirell  u. 
Krüger  aus  Kl.Wa.  da-.  1615, 530;  1624, 
536;  1625,  538;  Elisabeth  r.  Itoek teil: 
(Buchtest:)  von  dort  1627,539;  erzstift. 
Hauptmann  ,/oA.  r.  Loßau  das.  1581, 74  f. 
Egelolresteins.  Egloff stein. 

Egenolf,  Vogt  Gr.  Sifrids  v.  Blankenburg 
'1260,  20. 

Eggard  Kraut:,  Dr.,  Offizial  d.  Hofe  z.  Hlb. 
1504. 

Eggebrecht  Blankenme , kokemester,  dann 
Comtur  zu  I,.  1419,47;  her  Egghebrecht 
1433, 50;  vgl.  Ebbrecht. 

— M’enczlau.  Kanne  s.  Fr.  1487. 
Eggehardi  (Eggcrdes),  I.udnlf,  Rat  hm.  zu 

Osterw.  1306.  253;  vgl.  Eckehardi. 
Eggelard  r.  Jerkssum  1322. 

Eggerdes,  Mathias,  Cord  Minsletes  Knecht. 

1453, 330;  vgl.  Eggehardi. 

EgHbert,  Domdechant  v.  Bamberg  1128, 3. 
Egelo/fsteyn  1451,  Egelolrestem  1219. 

— r.,  Vohdant,  bisch.  Bamberg.  Ministcrial 
1219,  6-8 

— , r.,  Jurqe,  Vogt  zur  Jjripite  1451,  51. 
Ehlisabeth  s Elisab-. 

Ehrhart  s.  Erert. 

Eikeman  s.  Eseman. 

Eylartl  r.  Bottorp,  Schwaneb.  R.  1360. 
Eyleborch,  Eiiburgs.  Eleborqh. 

EylesV  re,  Eylslere,  r.,  ( 'onrad,  R 1300,239. 

'242;  1804,249;  1306, 251. 

Eillikestori>  1225,  Eylekcstorp  1347,  Eils- 
dorf 1 ijt  St.  niirill.  von  Hlb.  Zehnten  1225. 
12 ; 1,'scher  Hof  das.  1347,  46 
Eylstede,  Eilenstcdt  nördl.  vom  Uuy  1327. 
276  f. 

Eynbeke  s.  Embeke. 

Etscnbergk  s.  Isenb. 

Eisieben  s_  Islere. 

Ediert  d.  A.  v.  d.  Assehurg  1258.  1264. 

— d.  J.  v.  il  Assehurg,  R 1263. 

— r.  Wulfcrbutlc  1239. 

Ecke,  Tileman,  Notar  1504, 59. 


Digitized  by  Google 


Orts-  und  Personen  - Register. 


Ec chcbert,  Eucchert,  Eehebert,  Ii.  v.  liain- 
lierg  1219,  ü.  7 zweimal;  1220,  9. 

Eckebusch  s.  Kikebusch. 

Eckchard,  Stiftsherr  zu  S.  Alexander  in 
Eimlieck  1318,130. 

— , Alit  zu  Walkenried  1333,  282. 

Eckeluirdi,  Ludolf  1811,2(10;  vgl.  Egge- 
har  di. 

Elbelingrut  s.  Elrclingerode. 

E Hielte  wilst  l>ci  Hettstedt,  .1  Hufe  das. 
1304,  87 ; Ellehelle  138«,  4«. 

E Ibtrt  »gerollte,  Rodung,  auf  welcher  nach- 
her Kl.  llpt  sich  erhöh  1253, 93. 

Eleborch,  -borgllS&t.,Elborch  1403,  Eyle- 
borch  1490, lCilburg  1 526,  Henning,  Alta- 
rist zu  Wa.  1458, 331. 

— , Hinrik,  Domvic.  zu  Illb.  1400,  337  f. 

-;SVr,lWel463'467A-  1188. 

— , Johann,  Prior  zur  Hpf.  1496, 186;  1499, 

— , Eiiburgs  hoppenlant  b.  Alten-  u.  Dar- 
linger.  1520,202. 

Elcrselle.  Tilc,  gesuorn  richter  to  Osterxc. 
1475,344. 

Elias,  Sohn  d.  Comturs  Heinrich  Garn  zu 
L.  in  Dari.  1566. 

Eliscus,  Eliseeus,  Elias  Trappe,  U.  in  Wo. 
1004.  1615  ff. 

Elisabet,  -beth.E lizabelh vgl. I Imbe,  1 Isebe, 
Jlcleu  s.t,  (r  Osterxciek),  Aebt.  zu  Wa. 
1338,285;  1334,281;  1337,285;  1342, 
286;  1330.  284;  vor  Hele  ran  Osteririk. 

— , l’riorin  zu  Wa.  1320, 271. 

— , Fürstin  zu  An/uilt,  Dcchautin  zu  Gern- 
rode 1560. 

— , Herzogin  zu  Braunsclnceig,  gell.  Mark- 
gratin v .Brandenburg  1525. 

— r.  Buehxcitz  (Bockicitz),  Domina  zu  Wa. 
1027-1641. 

— Francken,  Aebt.  zu  Wa.  1500  ff. 

— , Gratin  r.  Gleichen,  Aebt.  zu  Gernrmle 
1560. 

— Grell  od.  Grellen,  Kapcllanin  1581. 1591, 
Cantrix  1589,  Kapellanin  bis  1002,  dann 
Domina  zu  Wa.,  f 1027. 

— v.  Lerede,  Klj.  zu  Wa.  1334. 281. 

— Hxjie,  Wa.  1581. 

— , Grätin  r.  liegenstein  1358. 

— r.  Itudhen  1300,  253. 

— S/iangcnbcrg,  Wo.  1021  f. 

— Spieß,  We.  1083. 

— Stoffregen,  W we.  Slreithcrsts  1083. 

E Ickershatcsen  r.  s.  Kltjiell. 

E liebelte  s.  Elbelle. 

Ellengerode  s.  Elrclingerode. 

Ellinge,  -ghe  1357,  Eilig  1330,  Eiligen 
1321,  Wüstung  nordwcBti.  v.Wa  , '/sllufe 
in  campis  E.  1821, 271  ;2Hufcn  1330,279; 
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darj)  Ellinge  baren  Schoteen  1336,  283; 
1345,  289;  E.  prejie  Sutscoicen  0 Hüten 
1357.297.  298;  Ellingeteld  2 Hufen  1427 
mit  Wioscn,  Höfen,  Holz  323;  Zehnte 
1494  1499;  feltma  rk  E. 1 590,  .150 ; Zehn  to 
1581,521t.;  1618,  409. 

Ellxcangen,  Propst  u.  Herr  zu  E.  im  Jagst- 
Krcis  Würtemberg.  Der  Deutschmeister 
Wolfgang  1555,  72. 

Elmestnirch,  jetzt  wüst,  ehemal.  Deutsch- 
ordenscommende  Elmsburg  bei  Twief- 
lingen auf  dem  Elm, praeccjitor  ixl.(  omtur 
Theoderic.  e.  Sulinghcn  1225, 10;  Johann 
r.  Wegeleiccn  1202,20;  liodol/f  r.  Drcy- 
lere  1307, 39. 

E Isebe,  Acht,  zu  Wa.  1361,  SOI. 

Elsineburgs.  Ilseneburg. 

Elrclingerode  1310,  -relligherode  1324, 
-religerudeVA  14,  Elrdingxrodelb2b,  Elhe- 
nigrot  1 520,  E Ibelingrott  1538ff.,  E tlenye- 
rode  1525.  DieStadt  Elbingerode  auf  dein 
Harz.  - nullius,  rud  des  blekes , termetue 
des  Kl.  Hpf.  mit  molkeiütuß  1490, 182  f. 
Antheil  am  llaucrnkricgc  1525,490ff.; 
1520  , 440  A.  2.  Pfarrer  Hinr.  Wedding 
1538-1540,  576t 

— , Einwohnerfamilien : Bgs  (1525)  Buntzel 
(1490).  Konigk  1490.  Kr  net  1490.  Mol- 
imin 1490.  Olman  1525.  Wilcke  1525. 

— r.,  Ludexcic,  grfl  Kcgenst.  Schonk  1293, 
235. 

— r.,  Jordan,  d.  Vor.  Sohn  1293, 285. 

— „ Ieodeu'ic, li.  1310,259;  1314,40;  1324, 
275.  270. 


Ernbeke  1318,  Ernbike  1363,  Eymbecens 
1462,  Embicens.  1303,  Eynbekc  1412, 
Stadt  Rimbeck  in  Grubenhagen.  Romold, 
frühe!  Münzmeistor  1318, 130. 

Stift  s.  Ale-ianilri  1318,  129 ff;  Stiftsgeist- 
lichkeil 1402,  160;  Stift  s.  Marte  u. 
s.  Alcrandri  1400, 160. 

Ekehard,  1 Stiftshcrren  zu 

Grubo  r.  Godenstede,  \s.Ale.r.  1318, 130. 

Aug. -Einsiedlerkl.  das.  1318.  129t;  Or- 
dens; ap.  das.  1320, 131.  Prior;  Ilenric. 
v.  Moringen  1303,  144. 

— r.,  Gerehard,  Aug.-Einsiedlcrhr.  1363, 
144. 


— i\,  llartold,  Vicar  zu  We.  1412, 823. 

— „ Hinrick,  We.  1491,  360. 

Emerslere  r.,  Herbe  rd  1262, 100. 

— , Johann,  l K.  1302,246. 

— , Lippold,  d.  V or  S , I 
Emerentia , Emerentiana  Sjsxngenbcrges, 
Domina  zu  Wa.  1572,  f 4 /9.  1002. 
Emmer,  E'ruleric. , fr.,  Visitator  aus  dem 
Cisterzionscrkl.  Kaisershuim  in  Scliwalien 
1641,  510  A.  1.  539.  547. 
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Enegrimsleve , Enegremeslere , Krmslebcn 
Kr.  Ascherslelam.  Ausstell.-<  Irt  1 303, 3ti ; 
1304, 24». 

Engelbert , Enghelb-,  Adrocatu*  (VogetJ 
1258. 

— r.  Yrrksem  1322. 

— „ Loci  Jenem,  R.  1257. 

— „ iMchtene  1314. 132»Kn. 

— „ Medinglie , Dechant  zu  s.  Blasii  in 
liraunscliw.  1318. 

Engelbrecht,  /Wer,  HUttenfactor  1560, 3.81 
A. ; Verwalter  des  KL  zu  lls.  15»0,  38». 

Engelhard  r.  Abbenhusen,  R.  1285. 

— r.  Vunekessen,  R.  125». 

Emjetheit  geh.  Hilbrecht,  Fr.  Beter  Griese  s. 
Wo.  158»,  221 ; 1612, 222,  erw.  1040. 

— Barden,  We.  1040 

Engelke  (v.)  Stendel,  P'chter  zu  Oster  w. 
1475  1481. 

Engelken,  -ligken,  Anna,  Klj.  1016,  402; 
l'riorin  zu  SVa.  1623, 534 ; 1024, 5117. 

Valentin,  Wa.  1593,  387. 

Enmerreld  im  Hildosheimschcn.  3 Hufen 
das  1440,328. 

Entzheim,  Knsisheim,  Treffen  bei  1 674, 461 . 

Epstein  s.  Stalberg. 

Erasmus,  llr.  zur  Ilpf.  1456,58, 158;  pro- 
curator 145»,  158. 

Erchenbreht,  -brecht  r.  Botenstein,  Truch- 
sess, Hamlicrgcr  Ministeria!  121»,  0-8. 

Er/ordia  1200,  Erff  'urdi  t 1402,  Herrordia 
1312,  die  Stadt  Erfurt.  Ansst  -Ort  1290, 
117;  1428,  153. 

Domstift  s.  Mar.  1225,  13;  1312,  120; 
s.  Mur.  et  Seceri  1466,  166. 

Erjcrdens.  prep.  Conrad,  Demi),  zu  nib. 

1225  13. 

A'.A'.,  Dechant  1312, 126. 

s.  Jaeobi  Scottor.  1428, 153;  1402,  100. 

«.  Petri  Abt.  1402, 100;  Kl.  1400, 100. 

A.  - Einsicdlcrkl. : Heinric..  lector  1320, 
131;  oluls.  Festsetzung  eines  A.-Eins- 
Pmvinziolcap.  das. : Hermann  Zacharie, 
Ordens  provinzial  das.  1430, 154;l’riorDr. 
Johann  Lunge  1517,  192.  - Universität, 
Privileg,  zum  Empfang  der  Magister- 
würdedurch  Johann  r.  Dorsten  1405,104 ; 
Dr.  Itiltz,  8t  udent  aus  Ilpf.  das.  1487,191. 

Ergezstede,  Ergerzsicde  s.  Erkstede. 

Erich,  Erik  1327,  Erich  1484  r.  Bodendike 
1327. 

— , Herz,  v Hrauiiscliw  1525,492. 

— Meier,  Ilildcsh.  1484  181. 

Erkstede  1322,  Erkzstedc  1297,  Ergezstede 
123»,  -stille  1260,  Ergerzstale  1281 , Erch- 
steile  1302,  Erjsteilhe,  -steile  1307,  14!*», 
Erghstale  1314,  Er.rstedium  1432,  wUst 
Ergstedt  bei  Langenstein.  Kirche  das. 


123»,  14 ; 4 Hufen  1260,  20;  rilla,  ruria 
mai  ,•  1281.25;  1297,  121;  1302,  .34; 
1307, 38;  20  H orten  in  dem  dor/ie  tho  K. 
1314.  40;  2'/s  Hufen  ii»  dorp  t.  E.  1322, 
42 ; w Uste  Kirche  1432, 4» ; wüst  1499,55  f. 

Erlebach,  Blasius.  (Domvicar?)  zu  Halb 
1531,65. 

Ermegaril  1324,  Ermengord  1260.  Erm- 
ghurt  1412,  Dechantin  zut^uodlinb.  1324, 
275. 

— , l’riorin  zu  Wa.  1412, 322. 

— , Tochter  des  Ilenr.  de  Eoraliframe  Bode ) 
1260,  20. 

Ernest  1,  U.  v.  Halb.  1394.  147. 

— Auri  faber,  Canon,  zu  S.  Pauli  in  U'b., 
erw.  1457. 

— , Herz.  v.  Braunschir.  1322,  41. 

— , Gr.  r.  Gleichen  um  1250,  34. 

Ernst,  Erzb.  v.  Magd.,  Administr.  zu  lllb. 
1490,  363;  1497, 187.  304;  1500/7, 305 f ; 
1513  8.  59  No.  74  A. 

— r.  Latte  rf  1572. 

— „ Mandelsloh  1585. 

— , Gr.  zu  StoUierg  1672-1710. 

— 1t TV/t.  r.  llei/fenstein  auf  Kelbra  u.  Mins- 
lcben  1631. 

Ertrelde  r.,  Ölte,  Neust.  Wc.  1362. 302. 

Ertzd,  Erzzen  r.  Hortant  zu  Ettzel  (zn 
Erzcllod.  l'erzell),  Pfarrei  Ulmbach  hoi 
Schluchten)  1607,527. 

Erxstede  s.  Erkstede. 

Esbckc  r.,  Luilolf,  D.  O.-Br.  1282, 27. 

Escheneirege.  Eschwcge,  Festsetzung  eines 
Aug.-Eins.  Provinzialcap.  das.  132»),  131. 

Esigman , Eseman  vgl.  Eikemann , Busse. 
Pass,  L.  1527. 1533,  109  u.  7o 

— , Dreus  (Dreirs),  L.  1533.  1 542.  ( m Anm 

Eugenias  1 V.,  Papst,  erw.  1467, 168. 

Ererard  r.  Jerkessem,  H.  1257. 

— r.  Odem  1239. 

A’rcr Azin?,  g räfl . Blankcnb.  Vogt  1289,31  32. 

— r.  Gcrxem,  R.  1258. 1262. 

Ererd,  Eberhard,  auch  Ehrhart  r.  Hcuse- 
dyrp,  Heutzendorp(Hentzendorp'f),  Iati- 
enhruderz.  Hpf.  1526.  1529. 

Enrstein  R.-B.  Minden,  Ansstcll.-Ort  1 201, 
107. 

— r.,  Hermann,  Graf  1263, 107. 

Fabali  des.  2.  Reg.  Aug.-Einsiodler. 

E alter  (Smed),  Henric.,  Uathmann  zu  Oster- 
wiek 1306,253. 

Ealckenbergk,  Bufle,  Wc.  1525, 196. 

Entstein,  Untier  Feld  vor  dem  F.,  1481.54: 
Veltheim  am  /■’.  1603,  390. 

Eegstet,  -stedt.  Eeckrnst-  s.  Vekenstede. 

Eeytz,  Cord,  Göddckenrodo  1473, 174. 

Eelir  Milensius,  Aug.-Eins.  1014,  501. 
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Felix,  Johann,  mag.,  Stiftsherr  zu  s.  Nie.  in 
Magd.,  Archiilink.  zu  Demmin  in  l’uinm. 
um  15500,  sein  Siegel,  sein  llork.  aus  Wis- 
mar u.  Verwandtschaft  570-572;  Dom- 
ciistos  (Thesaurar)  zu  Hlb  1306,  204; 
1307, 39;  1309, 257;  1310,  259. 
Ferdinand  1 /.,  Hem.  Kaiser  1622,533  f 537; 
1624, 41 7 f.  4 1 9 f . ; 1625, 421  f;  1629  vgl. 
425. 

— 111.,  Rein  Kaiser  1650, 428f. 
Ferentinus,  Berretinus  ej>.,  Ferentino,  Bi- 
schof 1 labert  1296,  236.  237  A. 

Feurstacke  s Furstake. 

Byga  (Sophie).  Acht,  zu  Drilb.  1479.  177. 
BinegesUul  o.,  llugold,  D.  O.-Br.  1222, 10. 
Flacius  Illyricus  u.  seine  Auffassung  von 
der  Thatigkeit  des  A.  Proles  1556,  485. 
Florye,  Bernd,  Kanmuk.  zu  s.  Pauli  in  lllli. 
1457,  53. 

B'drster,  l’hil.  Ernst,  Dr.,  grafl.  Stolli.-Wo. 
Rath  1655, 87. 

Försters,  Ilsabe  im  KI.  Wa.  1614,  395. 
Fortuum,  Johann,  seit  1594  in  d. Grätsch. 
Wern.  534  A.  4,  1599-1604  Conrector, 
1609  Rector,  1610f.,010f.,  1614(15)  Diak., 
auch  Hofpr.  Gr.  lleinriclts,  f 1654  als 
Oborpfarrerzu  s.Silrestri  inWe.;  um  1630, 
69A.;  1635,539;  1688, 535.545;1649, 551. 
Forwergk.  Curl,  \Ve.  1525,  196. 

Francta,  Frankr.  1256, 95. 

Franciseus,  B.  r.  Sinigaglia  1296,  236. 

— , B.  c.  lerracina  1288, 232  f. 

— Breuer,  Domvic.  zu  Hlb.  1529. 

Franeke,  i rancko,  Joh.,  Br.  zur  llpf.  1456 

bis  1458,  158 

Francken,  Alhrecht,  Stadtvogt  zu  Wo.  1453, 
334 ; sein  Siegel  603. 

— , Elisabeth,  Acht.  zuWa.  1506(1 507)  ff., 
365  f. 

BYankenrurt  1225,  Franckhfurt , D.  0 - 
Commende  lleinric,  preccjitor  1225,  13; 
Kapitel  1555,  72. 

Brankonia  de,  Joh.,  Br.  zur  llpf.  1456(58, 
158. 

Front;  Schüssler,  I>r. , grafl.  Stoib.  Rath 
1583. 


Frederic,  bis  ins  14.  Jh.  meist  nur  im  lat. 
l'reilcricns,  doch  auch  schon  1 289  deutsch 
Vrederik  (Vrcse)  S.33,  1389  Fralcrik 
(c.  limule)  S 311. 


Bisch,  v.  Dorpat  1268. 1 10. 
Bisch,  v.  Karelien  1208, 109f. 


Dechant  zu  U.  L.  Fr., 
Domdechant, 


Hlb.  1306,251 


— , Subprior  zur  llpf.  1479, 177. 

— , Vicar  zu  llornebcrch  1318, 268. 


— , Vogt  von  Vockonstodt  1325, 276. 
— r.  Asbeke  1239. 
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Fralcricfr.  Bek),  Laieuhr.  zu  Wa.  1300  bis 
1327. 

— r.  Buntle,  bischöfl.  Illb.  Min.  1389. 

— Friso,  R.  1300-1318;  vgl.  Frese. 

— r.  Mordorp,  Knappe  1302. 

— Neynstulde,  Stiftsherr  zu  U.  L.  Fr.  in 
Hlb.  1457. 

— r.  Seoicen,  R.  1259. 

, Laienbr.,Wa.  1301. 

— Sommerstor]>e,  Domvic.  zu  Hlb.  1408. 

— , Gr.  r.  Valkenstein  130:5. 

— Vrese  (vgl.  Friso),  R.  1289. 

— I.,Gr . r.  )i'crniyrri*le  125:5-1258. 

— II  . Gr.  r.  Wernigerutle  1281-1:525. 

— r.  Wererlinge  zu  Hessen  1453. 

— „ Winningstede, Stiftslierr  zu  U.  L.  Fr.  in 
Hlb.  1262. 

Fralerici, Conrad,  Inhaber  d.  wüsten  Kirche 
zu  Ergstcdt  1432, 49. 

Fredrich  r.  Xebechtessen  1420. 

Fregeno  de.  Marinus,  subdi  rc.,  Ihrmens. 
diac.  1456(58,  157. 

Freißing,  Bugker,  Kanzlei  K.  Ferdinands  II. 

1624.419.  421;  1625,  422. 

Frideric,  lat.  Friderieus  u.  Friderich  in  den 
jüngsten  Beispielen  (S.  432  v.  J.  1090). 

— , Bisch,  v. Hlb.  1223,10f. ; 1225, 12t;  1227, 
228,  erw.  1253, 93. 

— , Bruder  B.  Ottos  v.  HamU-rg  1 128,  3. 

— , Domherr  zu  Hlb.  15)06, 254. 

— , Erzh.  v.  Magdeb.  1450, 157. 

— II..  Itöra.  König  n.Kön.v.  Sizilien  1220,9. 
— . Pfarrer  zuHoltluisen,KaplanzuRavens- 

berg  1258, 101. 

— , Subprior  zu  Michaels  te’n  1299, 238. 

— e.  Bek,  Laionhr.  zu  Wa.  1300-1327. 

— „ Bersle  1:500. 

— „ Bynedhe,  Bunde,  R.  1310-1312. 

— „ Botensten,  Domh.  zu  Hlb.  15)06. 

— II.,  Kurf.  r.  Brandenburg  1450. 

— III.,  Kurprinz,  dann  Kurf.  e.  Brandenb. 
1686-90. 

— Em  mer  aus  Kaisorsbeim,  Visi  tatorCistcr- 
cicnser-Ordcns  1641. 

— , Graf  v.  Kirchberg  1258. 

— r.  Plozeke,  Plosseke,  Domb.  z.  Hlb.  1301, 
Archid.  zu  Dardesh.  1302. 

— i;  Schoteen,  R.  1257/58. 

— ,.  Scoicen,  R.  1281/82. 

— Vrese,  R.  1319. 

— /.,  Graf  r.  Wernigerode  1258. 

— TT., Grafe.  Wernigerode  1281-15)25. 
Friderich  Wilhelm,  Kurfürst  c.  Branden- 
burg 1686. 430;  1687,431. 

Friedcrich  llcldrich.  grät'l.  Stoib.  Socrot., 
Wo.  1405». 

— , Idel  im  Gericht  Harzburg  1542,  448. 
Friedlieb  s.  Betz. 
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Friedrich  Carl,  Graf  zu  Stoib.  in  Gedern 
1717,88  A. 

Fr  icke  Maire,  We.  1 153,  333. 

Frist)  mm).  Vrcsc  1 283, 33 ; 1318.  '_’i>8.  209. 

— , Frederik,  K.  1289,  31 ; 1300,  212;  1313, 
2(54;  erw.  1318,208.  209;  Bruder  dosR. 
Conrad  r.  Biucnde  1318,208. 

— , Johann.  R.  1300,  242,  des  Vor.  lirudcr. 

— , A . .V,  K.  / Fralerik  ?),*e  corius  Johanns 
r.  It'errc  1311, 200. 

des  gen.  Ritters 

— , Conrad,  d.  Vater  Friodr.  Vreso  u. 

— , .4 Irerud,  d.  Mutter  Konr's.  v.  Hiweu- 
do, erw.  1318,268. 

Frist,  Sei/ur,  We.  1525, 190. 

Fritze  Hela(r.  llitaj,  Marschalk,  We.  1453. 

— r.  Buchte,  We.  1302. 

— Stet meker,  We.  1408. 

Fritzlar,  . usst.-Ort  1402,  101;  opidum 
nostrum  (des  Erzl».  v.  Mainzjelids. ; Stifts- 
geistlichk.  das.  1402,  100. 

Froling,  Bartold,  Stiftsherr  zu  We.  1490, 
182;'  1491,  300. 

Frunsbcrgcr,  Apotheker,  Wo.  1590,  014. 

Frutstct,  Flrudtstete  r.,  Johann,  Hauscom- 
tur  zu  L.  1499, 55  f. 

Fuldt,  Fulda,  Ausst.-Ort  1590,85.  [1533. 

Furstake  1601 , Fucrstagki , FeursUuzke 

— , lians  d.  A.,  , 

— , Hans  d.  J , } L 1533,67.70. 

— , Cordt,  ’ 

— , Mathias,  L.  1601,  459  A.4. 

hirstenjierg,  herzogl.  hraunschw.  Schloss 
Fürstenberg  a/Weser  1526, 61. 


Gabriel , tit.  s.  Sergii  et  Baehi  Cardin,  (cp. 
Agriens.,  v.  Erlau  in  Ungarn)  1485,  353. 

— Bindseil  1614. 

— Harneburgk,  H.  iuWe.  1588.  1615f. 
Gatlensis,  ejnsc.  Matthias,  Hlh.Wcihbischof 

1497, 187  f. ; sein  Siegel  568. 

Gadenstedt  s.  Gudenstetle. 

Gallus  (Hahn),  Martin,  Lector  u.Diak.ain 
Dom  zu  Magdcb.  1581,  75. 

Gam,  Heinrich , Comtur  zu  L.  gegen  1554 
bis  1570,  449 f.;  1560,  72;  1507,  73. 

— , Beates.  Diener,  u.  Köchin  1 560/67,72.73. 

~ 1 ihre  Kinder,  in  Darlinger. 


Gandersem  1204,  Gandersheym  1451,  Aus- 
stoll. -Ort  1271, 23;  eine  stat  und  sloss 
d.  herz.  r.  Brünste.  1451, 52. 

Kaiserl.  freiweltl.  Stift:  Convent  u dessen 
Siegel  1271,23  u.  271  f.  [271. 

Margareta,  Aebtissin  1271,  23;  Siegel 


Gandersem  r. , Widekind,  Domb.  zu  Hlh. 
1204,22. 

Gardolf  r.  .1  'rinersem,  Domh.  zu  Hlh.  1225, 
Gaterslere  r.,  Bislol/,  Domh.  zu  1111».  1301, 
243. 

Gatimien  s.  Gottinge. 

Gcbiciienstein , Schloss  Gichichenstcin  bei 
Halle,  Ausst.-Ort  1480(88?),  179;  1500,7, 
366. 

Gcclhnt  s Gelhut. 

Geyse  (Gese),  Fr.  Tile  Sanfflelerens  1 l!H). 
Gheysmarr.,  Hinrik,  Osterw.  1409, 321. 
Gelbjmhen,  Marichen,  Lcbrkind,Wa  1614, 
395. 

Gheldol/,  precejitor  ord.  theat.  in  Magd. 
1225, 13. 

Ghelehar,  Nicolaus,  Aug.-Eins.-l.cctor  zu 
Magd.  1415,  151. 

Gelhut,  -huts,  Geelhut,  Jobst,  Pfarrer  zu 
. Dingelstedt  1594,  388;  seine  Kinder: 

— , Margareta,  Chorjungfrau  zu  Wa.  1594. 

1615,  388 f.;  1614,395. 

— , Samuel  1615,  388C 

— Daniel  1015,  388  f 521. 

Gencel,  -tzel , Joiocus,  Notar,  We.  1520, 
199  f. 

Georg,  Aug  -Eins.- Br.  1363, 144. 

Georg,  tit.  s.  Marie  »«  Transtiber,  (cp.  lbr- 
tugalens.)  1485,  353 f. 

— , gr.ifl.  Stoib.  Kanzleidiencr,  Wo.  1591, 
387  A. 

— Aemilius  (Oemler),  Dr.,  gräfl.  Superint. 
u.  Pfarrer  zu  Stoib.  1558. 

— Molman,  El  langer.  1490, 182. 

— , Herzog  von  Sachsen  1526, 496. 

— Seel.  Seelen,  Comtur  zu  L.  1553/54,  dann 
Ignidcomtur  der  Ballei  Sachsen  149; 
1555,  72. 

— Stöckle,  Reichskaminerger.-Botc  1584. 

— Terell,  grafl.  Stoib.  Rcg.-Secr.  1651-55. 

— Winter,  griitl. Stoib. Rath, IVaglOlO  bis 
1617. 

— Friedrich  Schubart,  grilfl.  Stolb.-Wern. 
Forstmeister  1717. 

Georius,  1).  O.-Br.  in  L.  1264, 22. 

Gerard,  Gherard,  Dompr.  zu  Hlh.  1307. 39. 

— , Notar  B.  Volrads  v.  Hlh.  1257, 99. 

— , Pfarrer  zu  Osterwiek  1262, 106. 

— , Pfarrer  in  d.  Neust.  Quodl.  1324, 276. 

— , Graf  zu  Regenstein  1320. 

Gerborg  1310.  -burgh  1322. 

— , Gern.  Gr.  Heinrichs  r.  Blankenb.  1310, 
259. 

— ,ihreT.  1322. 

Gerlsjdo,  -tho  in  I..  1248, 15. 

— . Litone,  Mnlmkc  1298.  122. 

Gh-rd,  Gert  (—Gerhard)  Dubbertzyn.li.  zu 
Braunschw.  1400. 
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Ghertl  Heimer(s),  Wo.  1488. 

Gerdnul  s.  Gertrud. 
licretMxler.  Isingele  geg.  1282. 

Gercnrods.  Gernroile. 

Glte irrt  Sman  1339. 

Gerhard,  Gher-,  vgl.  auch  Gherard , Kar.  '- 
nal.päpstl.  Bibliothekar  1143,  5. 

— , Bisch.  v.  Hil  lesheim  1394,  148 

— de  Arimino,  General  d.  Aug.-Eins.  14«7. 

— Koneken,  decr.  doct.,  Domcellerar  in  1 11b. 
1432. 

— r.  Querenrorde,  Doinh . zu  1 1 1 b.  1 302. 1303. 
Gerken,  Han».  VVe.  1403, 161. 

Gerlach  r.  Butingen  1 220,  9. 

Germanica  nacio,  dioceses  et  jrrorinc.  s. 
Deutschland. 

Ghermens,  Hennig  1400,  318. 

Gcrnraile,  Ghcrenrod  1457,  Gerenr-  1560, 
freiweltl.  Stift  Gernrode  1489, 181 ; Aelr- 
tissin  u.  Propst  in  1530,204;  Elisabeth, 
geh.  Gräfin  v.  Gleichen,  Acht. ; Catharina, 
lhreSchw.,  Propst  in ; Elisabeth.  Kürstin 
v.  Anhalt,  Itechantin  1560,  876f. 

Harrer  ira  Stift:  Phul  Cnnutst;  Pfarrer 
inder .Marktkirche:  Wigrnul.canan  das. : 
llcnric.  Schorcstro  1489, 181. 

— , Sophia  1457,  334. 

Gerold,  Ober-,  Dechant  zu  8.  Sile.  in  Wo. 
1281,113;  1283,  28. 

Gertrud,  ein  paarmal  Gerät-  1490,182; 
1506,  365. 

— .Acht.  zuQucdl.  1258,  101;  1263,106; 

ihr  Siegel  567. 

— , Acht,  zu  Wa  1322, 274 
— , Wwe.  Lud.  liuntzels  zuElhinger.  1490. 
— , Edle  r.Hesnem,  Stifts"',  zu  Quedl.  1306. 
— , T.  d.  Laicnhr.  Wolter  (v.  Ler '(),  K'j.  zu 
Wa.  1317. 

— , T.  d.  Henr.deNcrali  (vame  Hode  K)1260. 

— SpegeU,  1506(1507?)  Acht,  zu  Wa. 

— Wolter,  Klj.,  Wa.  1357. 

Gericer,  Gherw-,  Hennig.  Rathmann,  Wo. 
1362, 597. 

— , Johannes,  cler.  Magd,  ilix.,  Notar,  We. 
1464,  164. 

Gerxem  s.  Jerksem. 

Gesa  1599.  1614  s.  Gese. 

Gese  (—  Gertrud,  vgl.  G.  Wolter  1357, 296; 
1361, 302),  Ghese,  Gefle,  vgl.  auch  Giern, 
Gesa,  Geyse. 

— llertesrode,  Klj.,  Wa.  1453. 

— , Fr.  d.  Wenn.  Isenblad.  We.  1470 

— , Fr.  d.  Cord  Kramer,  We.  1 127. 

— Krawels,  Aebt.  zu  Wa.  1560.  [1614 

— Glefimans  (Lesmans),  Converse,  Wa. 

— v.  Mindere.  Klj.,  Wa.  1481.  1488. 

— Müllers,  Kellcrin  zu  Wa.  1581,  canirij- 
1599,  cuplcnsche  1603-1616. 


Gese  etc.,  Fr.  Heyneke  Sinters,  We.  1439. 

— Stimmen  1616.  402;  vgl.  dag.  1614, 395 : 
Gesa  ein  stumb,  Converse,  Wa. 

Wolters.  K)j.,  Wa.  1361. 

Gerhard , Ghereh-,  14.  v.  Hlb.  1473, 173 f.; 
1473,170t 

— . Prior  zur  Hpf.  1319,  142. 

— , Propst  zu  s.  Pauli  in  Hlb.  1303,  37. 

— , S.  Hinr.  Allsrs  (All /rechtes),  Wa.  1307. 

— r.  Arnsten,  Domherr  n.  Kämmerer,  HU>. 
Hlb.  12S7. 

— r.  Bort  fehle  1239, 

— „ Embeke,  A.-Eina.-Br.  1363, 

— „ Minsleve  1262. 

— „ Querenrorde,  Domkellner.  Hlb.  1301. 

— I . Gr.  r.  Wernigerode  1253-1258. 

— II.,  geh.  Gr.  r.  Werniycrotle,  Domherr  zu 
Hlb.  1306. 

— III., Gr.  r.  ll’mii</m*?r,verstorl>enl325. 

— IV.,  Gr.  r.  Wernigensle  1325. 

— r.  Wererling,  R.  1:134. 

Gereldehusen,  Murgrett.  Klj.,  Wa.  1470, 

339  f. 


Geterd,  -ert,  Llntbom,  As)>cnstedt  1492. 

— Gererdes,  We.  1460. 

Gera  des,  Gerert,  We.  erw.  1460. 

riSSlÄ*’) 

— , Hans,  Wa.  1486,  355. 

Giese  Krairels,  Domina,  Wa.  1560. 

Gigus  8.  Best. 

Giseke,  -ken,  Gyseken,  Henning, ~We.  1525, 
491  A.  3.  [73. 

— , Henning,  Senior  d.  Stifts  zu  We.  1567, 
Gyseko  r.  Lungele  1259. 

Ghysetbert,  Vicar  d.  Sächs. Provinzialpriors 
d.  Aug.-Eins.  1296. 120. 

Giseier  r.  Sulinye,  (st.  Gulinge)  1258. 
Ghyso  rame  Stene  (de  Lapide),  R.  1309. 
Ghyssele,  Klj.,  Wa.  1409, 321. 

Gitere  r.,  Arnold  1320, 271 . 


;;  b™1  ll32:!’274- 


Gittel  Hans,  Landsknecht  1 526, 445  A.  4. 
Gleissenberg,  Simon,  gräfl.  Amt  schosser,  We 
1566,  380 1;  1570,  450:  1572,  74  A. 
Giessmann  s.  Lesmans. 

Glydien,  Gleichen  r.,  AVncsf,Grafum  1250, 
34 ; Siegel  584.  . 

Izu  Gernrode 
Schwestern 
1560,  379  A. 


Glogoria  r. , Jodoc.,  I4r.  zurllpf.  1456/58,158. 
Gocia.  (Gotbland).  Schwellen  1456/58,  157. 
Gmle/ii  l,  Stiftsberr  zu  s.  HUtsiiin  Br.  1258. 
100. 

Goddekennsle , Gödekenrode  Kr.  Hallier- 
stadt,  Muhle  das.  1464,  163;  1473, 174. 
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(Godekenrode.) 

Einwohnerfain. : Eeytz  1473.  Gratiose, 
Grawehoze  1464, 1473. 

Godeko  Immedale,  Knappe  Sch wanob.  1358. 
Godenstedt  1318.  16.  Jh.  Gadenstedt. 

— r.,  Ekehard,  I Stiftshorren  zu  Einbeck 

— „ Iiertold,  ( 1318,  130. 

— „ Dietrich,  Ilauptm.  zu  We.  1547-1576, 
453;  1558,374  f.;  1566,3801'.:  1570,450. 
- r.,  Bartold,  Altcnr.  1612, 560  A. 

Godescalc  r.  Minslere  1262. 

Goltbeke  s.  2.  Reg.  Flüsse. 

Goltpeck,  Johann,  Br.  zur  llpf.  1456/58, 
158. 

Görge  s.  Georg. 

Gorge  Koch,  Wo.  1525, 196. 

Goriz  b.,  Jan, Comturzu Lucklum  1304,249. 
Goslar,  Goslaria  1258,  Gosler,  Goslcre  1 304, 
(r.)  Gossler  1394.  Ausstell.-  u.  Zalilort  u. 
s.  f.  1258,  100;  1268,  110,  2 mal;  1311, 
234.  Nr.  10  A.:  1318,  267;  1348,  290; 
1357,298;  1484,  181. 

radheren  1349, 142;  Stadt  u.  Rath.  1499, 
188;  1611, 393;  1617Rathn.stadt.  Tafel- 
amt 408,  — Schihlerstrate  1349,  142.  — 
Gosslarisch  hier  1594,  388. 

Domstift,  kerkederhilgenaj).  s.  Sim.  u.Jtule 
1473,174  t'. 

Propste  1029, 425;  1633, 428. 

Domherren:  Beynard  rame  Stene  ( de 
Lapide)  cm.  1309. 257  f:  Hinrek  Keghel 
1357,284  \Johan  Berndes  1 606. 1618.613. 
Senior:  Itinrik  Himpteken  1473, 174f. 
Vicar:  Guneelin  257  f. 

Ciatcrcicnser-  Jungfraucnkl.  Novi  0}ieris 
(Neuwerk). 

I'röpsto:  Johann  Bok,  (Hircus)  1309, 257. 
Ihideric  1311,234. 

Deutsch-Ordens-Commemle  m.  YVcddingcn 
verli.  vgl.  1451, 52 ; d.  Siegel  557.  Comturc: 
Br.  Conrad  r.  Quedeli  ngeborch  1:104,249. 
Br.  Hin  rik.  con  mend  ure  des  hoves  bin  neu 
der  st.  to  Goslerc  1325, 43  f. 

Kycolaus  Dtuli  1419, 47. 
Franziskaner-  (BrUdorkloster),  Johann 
tiardian  1309,  257  £ 

Terminicd.Ang.-Kins.-Kl.Ilimmelpforten: 
1349,  142;  1355,  471  A.3: 1499.  188. 
Pfarrkirche  s.  Ste/Jiani.  [vgl.  508f. 

Johann,  Pfarrer  1299,  238;  1304,  249; 
Einwohnorfamilion:  r. Barem,  -rum  1304- 
1357.  Bcrendes  1 006. 161 8.  r.  Bilsten  1 258. 
Demme( n)  1487.  DetmrrßWM).  r.  Dorn- 
ten 1304.  (Joh.)  Hugoldi  1292.  Copman 
1292.  Ilomoldes,  Homeldes  1304.  1337. 
r.  Seide  1333  bis  1337.  r.  Sesen  1349.  rame 
Stene,  R.  (de  Jsipide)  1309.  r.  Visbeke, 
Vesbeke  1258-1348. 


Goslar  c.,  Henning  [ ,,,,,,  .y-.. 

— r.  Anna  (Anne- Anno?)  j ’ 

— „ Johann,  R.,  ( Gobr.,  wahrseh.  = den 

— „ Anno,  Kn.,  | Vorigen  1327, 277. 

— „ Arnold,  A.-Eins.-Br.  1363, 144. 

— „ Henrie,  Pfarrer  in  Ueudeber,  1394, 


148. 

Gas  wisch  8.  Gowisch. 

Gotfrid,  Br.  zur  llpf.  1456/58,  158. 

— r.  Varila,  (Vargula),  Landeumtur  von 
Thür.-Sachscn  1).  0. 1296. 

Goto,  -ensis,  Gotha.  Ansetzung  eines  l’ro- 
vinzialcap.  imA.-Eins.-Kl.das.  1320,131; 
Stiftsgeistlicbk.  1462, 100. 

Gotghema  kede.Joha  n nes,  Domh  .z.lilb.  1 306 , 


254. 


Got ingenl 363,  GottingeHU),  GotUnglb'iO, 
Gelingen  1451,  ausw.  Schreil>er. 

— , gute  »ta  t u.  guter  D.  Ü.  - Ho/  das.  1451 ,52. 
C'omture : 

Dydcrik  r.  Stockhusen  1419, 47. 
Gotsehalgk  Micke  1529, 62. 64. 

— r.,  Bernard,  A.-Eins.-Br.  1363,  144. 
Gotsch,  Heinrich  Lorenz,  Notar.  Wo.  1712, 

83;  1714,  222 f.A. 

Gotscluilk,  -schalgk,  Micke,  (Jomtur  zu  Göt- 
tingen 1529. 

— Schilder.  Comturz.  L.  1529-1547. 

— Simon,  Braunschw.  1512. 

Gottschalks,  Cutharina,  Kollerin  iw  Kl.  Wa 

1589.386 : 1 599,389 : gastmestersche  1 < 503, 
390;  1614,  394 ; 1616,  402;  1624  f,  537. 
Goicische,  v.  d.  1307,  Gewisse  1304,  Gowis 
1306,  Goswisch  1258,  Gowtsce  1312,  Gho- 
tcische  1347,  -wisse. 

— r.  d.,  Bertold  1258, 100. 

— „ „ Albert, R.  1304,247;  1306,254  1307, 
255  u.  8 2 Brüder: 

— e.  d.  Bertold  1306,  254. 

— „ „ Hermann,  R.,  erw.  1307, 254.  1312, 
262.  263. 1324, 274f.  seine  3 Söhne; 

— v.  d.  Barthold  1307,  254  f. 

— „ „ Albert  1307,  254  f. 

— „ ,.  Volginar  1307,  254f. 

— „ „ Hermann.  Kn.  1018,  288.  289;  R. 
1357,2971'. 

— c.  d.  Otto,  Kn.  1348, 288.289;  1357, 297 f. 

— „ „ Sircrd  DM8,  289. 

— „ „ über  die  Siegel  des  Gcschl.  590. 
Gra/liorst  r.,  Beteko  1263,  Bertold  um  1 282, 

D.  O.-Br.  21.  27.  [256. 

— Bartold,  Bruder  Bartolds  v.  ,Sfcotec»il307, 
Grahose  1464,  Grawehoze  1473,  Grauhosc 

1480. 

— , Henningh,  Priester  1464,  163. 

— , Bote,  1 Geschw.  Göddekcnrode 
—,Anna,  | 1473,  174. 

— , Jlsebe,  Klj.  Wa.  1480, 348. 
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Graue,  Grawe,  Johannes  aus  llurgb.  Magd., 
Pfarrer  zu  L.  1581  ff.  71  ff. 

Grau  hone,  Grawehoze  s.  Grahose. 

(Ircgorius  IX.  Papst  ( 1227/41)  erw.  1250,95. 

— X.,  Papst  1272.  24. 

— XII.,  Papst  1408, 819. 

Gregcrias  Immenruth,  Kaplan  zu  Wa.  1519. 

— Bethmer,  Stiftsherr  zu  Wc.  1529. 

Greyte,  Fr.  Hans  Stendels  1490. 

Grell,  Grellen,  Grellin,  Grollt n 419,  Elisu- 
beth,  auch  llsabeth,  sangmeistersche  gen. 
525,  capellensche  1591,  387;  1599,  389f; 
seit  Sopt.  1002  Domina  oder  Aehtiss.  zu 
Wa.  525;  1003,  390;  1609,  391  f.;  1011, 
1012,393;  1013  Process  gegen  dieselbe, 
Gcfangensch.  u.Aüsotz.  528ff.;  1614,395; 
Herkunft  525  ff. ; Wiedereinsetzung  1024, 
530 f. ; vgl.  417 f.  419f.;  1025  coadiutrix 
421t;  1627,  539;  erw.  424  f. ; ihr  Siegel 
1009.622. 

Grellenort  (Grdlecorti) , llans , WtAborch 
s.  Fr.  1484. 352. 

Grete  Ampele res.  Klj.,  Wa.  1458. 

— , Fr.  d.  Harts  Dummes  1411. 

— , Fr.  d.  Hans  Egelmann,  Ostcrw.  1471. 

— Cramer,  Klj  , Wa.  1362. 

— , Fr.  Branls  r.  Ohlenrode  Wo.  1461. 

— , Fr.  Matheus  Olrykes,  We.  1470. 

— , Fr.  Hans  Stendels.  Wa.  1490. 

— , Fr.  Karsten  Strures,  Ostcrw.  1481. 

— , Fr.  Gerd  Strures,  We.  1487. 

Werlodcs,  Klj.,  Wa.  1301. 

Gretichen  Andres,  Lehrkind,  Wa.  1614. 

Grits.  Griese,  Beter  od.  l'etter,  We. 

— Enr/elheit,  s.  Fr.  geh.  Ililbrceht  1589,221 ; 
1612,  222:  erw.  1640,  223. 

— . Veter  d.  J.,  erw.  1040,  223;  s.  Sohn: 

— , Henrich  228;  das  Siegol  v.  Peter  Ur.  d. 

Ä.  011  f.,  Griesche  Erben  1683, 223. 

Grifenstein  r.,  Heinric.  liber.  1219, 6-8. 

Grimmis,  Grimma,  Festsetzung uinesProv  - 
Cap.  im  Aug.-Einsiedlcrkl.  das.  1320,131. 

Grbliin  s.  Grell. 

Grcn,  halt -er,  L 1538,  70. 

Gronewold,  Atulretceß,  Stiftskellcr  zuU.  L. 
Fr.  in  111b.  1496, 186. 

Groninge  1263,  Grtming  1478,  Grbnintj, 
Gronig  1583 f,,  Gruningen  1538. 

— . Hausgröningen  a.  Oodo  Ausst.  Ort,  das 
bischöfi.  Schloss  1473,  174;  1478, 177. 

— , r.  Heinric,,  II.  1203,  107. 

. Hermann,  abtrünniger  Conventual  des 
Kl.llpf.  tun  1525,  493;  zieht  geg.  1530/33 
wieder  in  daszerst.  Kl.  1533,  200;  1534, 
207-210.212 ; 1538,  71 ; f Jan.  1542, 215, 
war  zul.  Kaplan  elxts.  [1 449,  328. 

Grunotce, statt  to.Gronaui.Hildraheiraschen 

G rosman,  Johann,  ilr.zerllpf.  1456/58, 158. 


Grnßhennig,  Lorentz.,  L.  1538,69. 

Grotx,  Titleric.  1200,  20. 

Grube,  (frubo  r.  Grubenhagen  1818. 

— v Gustede  1383. 

Gruben.  Tyle,  We.  1491,360. 

Grubenhagen  c.  Grubo  1318,  130. 

Grtulding,  Hermann  1525,  44. 

Gru  mbaeh , Johann  Benja  min,  griif  1 . Klos  t .- 
Verwalter  zu  Wa.  1641, 548. 

Gruningen  s.  Groninge. 

Guillelmus  s.  2.  Reg.  Aug.-Einsiedler. 

Guilltrmini,  Jofhtnncs),  pilpstl.  Kanzlei 
1485,  353. 

Gulinge  r.,  s.  Stdinge. 

ßuncelin  s.  Gumelin.  [1219,0-9. 

G unrlelog,  -lochus,  Domdochant  zu  Rami  >erg 

Günther  r.  Mansrelt,  Dorapr.  zu  Hlb.  1301, 
244;  1302, 35. 

— , Hanß,  We.  1525, 196. 

— , Ulrich,  Pfarrer  zu  L.  1581, 75. 453. 

Guntzeke,  Propst  zu  Wa.  1370,  305. 

Guntzel  r.  Lochten  1453. 

Gunzelin  1264,  -celin  1200,  -czelin. 

— , Propst  zu  s.  Bcnif.  in  Hlb.  1302,  35. 

— , Propst  zu  Wa.  1370, 303-305. 

— , Stiftsvicar  zu  Goslar  1309,  257. 

— r.  Beretrinkele,  R.  1264.  R (1300. 

— r.  Berwinkele,  Stiftsb.  zuU.  L.  Fr.  in  Hlb. 

— r.  Bertcinkele,  R.  1312. 

— r.  Wanziere  1288. 

Gustaf  Adolf,  Kön.  v.  Schweden  ;soinoSiegel 
befreien  die  Grätsch.  Wern,  von  gewalt- 
samerOegenreformat.  1631,540t:  voud. 
Gegnern  als  Schwed.  Unrubo’  odor  .Ein- 
fall' liez.  1041,  542,  A.  3. 

Gustede,  -stedt.  1591  v.,  WUlekin,  bischöfi. 
Hlb.  Kaplan  1300, 239. 

— r.,  Bruno  1307, 250. 

— „ Hincemann,  Knappe  1318,  208. 

— „ Grube  1383,310. 

z:fe,l  1406-317i9ein8o,m: 

— „ Hermann,  Rathmann  zu  Wc.  1408. 

— ,,  Joachim  u.  Gern.  1591, 387  u.  A. 

Gutebom,  v.Hoymschc  Besitzung  1050,428. 

Gutjar,  N.  N.,  We.  geg.  1750, 184  A. 

llaberstroh,  Joh.  Tob-,  Wc.  1683, 223. 

Hiulebere  1262,  -Jeher  1403.  Hctleber  1537, 
das  Pfarrdorf  Hcudcbcr  Kt . Hlb. 

— cilla,  2 Hufen  u.  1 Hof  1262,  105  f. ; Hufe 
u.  liefst.  1319,  130;  1329, 137.  138;  Hnfo 
u. 2 Worten  1352, 143  2mal;  tnlhtni 1 394, 
148f.,  Geschwome  u.  Aolterleute  1403, 
162;  opidum,  freier  Münchehof  des  Kl. 
Hpf.ebda. : H.  Achtwortdorf  1492, 180  A. ; 
II.  im  halbcrst.  StiftsamtZilly,  2 Höfe  des 
Kl.  llpf.  das.  1537,490  t 
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( Hadcberc.) 

— - , Kirchlchn  1394,  148 f.;  1100  stj  nodalia 
von  der  Kirche  1 19t'. ; (onrtul  sacrista 
(Küster)  1463,163t’.  der  Prior  zur  Hpf.  de 
orcrste  perttcr  1470,  172. 

, Ein wolmerfamilieii : Artuies  1470,  Bode 
1 163,  Hadeher  1463,  HelmoUles,  llelle- 
nwith  1458  1492,  Herbordes  1394,  h'ale- 
meister  1463,  Schröder  1492,  Sochtingk, 
Sost.  — 1507,  by  deine  Steche  1394. 

— , Haits,  Geschworncr  und  Altonnan  zu 
llcud.  1463, 162. 

Iladebergcberg  s.  2 Reg.,  Holzborgo. 

Jladcbers,  Oydeke,  Udeke  1479,  347. 

Htulemerslere,  Bcnedictincr- Jungfrauenkl. 
Hadracrsleben  a.  Bode,  Worte.,  Priester, 
Nicolaus,  Kaplan  1327, 279. 

Hafferung  1539,  -r ering  1583f. , -terutuj 
1428. 

— , Bertold  d Ä„  B.  zu  Wo.  1428, 324  f. 

— , Iszeke  s.  Er  1428, 324  f. 

— , Aiulres,  B.  in  Wc.  1526, 200;  1539,502. 


(Hafferung.) 

— , Henning,  Br.  1 in  Wo.  1581,  384;  1584, 

- , Jacob  s.  Sohn  | 385;  1583,  220. 

- , Matthias,  Fleischer,  Wo.  1621ff.,  610t’. 
Hagdcrn,  Steffan  1526,  Landsfanecht,  Wc. 

445.  A.  4. 

Hagemattn,  Ixrin,  Heinrich,  Pachtmann 
dcrComm.  L.  1757,89;  1781.461. 
Hagen,  -gens,  Itscbe  oder  Elisabeth,  Klj.  Wc. 

1614,394:1616,402.  110. 

Hageiuncc,  Hagenau  im  Eisass,  A.Ort  1220, 
Hahn,  Martin  s.  (rallus. 

Hahuwesen  (Hahnensee  f) r.,  Schwed.  Ritt- 
meister 1631,  542. 

Hayno  Horn,  Amtschreilter,  Stütterlingen- 
hurg  1618. 

Hainrich  d.  J.,  Herz.  v.  Braunschw.  1526,60. 
Hake,  Ludetcic.,  1258,  101. 

Hakeborne,  Hakcnb.  t\,  Otto,  Knappe  1304, 
248;  1324,  275. 

Hakenstede  r.,  llinrik,  Stiftshorr zu  U L.Fr. 
in  Hlh.  1300,  239. 


Halberstadt. 


Ihdbcrstat  1223,  Halberstad  1264,  1302, 

1 lallxrshuldens  1259,  llalbirslad  1389, 
Halbirstat  1359,  Haiberst  idt  1451,  Hal- 
berstet, -stete  1499,  (thering.)  Alceitsle- 
dens.  1288,  (ital.) 

pepulus  Halbcrstadem.  1401,  315 ; ecclesii 
llalbcrstadens.  (Dom)  ebds.,  Stiftsgeist- 
lichk.  1466,  166. 

Bischöfe : 

Friedrich  II.  1223,  lOf;  1225,  12f. : 1227, 
228;  crw.  1253,  93;  sein  Siegel  s.  an  der 
ersten  Lichtdrucktafel;  vgl  1401, 315. 
Ludolf  I.  (1238-1211)  erw.  1253.  94. 
Meinhard  (1241-1253)  crw.  1253,  94. 
Ludolf  II.,  crw.  1253,  94. 

Volrad  1253,94  A.  12;  1257,  94.  97.  98; 
1258,  19.  102  f.;  1259,  103;  1262,  105f. 
228;  1263,230:  1264,232.  22  zweimal ; 
1282,  27 ; 1284, 1 14 ; 1287,29, 1 15;  1290, 
116:  1295.  118;  erw.  1297,  121. 

Hermann  1 300, 238  f.;  239,240.242;  1301, 
244;  1302.  34.  35,  244 f.;  erw.  1307,255. 
AVrrccht  I.  1305.  250;  1306,  123,  253f.j 
1307.  38  zweimal;  39;  1309  , 256,  258; 
1310, 259;  1318, 128 f.;  1321, 273. 

A Utrecht  II.  1325. 44;  1329,45;  1333,280 

2 mal;  1335, 282 f;  1348,288.289;  1350, 
291. 

Ludwig  1359,  300  [311. 

.4 Utrecht  III.  1367, 1 15;  1370,  306;  1389, 
Frust  I.  1394,  147  f. 

Albrccht  IV.  (1411-1416)  vgl.  473f. 


(Ilalbcrstat.) 

Bischöfe ; 

Johann  1432,  49. 

Burehard  III.  1451, 330. 

Ernst  II.,  Administrator  1480(88?),  179; 
1496,  363;  1497, 187.  364  ; 1506,7.  365f ; 
1513.  S.  59  L..  74  A. 

Albrccht,  Administrator  1514,  75;  1533, 
205 f.:  1534,  206 f.; 208-211;  1542,  215f; 
Heinrich  Julius  1581,  521  f.  1591,  .‘>87 ; 
1603, 890. 

JsO.jxild  Wilhelm.  Krzher/.  v.  Oesterreich 
etc.  1641.  547. 549  f. 

Woihbischof: 

Matthias,  B.  v.  Gail  1497,  187  f;  se:,i 
Siegel  568. 

Bisehöfl.  Beamte: 

Stiftshauptmaim  N.  N.  1512.  189;  Heinr. 
r.  Hoym  1534,  210;  1563,  381  A.  Burg- 
vogt  Joachitter.  Hiineken  1 629, 425 ; 1638. 
1639,  428. 

Marschall ; 

Werner  1287, 115. 

Truchsess : 

Juli . r.  Alrenslebeii  1312.  126. 

Kanzler: 

Johannes  r.  Helegendorp  1262,229. 
Conrad  1287,  115. 

Willckin  r.  Gustede  1300,  239. 

Käthe: 

Nicolaus  Locluiu  1 lr,,, 

Dr.  Hornburg  J1*»»4,210. 
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(Halberstat.) 

Domcapitel  1225, 12 ; sein  Siebtel  s.  in  'Irr 
Urkundenaiilagt!  1, 12(54,22:  1:100,  242; 
Domcapitelsstuhe  152(5,  (55:  1537,  497; 
domcapitular.,  Klosterhof,  Burgtreppe, 
Hof  R in  der  Run/.  Küsterhaus  1531, 
(55  f. ; Dompn/mtei,  Tetcrshof  1534, 210. 
Der  Dom.  Ausst.-Ort.  12(54  232;  erw.  (z. 
J.  1228)  1401, 31(5;  fabrica  maioris  eccl. 
1401,31(5. 

Dompröpstc: 

Meinara  1223,  11;  1225,  13.  |229. 

Johannes  Zemeke  1242-1245)  erw.  12(52, 
Hermann  12(54,  22. 

Günther  r.  Mansfeld  1301,244;  1302, 34f. 
Gerluird  1307, 39. 

Rurchard  1309,  25(5. 

Johann  1350,  292. 

Albrecht  v.  Wernigerode  1394,  148  149; 
140(5,  319. 

Rallhasar  e Neustadt  1507,  3(5(5;  sein 
Siegel  5(58. 

Wolft/ang,  Gr.  za  Stolbcrg  1533,  (57  f; 
1538, 71. 

Domdechanten : 

Arnold  1223, 11;  1225,18. 

Wigger  12(54,  22. 232. 

Si/rid  r.  Blankenburg  1300,242;  1301, 
244:  1302,  34  f.  245. 

Friedrich  130t5,  251.  254. 

Jacob  1335, 283. 

Thema  1350, 292. 

Albrecht  1394, 148.  149. 

Johann  r.  Marenholt  1531,  (55;  1534,210. 
Mathias  r.  Oppen  1618,  409.  NN.  1618, 
5:53. 

1 (omkiuumcrcr ; 

Gebhard  r.  Arnstein  1287, 115. 

Werner  r.  Wanz/eben  1306, 234;  1309,256. 
mag.  Thema  1 335, 283. 

Domkcllner: 

Gebhard  r.  (Juerfurt  1301, 248.  244. 
Ludwig  r.  Wanzlcben  1347 ; s.  Siegel  570. 
Gerluird  r.  Koneken,  I)r.  1432, 49. 

Dumthesaurare  (—  Kiister): 
mag.  Johannes  Felix  1306,  254;  1307,39; 
1309,256;  1310,259;  sein  Siegel  570-572. 
Luilwigron  Honstein  13-18, 288;  1350,292. 
Dompförtncr: 

Hiuloif  1225. 13;  1262, 228.229;  1264,22. 
Hermann  r.  Blankenburg  1281,  25. 
Johann  r.  Dreileben  1306,  251. 254;  1307, 
39;  1309, 256;  sein  Siegel  568. 

Mathias  r.  Oppen  1618,  409. 

Schulmeister  oder  Scholaster: 
Hermann  fron  Kreuzburg)  1258,17 ; 1264, 
22. 

Annofcon  Heimburg)  1302, 341. 


(Halberstal.) 

Schulmeister  oder  Scholaster: 
Heinrich  (tun  Heimburg)  1:506. 254. 
Joachim  r.  11  ducken  1629, 425;  1688. 1639, 
428. 

Viccdomini: 

Bernhard  1223,  11. 

Rurchard  1262, 228;  1264,  22. 

Domherren : 

Albrecht  fr.  Anhalt),  I’r.  zu  S Pauli  1302, 
34.  85. 

Albrecht,  Pr  zu  llurslo  1223,  11  ;1225,  13. 
Albrecht  r.  Tundersleben  1:506,  254. 
Atmar,  Pr.  zu  S. Pauli  1223, 1 1. 

.Inno.  Pr.  zn  Boslehen  1225, 13. 

Arnold  r.  Schcrmbke  1223, 11;  Archid.  d. 
Osterlianns  1225,  13 

Berthold  r.  Clettenberg  1257,  99;  Archid. 
d.  Banns  Utzlehen  1262, 228;  1264, 232. 
Rertald  r.  Kranichfeld  1306,  254. 
Rurchard  r.  d.  Assetntrg  1350. 292. 
Rurchard,  iV.  i\  Jechaburg  1223, 11 ; 1225, 
13. 

Rurchard  r.  Meinersem  1225. 18. 
Rurchard  r.  Moringen  1306.254;  1322,43. 
Burchard  r.  Valkenstein  1306, 254. 
Burchard  r.  Ziegenberg  1306, 254. 
Degenhard  Propst  zu  Hougen  1225, 13. 
Dietrich  r Blankenburg  1 223, 1 1 ; 1225,13. 
Dietrich  r.  b'reckleben  1806,  254. 

Dietrich  r.  Hessen  1301,  243. 244. 

Frieilr.  r.  Rolenstein  1:506, 254. 

Friedrich  e.  Plötzke  1301,  244;  Archid. zu 
Dardesheim  1302, 245. 

Gardolf  r.  Meinersem  1225, 18. 

Gebhard  r.  Querjurt,  7V.  zn  s.  JViu7il303, 
37. 

Gebluird  e.  Wernie/erode  1306,  254. 
Gerhard  r.  Querfurt  1302,  35;  1303,  37. 
Gunzelin  r.  Beichlingen  1:502,34. 
Heidenreich  Widder  (Aries)  1:506,  254. 
Heinrich  r.  Anhalt,  IV.  zu  S.  Bonif.  1306, 
254. 

Heinrich  r.  Drondorp  1264,  22. 232. 
Heinrich  r.  Valkenstein  1 302. 84.  35. 
Heinrich  r.  Woldenberg  1301,  243.  244; 
1802,  34.  35:  1:503, 87. 

Herbord  Mer  1321,273;  1324,275. 
Hermann  r.  Rlankenburg. Pr.  zu S.  Bonif. 
1289,  30.  31.  32 

Hermann  r.  Rülziiu/sleben  1350, 292. 
Joachim  Emst  r.  Bieren  erw  1618, 409. 
Johann  Gotghemakcde  1306,  254. 

Johann  (Zerneke).  Pr.  zuU.L.Fr.  1225,13. 
Conrad  r.  Alrensleben  1225,  13. 

Conrad  c.  Bramburg  1225, 13. 

Conrad  r,  Diepholz  1225.  13;  1258,  17. 
Conra/l , Pr.  zu  Erfurt  1225, 13. 
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(HalbersttU.) 

Domherren : 

Conrail  r.  Vruburg  1225, 12. 

Lntletger  (Struz ) 12*54.  22. 

IauIoI/'  r.  Schlotten  1222,  11;  ArchkL  zu 
Kisleben  1225,  12. 

Oslo,  Priester  1225,  12. 

Richard , Priester  1225, 12. 

Kiulaif'  r.  Gittersieben  1201 , 2 42. 
Tegenhard,  Thideric  s.  Deg-,  Dietr- 
Volrad  ron  Hessen  180*5,  251.  254;  sein 
Siegel  5*50. 

H eriier  r.  Drondorp  1225, 18. 

Werner  r.  Schermbke  1306, 254. 

Werner,  Propst  zu  Wolbeck  1202, 35. 
Widekind  r.  Gandersheim  12*54,22. 
Widekind  r.  Neustadt  12*53, 232. 

Domvicare  (u.  ( onsiliaricn): 

Arnold  r.  ( 'zelle  1270, 204. 

Haltbasar  Meysdcrf  1531,  *55. 
lilasius  Frlebach  1531,(55. 

Burchard  By  wende  1408,  320. 

Dietrich  r Titlixcn  (Horne)  1408, 320. 
Dietrich  Wichhusen  1408,  320. 

Francisc.  Breyer  1529,  *58. 

Friedrich  Somerstor/ie  1408, 820. 
Heinrich  Eleborg  1400,  237  f. 

Heinrich  r.  Osterode  1408,320. 

Heinrich  r.  Pattensen  1408,  319f.  (*55f. 

Heinrich  Spangenberg , cons.  u.  etc.  1531, 
Henning  Jude  1 529,  *58. 

Jacob  Remmeling,  cons.  u.  ne.  1531,  *551. 
Johannes  r.  Hildesheim  1327,  278. 
Johann  Bodekremere  1408, 220. 

Johann  Vogen,  cons.  u.  ric.  1529,  Ö3;1531, 
65  f. 

Conrad  Becker  1408,  320. 

Conrad  Dittmar,  Procurator  d.  cic.  1531, 
»55  f. 

Conrad  r.  Reinstetic  1338, 280. 

Conrad  Sezcn  (Zezen)  1408, 320. 

Ludol/  Berndcs,  Frx  pst  der  tue.  1408, 320. 
Math.  Belitz,  cons  u.  ric.  1529,  63. 

Nicol.  Stekelman,  cons.  u.  ric.  1529, 63. 
lUul  Dobbelher , cons.  u.  rtc.  1531, 65 f. 
Werner  r.  Höxter  1370,  304 
Bischöfliche  Notare: 

Dietrich  1223,  11;  1225, 13. 

Gerhard  1257,  99. 

mag.  Johannes,  scriptor  noster  1262,  229; 
notarius  1264,  232. 

Bischüfl.  Offiziale: 

Bertold.,  can.  zu  U.  L.  Fr.  1202, 245. 
Eggert  Kraniz,  Dr.  1504, 56. 59. 

Küster  am  Dom: 

Henning  l/ggte  1531, 65 f. 

Cantor  am  Dom: 

N.  N.  Greü  um  1590,  525. 


( Halbcrstat.) 

Kurbnuulenb  llathu.Kriegsconur'ssar 
Schreiber  1690,  432. 

Stift  U.  L.  Frauou. 

Prozession  dahin  1 40 1 , 3 1 5 ; Stiftsgeist  lieh  - 
keit  1466,  166;  Pfandinhaber  des  l^ui- 
gelnschen  Ze  niten  vgl.  84  A. 

Dechanten: 

Dietrich  1262,  228.  229. 

Friedrich  1306,251. 

Heinrich  Horn  15-48,  374. 

Propst  (zugl.  Domherr): 

Heinrich,  Gr.  r.  Vidkenstein  1304,  249. 

Thesaurare  oder  Custodcn : 

Dietrich  1262,  228.  229;  1264, 232. 
Heidenric  1 306, 251 . 

Scholas  ter: 

Werner  1264, 232. 

Heinrich  r.  Hasserode  1297, 122. 
lleyso  Vuncke  1432, 154. 

Kellner: 

Andreas  Gronemild  141*6,  186. 

Sonstige  Stiftsherren  nach  d.  Zeitfolge : 
mag.  Bichbert  1257,  99;  1262,228.  229; 
1264.  232. 

Heinrich  r.  Hasserode  1257,99 
Hermann  Bock  (Hircus)  1262,  228. 
Segebodo  1262, 228. 

Johannes  de  Domis  1262,  228. 

Heidenreich  r.  Ixicenberg  1262,228. 229. 
Friedrich  r.  Winnigstedt  1262,  228. 
Hngold  r.  Qnenstedt  1262.  228. 

Hartmann  1262, 228. 

Heinrich  r.  Hakenstedt  1:500,  239. 
mag.  Bertold  r.  Wernigerode  1300. 239. 
Gvnzelin  r.  Bärwinkd  1800,  239. 
Heinrich,  Pfu  rreran  d.  Marktkirchc  1 302, 
245. 

Bertold,  Official  1202, 245. 

Ludol/' r.  Sargst rdt  1311,  260. 

Friedrich  c.  Neinstedt  1457, 834. 

Stift  S.  Bonifacii  (et  Mauritii.) 
Stiftsgeistlichkeit  1466, 163. 

Pröpste  (immer Mitgll.d.  Domcapitols: 
Hermann  r.  Blankenburg  1289,30.31.32. 
Gunselin  (t\  Beichlingen)  1302,  .'55. 
Heinrich  r.  Anhalt  1206,  254. 

Matthias  r.  Oppen  1618,  409. 

Dechanten : 

Conrad  (r.  Barby)  1264,232. 

Johunn  (c.  Sommerschenburg)  1321, 273. 
Albrecht  Liscmann  1523, 193. 

Stiftsherron : 

Conrud  r.  Aldendorp  1262,229;  1264,232. 
mag,  Dietrich  r.  Nordhausen  1264.  232. 
Johann  c.  Hcinstetle  1321, 273;  1327, 277. 
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(Halberstat.) 

Stift  S.  Pauli. 

deken  u.  capitel s.  Ihtcels  kerken  1 457, 53f. ; 
Stiftsgeistlichkeit  1400,  1U0. 

Pröpste  (zugl.  Mitgll.  d.  Domcapitcls): 
Alhrechl  von  Anhalt  1302,  !J5. 

Gebluml  1303,  37. 

Jleinrich  von  Regenstein  1358,299. 

Stiltsherren : 

H't dfer  1202, 22!>. 

Conrad  1318,208. 

Johann  Scharben  1348, 288. 

Krnst  Aurifabri  u.  Jternd  Florye  erw. 
1457,53. 

Kloster  (Stift)  s.  Johannis, 
oril.s.  August.  1203,230;  1307,39;  1227, 
227;  1202-1204,  228-232;  de  ran  s.  Jo- 
hanne vor  der  et.  II.  1325, 44. 

1 ’röjis  te : prep.  et  eccles.  1 302, 245;  irrige 
15 13  ff.,  803  A.: 

Johannes  1227, 228. 

Johannes  1202, 100. 
ll(irmann)  1204,  232. 

I.tuloll  1300,  239. 

Prior:  lleinric.  1227,  228. 

Custos:  Conrad  1227, 228. 

Cellerar:  Dietrich  1227,228. 
Sacerdotes : Wülfer.  Herbord  1227,228, 

J ungfraucnkl.  Cist.-O.  s.  Burchardi 
( Jaeobi.) 

oenr.  sanctimcn.  e.  B.  extra  muros  Halb. 
1311,200. 

de  ran  eantc  Burchard  1325,44 ; 1347,40; 
Conventssiegel  373f. 

Propst : 

Ileydcnrcich  1303,  37 ; Acbtissinncnsiezel 

OIO. 

Suppriorin: 

Barbara  Klingenspcm  1041, 548-550. 
Prcdigcrklostcr. 

N.  N.,  Prior  1204  , 22;  Br.  Mulreram, 
irrior  1 280, 25 ; Hans  v.  ’/.iUy  ( Tzillinghe), 
perceler  1370, 208  2mal. 

BarfOsser-  (Franciskaner) 
Kloster. 

N.  N. , (Jardian  1204  , 22;  Hof  beim  Kl. 
1302, 34.  35. 


(Halberstat.) 

Notare  und  Kleriker  Haiberst.  Stifts: 
Mattrat:  1497, 188. 


Joliann  erkener  \ . r,  , r(1 
Conrad  Bemigerodt  ( ’ ' 


llio  Stadt.  Ausstellungsort  1223,  11; 
1225,  13;  1202, 100;  1204, 232;  1204,  2t 
A.  zu  S.  22;  1284,114;  1290,110;  1300, 
239;  1301,243.  244 ; 1802, 245.  36;  1300, 
123.  251.  252.  254;  1307,  38.  39;  1318, 
129;  1335.283;  1350  (in  nostro  capit, 
genendi)  292 : 1858,  300;  1894, 1 19 ; 1408 
(in  d.  Curie  d.  Domvic.  Pattensen)  820; 
1411,322:  1428.  1429,  153;  1432,  154; 
1497, 188.  304;  1499,  56;  1504,59;  1515, 
00;  1523,  193;  1018,409.  Vgl  1288(Lie- 
ferungsort)29;  H.eyne  gutestat  1451,52. 

Gottesritterhof  auf  der  Vogtei  1807,88. 
39;  1433,  50f. ; hus  an  des  Ordens  höre 
iijgte  deme  torne  by  deme  Hilghengheiste 
1433,  auch  1457. 52 ff.;  1499,  55 ff. ; , in- 
dem llerslel/ischen  ther  1529,  62  ff. ; Ver- 
iuisserung  desselben  an  d.  Domvicarc  02  ff. 
64t;  Veriauschung  ans  Domcap.  1531, 
65C;  Verkauf  an  die  St.  H.  1583ff;  vgl. 
Langeln  Nr.  82  A.  - Früher  von  K.  Bet- 
mann  r.Hasselvelde  bewohnte  Curie 1 802, 
34.  85  (beim  Franziskanern.) 

bi  rgeinestere,  radma  n . in  ningesmester  u . 
burmesterc  der  st.  H.  1470,  340;  gemeinile 
der  Herslingestrate  1435,  327;  Albrecht 
Mfiye.Ku  rgermeis  t er  1 535. 1544.212.210. 
Marktkirche  (s.  Martini),  Pfarrer  Hein- 
rich 1302, 245  2 mal. 


Einwohnerfamilien: 

A uri  faber  ( Goldsmed),  Belitz  1 529.  Blome 
1435.  Breyer  1529.  Bruggheman  1433. 
Dithmar  1581.  Dnbbelher  1531.  Erlebacli 
1531.  Florye  1457 . Gelhut  1015.  Grell 
10.  Jh.  Hunschemcker-Wengher  1457. 
Ilaskerixl  1435.  Jude  1529.  Kannenberg 
1014.  Kruper  1455. 1540.  kuppe  1581. 
rvn  deme  Lo  1822.  Bemmelingh  1531. 
Rudis  1499-1513.  RonstedeVAW.  Rank 
1319.  Schade  1 542  S luter  I4bl . Spingen- 
bergh\b&\.  Stekel-  man  1529.  Storteicin 
1435.  'I rapjie  1573.  Vogen  1529.  1531. 
Wengher  1433. 1457. 


Halchteren,  Hans,  de  iluchtii/e,  Osterw. 
1471,342. 

Halle,  a.  S,  I lallis,  S Moritzlnirg,  Ansstell  - 
Urt;  1533,202;  1534,208.211;  1537,497. 
1>.  O.-Haus,  Philipp  i>receptor  1225, 18. 


Ilallebereh  r.,,1 //.rrclit,  Vertreter  d.  Deutsch- 
meisters 1 248,  15. 

Halt.  Edler  r.  Hcrtbeke  1204, 22. 
Jlamcrslere,  -leben  1525,  492  A.  3. 

— , Augustiner-Chorherrenstift,  der  Prior 
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Visitator  zu  Meiendorf,  Hedcndelien,  Wa- 
terler  n.  Jungö-auenkl.  zuStcndal  151:! ff. 

383  A. 

Hanne  r.  Demeburch,  Klj.,  We.  1338. 

— , Fr.  Hans  Vramers,  Wa.  13(52. 

— r.  Minslere,  Kij  , Wa.  1383. 
llanneke  Iluslere.  Klj.,  Wa.  11(50.  1470. 

— Cramer , Klj.,  Wa.  1362. 

— Meygers,  Kij  , Wa.  14(50.  1464. 

— Mrüier,  Fr.d.  Hain.  M.  Mutterder  vor- 
gen  14(54;  Küstcrin  1470. 

— Meii/er,  Tochter  d.  Hinrik  M„  Klj.,  Wa. 
1464.  1476. 

— , Fr.  d.  Arni  Mette,  Wa.  I486.  [388. 

Hanneman,  Michael,  1’ropstzuDrüb.  1503, 
Hannes  ron  Langcte,  Wa.  1352. 

— ron  deme  Lo,  11.  in  Hlb.  1322. 

— liese,  Knecht  1322. 

— Stekeling,  Knecht  1322 

— .Gr.  r.  II  'nnigerode, S.Grf lerehards  1 325. 
Hanrodt,  Hans,  L.  1533,  70. 

Hans,  Hau/t  Amelungk,  15.  in  We.  1(515 f. 

— Arndes,  We.  1480. 

— Arenlroth,  Laicnbr.  zurllpf.  152(5-1559. 

— Hacke,  L 1601. 

— Harden.  Wo.  1(540. 

— Harehman.Herch  m. ,15. zu  Wo. 1475. 1480. 

— Hecker,  We  1610. 

— Hergling,  We.  1525. 

— Hutdeman,  Wo.  1477. 

— Hone,  We.  1525. 

— Horgkhart,  We.  1525. 

— Hole,  Nöschenr.  1491. 

— Hr einer,  Wo.  1491. 

— Huclirugk.  We.  1525. 

— Czeyszer,  Wo.  1481. 

— Dag,  Noust.-Wc.  1470. 

— Dantzke,  llauptm.  im  Itanornhr.  1525. 

— Dctmerß,  Goslar  1499. 

— Hierlam,  We.  1525. 

— Dummes,  B.  zu  We.  1491. 

— Düring,  Wo,  1411. 

— r.  Dutzem,  Knappe  1449. 

— Egelman,  Osten»'.  1471. 

— Fucrstagke.  Feuerst.,  L.  1533. 

— Gerken,  We.  1463. 

— Gceerdes,  Wa.  1486. 

— r.  Gittel,  Landskn.,  We.  1526. 

— Grellenort  (G rellerurt?),  Wa.  1484. 

— Gunter,  We.  1525. 

— Hadeber  in  Heudeb  1463. 

— Halchterer,  Osterw.  1471. 

— Hartung,  We.  1610. 

— Hanrodt,  L.  1533. 

— Hase,  Herrendienstm.  1526. 

— r.  Hcderslece,  hern  Hunze  r.  H.  1408. 

— r.  d.  Heide,  1502  grfl.  llausvogt,  We. 
1562,  vgl.  1583. 


Hans,  Hanß  Heidchlut,  We.  1525. 

— lleysen  149;!. 

— Helienudth,  llcud.  1492. 

— Hellerogt,  Wo.  1525. 

— Hesse.  Ströbeck  141(2. 

— Hilldirecht,  L.  1601, 

— r.  Hoffe,  LTüfl.  llausvogt,  We.  1616. 

— Hotcech,  We.  1481. 

— Jsenblaß,  We  1460,  Stadt?.  1483. 

— Kulemeistcr,  I letal.  140:!. 

— Kamt,  Osterw.  1475. 

— Kaie,  We.  1525. 

— KUiui.rst,  We.  1525. 

— Knuth,  R , We.  1470. 

— Kock,  We.  um  1500. 

— Cramer,  B.,  We.  1362. 

— ron  Kreyendorpe,  Osterw.  1487 
— - Krecet,  Klbinger.  141k). 

— Kru/ter,  B.  in  We.  1615f. 

— Cuensch,  We  1459. 

— Kuntzken,  We.  1525. 

— r.  leih  rff,  Comtur  zu  Iiiiruw  1521'.  Land- 
cointur  1533. 

— r.  Ixissau,  Landcomtur  d.  D.  O.  Italici 
Sachsen  1581. 

— Ludemans,  Wa.  1490. 

— Meier.  Wa.  1649, 1650  Geschworener. 

— Mester,  Nöschenr.  1470. 

— r.  Myngerott,  Drost  zur  Hamburg  1533. 

— Maller,  Wo.  1525. 

— Midlrc,  We.  1481. 

— Mimt.  Bote  (Nöschenr.)  1520.  [1491. 

— Muntmester,  Stadtv.  zu  We.  1486.  vgl. 

— Kickcll.  L.  151V!. 

— Oldenrod,  Stadtv.,  We.  1412. 

— Ol  man.  Klbinger.  1525. 

— Ihlbcm,  We.  1525. 

— Pape,  Wa.  1581.  1584. 

— Dudi,  We.,  erw.  1683. 

— l'etereilien,  We.  1491. 

— 1‘tthrzilge,  We.  1589.  1610. 

— l'eterzilltai,  We.  1640. 

— Frörest,  We.  1487. 

— Puchringk  We.  1525. 

— Hubergk,  Wo.  1 525. 

— Saiulcr,  We.  1525. 

— Sclmjier.  L.  1533. 

— Schmit,  We.  1525. 

— Schmit,  lj.  1533. 

— Schräder.  L.  1533. 

— Schutte,  Noust.-Wc.  1612. 

— Schutze,  Langenst.  1525. 

— Scloten,  Wa.  1453. 

— Simon.  Veckenst.  1525. 

— rom  Sjiring,  Ijunlskn.,  We.  1525. 

— Stemlrl,  Wa.  1490. 

— Stoczel,  Wo.  1481. 

— Streithorst,  erw.  We.  1683. 
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Ilans,  Ilanß  r.'TziUinge,  -Highe.  Czillig, 
peieeler,  Hlh.  1876. 

— Vegkenstedt,  Ii.,  Wo.  1615f. 

— Vesterling,  L.  1601. 

— Vetter,  We  1488. 

— Vrvling,  We.  1480. 

— Wei  er,  We.  1525 

— IFttrc,  Kat  hm  , We.  1408. 

— Wreftken,  Schalmcister,  Kl.  Wa.  1598. 

— U'urz/er,  (N'öarhenr.)  1525. 

— /.iegenhorn,  Wo.  1589. 

— Christof)'  liasse,  We.  1088 
Ilanschemcker  od . Weiu/her,  Olrik,  15.  inlllb. 

1457, 521t 

llanleuzics  llcrtleicic,  Ilertletcich,  Ilertiric, 
Ifarlingcberch  r.,  llenric.,  kna]i]ie  1302, 
246. 

llartesrodc  1261,  -rothe  1253,  -rotlhc  1824. 
Harthesrodc\'lfti.llartsrode\'.\'H,  Hartz- 
rode 1463,  Hartsingcrod  1257.  llasse- 
rode  l*oi  Wo. 

Der  Ort:  tle  jierner  tu  11.  1468. 467  A., 
luggtenland amKkherge elsls.  Hobe  Wart, 
466,  Hafteröder  leid  1 720, 224 .das  Wappen 
von  Oosclilecht  und  Ort  624.  ümv.  lbrte 
Ccli  in  II  1309, 125 ; Güter  der  v.  H.  in 
II.  1284,  1 14 f ; Job  et  Anno  de  Hart, 
fundatores  P.  Ccli  1324,  185;  de  heren 
ran  Hartesrtsle,  crw.  1492, 185. 

— r.,  Dietrich  1. , lütter  1258,  93f.;  crw. 
1257, 99;  s.  Siegel  592  f;  seine  Gern.: 

— r.,  Ileilewig  1253,  94 ; beider  Seime : 

— „ Johanni.  1258,94;  1257,  l!itter98f.; 
1258,15.16;  1264,107;  1282,26:  erw. 
1287,  115;  1824,  185  ; 593  Gemeinsch.- 
Siegel  für  ihn  u.  s.  15r.: 

— r.,  Anno  /.,  Uitter  1257.  9b;  12*54.  107 ; 
1281,113;  1282,26;  1284, 114:  1287  d. 
Ä.  115;  erw.  1297,  121;  1298,  287;  1324, 
135. 

— r.,  Dietrich  II.  1257,  98;  Ritter  1264, 
107;  1284, 114;  Siegel  598. 

— r.,  Ludolf,  Ritter  1264,  107;  1284. 114. 

— „ Heinrich,  Stiftsherr  zu  U.  L.  Fr.  in 
IIlli.  1257,  99;  Scholast.  das.  1297,  122. 

Sohn  Johannes  I.: 

— r.,  Anna  IT.,  Ritter  1287,  115. 

Söhne  Annos  I.; 

— » . Johann  II.,  Ritter  1297,121;  1298, 
287  f;  1301, 122  f.  1309,  125;  1319,  130; 
1329,  135.  138;  1834,  139  Siegel  593  f. 
seine  Gern.  Konegurul  1309,  125. 

— r..  Dietrichlll.,  Knappe  1297,121 ; 1298, 
2371.;  1301,  122f. 

— r.,  Anno  III.,  Knappe  1298,  237 f ; 1309, 
125;  1319,  RittcrlJO-,  1322, 273;  1824.133. 
135:  19.29,  18S ; 1 534,  189:  1840, 140. 

Kukel  Ludolfs: 


Ilartesrnle  r„  Hasse.  Knappe  1363.  303. 
Siegel  594.  — Vgl.  Gesc  Hertesrodes.  Klj. 
zu  Wa.  145t!,  333  f. 

Harth  s.  Harz.  [1262.  228. 

Hartmann.  Stiftsherr  zu  U.  L.  Fr.  in  Hlh. 
Hartrad  117/  1253. 

Hartung k,  Hans,  Tischler.  We.  1610,610. 
Har:  1631;  Hart:  1 5tt4 ; Harth  1525,  das 
Harzgebirge;  rotn  Hart  he  1 525,  490;  M- 
tzungen  ahm  llartze  1534, 211 ; Kljj.  und 
Gern,  zu  Wa.  flüchten  in  der  Noth  des  30j. 
Kriegs  auf  den  II.  1631 , 543. 

Har:-.  Hartzbauren,  ihr  Kinfall  aufs  Kl.  Wa. 
1631,543. 


— r.,  r.  Hartze,  Henning 

- r.,  r.  llartze,  Michel 


! Landsknechte, 
We.  1525,445, 
A4. 


Harzburg,  Ort  u.  Gericht,  oltsaten.  im  Ger. 
H.  gelegenes  I).  O.-lIolzdas  Comtur-od. 
Sendebolz  1580  45.  489.  Forstort  Tonfols- 
bad.Gerichtezurll.,  Eisenhütte  1542.448f. 
Heinrich  Koch,  herzogl.  Förster  15:18; 
Amtmann  449.  Drost  Tlans  r.  Mungeredt 
1538,  69;  Idel  Friedrich,  herzogl.  Ünter- 
t han  das,  1542,  448. 

Harzrode  s.  Hatzrode. 

Hase,  llaße,  Hans,  Herrendienstmann  (Nü- 
sehenr.)  1526,  494  A.  7 ; vgl.  184  A. 
Haseisis,  Johan,  1‘far  er  zu  Wa.  1 587,  385. 
llaskeresl,  Hermen,  Hih.  1485,  327. 
Haslerelde  r.,  Betemann,  R.,  Hlh.,  erw. 

1302, 35. 

Hafte  vgl.  Hase. 

Hasserale  vgl.  llartesroile. 

Hatzrode,  llartzresle.  Harzg  rode  auf  dem 
Fnterharz  1534, 211  u.  A.  212. 
Havelbergens.  Stiftsgcistlichk.  14(56,  166. 
Harerung  s.  Hafferung, 
lledeber  s.  //(«War. 

Iledershuscn  r.,  Andreas,  R.  1310, 259. 
Hederslere,  Cisterz  - Jungfrauenkl.  «.  Seiko 
Kr.  Ascherslelicn ; sein  Visitator  1513  IT., 
363  A.;  domina  1568,  523. 

— r„  Hans  1408.320  [1614. 

lledeickh  Kannenberges,  Lchrkind  Kl.Wa 
Heide  1562.  de  Merica  1253. 

— e.  d.,  Hermann,  R.  1253, 93. 

— r.  d. . Hans,  grilfl.  Hausvogt  , Wo.  1562 
bis  1572,  524;  vgl.  1583,  220. 

Heideblut,  llanft,  We.  1525, 196. 
Heidelberg,  l’nivers.  Vicecanzlcr  mag.  Bai- 
thas.  Decker  r.  Buniekeym:  Prof.  Joh. 
lleym  de  Wynheim,  liberaria  ( Bücherei ), 
Studierende  das.  ausKl.  Ilimmclpf.  1444. 
148:5-1486.  190f. 

Heidenric,  lleyd-,  I*ropst  zu  s.  Iiorchardi 
in  Illb.  1303,  37. 

— , Yicedom.,  Üomh.  zu  Hlb.  1802, 35. 
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(lletilenric.) 

— , Thesaurar  (Gustos)  zu  U.  L.  F r.  in 
1806, 251. 

— Aries,  Domh  , Illb.  1506. 

— r.  Letcenberg,  Stiftsherr  zu  II.  L.  Fr.  in 
Hlb.  1262. 

— Pampmce,  Pries  terbr.  znWalkenr.  1 5-15. 

Hei/des,  Herma n,  We.  1525.  194. 

lley er,  Albrccht,  We.  1525,  194;  Heyers 
tuggienland  lief  Marklingcr.  1526,  202 

Heiligendorji  s.  Helegendorp 

lleilujenstadens.,  Stiftsgeist  liehk.  1462,160. 

Heilewuj  1253,  Heyhcych  1411. 

— r.  llartesrothe  1 258. 

— Seykeicorpels,  We.  1411. 

Ilei/m,  Johannes,  mag.,  lleidelb , vgl.  Wyn- 
heim  1484/87,  190  t 

Hembach , Christian  Friedrich , Syndicus, 
dann  Hofrath  d.  D.  O.  in  L.  1801t- 1837. 
461. 

Heimln n e,  Haimar  im  Hildesheimsch.  Hein- 
ric,  Pfarrer  das.  1264. 282. 

Heimborch  1239,  -bürg  1258,  -borg  1304, 
Heynburch  1297,  Heyenborch  1352:  Sie- 
gel lloimburch  1314.  Dorf  und  Schloss 
lleimlmrg  all.,  westl.  v.  Blankenburg 
1297, 121 ; Ausst-Ort  1804,248. 

— r.,  (dier  das  Oeschl.  u Siegel  690  f. 

— „ IAvpokt,  i herz,  llraunschw.  Mini- 

— „ Johann,  I storialen  1239, 14. 

— „ Heinric.,  D.  0.-11.  1289, 14. 

— „ Nicolaus  1258, 17. 

— „ A nne,  de  etlele  man  1 31 4. 40.  590 f. 

— „ Anne,  . }thren  1352 

— „ Anne,  I 

— „ Htnrik  1392. 1411.1418. 

Heymsiide , -Stuhle,  Hymst-,  her  llinrik , 

Osten*’.  18.  Jh.  144. 

Hcymu-idcn\r.,  Conrad,  Archldiak.z.  Beren- 
h useu  (Hevensen  Kr.  Uelzen)  1318. 267. 

Heynborch.  -Imrch  s.  Heimborch. 

Ileimlrich.  Hendrich  r.  Metternich,  Propst 
zu  Wa.  1628, 424  A ; 1638,  428. 

Heine,  Heyne  bocen  deine  Kerchore,  Ursch  w. 
1374. 

— Kirchner,  We.  1525. 

— Rede,  Wo.  1525. 

— Schut:e,  Langenst.  1525.  (524. 

Hemel,  Cosjtar,  Reg.-Secr,  We  1557-1578, 

Heyneman  r.  () rem  erw.  1461. 

Hrinerkh,  barbi  rer,  d.  Ä.  zu  Wo.  1525.  194. 

— Bmns,  We.  1 525. 

— Dunckell,  We.  1525. 

— HeUerogt,  We.  1525. 

— lfeuplman,  We.  1525. 

— Hillen.  Wo.  1525. 

— Malerischer  ('<),  We.  1525. 

— Werner,  We.  1525. 


Heinike  Beiireiling,  I,.  1601. 

Ilenui  (vgl.  Heine)  r.  il  cner/en  1289. 
Heinrich,  Heinric,  Ileynric,  Abt  zu  Ilsen- 
bürg  1292, 234. 

— , Abt  zu  Iluishurg  1625.  588. 

— , theai.  bacc.  Aug.-Eins  1320,  131. 

— , 11.  v.  Regensburg  1290. 32. 

— , A -Eins.-Br.  zur  Huf.  1439, 156. 

— . Oeneralvic.  d.  A.-Eins-Ord.  1820, 131. 
— . lfarrer  zu  Asrhersl.  1 262.  1 (Mi. 

— , Pfarrer  der  Markt-  (S.  Martini-)  Kirche 
zu  lllb.  1302,245  2mal.  [18. 

— .precejitor  ord.  theut.  zu  Altenburg  1225, 
— , \trec  ord.  theut.  in  Frankfurt  1225, 13. 
— .prec.ord.  theut.  in  Mergentheim  1225,14. 
— , i+cc.  ord.  theut  in  Reichenliaeh  1 225, 1 3 
— , Prior  zu  s.  Joh.  in  lllb,  1227,  228. 

— , l*rovinzial  d.  A.-Eins.  in  Deutschi  1831, 
138. 

— , Stiftsherr  u.  Priester  zu  U. L Fr.  in  lllb. 
1262, 229. 

— Angerstein,  1567  Stiflshcrr,  1581  Senior 
zu  We. 

— Anger  stein,  Notar,  We.  1622. 

— de  Arpui  (r.  Aken),  R.  1263. 

— Becker.  We.  1004. 

— 111 . Gr.  r.  Blankenburg  1225-1258. 

— IV.,  Gr.  r.  Blankenburg  1260-1810. 

— F.,  r.  Hlankenlntrg  1289-1322 

— r , Babenhausen,  Administr.  des  Hoch- 
mcisterthums  D.  O.  1581  ff.  1584  158t'. 

— Boch,  R 1269. 

— Ihme,  Stadtvogt.  We.  1688. 

— Borchers.  We.  erw.  1683.  [1601. 

— Borsielmann , Glockengiesscr,  Magdeh. 

— r.  Boichtor])  1258. 

— d.  Ä„  Herz.  r.  Braunschic.  1512. 

— d.  J.,  Herz.  r.  Braunschir.  1512.  1542. 

— Hagenutnn.  Pächter,  L.  1781. 

— dam,  Comttir  zu  I,.  1554-1570. 

— Garn,  Sohn  des  Vor  1566. 

— r.  Grifenstein  1219. 

— „ Groninge,  R.  1263. 

— .,  Heimburg,  D.  O.  lir.  1289. 

— Hilbrecht,  Wo.  1683.  |J430. 

— Kenseler,  Kentzcler,  Br.  znrllpf  1428- 

— Knoche,  Pachtmann  zu  I,.  1697-1722. 

— Koch,  herz.  B.-Förster,  llarzlmrg  1588. 

— Colith,  B.  zu  We.  1296. 

— r.  Konenrurle,  R.  1258. 

— jAitterndt,  We.  um  1580. 

— Luite  odt,  Stadtvogt,  We.  1568-1598 

— de  Moguutia,  I).  O.-Br.  1225. 

— r.  Nideche,  Hamb.  Ministerial  1219. 

— Prnselin,  Verwalter,  Wa.  1685. 

— r Itedcbere  1271. 

— Ileujike,  Wo.  1683. 

— r.  Bitte.  Hamb.  Ministerial  1219. 
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Heinrich  etc.  Hosendcd,  Wo.  1883. 

— r.  Salze,  prüf I . Stoib.  Iz-luism.  1525. 

— Schräder,  L.  1601, 

— r.  Snm treu . R.  1262. 

, (ir.  zu  Stoib.-  Wern  1470.  1400. 

— , Graf  zu  Stoib.-  Wem.  1525.  1555.  1550. 

— .Gr.  zu  Stoib.- Iler».  1584.  1500.  1000- 
1615. 

— r.  Stritbcrch  1210. 

— „ Vettern,  R.  1262. 

— „ Velthem,  Comtnr  zu  Berge  1520,  zu 
Dahnsdorf  15:13. 

— r.  Wedel ßdorf.  herelhaber  zu  We.  1533, 
Ilaiiptmann  1534. 

— r.  Wenden  1533. 

— , S.  Gr.  Siberts  r.  Werde  1220. 

— r.  d.  Werna  1510. 

— Willigerode  in  Bettingerode  1538. 

— lPin'rwj,  Stadtv.,  We  1650. 

— r.  Woldenberch,  Domli  . Illb.  1301. 
Krnst.  Gr.  von  Stoib.-  Ilern.  1627-1672 

— Julius.  Herz  zu  Br..  B \ . Illb.  1501.1603. 

— Ijorm:  (rutsch,  Notar  zu  We.  1712. 

— Yohad,  Gr  zu  Stoib.,  erw.  553. 
Ileinritsigrode , v.  Alvenslebisrhcs  Schloss 

1312,  126. 

Ileise,  Ilet/sc.  llciso  1263. 

— r J.uckenem  126:5. 

— r.  Hilde.  I!  in  Ursch w 1350. 

— Funcie.Schnlast  or  z.  lT.  1 ,.  Kr.  i.  1 1 1 b.  1 432. 

Ileysen.  Ihr  man.  \ 

— , Hans.  , Gcbr.  1403,  361. 

. t ord.  ’ 

II (Ulrich,  Fnrdrrich.  Secret . . We.  1 600.301 
Jlclrgcndorji  1262,  lleiligenderrpe. 

— i ..Johannes,  bis,  liofi.  Illb  Notar  1262, 
220;  1264,  108. 

Helena,  Fr.  d.  Hans  Verkeimt..  We.  1601  ff. 
— . Odilia  lyderina , Aobt.  zu  Wölting. 
1658.  552  t. 

Helgas,  Pricaterbr  D.  0 in  L.  1288. 30. 
IleUemedth  Vgl.  Heliiuddcs, 

Jlellrrogt.  llanß,  i 

— . llartelt,  I Wo.  1525.  105.  106. 

— . Hei  tu  rieb,  ’ 

Hrlmestcde  1:520.  1363,  Hclmsteile  1366, 
Ilrhnestat  1200.  Ilrlmestadens.  1 313.  Hel- 
menstadens.  1367,  Helmstedt  151311  Hie 
Stadt  Helmstedt,  consides  et  untrer», 
cirium  1200.  116;  ratmanne  vgl.  S.  142 
Anm.  Particidarschule  Mag.  Marcus 
ltuchatt:.  Rertor  162S,  53!*. 

Kl.  Marienbergt'Avite  Virginis  in  H.J,  sein 
Visitator  1513  ff.,  663  A. 

Vallis  b.  Mar.  Iiei  II.  s.  unter  Murionthal. 
AngUHt.iner-Eiiisicdlerkl  vom  Kl.  Hpf,  aus 
I «wetzt, die  Heil.-Geistkap.  ihm  ulicrgclicn 
121K),  1 16;  Convent  init  14  Priestern  zum 

Oc'NchicbtMq.d-  I*r.  Sucliacu.  XV. 


( Hrlmestedc.) 

Predigen  1318.  120:  Festsetzung  eines 
Provinzialcap.  daacllwt  11120,131;  14  lVie- 
sterbr.  1367.  146. 

Prior  Ludoljth  1363,  144;  Lector  Jo- 
hannes 1320,  131 

— , r , Thile  B.  zu  Braunsrhw  13(56,  303. 
Ilelmold  126:5.  Ilellenudth  1402. 

— . I>  O.-Br.,  L 1263.21  (\  Marklinger  ?). 

— r.  Hitcende,  It.  1287. 

— fr.  Markclingcr),  R.,  We  1207.  122. 

— r.  Marklingirode  1310. 

— , llelmoldes  Hellemnlth,  Heudelicr. 

— , Henning  1453. 330. 

— , Hans  1402, 186  A. 

Helmstede  g.  Helmestede. 

Urne  Itenherts,  We.  1525. 

Heneke  nach  S.  304  — Hinrik  (Henrik). 

— r.  II, ym.  R 1314.  |I222. 

— die  lunghe  u die  luttrke  r.  Iltycn,  R. 

— rer«  (rorn)  Nrdrlen.  Oster«’.  1370. 
Ilenekeu.  Hinrik,  i Nösrhenr.  1401, 

— , Seffe  fZeffe)  s.  Fr.,  I 184. 

Hengkel  s.  Hencktll. 

Heuige  1306.  Heuigge  1:522.  Urninge  1306. 
Dorf,  Landdmetcl  Ilildesh  . Amt  Wöltin- 
gerode. Ans.st.-0rt  1306,252. 
AuguHtinorinnenkl.  s.  Petri  et  Hiuli  das., 
Adelheid.  Priorin.  l.urkard  n.  Meehtild 
r.  Hesnem,  Kljj.,  Johannes.  I’ropst  1306, 

251  2mal.  252.  .5/ Prinrin  1:522,  274. 

Henigk,  Henning.  We.  1525,  1156. 

Hening  (iiseke.  We.  1525. 

Henckell  1525,  Hengkel  \ 616,  Curl,  We. 
1525,  106. 

— , Johann,  gräfl  Amtschosnor.  We.  1616, 
530  A.  5;  1618,  41 1 : 1624,  536. 

Henni  Sehaper.  Wo.  1613. 610. 

Henning,  -ningh.  -nig,  -nigh,  -nink,  -ninck, 
-ningk  — Johann,  vgl.  S.  588. 

— . Abt  zu  Ils.  1564,  370;  1566.  370ff.  erw. 
1506,  380. 

— . lir.  im  Kl.  Hpf.  — II.  Smedt. 

— , Klbr.,  d.  spätere  Abt  zu  Ils  1558,  375. 

— r.  Ammensleee  1370. 

— Arbrecht,  L.  1533. 

— Hachten  der  Kerken,  Wo.  1430. 

— Hischoff  1 533.  -op p 1530,  We. 

— Hischoff.  We.  1505.  1 1463. 

— Bodc.Geschworener  u.  Aoltenn.  zu  Heud. 

— linde,  gräfl  Vogt  zu  We  1401. 

— Hodeker  1470. 

— r.  Hodendyke  1 310. 

— Brandes.  Wo.,  erw.  1477. 

— Buntzcl,  Klbinger.  1400. 

— Damman  1520. 

— r.  IHngelstnle,  1280.  erw  1310. 

— - r.  Dingelstcde  s.  Sohn  1310. 
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(Henning.) 

— Domewnsze  erw,  1449.  (518  A.  1. 

— Eleborch,  Altarist  zu  Wa  145t!. 

— Ghermens  140(5. 

~ Gheruer,  Wo.  15562. 

— Gysekcn,  Stiftssenior  zu  Wo.  10(57. 

— r.  dosiere  1319, 

— Grahose,  Priester  14(54. 

— Uafferung,  We.  1581-1584.  1 1 525. 

— vom  Hart;,  Landskncchtshauptman.Wc 

— Henigk,  Wo.  1525. 

— r.  Hegne m,  Vogt,  Wo.  1342.' 

— „ Hcgnem,  Knap|te  1348. 

— „ Hapjielstede  1 4(H5. 

— „ Hüne.  We  1373. 

— Isenblas,  Stadtv  , We.  14(13f. ; vgl  1470. 
•hüte.  Domvic.  Hlh.  1529. 

— Kennte,  Stadtv.,  We.  1439. 

— Kerkener,  Wo.  149(5. 

— Kettelhod,  Wo.  147(5. 

— Krecbome,  erw  1449. 

— Ixippe,  Domküster  zu  Hlh.  1531. 

— Luders,  We.  1 362,  Imdegcrt  1 439. 

— Megger.  15.  zu  Wo.  1 1(54 
Metten.  Wo.  1463. 

— Mester  <1.  J.,  Niiachcnr.  1470. 

— Mollen.  S.  dos  Hute  Vos  1350. 

— Mnnlmexter,  Prior  zur  llpf.  1489. 

— Olmnn,  Veekenst.  1526. 

— Ormans,  Wo.,  erw.  1475. 

— l’lanure,  We.  1450. 

— Probst,  lege  Hildens,  sti/ts  1531. 

— Rethen  (liegt  bin).  Darling.  1516.  1524. 

— linssing,  L.  1533. 

— Schmicdt,  Wa.  1618. 

— Smeth,  Laienlir  zurllpf.  1526.  1529 

— Solter,  Präliendat  zu  Wa  1412. 

— by  deme  Steghe,  Heud.  1394. 

— Statius  (Stesies),  Knap]>c  1348. 

— Tgman.  Wo.  1381. 

— Verndel  1 460. 

— r llurrfeidw-rr/i, Vorst. d.Sondersiochonh. 
vor  Deronb.  1322. 

— H reske,  We.  1464.  1475. 

— r.  Wighenrode,  Knecht  1322. 

— Wolters.  Bürge  rin. .Wo.  1483. 1488. 1 191. 

— Wrobheck,  Wo.  1470. 

Henric.,  meist  latein..  aber  auch  scheu  1318 
deutsch.  Henrik! S 269);  Henrich  1525, 
445,  A 4;  Henrich,  Griese,  VeterzUlien 
223,  Ur.  zu  Stoib.  1609-15  1840. 

— , Ccllerar  zu  Kl.  Mich  ölst  1299,238. 

— . Klbr.  zur  Hpt  1 156  58.  1 57  f.  [2:58. 

— , mag.,  ctmreraor.  zu  Kl  Michaelst.  12'39, 
— . Pfarrer  zu  Wo.  1253,94. 

— , Priester,  Pfarrer  zu  Huxlcr  1262,  228. 
230 ; 1263, 2:50 ; plebat  i.  de  llcimbcrc\2iH, 
232. 


Jlenric  . pre/ectus  (Osterwiek)  1:50(5,  '253. 

— , Provinzial  d.  Aug. -Einsiedl.  in  Deutschi 
1279, 11». 

— Schultheiss.  grfl.Regenst.  1259,19  2 mal. 

— Vogt,  grfl.  Bcgonst.  1259, 19,  2 mal. 

— r.  Asjienstide.  R.  1257. 

— ..  Haussiere  1318. 

— ,.  Bek,  liech  1300. 1329. 

— „ Jientzingerodc.  Knappe  1302. 

— III.  (5r.  r.  Illankenburg  1258. 

— IV.  (ir.  r.  Blankenburg  1260-1310. 

— r.  liorlulc  1:52:5. 

— r Boitenebcrch , Domcnstns  zu  Vcnlen 
1318. 

— r.  Bokenem  1324.  d.  Ä.  u.  d.  .1. 

— Jlorckhardt,  We.  u.  gleichn.  8.  1(540. 

— r.  Borkthor/ie  1 258. 

— .,  Brunswick,  Priest  orbr.  Wn  lkenr. 1 335. 

— .,  Derneburg,  D.  O.-Br.,  L.  1264. 

— ,.  Dernebarch.  R.  1302. 

— „ Dingehtede  1 300. 

— ..  Drondorjt  1264,  Domh.  zu  IDh. 

— Kalter  (Srned),  Rathm  . Üsterw.  1306 

— r.  Gosstcre,  Pf.  zu  Heudeb.  1394. 

— Griese,  We.  1640. 

— r.  Hurlingcbcrch,  Kn.  B’02. 

— ..  Ilurtesrude.  Stiftsherr  zu  ü.  L.  Fr.  in 
Hlh.  1257. 

— Hircus  (Bok),  Regenst  R.  I29Sf.  1300. 

— r llagm.  Hlh..  Stift-Iiauptin.  15554. 

_ llottnikcr  1263. 

— c.  Honhorst.  R.  1318. 

— Ircus,  Yrcus  = llircus. 

— Ysenborde  1258,  R.  1264. 

— r.  Jerksem.  R.  1258. 

— .,  Yerksen  1322. 

— Kegln! , Stiftsherr  zu  We.  1:524. 

— r.  t bnumtbrrg  1258. 

— Knoch,  Amtinan.  Pensionär  d.  Comturei 
L.  1705. 

— (bei,  Vicard.  A.  Einsiedler  1447. 

— r.  t'oncrierode  (Conenrode)  1258. 

— r.  Lan  fiele  1259. 

— I/mgus  12(53. 

— Jjudorici,  Aug.-Eins.  1417. 

— r.  Markeiringerode.  R.  12855. 

— ,.  s.  Michael  1263.21. 

— ,.  Minslere.  R 1259. 

— Modene.  A.-Eins.-Prorintial  r.  Sachsen 
1465. 

— Molenhof  15523-1:347. 

— ,S.  des  Miinznwisters.  We.  1:522. 

— . lir.  des  dorthin  Monetarius,  Wo.  1:524. 

- r Moringen,  A ug. -Eins. -Prior,  Eimbeck 
1363. 

— de  Korali  (istme  Ratte?),  Vater  u.  S..  L. 

1260. 

— t.  lbpisdorp,  A.-Eins.-ßr.  1363. 
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(llenric.) 

— Detcrrillien,  Wo.  1640. 

— ,Gr.  r.  Regenstein  1259. 

— IV/.,  Gr.  r.  Hegenstein  1259-1206 

— Hexe  Hathshcrr,  Osterw.  1206. 

— r.  Rndhen,  Osterw.  1:106. 

— . Hunk,  11.  in  Halb.  1319. 

— r.  Santherslert,  R.  1259. 

— Scat,  Itcgenst.,  R.  1320. 

— Scharest m,  Canon,  zu  Gemrodo  1189. 

— r.  Schoteen  1258 

— r.  Sererthnsen.  Kua|>|>o  1302. 

— S/iirig  d.  Ä.,  II.  1313. 

— r.  Spring,  I.andskn  1525. 

— , ( 1 r.  zu  Stolberq  1 60t»- 1 6 1 5. 

— ,<ir.  zu  Stolh.- Ilern.  1840. 

— r Tangermünde  1363. 

— r.  Themnris,  Propst  in  Ur.  1258. 

— Timmo  1263. 

— Töjtffer,  I.ic,,  gräfl.  Stoib.- Wem.  Ilofpr. 
1705. 

— t 'rsus  ( I rre).  U.  1318. 

— Wayncr,  Ur.  zur  Ilpf  1456/58. 

— , Gr.  r.  M'otdenberg  1259. 

Holter,  «.  theol.prof.,  A.-Kins.  1447. 

— A ugust.  Gr.  zu  Stolb.-Schtcnrza  1717. 

— Georg  Neun,  Dr , Superint.  \\  c.  1705 
Hejifen,  Gurt,  Wo.  1525.  196. 

Herbipolis  s.  Würiburg. 

llerbord,  Priester  zu  a.Joh.,  Illb.  1227,228. 

— r.  Kniendere  1262. 

— Mor,  Domh  zu  Hlli  1321.  Oftirial  1324. 
Herbordes,  Kersten,  Hemlel>er  1394.  148. 
Herbonlia,  Herford,  Kestsetz.  eines  Provin- 
zialcap. d.  Aug.-Eins.  das  1320, 131. 

Hcrdcgcn  r.  llitte,  Hamb.  Ministerial  1219. 
llcrdcicich,  -wie,  lltordetcic,  Hirtine  Dem- 
men, Dieman, Detnen,  Temmen  ausGosi., 
Klbr.  zur  Ilpf  1 48:5-1487. 

Ileremtmn,  11  v.  liam'  erg  1065-75  S.  3. 
Hcrfordia  s.  hrford. 

Jlerlingcrode,  Harlingerode  Amt  Harzlmrg 
1538, 449. 

Kinw.:  Ilockrmollcr  (1538). 

Hermann,  -man,  Abt  zu  I Isenburg  1511 
bis  1515,  S.  59  f. 

— , Bis.  h.  v Halb.  1300,  238.  239.  2 10.  212; 
1801, 241 : 1:102. 214  ( Hermandus!).  34. 
35;  1307, 38. 

— , llr  zur  Ilpf.  1 156  58, 158. 

— , Comtur  zu  Höxter  1285, 28. 

— , Doinpropst  zu  Illb  1264.22. 

— , Doinschnbisterzu Illb.  1258,17;  1264.22 
— , mag.  hosp.  s Mar.  Tcatonicor.J herosol. 

1219,5.6  7,  8;  122t), 9. 

— , Notar,  gräfl.  Wemigcr.  1340,  140. 

— . Plärrer  zu  Husler  13 12, 287. 

— , Prior  zu  Ringelhcim  1484, 18üf. 


(Hermann.) 

-,  Propst  zuWa.  1325,276;  1327, 276. 277 ; 
sein  Siegel  663  f. 

— Amelung,  We.  1589. 1612.  1610. 

— , Markgr.  r.  Raden  1220. 

— /•  licrere.  R.  1263. 

— , S.  Gr.  Si/rids  r Rlankenb.  1260.  1269, 
Hlb.  Dompfortner  1281,  1’r.  zu  *.  Hunif. 
in  Hlb  1289,  vgl  Bisch,  v.  Hlb. 

— r.  Risleiulikc,  R.  1300. 

— r.  Rornekere  1 260. 

— Rate  1263. 

— r.  RnlUingesle ee,  Domli..  Hlb.  1350. 

— „ Dingelstedt,  R.  1282-1297. 

— „ Dingelstedt,  Stiftsherrin  Wo.  1298. 

— „ Dingel  steile  1300. 

— , Gr.  r.  Kcerstein  1263. 

— e.  d.  Gotcische,\i  1307-1323. 

— r.  d.  Gowische,  Kn.  1348 

— Groning,  Griming,  r.  Gruningen,  frühe- 
rer Conventual  z.  Hpf.,  geg.  1525,  wieder 
gog.  1533-88,  t Jan.  1542. 

— Grtulding  1325. 

— r.  Gustüide,  We.  1408. 

— lleydes,  We.  1525.  [1296. 

— llershore.  Prov.  d.  Aug.-Kius.  in  Sachsen 

— I Ureas  (Rok),  Stiftsherr  zu  U.  1,.  Fr.  in 
111b.  1262. 

— Karhoff,  Charhaff,  Propst  zu  Wa.  1563. 
1566 

— , Kleinsmit,  d alte  lhrior  zur  Ilpf.  15:14. 

— r.  Dingelt  1259. 

— Dsrbeer.  Mag.,  Pf.  in  L.  seit  1655. 

— Jmdikc,  gfl.  Stoib.  Serr.We.  1591. 1618. 

— J Mücke,  Drillt  1460. 

— de  Mil  ien  (r.  d.  Heide),  R.  125:!. 

— Otter.  Deutschordensraeiater  1222. 1225. 

— Reffen,  We.  1525. 

— de  l\mie(r.d.  RrnggcY),  Ostcrw.  1306. 

— r.  Sailcnbekc  1260. 

— Schelherten,  A.-Kins.  1 147. 

— Subrqpa,  A.-Kins  -Br.  BIOS. 

— Tiuuin,  ihiemnn,  Prior  zur  Hpf  1525 
bisc.  1538. 

— Vorlo j>,  A -Eins,  zur  Hpf.  1 447. 

r H'erbergbe,  Dompr  zu  Magd.  1370. 

— ,(ir.  r.  I Viihlenlicrg  1259. 

— Haehariae,  I tr.  theol.,  Provinzial  d.Aug.- 
Eins.  in  Tbiir.  14:10. 

Hermen  Ammelungk,  Veekenstedt  1525. 

— , Gr.  r.  Rlankenlnirg  1322. 

— Rrugghcman,  Hlb.  14:13.  1457. 

— Brunswik,  Wo.  1381. 

— r.  d.  Goteisch,  R 1357. 

— r.  Gustidde,  We.  1408. 

— Haskerrxl,  Hlb  1435. 

— Heysen,  1493. 

— Helmoldes,  Ileudober  1453. 
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(Hermen.) 

— Cok,  1$.  zu  Osterw.  145.1. 

— Lwlers.  Wc  145.1. 

— Menten.  Wh  1484. 

— Metten  od.  Metken  14H7. 

— r.  Northeym,  Priester,  Ws.  14:14. 

— Oltleger,  Wo.  14*.*1. 

— Qvestenherg,  Wc.  14 '.Mi. 

— Hethmer,  Wo.  1496. 

— Sinan  1819. 

Ilerre,  Gr.-Ileero  im  Hildcshcimschen. 

J. ilefr ins.  Pfarrer  1299, 218;  1.101. 211. 
Hcrshoee,  Hermann.  Provinzial  d.  A -Eins. 

v.  Tliür-Saehaen  1290,  U9f. 

Herslere,  Gr.-  u.  Kl  -Harslebon  liei  Ult*. 

1297,  121.  Hnslcb.  'liier  s.  llalliersl. 
Hertbeke  ( Harbke)  r.,  Halt,  Edler  1264.22. 
Hertesrode  (vgl  Ilartesmde  =»  Hasserode), 
Hem.  Klj.  Wa.  145.1,  «83. 

Jlerteie  s.  Herileieich. 

Ile  teiges,  'I yel,  Wc.  1459,  159. 

Herzu  r Markelingerisle  1319 
llesnem  1306,  -mm  1301,  Brannschwoig'. 
1 lerf  Asti,  von  Hornburg.  Klosterhof  von 
Stid tcrlingcnburg  das.  1 4!t4, 350 : Frede- 
rik  r.  Uererlinge  das.  1458,331. 

— r.,  Thiderie,  1 tomh.  zu  lllb.  1301,243.244. 

— r.,  Volrad , Domherr  zu  lllb.  1300,  254. 
Oheim  der  Folgenden  251  f.:  ».Siegel  569. 

— r ,Gertnul, Etile, 8tift»fr.z  Quedl.,  I j 5- 

:;;S!  ff 

— „ N.  N„  Edler  v.  H.  131».  266  - 

— „ Hennuj,  Vogt  zu  We.  1342, 286. 

— „ Hennin,  Knappe  1348,  290. 

Hesseler  1459.  Hezeler  1450  58,  Anthonius. 

Br.  zur  üpf-  1456  58,  158;  Prior  1459. 
158. 

Hesse,  -e»,7/<i»is.Strdli.  1492. 186  n.  A.  dazu. 
— , Syetmtn,  Streb.  1471.  173. 

-.  Tyle,  Wc.  1496. 186. 

Heunicke  s.  Hnnicke. 

Henjttman.  Heincrich,  We.  1525, 196. 
Heusethnp  Ileulzendorjt  r.,br.  Ererd  ( Ehr- 
hardt ) , auch  Ebcrluird',  Professe  im  Kl 
Hpt.  1526,  200f.;  1629.204. 

Heil  fliehen  s.  Hu -ler 
Hezeler  s.  Hesseler. 

Hetzstede  1351 . Hezstale  1288,  Hcttstcdt 
im  Mansfeld  isrhen.  7 heodorie. . Pfarrer 
1351,298. 

r.,  Nicolaus,  Priestorbr.,  T,  1288,  :M). 
Hieronymus  Müller,  Nosch.  1637. 

— Tfttig,  Stiftshaiiptm.  zu  Quedl  1585. 

S<Tt pando,  On lensgenoral  d.  Aug  -Eins. 
1516  47,500 

Hilborch  s.  Hitleb-. 


Ildbrund  r.  Hollenstede,  Knap|>c  1.158 

— Iteyndcs,  Prnjist  zu  Wa  1482. 

Ililbrecht  s Hillebrecht 
Hddebrnnd  r.  Dengte.  II.  zu  Wo  1.124 

— Hrynardes,  Altarist  zu  S.  Annen  in  Wa. 
seit  1474. 

r.  Stcnbruch,  11.  in  We.  1329. 

— diel  ns  tle  Stengrore,  We  1297 
Hädebratult.  Michel,  We.  1525, 194. 
Ilililensem  1262,  -seitn  1259,  Hildesemens. 

1363,  llilthshcym  1451,  Hildeßem  1494, 
llildesheim  1610,  die  Stadt  Hildesheim. 
Aus-t  -Ort  1 45*4  , 361  f.  Hochstift  (das 
gestiebte ) 1451 . 52  Hoch-  n.  Stiftsgeist- 
iiclik.  14ii6.  166 
Bischöfe: 

Si/rid  1307, 123f. 

Johannes  1863, 144. 

Gerhard  1394,  148. 

Dompropst : 
llenningh  1531,  66. 

Domherr ; 

Sifrid  geh  Grafe.  Illnnkenlnirg  1281.25; 
1289.  30.  32. 

Stift  s.  Mauritii. 

Stiftsgeistlichk.  1466, 166. 

Stifts  < Yucis. 

Propst: 

AU  er  echt,  (Gr.  r.  Woldenherg)  1259,  17. 

Dechant  u.  Scholasticus  1262, 229;  1263, 
231. 

Stiftsgeistlichk.  1466,  166. 

Hinric.  Ilitulrnlsrrch . Stiftsherr  1494, 
361  f. 

Untcririrche  oder  Kluft  zu  s.  (V.  1610, 
527,  vgl.  520. 

Stift  s Andret  1466,  166. 

s.  Michaelis,  Bcnodict.-Mannskl. 

Abt  1466,  165. 

Einwohner:  Crarell  1484  Meier  1484. 

— t\,  Albert  1263,  107. 

— r , Conrad,  Domvic.  zu  Hlb.  1327, 278. 
Hillehorch  1559,  Ilillsrrch  1614. 

— .snster,  Itraumeisterin.  Converse  zu  Wa. 
1614. 195:  1616.  402,519. 

— Kelceuech,  Klj.,  Wa  1559. 

Hillcbratul,  llr.  zur  Hpf.  1454/56, 157. 
Hillebrecht.  Ililbrecht  1481 , Hilprecht  1610, 

Siegold.  Farn  612 f. 

— , Johannes orw..  s.  Sohn:  i 
- , Haltezar  1 1481,54. 

— . Soffeke,  dessen  Frau  ‘ 

— , Ilälznr.  Stadtvogt  und  B.  in  We.  1539, 
502.  vgl.  S.  6121. 

— . Matthaus  dos  Vor  S. . vorm,  mit  Jttdit 
7 ieiHan  um  1550.  502;  1589,221. 

. Matth,  d.  J . l’t.  in  Watcrler.  daun  Neust. 
Wcm.t  1612,221.222  Seine  Schwestern: 
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(II illebrecht.) 

— , Anne 
— , Catluirine 
— , A t leihe  it 
— , Engelheil 
— , Mathias  1(540.  223. 

— , Heinrich  1688, 223  A.  Erlien  das. 


(Hillebrecht.) 

— , Jtreus,  L.  1533,  70. 
—.Han*.  L.  1601, 449,  A.  4 
Hillen,  Hauern  h We.  1525,  191 
lliljnrecht  s.  Hillebrecht. 
Hdsenborg  s.  Ilsenebarg. 


1589, 221.  1612, 222. 


Himmelpforten. 


Himeliiorten  1330,  Hymel-  Hymmelpor- 
</«•»1394,  Hemelpforten  1450  aus  wärt., 
Ilymel/sirt,  1520  Hymelpfinien , Himel- 
jsrrt  1526  1534,  eh  teter  Hymmdporten 
1534.  1530  Ileymelporten,  Iliemelpfortt, 
Cdi  Torta  1253,  Htrta  Ceti  1257. 

— , Locus  in  Elbcringerothe . qui  nunc  0. 
V.  nuncupatur  1 258, 93 : Wogdahin  1330 
S.  466 f.  A.  1.  P.C.  ap.  WernigerodeVtüS. 
100.  101.  iuxla  Wern.  1268,  110;  1:14(5. 
140;  e.rtru  et  prope  muros  ojiidi  W.  1 394, 
147:  uptul  W.  1432,154;  cmir.  P.C.  in 
Hurtesr.  1309,  125:  norelhi  phintacio 
1257,  99 : fratres  in  Nemore  commorantes 
1324, 134;  in  dem  Wolde  1525,  197. 

— , f rotr. herem.de regula b.  Augustini  1253, 
93;  domus  P.  C.  heute  Virginis  et  ord.  s. 
August.  1268,  110;  U.L  Froutccn  u. 
deine  dostere  to  der  Hym  mdp.  1411. 1 50 ; 
1420,  153;  de  gheystl.  lude  prior  u.  bro- 
tlere  des  orden  s Augustini  to  der  H. 
1439, 155;  closter  torll,  desord.  dereinse- 
delere  broderen  s.  August,  d.  kill,  biss- 
otpjtes  1477. 175:  iicystlike  heren  to  der 
H.  1471, 173;  vgl.  1491,  360. 

— , 12  Priester  zum  Predigen  im  Kl.  1318, 
12;  1367,  145f.  de  knster  1420.  143;  I/ru- 
dere, ilonaten  u.  a.  1470, 171 ; ambacht- 
brodere,  eblestc  u.  ghesyndeides  kl.  1492, 
185;  leyenbrwler  1526,  200:  ltath  zu 
Iler»,  hitron  gen.  1525, 197.  — I’cber 
diu  Zugehörigk.  des  Klosters  znrsächs- 
dcutschen  Ccrngreg.  von  der  Observanz  s 
denTitelAug.-EinsiodlerimSachregistor. 

— , (dtare  b.  Murie  Virg.  1257, 99;  ult.  s.  ,4n- 
tlree.  alture  nutius  1309,  1 25 ; capella  be- 
ute Katheriue  cumUberaria  1 178,  176f; 
Altar  d.  h.  Silvester  u.  von  15  benannten 
Heiligen  1497,  187.  — Licht  vor  U.  L. 
Kr  -Bild  1420,  153;  1439, 155. 

— , Siegel  des  Priors  und  Convents  557.558. 
das  Kl.  Ausstellung»-  u Versammlungs- 
ort: Kapitel  d.  deutschen  Provinz  1279, 


(Himdjtarten  ) 

1 13;  1297.121 : Provinzialrap.  1320.  131; 
13.31,139;  1465. 165;  15 17  Staupiz.  Luther, 
bei  der  Visit,  das.  192;  vgl.  das.  Nr.  127 
u.  128. 

— , Holzungen  und  Holzhandel  des  Kl.  1522, 
1671.  468  mit  A.  10;  Teiche.  Garten, 
Wiesen  1525  fl  494  m A. ; Äcker  des 
Priors  1544.  217.  Tilrkcnsteuer  1523t'., 
472.  Absichten  der  kathol.  Partei  auf  die 
Ilimmclptiirtner  Güter  1 628  f.,  541.  Kur- 
brandonh.Concession  wegen  11.  1687, 431. 

— , Durchführung  der  Klosterrefomiation 
um  1429.  475f  : des  A.  Proles  Verhält- 
nis» zum  Kl.  479f. ; Früchte  dieser  liefor- 
mation  480  ff. 

— . Marienkultus  u.  altröm.  Kirchenwesen 
im  Kl.  433 f. 

— .Zerstörung  im  Bauernkrieg  1525, 489flf. 
Geschichte  der  Kirche  und  des  Kl.-Go- 
hiiudes;  503 f.  die  Stätte  bis  zur  Gegen- 
wart von  Geschieht»-  u.  Naturfreunden 
besucht  504. 

Prioreu : 

Johann  r llemnintje  (Kommlingen)  1262. 

7 homas  1290.* 

Johann  r.  Wittenberg  1296. 

Heinrich  r.  Malbeke (Molmke)  1298.  Hein- 
rich 1309. 

Augustinus  1317.  1328 

Gebhartl  1349. 

Johannes  1363. 

Andreas  Proles  1456-1458. 

.1  nton  Hesseler  1 459. 

Johann  Dorr  1 493. 

Amlrens  Hortleiter , Port!-  1469.  1470. 

Jothtcus  Thomastctdtl  1473. 

Johann  Timan  1477. 

Jodocui  J'homaxtculd  1479. 

Nicolaus  Stendel  1489. 

Henning  Muntmexter  1 189  1 492 

Johann  liefle  1 496 

Johann  Eyleborcli  1499. 


* So  ortcli  Korrespondenz- Blatt  dos  Ulis  -Vor.  il.  deutschen  Gosch,  u.  Alterth  -Vor. 
1866  S 51  Kino  lud  Lebzeiten  des  Kinsouders  Krhr  v.  Ledebur  nu  denselben  ge- 
richtete Anfrage  nach  der  Quölle  dieser  Angabe  war  erfolglos. 
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(Himelporlen.) 

lienium  linum,  Ihieuum- 1525, tritt  nach 
dora  ßauemaufnihr  zur  Reformation  über 
23, 12.  1529  etican  )>ri</r,  f vor  1538. 

( Hermann  Grbning  oder  r.  Henningen 
sucht  zw.  15:!0  u.  15:14  das  Kl  wieder 
einzunehmen.) 

Unter]  irioren : 

Johannes  1 159 

Jodocus  (Thonuisicald)  1403.  1409.  1477. 
Johannes  Dort  1473. 

Frialrich  1 179. 

Jolumnes  Keße  1499. 

Sacris  taue  oder  Küster: 

MeyiJuird  1 409. 

Johannes  Cujier  1477.  1 179. 

Laurentius  llmjknuin  1499. 

Procuratorett  oder  Schaffner : 

Erasmus  1459. 
iMurentius  1409. 

Jacob  1477. 

Johannes  1479. 

Juluinn  Eileborch  1490. 

Johann  SteinicicJi  1499. 

Sonstige  llrüder: 

Ur.  Bertold  e.  Bremen  1202. 

( Juluinn  r.  Amfurt,  Si:hulrauLster  in  Wo. 


1202). 

Jolumnes  1298. 

Dajeiutrd  1312. 

Johann  d.  A.,  Heinrich  d.  J.,  llertohl  und 
Laienbruder  Heinrich  r.  Hakt  nein  1324. 
Conrad  1355,  I n,  . , ,,  , 

Johannes,  ) 1 erminanon  in  Goalar. 


Heinrich  Kenseler  1 429/30. 

Connul  Vituli  1414. 

fratres  Hinric. Ludocici,  Hermann. Schcl- 
herten,  Jolumnes  Vorhgi,  l'orteceli con- 
ventus fratres  (Provinzialcap.  zu  Nord- 
hansen) 1 447. 

Jolumnes  CrutzU  rg  (Tr-?),  Nicol.  Meitzer, 
Cour.  Crupir,  lfillebraiU,  Henrik,  Er- 
hard, Hermann,  Jolumn  r.  KuJmhaelt 
(CoHinbach) , Jolumn  ürasuuin,  Jodo- 
cus  von Glogau,  Anton Hezcler,  Erasmus 
M eynha  rd.Jolia  nnes  HurchanliXlotf  ritl, 
Heinr.  Wägern*,  Jolumn  Cupir,  Jolumn 
Franke,  Jolumn  von  Franken  (de  Fran- 
konia),  Johannes  Gbltpeck,  Heinrich, 
Johannes  Montag  1150,58. 

Herdeicich  lern  inen.  Hemmen,  Die- 
uumn,  Deinen  1482 fl'..  1499dcrh. Schrift 
Uoetor. 


Conrad  r.d.  Asseburg,  1180  Mag.  1483  ff. 
Andreas  H'unstorji.  1484. 

Dietrich  ( Theo/Iericus  de  P.  C ) 1498. 
Johann,  Laienbruder  1499 
Petras  Habe  1515. 


(llimtljiorten.) 

Juli.  Holscomaeher,  Holschemecher  1520. 
— , Hans,  1529  II.  Arentroth. 

— , LuiUlcke 1520.  laut  ikdim  in  Inges  1529. 
— , Henning  1520,  llenniiui  Smeth  1529. 
— , Ehrhanl  (Eberh.J,  1529  Eeert  e.  llea- 
sedorp. 

— , Jost  1527. 

Kliwtorgesindo:  vaharii  1482  ‘.sementantis 
I .wirke  1 183,  482  A.  4 u.  9;  gertner  zu 
Himelport  1520,  494  A.  7. 
llimpteken,  Hinrik.  Stiftssenior  zu  Goslar 

1478, 174. 

Iliiuiemaim  n.  Getlale,  Knappe  1318. 
Hiiulenborch,  Hinrik.  Stiftsh.  zu  s Crucis,- 
llild.  1 194, 301  f. 

Jlmrek  Keghel.  Stiftssenior  zu  Gosl.  1337. 

— Kettelhoed,  Wo.  1483. 

— Clare.  N'öscheur.  1470. 

— Waldigen,  We.  148:». 

— , Grafe.  Wernigerode  1403, 310f.;  1412, 
322  f.;  1427  323  f. 

llinric,  -rik,  Hynr-,  -rick,  Ilasseröd.  Acht- 
wortbauer 1492,  185.  [43f. 

— , 15 , Coratur  d U.  O.-Hots  zu  Goslar  1325, 
— , Dechant  zu  S.  Silv.  in  W.  1298, 238. 

, Domscholaster,  Illh.  1300.  251 
— , Priester  zu  Iladmorslelicu  1327,279. 

— Albrectes,  Sohn  .4  Ibers  (A  Ibrechts)  zu  Wa 
1307-1312. 

— Aldingh,  We.  1390. 

— r. . Inehalt,  Propst  zu  s.  Bonif.  u.  Durah 
zu  Illh.  1306 

• e.  Bek  (liech)  1311-1327. 

— „ Beck  1325-1339. 

— „ Bentsingerode  1322. 

— „ Berge  1479. 

— , Gr.  r.  Blankenburg  1300-1322. 

— ,Gr.  r.  Blankenburg,  d.  Vor.  Sohn  1 300 
bis  1322. 


— Blume,  Illh.  1435. 

— Blomentreder,  We.  1190. 

— c.  Bodcndike  1327. 

— „ Bodensten  1325. 

— „ Borclulorp  1354  erw.  S.  Sohn: 

— „ Boixhdorp,  Knappe  1351. 

— Bromes,  K.  1307. 

— r.  Der neboreli.lt  1304-1306. 

— „ Dernebure,  Knappe  1320. 

— Demeborch,  We.  1439. 

— e Dinghelstalle,  Kn.  1310. 1311. 

— „ Doetzem,  Knappe  1149. 

— „ Dunstale,  de  seenke  1289 

— Ebbrechtes,  We.  1404 
Erbrecht,  NUsehcnr.  1491. 

— I'lleborch,  Domvir , Hlb.  1400 
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(llinrik  ) 

— Elburch,  Wc.  1463 

— r.  Embeke,  Wo.  1 49  1 

— r.  Ghcyxmnr  1 409. 

Gererdes,  Wo.  1 4«>0. 

— r.  (insstetle  1 «Hi. 

— c.  Hakenstale,  Stifts«.  zu  U.  L.  Kr.,  Ulli 
1300. 

— r Hartetrode,  Scheinst. zull. L.  Kr  , Hl«. 
1297 

— r.  Hiimborch  1392-1413 

— Heym- , Hey  mp-,  llymstide,  -Stuhle. 
Osterw  15  Jh. 

— Heneken,  Nosehenrodc  1491. 

— Jhmpteken,  Stiftssonior.  Goslar  1473. 

— Hintlcnborch,  Stifts«  zu  * Crucis,  Ilild. 
1494 

— r.  Hotfein,  D.  O -Ur  , Pfarrer  in  Lucklum 
1288. 

— r.  Hoym,  R 1310.  [1548. 

— Horn,  Lic..  Dechant  zu  U.  L.  Kr.,  Hl«. 

— Horneburg,  Wo.  lt>40. 

— Immenrode,  Brscliw  1434 

— Ysenborde,  R.  12<i2. 

— Kettellioeil , Wo.  I 476  1483. 

— Kämmen,  Wo  1488. 

— Clare,  Nflschonr.  1470. 

— Eonigk  tleoltle,  Klliinger.  1 4!H). 

— r.  Lere,  Knappe  266. 

— r.  Lochte  ne,  Kaplan,  Wa.  1334. 

— i/iiBic  de  eitler.  Wo.  13SK). 

— Lame  d J , We.  1392. 

— Meyer,  Meyqers,  Wo.  1464.  1 176. 

— r.  Stilisiere,  We.  1362.  1383. 1392 

— Molenhof/,  Vogt,  Wa.  A .Y  s.  Kr.  1330. 
1336.  1345 

— Malenhoff,  Sohn  d.  Vor.  1345-1351. 

— Mollen,  S.  dos  ’lhile  Vo»  1350. 

— Maller,  We.  1453.  1486, 

— Muntmexter,  Rathm.,  Wo.  1373. 

— Mus,  Knappe  1324. 

— Nicolai  in  Husler  1336. 

Nigentlorp,  Wo.  1480. 

— Oldendorp,  Wc.  1491. 

— r ( lldenrode  erw.  1449 

— ülsleger,  Darlinger.  1477/79. 

— r.  Osterrode,  Domvic.  zu  Hl«.  1408. 

— r l\it  lensen,  -zen,  Domvic  ,111«  1408. 

— Iieboc,  R.  1263. 

— i".  lletiebere  1298. 

— .Gr.  r.  llegcnstein  1300-1320. 

— ,Gr.  r.  Heyenstein  1358. 

— (4r.  r.  Hegensten,  Propst  zu  *.  Ihuli  in 
Hl«.  1358. 

— Kemensnider,  Stadtv.,  Wo.  1460. 

— Ulke  1 106. 

— Hy  man  1 128  Stadtv  . 1 4:14  hagrere. We 

— e.  Kymbeke,  Stitth.  in  Wc.  1298. 


(llinrik.) 

— lbibber,  Wo.  1408. 

— Salomm,  Magd  1466. 

— r.  Schoteen.  11,  zu  Osterw.  1325. 

— Schrotler,  Houdebcr  1492. 

— Schutte,  Richter  zu  Osterw.  1 4:14. 

— r.  Seften  erw.  1486. 

— Seat.  R.  1 122. 

— Sman  1389. 

— Smetl,  We.  1428. 

— r.  Snrtlighe.sacerd.  1304. 

— Spangenbergh,  Domvic.  zu  Hlh.  1531. 

— Springh.  Homb.,  R.  1318. 

— Steife! er,  Osterw.  1434. 

— r.Stotterling  1345. 

— , Graf  zu  Schtearzburg  1449. 

— Cpfielingh,  Rathm  , We.  1390. 

— r.  Valkemten.  Dom«.  zu  Hl«  1453. 

— Wcddcghen.  Rathm.,  Wo.  1453. 

— 1 Yethlelcr  erw  We.  1491. 

— , Grafr.  Wernigerode \i\\. 

— Witten,  Stadtvogt,  We.  1491. 

— r.  Woldenberg,  Dein«  zu  Hlb.  1302/3. 

— Wolters,  We.  1488. 

Hinze,  -tze  vgl.  auch  Hinzemnnn. 

— e.  llottemlyke  1319. 

— Muntwester  1390/91. 

Hirnis  s.  Bok 

Hoffe  mm,  llans,  grnfl.  Hausvogt  zu  Wem 
1616,  530  A.  5. 

Hoffmeister,  Johann,  go«.  1508,  Vicar  der 
Aug.-Elnsiodler  in  Deutsch!.  1516.  1547, 
500.  [188. 

Hogkman,  Ijntrencins,  Klister,  Ilpf.  1499, 
Hogcm  r.  s.  Hohem. 

llohenloch  r..  Amlreas,  D O.  Br.  1225. 
Ifohnxtein  s.  Htmsten. 

Iloicm,  lloycm  1300,  Iltnjen  1322,  Hogcm 
1262,  Hoym  1311,  Hoi  mb  1525,  Hoym 
1534. 

— /■..  Willekin,  11.  1262,  106. 

— Hinric.,  I).  O.  Pfarrer  zu  Lucklum 

1288,  30. 

r.,  Johannes  1300,  R.  1300.241;  1306, 
251 : 1310,  259;  Oheim  der  o.  Hok  131 1, 
260. 

— e„  llinrik..  R 1310, 259. 

— „ Hcneke.  R.131 1.40,  ( dielangheu. die 

— „ Hcneke,  R.,  I lutteke  1322,43. 

— „ Johanne»,  Knappo,  8 des  II.  Johann 
1311.  260. 

— ..  lief hman:  seiner  T.  Kinder,  de  mn 
Utslendyck  heteilt  1319. 270. 
i\,,l/iiryre/«,Su«priorm  zu  Wa.  1525.370. 

— ,.  Henrich,  1 1 1 «.  S ti flshauptm  l 534 .2 1 0. 

— ..  Chrixtoff auf  tlutebom,  lluhland  und 
Wegeleben,  Kursaclis.  Olioraufs.  d.  Gfsch. 
Mansf.  zu  Eislcbcn  1650,  428  fl’.  551. 
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Uoyer  r Jstwtngen,  Comt.  zu  L.  1598-1025. 

- r.  Seleile  1333. 

Hulleiuler,  Va Hin,  Uutengiinger,  Wo.  (Nö- 
schenrodc)  ISS’.,  45;’.  A.  3. 

Holling,.,  Ludolf  ll  1334,189. 

Jlolric  s.  Ülric  ( 1 282, 2(5). 

Holscomecher,  Hulschomechcr  Johann, Cou- 
ventual  di»  Kl.  llpf.  152(5, 191'. 

Hollem, m 1322,4 1 die  lloltemuic,  Hultemne 
Ditforde,  Wüstung,  westl.  vorlllb.,  rillt 
Ditforde  1307, 39;  1),  super  HuUetunam 
1322,  41 

Holthusen.  Dorf  ira  Ravenslicrg.  Pfarrer: 
Jf'riderie.  1258, 101. 

Hnltnikcr.  Hcnric.  12(53.21. 

Holtiadel  c.,  Wigand,  L&ndcomtur  von 
Sachsen  1515,  (5(i. 

Holzhaicer,  Curt,  Wo.  1525,  19(5. 

Honhorst  r.,  Henric..  K.  1318,  2(57. 

Honlaghc  r.,  Ludolf,  ll.  1322,41 

Honorius  I1L,  Papst  1219,  9. 

llimrejeger,  Ule,  We.  1411,  150. 

Hörnten,  Hohnstein  ».,  Lodowic. , Dom- 
küster zu  1111) , Cantor  xuJechebury  1348, 
288;  1850,292.  (4M, 

— , Schloss  östl.  d.  Klhe,  Kgr.  Saclisen  1585, 

Ilopj korb  r.,  Jochim  1598.  458  A 5. 

lloppdenstede  1:503,  Hoppel-  1325,  Jlopp- 
/<*«-1354  Hopi<cn- 1529,  Dorf  Hoppenstedt 
Kr.  Halb.  (5  Hufen  das.  1303,  51,  Pfarrer 
Albert  1 354, 295,  Hof  1529,  (53.  4(52. 

— , Corot,  U.  zu  üsterw.  1325,  276 
, Hennig  1400,  318. 

Hoppen,  -»*»,  Amircfl,  We.  1525,  194;  Kam. 
16.  Jh  lolO. 


Horostowoskg,  Kroatenobrist  1627,619. 

Hörings, -uiii/s.  Har-,  Hör-,  Agnes,  Priorin 
zuVVa.  1., 25,  3701. 

Horn,  Uinric. , Lic. , Dechant  zu  lT.  I.  Fr. 
in  Illh.  1548.  374. 

— , llayno,  Amtschrcihcr,  Stöttcrlingen- 
burg  1*518  409. 

Hoi  ne,  Tydcricr.  Titlixen,  anders ghelieten 
Hörne,  Domvic.  zu  Hlb.  1408,  320. 

Hornelsirch  1318. 1353,  Horn-,  Horneburg 
1584-1010.  Stadt  u.  Schloss  Hornburg  a. 
Ilse  Kr.  Halberstadt.  Ausst. -Ort  1318. 
Conrad  r.  JSyicentle,  castellanus  das.,  Jo- 
hannes, Pfarrer,  fM/mc..Vicar 207-209 : 
1353,  294. 


— , Amd,  Stadtv.,  Gosl.  1511,614. 

— , Dr.,  bischöfl  llatli,  Ulb.  15:54,  210. 

— , Gabriel,  H.  in  Wo.  1588.  1615f.,403f; 

über  ihn,  s.  Farn.  u.  Siegel  013f. 

— , llinrich,  s.  Fr  (Anna),  T.  Herrn.  Amc- 
lungs  1640. 222. 

Hornung,  Severin,  | ...  . ™ 

— , Margarethe  s.  Kr.,  j ’ 


llongen,  Propstei  Hang,  Wurzburg.  Tegau- 
luirtl,  Propst  zu  H..Dumh.  inlllb.  1225, 13. 
Horeman,  Cord  1491, 151  A. 

Hoicech,  | w I4gi  348t 

— , Anna  s.  Fr.,  | ’ 

Hubert,  15.  v.  Ferentino  in  Campauieu  1290, 
236t 


Hngold,  Abt  zu  11s.  crw.  1292.  234. 
r Finegestad,  D.  O.-Ilr  1222. 

— „ I siegele.  D.  O.-Ur.  1222.  [12*52. 

— „ (Juenstetle,  Stift  sh  zu  U.  L.  Fr. , 111b. 

— „ Sericstede.  K.  1287. 

Hugohli,  Joh  , 15  in  Ooslar  1292,  2:44 
Haisburg  s.  Huseborg. 

Huk,  lÄuleke,  Wo.  1480, 348. 

Hucxere  9 Hure re.  ( 1 50. 

Hundertmarck,  Fam.  inWe.,  ihr  Haus  141 1. 
Hüne  c.,  Hennig,  llathm.  inWe.  1373.  51*5 
Hüneken  r. , Joachim , Domscholaster  u. 

Uurgvogt  zu  Hlb.  1029,  425;  1033t..  428 
Hunicke,  Heim  icke,  Kote,  Nösch  1 522 1525. 
489.  492  A 3. 

Huseborg  1490  1548,  Hnisbnrg  15(58  1025, 
das  ISenedictinerkl  Huisburg  aut'  dem 
Iluy  Kr.  Hlb.,  jiater  Htucburgens.  Visi- 
tator für  Wa  1496.  15136. 363;  1548, 
37 1 ; 1508,  523:  1618,  533.  Abt  Heinrich 
1(525,  538 

Husinberc,  Huzin - r,,  Kiuloif  1 220,9  u.  10A. 
Huslcre  1297  1300  1460,  Hußlcr  1345, 
Hnsslerc  1406,  Heußlebisch  — 1618, sehr 
oft  einfach  Licre,Lcre  1227. 1259,  wüstes 
Dorf  s.-östl.  v.  Wasserleben  auf  dessen 
Flnr.  circs  de  L.,  das  Patronatsrecht  der 
dort.  Kirche  lietr.  Streit  1227-1204,  227 
bis  232;  circs  1227  Bertutrd  , Johann, 
Henedict.  Jordan  228;  commune  cirium 
deL.  1202,  230;  rilbi  Hufen  das.  1259, 18. 
19;  1/i  Hufe  1297,  237;  1300.  242;  1:501, 
243;  1318,269:  locus  castri  guidtc  ical 
1301,242;  eccl.  in  H.  1302,244  f.;  Hicobti 
morans  in  H.  1336,  283;  Zehnte  1406, 
tFleiscbzehnt)  319;  1018,  409. 

Pfarrer:  Henric.  12(52-1264 . 228-232 
M.N.  1300,240.  Hermann  1 345, 287 

r. ,  überdic  nach  dem  Dorfe  gen.  aill.  Fam. 

s.  unter  Lcrc. 

— , Hanneke,  Klj,  Wa.  1460, 338  A.;  1470 
kelneryniu-  341. 

Hüstermans,  Vsabc,  Klj  . Wa.  1014.  394. 

H murin  1285.  Hucxire,  Huxere  1370, 
ciritasd  Stadt  Höxter,  ihrSiegel.  DoutscK- 
ordenshatts , dasellwf  Hermann  Ooratur 

1285, 28. 

r.,  Werner,  Domvic.  zu  Hlb.  1370, 304. 

|1285. 

Yda.  (iem.  d II  Etujelhard  r.  Ahbeidiusem 
hlel  Kriederich,  imtieriebt  Harz  bürg  1542. 
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Il/ehl,  il  Abt  auf  Schl  Wern.  1525,  4 15. 
Illegis, biscliüll  Amtm.znOaterw.  1467,656. 
Ilsabe,  weclisehul  mit  Elisabeth,  6 694  u. 
402. 

— Förster»,  im  Kl.  Wa.  1614. 

— llagei i,  lvlj  , Wa.  1614  (vgl.  1616). 

— Hiisterinans,  Klj.,  Wa.  1614. 

/ Isubrth  (Grellin)  um  1600. 

Ilse,  Ylse  — Elisabeth,  den  Fluss,  s.  2 Reg. 
Gewässer. 

— , Fr.  Hinrek  Kcttelhoctls,  We.  1463. 

— , Fr  Jlernt  Tibes  in  We.  14d".-80. 

. Fr.  Dir.  Wenghers.  Hlb.  1433.  1437. 
llscbe,  1 ’lsebe  mit  Elisabeth  wechselnd, 
h.  Ilsebec  1458. 

— , Aebt.  zu  Wa.  1 370, 303.  304. 805.  (307). 
1888,3091.,  1387  Ilsebe  gheheyten  r.  Deb- 
ilem 310. 

— .Priorin  zu  Wa.  1370,  303.  304.  305. 
(307);  1383,  309;  1393.  312,  1397.  810 

— , Fr.  d.  Werner  Brosies.  Ostcrw.  1475. 

. Frau  Cord  Britninges  1449. 

— Denke s,  Neust. -Wo.  1458. 

— Grauhose,  Klj  , Wa.  1480. 

— Minsleres,  Priorin,  Wa,  1428. 
llseneborch  1833. 1362  -barch  1248,  Ylsen- 

boreh,  -bon/1863.  1392,  Elsineburgtfto, 
Ilsen  horch  1482,  Hilscnborch  1461,  Ilse- 
borg,  -bürg  1496.  1513. 

— , Dorf (llfit tonort)  a.  Ilse  1526,  446  A.  2 ; 
Hit  (len  faetor  P Engelbrecht  1566.  381 
A ; Or.  All/recht  Georg  zu  Stoib. das.  1583, 
454  A.  8 : Pfarraeker  1583,  222;  Ilsenb. 
Knick  1596, 389. 

Einwohner;  Ilote  ( 1 363). Schnerogl  (1606). 
— , Bencdietiner-Mannskl.  8.  Peters  und 
Pauls  das.  1248,  15;  de  ran  Ylsenborch 
1392,312;  1482,  154;  numichkl.  u.  eptige 
1450,  157;  Klostcrackor  zu  Molmke,  4 
llsehorxse  morgen  1453,331;  1461,159; 
1169.  170  2mal:  ertauscht  den  Zehnten 
zu  Odorp  1482.  851 ; 1489,  182;  Türken- 
steuer  1528.  472;  im  Banemkr.  zerst. 
1529,  195;  1 15  A.  2;  1566,  72;  Zinse  ans 
Kl.  1615.  897;  Zehnte  vom  Kl.  Wa.  1616. 
101. 

Achte,  Visitatoren  zu  Wa  1496,  zu 
Ablienrodo , Marieuthal  liei  Heimst,  u. 
Marienbom  1513ff  368  A.  ES.  1529, 
63;  1566,  377; 
lhußold,  erw.  1292.  234. 

Heinrich  1 292, 234.  N.  N 1296, 120 
N.  N.  1828, 137. 
lEthmar  1838.  279.  280. 

I.tuloric,  1102, 150. 

Hermann  1513-1515,  591 
Themleric ,-  1560,  381.  A.  377. 

Henning  1564.  1566,  37911. 


(I  Isenhoreh.) 

Peter  Engelbrceht.  Verwalter  1596.  389. 
N.  y Procurator  1 196, 488. 

Klosterbr.  Jacob  u.  Tymme  1453, 331. 
ehr  Wich  man  1566,  381  A. 

— r.,  Cord,  Kattun..  We.  1362,  597. 
lmmedale,  Conrad,  Knappe . Schwanebeck 

1358. 299. 

— , Godeko,  Knappe  1358, 300. 

Immenrot,  Ymm-,  -roth,  -nxleGregor,  Kap- 
lan zu  Wa.  1519,3671,  Pfarrer  zu  Vcckeu- 
stoslt  1552,  576  A.  3. 

— r„  Henning.  Osterwiek  1:155,  576  A.  3. 

- , Cord  1104,  Hii.rik  1434  in  Kraunschw., 

auch  Farn,  in  Goslar  576  A.  3. 
Innocentius  IV.,  Papst  1250,  98. 

VIII..  Papst  1485,  358  ; 1488, 357. 
Ircus,  Yrcns «.  Bok. 

Isenbeke  s.  2.  Keg.  Flitssc  u.  Gewässer. 
Isenbergk,  Eis»-.  Eit:-,  Claus,  \ Was-erl. 
— , Curl.  Br.  d.  Vor.  I 1613,894. 

Isenblas,  Ysenbl-,  -blaß,  Claires.  11.  zu  Wo. 

1439,  1541  radesman  1453,331. 

-,  Aleyils.  Fr.  1439,  1541 
— , Hans  1460,387 ; 1470erw.341 : Stadtv., 
We.  1483,851. 

— , Aleborg  s.  Fr.  1460,337 ; erw.  1470, 341 ; 
ihr  Sohn : 

— , Henning,  Stadtv.  zu  Wc.  146:5,  161; 

1464.839;1470,341f. 

— , Ghese  s.  Fr.,  T.  Cords  mut  dem  Barde 
1470,341. 

— , Clauwcs  1470.  3401;  Kathspcrs.  1480, 
178. 

Ysenbmle.  Ilenric  1258, 17;  R.  1202,  106; 
1264,  108. 

Islere,  Arehidiakon.  Liiulolf  ».  Stadem 
1225,13.  1 324. 

Is:eke,  Kr  Bertold Hncerungs  zu  Wc.  i428, 

Jnhan  ran  Bodeiulik.  R.  1289. 

Jacob,  Ftirstabt  zu  Kaisersheim  1629  tl, 
425  f 540 f. 

— , Bischof v.  AccmoinL'nterital  1296,2:561 
— , Bischof  v.  Arbona  1276,  112. 

— , Convcntual  zu  Ilsenb.  1453,  331. 

— . Domdeeh.  zu  lllb.  1335, 28:5. 

— , procurator  ml  Schaffner  zur  Ilpf.  1477, 
1751 

— Aldendor/f.  L.  153:5. 

— Bertling  Wa.  1599. 

— r Blankenburg  auf  Wiedersied! . Kur- 
süehs.  Hauptm.  1572-1595 

— Fegsteilt,  1.  1583. 

— Uaffencng,  Wo.  1581.  1584. 

— K lingsporn.  M..  Pfarrer  zu  II.  L.  Fr..We, 
1640. 

— Hemmcluufk,  Domvie..  lllb  1581. 
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(Jacob.) 

— Maxell,  L.  IW» 

1 Wo.  15*25,  1115. 

— Schutte  (Schutz)  ii.  A.,  | 190.  -41*1.  d.  eine 

— SeJiutte  (1.  .1.,  I auch  Jacob  Imio 

) seil-  11*7  A.  1. 

— Vegetier,  Wo.  1 4:11*. 

— Veckenstalt,  Wo.  1(502  erw. 

— Witte,  Stadtvogt,  We.  1(51 !(.  1028. 

Jacti/,  -cuftstogmewter, Scharfrichter  1525, 

492  A.  1. 

— Jo  Me,  Wo.  1544. 

Jan,  li-opst  zu  Wa.  1412, 1522. 

— r.  Dcrneburch,  Knappe  1:122. 

— „ Dinijclstiile,  Comtur  zu  L.  1:525 
„ Dinghelstede  1:161. 1:17(5. 1405. 

„ Ganz.  Comturzu  Lucklum  L‘504. 

— Sta/tel,  Laudcomtur  zu  Sachsen  1:125. 

— c.  L'ppelinge,  Vicar  zu  Wa  14:14. 

— Heilen  1392. 

— Daniel  t*.  lYiort,  Landcomt.  zu  .Sachsen, 
Comturzu  Lucklum  u.  Berge  1(555. 

Janas  — Jan  = Johann,  vgl.  Janas  Vico- 
stadios  (Vcckenstodt)  (521. 

Jechebura,  Augustiner -Chnrhorrcnstift  in 
der  Schwarzb.  -Sondershaus.  Knterherr- 
schaft.  Propst  llarchard  1223,  1 1 : 1225, 
13;  Cantor:  Lodoieic  e.  Ilonstcn,  Dom- 
ku»t.  zu  Hlb,  134S,  288. 

JcM,  Bote  1525,  494  A.  7. 

Jerechsem,  Jcrichsem  s.  Jerksem . 

Jerksem  1302. 1322,  Yerks-  1322,  - kessem 
12(53,  -kessen  1257,  Jercxim,  -sym  1303 
1307,  Jcrichsem  1258,  Jerechsem  1:15(5, 
Gerxem  12(52. 

•-  e.,  Ecerard.,  R.  1257,99;  1258, 10  2 mal; 
1202.  100. 

— e.,  Uenric.,  R,  d Vor.  Ur.  1258, 10  2 mal. 

— „ Ludolf,  K.  1203,  21  1 250. 

„ Johann,  li  1302,240;  1303, 37;  1:107, 

— (’.,  I. total/  1307.250. 

— „ Engelbert  ( Etjgelard)  1322,  273;  illicr 
sein  u.  der  Kam.  Siegel  591  f. 

— r.,  Otto,  1‘farrcr  zu  Kimbckc  1322, 273 

— „ iV.  A’.,  Knappe  1350, 295. 

Jeronimos,  tit.  s.  Grisogoni  eard.  1485,353. 
JhcrusoHmitanuxJwsp.  s.Mar.  Thentonicor. 

s.  Deutscher  Orden.  1540. 

Joachim,  Kaplan,  Wa.  1(5:11 . 544  f. ; 1038, 

— r Illankenlnirij.VeUmtiiirker  1572.1585 
— , KurfUrst  r.  lirandenbnrij  15(58. 

— liachtenkirch,  Hofkchreiher,  We.  1027. 

— e.  Wtnekcn,  Dorascholas tor  u.  ISurgvogt 
zu  llllt.  1029-1039. 

— Ludolf,  Organist  zu  Wa.  1009-1011. 

— Veekenstedt,  Wc.  1542. 

— Ernst  c.  liieren,  Dotnh.  proe.  fabricae, 
Propst  zu  «..Bon.  u.  Dih/i,  111h  1003  1018. 


Joanna  e.  lick.  Klj.  zu  Adersloben  1325,27 
Joannes,  Aug  -Kins. , Lector  zu  Heimat. 
1320,  131. 

Jobst  Oeelhut,  l’tarrer  zu  Dingelstedt  1594. 
Joachim  r.  (Instedt  1591. 

— r.  Jlopf  korb  1598. 

Jotlde,  Jacuff,  Wo.  1544,  217  A. 

Jodocus,  Subprior  zur  Hpf.  14(53, 101 ; 1 409. 
170. 

— Gentzel,  Notar,  We.  1520. 

— r.  Glogoria,  Ur.  zur  Hpf.  (■=  dem  spät. 
snbprior  u .prior?)  1450  58 
Lindenlaub  1527. 

— Tliomasinald,  l’riorzurllpf.  1473,  umler- 
prior  1477,  prior  1479. 

Johann,  Johannes  Johan  1408, 319. 

— , Abt  v.  Cisterzium  1488, 357. 

— . Abt  zuS.  Kgidien  in  Nürnberg  1474, 109. 

— . archiep.  Magyncens.  1289,  233. 

-,  Bisch,  v.  Hlb.  1432,  49. 

— , Bisch,  v.  Hildesh.  1303, 144. 

— , Bisch,  v.  Koron  1324,  134: 1820, 1:55. 

— , Custos  zu  S.  Silv.  in  Wo.  1281. 113. 

— , Doch,  zu  S.  Moriz  in  Hlb.  1321. 273. 

, Domplbrtnor,  Hlb.  1300,  254. 

— , Ooiupropst  in  Hlb.  1350, 292 
— , Domscholaster  zu  Verden  1318, 200. 

— , Eiiiwohmcr  zu  Lcr  (Ilusler)  1227, 228. 
— .(iardian  der  Kranciskaner  zu  (joslar 
1309, 257. 

— , Kaplan  zu  Wa.  1801, 243. 

— , Laienbr  zur  Hpf.  1499/1500, 191. 

— , Lei  ter  der  A.-Kins.  in  Magd.  1831,139 

— XXII.,  Papst  1817, 127 f. ; 1319, 270f.; 
1831  erw.  138  f.  100. 

— . Pfarrer  zu  S.  Stephan  in  (joslar  1299, 
238;  Vgl.  l!5O0,  50Sf.;  1304,  249. 

— . Pfarrer  zu  Homburg  1318,  208. 

— , Pfarrer  zu  Langeln  1204, 21  f. 

— , Prior  zur  Hpf  1303, 144. 

— , prior  prorinc.  d.  Aug. -Eins.  von  Thür.- 
Sachsen  1320. 131. 

— , Priesterbr  inL.  1200,  453  A.  1 (vgl  loh., 
l’farrer  in  L.5 

— . Procurator  oder  Schaffner  zur  Hj»f.  1479, 
177. 

— . Propst  zu  DrOb..  dann  Aug.-Br.  zur  Hpf. 
1298. 122. 

— , l’ropst  zu  L'.  L.  Kr  in  Hlb.,  mag  (Jo- 
hann Semekc)  1225,  13. 

— . Propst  zu  S.  .Inh, um  in  I Ult.  1227.  228. 

, Propst  zu  S.  Joh.  in  111h.  1202,  100. 

— .Propst  zu  Wa.  1:500,  210;  1:501,  243; 
1300,  252;  1309.  257;  1312. 203. 

. Projist  zu  Wöltingerode  1317, 284. 

— , liichier  zu  Osterwick  1325,  270 
, hischöfl.  Schreilior.  mag  zu  Hlb  1202, 
229. 
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(Johann.) 

— , Terminari  ua du»  Kl.  Uni.  in  Dost.  1855, 
471,  A3. 

— , Truchsess  1807. 250. 

— , l'ntcrprior  zur  Hpf.  1459, 158. 

— e.  Alrenslere,  Jialb  Truchsess  1:112. 

— „ Aurordc.  rector  sevtur.  zu  We.  1202. 

— Itarem,  B.  in  Gosl.  1:10-4. 

— , Behrendt*,  l>r.  mod.,  Goslar  1000. 1018. 

— lieckcr , Or. anist  zu  Wa  101 1 fl'. 

— r.  mitten,  II.  in  liosl.  125.8, 

— , Krlie  Or.  Sifruls  r.  Blankenburg  1281. 

— r.  Blankenburg,  Knapi>u  1:154. 

— t Balentlike,  R.  1300. 

— „ Ktslendike  1327. 

— „ Koketten  d.  A.  1824. 

— .,  ltokenen  d.  J.  1324. 

— Bonn,  Harrer  in  Wa  1050 
- r.  Bomektre  1200. 

— , Herzog  von  Brauntchwdg  1258. 
Knrehardi.  ltr.  zur  Ilp£ 

— Caetariue,  rhuin.  Humanist  1528. 
üritptu,  l’riusturbr.  zu  Walkenr.  1335. 

— r.  hule,  Laien br.  zu  Walkenr.  1335. 

— Datsche,  Notar  u.  Schreiber  1581. 

— r.  IhngeUtctle,  R.  1280.  1290 

— ,,  IhtujheUtede,  R 1320. 

— de  Domis,  Stiftsh.  zu  U L.  Fr.,  Hlh.  1202. 

— c.  härmten,  B.  in  Goslar  1304. 

— „ Dorsten,  l)r.,  A.-Eina.,  Erfiirt  1405. 

— Darnetatze,  Propst  zu  Wa.  1-108. 

— Dote.  Prior  zur  Hpf.  1403.  1473. 

— r.  Drcnlcre,  Domh.  zu  111b.  1306- 1309. 

— EbeUngk,  We.,  Notar  1018. 

Eyleborch  1490  Procurator,  149SI  l*rior 

zur  Hpf. 

— r.  Kmerslere,  R.  1:100. 

— Felix (Salegt),  mag..  Domcustos  zu  lllb. 
1300-1310. 

— Fortman,  Schüler,  Conr.  Rector,  Diak.. 
Olierpr.  in  We.  1594-1054. 

Eraneko.  Lir  zur  Ilpf.  1 450/58. 

— de  Erankonia,  llr.  zur  Ilpf.  1450/58. 

-—  Eriso  ( Vresej,  11.  1300. 

— t\  Erntetet,  Hauscomtur  zu  L 1491», 

— Denver,  Notar,  Wo.  1404. 

— Goltpeck,  Br.  zur  Hpf  1450,58. 

— e.  Doslar.  R,  1327. 

— Botghcmakede,  Domh.  zu  lllb.  1:100. 

— Dritte,  Gratet,  Pfarrer  zu  L.  1581  ff. 

— Drost, um.  Br.  zur  Ilpf.  1450/58. 

— Dttillermini,  pitpstl.  Kanzlei  1485. 
e.  Jlartcsrotle,  R.  1253-1282. 

— „ Ilurtesmle,  R.  1297-1834. 

— Hasdtus,  IT  zu  Wa.  1587. 

— v.  Heilige, uUtrjte,  hiachöfl.  Not.,  lllb 

1202/04.  1 1184-87. 

Ilegtnr.  Wgnltem,s.  theol.bacc.,  tleiilelb. 


(Johann.) 

— r.  Hamburg,  herz.  Brschw-  Ministerial 
1239. 

— Ilengkel,  Amtschösser,  Wo.  1010-1024. 

— HUbredit,  crw.  1481. 

r.  Hiblensem , Domvic  , lllb  1327. 
Hircus  (Kok),  ord.  Ost.,  Goslar  1309. 

/ (offmeister ,Äug.-Kius.  aus  Colmar  1 508- 
1547. 

— r.  Hagen,  R.  1300-1311. 

— .,  Hogem  s.  Sohn.  Kn.  1311. 
Hulseomeeher , Holsehem.~,  Conventual 

Ilpf  1520. 

— Httgoldi,  B.  in  Gosl.  1292. 

— Immenrodt,  IT.  in  Athenstedt  um  1500. 

— v.  Jcrksem,  R.  1300-1307. 

— Casetitz,  grol  l.  Amtschüsser,  We.  1050. 

— r.  Kattenstede  1310. 

— Kerckener  (Kirchner)  vier.  Halb,  dioc., 
Dechant  zu  We..  Offizial  zu  Br.  1501 
1533-1539. 

— v.  Collmbach,  Br.  zur  Hpf.  1450/58. 

— Oosee,  Kozze,  Kn.  1:102,  R,  1320/22. 
r.  Cretulorji,  R.  1300-1310. 

— Könne,  Pasturzu  Schauen  f 1014. 

— Cupir,  Br  zur  Hpf  1450,58,  Küster 
1477/79. 

— Lackenmacher  u.  Kr.,  We.  1598. 

— Dttululfi  der.  Mag.,  dioc.  1408. 

— Latuje,  L»r.,  Prior  zu  Erfurt  1517. 

— r.  Lungele,  R.  1324- 1348. 

— „ Jjtngde  1282. 

— ,.  Lert,  Altarist  zu  Wa.  1358. 

— Lindner,  Chronist  um  1535. 

— Dtffs,  We.  1010. 

— , de<  Henr.  Longus,  Br.  1203,  21. 

— , od.  Ilanß  r.  Loßan  zu  Egeln , llauptm.. 
Statthalter.  1>.  U.  in  Sachsen  1581-1590. 

— r.  Luchten.  Knappe  1345. 

_ ,,  Lucklum  1203. 

— de  Lupico,  papstl.  Kanzlei  1312. 

— retro  Macella,  Rathsh.  Ustcrw  130ti. 

— Mukcreye,  Couiturzu  Buruw  1419. 

— Man,  Stadtv..  We.  1324. 

— B.  Marnholtz,  Domdoch.,  lllb.  1531. 

— de  Merka  (v.  d.  Heide),  Kn.  1302,  R. 
1320/22. 

— Michaeli,  Stiftssenior,  We  1538 

— Middcnbosc,  R.  1312.  1317. 

Middenlstse,  s S.  1317. 

— r.  Minslece,  U.  1282. 

— Molcnhoff,  Vogt  1330 

— Montag,  Br.  zur  Hpf.  1450,58. 

— Mur,  Knappe  1324. 

— e.  Mtdmbeke,  Litone  1298. 

— Norteeco,  D.  O.-Br.  120:!, 

— Dijte,  Propst  zu  Wa.  1581  - 1598. 

— l\iye».  S.  1581,  Pr  1012-1011. 
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— l'minimlili,  I>oiiili.,  Verden  1318. 

— r.  Redekin,  Dumdcch.,  Magd.  1115. 

— Reeßc,  Suhprior,  Hpf.  1499. 

— v.  Reinsteile,  Stiftsh.  zu  8.  Moriz,  Hall». 
VV2l\s.Bonif.  1327-1333. 

— r.  Remniiujhe,  Prior  zur  Hpf.  1232. 

— Repkow,  -kaw,  Oflicial  d.  Domkellners 
zu  Illb.  1461,  Pf.  zu  St rob.  1471. 

— Big  »um,  Küster  zu  L)rül>.  1483. 

— r.  Ry  »dicke,  R.  1312. 

— „ R«*//«-»  1303. 

— liodelartmer,  Domvic  zu  Illb.  1408. 

— Rudis,  1).  O.-Anwalt  u.  Paehtmaun  zu 
Illb.  1499-1515. 

— v.  Romeslece,  K.  1298-1312. 

— „ Romesleiv,  R.  1321-1357. 

Rosenthal,  Wo.  1340 

— Roecrc,  Ilr.  Hcnr.  r.  Benzinger. , Kn  1302. 
Sante,  Drill».  1483. 

— behüt,  Knappe  1302. 

— Scharben,  am.  zu  s.  IKndi,  Illb.  1348. 

— Schul,  Aug.-Kins.,  Neust,  a Orla  1447. 

— St  ic  fScitße).  IVopst  zu  W.i.  1325. 

— c.  Shillinye.  11.  1258. 

— „ Silicias,  Sitewitz,  decr  Dr.,grufL  Stoib. 
Kaplan,  1478-1482  Dechant  zu  We. 

— r.  Scotcen  1301. 

— Bildner,  Kanzlei  K.  Kerdin.  II.  1325. 

— Spieß  u.  Fr.,  Wc.  1598 

— Sla/iel,  Curatur  zu  Lucklum  1322. 

— Stuupiz,  Dr.,  Viear  d.  Aug.-Kins.  1503  ff. 
1516  f. 

— Steynwich,  Procurator  zur  Ilpf.  1499. 

— Stesies,  Knappe  1310. 

— , (ir  zu  Stoib.  1583-1312. 

— (>  Sudhcrotle  1823. 

— Snzelitze,  t omtur  zu  1 lahnsdorf  1 4 1 9. 

— Tymnn,  Prior  zur  Hpf.  1477. 

— 'Irutzburg  (Oruczb.'f),  Ur  zur  Ilpf.  1153 
bis  1453. 

— r.  Isillinge,  R 1257. 

— „ 1 Usbeke,  D.  zu  tioslar  1848. 

— Vogen,  Domvic.  zu  Illb.  1529.  1531. 

— Vixjtlender,  Schrcilter  zu  Mulrakc  1310. 

— Volkcrcltl,  Comtur  zu  Berge  I I 19. 

— r.  Wundert  1288. 

— Wcthleler  1491. 

— c.  Wcgeleiren,  ComturzuElmsburg  1232. 

— „ Wegtlete,  D.  O.-Rr.  1282. 

— ,,  Wetelcmestiile  1258 

Withlinck, confessor  nrg.  zu  Wa.  1519. 

— H'iWc,  H.  1300. 

— Witte,  We.  1373, 

— r.  Wittenberg,  Prior  zur  Hpt.  1296. 
Wulff,  der.  Miiul.  tlittc. , Notar  1531. 

— Xcuieke.  Semcko,  Doinpr.  zu  Illb.  (1242 
bis  1245). 


(.Itilitinn.j 

— Benjamin  Grainbach,  Verwalter  zu  Wa. 
1341. 

— Enedr.  Bornemann,  Amtm  .We  1721. 

— Georg,  Kurf,  zu  Sachsen  1349.  1350. 

— lleinr.  Reiche,  Amtm.  zu  Zilly  1757. 

— Joachim  Bette,  Notar,  Wo.  1717. 

,/ust  r Windheim,  Bürgerm.,  We.  1720 

— Martin,  Gr.  zu  Stolberg  13:45.  1341. 

— Tobias  Haberstroh,  We.  1383. 

Johanna  r.  Derncborch.  Klj..  Wa.  1834. 

— , T.  d.  Hcnr.  de  Xocali  1230. 

— r.  1 ’ogelstorp,  Klj..  Wa  1300-1309. 
Johannesmichael,  tit.s.  Marcelli  card.  1485, 

858. 

Johannicinsarchiep.  Mokiccnsis  1288, 232 f. 
Jordan,  Jordanis  und  Jordanut,  rir  quidam. 
Wa.  1300, 240. 

— . Einw.  zu  Husler  1227,  228. 

— . Notar,  herz.  Braunschw.  1258, 100. 

— , l’ricaterbr.  zu  L.  1230. 443  A.l;  1234.22. 
— , Propst  zuWa.  1317,235;  1318,237.239. 
— .Schenk,  herz.  Braunschw.  1258.  100. 

— , Truchsess  Herz.  Ottos  v.  Brschw.  1239, 
14  15. 

— Rantzel,  Elbinger.  1490. 

— , S.  des  Schenken  Lotterie,  (c.  Einlinge- 
rode)  1293,  235. 

— e.  Basiere  1297-1301. 

„ Merklingerode  1319. 

— „ Minslere  1232,  R.  1298. 

Monetarius  (Muntmester  od.  der  MUnzmci- 

ster)  1324,  We. 

— , des  Monetär.  Sohn  1322. 

— r.  Xcndbrpe,  Regelnd.  R.  1294. 

— ,.  Xeiulor/ie,  R..  herz.  Brschw.  Schenk 
1322.  |473. 

— o.  Qneillinbnry <*1.  d.  Sachse,  Aug.-Kins. 

— r.  Redehere.  R.  1259. 

„ Redeber,  Regenat.  R.  1293/94. 

— ,.  Scotcen,  Rathsherr,  Osterw.  1:103. 

— ..  Uttestere,  Kn.  1303. 

— „ Wigenrode,  Regenat.  11.  1298/94. 
Jordans,  Heinrich,  1311-21  liath.  -1325 

Kanzler.  1325-1329  Rath  bei  Gr.  Heim. 
Ernst  zu  Stoib,  von  Haus  ans  529ff  meist 
in  den  Anim».;  1318,  533;  1324,5351'.; 
1323,5:18  1327, 313;  seine  Garriere  nach 
dem  Uoliertritt  ins  röm.  - kaiserliche 
lagert  338,544  f. ; Halbcrst. Kanzler 1350, 
551. 

Jorge  Buchtwlz,  Vockonst  1527. 

Jortfcn  Hessing,  Landsknecht.  We.  1523. 
Jost,  ltr.  zur  Hpf.  1527.  191  A. 

— Krtgt.  Chorherr  zu  Marienburg  1451.51. 

— Christian,  Gr  zu  Stolberg  < Bossln)  1717. 
Jutlenthal » 2.  Reg.  IiolzhcrgO 

■luilit  Tiemnn  1539  1542. 
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Julian,  B.  v.  Ostia  1486,  353. 

Julius  Axthelm,  Wo.  1688.  1816. 

— r.  JlnJinfl.  Jul.  Heinrich  r H , erw.  1611- 
,/urgc  r.  Kgloffsteyn,  roith  zur  Isip jte  1461 . 

— Wisschepcl,  Wo,  1470,  Hone,  We.  1470. 
Jurges,  Junjhes  r.  IHtufelstaie  1861.  1405. 
Jusarius,  Schenk  Herz.  Ottos  r.  lirschte. 

1280.  14. 

Justino,  Fr.  des  Kl.  Trappe,  We  1608,620 
Jutta,  AebtiHsin  zu  lilonkcnlntri] 1 802  1807. 
— , Aebtissin  zu  Quedlinburg  1824, 275. 

— . custrir  (alor  thesauraria  / u Wo  1 084 ,28 1 . 
Julte,  Fr.  Cords  myt  dem  Horde.  We..  erw 
1470. 

— , Fr.  llinrik  Klborchs,  Wo.  1468. 

— , Fr.  Kenn.  Vlanures,  We  1450. 

Jutteke  r.  Schoteen,  Klj , Wa.  1406. 

Cadesreuter,  Kurlirandenh  Oliereinnohnior, 
We.  1600,  482. 

Kauersheim,  Caesarea,  Cisterz.  - Mannski 
j.  auch  Kaishoim  im  liair  Schwallen. 
Bez.-Amt.  Donauwörth, Fürstäbte:  Jacob 
1620.  540f.;  1681.425  Georg  1641, 547 f. 
fr.T'riderie,  Ammer,  Ordcnsvisitatnr  von 
dort  1641,  510,  A.  1 589.  547.  fr.  Sinum 
Stcidle,  Professe  von  dort . zum  l'ropst  nach 
Wa.  Moniert  1641-1650.  518». 
Kaldenbom  Kl.  Kaltenborn . Kr.  Sangerh. 
Propst  1462, 160. 

Kaleuieister,  Hans,  Hcudelicr  1468.  168. 
Kalvesnake,  Lader,  Bat  hui.,  We  1381 ,507 
Continens  , Stiftsgeistlichkeit  v Kamin  in 
Pommern  1466. 166. 

Camjte  r . Albreeht,  leie  Utrecht. st.  851 1,66. 
Canit:  Nycohtus,  Cozntur  zu  Dommitzsch 
1410.47.  [1610,527. 

Kannenberg,  Fant,  zu  Hlb  Daniel,  Priester 
— , ltalthasar  1614.  580. 

— , Hedeteich,  | Lehrkinder  zu  Kl.  Wa 
— . Cat'tarina,  l 1614,305. 

Kajrpelle,  Derb  dt.  Propst  zu  1 trüb.  1453.881 . 
Kareliens.,  ep.  Krideric.,  Bisch,  v.  Karelicn 
(Finland)  1268, 109  f. 

Karhoff.  Chor-,  Hermann,  Propst  zu  Wa. 
1561,881  A:  1566.  870  f.:  t gea.  Kndo 
1572, 522  f. 

flaro / r.  Hoppelstcde,  B.  ztt  Osterw.  1825. 
Carolßs.  Cruls  1616,  420. 

Karsten  St  euren.  Osterw  1481, 

Carstian  Artinan, presb.  Halb.  dioc.  1488. 
Caselit:,  Johann,  grafl.  Amtschösser,  We. 

1650,  420  f 551.  [1657-1578. 

Kaspar,  CasjHir  Ileinel,  llegier.-Secr.,  We. 

— Klock,  gräfl.  Stoib.,  Kanzler  1600-1641. 
S:Iui]ht,  L.  1 588. 

Zigetdumi,  We.  1527.  1580. 

Casper  Zigcnltorn,  Wo.  1526 


Casselensis,  Stiflsgcistlirbk.  v.  Kassel  1462, 
160. 

CasseJI/hlalric  .Altarist  zu  Wa,  - 1 17 1,  848. 
Katerinc,  Catharine  Hitprechts  1580,  erw. 
1610. 

— , Fr.  Lutleke  Koks  1458. 

— Waideier,  We..  erw.  188. 

Kn  tlut  rt  na. Cat h-  BettmersfBohtt  mers }gast- 
meistcrsche  1 599  Kel nertn 1 608, jinorisso 
1611-1616  Kl  Wa  [1616 

— , (iräfin  r. Gleichen, PröpHtinznfiernrodo 

— Gottschalks,  Kellnerin  158!*.  1500,  gast- 
mesterschc  1608-1616,  Kl.  Wa. 

— Kannenbergs.  Lelirkiod  im  Kl.  Wa.  1614. 

— Cruls,  Carolß,  Conversi'  im  Kl.  Wa. 
1614-1616. 

— , Fr.  II.  Krujters,  We.  1590,  614. 

— , Fr.  des  Propsts  Joh.  I\tpem  Wa.  1581- 
1619.  (1616. 

— Willimdes,  Willicgernde,  Klj.,  Wa.  1618- 
Katharinichen  Mittendorfs,  Lehrkind,  Kl. 

Wa  1814. 

Cathrine,  Fr.  Hans  Pajies,  We.  1619, 560. 
Kattenstale.  Plämlorf.  Kattenstedt  'h  St. 
von  Blankenburg  atnll. BartluJd,  Ptärrcr 
1851  293 

— r.,  Johannes  1810,  259. 

Kattrina  Hrttmers  aintri.r,  Wa.  1581,  884. 
Karat,  Hanß,  Osterw.  1475.  844. 

Keghel,  Keghil,  Henric.  Stiftsherr  zu  We. 
i824.  183. 

— , Ilinrek.  canon,  zu  (loslar  1887, 284. 
Kellern  — Kelbra,  K.  VF.  r.  lieiffenstrin  n. 

K.  u.  Minsk  1681,543. 

Kenule.-den  1439,  Kanälen  1390. 

-.  Ohe,  Itathm  zu  We.  1390.  597. 

— , Hennigli,  Stadtvogt  zu  We  1439,154. 

1 55 : s.  Siegel  602. 

Kemeden  s.  Kemde. 

Kene.  Hanß,  Wo.  1526, 106. 

Kenseler,  Katts-,  Heinrich,  A -Kins.-Br.  z. 

Hpf.  1428-14!»,  1531 
Kerberch,  Moier  zu  Wa  1370, 806. 
Kcrchare,  hören  dente,  Heyne,  B.  inBrsrhw. 

1374,208. 

KerkenerH'Mi.Kerck-.Kirchencr.Kirehnrr. 
— , Ilennigk,  Wo  14!t6.  186. 

— , Johann,  der.  Hlb.  Stifts  1504  . 50:  De- 
chant zuWe.  1538, 60;  Offizial  zu  Brschw. 
1530, 373. 

— , Heine.  Wo.  1525,  196. 

Karsten  r.  Bonne,  Landsknecht,  Wo.  1526. 

— Härtendes,  Heudeb  1304. 

— Mundtmeixter,  We.  1525. 

— r.  Schontren  1353. 

— Sprengp/dl.  Wo  1525. 

Kerstans,  Odilia,  lathrkind  Kl.  Wa.  1614, 
895 : vgl.  auch  Tunies. 
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Keschetulterf  r.,  Eberart,  lianil)  Ministerial 
1219,6-8.  1 615. 

Kettelhod,  -luted.  Henning,  Wo.,  crw.  H76, 
— , llinrek  1176,  615,  Wo.  148;!,  651. 

Ilse s.  Fr  1488,351. 

Ecrel,  Cord,  I w j491  :wio. 

— , Margar.  s.  rr.  I ’ 

Kercrenbcrch , .V  ,Y. , nobilis  Mechtild,  geh 
Gräfin  r.  Hegern ft.  s.  Gern.  1 620,  272. 
Kilcebnsch  (entstellt  zu  Eckcbusch) . her 
Ant/um  zu  S Silv.  in  W.  1525, 196. 
Kymmen,  Ilinrik,  Wo.  1188,  357. 
Kircltetur,  Kirchner  s.  Kerkener 
Kircberge  r„  Fritierte.,  Graf  1258. 17 
Kirssberck, Ulrich,  aus  IUI),  zum  Propst  von 
Wa.  bestimmt  1572,  528. 

Kissleben  r.,  K-sdies  Gut  um  1570,  der  alte 
llimmclpibrtn  MünchehofzuWc.497A.4. 
Kixtener.  Andreß.  Langcnst.  1525, 196. 
Clare,  Hinrek , Nöschenr.  1470,  310. 
Clauestal,  Klaitstlial,  TUe  Schajter  caler 
Schaffer  das.  1558,  616  A.  6. 

Claus  Atenstidde,  Wo.  1181. 

— Iscnbergk,  Eisenb-,  Wa.  1616. 

— Isenhlas,  We.  1470. 

— Jyindauw,  präfl.  Amtsvogt.  Wo.  1581. 
1584. 

— us  der  Murg,  Landsknecht,  Wc.  1525. 

— r.  Minsleben  erw.  1541. 

— ,.  Stalbcrg , Landsknecht.  We  1526 

— ,Clatcs  Steffens,  Stejthans.  Darlingcr. 
1469  f. 


Clautcenberg  r.,  Ilenric.  1258, 100. 

Clauwes  Ysenlilas,  Rathspcrs.,  We-  1480. 

— Hokul,  We.  1476. 

Clatves  Amdes,  Ucudch.  1470. 

— Ysenblus,  11.  zu  Wo.  1439. 1153. 

— r.  Mynslcre  1188. 

Cdatees,  Alheyd,  Klj.,  Wa.  1181,  649. 

Clebe  r.,  Dietrich,  D.Ord. -Meistor  1529.61. 

KUyne  Hynseti,  Cleyne  hentze,  t ’ord,  Vogt 
zu  Wc.  1453,630;  vgl.  1470, 170. 

K leinxmit,  her  Hermem,  der  alte  yirittr  zur 
Hiß.  1561.210;  Her  man  ’Jieman  vgl.  559. 

— ( K leinschmitlt) , Martin,  griifl.  Amt- 
sehösserzu  Wo.  1581.  1584.  78  m.  Anm. 

Clettenberg  r.,  Bertold,  Domh  zu  111h.  1257. 
99;  1262,228: 1264,262. 

Klingensjstrn  (Beerb.),  A Imgsporn  (.Ute  ). 

— , Barbara,  bis  1611  Suh|iriorin  zu  S.  Ilur- 
chardi  vor  Illb.,  -1650  Aebtissin  zu  Wa 
518.  551 ; ihr  Siegel  568. 

— , Jacob,  mag  . I’farrer  zu  II  L Kr  in  We. 

— , Marie  s.  2.  Kr.,  T.  Clirixtryih  Sclutjicrs 
1640,  226;  vgl.  <51 9 f. 

— , Anna,  Kr.  lhtns  Barden,  1 Wo  1686, 

— , N.  N.,  Wwe , N A".  Meldaus,  | 226  A. 

— , Otto,  Wo.  1683, 223  A. 


Klack,  Casjter.  griifl.  Stoib  Kanzler  1009, 
391.  526;  1669.  018;  1611.  547.519f. 

K topell,  Ijttleußgk,  Kl  r.  Elckersluticsett, 
Komtur  zu  Donunitzsch  1529.  62.  61. 

K Int,  11  ’rrner,  II.  zu  Osterw.  16,59,  600. 
Klowttrst,  Hauff,  Wo.  1525,  196. 

Clarere,  < >tto,  Arcbidiak.  in  Sutherum  16 18. 
Kneten  (Kurten?),  Bratult,  We.  1525, 190. 
Kniff',  7heodt.ru:,  Dechant  zu  We.  1478. 
480  A.  1. 


Ktutch.  Knoche,  Heinrich,  Amtmann  oder 
Fcnsionaritui  d.  Comt.,  L.  1697-1722, 461 ; 
1705,09  A ; 1717,58  A.  [170. 

Knallt.  Hans,  Ritter,  u.  s.  Fr..  We.  1470. 
( 'oherg  s 2.  Reg  Holzbcrge. 

Koch,  Gorge.  We.  1525,  196. 

— Heinrich,  Förster,  Harzburg  1568,  449. 
Coci.  Henric.,  Vicar  d.  A -Kins  1447. 190. 
Kohlmeister,  Valtin.  Wa  1618,412. 

Kok,  Kock,  vgl.  auch  Koch,  Dyderik.  catum. 

to  Hern.  1383,  310. 

— , Wiiken.  Neust. -Wo.  1+20, 156. 

— , Hermen,  Wa.  1453,  334. 

, Jjudeke,  1 

— . Katerine  s.  Fr.,  I VVam 

— , Bartram,  Wa.  1484.  352. 

— . Hans.  We.  um  1500, 180  A. 

Kokes.  Mette,  Klj  , Wa.  1451, 330. 

Kolerc  1453,  Kbler  1589. 

— , Ludeke,  Wa.  1453, 331. 

— , Lazarus,  I)r.  jur.  1589, 80.  83. 

— , Heinric,  } B-«* Mo.  1296, 120. 
Kblgrore,  Anno,  Kn.  1302,246.  |158. 

Colimbtich  r,  Johann,  Hr.  zur  II pf.  1456/58, 
Ctdln  a.  tl.  Spree,  A.-ll.  16!N>.  432. 

Kolmar,  Aug.-Eins  -Convent  Hr.  Joh.  Hoff- 
meister um  1 568,  500. 

Colon  iens.  s.  C. 

Konegnnd  1311,  Con- 1667. 

— , Aehtittin  zu  Wöltingerode  L',67. 284. 

— r.  Bcch,  Klj.  zu  Adcrsloben  1811. 
Koneken,  Gherhnrd,  docr.Dr  .Domrellarar 

zu  Hlb.  1432, 49. 

f bnn««nd)v(l..\88clmrgis(herVogtl262,20. 
Konen  rotlc  1 258,  S.  1 00  vorschr.  Concrierode. 

r..  Heinric.,  R 1258,  16  2mal,  100. 
Konigk.  Hinrik,  c/coMeKIbinger  1490.182. 
Königsberg , Aug  -Einsiedlerkl.  in  d Neu- 
mark , Festsetzung  eines  l*rovinzialrap. 
das.  1620,  161. 

Ktmipshof  \ml  Elbingtrtsle  1534. 21 1.  212. 
Königstein-  E)>pstein,  Eberhard,  Graf  ins. 

Gern  1524  ff.,  495;  1525, 489  f. 

— , Anna  s.  Schwester,  Gern  Gr.  Bothos  zu 
Stell),  s Stnlberg. 

Cono  von  Dief  holte  (Dhefh-),  Domh  zu  Hlb. 
1225.  1258. 
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(Cono  ton  Die/ holte). 

— von  Tuiffen  1220. 

Conrad,  «ölten -rat  1225. 1499, ind.  deutsch. 
L'rkk.  meist  Ord,  doch  z.  H.  1247 Conrad 
tjrere  Io  H'ern.  287. 

— . Alit  zu  Mickaelsteiu  1299, 228. 

— , H.  v.  Porto  u.  S.  Hulina,  papstl  Legat 
1225,  12  f;  Siegel  580. 

— , Custos  zu  S.  Job.  in  Hll>.  1227, 228. 

— , Custob  in  Heudelier  1402. 161». 

— . Capellan  zu  Wa.  1324. 2X1 . 

— , Dechant  zu  8.  Bonif  in  1111«.  1204. 232. 
— , Kaplan  d.  Bisch  v.  Hlb.  12X7,  115. 

— .Laienbr  zu  Wa.  1327,279;  1334,  281; 
1342'.  2X0. 

— , Laienhr.  zuWalkenr..  Bäcker  1335,282. 
— , I*ropst  zu  Erfurt.  Dmnh.  zu  111h.  1 225, 13. 
— , Propst  zu  U.  L.  Er  in  Magd  1331, 138. 
— , Schmied,  A (N.  s.Snhu,  Hörige  1320,271 
— , Stiftsherr  zu  S.  Pauli  in  Hlb  1318, 208. 
— . Termi narius  des  Kl  Hpf.  inGoslar  1355, 
471  A.8. 

— v.  Aldetulor]>  mag.,  Stiftsh.  zu  S.  ßonif. 
in  111h  1202. 1204. 

— de  Alfa  Domo  (r.  Hohenhaus),  las  t.  d. 
Aug-Eina.  in  Magd.  1290,  Vicard.Aug.- 
Eins.  in  Sachsen  1297. 

— r.  Alremlerc,  Domh.  zu  Illh  1225. 

— v.  d Asscharti,  Aug.-Eins.  zur  Hpf , stud. 
in  Ileidelb.  1483-1487. 

— Harden,  Wo.,  erw.  1040. 

— Becker,  Dnmvic  zu  Hlb.  1408. 

— Bernigerodt,  der.  Illh.  Stifts  150-1. 

— r Byteende,  Burgm.  zu  Hornburg  1318. 

— ,.  Biiretule,  A.-Eins.-Br.  1303. 

— ,.  Branberc,  Domh.  zn  Hlb.  1225. 

— Ihde,  R.  1300. 

— „ Derneborch,  R.  1:103-1300. 

— „ Dmgehtcde.R.  1352. 

— ,.  Eylcslere,  U.  1303-1300. 

— l'Yederiei,  Inhaber  der  wüsten  K.  zuErg- 
stedt  1432. 

— r.  //rymtr«ien.Ardiid.zuBovonsonl318. 

— Immalale.  Schwanch.  Kn.  1358. 

— , Br.  d.  Jleur.  Irats  (Bok)  1300. 

— Crpman,  B.  zu  fioslar  1292. 1311. 

— Crupir,  Br.  zur  Huf.  1450/58. 

— v.  hangele,  We.  1352. 

— „ Mttrklingerode  1319. 

— „ Minslere,  Münzmeister.  Wc.  1342  1373. 

— de  11  xd  na  (rame  l)ike)  1258. 

— r.  Quede! i ngeborch , Com  t ur  zu  G osl . 1 304. 

— ,.  Querberche.  R.  1329. 

— ,.  Qtierenbrkc.  R.  1324. 

— „ Jieynxtcflc.  D(,mvic  zu  Illh.  1330. 

— ,.  Itoahen  buricus.  in  ( tsterw  1:100 

— ron  den  Jiodhen  1309. 

— r.  Bomcslere.  R.  1312. 


(Conrad.) 

— Seien,  '/.eien,  Domvir.  zn  Illh.  1408. 

— apud  Stabam,  Berssel  1312. 

— r.  Utenrode,  Landcomttir  v.  Thür,  und 
Sachsen  1 199.  1504. 

— r.  Vekenstede,  B.  in  Osterw.  1325. 

_ ,.  Vettern,  R.  1289. 

— ,.  1 ’isbeke,  B.  in  fioslar  1 258. 

— Vituli,  prüf.  in  l'irrta  Ceti  1444. 

— r.  Vrubureh.  Domh.  zu  Hlb.  1225. 

— „ Prosen  1203. 

— ,.  Wendeten,  1).  O.-Br.  in  L.  1204. 

— Wcnlig,  Rathsherrin  Ostcrw.  1300. 

— r.  Werber  eh.  erw.  1304. 

— //.Gr.  r.  Wernigerode  1257-1283. 

— /r,Gr.„  H'crmgerode  1324 ff. 

— V..  Gr.  „ Wernigerode  1325-1353. 

— 1'/..  Gr. .,  Wernigerode  1394. 

— Werre,  Knappe  1304. 

(ojnnan,  Conrad,  B.  in  Goslar  1292,  234; 
1311,  das  a._E. 

Koigtejohan,  Koppen-,  Mathies,  Stadtvogt 
zu  We  1470, 340  2mal,  342,  sein  Name 
u.  Siegel  604  f. 

Kiggtrssche  de.  Neust  -We.  1458. 335. 

Cord, Cord  1 491.  Cordt  1 533,4  '°rt,  KordUtl . 

— Adams,  Wo.  1491 

— myt  dem  Barde  1470,  We.  erw. 

— lilomentreder . erw.  1483. 

— Bodenrad,  Wo.  1483. 

— Brüninges  1449. 

— Celies.  Wo.  1459. 

— Dyck.  Danstedt  1492. 

— b'eyti.  (iöddekenrode  1473. 

— Fuerstagke.  L.  1533. 

— Ileysen  1493. 

— Horeman  1491. 

— r.  llseneborch.  We.  1302. 

— Immenrod,  Brschw.  1404. 

_ Kerel,  We.  1490  1 1 453.  1470. 

— Cleynehentzc,  Kleyne.  Hynse. Wo.  Vogt, 

— Kosse  r.  Neytidt.rp,  We.  1373. 

— Kramer,  Zöllner  zu  We.  1427. 

— Marqirord,  Srliuhm.  We.  1434. 

— Mentses.  L.  1479. 

— r.  Minslere,  Stadtvogt  zu  We.  1302. 

— „ Minslere  1 449,  We.  1453.  1458. 

— ,.  Minslere  1 188. 

— Mnntmester,  Vater  u.  S.,  Wo.  1491. 

— Pi)tgro]t)te,  Verwalter  zu  Veckenst  1581. 

— Questenbcrch,  Wc.  1483. 

— Bomolt.  -eldex,  B.  u.  Vogt  zu  Gosl  1357. 

— Siltcr,  Osterw.  1 171. 

— Shirtetriu,  Hlb.  1435. 

— Struren,  Osterw.  1487. 

— ran  Strichelt  1449. 

— v.  Titlixen,  Dechant  zu  Wc.  1408.  Dnm- 
vicarzu  Hlb.  1408. 
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Cord  Vogen,  Wo.  1488. 

— V„  <4r.  r.  Wernigerode  1268. 

— VI.,  <ir.  r.  Wernigerode  1288-1 408. 

( 'oroniaeens.  e)>..  Johannes,  U.  v.  Koron  (Mo- 
rca)  1224.  124:  1:126,  185. 

Karren.  Mette,  Kr.  < 'unit  Oreke't  1578,281. 
Cosse  s.  Koste. 


Coswtc,  Stailt  Koswig  aE  Hzgth.  Anhalt. 
Stift  b.  Marie  rirg.  Stiftahorr  Valentin 
S/neser  1466,  167. 

Ko;ze  1202,  Cosee  1820,  Kosse  1878. 

— , Johannes.  Knappe  1802.  246:  Reponat. 
Kitter  1220. 272;  1822.  42. 


1262. 
802  f. 


— , Seqdtodo.  Knappe  1 220.  272 : 1822.  42 

— r.  Keyndorp,  ltatbm.  in  We.  1278,  505. 
Koroit  (vgl.  auch  Kamt),  Albert,  clcr.  Hlb. 

iIuk.,  Notar  1468,  163. 

Kramer,  Gramer . Hans  B.  zu  Wo. 

— , Hanne  s.  Kr 
— , Grete  ihre  T. 

— , llanneke.  Enkelin,  Klj.,Wa. 

Gramm  r , 7}«rc/«irf?.(’oniturziiE.1678,40ü. 
Kranecrelt,  t'ranichrelel  r , Vulrad,  Edler 
1264, 108. 

— r.,  I lomh.  zu  II11>.  1206,  254. 
fYanest,  Paul,  Confcss.  Stift  (lern rode  1480, 

181. 


Krause,  -sen,  Anna.  Convente  Kl.Wa  1614 
bis  1616, 895.  402. 

— , Andreas,  Lir..  1).  0. -Syndicus  1655. 87. 
Crare/I.  Lwtioff,  Ilild.  1 134. 181. 

Kratrels,  Cr-,  Gese,  Giesa.  Acht,  od . Itomina 
zu  Wa.  1560. 877. 37». 

Krebd  8.  Kreret. 

Kreyendorjte  1487,  Crendorp  1 800. 

— r.,  Johann.  U.  1800. 280;  1810. 259. 

— Hans,  Ostcrw.  1487. 

Kreebome.  Henning,  erw.  1440,  ft28. 

Creke,  Cordt,  s.  Kr.:  .<Ui 

— , Mette  geh.  Kon  ers  | lj'8’ 

Crendorp  r.  s.  Kreyendarpe. 

Kreret  1453,  Krert  1490,  Krebß  1525. 

— , Ilothhere,  We  1458.  830. 

— , Hans,  Elbinger.  1400, 18JJ. 

— , Itutger,  Huttieher  Wo.  1525, 107. 
Krieger,  -in  s.  Krüger. 

Croensis,  Grabens-,  ej/isc  Jiomanus  (von 
Crnja  in  Albanien)  1276,1 12: 1288,282f.; 
1206.286. 


Crnneberg  r . Walter,  in  deutschen  u.  wel- 
schen landen  meister  t ord . adm.  d.  haff- 
meisterampts  in  Dcu/leti  152!*,  62 f.  64; 
1538. 71 ; vgl.  213f. 

Kraft,  Jost.  Chorh.  z.  Marienburg  1451, 51. 
Cmciburg  (narb  (1.  lldttehr.  Trotzte),  Job.. 
Br.  zur  llpf.  1456.58, 157. 


Knupr . Kruegrr , Kriiger.  -in  (einmal 
Kririierin),  Krügers,  Sophie,  im  Kl.  Wa 
1504. 524  A.  4;  '1610,  527 f.:  1611.  1612 
capellanin  393 ; 1618.525  1 528f.:  1614. 
395;  1622.  1624.  4 1 7 f . 419;  1625,  421  f.: 
schefferin  1629,  425. 

— , Valentin,  (iericlitt-secr.  d.  St  Brschwg. 
1572,  450  f. 

Kruls,  ( ’ruls.  Cardljl  1616,  402.  Krullß. 

— , Catharina , Converse , Wa.  1614.  395; 
1616,402. 

— , Margaretha  ihre  Schw.  eliendas.  1614. 

395;  1616.402.  518  A.  7;  1681. 543. 
Krufier  161 5f.  -,Orupir  1456;  1665  Krü)  gier. 
— , Conrad,  Br  zur  Hpf.  1456/58, 157. 

— , Hans,  B.  zu  We.  1615,  408  f filier  sein 
Siegel  u.  Fam.  614t 
— , Peter,  We  1622  f . 614. 

— , Matthias  1652.  1665,  68.  614.  We. . s. 

Kinder  1683. 223.  [476.48  t. 

( ’ues  r.,  Nicolaus,  Cardinal  um  1450,  474. 
Cuensh,  Hans,  We.  1459,  150. 

Kurten  llrandt,  We.  1525, 196. 

Kunemunt.  Oiliax,  Vogt  zu  Wo.  (1518  bis 
1526).  erw.  1544.  217  A. 

Kurve,  Kr.  Wenczlau  Eggdnrechts  1487. 

— , Wwc.  Gerert  Oererdes  1460. 

— Sirerdes,  Vorkcnstedt  1378. 

Künne,  Johannes.  l’farrrr  zu  Schauen  u_ 
1625/27  Wa.,  f 1644.  538f. 

Conrad,  Bisch  v.  Metz  u.  Speier.  Reichs- 
kanzler 1220, 10. 

— . preceptor.  ord  teilt  in  Ilorsendor/  1225 
— , prec.  ord.  th.  in  Keghelstete  1225. 

— r.  1 irren  m 1325. 

— «.  Kurt  Dithmar,  l’mcurator  der  I>om- 
vicarc  zu  Hlb.  1531. 65  f. 

— , Burggr.  v.  Nurnlierg  1220, 9. 

Kunse  r.  1 tingelstede  1405. 
Kuntiken(\g\.Guensh),Hans,Vfc  1525  196. 
Cujter,  -ir,  Johann,  Br.  zur  Ilpt  1456/58. 
158;I‘rior  1477, 175;  sacrista  1477.  176; 
1479, 177. 

Gurt,  Cordt,  Chart.  Curd  142'.*. 

— Kissenbergk  +.  Wa.  1613. 

— Vortcergk,  We.  1 525. 

— Ilcnckell,  We.  1525. 

Hcjtfen,  We.  1525. 

— Holzhatcer,  We.  1525. 

— Creke  1578. 

— Mcntzcn,  L.  1601. 

— Mergkel.  We.  1525. 

— r.  Munden,  We  1480. 

— lhftegrtyt  Iipgrobe,  Wo.  11  1568-72. 

— Schtcencke,  Veckenst.  1525. 

— Widenbcin  1542. 

— Wirsen,  We.  1589-1612. 

Custer,  Jjtalicke,  L.  1588, 67.  69;  1580,  73. 
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Lackenmacher,  .Johann,  dessen  Fr.,  We. 
1598.  458,  A.  5. 

Lambard.-liert. lstmmer  th  r.  Alrelde, Stadt- 
vogt 1479.  1486-1490  Vogt  zu  We. 
Jjampert  Hosen,  We.  1640. 

Isindolfi,  Johann,  Hier  Mainzer Diöc  1408, 

320. 

Isnulsberg  r.,  Arnohi  1626, 538. 


Langula,  Langnngana  Isinge  s.  Langele. 

Ijange,  ilie,  Gestüt  auf  dem  Harz  bei  El- 
binger.  1615,397. 

Lange,  Johann,  l)r.,  Prior  des  Aug.-Ein- 
siedlerkl.  zu  Erf.  1517, 192. 

Istngc  llnuirel,  Rädelsführer  im  Bauern- 
aufruhr  1525, 490  f. 

Lange  Tyle,  We.  1411, 150. 


Langeln. 


Langele  1222,  so  herrschend  - Anf.d.  16.  Jh., 
Langala  1078.  1109  1 128,  Jstngela  1432, 
lxtngeUa  1529,  Istnghcl  1223,  Isingel 
1322,  Langhcle  1283.  RV10,  Digge!  e 1262. 
1296,  Isuujelle  1272,  Jsinghelen  1325, 
Ijingtln  1555,  Tstngelem  1526,  Jsingelm 
100iS,Jxing/cmlbHO,  Langlum  1567.1381, 

1 Magien  1525,  lsuujenu  11  43,  Isingan- 
gana  gcg.  1150,  Langen  1219f.,  Lunghe- 
nem  1264  f.,  Langclaic  1451,  Langeire 
1381. 

— . rilla  m.  Hör.  beider!.  Geschl.  1073-1128, 
2.  3;  1143,  5;  rilla  1219,  5-9;  Dorfu.  Zu- 
behör 1220, 9;l,itonen  1223,11  verkaufte 
Leute  das.  1280,  24 ; 2 Hufen  u.  benannte 
llölo  1248,  15;  4 Höfe  u.  Hotstellen  in 
jsK/o  et  rilla  1 258, 1 5 f. ; 2 Hufen  1259,1 7f. ; 

4 Hufen  u.  1 '/2  H.  1260,  19 f.;  1 Hufe  in 
rilla  etjxigo  1269,  23;  8Morgnnl271,23; 

1 H.  1282, 26 f.;  Hufen  u.  Besitzungen  der 
Gr.  v.  Blankenb.  dal  gudetlisen  (’onr. 
Stegerepes  SO.  32;  2 Hufen  1334,  139; 
Isuu/elsche  celd  1 */a  II.  im  llornr  1491, 
360;  AockerzuL  1529, 63;  1533, 67. 69f. ; 
Hufe  in  L.  Flur  1584,  385. 

— , de  ran  Langel  (die  Einwohner)  1526,61 ; 
im  Bauernkriege  1525f.,  446  m.  A.  2; 
Alterleute,  Kirehväter  u.  Geschworene 
1601,459  m.  A. 

— , Ausstellungsort  1304, 249;  1608, 86. 

— , Kirche  u.  Kapellen  1 143,  5;  eccles.  ;<a- 
rochialis  1219, 6.  7.  8;  8 Kirchenhufon  u. 

1 'Ii  ferto  ad  lumiiuiria  eccl.  1223,  10  f. ; 
Ablass  für  die  1*.  ().- Kirche  1287,  29; 
1329,  44 f.:  1432,  49;  die  hochbefreite  D. 
O.-Kirche  1584,78;  Kircheubau  u.  Ein- 
richtung, Glucke  1601  ff.,  159-461 ; Patro- 
nat 1681,  74-77;  1655,  87. 

- ,domusord.  theut.  inL.  1225, 13;  fratres 
ile  L.  um  1250,  34;  hof  der  dhuileschen 
brodere  1289,  32;  commend.  et  / ratres  1I0- 
m us  1 322,  42 ; hemanter  gmldesridderhoff 
1381,  411  A.  1 ; ordenshoff  1451 , 52;  lins 
Jsiiu/ele  1499, 56  11.  58:  haus  zu  L.  1538, 
71.214;  kumpturho/fUiM,  68;  1572,71 
A. ; comme  ntorho/f HO ; comptereg  um 

1590,  418  A.  7. 

Geschieht«).  <1.  Pr.  Hachsen  XV. 


(Ijangele.) 

— , Zubehör  dessellien  462  f. ; vgl.  438  f. 

— .zugehöriger  Hof  (Gottesritterhof)  zu 
Halberstadt  1307,38.39;  1438,50f.;1457, 
52  ff. ; 1 499, 55  f.;  1504. 56-59;  1511-1515, 
59  r. ; 1 529, 62-65 ; 1531-1537, 65. 66  m.  A. 
— , darf  u.  hoff  deutsch  ordens  unter  bran- 
denburg  Oberl  husherrlichk.  1450, 157  ; 
Standschaft  des  Komturs  in  der  Grätsch. 
Wem.  1 451 . 52 ; 154 1 , 449  f. ; V eraniagung 
zurTürkcnstcuer  1523  f.,  472;  grafl.  Un- 
terthanen  zu  L.  1525, 370. 

— , Verwüstung  der  (Joint  urei  im  Bauern- 
kriege, Entschädigung  des  Komturs  und 
Vertrag  mit  denGrafen  zuStolberg  1525. 
1526,  60.61.444-446. 

— , Einwohnerfamilien : Aldendorff  1533, 
Arbrecht  1533,  Hacke  1601 , Henedictus 
1223 , Hesukrn  1533,  Hlok  1289,  Dillige 
(Till-)  1533,  Esigman,  Eseman  1525/42, 
Eegstedt  1533,  Furstake , Fuerstagke, 
Feurstacke  1533.  1601,  Gerbotho  1288, 
Gran  1533,  Grosshenning  1533,  Hanrodt 
1533,  Hilbrecht,  IliUebrecht  1533.  1601, 
Custer  1533. 1 580,  r.  Langele  13.  u.  14  Jh., 
Jjauing,  Ist  icing,  gew.  Laling  17.  Jh.  ff  , 
Loßlb'S&.Mantcl  1533,  Alentses,  Mentzen, 
Mentz  1479. 1533. 1601 , de  E orali  g.  rame 
Kode,  Eickel  1533,  1 “necken  1538.  Hegen 
1533,  Hellem  1533,  llcinold  1248,  Keiuei- 
ling  1601,  Hinsch  1533,  ra  me  Kode  (de 
Eorali)  1 260,  Jiossing  1 533.  Scha  per  1 588, 
Schröder  1533,  Siman  (1601),  Smed,  Smit 
1533.  Stebing  1 533,  Stegerep  1289,  ’lillige 
vgl.  DHL,  Vesterling  1601,  Vos,  de  Kasse 
1289erw.,  \\ eckenste.de  1601  vgl  Fegstedt. 
— , Komture  u.  Vorsteher  dos  Ordenshauses; 
ihr  Siegel  555: 

fr.  AliSalon  sacerdos  et  jtrorisot  domus  in 
Isinghel  1225. 

fr.  Ilcinric  r.  Heimlmrg,  (Coratur?)  1239. 
Br.  Jltdeke  oder  liertold  (c.  Gru/horstY '), 
Komtur  1262-1264. 

Albert  r.  ScJuindeslere,  Komtur  1296. 
Ker(toldY)  r.  Dreinlece,  Komtur  1304. 

Jan  c.  Dingelstide,  Komtur  1825. 

Henrich  r.  Zki/cm.Komt.  1839,8. 442m.  4.6. 

48 
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(Ixiw)ele.j 

Br.  Eggebrecht  Bl&nkenow,  kokemester  Io 
L.  1419;  her  Ebbr.  El.,  Comtur  1433, 
Hauscomtur  1449,  Comtur  1457. 

Johan  v.Frutstet,  Hauseomtur  1 499. 1504. 

Borchardv.  Papenheim.Comturl525.1526. 

Gotschalk  Schilder  1529-1547. 

Georg  Seele  1551. 

Heinrich  Garn  1554-1570. 

Otto  von  Blankenburg  1571-1595. 

Iloier  vor  Bauingen  1598-1625 

X.  N.  von  Eimlieck  1625f. 

Arnd  von  Sandait  1G26,  f Mai  1664. 

Wolf  Ludwig  Spitznas  1666-1674. 

Btirehard  v.  (.'ramm  1678  abgea. 

(die  späteren  Comture  bis  1808  s.  unter 
D.Orden.Landcomturcd.  Ballei  Sachsen.) 

Ordenslirüder  ausser  den  Ordensgeist- 
licben: 

II ii floht  r.  L.  1222:  Wolfard  Dietrich  r. 
Reinstein  1262;  Helmold,  Eeteko  r.Graf- 
he/rst , Johann  Norlteco,  Dietrich  r.  Ei- 
irnute.  Sohn  Marquards  1263. 

Endo,  G corius, Conreed  r.  W'eiulessen,  Hein- 
riche. Derenburg,  Tagnutr.Eernard.  11'«/- 
fard,  Sifrid  1264. 

Br.  Juli.  r.  M'egeleben,  Ludolf  r.  Esebeck, 
Bertold  r.  Greifbarst,  Ihslo  r.  Weinzlebett 
(alle  in  L.?)  1282. 

Laienbr.  Alhrecht  r.  fktndersleben  1288. 

l’farreru  Ordensgeistlichc  in  Langeln : 
ihr  Siegel  v.  J.  1264,  555  f. : 

fr.  Absalon  sacerdos  1225. 

fr.  Jolumnes  plebanus  inL.  4./1.  und  19  /4. 
1261 : Job.  et  Jordanis  preslnteri.  fratres 
in  L.  7.  12.  1264,  vgl.  zum  J.  1260,  lieide 
Hege,  Burgen  S.  122. 

fr.  Helyasn.fr.  Nicolaus r.  Ilczsteilc sacer- 
dotes 18./8. 1288. 

Seit  der  Reformation: 

1.  Georg  Becker. 

2.  Valentin  (Steinmetz?) 

3.  Reinhort(liciner)König, spät. Pfarrer 
zu  Gr. Solschen  imllildeslieimschcn. 


(Ijangele.) 

4.  Andreas  Günther  1565-1573. 

5.  Ulrich  Günther  1573 -Ostern  1581 
gingnachWatzumim  AmtSchfippen 
stedt.1 

6.  .lohannGravo  oder  Grawe  2 geb.1549 
zu  Burg,  vorh.  Conr.  da».,  vonOstem 
1581  bis  anfangs  1621. 

7.  Mag.  Willi.  Bosewitz  geh.  zu  Wern. 
1593.  1621-  t 2S./8.  1654. 

8.  Mag.  HermannLorbergeb.zuRastcn- 
burg  1617,  s.  1649  Rector  in  Wem. 
1654  - 1 8.;l  1665. 

9.  Mag.Balthasarl'osewitzausLangeln, 
Sohnd.  Vor., zehnJahre Bast,  in  Bar- 
neberg, 1665- 1 10.  Juli  1708  (senior 
ministerii). 

10.  Theodor  Christoph  Rover  aus  Wern. 
]>.  eulj.  1702,  - + 4.  7. 1741. 

11. Joh.  Dan.  Schilling  aus  Bühle.  Ge- 
richt llardenlierg  8./3.  1718,  1741  - 
+ 5,1. 1779. 

12.  Joh.  Christian  Lieber,  vorh.  Rector 
zu  Händchen  1779  - 11. /3.  1820. 

13.  Joh. Chi  istian Ilarzmann,geb.27./10. 
1791  zu  Merseburg.  1815  Erzieher 
der  Kinder  des  Gr.  Henrich  1 /10. 
1820-1882  B.  zu  1 .angeln  v.  6.  Jan. 
1833 -Michael  1861,  B.  in  Drubeck, 
+ 28./6.  1866  zu  Zirke. 

14.  Kar)  Hermann  Voigtei,  geh.  24,Aug. 
1807  zu  Magdeburg,  Pred.-A.  fand, 
n.  Michael  1832Lehrerand  Handels- 
schule das.,  20.  Jan.  1833  - Anf.  Aug. 
1849,  B.  zu  Langeln,  dannB.  zuRed- 
delier,  t 9.  Aug.  1876. 

15.  Joh.  1mm.  Gotth.  Schilling  geh  zu 
Wa.  31.  Dec  1806,  1835  Katechet 
zu  1 Isenburg,  1839  P.  in  Altenrode, 
1849 B.  in  Langeln,  1867  in  Vecken- 
strntt,  t dasellwt  am  2.  Nov.  18hl. 

16.  AlliertDiener.  geh.  zu  Erfurt  9.  Nov. 
1832,  1859 -Mai  1863  )>ast.  adj.  zu 
Wem.,  dann  B.  zu  Hassorodc-Kried- 
richsthal.  Mai  1863  bisObtolier  1867, 
seit  13.  Oct.  1867  B.  in  La 

— r.,  fr.  Hiojold  (Ordensbr.  von  Geschl. 
v.  L.  ?)  1220, 10. 


1 Kinn  1776  vom  U.  J.  D.  Schilling  verfasste  Kirclitburmknopf- Inschrift  Dtsst  als  die 
ersten  drei  Prediger  in  L.  aufeinander  folgen:  1.  Reinhard  König;  2.  A".  Herling,  welcher 
von  I.angeln  nach  Watzen  gezogen;  3.  N.  Günther,  ist  nach  tlrslcben  berufen. 

- Hass  iler  Herhstabc  u hei  der  häufigen  Schreibung  (traue  nieht  voealiseh,  dass 
also  nicht  Graue  — Kl  HUM,  ffrious,  sondern  Grave  = Graf,  eomes  zu  sprechen  und  zu  ver- 
stehen sei,  gellt  daraus  hervor,  dass  cs  in  den  Pfnrrhestellungsacton  von  Wa.  li.  45,4 
heisst,  der  regierende  Graf  halte  anfangs  1600  Jtolt/i.  1 Hilft  die  Kanzel  veriioten  und 
Joh.  <i  reffen,  jfarhem  zu  Lanyelehen,  mittlerzeit  den  Pfarrdicust  aufgetragen. 
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(Langele.) 

— , Gerbodo  und  Heiuhold.  auf  Höfen  zu  L. 


gesessen, zum  Geschl.  v.  L geh.?  1248, 15. 

— e.,  Hermann  1259.  19  2mal. 

— „ Henne,  d.  Vor.  Hr.  1259. 19  2nml. 

— „ G ysrkn  1259.  18 

— „ Hertram, d.  Vor. Br.  1259, 18;  R.  1282, 
26.  Seine  3 Söhne: 

-I’ISSL. ! ■**•» 


( hangele.) 

--  t.,  Johanne»  1282,  26. 

— „ Grrebode  geg.  1282, 27. 

— „ Johanne»,  R.  1824, 189.276. 

— „ Johann,  d.  Vor.  S.,  Knap|>c  1824, 276, 
Kitter  1240,  140.  1:448,  2!H>.  Hanne*  in 
Wem.  1252,  148.  Seine  beiden  Söhne: 

— r.,  Conrad  1852,  148. 

Olle  1852, 148;  1872,  307:  Rathmann 
zu  Wo.  595 ; sein  Siegel  894-298. 


hingen,  Corneliuß,  Wo.  1525.  196 

Isingrna  1148,  htngenrm  s.  hangele. 

Lungernden  1257,  -stein  1258,  liisehöfl. 
Schloss  Kr.  Ilallieriit.  meist  als  Ausstell  - 
Ort  v Prkk.  een.  1257, 97. 98;  1 258,  17 : 
1287.  115:  1297.  121:  1805,  250;  1307, 
28:  1810,259;  1867.  146 
Einwohnerfam.  des  Dorfs  1,. : Kistener 
(1525),  Schutze  1525. 

Ixtnglem,  Ixtnglen,  hmglum  s Ixingele. 

Lapide  ile  s.  rame  Slene. 

Lappe,  Henning.  Küster  an  der  lbimkirche 
zu  Ulli.  1581.  65f. 

Laguedomen»  , ep  Daniel  v.  Lacedogna  in 
Apulien  1296,  236. 

Ijarinen».,ep.  Perronu»,h.v  harinainTrrra 
di  learoro  1 288, 222  f. 

Ijaturff  r.,  Han».  Coratnr  zu  Unrow  1529, 
62.64;  Landcomturzu  Sachsen  1583,69. 

— r.,  Ernst  1572, 450. 

Lanrencius,  procurator  zurllpf.  1469,  170. 

— Hogkman,  Küster,  llpf.  14!K>.  188. 

Isiurentz  Herlyn,  Comturzu  Aken  1419. 

Larentinu»  ep.  Gunrad,  Bisch,  v.  1 .avant 

1290,  31. 

La ir,  Jarob  auch  Jac.  Schutte,  We.  1525, 
195. 196  ii.  197  Anm  1. 

LaietngenlS98,  Ijeuinqen( ljeringen).r.  Fre- 
tleric,  R.  1352.293.' 

— linier.  Hoyer , Comturzu  E.  1598, 
458  A.5:  1605-1608,1613,86;  1624,586. 

Isizarus  Koler,  der  Rechte  I)r.  1589. 

Jjeipiie,  Jurge  r.  Egloffstein,  D.O  -Br.,  Vogt 
das.  1451, 51. 

Ijeiptzig,  Lipcz,  die  Stadt  Leipzig.  Sehöffen- 
aluhi  1525, 492 : 1613,529.  Univcrs.1482, 
191.  Stiftsgeistiichk.  zu  ».  Tliome  1466, 
166. 

— r.,  Leiptzitz,  Margar.  s.  Ineptit;. 

Lerne,  Zuname  eines  der  5 Brüder  Ihtrchard 

r.  d.  Asseburg  1804,  247. 

Leo  X..  I’apst  1520,483. 

I/co}»M  Wilhelm,  Krzhorz.  v Oesterreich, 
B.  v.  Strausberg.  Hallierstadt,  Passau, 
Olmütz  u.  s.  f.  1611, 547. 

Leo/xdiensis  prorinci  i (von  l.enik'rg)  1456 
bis  1458, 157. 


Isothcr.  ep.  Verulanas,  Bisch,  v.  Veroli  in 
Campanien  1 288, 282  f. 

Ixre  zuweilen  für  Wuterlere  s.  d..  öfter  für 
Httslere  s.  dassellie. 

7-ere  i\,  das  alteinheim.  edle  Geschl.  nach 
deni  I )orle  Irre  //icsirre genannt, aller- 

meist bloss  r.  Irre,  doch  auch  r.  } lusirre 
(Jordan)  1300,  242  u.  der«.  1297  Jord. 
dictus  de  ipsa  rilla  (lluslere)  237;  über 
die  Kam.  u.  ihr  Wappen  u.  Siegel  594f. 

— r.,  Jordan  1 297, 237 ; 1300, 242 ; 1301 , 243. 

— II ’alther  1312,  262;  de Leren  263; Kn. 
1317,266. 

— r.,  Wolter  1317, 266;  Kn.  1323, 274. 

— „ lauter  1317  Kn.  266. 

— ,.  l>idrric,-rich  1347. 140;R.  1348,289; 

1 350,  292 ; erw.  1 358,  299.  ( 289. 

— r.,  Wolter,  kmjie  1340. 140;  l<i«pel848, 

— r„  Johann,  Altarist  zu  Wa.  1358,299. 
Iss  man»,  Leß-,  S.  402  Gleßmans. 

, Gesa,  Klj.Wa.,Conversel614, 395;  1616, 
402 ; 1624, 587. 

Irtze,  Andreß,  We.  1525,  196. 

Iruinge,  Leringe  s.  Ist  mngen. 
herede  r.,  Flisabet,  Klj.,  Wa.  1334, 281. 
Irrin  Angerstein,  We.  1525 
lnrenberg  r , Heidenric.,  Stiftsherr  zu  U. 

L.  Kr.  in  Hlb.  1262, 228.  [243. 

lAboriu»,  Pfarrer  in  Heere  1299,238;  1301, 
Lyderina,  Uttil.  h.  Hel.,  Aebt.  zu  Wolting. 
1658, 552 f. 

IAejte  r.  d.,<  ’hristoph,  graf  l.Olierforstmeister 
zu  We.  1618, 533. 

I.iere  s.  lluslere. 

7, mettewüst  bei  Blankenburg  a.  II.  1225, 12. 
lAndau u>,  Clauß,  griff  Stoib  Amtavogt 
1581. 1584,  78. 80  A. 

hinden  1300,  Lindedhe  1307,  wüstes  Dorf 
unfern  < tsterwiek  vor  dem  Kalla  tein,  rilla 
landen  1309,  257;  '/g  Hufe  das.  1307, 
250f.;  campi  dicti  hinden,  von  ausser- 
halb ist  liemerkt:  Schauicen  1300, 240f  ; 
hindere  rdd  rar  deme  Va/steyne  1 481,54. 
Liiulrnlaub , .lodocus  1527  f.,  494  A.  9. 
hindere  reld  s hinden. 
hinctle  r .,  1 »deute.,  R.  1529,  17. 

Lindner,  .loh.,  Chronist  um  1530, 500C 
43* 
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Lintbom.  Gererd,  Aspcnstedt  1402,  186  A. 

Lipczens.  s.  Leipzig. 

Lippia,  Lippstaüdt  inWestfalcn, Festsetzung 
eines  sächs.  Provinzialcap.  im  Augustiner- 
Eins  -Kl  das  1320, 131. 

Lippold  r.  Bodendike  1310-1327. 

— r.  Emerslere,  R.  1302. 

— „ Heimbur o,  Brschw.  Ministcrial  1230. 

— ..  Lüttere,  it.  1259. 

Liseman,  Albrecht,  Dechant  zu  s.Honifacii 
in  Hlh.  1523, 193. 

Litpluinia  (Litauen)  1456158, 157. 

l.thmrtl  ej>.  Nefiesinus,  Bisch,  v.  Nepi  in 
Tuscien  1288,  '232  f. 

Liudoll  r.  Bindern,  Domherr  zu  Hlb.  1223, 
nrchid.  in  hier«.  [43. 

J.o,  ron  deine,  Hannes,  B.  zu  Hlb.  1322,42. 

IjöcImic,  Lochau,  Lochern  i\,  her  Nielaus, 
Ulli.  1534,210.  [83. 

— r.,  Ludwig,  Domdcch.,  Magd.  1589,  80. 

Lochenfeit,  Tile,  We.  1483, 180. 

Locht  ene  1314.  1324,  -enern  1257,  Lochten 
1453,  JjOdene  1329,  Luchten  1345. 

— r..  Engelbert.  R.  1257,  99. 

— ..  Engelbert  1314,  264  f. ; Knappe  1321, 
138. 

— r.,  Hinric.,  Kaplan  zu  W’a.  1334, 281. 

— „ Johan,  Knappe  1345, 287. 

— „ Gvntzel,  Heudeb.  1453,  330. 

L'slerstede  1296.  1303,  Loderst-  1304,  Lu- 
derst- 1336,  wüstes  D.  1 -otter-tedt  bei 
Hettstodt;  1296 n7/a  2mal:13:  rüla  1303, 
:!6;  4Ilufendas.l304,37 ; Land  das.  1386. 
46. 


Lerteirigh  1 314. 1 370, -teigk  1529, -tric  1 259. 

— r.  Elrelingcrode  (Schenk  1293),  R.  1310 
bis  1324. 

— u.  Ixxloxric  r.  Honsten,  Domcust.  zu  Hlb., 
Cantor  zu  Jecheb.  1348. 1350. 

— Kloprll  r.  E/ckers/mirsen,  Cnintur  zu 
Domini  tzsch  1529. 

— r.  l/inede,  R.  1259. 

— r.  T:\jmmemtedc  erw.  1370. 

Ixxi irigh  r Bochede  1373. 

leofTSyhhann  Wern  l 1640.  222. 

— , Murgar.  geh  M use  s.  r r.  | 

Loctene  s.  Lochtene. 

Jjnnbardiu,  Lombardei  1256,  95. 

1/ongus,  Henric.  u.  s.  Br.  Johann  1263, 21. 
Jxirbeer,  Hermann,  mag.,  Pfarrer  in  L.  1655, 

87. 


Ixorent,  -rentz,  Andre,  Stiftsh.  zu  Wo.  1533. 

— Gotscli,  Not.,  We.  1714. 

— Großhennig,  L.  1533. 

Broßius,  Wo.  1525. 

— Weber,  Zöllner,  Wo.  1585. 

I/ißau  1581,  -ow,-ssoic  157(1,  .loh.  («1.  Hans, 
Landcomtur  d.  D.  ü.  Ball.  Sachsen  1570, 


450:  Statt  h&ltcr,Haiiptm.  zu  Egeln  1581, 

74  f. : 1 590,  85. 

J/>ßes,  Monte,  Converse,  Wa.  1614. 395. 
J/issie  Ziege! er  geh.  Wiesen,  We.  1683. 
Lossote  s.  Loßau. 

Lubüens.  (Lübeck),  StifUgeistlichk.  1466, 
166. 

Lubucens.  (Lebus),  Stiftsgcistlichk.  1466, 
166. 

laichten  s.  Lochtcne. 

Luchtenius.  Dr.  zlnnie/tcns.  Pflegling,  Lehr- 
kind im  Kl.  Wa.  1614,395. 

Luddeke.  Liuleke (Szumint/esJ,  Laienhr.  zur 
Hpf.  1526.  1529,  200  f.  204. 

Luildeieigk  Stijipiiui,  We.  1525. 

Ludeger,  Domh.  zu  Halb.  1264, 22, 
Ludegers,  Hennigh,  1439  s.  Luders. 

Lwleke,  sewen/nrmszur llpt.  1483,482  A.9. 

— Hesuken,  L.  1533. 

— Buntzel,  Ellringer.  1490. 

— Huk,  We.  1480. 

— Kok,  We.  1453. 

— Kolere,  Wa.  1453. 

— Mollen,  S des  Thilo  Jo»  1350. 

— Pegen,  L.  1533. 

— Vensterinaker,  Stadtv.,  We.  1461. 

— .auch  -ike  und  lxüdcke,  Hermann, Secr. 

zu  Wo.  1591, 387  A.;  1618,533;  1624,536. 
Ludeleff,  Dat.  Ludelre  1487,  Ludet fü.  284 
nelien  Ludolf 

— r.  Borchtorp  1451.  1487. 

— „ Seide,  B.  v.  Goel.  1337. 

— Weltebeck,  Comtur  zu  Lucklum  1419. 

I .udetoff  Sman  1339. 

Ludemans,  Hans,  Wa.  1490,  359. 

Luder,  Propst  zu  Wolmirstcdt  131 1, 261. 

— Kairesnuke,  Wo.  1381. 

— r.  Lere.  Kn.  1317. 

— Möllenhoff,  Wa.  1 345. 

— riokhorst,  We.  1139. 

Ixuders  (1489  Ludegers),  Henning,  Ralh- 
mami.We.  1362,597. 

— , AlheUl,  Klj..  Wa  1135,  327. 

— , Hennigh,  We.  1439,  156. 

— , Hermen.  Wo.  1453, 333. 

Luderstede.  s.  I /»lerst. 

J.uderuold,  -wall,  Mähder  ( Nosi  h.)  1526, 
494,  A.  7 ii.  9. 

Ludenig  1359,  -wir.  1258,  -teigk  1525.  Lue- 
deirieg  1618.  410. 

— ,B.v.'Hlb.  1:159,300. 

— Hake  1258,  l. 

— Onebuttell  1525. 

— , Gr.  r.  Itaeensberg  1258. 

— , Gr.  zu  Slolberg  1558. 

— , Georg,  Gr  zu  Stolherg  1618. 

J.udike,  -icke,  -eke.  Guster,  L.  1533.  1580. 
Lwllofj  (.Ta  well,  Hild.  1484. 


Digitized  by  Google 


Orts-  und  Personen -Register. 


677 


IyuduU/)'  r.  Borthi*lde(D&t.  Ludolne)  1481. 
Ludolf  1239.  1811.  -olfj  1408  -olph  1363. 

— J.B.  v.  Ulk  1253.  93. 

— II.,  B.  v.  Illb.  1253, 94. 

— , Domdcch.  zu  Verden  1318, 266. 

— , Pfarrer  zu  Berssel  1354, 295. 

— , Prior  zu  Ilelrost.  1363.  144. 

— Bernde »,  Fropst  der  IJomvic.  zu  Hlb. 
1408,  320. 

— r.  Itodenrudc,  Landcomtur  zu  Sachsen 
1336. 

— „ Borchdorp,  R.  1354. 

— „ Bortrelde  1239. 

— , Gr.  r.  Dussel  1263. 

— Kggehardi,  Kckehardi,  KggerdesOstcrv. 
1306. 1311. 

— r.  IXbeke.  I).  O.-Br  1282. 

— „ Gitere  1323. 

— „ Hartesrode,  R.  1264.  1284. 

— „ IlonUujhe,  K.  1322. 

— „ Holling,  K.  1334. 

— „ Jerksem.  R.  1263. 

— „ Jeresym  1307. 

— , Gr.  v.  Xyetuieere  1285. 

— c.  Iled obere  1262. 

— „ Jtossinji  auf  Wülperode  1589. 

— ,,  Seide,  B.  zu  Gosl.  1337. 

— ,,  Scrchstetle,  Stiflslierr  zu  U.  L.  Fr.  Hlb. 
1311. 

— r.  Wattiesem  1311. 

— ,,  Winningstede.  R.  1311-1318. 

— ,,  11  "ulrerstede,  R.  1307. 

— , Joachim,  Organist  zu  Wa.  1609-1611, 
519 

Ludolringeholt  x.  2.  Reg.  Holzberge. 
Ludoric.,  Abt  zu  Hs.,  1402.  150. 

Ludorici,  Urunt . . Aug.-Kiiis  1147,  190. 
Ludwig, o Loc/iau.  Domdcch.  zu  Magd.  1589. 

— Pieper.  We.,  erw.  1610 

— , Gr.  zu  Stoib.  1517.  1560. 

— , lAid wieg  Luedewieg  Georg,  Gr.  zu  Stoib. 

1590. 83  f;  1613. 1618,629.523: 1618,410. 
Lu/feubacker,  Tür,  Aspenstcdt  1492, 186. 
Lugdunum,  Lyon  1250,  98. 

Lugkelen  s.  Luekenein 
Laca»,  päpstl.  Kanzlei  1319.271 
Luokai — LiutgardJFr. Ilinrik  Molleuho/fs, 
Wa.  1345,  vgl.  Lucke 

Lucknrd  r.  Hesnem,  Klj  zu  Heiningen  1306. 

— r Wernigerode  um  1250. 

Lucke  vgl.  Lucka,  Fr.  Hans  Mesters  Nosch. 
1470. 

Luckele,  T.  Gr.  Bosses  r.  Valkcnet.,  Klj.  zu 
Wiederst.  1386. 

Luekenein  1263  1301.  1322,  -cnnui  12)14. 
1288. 1307. 1499.  Luckrtum  1419.  Lukke- 
lein  151 .4  Luckeleyn  1451.  Lugkelen  1533, 
Luckelm  1 529,  Lukelm  1 7 Ob, Luckein  1504, 


(Lukenem.) 

Ijucklum  1567,1655  Deutschordenscom- 
turei  j Dorf  Luklum  2 St.  von  Wolfen- 
büttel,  8 von  Braunseh w.  entfernt  unterm 
Elm.  4 Kirchouhufen  und  2 Mühlen  das. 
1264.22;  Pfarrer.  I). O.-Br.  Hinr.  de  IIu- 
gem  1288,30,  Mcy  1307, 89.  DorComtur- 
hof  u.  Comturei  1263, 21  u Nr  26  Anni. ; 
des  O.  gutes  Haus  1451,  52:  compterluil 
1 533, 67 ; in  capit  ulo  rersa  miete  Umd  tcom- 
menth  ii  r u . capitular.  d.  1).  Oball.  Sachsen 
1721. 88  A;  Siegel  des  Comturs  556. 

Oomturc  v.  Lucklum  und  hier  residir. 
Landcomturo  der  Ballei  Sachsen: 

X.  X.  1288. 29. 

Jan  v.  Guriz  1304,  249. 

Olric  r.  Barum  1307, 39. 

Jolumnes  Stapel  1322,  41, 

1, adele jf  Weltebeck  1419,  47. 

Merlin  r.  Toppheren,  Ilauscomtur  1499. 
1604,  57  f 1511  Landcomtur  d.  Ballei  d. 
Ball. Sachsens  59  1514 17/3.  vorst .kump- 
ther  tho  Lukkeim. 

Borgkart  r.  PapeiJuüm , Lande,  d.  B.  S. 
zu  L.  1529,62.64. 

Heinrich  Gham  d.  ball.  S.  stulludtcr  in  L. 
1567,  73. 

Jan  Daniel  r.  lViort,  L.Corat.  u.  Com t. zu 
Berge  u.  L.  1655, 87. 

Otto  Dietr.  r.  Ultimi,  L C.  d.  Ball  S.,  Com- 
tur  zu  L.  u.  Langeln  1705,  69  A. 

— , Ordensbr.  fr.  Burchurd  c.  Dreynlere  u. 
Alb.  r.  Dorazli  1288, 30. 

-c.,IIeiso,  Joebr  1263.21.  ,f<)- 

— „ Jolumnes,  J |5l><. 

Lame,  Ilinrik  deebtrr,  Hathin.  zuWc.  1290. 

— , Ilinrik  d j..  Wo  1292,212. 

Luneburch  1 529,  Lutieburgens.  Lnnenburg, 
1511  Bürgerin,  u.  Rat  U in . stadlgereditigk. 
u Statuten,  1511*867  m A.,  wo  Anntherch 
st.  Luneborch , rad  to,  L.  1521*,  137.  Abt 
za  s.  Michaelis  1460. 106  (120. 

Jatpicode , Johannes,  j»ä|>stl.  Kanzlei  1212. 

Luft/Hjld  r.  liodendike  1200 

Luplitzr.vro\-=  r,  Leipzig , Margareta,  Aebt. 
zu  Wh.  1525, 868. 370  f. 

Lutganl , Kr.  Ilinrik  Molcnhoffs.  W a.  1220 

— , T.  Gr.  Conrads  v.  ]]'erniger<*lc  1282. 

Luther,  Martin . Br,  Augiwt.-Eins.-Ord., 
Pistrictsvicar  des  General viear»  der  01h 
scrvatiz,  1517,1 92  U.  A : sein  Krtheil  über 
lYulus  480 

J alt  kl  u Otterslebe,  -ben  s.  Ottersl. 

I Aitrots.  Isattcr-. 

lAittcke , Her  man,  Drüb.  1400. 338 

Lottere  r..  Lippold,  R.  1250,  17. 

Lutterodt  1520,  Luterot  1525,  Lutrot  -rodt 
1541,47. 
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( Lutterodt .) 

— . Mathias,  Schösser.  We  1525, 196: 1526. 
61. 200;  1528,  Wa.  Nr.  143  A..  1530,383 
A. ; 15.83,  69;  1584.  209  A , 210,  211  A„ 
1538,  874;  1541,  878;  1547, 217. 

— , Heinrich  347 ; Stadtvogt,  We.  1568  bis 
1598.  80  A.  [891. 

— , Matthias,  Aratsschösserl 590.6t 4: 1609, 
Lüftend  r.  Barboy . Priorin  d.  Predigcrkl. 

zu  Wiedcrstedt  1386. 

Lydeniui  s.  Lider-, 

Al.  Priorin  zu  Kl.  Ileiningen  1322,  274. 
Macella  (Scharren)  retro,  Johannes,  Ratlun. 
zu  üsterw.  1306,  258. 

Magdalena,  -leliiui  Schaden,  Converse,  Wa. 

1614. 

ene,  Madydal.  Tacke(n),  Klj.  1491/93, 

1584  Priorin  zu  Wa. 

Magdtborch  1263.  1370,  - bürgen s.  1329. 
-borg  1 357. 14 1 5.  Maydrhorch  1320,-önrc’A 
1 288,  -burc  1 290,  -barg  1296 ,Megedeburch 
1886, Meiileburch  1451. Stadt  Magdeburg. 
Ausstell.-Ort  1263.  281;  1296.34;  1820, 
271 ; 1415 (in  curia  decanat  Magd.)  152; 
1466  (erzb.  Hof)  167;  1581,  75. 

Die  Stad  1 1331, 138  f.  Einwohner;  Hein- 
rich  Borsfelmann , Glockcngiesser  1601, 
459.  Salonum  1466. 

Schöffenurtheile  1525,492;  1613,529. 
mag.  Bertold,  Pfarrer  zu».  Ambrosii  in 
der  Sudenburch  1 281 , 25. 

Dora  u.  Curicn : Curie  Johanns  r.  H 'am- 
lere  1288,  29;  Curie  des  Domdechanten 
Joh.  r.  Keil  Hin  1415, 152;  erzb  Hof  1466, 
167. 

Dorageistlii'hkeit: 

1).  Sieg/ried  Sack  (Saccus),  Dompr.  j _ 
Christoph  iCrichmann,  diae.  J p»  x 

Martin  Gallus  tHahn). lector  n.diac.  1 *"* 
Das  Hoch-  o<ler  Erzstift : Magdeb.  pro- 
rincia  1456  58, 157;  Stift  1451,  51 : 1529, 
208;  1535,  218;  1544  , 216;  Stiftsgeist- 
lichkeit 1466.  166;  Patron  S Mauritius 
1329, 44  f. 

Die  Erzbischöfe  1800  , 240;  1817,127; 
1886,45;  1462,  160. 

Otto  1829,  44  f.;  1357, 297. 

Friedrich  1450, 157. 

Johann,  Herz.  v.  Sachsen,  Pfalzgr.  v.  liaiern 
1466,  iö5f.  167. 

Ernest,  Herz.  v.  Sachsen  1480(887),  179; 
1496,  868  A.;  1497,  187.  364;  1506/7, 
365  f.:  1513,  74  A. 

A Utrecht,  Erzb.  v.  M.  und  Mainz,  Admin. 
v.  Hlb.,  Cardinal  1514,59;  1533,205; 
1584,  206-211;  1537,  496f.  m.  A.;  1542, 
215f. 


(Magdeborch.) 

Dompropst ; 

Hermann  r.  Wcrbtrghe  1370,  307. 

Doradechanten: 

1 h(eodericus)  1268,  230. 231. 

Johann  r.  Bedekin  1415, 152. 

Ludwig  r.  Ijochaw  1589, 80.  83. 
Domherren : 

Walter  r.  Misna  (Meissen)  i 1263  , 230. 
Vichmann  r.  Bareboie  I 231. 
Burchard  geh.  Gr.  r.  Blankenburg  1281, 
25. 

iS’i/rtVf  geb.  Gr.  r.  Ilegensten  1320, 272. 
Borrluird  r.  Werbcrge  1415,  152. 
erzb.  Hofamt : 

Richard  r.  Mslere,  Truchsess  1296,  ;>8. 

Stift  s.  yiculai  Nori  fori  1466,  166. 
Albert  r.  Alrenslcre,  Canon.  1288,  30 
Stift  s Sebastiani  1466.  166. 

Kloster  U.  L.  Frauen  1415,  152:  1466, 
166 

Prop-t  Konrad  1381, 138 f. 

Kloster  Berge,  s.  Johannis  in  Monte  ea  tra 
muros  1466,  165. 

Abt  siegelt  1288,  30. 

Angnstiner-Eiusiodlerkloster: 

Der  Convent,  seine  drei  Terrainirbczirke 
zu  Stendal,  in  liato  et  Merica  (Altmark) 
1318,129;  1367,  146 ; Convent.  Prov  c&p. 
1820, 181. 

Haupt convent  mit  studium  generale: 
Lectoren: 

Omrad  de  Alfa  Domo,  Vicar  d.  A.-Eins. 
pror.  Alamannie  per  distr  Sa.ronie  1296. 
1297,  120  121. 

Hermann.,  prineip.  lector  1320, 131. 
fr.  Heinric.,  s.  th.  baccal.  (auch  in  M.  t) 
1320,  131. 

Johannes,  lector  1831, 138  f. 

Sicvt  Ghetehar  1415, 151. 

Heinric  Xvlter.  regens  studii  1429,  475. 

.1  mir nts  J Volts,  lector  14<i5,  164. 

Dr.  Joh, Sartoris  1467,  478. 

Der  Convent  einer  der  Stnrnmconveiitc 
von  der  Observanz  1467,  168;  1480,88?), 
179;  ron  Staupiz.  visit,  1 51  ~,  1 92. 
Magyncins.  urchiep.  Johannes  1289, 233. 
Magnus,  Herz.  \.  Hrauuschw.  1322. 
Maguntia  s.  Mainz, 

Magdeborch  s.  Maipleb. 

Mainz  16l8,  Maguntia  1220,  Mar/untia 
1265.  Ausst.-Ort  1265. 1267. 109: c.  1295. 
119;  Maguutine.ns.  nettes  1290,  10;  1326, 
1 35 f. ;s  Mug. seil is iudtces,  um  1295, 1 ISf.; 
d.  Erzb.  1317,  127;  das  I luchst i ft  1406, 
166;  erzbischofl.  Com  miss,  gegen  Graf 
Wolfgeorg  zu  Stoib.  1618,503:  der  Erzb.. 
Kurf.,  gcistl.  Ordinär,  d.  Kl.Wa.  1624, 587. 
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(Mainz.) 

Krzbischöfe : 

Sifred  1220, 10. 

Werner  1262. 229. 230;  1263,231;  1267, 
10!». 

Mathias  1326,  185  f. 

Adolff  1 162,  160f. 

— r.,  (de  Maguntiu),  D.  Ü.-Br.  1225,  14. 
Mains , l)r , Uberprediger  in  We.  1581,  458 

A.  3.  [47. 

Maker  eye,  Jnhan,  Comtur  zu  Burow  1419, 
Malerischer,  Heinerieh,  Wo.  1525,  194. 
Man,  Johannes,  Stadtv.,  We.  1324,  183. 
Mu  mielsloh  r.,  Ernst  1585. 457. 
Manekrafft  sonst  Weddeler,  Johannes,  Wc. 
1490, 184 A. 

Mansfeld, -reit  1301 ; kurfürstl.  Sachs.  Olicr- 
autseher  ders.  Christoph  r.  Huimb  und 
Actuar  od.  Notar  Manmilian  S-her/f  zu 
Eistet  an  1650, 428ff.  551 . 

— r.,  Günther.  Dompr.  zu  Hlb.  1301, 244. 
-■  ,,  Bruno  oder  Braune,  (traf kaiserl. 

liartschier-  u.  Trabanten-Guardi  Christ 
lici  der  Kaiserin  Anna  1616,  405.407; 
1617,  407  f. 

Mantel,  Ureas,  Dreics,  1,.  1533,  70. 
Marbeke  wüst  zw.  Langeln  u.  Zilly,  Zehnte 
zuM.  1451,330. 

Mary  us  der.  Claus,  Landsknecht,  We. 
1525,  445  A.  4. 

Margareta,  -thu,  Aehtissin  zu  Gandersheim 
1271,  23;  ihr  Siegel  566. 

— Aehtissin  zu  Wa.  1893,  312. 

— ,Baurs,  Klj.,  Wa.  1614. 

— r.  Dorstadt  1598. 

— Gelhut,  Klj.,  Wa.  1614. 

— Krals  (Carotßj,  Converse,  Wa.  1614. 
1616.  1631. 

— r.  1/uptitz < Is'iptziy),  Aobt.  zu  Wa.  1525. 
— , T.  Ilenr.  de  Woran  1260,  20. 

— (r.  Messe),  Acht  zu  DrQbock  1298. 

— Sanycrhausen,  Acht,  zu  Wa.  1641. 

— Sehreibert,  Klj.,  Wa.  1614. 

— Schweinmeistrrs,  Klj  , Wa.  1614. 

— , Kr.  Conr.  r.  Vekenstede  1825. 

— II  erlndes.  Klj.,  Wa . 1357. 

— , Kr.  Job.  Loffs  geh.  Wiese,  We.  1640. 

— , Kr.  Hans  Ihuli's  geh.  Wiese.  We.  1683. 

— W linken,  Domina  zu  Drill).  1593. 
Margareta,  -the  Gelhuts, Chorjimgfr  zu  Wa. 

1594.  1615 

— , Kr.  Sererin  Hornung»  1640. 

— Sinters.  Hlb.,  erw.  1457. 

— , Kr.  d.  Hans  Protest  1487. 

— , Kr.  Cord  Kerels,  We.  1491. 

Marglingrot  s.  Marklingenrotle. 

Margreta  r.  Hutmb,  Suppriorin,  Wa.  1525. 
Margrets  r.  Borchdorji,  Klj.,Wa.  1451.1480. 


Margrets  Getcldehusen,  Klj.,  Wa.  1470. 

-,  Fr.  Borclard  Müllers,  We  1470. 

— Ui  irrstes,  Pubsts,  Hipstes,  Priorin,  Wa. 
1578-1591. 

Maria  Adams,  Klj.,  Wa.  1613. 

— Ziegenhorn,  We.  1598. 

— Magdalena . Grätin  zu  Stoib  , Acht,  zu 
Wa.  1622-1624. 

Manchen  Gelbpahen.  Lehrkind  Kl.  Wa. 

1614.  |1640. 

Marie  Peterzillien,  Wwe.  Bad.  Potts.  We. 

— Schalten Schaffer),  Kr.  Mag  Jac.  Khng- 
sporns  1640. 

Marienberg  s.  unter  Helmestale. 
Mancnborn , A ugustineri n nen kl.  1 M.  s -östl. 

v.iielmst;  s. Visitatoren  1518ff,  363 A. 
Murientmrch  1863,  -borg  1451. 

— , bischofl.  Hilde.sh  Schl , A.  0.1363,  145. 

— , Marien  bürg  inl'reusseri,./n,'ffA'ro;>., Chor- 
herr des  dort  Stifts  1451,  51. 

Martenstuhl  s Egelen. 

Marienthal , ralhs  s Marie,  Cister/.-Kl  bei 
Heimst,  Wasmod. Abt,  1 Iraker , Klbr.  das. 
1303,20, 246. 

Murie  rallis  s.  Helmestede.  157. 

MarinusileEregeno.subd.Utrmens  1456  58, 
Manie  ] elftes.  Converse,  Kl  Wa.  1614. 
Marklinyenroile  1324.  MitrckUtujriKle  1324, 
Marckolinghenide  1324,  Marrol ringe 
rollte  1253,  -ingheroihe  1281,  Markei- 
ringerode 1288.  Marchlingerod  1595, 
Marglingrot  1526,  Merklingerode  1317. 
1319,  Mergkl-  1547.  1583.  das  wüste  Dorf 
Marklingerodezw  Wern.u  Uaenhurg beim 
Hertz  rschenGarten  unterm  Ziegenberge 
1253, 93,  rilla  5 Hufen,  Hof  und  5 •/*  M. 
Wicscl824, 182,  Thyderier.  M das. erw., 
2 Hufen  u.  einige  Aecker  1324, 134: 1317, 
126;  15  6.200;  M.-crKeld  1547,2171; 
1583. 21 8 f.  219;  trieb  1595, 222. 

— c„  Tlieoderic.,  R 1281  113. 

— „ Henne..  R.  1288,28. 

— „ Helmold.W.  1297,  We.  122;  1319,130; 
Seine  Söhne 

— r-,  Herzo  ) 

— „ Jordan  1319, 1:U». 

— ,,  Zacharias  : 

— „ Theotlcric.  I TWmc.inMarkl.  1321, 

— „ Conrad  ) 182. 

Marcus  Bucholz,  Buchholt: , P.  in  Wa. 

1628-1635. 

Marnholt:  c , Julian.  Domdechant,  Hlb. 
1534,210. 

Maroch,  Thcodcric.,  R.  126*!.  107. 
Marguard,  Domthesaur.  Bamberg  1219,68. 

— r.  Biirende.  erw.  1263. 

— Slicchar,  Bamb.  Ministcrial  1219. 
Marqtcord,  Cord,  Schuhm.,  We. 
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Marqtccid , Myc.  g.  Fr.  4:51,  325 f. 
Marquordes,  Bartold,  We.  1450, 329. 
Marthenr.  Tujgeertn,  Landcomtur  d.  Hall. 

Sachsen  1511.  [1581. 

Mmiin  (rallus.  Lector  am  Dome  zu  Magd. 

— Kleinschmidt,  Amtschösserzu  We.  1581. 

1584.  [1517. 

— l.uthcr,  Distric'svicar.Aug.-Kins.Ordens 

— Schmidichen,  Pfarrer,  Wa.  1611-1(525. 
Matern,  Fam  .Wo  1622,617. 

Matheß  Schutte,  We  1525. 

Matheus,  - thaeus , liuckemoller,  Ilarlingor. 
1538. 

— Olrukes,  II.  zu  We.  1476.  1 1415. 

— r.  Uedekin  Stiftsh.  zu  s.  Sebeust.,  Magd. 
Mathias, -tthias,  AlitzuWalkenr.  1481,350. 
— , Erzl).  v.  Mainz  1826,  185  f. 

— , röm.  Kaiser  1618,  410. 

— r.  (lad,  lialli.  Weilibischof  1497,  187 f. 

— lielit:,  Domvic  , 1111).  1529. 

— Furstakc,  L.  1601. 

— Ifilbrecht  d.  Ä , geg.  1560.  1589. 

— Hilbrecht  d.  J. , 1589-1612,  1’  zu  Wa  , 
Dom.  Neust.- Wo. 

— Hilprecht  1610,  Wo. 

— Krüpers,  We.  1683. 

— Lutterudt,  Schösser,  Wo.  1525-1517. 
Lutterndt,  Schösser,  We.  1590.  1609. 

— e.Ojepen,  Dompfiirtnr,  Propst  zuS.  Bonif. 

u,  l*auli,  111b.  1(503. 

— Schulte,  We.  1525. 

— r.  Veltheim  auf  Dorenborg  1589. 
Mathies,  -<fAie*,theiL  nob.  Math-, Matthias. 

Eggerdes,  Cort  Minsletes  Kn.  1453. 

— Keip/iejohann.  Stadtv.,  We.  1470. 

— r.  Oppen,  Domilech.  u.  s.  1.,  Illb.  1618. 
Mats  g.  Matz. 

Mattes  vgl . Matheß.  lira uns, Darlinger.  1 583. 
Mattrat:.  Notar,  Illb  1497, 188. 

Mat:  1525,  Mats  1533. 

--  Ment:,  L.  1533. 

— }Vint:ler,  We.  1525. 

Maurus,  H.v.  Amelia  1 288. 232f.:  1296,236. 
Maximilian, erwählter  K v.  Polen,  Erzhorz 

v.  Oestcrr. , Administr,  d.  Ilochmeistcr- 
amts  in  Preussen  1590,  84  ; 1591  ff.  451. 

Ma.rimiliauScherff,\mtsschrcHtcrt\ctuar) 
u.  Notar  zu  Eislobon  1650,  428  fl’. ; 551  f. 
Mechtild  r Arnstein  um  1250. 

— . T.  Gr.  Sifrids  r.  Blankenburg  12(50,  20; 
1269,23. 

— r.  Blankenburg,  Klj  , Wa.  1311,  261; 
Aebt  1 3 1 7, 265 ; 1 8 1 8. 267.269 ; 1 820, 27 1 . 

— r.  Ilesnem,  Klj.,  Ileiningen  1306. 

— , T.  llcnr.  de  Surali  1260. 

— , Gr.  r.  Kerernberch.  geh  r.  Uegenst  1320. 
— , Fr.  Conrads  r llodhen  1306.  [388  A. 

Meder,  Valent.  Dr.,  gräfl.  Stoib.  Rath  1580, 


Medinghcr.,  Fnghelbeii,  I >ochant  zu  s.Iila- 
sii  in  Rrschw.  1318,  267. 

Meiliolancns.,  Mailand.  Erzb.1485, :554a  E. 
Mey,  Doutschordens])farrcr  zu  Lucklum 
1807,39. 

Meydeburg  s Magdelxerch. 

Meier  s.  Meiger. 

Meige,  Albrecht,  Illb.  1535,212;  Bürgern). 
1544,216. 

Mtigendorf,  Jungfrauonkl.nöatl.  v.Oschersl. 
sein  Visitator  1513ff.,  303  A.,  Margar. 
Sangerhausen,  Professe  das.  vor  1611,347. 
Meiger  14(50,  Mcyger  1450.  bei  wcibl.  I ain  - 
G1  Meiqers.  Meygers.  Meier  1484. 

— , Bernd,  Stad  vogt,  We.  1460,  329. 

-■X ;ä,w‘-  ) 

ihre  beiden  Kinder: 

— , Hanneke,  Klj,  Wa.  14(50,  336  f.  1464, 
838 f. ; Kusterynne  1470. 1541. 

, Hinnk,  We.  1464,  338f.;  1476,  345. 
dessen  T. : 

. Hanneke,  Klj.,  Wa.  1464, 338f.;  1476, 
345. 


-,  Er ik.  B.  zu  Hild  1484, 181. 

— , Hans,  Geschworener  zu  Wa.  1649,  520; 
1650.  429. 

,Vfj/mirrf,I)ompr.zn  Hlb.  1223,1 1 ; 1225,13' 
Meyncrshcm  r„  Ourd  d/,{  Domhh.  zu  Illb- 
— r„  lturchard,  | 1225,  12. 

Meitihard,  Meynh.  vgl.  Meynard. 

— , B.  von  Illb.  1253  erw.  94. 

— , Br.  zur  Hpf  1456/58, 158;  Setcrista  1 469, 
170. 

—.Pfarrer  zu  Ost'rwiek  1354,  295.  [144. 

Meynrich,  Theodoric.,  Aug.-Eins.-Br.  1363, 
Mcystorff,  llultasar,  !>omh  z.  Illb.l531,65f. 
Meklenburg,  Christine  gcb.  Herzogin  zu  M- 
Oiistr.,  W*o.  Gr.  Liulw.  Christians  zu 
St  ulberg  1717, 88  A. 

Melczer,  Kiculaus,  Br.  zur  Hof.  1 456.58, 157. 
Meldau,  N. N.,  Wwe.,  geh.  Klingspurn,Vic. 
1683, 223  A. 

Mennichen,  der  Jude,  Oster»'  1471,  342. 
Menten.  Hermen,  We.  1484.  352. 

Mentses  s.  Mentz. 

Ment: , Mentses,  Mentzen,  Cord,  L 1479, 
347  f. 


— ; Sdats,  } L'  1533‘  7°- 
— , Chart,  L.  1601,  459  A.  4. 

— , Anna,  sonst  Sterns  1631.  543 
Mcrania,  Meran,  Otto,  Herzog  1219.(5-8. 
Mergentheim,  Mergh-,  Stadt  u.  Deutsch- 
ordensromm.  im  Würtemb.  Jagstkr.  Aus- 
stell.-Ort  1538,  71.  preceptor  ord.  th. 
Heinric.  1225, 14. 

Mergkell,  Curdt,  We  1525,  196. 
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Mergk-,  Merklingerode  s.  Markei-. 

Merica,  die  Heide  sUdLAltmark  lici  Garde- 
lenen  1818.  129;  1867.  146. 

— iie,  od.  Myrica  = r.  d Heide,  Johannes, 
Kn.  1:102,  *246;  Hegcnst.  R.  1320,272; 
1822.  42. 

Merseburg  1585,  456;  Domstiftsgeistlichk. 
1466,  166;  Abt  zu  s.  l’etri  1 166.  165; 
Slift  *.  Sirti  1466, 166. 

Merlen  1470,  Mcrlyn  1400.  Marthen. 

— r.  Topjieren,  Toppheren,  Hauscomtur  zu 
Lucklum  14*.'!'.  1504;  tuntkumptur  der 
ball.  Saßen  1511.  1514. 

Welker,  Neust.-We. 

Mescbrg  r , (lerh.  Willi.,  grl'l.  Stolb.-Wern. 

Forstmeister  1667-1694.  1671.86  A. 
Mestrr,  -sters,  Henning.  Wo.  1463, 161. 

— , Hans , ) 

— , J. ucke  s.  Fr.,  > Nösehcnr  1470, 340. 

— , Henning  d.  J.  ’ 

Methild.  Gern  Gr.  Sifrals  r.  Blankenb.l‘22b. 
Metis,  Metz,  Metens.  ep.  Citnrad  1220, 10 
Melke  u.  Mette  lacke,  Klj.,  Wa.  1470  I486. 
Metta,  Wwe.  Lar.  Webers,  Wo.  1584. 

— r Borchtorpe,  Acht,  zu  Wa.  1428, 1471. 

— Kokes,  Klj.,  Wa.  1451. 

Karrers,  Kr.  Vurdt  < ’rekes  1578. 

— , Fr.  Jlinriks  r.  Minslere  1392. 

— . Fr.  Juli.  Santc's,  Dr.  1486. 

— Tacke,  Klj..  Wa.  1491/98. 

Metten  od.  Metken,  auch  Mette,  Amt.  erw. 

1 186,354. 

— , Amt  I486, 354. 

— , Hannekc  s.  Fr.  1486, 354. 

— , Hermen  1487,  356. 

Arndt,  Vcck.  1525, 196. 

Metternich, -nicht  545, r.  Heindrieli,  lleiul- 
rich,  Propst  zu  Wa  .s.  1626(1627) -1631 ; 
541  ff.  545;  1628,  424  A : 1088.428. 
Michael.  Schroilicr  des  Kl.  Wa  1453,  331. 

— Hanneman,  Propst  zu  DrUb.  1593. 

fielt nerugt  aus  11s.  u.  Fr.  Conventen  zu 
Wa.  1606. 


Michaeli,  Jaihan,  Stiftsherr  zu  We.  1533,69. 
Michaelis  s. , muns  s.  Bals-nberg. 

Michaelis  s , in  Brscltw.  llild.,  Henne  d.  S. 
M 1263,21. 


Michaelis,  Lapis  s„  s.  Michaelstein. 
Michaelstein,  Lupis  s.  Michaelis,  Cisterci- 
ensermannskl.  westl.v  lllankenlmrga.il. 
A.-Ort  1299,  288;  Abt  1626.  1638.  516. 
Conrad,  Abt 
Albert,  Prior 
Jlenrie.,  cellerarius 
J'reileric.,  snbprior  J 1299.  238. 

Henric..mag.  conversorum  j 
7 henbme. , iyfirma  ri ns 
Xicolaus,  notar.  dam.  abb.  • 


Michel.  Mychel  1481,  Mychell  1491. 

— , Knecht  in  der  hem  hört  zu  Wo.  1525, 
491,  A.  3. 

— Bcrbom,  erw.  1491. 

— r.  Hanne,  Landsknecht.  We.  1526. 

— mm  Hart:.  Landskn.  auf  Schl.  We.  1525. 

— Hildebramlt,  We.  1525. 

Mychel,  Bernt  anders  gen.  C:eys:er,  Wo. 
1481,  349. 

Michels  A nna.sulyiriorissa,  Wa.  1581,  384, 
ftriorin  1599,  889f.;  1603,  890;  srniarm 
1614,391;  jirii/rin  1618,  412 ; alte  priorin 
1631,548. 

Michel reldcns  abtsiss  Babenberg  1219,6-8. 
Midilenbose  Johannes,  R.  1312,  262;  1317, 
266. 

— , Johannes  s.  S.  1317,  266 

Mye.  F'r.  Card  Marcpcards,  We.  14:44. 

Mi/ ge,  Fr.  Clatres  A rndes  zu  Hcudeb.  1470. 
.1  licke,  Gotschalgk.  Comtur  zu  Gflttingen 
1529. 6264. 

Milensins,  hier,  Aug.-Kins.  1614,  501. 
.Ui»<MAri»iinSchwal>en,Aug.-Einsiedlerkl 
Familionstift,  des  Gcschl.  v.  Frundttberg, 
Reformation  durch  Proles  1490,  483. 
.VtWeM«.,Stiftsgeistlichk.  u.  Stifter  s.  Mar- 
tini u s Johannis  1466,166.  Job.  Dalsche 
und  Joh.  Wulff,  Kleriker  Mindisches 
bischofftumbs  1531,  66. 

Myngcrott  r,  Hans,  Drost  zur  Harzburg 
1538,69. 

Minslere 1257. 1 480,  -Irren  1 488,  -lebenl  544, 
Afyus/.,  Dorf  Minsleben,  mistl  v.  Wernige- 
rode, 1 Hufe  auf  dem  Felde  1376,  308. 
809;  ' , II.  1460,387;  1 II.  1488,  359; 
1544,  *217  A.  Mynslere  i reg  1480,  178.  — 
Ernst  Willi.r.  liciffenstein  auf  Kelbra  u. 
Minsk  1631.543. 

r.,  Sifrid,  K 1257,99;  1258,15.16:1262, 
100:  1264.  108;  1281, 113. 

— r..  Henne,  R.  1259. 18. 19. 

— Ghcrehanl,  N N.,  Mutter  u.  Schw.  1262, 
105 f.  u sein  Hr.: 

— r„  Thitmar  1262, 105f. 

— „ Jordan,  R.  1262,  106;  1298, 238. 

— „ Godescalc,  R.  1262, 106, 

— ,.  Johannes,  R 1282,  26. 

— A schicin,  R 1324.  188:  1329,  138. 

— .,  Conrad  od.  Cord,  Mftnzmeistcr  zu  We. 
1342,  286;  Stadtvogt  1362,  302;  1373 
Ratbin.  595 ; sein  Siegel  u.  Fam.  600f. 

— r , Hin:  U .Rathm  zuWc.  1862.1381,597. 

— /*.,  Hanne.  Klj.,  Wa.  1883, 309f. 

- Mettel  Fr.|  We.  1392,311, 1383,810. 

— Minsleres,  Ilsebe.  Priorin  z.Wa.l  428, 824. 

— Mynslei-e,  Mynsc1.\  Cordt  auf  Mulrnke 
1449,  833  A. ; 1453,  330f. ; 1458,  335. 
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(Minslere.) 

— t>.,  Cordt  1488,  858  f. ; dessen  Br  : 

— v.,  Clawes  1 488, 858 f ; beiderSchwestcr: 

— v.,  Ghese,  Klj.,  Wa.  1481 , 349 ; 1488,3581. 

— r.,Of«Ki,.\ebtj!.Wa.  1534,872;1541  ,S73f. 

— c.,  Claus,  dessen  Absterben  1541, 74  A. 
Miiiea  s.  Merica  (r.  d.  Heide). 

Mismi  1263,  Missnensis  1406;  Stiftsgeist- 
lichk.  von  Meissen  1466, 1 66 ; mag.  Walter 
de  JftMa.Domh.zuMagd.  1263,230.231. 
Mittendorf H,  Katharina  hm , Lchrkind  Kl. 
Wa.  1614, 395. 

Mittenluden,  Albert  1312,  126. 

Modeyc,  Henric.,  Provinzial  d.  Sachs.  Prov. 

Aug.  Eins.-Ord.  1465,  164. 

Moyuntia  s.  Mainz. 

Mokicens.,  Johannicius  archieji.  1288,  232  f. 
Molbetj  s.  Mulbeke, 

Molen,  uth  der.  Hans,\\'e.  1470, 620. 
Moleniu)/'  -hoff,  Mohdi-  Mollenh.  zu  Wa. 
(r.)  Henric..  Wa.  1323, 274;  Knappe  1329, 
138;  1330  Vogt,  279;  1336,283;  1345. 
1347, 287;  s.  Frau: 

— , Lutyard  1336,  283;  Lucka  1345,  1347. 
Beider  2 Kinder  : 

— , Ilmric.  1345. 1347, 287 ; 1351 , 293. 

— , Luder  1345.  1347, 287. 

— , Molen-  Mollenhores , Alheid,  Klj , Wa. 

1357. 296:1361, 302;1370,306;1363,307. 
Molle,  Mollen.  Thileko,  Hinric.,  Ludeke  u. 

Henning,  Söhne  des  Thilo  Vos  1350,250. 
— . Anna,  Wo.  1559,  376/. 

Mollen-,  Molnhof,  -hören  g.  Molenhof. 
Molman.  Georg,  Elbinger.  1490,  182. 
Möller,  Hieran.,  Nösckenr.  1637,  622. 
Monastcriens.  (von  Münster),  c/i.  Wilhelm 
1260,  104.  I 'tritas  1456(58, 157. 
Monekengrunighe,  Klostergröningen  au  der 
Bode  1297, 121. 

Monetarius,  Jordan  lFam.-X.?)  1324,  We., 
Henric.  s.  Br.  133. 

Monrestut,  Münnerstadt  in  Franken.  Aug.- 
Einsiedl  -Kl.,  Feststellung  eines  Provinz.- 
Cap.  das.  1320, 181. 

Montag.  Johann  (u.  Henric.?),  Br.  zur  Hpf. 
1456  58, 158. 

Monte  de  (rame  Berge),  Albert.R.  1 824. 275. 
Momingheberg,  Kl  Münzenl.erg  b/Quedliub. 
1222, 10. 

Mor,  Ilerbord,  Domherr  u Ottizial  zu  Illb. 

1321,273;  1324,275. 

— - , Johannes,  Knapiie  1324,276. 

Mordorp  r..  I'i  erlern-.  1802,  246. 

— r.,  liryner  s.  S„  Kn.  1302, 246;  1322,42. 
Moringen,  -ghen,  -ghe,  Morige  ( r.d . Asseb.). 

— e..  Burchard,  Domh.  zu  Hlb.  1306  , 254; 

1314,  40;  1822, 43.  (1368,144. 

— v.,  Henric.,  Aug.-Eins.-PriorzuEiwbeck 


Morungen  r.,  Volkmar , graf I . Hauptm.  zu 
Wo.  1525,  194.  415  u.  A.  492;  1527, 191 
A.;  erw.  1544, 216f. 

Mückenbach  s.  2.  Reg.  Gewässer 

Mulbeke  1298.  1453,  Molbig  1 530 , wüstes 
Dorf,  j.  Vorwerk  Molmke  zw.  Heudelier, 
Zilly  u.  Langeln.  Hof  mit  lOIIufon  1337, 
28 1 f. ; C.  r.  Minsk  6 Hufen  u.  1 tedclhof 
in  dem  dorjie  untle  up  dem  relde  lo  M. 
1449,  333  A. ; Thit,  Schalkesborch, Tegel- 
hoff.Cley  ne  hoff  by  here  Sicerdes  hoff,  haß' 
na  dere  Schalkesborch  to  der  forderen 
hant,  de  hoff  gegen  der  kerken;  von  Cord 
r.  Minsk  innegehabte  Klosteracker  von 
Wa.  1453,  330-333;  Hufe  vor  M.  1541, 
74  A.;  Jäh-  Vogtlender,  Schreiber  das. 
1610,528;  Amt  1614, 530f.;  halb,  dom- 
capitular.  Amtswiese  1 757, 89;  Midmsche 
Aratsbreitc  ebds. 

— v.,  Johann,  Litonc 

— „ H(inric),  Prior  zur  Hpf.  1298,  122; 
vgl.  1309, 125. 

Mulhusen , Mühlhausen  in  Thür.  D.  O.-Br. 
Reinhard,  tputml  pleb.  in  M.  1262,  20. 

jVufim/e.Gr.Mühlingen  l>  Barbylizgth.  Anh. 
Hufen,  orerlantu.  Hufstellen  das.  1288. 29. 

Muliere  1453,  Mulre  1453,  Müller  1486, 
Müllre  1481,  Müder  1470,  Müllers  1599. 

-,  Fricke,  We.  115:!.  333. 

- , Hinrik,  Wa.  1453,330;  1486,  355. 

-.Bonherd,  Uve.  1470,  339f. 

— , Margrcle  s.  I'  r..  | 

- , Hans,  We.  1481, 348. 

- , Hans,  We.  1525, 196. 

— , Gese,  kellerin  zu  Wa.  1581 , 384 ; cantrix 
1599,  389 f.;  caplensche  1608,  31*0 : Klj. 
1614,  395;  1616.  402;  1624,  537. 

Maliers,  Mtdlre,  Müllre  s Mallere. 

Muhnke,  Muhnsche  breite  s.  Mulbeke. 

Munden  r.,  Curd,  We.  1439, 156. 

ifu nt,  Hans,  Bote  iNöscb.)  489  A.  4. 

Mu  u t mester  1373.1491 , MundtmeisUr  1525, 
vgl.  auch  Monetarius. 

— , Hinrik.  Hinze,  liatbm.,  We.  1373,595; 
1390,597;  1391,  147. 

— , Hans,  Stadtvogt  zu  We.  1486,  352. 

— , Henning,  Prior  zur  Hpf.  1489, 181. 

— , Cord,  Wc.  1491, 184. 

lÄ!9»h“e1491’184- 

— , Kersten  1525, 196. 

— , Puicett,  Stiftsherr  zu  Wo.  1533, 69. 

Mus,  Jlinric,  Knappe  1324,  275. 

Mnsitz  (Statius),  Frederich  1439,  liolrft' 
1449,  We.  618  A.  1. 

-ae)tS'Berlrad’  \ Kljj  -Wa.  1301.243. 
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Neander,  Andreas,  Protonotar  beim  kaiserl. 
lieichskammcrgcr.  in  Speier  1584,  79. 

Neajndis,  Neapel,  Ausst.-Ort  1255.  112. 

— , Neapolitan.  archiep.  1485. 354  a.  E. 

Redeten,  rem  od.  vom  s.  Vemedelen. 

Neghelstete,  D.O  -Commendo  zu  Nägelstedt 
Kr  Langensalza.  < 'tntTttd.jtr ereptor  1 225, 
IS. 

Neyndorp  p.,  Cord  Körnte , Kattun.,  We. 
1878.  595 

Neynstidde,  Frideric.,  Stiftsherr  zu  U.  1.. 
Fr.  in  Hlb.  1457, 334. 

Nendorpe , -dorp  v. , Jordan,  Regenst.  R 
1294,  285. 

— r , Jordan,  R.,  Herz.  Braunschw.  Schenk 
1:122,  40. 

Repesin.  episc.  Lituard.,  14.  v.  Nepi  in 
1'nscien  1288, 282  f. 

Ser  körn,  Sylyacus,  Hanstedt  1492, 186  A. 

Sessing,  .Jorgen,  Landsknecht , We.  1526, 
445  A.  4. 

Neuhaus,  Netrhauss,  Dietlerich,  Propst  zu 
Wa.  1603,  390:  161 4.  896  der  alte  IV. 

Neulandes  s.  Nälandes. 

Neuss,  Ifenr.  (ieorg,  Dr.,  Superint.,  Wo. 
1705.  69  A. 

Neustadt  alOrlu,  Nora  ( ’iritas,  Aug.-Ein- 
siedlerkl.  Ihro fesse:  Johannes  Schul  HAT, 
190. 

Sewhauss  s.  Seulmus. 

Neuirensteile  s Nuurnstadt. 

Nideche,  -eeehe  v. , lleinric,  Ilamh.  Mini- 
sterial  1219,  6-8. 

Sielet uer,  nach  1 625  Propst  zu  W a.  586  A.  3. 

Nienborch.  Mtlnchcnnieulmrg  ».Zusammen- 
fluss der  Rode  n.  Saale,  Bonedikt. -Kl,  das. 
Tturchard,  S.  (Ir.  Si/rtds  r.  Blankenb., 
Propst  das.  1289, 30;  jworest  des goddesh. 
sinte  Wijtprechtes  to  Nienhttrch  1289, 
31.32. 

Siendorff  s.  Xigen-. 

Xigendorp  1362,  1480,  Nirntlorff  1 525,  vgl. 
Xeyndorp  von  u.  ohne  Präpos.,  Kam.  in 
We. 

— r.,  Bertram.  Ration.  1362,597. 

— „ Olrik.  Rathrn.  1881,  597. 

X.  X.  1475,  345. 

— , Hinrik  1180,  178. 

— , Volten  1525, 196. 

Xygenorer  r.,  Graf  Ludolf  1285, 28. 

Nickel  Brun/ruter,  We.  1525. 

-,  Hans,  L.  1533.  69. 

Xiclaus  Lochaw,  her.  lUh.  1584. 

Xy clatres,  PiopstzuWa.  1347, 287, s. Nico- 
laus. 

Nicol.  Andreas,  Geschworener,  Wa.  1650, 
429  |283. 

Nicolai,  llynrtc. , wubnh.  zu  llusler  1336, 


Niet  Jans,  Abt  zu  Ringelheim  1484,  180f .; 
1584, 210. 

— . Bisch,  von  Verden  1318,  269f. 

— . Kaplan  im  Kl.  Iladmersleben  1327,  279. 
— . Kaplan  im  KI.  Wa.  1333,280;  1334,281 ; 

1335  X.  r.  Staden  282. 

— , Notar  d.  Abts  zu  Michaclstein  1299,238. 

— / V.,  Papst  1289, 118  f. 

— , Propst  zu  Wa.  11448,289;  1354,294; 
1357,  296;  sein  Siegel  564. 

— Becker,  maq.  1640.  1683.  [1415. 

— Gltelehar,  Aug.-K.insiedl. -Jactor,  Magd. 

— r.  Ileymburg  1258. 

— r.  Ile: siede,  Priest  erhr.  in  L.  1288. 

— ( 'amt:,  Corntur  zu  Dommitzsch  1419. 

— ron  Cues,  Cardinal  1450. 

— Melaer , Br.  zur  Hpf.  1450  58. 

— ilm/t,Comt.  zu  Goslar-  W ’etidingen  14 19. 

— j Hippe,  Notar  1408. 

— v Honstede.  B.  zu  Hlb.  1319. 

— r.  Staden,  Vicar  zu  Wa.  1338. 

— Stekclinan,  Domvic.  zu  Hlb.  1529. 

— Stendell,  Prior  zur  Hpf.  1489. 

Nortceco,  Johannes,  D.  O.-Br.  1263,  21. 
Northeym  t\,  Hermen,  Priester,  Wa.  1434, 

825  t 

Xorthusen  1264,  -hußen  1526.  die  St.  Nord- 
hausen. Stiftsgoistlichk.  das.  1462,  166; 
s.  Crucis  ebendas.,  stogmeistcr  od.  scharf- 
rich  ter  Jacu / von  dort  1 525, 492  m.  A.  4 ; 
schultcß  zu  X.  1526,  490  A.  2. 

August. -Einsiodlerkl.  das..  Festsetzung 
eines  Provinzialcap.  das  1320,  131;  das 
Kl  1447.190. 

— r . ’llteoderie.,  mag.,  Stiftsherrzu  U.L.  Fr., 
Hlb.  1264  232. 

Xorticalt  s.  2 Reg.  Holz-  u.  a.  Berge. 
Xoncegia  1456, <58, 157. 

Noskenrods  1 491 . Nößkcnrode  1470,  No- 
srhenrot 1 512.  Nossenroder  1526, 446  A.  2. 
Klecken  oder  Vorort  Nflschenrode  bei 
Wernigerode,  hus  u.  hoff  in  dem  N.-an 
der  stad  Wem.  1470,  340;  dot  X.  vor  W., 
suburbium  Wern,  hus  u.  h.  by  der  Scho- 
nenegge das.  1491,  184  ra.  A.;  erkaufte 
Holzberg  1602, 61 1 f;  Viermannen  ebds. 

Einwohnerfamilien:  Anebeutel  (Aden- 
budel ) 1585.  Bote  1491.  Clemens  1526. 
Kgbrecht  1491.  Maße  16.  Jh..  lleneken 
1491.  Hullemler  1583.  llunike  1522/25. 
Jekel  1525  26  Cläre  1470  LudencaU 
1525  28  Mester  1470.  Möller  1637.  Beim- 
sehnider  1542  HibsUd  1525  27. 

Nora  t 'tritas  s.  Neustadt  a.  O. 


Novali  de,  Henric.,  s.  Kinder: 


— , Henric  | 

— , Margareta  | 


1260  , 20,  Hörige  in  L.  = 
raute  Bude,  t:  Boden  vgl. 
unter  Boden,  liodhen. 
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1260, 20,  Hörige 
in  L.  = ntme 
Halle,  v.  Horten 
vgl.  unter  Huilen, 
Hodhen. 


(Norali  de),  Emengard  | 

— , Johanna 
— , Meehtild 
— , Beatrix,  des  älteren 
Ilmric.  Schwager 
— , Oda 

Noeariens  (ep.f)  Tancrinius,  von  Novara 
in  der  Loinliardei  1:51 9, 271. 
NominOistrum  (Neuenburg) de,  W idekind, 
Domh.  zu  Hlb.  1264,  232. 

Nulandes  1614,  Neulandes  1616,  Anna, 
K(j.,  Wa  1614,  304;  1616,  402. 
Numburg,  Xeumburg,  Nur  mb-,  Naumburg 
Dompropst  Wolf  gang,  Gr.  zu  Stolberg 
1533,67;  1538,71.  Stiftsgcistlichk.  1466, 
166.  Abt  zu  .1  Georgii  1466, 165. 
Nnremberge,  Nurin-  1467,  Nurenberc,  die 
Stadt  Nürnberg.  Ausst.-Ort  1467, 168 f. 
— , August.-Kins.-Kl.  Oswald  Heinlein,  Re- 
formator das.  1420,  474;  Mitglied  der 
Congreg.  von  der  Observanz  1467,  168  f. 
— , Benedict. -Kl.  s.  Egidien.  Johann,  Abt 


1474  169. 

— r.,  Conrad , Grat  1220, 9. 

Nuwenstadt , auf  dem  Siegel  Neuirensteile, 
c. , Baltazar , Dompr.  zu  Hlb.  1507,  366; 
über  ihn,  s.  Kam.  u.  Siegel  568. 


Ochsenbeke  s.  2.  Reg.  Gewässer. 

Oda  u.  gleich«.  T.,  Darlinger.  1296.  120. 

— , Schw.  des  Henr.  de  Xurali,  in  L.  Hörige 
1260, 20. 

Odalrtc.  Cassell,  Altarist  in  Wa  1474,  343. 

Odeke  Ihulebers,  L.  1479, 347. 

Odem  r.,  Ererard  1239,  14.  15. 

Odilia,  auch  wechselnd  mit  Odylie  1337  u. 
Ottilia  1534. 

— , cellerario  zu  Wa.  1334  , 281;  Priorin 
1337.  1338,  285;  1342  , 286;  AebtisRin 
1348,288. 

— Kerstens,  Kohrkind  Kl.  Wa.  1614. 

— r.  Mimlere,  Acht,  zu  Wa  1534.  1541. 

Odylie  s.  Odilia. 

(kleine , Gr.  r.  Hegensteyn  1394. 

Odorjec  1313,  Odorv  1304.  159t5.  Oidorp 
1482,  Odor  pp  \9,2i,Odorp})e  1482,  Ordorp 
1335,  Ordorffisch  1564.  wüstes  D.  Odorp, 
einst  Adorp,  nördl.  v.  Wa.  auf  dem  linken 
Ilseufcr:  campus  et  ri/lu  1304.2181.;  Hufe 
1313,264; Hoftt.  1314,264 :r.7/u  1 '/g  Hufe 
1320,271:  1321 , 272;  U>  H.  1324  , 275: 
1 H.  1833,  279 f. ; 1334, 281:  1335  , 282; 
1 H.  Feld  zuO.  1338,  285  : 2 II.  u.  3 Hof- 
stcllen  1351,293;  holcepleg  Inj  O.  1359, 
300;  1 2 II-  *-  d.  Felde  1405,  317;  Zehnte 
zu  O.  1482.  350;  1560,  .577;  1564. 1566, 
379ff.;  kleine  Zehnte  u.  Buchaucr  Wiese 
1596, 389. 


Oedenburg  in  Ungarn.  AussL-Ort  1622, 

533. 

Oesterreich , Oessterr-,  Osterr-  s.  Deutsch l. 

u.  Ma.rimilia n,  Erzherz.  1590, 84  f. 
Oydeke,  Oileke  lludebers  1 479. 

Oldendorp,  N.  X.,  Wa.  crw.  1351, 293. 

— , Hinrik.  We.  1491,360. 

Oldenrode  144!*,  Oldenrod  1373,  Olmrode 
1 583, 1 den  rode( verschr. ) 1 3 1 7 . .4  Iden  rotle 
1526,  das  l’farrdorf  Altenrode  zw.  Wem. 
u.  llsenburg  1317. 126:  1526,202;  1583. 
219:  Kirchenstand  das.  1602  , 460;  die 
r.  Giulcnstedt  das.  1612,  460. 

— r , Otto,  Rathm..  We.  1373,595. 

— , Hans.  Stadlvogt,  We.  1412,323. 

— i\.  Hinrik,  erw.  1 449, 333  A. 

..  | We.  1461, 159f. 

— „ Gretes.  Fr.,  I 

Oleipirt , Stiftcrin  der  Heillgcnblutkap.  zu 
Wa.  Ende  d.  13.  Jh.  508. 

< flo  er  rp  Sabinens.  (Sabina)  1485,  353. 
Olman,  Henning,  Yookcnst  1525, 195.196. 
— , Hans.  Kl  langer.  1525,  196.  491. 

Ulrich  s.  Olrik. 

Olrik  1289.  13:36,  in  älterer  Zeit  meist  Ol- 
rici us),  Olrich  1333,  280,  Holric  1282, 26. 

— Achillis,  Osterw.  1475. 

— r.  Barem,  -rum,  D.  O.-Br.  1303,  C'omtur 
in  Lucklum  1307. 

— r.  Drubeke,  We.  1352. 

— Dridiekers  (~  ran  Drj.  We.  1413. 

— r.  Düngern,  R.  1257,  99. 

— r.  Emgel  1282. 

— r Kyghendorp,  Wl\  1381. 

— Gr.  e.  Hegensten  1257-1262. 

— II.,  Gr.  r.  Hegensten  1259-1306. 

— VIII.,  Gr.r.  Hegensten  1320-1329. 

— , S.  Albr.  III-,  Gr.  r.  Hegensten  1:333-1:336. 
— , S.  Beruh.  IV.,  Gr.  von  Hegensten  1394- 
1405. 

— Wengher  od.  llanschemeker,  Hlb.  1433. 
1457.' 

— r.  M’erstede  i>reeo  (Fronbote).  1259. 

— Wyddckynt,  We.  1408. 

Ulrikes,  -rykes,  (Hrici,  Bartnld  s Fr.  u.  Br. 
Derenhurg  1322,  41.  42. 

— , Matheus  I , , r 

. r,.  14lt>,  .315. 

— . Grefes.  Fr.  I 

Olslcger , Hinrik.,  Darlinger.  1477,  176; 
1479, 178 

— , llermen  1491, 360 

Ölte  (u  Olrik)  Drubeker,  Wo.  1392f. 

— r.  Ertreldr.  Neust.  Wo.  1362. 

Oileke  Druhers.  (-Drubeker),  We.  1411 
Ohe  Kemeden,  ltatlun  . We.  1390. 

— S/ieckhose,  Rathm.  We.  1890. 

Onebuttell,  Ludeieigk,  Wo.  1525,  196;  vgl. 

auch  A nebeutel. 
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Oppen  r.,  Matthias, Portenar u.  Domh.,  pro- 
visor lubricae  am  Dome.  Stiftsh.  zu  s.  Ito- 
niI-  in  Wb.  1603,  :!!K);  Domdeeliant  u. 
Propst  zu  s.  Boni/.  1618, 409. 

Opperman,  Zacharias,  Anwalt  der  Aebt. 

Elis.  Grell  zu  Wa  1624, 536. 

Ordorff  s.  (hlorpe. 

Orem  e.  Jleyneman,  We.  erw.  1461, 159. 
Orientalis  bunnus  (Osterbann),  An-hidiak. 
Arnold.  1225, 13. 

Ormans,  Henning.  We,  erw.  1475,345. 
Orslerec.,  Theddf, Priester,  Hlb.  1262, 229. 
t hrtiken  Schneberges,  Lehrkind  Kl.Wa.  1614. 
Oschrr sieben,  AussL-Oi  t 1641,547. 
Osenbrugg  1320,  Osnabrugens.  1 320,  Ossen- 
brugens.  1460,  dioc.  der.  Bern,  lieberer 
1466,  167. 

Aug.  Eins.fimr.  Provinzialcap.  das.  lest  ge- 
stellt 1320, 181 ; d.dortXV/nrent,  Dietrich 
Vrie  il  Henr.  Zoller  von  dort  1415. 1429, 
475  A.  4, 474. 476. 

Osterbech,  (vgl.  auch  Bek),  wüst  beiOsterw. 

5 Hufen  u.  I'atronatsrccbt  das.  1311,260. 
Osterbiicende , bratuisebw.  Dorf,  nordl.  v. 

Stötterlingenburg  1315,265. 

Osterlotl' Hemr.,  We.  1645,  613  A.  8. 
Osterrodhe  1239,  Osierrotl  1306,  -rode  1408. 
—.Stadt  in  Grulienhagen , Ausst. -Ort 
1239,15. 

— , Dorf  amXordabh.  d. Fallsteins;  darnach 
ist  jedenfalls  genannt:  [253. 

— r.,7termm/,Rathshcrr  zuOstcrwiek  1306, 

— r.  i/ntni,  Domvic.  Hlb.  1408, 820. 
Osterwik  1325. 1434.  -triek  1353. 1581,  -wig 

1 359. 1512,  Oster  wie 1 306,  Oster  wich 1 262, 
Oslirwich  1389,  dio  Stadt  Osterwiek, 
Ausst.  Ort  1688,  540£ 

— , universitas  consulum  O.  civitatis  1306, 
253;  1327,279;  1318.267;  consules  civ. 
1350,  290;  Ratli  ( nnse  hem)  1409,321; 
die  rem  O.  1512, 189;  1615,  530.  — Haus 
u.  Hof  in  der  KajielUnstrate  1453 :sunte 
('laues dar,  hont  1434.  32üf.;  1471,842; 
Xyenkerkenslrate  1475,844;  diesellie  u. 
laonekehof  1481, 349. 

Hufe  vor  der  St.  1321,273;  1325,276; 
1859,  300;  1370,  303 f.  305;  1389,311; 
Haus,  Hot  u.  Eibe  1370,  804 f. 

*.  Stephans  gtsbleslius,  s.  Stejdums  Uns 
1358, 144;  1409,321:  termenye,der  Jlim- 
meli*/rter  hus  1858,  1858,  144. 
l’larrer:  Glterard  1262,  106. 

Meyttlutrd  1354,295. 
Mennichen , der  Jude  1471. 342. 
llettrictts  prej fettes  1306, 25:1. 

Illegis,  biscbrtfl.  Aratm.  1487,  356. 

,Y.  X.,  biseböl  1.  Vogt  1581,  522. 

Joltunn,  Richter  1325, 276. 


(Osterwik.) 

II  'enter  Richter,  Richter  1370, 305. 
Hinrik  Schutte,  R.  1434,  326£ 

7 de  Eier  seile  gesteorn  r.  1475,  844. 
Engelke  r,  Stciulel  gesw.r.,  1481,  349. 

Notar:  Valentin  Kober  1650,  429. 

Ein  wohne  rtaniilien:-lcA  ideal  475,r.jßer- 
tctnkclloüö,  r.  BiwendcVMß.BrosiesUlb 
r.Dcdclere  1825,  DuU/ery  1475,  EJgelman 
1471,  Eggerdes, ; Eggehardi,  Ekkehardi) 
1806.  Elerscllc  1475.  Eaher  (Smedj  1306, 
r.  Glieysmar  1409,  Greee  15.  Jh.,  II dich- 
teren 1471,  r.  Heymstidde  (Jleymp- 
llymst.j  15.  Jh.,  Hullen  1350,  r.  üoppdr 
stetle  1825,  Karat  1475.  Klot  1359,  Kok 
1453,  r.  Kreyendorjte  1487,  retro  Macella 
(Scharren)  1306,  r.i tsterroti  1306, de  1 \mtc 
1306.  Rese  1306,  Richter  1370,  r.  Jbxlhen 
1 806,  r.  Schonen  1306.1325, &/iu<tel434, 
Solter  1471,  Stegeier  1484,  r Stoterling 
1306,  Struren  1481.  1487,  r.  Vekenstede 
1325.  Vent  E cd  eien,  vorn  X.  1370,  Vot 
1850,  Wenlig  1306,  v.  1 Verre  1806. 

Ostiens.,  ep.  (v.  Ostia)  1485,  353. 

Osto,  Priester,  Domh.  zu  Hlb.  1225, 13. 

Otlteleve,  Otenleve  r.,  Daniel,  R.  1258, 16 
2 mal. 

Otte,  Herz.  v.  Ilrschw.  1870. 

— c.  d.  Gotcisch  1348. 

— „ Guwisch,  knecht  1857. 

— r.  hangele  1373  (de  Isinge). 

— , Gr.  r.  Valkcnsten  1289-1803. 

Otte,  Ulten.  Alheit,  Priorin,  Wa.  1470,  341. 
1482,350. 

Otter,  Hermann, D.O.-Br.  1222,10;Dcutsch- 
ordensmeister  1225,  13. 

Ottersleben,  Eutken  bei  Magd.  1535.  1544, 
212.216. 

Oltilia  s.  auch  Odilia. 

Ottilia  hyderina  Helena,  Aebt.  zu  Wöl- 
tingcr.  1658, 552  f. 

Ottilie  gcb.  Wiese,  Er.  Joh.  Rosenthals,  We. 
1640. 

Otto,  Risch,  v.  Uamlierg  1109.  1128,  um 
1 150  erw  als  Oddo  3-5. 

— , auch  Ulte,  erw.  Erzb.  v.  Magd.  1829, 44f.; 
1357, 297. 298. 

— r.  Blankenburg,  ComturzuL.  1572-1596 
S.  801'.,  85  Otte. 

— , Herz.  r.  Braunschw.  1289. 

— , Herz.  r.  Braunschw.  1322. 1327. 1334. 

— r.  d.  Ghoicische,  Kn.  1348. 

— r.  llakctsrrne,  Kn.  1304.  1324. 

— r.  Verksetu,  l‘f.  zu  Rimtieke  1322. 

— Klingsporn,  We.  16851. 

— (.'lutere,  Archid.  in  Sut herum  1318. 

— r.  Latu/ele,  We.  1352. 

— , Herz.  r.  Meran  1219. 
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Orto  r.  Oldenrode,  We  1373. 

— , Herr  r.  Hesse  1263. 

• - , Gr.  t>.  Rarensberg  1258. 

— , Gr.  „ Vallcentein  1300-1820. 

— Dietrich  r.  Rülau  (Rührte),  Landromtur 
zu  Sachsen,  Comtur  zu  Lucklum  und 
Langeln  1705.  1717. 


lWefair>iei).»,,StifUgeistlidik.  v.Paderlwrn 
1466,  16«. 

ragenberg  s.  2.  Reg.  Hnlzltergo. 

Pliborn,  Hans,  Wo.  1525, 196. 

Palte,  Joha  »in.  Dr.,Aug.-Eins.,Erf.  1487.1 91. 
Pambebenjens.s.  Rabenliergens. 

Pamphilus,  II.  v.  Segni  1581,  501. 
Pampou-e , Ileydcnr.,  Priesterbr.  z.Walkenr. 
1335,  282. 

Pape,  Johan,  Fropst  zu  Wa.  1581, 383  f. ; 
1584,385;  1591,387  A.;  1501,388;  1614. 
394.396;  1619,400. 


— , Catharinn  s.  Kr.  1581,  383f.;  1619,  460. 
— , Christoff,  I 

-jvSh  Kinder  l.u.2.  Ehe  1581,383. 
— , Hans.  ) 

Papen,  Rerbild,  Darlinger.  1516,  191. 
Pi/ienheim,  -heym,  S.  71  Raugigenheim, 
Pippenheim. 

— r.,  Rurghart,  lkrrchard,  Coraturzu  L. 
1525,  444-440;  60.  01 ; Landeumtur  der 
Uallei  Sachsen  zu  Lucklum  1529,  62.  64; 
1533,  Ö«ff.;  1538,71. 

Papisdorpr.,  llenric.,\.  Eins.  Br.  1363,144. 
Ptjgienheim  s.  Pipenh. 

Parma,  Aug.  Einsiedler  Gencralrap.  das. 
1464,164.  Marin,  de  Iregcno,  sxdsliac. 
Ptrmens.  dioc.  1456/58,  157. 

J’arusium,  Perugia,  AussL-Ort  1265,  108. 
Ptrrus  ( Kleine , I.utteke?)  Albert,  11.  in  Wo. 

1324, 133;  1329, 138. 

Piscken  X.  X.,  L.  1533, 70. 

Pdtensen,  -zen,  r.  Hinric.,  Domvic.  zu  Tlllt. 
1408,319». 

Pml  II..  Papst  1464, 163. 167. 

— Dobbelher,  Domvic.  zu  Hlh.  1581 

— Grünest,  ( onfessionar.  Gernrode  1489. 
Piuli,  Xycolaus,  Comtur  zu  Gosl.  u.  Wcd- 

dingen  1419,  47. 

— , Hans,  We.  1683,  | 

— , Mar  gar.  geh.  Wiens  sKr.  j ' 


Puuirel 


\Lunghe,  I 
\Grosse,  ( 


Radelsfnhreri  Hatiem- 
aufruhr  1 525,4  90f.  492, 
A4. 


7 liier/,  Hasser.  Aehtwnrtiiancr  1492.  185. 
Pttcell  Muntinester.  Stiftsh.  zu  We.  1533. 


— Sennep,  We.  1450. 

Piwestcs,  Ptpstes.Pdisis,  Margrete, Priorin 
zuWa  1 578,381 ,383f.;1589, 386;  1591 ,387. 


pffen  (vgl.  Jb f/,  Toeff),  Ilerman,We.  1 525. 
194. 

Pegeu,  l.udeke , L.  1533,  69. 

1 ‘tilnit , L.  1533,  70. 

Prnsehn,  Heinrich,  seit  1035  Verwalter  zu 
Wa. 543  A. 3.  546.  (28. 

Ihremunt.  Edelherren  von  Pyrmont  1285, 
Prronus  Larinens  eji.tr.  l.arina  in  terra  di 
Laroro)  1288,  2321. 

Pt  er,  Hasser.  Achtwortkauer  1492,  185. 

— Iiys,  Elbinger.  1525. 

— EngeUrrecht , 1566  lilltten factor,  1596 
Klosterverwaltcr  11s. 

— Griese  d.  ,1.  erw.  1610,  We. 

— Silrius,  Dominikaner  1530. 

— Sinalenberg,  Landsknecht  1526. 

— WikeUmdt  (Kikel.  f),  We.  1525. 

— r Zemmenstede.  R.  1338 

P-ter  Henrich  r.  Stralendorf)',  Virecanzler 
b i K,  Ferdinand  11.  1624-1625. 
Petercilien  (-cyltcn)  1491,  P-terziUien  1640, 
Piterlei  1587.  Pttcrzdge  1589,  We. 
Familie  u.  Siegel  615. 

— . Hans  1 491,  360. 

— , Hans  158!»  1612,  221.  222.  223. 

— , Catharine  geh.  Wibrecht  s Kr.  elids. 

Ihre  Kinder: 

— , Henrich  i 
— , Harham  > 1640,223. 

— , Marie  ’ 

Petrus,  archiep.  Stunensis  (v.  Stagno  in 
Slavonicn)  1288, 232  f. 

— , tit.  s.  Vital,  presb.  card.,  B.  v.  Augsburg 
1467,  168.  169. 

— Hube,  Bruder  zur  Hpf.  1515. 

— de  Soranis,  Collector  des  C'ist. -Ordens  für 
die  Tlirkeuhtdie  1494. 

— r.  Ximmenstede,  Otemm-,  R 1321-1:140. 
Pctter  Griis,  Griese,  We.  1589.  1612. 
lkttercsitige  s.  Peterc-, 

Pfeifer,  Andreß s.  Pieper.  (457. 

Pflug,  Huron  , Stift  hauptm  , Quedl.  1585, 
Philipp, jtrecepUrrurd  theut..  Halle  1225.13. 
Ernst  I irrster,  Dr. , graf I Stoib, -Wem. 
Rath  1655. 

Pieb-,  Pepgrup  s.  Ppcgr. 
l'ythoir , Pychauire,  Wedign,  Wcddege, 
Landeumtur  der  Ballei  Sachsen  1419, 47 ; 
1432,  49.  50 ; 1449  erw.  Peygair  156. 
Pejier  1640,  Ifeifer  1525. 

— , Andre  ft,  We.  1525,  294. 

— . Ijitdicig,  Wo.  1640  erw.  I 
— , Rarbara  geh.  pterzillie  s.  Kr.  j 

I i/iegrigi,  P'e/tgrigi.  lieb-  1572,  Dpgropp>c 
1584,  Pipgrobe,  We. 

— Gart,  dort,  We.  Bürger,  Pachtniann  von 
lain  ein  1568;70,  450f.  454  A.  3;  Ver- 
walter zu  Vis  kcustedt  1584,  78. 
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Pisci na  de  s.  rame  Dike. 

Pius  11.,  Papst  1468,  162;  erw.  1467,168. 

Plankenlntrg  s.  Blankenlni  rg 

Hanniire,Hennig,\  We.  1450,  320;  erw. 

— , Jütte  s.  Pr.,  ( 1463,  467  A. 

Plesse  r.,  Otto,  Herr  1263, 107. 

— , Margareta,  Aebt.  zu  Driibcck  1298, 122. 

Pletener,  Tileman,  I)r.,  grill  Hofpr.  u. 
Plärrer  in  Stoib.  1525,  445  A. 

Plokhorst,  iAiiler,  We.  1439,  155. 

PUizeke  1301,  Pbsseke  1302  r.,  PYedcric., 
Dnmh.  zu  Hlb. , Arcbidiak.  zu  Dardesh 
1802, 245. 

Poeff,  Boeff  (vgl.  auch  Pr /Jen),  Chrislo/f, 
We.  1580,218. 

PAde  r.,  Hcyse,  B.  in  Hrsehw.  1359,  301. 

Polen,  erwählter  zum  Ktin.  (Maximilian) 
1590, 84. 

Ptmte  de,  Henne..  Rathshorr.Ostcrw.  13C6, 
258. 

Tbppe,  Gr.  r.  Blankenburg  1322  1350. 

— . Jficolaus,  Notar,  der.  1 'erd  dioc.  1408, 
321. 

Pop/xi,  Bojtjm,  Propst  zu  s.  Jacnbi  in  Rain- 
licrg  u.  I>ompro|ist  1219, 5.  6-8. 

— e.  Stierberch.  Hamberg.  Ministerial  1219. 

Drei  lener  1460,  1470  Bnrdener,  Andreas, 
Prior  zur  Hpf  1469,  170;  1470,172. 

Porta  Celia.  Hi  welporten. 

Dnrtuens.  episc.  (von  Porto),  Conttul  1225, 
12  f. ; Siegel  580. 

, Bodcric.  1485,853. 

Portugnlms.  ep.,  B.  v.  Porto  in  Portugal 
1485,  354  nltenan 

Ursch irilz  r..  Wilhelm,  zu  Altenburg  bei 
Hornburg  1572,  450. 

Poseuriti,  With.,  mag  , Pf.  in  I,  1655.87. 

Potstam,  Potsilam  a.  Havel.  Ausstell. -Ort 
1686.430;  1687,431. 

Pott.  Rudolph,  erw.  We. 

— , M ine  s.  ülierlcb.  Kr.  gcb.  1640,  223. 

1 Herzlilien  ' 

Prag,  lYaag.  Ausstell.-Ort  1616,405  2mal. 
406.  407 ; 1617,  408  A.  Kapelle  der  Kais. 
Anna  m.  Kelirpiicnsammlnng.  ksrl.  Hof- 
gerichts-ltatb  l>r.  Balth.  ftlesius  das. 
1623,534.  [267. 

Prambalch,  Johann,  Domh.  zu  Verden  1318, 

/Votum,  die  Wische,  Wiese  in  der  Altmark 
1318, 129;  1367,  146. 

IYetrsen,  Prenssen,  Dentsehordensld.  1451, 
51 ; vgl.  Deutscher  Orden. 

/Vioit  r.,  Jan  Daniel,  Landeomtur  von 
Saehsen,  Comtur  zu  Lucklum  u.  Berge 
1055,87. 

Probst,  llenningh,  1531,66. 

Portes,  Andreas,  Prior  z. Hpf.  1456/58,157; 
lector  s.  pag.  am  Studium  generale  zu 


Magd.  1465,  164;  Vicarder  Aug.-Einsied- 
ler  von  der  Oliservanz  in  Sachsen  1465, 
1641'.:  1469s.  theol. lector  170;  lesemetster 
d hiU.  schrifll,  cicarius  generalis  der  ob- 
serrancien  s.  Aug.  1473.174;  1477,175; 
1495,  562;  ülier  s.  J.elien,  1460-1467, 
1473-1503  Vicar  der  reformirten  Oliser- 
vanz.  Congreg.  in  Sachsen,  des  Proles  od. 
in  Deutschland  478 fl.;  Brüderschaft  u, 
Siegel  dieser» »liservanz  1465, 164 f.  561  t.j 
1495,  562;  seine  Wirksamk.  tür  Magd’ 
1497,  486  A.3;  Beziehung  zu  Graf  Hein-, 
rieh  von  Stollierg  1498,479  m.  A.  6;  Ab- 
lelien  im  J.  1503,  485  m.  A.  4. 

I'rosius,  ljorent;,  We  1525, 196. 

ISrorest,  Hans,  Margarete  ».  Fr.  1487,  356. 
Dicher,  J.  /{.,  Kanzlei  K.  Ferdin.  II,  1624, 
419.421. 

Puchringk,  Hanß,  We.  1525,  194. 
Puelman,  Michael,  Burgerm.,  We.löOO, 613. 
Pass  s.  Russe. 

(Quarter,  iptiilam  dictus  (Odorp)  1320,  271, 
Quedelburg  1320, 131 ; vgl.  Quedelingeborch. 
Quedelingeborch  1222.1304.  1325,  -delinge- 
bürg  1262,  -enburgens.  1318,  Q ueileltghe- 
barc  1304,  Quelle! ingburch , -bürg  1306, 
Quideligheburch  1297.  Qucdelinburgcns. 
1258. 1264,  Qttedelburg  1320,  Quedlinburg 
1303. 

Ausst.-Ort  1222,  70;  1304,  37;  1324, 
276;  1325,  44. 

Schloss  1585,  456. 

Albert,  Pfarrer  zu  s.  Renedicti  ln  der 
Allst.  1324, 276. 

Gherard,  Pfarrer  in  d.  Neust.  1324,276. 
Archidiakon  des  Banns  Q.  1428, 153. 
Aeli  issin  und  freiweltl  Stift  1258, 101 ; 
1262,  105;  1261  abb.  et  conv.  s.  Serratii 
22;  1263,106;  1279,  1 13;  1303, 36;  1304, 
37. 

Aehtissinnen : [567. 

Gertrud  1258,  101 ; 1263,  106;  ihr  Siegel 
M.  (f)  1270,  111.  • 

Jutta  1324, 276. 

Anna,  Grätin  zu  Stoib.  1585,  456. 

Pröpstin  Sophie  1324,  275  f. 

Dechantin  Ermcgard  1324, 275f. 
Stiftsfrau  Gertrud  r.  Hesnem  1306,251. 
252. 

sacerd.  et  ca/ieltanus  Bertram  1264,  22. 
ütiftshauptmann  Jlierrmym.  /ytug  1585, 
<50.  ' j 107. 

Marschslk  Brrnard  r.  Thitrorde  1263, 
Schenk  Ihetsleric.  1263, 107. 

Still  sritterschaft:  lleinric.  de  Arpui 
(c.  Aken),  lleinric  r.Groninge  Theodor. 
Maroch  1263,  107. 
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( Quedel  mgcborch .) 

Jtingfrauenk)  U.  L.  Frauen  auf  dem 
Münzenliergo  1222,  10;  Mondghcberg, 
procurator  1304,  37. 

Auguatiner-Einsiodlerkl  ind. Neustadt, 
gegr.  um  1295, 470  A.  5;  der  Convent  mit 
12  Priesterbr.  zum  Predigen  1318,  129; 
1367,  146;  Terminirbezirk  1297,  121; 
Festsetzung  uin.l’rurinzialea]i.  das.  1320, 
131 ; Siegel  d.  Convents  560. 
Fraticiskanerkl.  das.  1300,  470  A.  5 
— , t\,  Conrad,  Cumtur  zuGoslar  1304, 249. 
Quenstede  r.,  Hagold,  Stittsherr  zu U.  L.  Fr. 
111b.  1262, 228. 

Querberche  r.,  ( 'onrail,  1t.  1 329,  1 38. 
Querenbeke  r.,  Conrad,  R.  1324,  133. 
Quertncorde  r.,  Gerchard,  Domkellner,  Hlb. 

1301.  243  244;  1302,  35f.;  1303,37. 
Questenberch,  Qirestenberg,  Cord,\\c  1483, 
180; 1496, 186. 

Quideligheburch  g.  (juetlclingeborch. 

liadou  e s.  2.  Reg.  Flüsse. 

Hainald,  Herz,  v Spoleto  1220,  9. 
Rajiehtisicilar , Ra/giertisiciliir , Iiappolts- 
weiler  im  Klsass  1220, 9 u.  10  a.  K. 

Rasze  v.  Gusstede  1403. 

Ratispona,  Regensburg,  Heinrich,  llisohof 
1290,  117.  118;  Sitzdcs Reichstag»  1041, 
549. 

Ruvensberg.  Ausst.-Ort,  Frideric.  cupelhm 
das.  1258, 101. 

— p.,  Aleyd,  Gräfin  i 

— „ Ludewic.,  (ir.  } 1258,101. 

— Otto,  S.  i 

llozeburgensis,  Stiftsgeistliehk.  1466,  166. 
Reanna tens.,  Bischet  1455,  354  oben. 

Reboc,  Ilinric.,  R.  1263, 107. 

Redebere,  Plärrer  1 1 ’eriier  n.jxt  roch  tu  Ir.i  das. 
1271,23;  llcdebtredul  u.  2 Hilfen  vordem 
Horne  1488,  358;  Ralebei  feld  1547,218; 
Redl  etter  arg,  Bauern  von  R.  1608,  86  f. 

— r.,  Jordan,  R.  1259,  19f.;  1293,  235; 
1294  ebds. 

— r.,  Ludolf  1262, 106. 

— „ lleinru:  u.  s.  Brüder  1271.  23. 

— „ I Indern' . Br.  Ileinricha  1298,  238. 
Hedekinr..  Johann,  Domdech.  Magd.)  1415, 

— t., Mutheus, i tiftsh  z.S.Sebast.das.)  151  f. 
Reeße  s.  ließe 

Hegend m rg  s.  Rntisbona 
Regenatm  1 259,  -stein  1 282,  Reinstem  1262, 
Reynateyn  1391,  Renesten  1 329.  Reynsten, 
Regens  teyn  1400. 

Ausstell. -Ort  1259, 19  2 mal. 

Graten  v.  Regeustcin  1391,  147 : 
Heinrich,  VatcrsbruderGr.  U Irichs  1. 1 259, 
18.  19 ; s.  Siegel  580. 


( Reqensten.) 

Ulrich  I.  1257,99;  1259. 18.19;  1262,105, 
Siegel  581. 

Seine  Sohne: 

Ulrich  II.  1259,  18.  19;  1282,  27:  1289, 
30, 32 ; 1294,235;1303,247;  1301,248; 
1306, 251  f. 

Albrecht  II.  1259, 18. 19. 

Sohn  Heinrichs  V.: 

Heinrich  VII.  1282,  27;  1289.  30.  32-, 
1293,  231  f.:  1300,242:  1302.35.  245f.; 
1803,36;  1306,251  f.;  1307.39.255;  erw. 
1322, 41;  Siegel  582. 
dessen  Kinder: 

Heinrich  IX  1320,  272.  [138. 

Clrich  VIII.  1320.271;  1322,41;  1329, 
Sifrid  VII.,  Domherr  zu  Magd.  1320,272. 
Gerhard  1320,  272 

Mechtild,  Gern.  Gr.  Günthers  v.  Kevem- 
luirg  1320, 272. 

Söhne  Gr.  Ulrichs  II.: 

Albrecld  III.  1324.275;  1336.  45,  283; 
Siegel  583. 

Bernhard  III.  1324. 275;  1336. 45.  283 ; 
1351, 293;  1352, 148  2 mal : Siegel  58111. 
Alhrechts  III.  Sohn: 

Ulrich  1333. 279.  280;  1336,  45. 

Bernhard  IV.  d.  .1.  1351,  293;  Sohn  Al- 
brechtslll  1352,143. 

Heinrich  1358, 299;  seine  Kinder: 
Heinrich,  Propst  zu  S.  Pauli  in  Hlb.  1358, 
299. 

Sophia  1358,  300. 

Elisabeth  1358,800.  - Sohn  Bernhardsill.: 
Busse  (BurchardJ.  1376,  308.  — S.  Bern- 
hards IV  : 

Ulrich  1394, 147 f;  1400,149;  1405,317.  - 
L lrtch,  S.  Ulrichs  1537,  197  A.  1541,74  A. 
r.  Tättcnbach,  Graf  1643,519. 

Gräfl.  Notar:  Brunig  1304,218. 

Sonst.  Gräfl.  Regensteinsche  Beamte: 

Sf]V^  1259'1P- 

Dietrich  Gogreve  I 1259, 

Ulrichr.  H>rst«if.Fronl>oteG>mi0)  | 19. 

Als  Hilche  unmittelbar  liezeichnetc  Ro- 
gens!. Mannschaft: 

1293  u.  1294  Henric.  Hircus.  Jordan,  de 
lledebere;  Jordan,  de  Wigenrode  mildes 
in  Regenslein,  1294  auch  Jordan,  de. Nen- 
dorp 235  f. 

1320  Johannes,  Coscr,  Henric.  Scat,Joh. 
de  Merica  (r.  d.  Heide).  Ritter  SegtJ**h> 
Casce,  Jlenric  de  Dcrneborch , Knappen 
272. 

Reiche,  Joli.  Ileinr., domcapitul.  halb.  Amt- 
mann, Zilly  1757, 89. 
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Reifenstein,  Reiff-,  Wilhelm , gräfl.  Stoib. 

Rentmeister  1526,  496,  1534, 210  A. 

— , Asche  zu  W'e. ; seine  T.  • 

— , llarbarn  Catharma  1598,  458  A.  5. 

— , ( r,),  Kr»st  Willi,  auf  Kdbra  n.  Mim- 
leben gcg.  1681, 543. 

Reimers  Gert,  We.  1488, 357. 

Reimschnider  s.  Remensnider. 

Reynard  de  Lapule  (ramc  Stene),  Domh.  zu 
Go-Iar  1309. 

Reyneke  Sinter,  We.  1439. 

Regner  r.  Bornekere  1260. 

— r.  Murdorp,  Knappe  1302.  1322. 
Reynerdes,  -nardes,  Reyiulex,  IlHdebrand, 

Altarist  seit  1474,  343,  Propst  1482  zu 
Wa.  350. 

— , Andreas,  s.  1483  Altarist  dor  U.  I..  Kr. 
Kapelle  in  Wa.  352. 

Reinhard  1262,  Rheinhart  1544.  [20. 

— , D.  0.  l!r.  früher  Pfarrer  inHühlb  1262, 

— Rehr,  Vogt  zu  We.  1544. 

Reinlein, Oswald  Aug.-Eins.zuNürnb.l420, 
Ordens-Reformator  474. 

Reinold,  wohnh.  in  L.  1248.  15. 

— Sinters,  We.  1362. 

Reinstede  1321,  Reyenstede  1327,  r„  Jo- 
hannes, Stiftsberr  zu  S Bonif.  u.  Moriz 
zu  Hlb.  1321,273;  1327,277  f.;  1333,280. 
— , Conrad,  des  Vor.  Hr,  1333,  280.  [20. 

Reinsteine.,  Br.  Tlicoderic.,  D.-O  -Br.  1262, 
— , vgl.  Regnist  rn  (Reinstein  z B.  1037,497). 
Reythen  s.  Rethen. 

Reiireiliny,  lleinike,  L.  1601, 459  A.  4. 
Reckeirecli  1560.  1578,  Reckire y 1649. 

— , Hytleborch,  Klj.,  1 Wa.  1560,  376  f.; 
— , 11  ye/«»ntn»,Pro|»t,  i 522  f.;  der  Propst 
1578.  381:  vgl.  1566,381  A. 
— , Uider ich,  Wa.  1619, 519  A,  5. 
Remensnider  vgl.  1428,  324;  1460;  Reim- 
schnider 1542 

— , llinrik,  Stadt v.  zu  Wo.  1 160, 336-338 ; 
Kam.  u.  Siegel  603 f. 

— im  Nosehenrot  1542,  608 
Remmelinfih,Johann  Homvic  .IHM 581, 65. 
Rem  ni nghe  r. ,Jnhan n, Prior  z.  II  pf.  1 262, 1 06. 
Remrod,  Rymrod  s 2.  Reg.  Hoüberge. 
Rener  Ritter , Subprior  zu  Derneburg  1650. 
Renerth,  Rcinherth  Bar.  Bahr,  Iiarl  1516. 
Renlierls,  Hene,  We  1526,196;  vgl.  Rey- 
nerdes. 

Renoldes,  Bernd,  erw.  i . 

— , Seffcke  s Kr.  | ’ 

Rejikair  1461,  -kow  1 471,  Offizial  deslbun- 
kcllners  zu  Hlb  1461,576;  Pfarrer  zu 
Strölieck  1 171,  173;  sein  Siegel  575f. 
Reue  1289,  (rigas  1294. 

— , Dhiderik,  Ritter  1289.38;  auf  d. Rogen- 
stein 1294,236. 

Geachichtiiq.  d.  Pr.  Sachten.  XV. 


(Rese.) 

— , Thioderic.  r.  Blankenburg  1804,  248. 

— , Henric.,  Ratbsherrzu  Osterw.  1306,253. 
— , Hannes,  knecht  1322,  48. 

Re ße , Ree Je , Johannes , 1496  jnrior,  1499 
snpprinr  zur  Iipf  186.  188. 

Rethen,  Reythen,  Henning\b\&, 

1525, 

— , de  Reythsche  1526, 

Rethmer,  -mar,  Hermen,  We.  1496, 186. 

— , Gregor,  Stiftsh.,  We.  1529  erw.  204. 

— , Hans  u.  die  Papiermaeberfam.  zu  We. 

im  16.  u.  17.  Jb  , 625. 

Renpke,  lleinrich,  Wo.  1683,  228. 

Ribrecht  s.  Rijnrccht. 

Ribstal,  Mähder  (Nöschenr.)  1526,  494  A 7. 
Richard,  Priester,  Domb.  zu  Illb.  1225, 18. 

— r.  Alslere.  erzb.  inagdeb  Truchsess  1296. 
Richardi,  Wedego,  Kler.Hlb.  Diöc. 1408,320. 
Richbert  (neben  Richert.  1257,99),  Stiftsh. 

zu  U.  I-  Kr.  in  Hlb.  1257,  94;  1262,  228. 
229;  1264,  232. 

Richenbach,  Rcirhenbaeh  im  Vogtlande  Kr. 
Zwickau.  D.O.-lIaus.  Heinric-,  jrreceptor 
1225,  18. 

Richter,  Werner,  Richter  zu  Osterw.  1370, 
305  m.  Siegel. 

Riddageshusen,  Cisterz.-Kl.  Riddagshausen 
lioi  Braunschw.  A.-Ort,  Abt  Khbert  u. 
Siegel  1488.  857  f. 

Rigman,  Johannes,  Küster,  Drflh.  1486,181. 
Ricard.,  tit.  s.  Angeli  diac.  card.  1256,  95; 

1271,111. 

Richert  s.  Richbert. 

Rike,  llinrik  1406,  318. 

Rikele  Nachtgyris,  Klj.,  Wa.  1301. 

Ryman,  llinrik,  Stadtv.  zu  We.  1428, 325; 

hagrere  1 434, 325  f. ; s Kam.  u.  Siegel  601  f. 
Rimbekr,  Rymbeke,8.H7  Rymbeyke,  wüstes 
Dorf  unmittelb.  östl.  v.  Wem.  1352  Land 
inft  a cir.  II  ’ern  et  rillam  R.  rersus  fos- 
8amiietrosam.ipieteutunicediciturStryn- 
grdbe(\.  ausserb.  Steynkulle  tir.  R. «.  der 
stndi)  293  294;  1439.  1449  . 618  A.  1; 
dorj)  io  R das.  deStenkule  u.  Horst  1478, 
347  u.  A.  Pfarrer:  Otto  r.  Yerksem  1322, 
273. 

— r.,  Hinric.,  Stiftsberr  zu  We.  1298, 238. 
= :Ä|  Kitter  1812,  262. 

— „ Gertrud,  Klj.,  Wa  1357, 296. 

— „ das  Siegel  mit  dem  der  lienachb  v. 
Ileimlmrg  u.  a.  m.  übereinstimmend  591. 

Ringe  lern  1259  1548,  Ringlern  1534,  Ring- 
lum 1484  Benedictinor-Mannskl.  d.  heil. 
Abdon  u.  Scnnra.  Diöc.  Hild.  zw.  Salz- 
gitter ii.  Seesen. 

Der  Ort.  Ausst  -Ort  1259, 17. 

44 


I Darlinger. 
[191  A. 


Digitized  by  Google 


Register. 


(590 


(Ringelem.) 

lias  Kl.  Aebte:  Nicolaus  1 484,  180f. 
Nicolaut  15:54.210.  'Ihersleric  154048 
211  A.  Prior:  Jlermtmn  14*4,  180t 
Rinseh.  Jacob,  L.  15:53,  70. 

Hiprecht,  Ribrecht  r.  Schyrstede,  Schir- 
stidde,  Vogt  zu  Zilly  1453. 1404. 

Ritte  r.,  Herdegen,  ( bischöfl.Bamberg.Mi- 
— r„  Hdnric.,  | nisterialen  1219. 0-8. 
HoUier,  Hinrik,  Rat  hin  . Wc.  1408,  597. 

— , Ciriu  r,  We.  1083,  223  A. 

Hoher,  Valentin,  Notar,  Osterw.  1650, 429. 
Rotiert,  15.  v Uamlien.'  1109,  S.  8. 

Robert,  lir. , Generalvicar  Oes  Predigeronl. 

in  Sachsen  1411, 322;  fragm.  Siegel. 
Ilocelin,  Hamberg  Ministcrial,  1128,  3. 
Rodde,  ltendi.r,  We.  1683, 223  A. 

Rode,  hören  dem  H . '/gHiife  Wiese  u.Hnlzfl. 
der  Wüstung  Rode  tieim  neuen  Thurm 
(Tiderzingerode)  nördl.  von  Wem.  am 
nördl.  Abhang  des  Lustliergs  1400, 337. 
Rode,  Heine,  We  1525, 190, 

Rhode,  Ciliax.  Propst  zu  Wa.  1608,  526. 


Rodhen  r.,  Conrad.  H.  in  Osterw 

— r.,  Mechlild  s.  Kr. 

— „ Klizaheth  s.  T. 

JrZ7n,  ! Konr.’sUrüder 


1 :109.256. 
1306,253. 
de  rem 
den  R. 
1451,330. 


Rodende.dat  frygegudto  den  R zu  Rhoden 
am  Falbtein  1451, 830.  1 1 408,  820. 

Reelekremer,  Johanne»,  Domvic.  zu  111b. 
lloelenhoreh,  -borg,  castrum,  bischofl  Vor- 
densches  Schloss  Rotenburg  a.  Wiirame 
Landdrostei  Stade,  A.-Ort  1318,267  m A. 
Roderic.,  H.  von  Porto  1435.  353. 

— , Propst  zu  Wa  1837, 285. 

Rodis,  -dysz,  Johan,  1).  O.-Pachtmann  n. 
Anwalt  auf  dem  Langelnschen  Ilofe  zu 
111b.  1499,  55f.  57t:  1511-1514  vgl.  59 
Nr.  741. : 1515  vom  Abt  v.Ils.  gebannt  00. 
Rodidf-dolff,  DomplortnerzuHlb.  1225,13; 
1264, 28. 


— r.  Dreyle.ee,  Komtur  zu  Elmsbnrg  1307. 

— r.  Gäter  sh  re,  Domh.  zu  Hlb.  1301. 

Rokol,  Clautces,  We.  1 470, 620 
Rolefr.  Rarum,  B.  zu  Goslar  1357. 

— Musitz,  We.  1449. 

— ( Rodholf)  r.  Winniiu/e,  R 1289. 

Roma,  Homtma  ecclesia,  Ausst.-Ort,  Lateran 

1256,  97;  1300,  470  A.  5:  134)2,  124: 
Roma  1270,112:»  Maria  ile  Dipuln  1 288, 
116;  Roma  1238,233  : 8.  Peter  1296,237: 
1401,  310;  ».  Maria  Maggiore  1290, 118. 
ran  gnaden  des  stoles  to  Rome  1389.  311; 
Rom,  Hanger  der  Kardinale  1485,  2,53. 


Papste: 


(’oelestin  II.  1 143, 4 f. 


(Roma.) 

Honorius  III.  1219,  8. 

Gregor  IX.,  erw.  (1227/41)  95. 

Innocenz  IV.  1250, 98. 

Ale.ru, uter  IV.  1255.111t;  1256,  94t; 
1258, 102 f;  erw.  186. 

Urban  I V.  1262, 104  f;  P268,  280  t 
Clemens  I V.  ( 1 265/68 ),vgl.  102  f;  1 265. 1 08 ; 
erw.  186. 

Gregor  X.  1272, 24. 

Nicolaus  IV.  1289, 1 1 7 f. 
lioni/az  VIII.  1296,287;  1298  vgl.  152: 
1302, 123f ; erw  127. 145. 

Clemens  V 1312, 126. 

Johann  XXII.  1317, 127 ; 1320, 270f.;  erw 
1326, 136:  138t.  vgl  160f.;  166. 

Clemens  VI.  1847,  140f,  152. 

Honi/az  IX.  1401, 314  f. 

Gregor  XII  1408. 819. 

Eugen IV.  (1441/47)  erw.  1467. 168. 

Calirt  III.  1456  58,157. 

Piks  11. 1463,  162,  erw.  1467, 108. 
Innocenz  VIII.  1485,  353;  1488.  357. 
AleratulerVI.  1498  1500,483.484.485  A.l. 
Leo  X.  1520,  483. 

Adrian  VI.  1523. 193. 

Papstl.  Hof,  Kanzlei  u.  Kardinale  nach 
der  Zeit  folge: 

Gerhard presb.card.n  büAiothecnr.  1 1 43.5. 
Conrad  Dortuens.  et  s.  Rufine  ej>.  l»gat 
1225,12t  (1256.95 

Thomas  t.  s.  Sabine  pr.  card  (-  1239)  erw. 
Ricard  t.  8.  Angeli  diae,  card  1256,95: 
1271,  111. 


Kanzlei ; 

N . de  lra.  i ton 

Johannes  de  Lupico  J ' ' 

J.ucas  ( 1819  271 

Tancrinius  Norariensis  | 

Marinus  r.  Fr  egeno,  Legat  1456/58, 157. 


Kardinale: 

Rotleric.  Dirtuens.ep.  V icecancell.,, 
Olirer.  Sabinens.  cp.  Neo/mlitan., 
Jidian.Osticns.eji.s.  Petriad  rinc., 
Joha n nest.  s.  Tnucedis  Med iolan. , 

( wahrtet  t.  s.SergiietHachi s.  Angeli. 
.Irrt  mim  US  t,  s.  Grisogoni  Agriens., 
Georg  t.s. Mariein  Transtib. Rea- 
n atens., 


£ Z 

.5  . 

c:  .8 


Kanzlei: 

P.  de  Ren. 

Jo.  Guillermini  1485,  353. 

Romanus.  li.v.Croja  in  Albanien  1270. 112; 

1288,232  t;  1296,236. 

Romanorum  rar,  niger  s.  Deutschland. 
Romeslere  1262,  -menslere  1306,  -mclslert 
1282,  Rmnslere  1350.  1357,  wüstes  1 V.rf 
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(Romeslere.) 

siidöstl.  von  Hessen,  2 Hufen  das.  1306, 
251  2 mal.  253;  ri/io  1809,256;  rii/n  >,  ,H. 
1315, 2(55;  2 tyj  H.  Grashuf,  2 H.  1 Stück 
Land  Grasbirk . 1 ■,  H.  */j  Ilolzüeck,  rilla 
R.  1318,260.  267  in.A.  268. 

— r.,  Kam.,  ihr  Siegel  u.  die  nnrdharzische 
Sippe  mit  dem  Querbalken  598. 

— r , Thuleric.,  R.  1202. 106;  1282, 26  u s. 
Br 


— 1„  Johannes,  R.  1298,238;  1312,  126; 
1321,273;  1335.283. 

— r.,  Conrad,  R.  1312,  126. 

— „ Johann,  R.  1357,297. 

— .,  Beseke  ( Basilius),  Knappe  1350, 291 ; 
1357,  297. 

— r.,  Brune.  Br.  d.  Vor.  1350, 291. 

Romold,  früherer  Münzmoister,  Kimbeck 

1318,  130. 

— , Romobli,  B.  in  Goslar  1304. 

Romold,  -Idi,  R.  Romeides,  Bürger  in  Gosl. 
1304,249. 

— , Cord,  B.  u.  Vogt  in  Gosl.  1357.  298. 
Ronslede  r..  Xgcolaus,  B.  in  Hlh.  1819, 130. 
Römern  rilla,  lffarrdorf  Rohrsheim  Kr.  111b. 
Lo  Hufe  das.  1358,  299. 

Rosendal,  -tluil.  Johan,  > We.  1040, 
— , Ottilie  geh.  Hirne  s.  Fr.,  I 222. 

— , Heinrich,  We.  1683. 223  A.  [181. 
Rossing  r.,  ihr  Hof  (zu  Darlinger.?)  1480, 

— r.,  Jhan  zu  Wülperode  i lr,, , 

— „ Hennings.  Vetter  I 156‘-879' 

— .,  Ludo/f  auf  Wülperode  1589.  80  83. 

— .,  Heinr.  Julius,  erw.  1611,  293  2mal; 
1615, 390;  1616,400. 

— , Hans,  Landsknecht,  We.  1520, 445  A. 4. 
— , Henning,  L.  1533,  70. 

Rothere  Kreret,  We.  1453 
Rottorjie  r.,  Eylard,  R.,  Schwanebeck  1300, 
301. 


Rarere,  Johannes,  Knappe,  Br.des  Kn.  Henr. 

v.  Bentzingerotl  1302. 240 
Ruhtrg,  Bartelt,  We.  1496,  186. 

— , Han  fl.  We.  1525,  196. 

Rudolf,  Rivl-,  Dompförtner,  Hlb.  1262.229; 
vgl.  Rad-, 

— , Erzb.  v.  Salzburg  1290,  117. 

— II.,  Rüm.  Kaiser  1584,  77  ff. 

— r.  Husinberc  1220. 

— liitts,  erw.  We.  1640. 

— , Vogt  v.  Rappoltsweiler  1220. 

Rufina  *.  von,  Conrad.,  B.  1225.  12 
Rugker  Freifling,  Kanzlei  K Ferdin.  11. 

1624.1625.  ' 1 128. 

Ruhlatul,  v.  Hoymsche  Besitzung  das.  1650, 
R&land,  Domschol.  zu  liamlierg  1219,  0-8. 


Rujtrrt,  Gr.  r.  ('hastete  (Castell)  1219,  6-8. 

— , Propst  zu  Wa.  um  1880,  sein  Siegel 504. 

1 Bürgcr  in  mb- 1819>  I»«- 

Rusrhefort , Rutschfurt  s Stidberg. 

Rutger,  Rutticher  Krehfl,  We.  1525. 

Sabinens. ep.  (von  Sabina), Olirer.  1485,358. 

Sach  SOI,  kl  nd  zu  & 1 45 1 , 5 1 ; her  schaß  1590, 
448  A.  7 ; vgl.  auch  Deutscher  Orden 
(Ballci  S.)  und  Augustiner- Einsiedler. 
Sachs.  Congregation. 

— , Wilhelm  III.,  Herzog  zuS..  Förderer 
der  Klostorrcfomiation  1458.  1475,485; 
1470ff,  477.  479f. 

— , Friederich,  Kurfürst  1516, 192. 

— , Georg,  Herzog  1526, 496. 

— . August,  Kurfürst  1585.  456. 

— , Kurf.  v.Saclisen  .Krcisobcrstorl  64 1 ,548  f. 

— ,.lolutnn  Georg,  Kurf.  1649f.,  550f. 

Sachsenberg,  Sasberg  s.  2.  Reg.  Holzberge. 

Sachsirerfen , die  r.  Tettenborn  das.  1519C, 
488. 

1260,  20. 

Saffia,  Grätin  r.  Regensten  1358. 

Sagemulier,  Sinder,  Wo.  1525,  196 

Saccus,  Siegfrid,  Dompred.,  Magd.  1581,75. 

Stiege,  Steife  8.  Felir. 

Salomon,  Hinric.,  Magd.  1466,  167. 

Salza  (Langensalza).  Aug  -Kina-Kl.  The- 
oderic,  Bruder  das.  1439, 156. 

Sitze,  Siltz  r , Henrich,  grafl.  Stoib  Lohns- 
mann 1525,  445.  446  A.  1. 

Stlzeburtiens.  eccl , Salzburg.  Rudolf,  F.rzh. 
1290. '117. 

Samuel  Geelhut,  Hlb.  1615. 

Sandale  r., Arendt,  Comtur  zu  L.  1655,  87 ; 
vgl.  400  A 3. 

Situier  Sigemuller,  We.  1525. 

-,  Hanp; We.  1525, 196. 

Sanffteleren,  Ule,  We.  i 

— , Gey  se  a Fr.  I ’ ‘ 

Singerhusen  1836,  -husin  1312,  -hausen 
1641,dicStadt  Sangerhausen.  Aug.-Ein- 
siedlerkl.  das.  1318,  129;  1367,  146;  zur 
Congregation  von  d.  Oloervauz  in  Sachsen 
gehörig  1480(14887)  179. 

— ; Man/areta.  aus  Kl.  Meiendorf,  Aebt.  zu 
Wa  1641.547. 

) Dr.  1486,354 

— , Mette  s.  r r..  t 

Santerslere  s.  S-hanJeslerr. 

Sarckstidde  1492,  Sericstede  1287,  Serch- 
stede  1 3 1 1 , St rckstedt  1615,  Sargsted tarn 
Huy  Kr  Halherst.  Achtwortdorf  1492, 
186A  ; Pfarn-rilas.  Daniel  Geelhut  UM». 
888 A.  521-  Einwolmerfam.  .Nirm/1492. 

44* 


Sidcnbcke  r.,  Bertold 
— r.,  Hermann 
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(Sarckstidde.) 

— r„  Hugold.  I!  1287, 115.  12(5«. 

— r. , Jjutlol I |St  i ft  al  i . z 1 1 L'.L.Fr.  in  IIIt>  1:5 11, 

Saslterg s.  2.  Reg.  Iinlzlierge. 

Air äsen,  S< i.ren.  Sa.ronia  ( 1295,  121)  s I >.  O. 
n.  Aug.-Kins.,  aiirhiSn-wni«  et  Thnringia 
pror.urd.  Cisterc.  1-188,  .'557 : Dominikaner 
1411,822. 

Scerenbeke  s.  Scher-. 

Schade,  Arndt.  II Di  1542.  215. 

Schaden.  Magdalelina  ,Con\ ..Yis.  1614.395. 

Schalkesborchh.  M u 1 1 n k e s.2  . Reg.  Flurnamen. 

Schandeslere  12IHJ,  Scandeslcre  1288.  San- 
therslere  125«. 


— r.,  Henri c.  K.  125!),  18  1«. 

Schiffer  r..  Albert,  D.O.-Br  in  I,.  1288.  «0: 
1296  Comtnr  das.  1 20, 

Schapcr,  selten  Scaper  1622  Schaffer. 

— , Jhms,Alheydx.  Kr  ,We.l4!59f,618A.l. 

=:^T')L 

— , Andreas,  Pachtmann  ml.  Propst  dos  Kl. 
\\  a.  1615, :t«8.  4«Ü:  1616.  400-401 ; 
1617, 408t:  1618,  40« f.  412;  1615-1624, 
530f.;  über  ihn  n.  sein  Siegel  61511',  n. 
Zusätze  am  Schluss. 

— , ( 'hristoph,  B.  in  W o 1615t,  4015t  617f. 
— , Hansu.  Henni,  15  in  We  1587  1615,618. 
— . (liier  die  licidcn  letztgenannten,  ihre 
Familie  u.  Siegel  617  ff. 

— . Marie.  Christophs T..  Fr.  M.Jac  Klint /- 
Sporns  1662.  61«:  1640.  22:5. 


Schal  8.  Scat. 

, Schauen,  Schoteen  s.  Schotren. 

Schdherten,  Hcrtnan,  Aug.-Kins.  1447, 100. 
Schelhorn,  Kat hssägem (Iller,  Wo.  1652.614. 
Seherenbeke  1258.  -liike  1223,  Scerenbeke 
1 264.  Schtrtnbeke  1 1506. 

— r..  Arnold,  Dnmh.  in  lllh.  1223. 11. 

— r . M'crner.  Edlerl258. 17 ; 1264,22. 108. 
-•  r„  Werner,  Ilomh.  in  HIh.  1306,  254. 
Scherf/,  Maximilian,  Notar  u Amtsschrei- 

Ut  zu  Kislehen  1650,  428ff.  551  f. 
Scherping.  I Ferner.  Knappe  1358, 300. 
Schike  r.  Äotmi.Klj  . W'a.  1387,  vgl.  Sgrke. 
Schilder,  Gotschalk,  Comtnr  zu  L.  15:50f., 
439:  1531,66;  1533-1537  das.  Anm.; 
1542,  448  f. 


Schyrstede,  Schirstidde  r.,  Hibrecht  oder 
l! inrecht , Vogt  zu  Zillv  1453,831 ; We. 
1461,  164. 

Schmal-,  Sch  malz  fehle,  -feit  s.  Snmthrelde. 
Schmidichen,  Martin,  Pfarrer  zu  \Va  1625. 
423.  538. 


Schmil,  Schmidt.  Schmiedt,  vgl.  auch Smetl. 
— , Hanß,  We.  1«4. 196. 

— , Jlenmng,  Wa.  1618,  412. 

— , J homas,  We.  1 683, 223  u Anm. 


Schnebcrges  1614.  Schneiberg  160«. 

— , Anna.  Kl.  Wra.  160«,  52Ö. 

— , (hrtiken,  I.chrkind,  Kl.  Wa.  1614.305. 

Schnell enburyk  r.,  Targuiniuß,  We.  1525, 
1«4. 

Schwingt.  Michael,  aus  11s.  1606, 521. 

Schmberges,  Anna,  Kl.  Wa.  1614. 305. 

Schoner.  Papiermacher,  We.  16.  ,1h  1625. 
611.623.  11348.288. 

Scharben,  Johanne*. Stift  sh.  zu  S.  Pauli,  lllh. 

Schouteen  s.  Schotren.  [148'.'.  181. 

Sehorestro,  Henric,  Stift.shorr.  (lemrode 

Schotren  1257. 1325  1370  1376. 1476.  Seba- 
tren  1:587.  1427.  1482.  1500,  Schott irea 
1353.  1360,  Seiten  1259.  1306.  1:587. 
St  int  treu  1262,  Schatnruiuien  15:54.212. 

— , 1 ) wüstes  Dorf  auf  Wasserlelier  Flur, 
westlich  vom  heutigen  Wa.  I«i  der  Schä- 
ferei («I.  Vorwerk  Schauen  t eichen.  Inden 
meisten,  zumal  alteren  Beispielen  dieses 
Urkd  h.  ist  d ieses  jetzt  wüste  Dorf  gemei  nt. 
das  zuweilen  als  Südschauen  1320 
Stisscotren.  1 353  Stulschouiren,  1 360 
sclioniren,  1557  Sutscotren  von  dem  fol- 
genden. heute  noch  U'-teh  München- 
Schauen  unterschieden  wird.  Die  Lage 
v.  Kllingen  wird  nach  diesem SQdschanen 
bestimmt,  vgl.  1357.297.  -4  Hufen  das. 
1 33«.  286 ; fehl  Io  1 353.  294 : 1 357  297 1 
Zehnte  1325,276;  1386  , 283;  Kllingen 
bei  Sch.  2 Hufen  zu  Sch  1345.  1347,  287: 
Pfarrer  her  Jlerlold,  hilf  in  dem  dor/ie  lei 
Stclsch-.dtr  hure  drengeke  das.  1360,301 : 
5 Hilfen  1361 . 3o2;  2 Hufen  1870,  :5u5. 
306 : 1427.  328:  ymsbleck  beneden  des  kl. 
to  Wa.  homgardene,  de  Alibet hoff  nppe 
dusse  siit  des  blekes  1482  . 350t;  12  M. 
Acker  auf  dom  Hanenherge  u.  in  dem 
Jodetultde  1476,346;  AckerzuS  1547.  218 
A.:  16:58,  428. 

— , 2)dasheutigeDorfSchaiicn,anchMünch- 
oderHof-Schaiien,\Valkenr.Hofdas.l336. 
282;  1300, 240  f.:  campi  dicti  Binden:  von 
ausserh.  15.  Jh.:  Ä:h«uircn.Tilrkenstener 
1 523 f. , 472;  der  Hof  1525,  193;  Ver- 
wüstung im  Bauernkr.  1525,401;  1534, 
209-212;  1590,  350  A. 

Pfarrer : 

.Johannes  Könne  1625  1 1644,  538C 
Nicolaus  Kecker  168:!,  223  Anm. 

— v.  Frideric.,  R.  1257.  99 : 1 258,  1 6 2 mal ; 
1259.18. 1«;  1281.1 13;  1282,26  u.  sein  Br  : 

— r„  Hetnric.  1258,  16  2mal ; 1259,  18.19; 
1262,  109: 

— r„  Barlold,  sein  gleich nam  Br  trägt  den 
Zunamen  Graf  hörst  1307.  256 

— r.,  Fretieric.,  Laicnhr. zu  Wa  [ .,  j., 

— „ Johannes  | ' ' ' ' 
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(Schoteen.) 

— Jordan.  Rathsherr  zu  Osterw.  130(5, 
253. 

— r.  Jlinrtlc.  15.  zu  Osterw.  1325,270. 

— „ Kenten  1353,294. 

— „ Hartt Ad  1370,308.309;  dessen  Schwe- 
stern : 

— r.,  Tzie  1376,  308f.;  Schike  1387,  310; 
od.  Syeke  1406.  318,  Klj.  zu  Wa. 

— r„  Jatte  1376,  3081.;  Jutteke  1406,318, 
Klj , Wa. 

Schräder,  Ulrich,  We.  1525,  196;  vgl. 

S h rotier. 

— . Hans,  L.  1533,  70. 

— , Heinrich.  L.  1601,  459  A.  4. 

, Schreiber  ,kurbrandenb.  Regier  -K.  u.  Kriegs- 
commissar,  lllb.  1(590,  434. 

Siireiberl,  Mnrgar.,  Klj.,  Wa.  161  4,  395. 
Schröder , Hinrik.  Heudelier  1492,  186  A. 
Schubert,  Georg  7'W«7r., graf  1.  Forstmeister, 
We.  1717.88  A. 

Schul,  Johannes.  Aug.- Eins,  zu  Neust,  a. 
Orla  1447.  190. 

Schulenhuril  r.  d.,  llenutrd,  Domh.  zu  lllb. 
1370,  304. 

Schüler,  Christoph  Friedr.,  Pachter  und 
Amtsrath  zu  L.  1781  ff.,  461. 

Schtissler, l)r.  I-'rant!,  grafl.  Rath  1583, 454 
A.  2. 

Simile,  Muthuuod.  Matheß, Vitt.  1525,194. 
445  A.  3. 

Schutte  1434.  1525.  1612,  Schutz,  Schutze 
1525,  Schütze  1705. 

— . Hinrik,  Rathsherr  zu  Osterw.  1484,326. 

— , Jacoh  d.  Ä.,  We.  1525,494  A.4: 195-197. 
— . Jacob  d.  J . We  1525, 195. 196.  197  A.  1 ; 

der  eine  der  beiden  letzteren  (iobrr.  wird 
auch  Joe.  Im  w genannt. 

, Andreß,  Darlingor.  1525,  196. 

— ' \\'n'nß  } Kangenstein  1525,  196. 

— | //u ms,’ Neust. -Wo.  1612,393. 

— , Christian  Friedr.fxist.  adj.  zu  s.Joh.  in 
der  Neust.  1705, 69  Amn. 

Shicanliig  s.  Sivanelieke. 

Schweinmeisters,  Mnryar.,  Klj.,  Wa.  1614, 
395. 

Sh wc ncke,  fort.  Vockenstodt  1525,  196. 
Set,  Sehele, Seele, Georg, Oomlurxit  1..  1533, 
452;  Landcomturder  Uallci  Sachsen  1554. 
1558, 447 ; 1555,  72. 

Seide  s.  St  teile. 

See  Ae  (Sen  de  42l>.  Johann,  Propst  zu  Wa. 
1625, 421.  536  A.  3. 

S ffeju.  Xeffe),  Fr.  Hinr.  //cuclvj  s.Noschenr. 

1 191. 

Seff'eke,  WwO.  Bernd  Renoldes,  We  1491. 
Sejflte,  Fr.  EM.  EbMinghts,  We.  1437. 


Seghebode  1312,  Segebodo  1262.  1320. 

— , Stiftsh.  zu  U L.  Fr.  in  lilh.  1262,  228. 

— , Cosce.  Knappe  1312,  42;  1320, 272 
Sger, Andres.  Herrendienstin  1526.494A.7. 
Sei/ar  Frist.  We.  1525. 

Seykeworjiels,  Heyhcych,  We  1411,  150. 
Siede  1333,  Seide  1484,  Dorf  Sehlde  im 

iiildesh  Amt  liockeuem;d.Kl.RingcUieiin 
Guter  das.  1484, 181. 

— , o.  Hoyer,  1:913,  280. 

— , v.  Ludolf,  H.  zu  Goslar  1337,  284. 

Siege  s.  Felix. 

Slzen.  Werner,  Propst  zu  Dr.  1486,  181. 
Smeke,  Xenirke.  Smeko,  Johannes,  mag., 
Propst  zu  U.L.  Fr.  in  Ulli.  1225, 13;  Dom- 
propst zu  Hlb.  (1242-1245),  erw  1262) 
229  m.  Anm.;  Ulierden  Zunamen  508  A 1. 
Smmenstede  s /immenst-. 

Snnep,  hiwet, We.  1450,615.  [1296,236. 

Senogalensis  ep.  (von  Sinigaglia),  Francisc. 
Snße  s.  Seßr. 

Srchstede,  Sricst.  s Sirckst. 

Seripando . Hieronymus.  Ordonsgcn.  der 
Aug  -Eins.  1540/47,  500. 

Sesen  1849,  Sßen  I486  c.,  Wemher,  G<  sl. 
1349. 142. 

— r.,  Hinrik.  erw.  1486,  354. 

Srerin  Hornung.  We.  erw.  1640. 

Sererth toten  r.,  Henric.,  1302,246. 

Szen  s Xezen 

Shillings  s.  /dünge. 

Sibert,  Gr.  r.  H'eroa  (Wörth)  1220. 

Sichem,  Kl.  Sittichenhaeh  Gisch.  Maust. 

Cisterz.-Ord.  Abt  1263, 231. 

Sicilie  re.r,  K.  Friedr  11.  s.  Deutsches  H. 
Sieg! rid  Sin:,  Dumpred  , Magd.  1581. 
Syeke  od.  Sinke  r.  Siiaicen,  Klj.,  Wa.  1387. 
1406. 

Syeman  Hesse,  Strübock  1471. 

Si/red..  Krzb.  v.  Mainz.  Krzkanzler  d.  dout- 
srhni  Reichs  1220.  10. 

Si/riil,  Siffrid,  B.  v.  Iiildesh.  1307, 123  f. 

— . D.  O.-Br.,  1,.  1261.22. 

— ,s.  Marie  Tarstadens,  pre}>u8.  (Bamberg) 
1219,6-8. 

— 7/, Gr  r.  Blankenburg  1 222- 1 225. 

— IV..  Gr.  t\  Blankenburg  1225-1281. 

— r Minslere,  77.  1257-1282. 

— , Gr.  r Itegensten,  D mh.  zu  Magd.  1320. 
— . lüink.  li  in  lllb.  1319 
— , Gr.  c.  Valkenslein  1307. 

Sigfrid.  Gr  c.  Blankenburg  1258. 

Sylyacus  .Verlor»,  Danstcdt  1492. 
Sillinghe  s.  /.dünge. 

SiUtet, -stichle.  Dort  Silstcdt  n.-üstl.  v.  We. 
Harre.  Türkensteuer  1524,  472:  Dorf 
1526, 4 16  A 2 : der  NYbrtaiter  Gehölz  1541, 
217  A.  5.  -er  Weg.  1580.  73  f. 
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Sylrius,  Peter,  Dominikaner  um  1530,  501. 
St  man,  Austin,  L.  1(501, 450  A.  3. 

Simm  Gleissetiberg,  Amtschösser,  We.  1 5(5(5. 


1572. 


— Gutschalk,  Braunschw.  1512. 

— Stcülle,  Propst,  Wa.  1(541-1650. 

— , Ifaitß,  Veckcnstodt  1525,  196. 

Sitewitz,  Syt  ieicc,Syticis*,  it.,  Johann,  ilecre- 

tor.  docter,  1478gnifl.  Stolb.Kaplan,  1482 
Dechant  zu  We.  479.  480  m.  A 1. 

Sirerd,  her,  sein  Hof  zu  Molmke  1453,  382. 
— , Gr.  r.  Blankenburg  1322. 

— nun  dem  Dale,  Wo.  1499. 

— r.  d.  Gowisch  1348. 

— Spyring  in  Homburg  1353. 

— , Jhrchurd,  Sarg>tedt  1492. 186  A. 
Sirerdes.  Kanne,  Veckenst.  1873,  307. 
Scandesleee  s.  Schund -. 

Scat  1320,22,  Scluit  1302. 

Johann,  } Gobr  ’ KnaPP«n  1!W2>  246- 
flenncjtegcnst.  R.  1320,272;  1322,42. 
Schien , Hans,  Wa.  1453,  881. 

Scorcgtust,  Kirche,  Zehnt.  1109,4.5;  rilla 
1143,5  Marktschorgast  b Bamberg. 
Seinem,  Scouteen  s.  Schoteen. 

Sind cm  e. , Liudolf,  Domherr  zu  HIb. 
1223,11. 

Slanstede,  -stide,  Pfarrdorf  Schianstedt  Kr. 
Oschcrsleben.  A.-Ort  u Ih'arrer  Daniel 
das  1307,256. 

— /•.,  Bertradis,  K|j  , Wa.  1307,  256;  1309, 
257 ; 1338,  285 

Sliechar,  Murytutrd,  Bamberg.  Ministeria! 
1219, 6-8 

Sinter,  -ters,  Beyndtd,  Wo.  1862, 597. 

l4:w’155- 

— , Maryar.,  Hlb.  1457,53.  [A  4. 

Smalenberg,  Peter,  Landskn  . We.  152(5. 445 
Smaltfelele  r„  Bernard,  Rat  hin.,  We.  1373, 
595 ; vgl  Smatrelde. 

Saum,  Hermen,  s.  Söhne : 

— , Wetseke  | 

qSS  >*.»• 

— , I/tulele/f  I 


Smnthrelde  1491.  1580,  Smatz/elt,  Schmal- 
/cMe  1589,  Schnuitzfelde  1581,  Schmatz- 
fthl  1583,  ehemal.  Dorf  nun  (jutsbezirk 
Schmatzfeld  nördl.  v.  Wem. , nach  Wa. 
eingepfarrt.  Land  das.  tn  dem  Hörne 
1491,  860;  12  Morg  Ackers  vom  Kl.  Hpf. 
1534,  206;  -er  Winkel  u.  lemkule  1580, 
73. 74 ; Verwalter  Port  Pipyrope  1 584. 78 ; 
Hutung  im  Rhoden  bei  S.  1589, 81 ; Vor- 
werk 1583,  220. 

— p.,  vgl.  S malt /eide. 


Smed  1428,  Smeth  1526,  Smit  1533,  vgl. 

auch  Faher  u Schmit. 

-,  llinrik,  We.  1428,824. 

— , Henning,  l.aienhr.  im  Kl.  Hpf.  1526, 
200 : 1526  1529, 204 ; 485.  486  m.  A 2. 

— , Hans,  , 

— , Bartel  mens,  l L.  1533,  67.  70. 

— , de  Smedische,  I 

Smeckehotter,  Albrecht,  Rathm.,  We.  1362, 
597. 

Smit  s.  Smetl. 

Snetlighe  r.,  Hinr. , Priester  1304,  87. 
Sochtingk,  Sostingk , Tile  od  Tileman,  Heu- 
deber. 

— , Antut  8.  Fr.  1507,  866. 

Soffccke,  Fr.  Balth.  Hilbrechts  1481, 54. 

, Soldner,  Jolutn,  Kanzlei  K.  Fordin  II.  1625, 
422. 

So/ter,  Shlter , Szidter,  Uennig,  Präbendat 
der  Ka|>elle  zu  Wa.  1412, 822. 

— , Kord,  Oaterw.  1471,342. 

Somcrsti/rjie,  Sommerst-,  Frederic,  Domvic. 
zu  Hlb  1408,  820. 

Sophia,  Sofia  241.  Sophie  254,  Sophyu  2(58, 
Aebtissin  zu  Wa  1300,240  2 mal  241; 
1801,  243:  1806,  251.  252  2mal.  258; 
1307,2541'.:  1309,257;  1311,261;  1812, 
263. 

— , Aebt.  zu  Wa.  1357, 296. 

— , l’riorin  zu  Wöltinger.  1337, 284. 

— , Stiftspröpstin  zu  tjuedl.  1324, 275. 

— .Gern.  BorchardsA.  Langen  r.d.Asseborch 

1813. 

— , Gern.  Gr.  Hinr  p.  Blankenb.  1310. 

— Gherennxl  1457. 

— Kroger.  Krügers,  Krucgerin,  Kapellc.iiin 
1610.  1629  Scheffcrin  im  Kl.  Wa. 

— r.  Rimbeke,  Klj.,  Wa.  1857. 

Sophie  Eleonore,  Gratin  zu  Stoib.,  1649 
Dechantin  zu  Quedlinb.,  1651-1655  Aebt. 
zu  Wa.  553. 

Soran  is  de,  Petrus,  Collector  d.  CisterzicnsiT 
f(ir  die  Turkrnbttlfe  1494, 861. 

Sostingk,  'Hiemans  Sochtingk. 
Spangcttberq,  -gh,  -ges,  I/inric,  Domvic  zu 
Hlb.  1531,65. 

— , Emerentia,  - tiatui , Domina  od  Aebt.  zu 
Wa.  1578.381;  1580,523:  1581, 383f.; 
1587  vgl.  385 f. : 1589,  386;  1591,  887; 
1 594 , 388 : 1 599,  «89 ; f 2./9  1 602 , 525 ; 
erw.  427. 

— , Dorothea,  Klj. , Wa.  1614,395;  1649, 
521  Schulmeistern»  Noust.-Wo.  518  A 7. 
537. 

Speculum  (S)iegelj,  AUiert,  1307. 256. 
Spegels, Gerdrtul, Aebt  zuWa.  1506(1507), 
365. 

Speckhose,  Ölte,  Rathm.  zu  Wo.  1390,  597. 
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S/teir  1684,  S/tira  1220,  die  St.  Speier,  Sitz 
des  Rcichskammergcr.  1584.  79  (Atuir. 
Keander,  Protonotar,  Geory  Stückle,  Bote 
des  R.-K.-Ger.).  80  A.;  1590,  84. 

- , Bisch.  Cibtrad  1220, 10. 

Sineser,  Palentin.StiftshcrTZU  Koswig  1466, 
167. 

Spiess,  Johann,  We.,  s.  Fr.  1598, 458  A.  3. 
We.  1683,  2 !3. 

Spiring,  Spyr-,  -ringh,  Sinrig. 

— , Wolter,  Knappe  1304,  248. 

— , Ilenric.  d.  Ä.  1313,  264 ; R.  1318,  269. 


695 

(Spiring.) 

— . Sgrerd,  Hornburg  1353,  294. 

Sputum,  Wdf  Joule  teig, Comtur zuL.  1660 
bis  1674,  460f. 

Spoletum,  Iizgth.  Spoleto , Raitudd,  Herz. 
1220,  9. 

Sprenp/ell  (S}nrengepil),  Kersten,\\c  1525, 
196. 

Spring rotn,  Ham,  i Landskn.,Wc. 1525/26, 

, Henrich,  I 445  A.  4. 

Staden  i\,  Xicolaus,  Kaplan  zu  Wa.  1335, 
282;  vgl.  1333,  280;  1334, 281.  282. 


Stoiber  g. 


Stalbery  1434  1533,  vereinzelt  noch  1590 
1496  Stateberg,  Shdperg  1526,  doch  auch 
schon  1470  Stolberg, Stolburclt  1529,  Stal- 
burg  1526. 

Lanyctaw  leyt  utulerdem graffett  ron  St 
1451,  52;  yr.  zu  Stalberg  u.  Wernigerode 
1450,  157 ; Stalburgen»,  atmen  u.  coiini- 
liarii,  dominium  Stall teryettse  1496.  363; 
m.  gn.  Iiere  ran  btalberg  i 186,  354  f. ; her- 
schop  Staleberg  u.  Wernigerod  1541,  374 ; 
m.  g.  h c.  Stalbery  zu  M*ern.  versammelt 
1558,376;  1559,  377;  gra/sch.  Stoib.  u. 
Wern  1560,  378 ; graff-  u.  herrsch.  Stoib. 
u.  11  cm.  1622,412;  Kl.  Waterler  in  der 
Grafsch.  Stollierg  1 622, 509. 

- , Roichsumnittelbarkeit  der  Gr.  zu  St. 
1622, 5:14. 

— , Botho  (d.  Ä.),  liode,  gr.  Io  Stoib,  u.  here 
tu  Wem.  1434,325;  1449,  156.  333  A.; 
zu  Stalb.  ii.  zu  Ilern.  1450, 157 ; 1451.52; 
1 453. 3:10 ; seine  Ili.it  ick.  für  die  Reform, 
der  Kloster  475-478.  Sohn: 

— , Heinrich,  Ilcnrich,  gr.  u.  h.z.  Stoib  u. 
Wern  1470,  170.  171  fl;  1490,  182;  vgl. 
1496, 363;  seine kirchl  -goistl.  Richtung 
u.  Bemühung  um  die  Reform,  d.  Kll.  u. 
GcistlL  47811;  s.  Siegel  587.  Dessen  Sohn: 
— , Botho,  Bote,grare  u.  h.  to Stalb.  u.  Wern. 
1508,489  A.  1 ; 1510,491 ; 1511,367  in.  A.; 
lloth,gr ■ z.  St.  u.  W.  1512,  189  f. ; flothe, 
Botho,  Botte,  Bott  151911,  488;  1520,489 
A.  2;  1525, 19311 1951.  198. 368ff.  391  erw. 
444 If.  4891t;  1526,  61  {Itolj  enteister  lud 
Erzb.  Albr.  v.  Magd.  u.  Mainz).  198.  199 
200.  201  f;  1529,  61.  203 f.;  15:10,  201- 
1 553, 67 f.  205 ; 1 534, 205-2 1 2 372  f. ; 1 537, 
496  I.  ui.  A.;  1538,  213;  Ansicht  über  ihn 
550  A.  1;  vgl.  auch  214  21öf.  218.  221. 
391.  Seine  Gemahlin; 

— , Anna  geh  Gräfin  v.Königstein-Eppstoin 
1522,489 ; 1525, 4891. ; ihr  Verhalt  niss  zur 
Reformation  495.  Ihre  Kinder: 


(Stalberg.) 

- , Wolfgang  1 5 1 3, 489 ; 1 525  f , 44,5  f. ; 1 533 
gr.  zu  Stolli.  u.  item.,  Dompr.  zu  ll.db  u. 
Naumburg  67  f. : 1 538.7 1 . 2 1 :!.  2 1 4 f. ; 1 544, 
217  A.;  1547, 217;  1548,374. 

— .Ludwig  1538  , 214 f. ; 1544,216;  1547, 
217;  gr.  z.  Stoib.,  Königs!.,  llusclt/ort, 
1 1 ’ern. ».  H 'ertheiin . h.  ;uKpstein,Myntze- 
berg,  Agymont  «.  Brettbergk  1558,3754; 
1560,  379  A.  - Gemahlin;  Walpurg  geb. 
gr.  r Wied,  frutec  c.  Kouingstein  1544, 
216. 

— , Heinrich  d.  A. , gr.  z.  St  , Königst., 
Rutsch/urt  u.  Wern.,  h.  zu  Epstein  1525, 
446  in.  A.  1;  1555,72;  1559,  377;  1560, 
377-379. 

— , Albrecht  Georg,  gr.z.  Stoib.,  Kon.,  Jtutz- 
sche/orth  u.  Wem.,  h.  z.Kpst.,  Muntzen- 
Itcrqk,  Bretdt.  u.  Ayetnoiul!  1544.  216; 
1547,217:  1558,374.375;  1560,  379  A.; 
1568  (Hofhalt  inWern.).  523t;  1579.454 
A.  3;  1580.  83.  218.219.  523t;  1581,75t; 
1584.7711'.;  1585,456t ; 1587,  386;  erw. 
80.  83. 448  A.  7.  612. 

— . Christoph  1547, 217 ; 1560,  378.  379  A. 
Söhne  Wolfgangs : 

— , WolfErnst  1572, 74A. ; 1580,523;  1581 
gr.  z.  Stoib.,  Kon  , Rutschefort  i*.  11  ent,, 
h.  zu Epst. . M intzenberg u.  Breuberglbl. ; 
1583.  218 f.  454  A.  3;  15,84,  776'  801t. 
381  f.  4 56t;  1587.386;  1588,219t;  1589, 
801t  221.386.  1590,  83.  85.  448  A.  7; 
1591,387;  1594,388;  1595,  222;  1596, 
889;  1599  Gr.  zu  St.,  K.,  R.,  W.  u tut 
Jlottslein,  If.zu  EpsL,  -V,  Br.,  le/ltra  u. 
C lei  leitberg  390:  1602,  525.  612.  613; 
1 605  ältester  u.  regierentier  Itcrr  der  graf- 
scltaft  Wern.  86;  +1606,  522;  erw.  893. 
401  451  522 

— , Johann  1583,  451  A 3;  1531.  384  f.;  gr. 
zu  St.  K.  It.  untl  11'.  h.  zu  Eytst.  M.  und 
Br.  1590, 8Sf  ; 1605,86;  1006,222  A.613; 
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(Stalberg.) 

1608,  86:  522ff  524;  1607.  528;  1611  gr. 
zuSt.  K Huttschefohrt,  Wern.  u.  Honstein 
h z.  E.  M.  Br.  Ijohra  und  Vielt.  398; 
1612,  528. 

— , Heinrich  <1.  J.  1584, 334  f.,  gr.  zu  St  K., 
]{.  und  W.,h.zu  E.M.nndlir.  1590,83t; 
1606  1008f.,  522  f.  524;  1608,86;  gr.  z. 
St.  K.  H Wern.  u.  Honstein  rte.  391  f. 
526.  534;  1612,  222;  1613,  528;  1614, 
1615,394  A 530.  - Seine  (iem.:  Adriana 
geh.  Gräfin  zu  Mansfeld  1614,  560  A. 
Kinder  Heinrichs  d.  Ä.: 

— , Ludwig  Georg  gr.  zu  St.  K.  H.  u.  II’  h. 
zu  Epst.  Mintz.  u.  Br.  1590,  88  f;  1618, 
529;  1618,410.  533. 

- , Anna,  Aehtissin  zu  Quedl.,  1585.  456. 

— , Christoph  II.  1590,  88f ; gr.  z.  St.  K.  B. 

u.  W. h.  zuE.  M.u  Br.  1613,529;  1618, 
533;  1638, 545 f.  547. 

Kinder  Graf  Johanns: 

- , MaricMagdalcne.  Canon  zuQuedl.,Aebt. 
zu  Wa.  1622  vgl.  S.  417;  1624,419.532. 
5116. 

- , WolfGeorg  1618,394  528f.;  1613-1631, 
528-542.560;  1615,396.  398.  399.  400; 
1616,  400-407;  1617,  4071'.;  1618.  409- 
412:1619,560;  1622.412-417.  613;  1624, 
417  f.  4 1 9 f. ; 1625.  421  f. ; 1628,  424  A.: 
1629  ff  , 425  ff.;  1612-1631,528-542  560, 
er«.  618. 

Kinder  Gr.  Ludwig  Georgs: 

— , Heinrich  Volrad  erw.  553.  [412. 532. 

— , Anna  Hedwig.  Acht,  zu  Wa.  1618,410- 
Heinrich  Volrads  T.: 

— , Sophie  Eleonore , Dechantin  zu  Quedl., 
Aeht.  zu  Wa.  1651-1655.  553. 

Söhne  Christophs  II. : 

— , Heinrich  Ernst  hält  um  1627  bald  zu 
Wern  bald  zu  11s.  Hof  539;  1628.  541; 
1629,542 ; 1638,545 : 1639,428. 619;  1640. 


(Stalberg.) 

222t  ; 1641,  547  t;  1645f.  1649,  550  f 
1650,  429 f.  551  f. ; 1655, 87:  1658,  552»'.- 
Seine Gern.:  Anna  Elisabeth  1658. 552. 

— , Johann  Martin  (damals  in  Wern.)  1635, 
544;  1641,548. 

Sohn  Heinrich  Ernsts: 

-.Ernst  1683.223:1685,558;  1686.430; 
1687  vgl.  431 ; 1690,  481  f.  - Gern  seines 
Br.  Ludwig  Christian;  Christine,  geh. 
Herzogin  zu  .Moeklenburg-Gilstrow  1717, 
88  A.  Ihre  Söhne : [503  u 553. 

— , Christian  Ernstl717,88;  1720,224;  vgl. 
— , Friedrich  Karl  zu  Gedern  1717. 88  A. 

— , Heinrich  Augnstzu  Schwarza  1717, 88A. 

Johann  Martins  Enkel : 

— , Christoph  Friedrich  zu  St.  - Stolberg 
1717, 88  A. 

— , Jost  Christian  zuSt.-Rossla  1717, 88  A. 

F.nkel  Gr.  Christian  Ernsts  zuStolb  -Wo. 
-,  Henrich  1840,462. 

— , häuft  (Schloss)  Sudbergk  1628,  424  A. 

— , Stad 1 1 544.2 1 7 A.  dorqenseit  (des  Harzes) 
Stollvrg  1523t,  472.  ‘ 

— , Dienstmannsoh  Heinr.r.  Salze,  v.  .1  rns- 
tcald  u.  s,  f.  1525,  445.  446  A.  1 ; rethe  u. 
berclhaberzu  Her».  1526,  61;  vgl.  unter 
Wernigerode. 

Ilofgeistlichkcit: 

— , Johann  v.  Sitwitz  - 1478,  Kaplan  479f. 
— , Dr.  Tileman  Plelcncr,  Hofpr  u Plärrer 
zu  Stoib.  1525  S 445  A.  1. 

— , Dr.  Georg  Aemilius  1558, 374-376. 

— , Willi  Wehler.  We.  1626,  539,  A.  5. 

— . Rentmeister:  Wilhelm  lleiffenstcin 

1526.496.  [192t. 

— , grufl.  Stoib.  Hochgericht  zu  Wern.  1525, 

— r..  Wolf,  gräfl.  Secretair  1617.  408  A.; 
1618,533;  1626.617. 

— r , Claus.  Landsknecht  1526,  445,  A.  4. 


Stauens,  nrehiep.  Petrus  1288,  232. 

Stapel,  Johannes,  Jan.  Coratur  zu  Lucklum 
1322.  41 ; 1325.  43  f. 

Sta/ielburg.  das  Schloss  (j.  Ruine)  St.  ülier 
dem  glcichnam.  Dorf,  Grsch.  Wo.  die 
Sta)rpelhurgk  1534,211.212;  Teiche  zu 
1522, 494 ; -ische  heerstrnsse  1589,  81. 

Stargardia,  Festsetzung  eines  Provinzial- 
Kap.  im  Äug.-Einsiedlerkl.  zu  Stargard 
in  Pommern  1320, 131 

Statins  od.  Musitz,  Freiler.  1439,  Hole/}', 
We.  618  A.  1. 

Staupiz  (e.),Johan,  General-Vic.der  roform. 
deutschen  Aug.-Eins.-Congregation  seit 
1503,  487  f;  1516.  1517,  192. 

Stebing,  Barlt  L.  1533, 70. 


St  eff  an  Hagdorn,  Landskn.,  We.  1526. 

Steffens,  Stephans,  Claus,  Darlinger.  1469, 
170;  1470.  171 

Steghe,  hy  deine,  Hennig,  Rauer  zu  Ilcudo- 
ber  1394  148. 

Stegeier,  Hin) ik,  L,  , , 

— Berthe,  *.  Fr.  ,t>stcrw.  1434. 326  [30  S2 

Stegrrep.  yerlnt  eintSfrepus, Conrad, L.  1289, 

Steidle.  S.  429  entst.  Stedtlei.  Simon  /’.  aus 
Kl.  Kniscrsheim  in  Schwallen,  Propst  zu 
Wa.  16 11-1650.  548  f;  1650,  429. 

Stein, r„  Frhr.  Landcomt  nr  d Hallei  Sachsen 
D.  O.  Comtur  zu  L 1682-1704,  461 ; vgl. 
eame  Stene. 

Steynwich,  Johannes,  procuV-  (Schaffner), 
Kl.  Hpf.  1499,  188. 
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Stekeling,  Humus,  knecht  1322,  43. 
Stelmeker.  Fritze,  Uathro.  Wo.  1408,  597. 
Stenbruch  1:12».  Steinl»-.  152(5,  Wüstung 
nflrdl.  von  Drübeck  1526.  494  A.  7. 

Ste»e  ra me  (de  Istpide)  vgl  . r.  Stein.  G /uso.R. 
— , lieyiHiril.  eun.  zu  S.  Sim.  a.  Judas  in 
Cioslar  1309,  257  f. 

Stengroee  r.  d , Ihldebrand,  W'e.  1297,  122. 
Stendal  (vgl.  auch  Stendel ),  Stendal  in  der 
Altmark,  Tcrmtnirhczirk  der  Aug.-Eins. 
zu  Magd.  1818.  129:  1807,  146;  Stifts- 
geistlichk.  zu  s.  Nicolai  146ti.  166;  Jung- 
frauenkl.,  dessen  Visitator  15136.  363  A. 
Stendel,  - dell , mit  oder  ohne  ran,  Engelke, 
Osterw.  1476. 349;  Richter  1481. 349. 

-,  Nicolaus,  I’rior  zur  Hpf.  1489, 182. 

• Hans,  l 14>K)  359 

- , Grete  «1.  G regte  s.  Fr.  ( 1 ’ 

StejihuH,  Steffann,  Laicnbr.,  Wa.  1812,263. 
— r.  Velthem,  R.  1;500. 

— Wilcke,  Elhinger.  1525. 

Sterns,  A n na,  sonst  Mentzen.  K Ij . , Wa.  1 68 1 , 
543. 


Stesies,  -sius,  Johannes,  Kn.  1310,  259. 

— , Hennig,  Kn.  1348, 290. 

Stidderborvh,  Jungfrauenkl.  Stetorburg  zw. 
Wolienb.  u.  lir  1:174. 308. 

Stierherch  r.,  Hoppo,  Bamberg.  Ministerial 
1219,  6-8. 

Stimmen,  Geßa.  Conversi’  Kl.Wa.  1616,402 ; 
vgl.  1614, 3!H5  Geßa  N.,  ein  stumb. 

Stipping,  Liuldeu-igk,  We.  1525, 194. 

Stoffregen  s.  Streithorst. 

Stockhusen  ran , Diderik , Comtur  zu  Göt- 
tingen  1419, 47. 

Stöckle,  Georg,  Reicbskammergcr.-Bote  aus 
S|ieier  1581.  80  A. 

Stolberg,  -barg  s Stalbrrg. 

Storteirin,  Cord,  Iilb.  14:15, 327. 

Stoterling  1306,  Stotterling  1345,  -lingen 
1563,  Dorf  Stötterlingen  Kr.HIb.  Zehnte 
1563,  381  A.  |253. 

— r.,  Theoderic,  Rathsh.  in  Osterw.  1306, 

— r„  Hinric  1845.  287. 

Stotterlingenborg  1476,  Stotterenburg  1496, 

863;  Benedictiner-Jungfraucnkl. Stötter- 
lingenburg wcstl.  v.  Osterwiek  1457,334; 
prorest  1476,346;  sein  Zehnt  im  Kllingcr 
Felde  am  Hanen  berge  1481. 1494  ft.  1590, 
350  m.Anm.;  Klostcrhof  zu  Hessen,  Tise- 
man  ll'isr,  Propst  350  A.;  domina  1563, 
381  A. ; Zins*;  ins  Kl  1615,  397 ; Zehnt  v. 
Kl.  W'a.  1616,  401;  Hayno  Horn,  Arat-.- 
schreilwr  das.  1618.409. 

Stotzei  (-czel),  Hans, We. (Heide)  1481,348. 

Stralendorff zu,  Peter  //nnrtcft,Vicekanzler 
bei  K.  Ferdinand  II.  1624,419.421;  1625, 
422. 


Streithorst,  Hans,  crw.  We.  1683,  j 228  m. 

— , s.  Fr.  Elisabeth  geb.  Stoffregen,  | A. 

Strepus  s.  Stegerep. 

Stritberch,  Jterc  r„  Heinric.,  Bamberg.  Mi- 
nisteria! 1219,  6-8. 

Strobeke,  Strobeck  1471,  Strogbeyke  1492, 
Hasser.  Achtwortdorf  Strölieck  südl.  vom 
Iiuy Kr.HIb.  Haus  u Hof 1471, 173 ;t492, 
186  A. 

Pfarrer:  Johannes  Kepkow  1471,  173; 
dessen  Siegel  575  f. 

Kinwohnerfamil.:  Itartram  1492.  Hesse 
1471.  1 492. 


Struretn),  Karsten.  B.  Osterw.  i , 

— , Grete  s.  Fr.  I 1484,  J49. 

— , Cort,  Osterw.  i , ,Q- 
— , Grete  s.  Fr.  1 1487-355- 
Stuba,  Stu/ia.  ap.  Stubam  (Stören), Conrad, 
Berdel  1312.  262.263. 


Sidirofin,  //<rina«M,  A.-Eins.-Br.  1361, 144. 
Siulenburch  s.  Magdeb. 

Sudherode  (h/Osterwiek)  r .,  Johannes  1323, 
274. 

Susscoicen  1 3 IS.Siuht  hmi wen  1353  s.  Scho- 
Iren  1. 

Sulmge  1256,  Sulinghen  1225. 

— r.,  Theoderic,  prec.  ord.  theut.  in  Eimes- 
burg 1225, 13. 

— r.,  (st.  Gulinge),  Giselbert  1258, 100. 
Sunt,  Albrecht,  Wo.  1525,  196 
Suntersluiusen,  die  St.  Sondershausen  1544, 

217  A. 


Sut herum,  Sottrum  Bisth.  Verden.  Arvhi- 
diak.  OttoClurere  267. 

Sutrinus  ep.  (von  Sntri  in  Toscana)  Alde- 
brand  1288, 232  f.  (47. 

Suzelitze,  Johan, Comtur  zu  Dahnsdorf  14 19, 

S tca  nebeke,  Sch  ira  nbif/  ( 1529  ff.  2.  Reg.  Holz- 
berge unter  kaktmicke),  Stadt  Schwane- 
beck  Kr.  Oschersl.  Dettmar  ( Hilmar ) 
1529  f.  Conr.  Immedale  das.  1858,  299. 
r.  ltottorp  1360. 301. 

Steartzeborg,  Schwarzbnrg,  Hinrik,  (iraf  zu 
1449,  156. 

iS’irennet«., hohe  Stiftsgeist  lichk.v.Schwcrin 
1466,  166. 

Swichelt  ran,  Cord  1449,  156. 

Szuminges,  Luddrkr.  L/udeke,  Eaienbr  zur 
Hpf.  i 526.  1529,200.204. 


Tagkes.  'lacke. 

Tugmur,  D.  O.-Br.  in  L.  1264,  22. 

Tacke,  Jagke,  Take,  Hinrik,  mag.,  Dnmli. 
zu  Magd.,  eifrig  reformator. , thätig  um 
1440  50,  475. 

-.  Metke od.  Mette.  Klj..  Wa.  1470,  339t.; 
stmgmesterinne  1486,  854;  1491,  360; 
1498,  861. 
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(Tacke.) 

— , Miujdalena , Klj. , Wa.  1491 , 360;  1493, 
361 ; Priorin  1534, 372  f. 

Tancrimus,  U.  v.  Novara  in  der  Lombardei 
1319,271.  1144 

'J'angermuiulisde,  Henne.,  A -Eins. Br  1363. 
Tannen  rode  r„  Bertold.  L).  O.-Br.  1225,  13. 
Tunstide,  -stidde,  Danstedt  südl  vom  Huy 
Kr.  111b.  1 wermark  geldesdss.  1392, 312; 
Ai  li twor tdorf  1492, 186  A. 
Einwohnerfamilien:  Dyckl492.Nerkorn 
1492. 

laressensis.  1 harisiens. , Achte  d.  Kl.Tlieres 
l>ei  Bamberg,  Wigrutnd  1128,  3;  N.  N. 
1219.  6-8. 

Tarquinuß  (!)  v.  Schnellenburgk,  Wc.  1525. 
Tättcnbach  r.,Graf  (zu  Blankenburg)  1643, 
549. 

Tegtder,  Jump,  Wo.  1439, 155. 

Tegenhard,  Propst  zu  Haug,  Domh.  zu  Hlb. 

'1225,13. 

lemmen  1482,  Dieman  1483 , Deinen  1484, 
Daumen  1487. 

— , Herdewich , -wie,  Ilertwic,  Herd  wie  e. 
Goslar.  Auguatinerbr.  des  Kl.  llpf.  1482 
bis  1487. 190f.  481  A.  2. 

Teotonici  s.  Deutscher  Orden. 

Terell,  Terhell,  Georg,  grall  Reg.-Sccr.,Wc. 

1051, 384  A.  385  A.;  1655,  87. 
Tcrracinens.  e/>.  Francisc.,  B.  v.  Terracina 
in  Cam)>anicn  1288, 232f.  (48g. 

'Tettenborn  r.,  Bernt,  aufSaehswcrfen  1519 1'., 
leubmiti,  hosp.  b.  Mar.  1 eutonicor.  s.  Deut- 
sches Reich  u.  Deutscher  Orden. 
Thurhurten»,  ep.  Frideric  ,B.v. Dorpat  1268, 
110. 

Thedolfr.  Orslere,  Priester,  Hlb.  1262. 
Thematis  de,  llenric.,  Propst in  Braunschw. 
1258, 100. 

Theuio,  mag.,  Domkämmerer,  Hlb.  1335, 
283;  Domdechant  1350, 292. 

Theoetistus,  Erzb.  v.  Adrianopel  1288, 232. 
Thcoderic,  Abt  zu  lls.  1560,  381  A. 

— , Abt  zu  Ringelheim  1548, 211 A. 

— , Br.  zur  llpf.  1498,  484. 

— , Br.  ira  Aug.-  Eins.-  KI.  zu  Langensalza 
1439,  156. 

— , Domdechant  zu  Magd.  1263. 230  f. 

— . Intirraariu»  zu  Michaclst.  1299,  238. 

— . Pfarrer  zu  Hcttstcdt  1531,  293. 

— , Schenk  des  Stifts  Quedl.  1263,  107. 

— r.  Bek  (Bech)  1329. 

— v.  Bensitherode.  R 1340. 

— Gigas  (Bese),  U.  1294. 

— r.  H urtesrode  d.  \..  R,  1253. 

— r.  Hartesrode  d.  J.,  R.  1257-1284. 

— III.  r.  Hartesrode.  R.  1297/98. 

— Kniff,  Stiftsdechant,  We.  1478. 


(Theoderic.) 

— 1\  Iwrc  1340. 


— v.  Marcolingerodhe,  R.  1281-1319. 

— Maroch,  R.  1263. 

— Meynrich,  A. -Eins. -Br.,  Huf.  1363. 

— r.  Northusen,  mag.,  Stiftsh.  zu  s.  Boni/. 
Hlb  1264. 

— v.  Iteinstein,  I).  O.-Br.  1262. 

— „ Bomesleee,  R.  1262. 

— „ Stoterling,  Rat  hm.,  Ostcrw.  1306. 

— „ Salinghen,  pree.  ord.  tcuth.  zu  Elms- 
burg 1225. 

— Pos  (Vulpes),  Kn.  d.  Gr.  c.  Blankenb. 
1280. 1289. 


Thilo,  Thylos.  Tilo. 

Thimpes.  I impe. 

Thiodoric,  Gigas  (Bese)  130-1. 

Thitmar  8.  7 itmar. 

Thitrorde  s.  Ditrorde. 

7 hom  is,  tit.  s.  Sab.  presb.  card.  1239 ; erw. 
1256,  95. 

— Dettmer , Ditmar,  Schwanebeck  1529  f. 

— Sch  mit,  We.  1683. 

Thomaswald,  Jodocus,  Prior  zurlipf.  1473, 
174;  underprior  1477,  175.  176;  prior 
1479, 177. 

7 hör  net  he  s.  Dorneten 
Thurimiia  s Deutscher  Orden  u.Aug.-Eins. 
(2.  Reg.) 

l’ibe,  -ben,  Tybe,  Bertolt,  We  1460,338; 
1463,  16  lf. 

— , Ilse  s.  Fr.  1463, 161  f. 

Bernd  I 1480,848. 

— , Ilse  s.  rr.  J ’ 

liaeric,  Tyder-,  gow  Thid-,  meistinlatein. 
L'rkk  7 hülericus,  dem  mnd.  Diderik  ent- 
spricht, doch  auch  schon  1322  S.  42  lhi- 
derik  in  mnd.  Urk. 

— . Cellorar  zu  8.  Job.,  Hlb.  1227,  228. 

— , Custos  zu  D.  L.Fr.,  Hlb.  1262,229. 1264, 
232. 


— , Dechant  zu  U.  L.  Er.,  Hlb.  1262, 229. 

— , gogrere  a.  d.  Regenstein  1259,  2 mal. 

— , herz.  Brechw.  Notar  1322, 41. 

— . bischüfl.  Notar,  Hlb.  1223, 11 ; 1225,13. 
— , Propst  zu  Neuwerk  in  Gosl.  1311, 234. 
— , Regenst.,  Vogt  1259, 19. 

— , Zehnter  zu  Schauen  1325, 276. 

— r.  Bek  1306-1827. 

— r.  Bentsingerode,  Landcorat  ur  der  Ballci 
Sachsen  1322. 

— e,  Ilent:ingeroile,  R.  1351/58. 

— Berchbrurge,  Laienbr.  zu  Walkenr.  1263. 

— e Blankenburg,  Domh.  zu  Illb.  1223/25. 
— , Sohn  Gr.  Si/'rtds  r,  Blankenburg  1225. 

— r.  Vedelrrc,  B.  in  Ostcrw.  1325 

— r.  Dingclslede,  Knappe  1303/1304.  Thio- 
doric.) 
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(Tideric.) 

— Domenit  :e,  Notar,  Dior.  Hlb.  1415. 

— Grere  1260. 

— Hehrici,  Stiltsh.  zu  We.  1324. 

— r Hesnim,  Domh.  zu  Illb  1801. 

— ,.  ls-re.  K.  1350.  erw.  1358. 

— „ Marklingemde,  erw.  1324. 

— ,.  Bedebere  1298. 

— „ Bnmelslcce,  U.  1282.  [1408. 

— .,  Tilliren  oder  Home,  Ilomvic.  zu  Hlb. 

— Vrekeleee,  Domli..  111b.  1506. 

— ,.  lfirUmw,  Doinvic.,  Illb.  1408. 

Tyri  Herwige»,  We.  1469. 

Tie  man  s-  Timan. 

Tiethmar  v.  Schillinge,  11.  1258. 
nie.  Tyle,  auch  'Jhile. 

— Bartram.  Ströbcck  1492. 

— Denkes.  Neust.- We.  1458. 

— Fierselle,  qtsxc.  rieh  (er,  Osterw.  1475. 

— Fegstedt.  L.  1533. 

— Gruben.  We.  1491. 

— r .Helmstede,  H zu  Br.  1366. 

— Hesße.  Wo.  1490. 

— Hhnrejeger,  We.  1 4 1 1 . 

— 1 xinge.  We  1411,150. 

— Lochenfeit,  We. 

— Luffmixtcker,  Alponatedt  1492. 
Sunffteleeen  1490. 

— Von  1350. 

— Vullenkomen,  We.  1483. 

. Thileko  Mollen,  8.  dos  ’ihile  Kos  1350. 
Titeman , -mann,  Fcke,  Notar  1504. 

— od  Tile  Sostingk  ( Sncht -),  Heud.  1507. 
TÜesius,  Balthasar,  I)r.,  Braunschw.  ltatb, 

Prag  1023,  554. 

Ttlly,  General,  Kxceution  geg.  Gr.  Wolf 
Georg  zu  Stoib.  1624.  585;  Plünderungen 
seines  liei  Breitenfeld  gesihlageneu 
Kriegsvolks  in  der  Grtsch.  We.  1631, 542. 
Timan.  Tym-  Tiemann 
— , Henning , Rathm.,  We.  1381.  559.  597. 
— , Johannes,  Prior  zur  Hpf.  1477, 1 75 f. 

— , Hermann,  Prior  zur  Hpf.  1525,  197; 
1526, 198. 199. 20*4.201 ; 1529,203.  gegen 
1537,  502  f. ; s.  Siegel  u.  s.  Zuname  Flan- 
sch mul  t 558  f 

— , Judith . des  früheren  Priors  T.  1539  bis 
1542.  spater  mit  Matth,  llilbreeht,  verm. 
502  f,  erw.  1589,221. 

Tymmeher,  Conventsraitgl. zu  11s.  1455,331. 
Timmo,  Henric.  1263.  21. 

Tim]>e,  1h-,  Andreaß,  Wa.  1595, 387 
Tiseman  IKisc,  Propst  zu  Stötterlingcub. 

149 1, 350  A.  zu  Nr.  184. 

Tisingerode,  wüst  Tiderzingcrodo  b.  Neuen 
Thurm,  nördl.  von  We.  1583, 220. 
Titltxen,  Tytl-  v.,  Cord,  Dechant  zu  Wo. 
1406,319. 


(Titliren.) 

— . Tyderic.  T oder  Harne,  Domvic  zu  Illb. 
1408,320t 

Tithmar,  Ihitmar.  vgl.  Tiethmur. 

— r.  Minslere  1262. 

— ,.  Ttillinge,  R.  1257. 

Tonnies,  Anna,  Klj.,  Wa  1614.394;  1616, 
402:  -4»iia  Fersten  ß sonsten  Tonies. 
Tiijtffer,  Henr  . Lic.liolpr  ,llsenb.l705,69A. 
Toppheren,  Top/teren  r.  Mertin  od .Marthen, 
Hausromtur  zu  Luckluml499. 1504, 55 f. 
57  f;  1511  lantkumptur  der  baltien  in 
Saßen,  D.  O.  59;  1514  ßeliger  kumpther 
Ihn  Lucklem  59. 

Tran.  -V.  de.  päpstl.  Kanzlei  1312, 126. 
Trappen.  Hans  1470,  620;  FAias.  Fliseus, 
B.  zu  Wo.  IG  15 1'.,  403 f. ; Justina  s.  Fr., 
seine  Fam.  u.  Sie  el  620. 

— , Wolborgh  1620,  We.  620. 
Trrylenkerken,  Vogtei,  Westfalen  1285.28. 
Triebech  s.  Druheke. 

Trubalm,  Trubaa,  Trmibaha  1143.  1109. 
Öliertrubach,  I.andger.  Pottenstein  bei 
Bamlierg  4 m.  A. 

Trüfelius  H.  - 1626,  Propst  zu  Wa.  563,  A. 3 
Truibick  s.  Druheke. 

Trutzburg  s.  Cruczburg. 

Trillinge  s.  Zillinge. 

Tuiffen  r.  Cono  1220,  9.  {254. 

Tundersleve  r.  Albert.  Domli.  zu  Hlb.  1306, 
Tunnenrelt  r.,  Albert,  Bamlierg.  Ministeria! 
1219.  6-8. 

Turchi,  Thurei  perfidi , ehristiam  nominis 
spurcissimi  hostes  1456, '58, 157;  1494,862. 
Turstadens.  s.  Babenberg. 

Tst.Z. 

Ulrich,  Urie,  vgl.  lies.  Ulrik. 

— Jtuelmu,  gräfl.  Schösser,  We.  1588. 

— de  Dume,  I).  U.  Br.  1225. 

— Günther,  Pfarrer  zu  L.  1581. 

— Kirßberck  ans  Hlb.  1572. 

— , (ir.  r.  7 legenstein  1329. 

— , Gr.  r Jtegenstein  1537.  1541. 

— Schräder,  We.  1525. 

— r.  Thor  net  he,  D.  0.  Br.  1222. 

— 1 1 ’iese.  Wo.,  erw.  1640. 

Ulrici,  Bertold,  Knappe  1302,  246 
Ungern,  laut,  1580,218. 
i'pjielinge,  Upfielingh. 

— , Hinrik  , Rathm.,  We.  1390,  597. 

— v.  Jan,  Vicar  zu  Wa.  1434, 326. 

Urban  IV  Papst  1262. 104t;  1268,230t. 
Urbs  retas.  Orvieto  in  Umbrien,  Ausst.  Ort 

1219,9;  1268, 231;  1272, 24. 

Ursula  Pape,  We.  1581. 

Ursus,  Henric.,  R.  1318,  267. 

Useenrode,  unbek.  Wüstung  1264, 107. 
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Utenrode  i\,  Conrad.,  Landeomtur  in  Thür. 

mul  Sachsen  I).  O.  1490,  55  f.,  1504.  57 f. 
Ulrechtischs  Stifts  lege  Albrecht  r.  Camjie 
15dl.  61. 

nt/i  der  Molen,  Hans,  We.  1470,  620. 
Utryder,  Hartolt.  Hoppenstedt  1406,  318. 
Uttesleee  1257,  Ctslere  1394,  wüster  Archi- 
diakonatsnrt  östl.  v SiUtedt,  Archidiak. 
Hart,  r Clettenbery,  Domh.  zu  Hlb.  1257, 
99;  N.  N.  1394,  148. 

— r.  Jordan,  Knappe  1303,  247. 

Utzebeke  s.  2.  Reg.  Gewässer. 

Valentin  Donat,  Stiftshcrr  zu  We.  1567. 

— Engelken.  Wa.  1593.  [1572. 

— Krüger,  Geriehtasecr.  d St.  Rraunschw. 

— Meiler,  gräfl.  Stolh.  Rath  1583. 

— Hi  Her,  Notar.  Osterw.  1650. 

— Spieser,  Stiftshcrr  zu  Koswig  1466 
Vidkenstein,  -steyn  u.  -sten;  die  drei  lir.; 
-.litte.  Graf  von  1289.  30.32;  1296.33; 

1300,240;  1303,  36;  1:304, 248f. ; 1320, 
27 1: 13-21, 272 : Siegel  585  f. 

— , Volrad,  Graf  von  1300,  240;  1303, 36; 

1304, 248 f.:  Siegel  585. 

— , Hinric..  Domh.  zu  Hlb.  1302, 35 ; i’ropst 
zuU  L.  Fr.,  Hlb.  1304.249. 

— , Erideric  Graf  1303.  36. 

— , Harchard , oder  flösse,  Domh.  zu  Hlb. 

1306.  254  ; 1330.  279;  1336,  45  46 
— , Luckeles.T  .Klj.zuWiodorstadt  1336,46. 
— , Sifl'rid,  Graf  von  1307,  39. 

Valsteyn.  Valstein,  s ,2.  Reg.  Holzberge. 
Vulten  Xiendirrff.  We.  1525. 

— Wedige,  We.  1525. 

Valtin  Kohlmeister,  Wo  1618. 

— Hallender  1583. 

Vanekessen  r.,  Engelhard,  R.  1259,  17. 
Varila,  Vargula  a.  Unstr.  r.,  Gotfried,  I ,and- 
comturl».  O.inThür.  o. Sachsen  1296,120. 
Vatcrlcre,  Vatirl-  s.  Waterlere. 

Veqkenstedt  s.  Vekensteile. 

Vekenstede  1325.  1373.  1461,  Veck-  1354, 
Vekenstidle  1 490,  Vegkenstet,-stedt  1525, 
1616,  Vegstct  1525,  Vekenstet  1522», 
Kecken-.  'Veckensteilt  1525  1579ontstellt 
XVohkenxtat  1584,  \Vekkenstidde,  1555 
-steile  1501,  Vieostadios  17.  Jh.  Kirch-u. 
Pfarrdorf  Vcckcnstedt  a.  Ilse,  Gfseh. 
Weniigcr.  campus  rille  13.54,294;  Wiese 
l>eiin  V-er  Felde  1357,  296 ; Kunna  Sirer- 
deshof  das  1373,307;  1461, 159;  Bauern- 
aufr.  1525, 446  A.  2:  gräfl.  Untortiancn 
1525.  370;  1527 f..  494:  1533,  70;  gräfl. 
Aecker  bei  V.  1579,  454  A. : Veekenst. 
Dienstm.  1717,  88.  - gräfl.  Vögte  das.: 
Erahn  te.  1325,  276;  Hernt  Wüte!  1579, 
454  A.  2.  vgl.  1584,  78.  Pfarre.  Türkcn- 


( Vekenstede  ) 

«teuer  von  derselben  1523  f.,  472.  Grerjur 
Immenrot,  Pfarrer  1552,  576  A.  3. 
Kinwohnerfamilien:  Amelungk  1525, 
Huchholz  1527,  MetteXWlh.  Olman  1525, 
Schirmeke  1525,  Simon  1525. 

— , Conrad.  B.  in  Oscerw.  1 ,)T . 

— , Margareta  s.  Fr.  j 1 • J»  - 
— , Hermen,  We  1392,621. 

— . Andrewes  u.  Hans,  We.  1490, 621. 

’ Td  f'  [ L-  15!53> 70- 

— , Joachim,  We.  1542. 621. 

— , Andreas,  I,.  1601,  459  A.  4. 

— , Andreas,  Organist  zu  S.  | w f 

_ \ mSiC 

— , Jacob  1662,  erw.  621. 

— . über  die  weniigcr.  Fam.  v.  V.  und  ihre 
Siegel  620-622. 

1 'eitern  1262,  -hem  1292,  Veltim-,  -tym  1289. 
1301.  Veltheim  1322  1603.  das  DorfVelt- 
heiin  am  Fallstein  Kr.  Hallierst.  Thuriu- 


hof  das.  1289, 32: 5Hufen  1292,  234:  u.f. 
Hofstellen  1300,  242;  1301,  242:  1 Hufe 
vor  1542,  215;  2 Hufen  1603, 390. 

— Heinric,  R.  1262,  106. 

— „ Bertram,  R.  1264.22. 

— „ Conrad,  R.  1289,  30 f.  32. 

— „ Stephan  1300,  241. 

— „ Bertold  1322,41. 

— „ Heinrich, Comtur D.O.  zuBergc  1529, 
62. 64 ; zu  Dabnsdorf  1538,  69. 

— r.,  Matthias,  auf  Deren  bürg  1589.80  83. 
Venstermaker,  Iauleke,  Stadtv.,  We.  1461, 

159f.;  sein  Siegel  604. 

Verden,  Bisch,  u.  Kirche  1318,  267.  269. 
Vcrd.  dioc.  not.  Kic.  Poppe  1408,  321; 
Stiftsgeist  lichk.,  Stift».  Andre«  1466,166; 
Xicola us,  Bisch. 

Ludolf,  Domdech. 

Johann.  Scholast. 

Conr.  v.  Hey  m leiden , archid. 

zu  Bevensen  1318,2661’. 

Hcnric  r.  Boyzeneburch, 

Domcustos 

Otto  Clarere,  arch.  zu  Sot- 
trum  [hurr 

Johannes  Prambalch,  Dom-  [1460,  .337. 
Verödet,  Barlold,  Rathm  , We.  1408,  597  : 

— . Henning  s.  S.  1460. 387;  vgl.  Vernedelen. 
Verneilelm , Vomedelen , rem  oder  rorn 

Xedelen,  Rathsfam.  in  Osterw. ; vgl.  auch 
die  Vemdel  in  We 


— , Hinrik  od.  Heneke  1370.  304. 

— . Bartolt,  des  Vor.  S.  1370. 303-305. 
Vertdan.  eji.  Leothcr.,  B.  v.  Veroli  in  Cam- 
panieti  1288, 232  f. 
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Vesbeke  s.  Visb-, 

Vesterling,  Hans.  J L ml  459  A 4 
— . A Min  us, 

Vellen.  Hans,  Wc.  148»,  851. 

Vienna.  Vienne  in  Frankr.  A.-Ort  1312, 
120. 

Vif  hüten,  wüstes  Dorf  b Ilettsleilt  1206,83 
2mal:  1306,36;  4 Hufen  1304.87;  1386,16. 
Vigenna  s.  Wien. 

Vtsbeke  1258,  Vexlr  1318,  Conrad,  B.  zu 
Go«l.  1258,  100. 

— , Johann.  B.  zu  Gosl.  1348,  200. 
Vilerlnnm,  Viterho,  Ausst.-Ort  1258,  102; 

1262,  105;  1271,112. 

Vituli,  Conrad,  Professe  zu  Hpf.  14 14. 190. 
Vogels,  Anna,  Converse  zu  Wa.  1614,  395; 
1616, 402. 

Vogelstorp  r..  Johanna.  Klj.,Wa.  1800,240; 

1307,206;  1309,257. 

Vogen,  Cord,  Wo.  1483.  180. 

— , Johann,  Domvie. , Ulli.  1529,  68  64; 
1581.651'. 

Vogel,  Adrocatns,  Engelbert  1258,  100. 
Vofitlender , Johann . Schreilier  zu  Mulmke 
um  1607/10,  528. 

— , Antlreas,  We.  1607,622. 

Voigt.  Balthasar , Past.  in  Wa.  1598-1611. 
527. 

I ’olgmar  s Volkmar. 

Volkereld,  Johan.Camtnrzn  Berge  1419,47. 
ViJkmar,  -mer,  1 ’olgmar. 

— r.  d (imcische,  Knappe  1807. 

— r.  Murungen,  llauptm.  zu  We.  1525 ff. 

— Ziegenharn,  We.  1589. 

Volnhint  r Egelotrestein , Bamlierg  Mini- 
sterial  1219. 

Valrad,  Vulrad,  Wolrad,  Bischof  v.  llallier- 
stadt,  vgl.  1253, 94 in.  A.:  1257.94.97.98; 
125«,  16.  102t;  1259, 108t;  1262,  1051. 
228: 1263,230;  1264,22  2mal  282:1282, 
27:  1284.  114;  1287,29.  115;  1290,  116: 
1295,  118:  erw.  1297,  121. 

— r.  J>ej>enoiee,  R.  1263. 

— r J/esnem,  Domh.  zu  llili.  1306. 

— , Gr.  r.  Valkenxtein  1300-1801. 

Vorlop,  llerman, A .-Kins.  zu  Hpf.  1417, 190. 
l os  1280 lat.  i m/j*«,1H50  losu.  schon  1289, 

32  de  Vosse. 


— , Henrik, 
— , Hiderik, 


Knappen  (serri)  der  Gr.  r. 
Blankenh.  1280  , 25;  1289, 
80.  82. 


— , E.  E.,  Schwester,  eliendas. 

— , l itt  0,  8.  Sohne: 

— , Thileko,  | 

— ! Ludc'ko,  ScnRnnt  MolU(n)  1350,290. 
— , Hennig,  J [261. 

Vrtdheke,  Aehtiss.  ,zu  Wolmirstedt  1311, 


Vrederik  s.  Freder-, 

Vrekelere  r.,  Thideric.,  Domh.  zu  Hlh.  1306, 
254. 

Vrese  s.  Friso. 

1 'ritze  u.  Fritze  r.  Hoch  eile  1370-1373. 

— ron  Welle  1370. 

Vroburch  r.,  < ’onrad,  I lomh.  zu  lilh.  1225, 13. 
Vrblingh,  Hans,  We.  1439, 155. 

Prosen  r.,  Conrad  1263, 21. 

Vullenkomen,  Tile  I . . 

— Zefle  b.  Fr.  |H8,!’180- 
Vut]H-x  a.  l os. 

Vulrait  r.  Oranichreld  1264  s.  auch  Votrad. 
Vuncke,  //ri/so. Scholast  zu  U.  L.  Fr.  in Hlb. 
1432, 154. 

11  aghenrorer,  Weseke,  Brmstr.zuWe.1492, 
185. 

Wagner, Henric.,  Br.  zur  Hpf.  1456/58. 158. 
Wackersleie  r.,  Alard,  l'ricster.  Hlh,  1262, 
229. 

WalhekeKr  Gardelegent  Altmark).  liVrncr, 
Stiftspropst  1302,  86. 

— (welches/).  Ausst.-Ort  1260,  104. 
Walhurg,  Klj..  Wa.  1311.  261. 

Waldenherch  s.  Woldenherg, 

Waldheim  Künigr  Sachsen  Kr.  Leipz.  Aug.- 

Eins.-Kl.  zur  reform.  Congregat,  gehör. 
1467,  168. 

Walen,  Jan  1392,811. 

— •.  Alheyd  s.  Schw..  Klj.,  Wa.  elsls. 
Walkenrede,  Cisterclcnserkl  an  den  Sttd- 
gehangen  d.  Harzes  westl.  v.Xordhansen. 
Achte: 

Eckehard  1335, 282. 

Mathias  1476,  346;  1481,850. 

Brüder;  llenric.  r.  Brunestrich , lley- 
denric  Pamjmice,  .loh.  (Yispus,  Dithmar 
r.  Wrrnigeroile . Priester;  Br.  Arnold, 
Ptlugmcistcr:  Br.  Conrad,  Bäcker;  Br. 
'l'hideric  Berchhrüge  u Br.  Johannes  r. 
Hale,  Converset)  oder  l.aionhrüder  1335, 
282. 

Wnlpurg  Jlilprecht,  We  1640. 

Walter,  -ther  r.  Arnestein,  Landcointur  d. 
Ballei  Sachsen.  I).  0.  1304. 

— Colit h.  B.  in  We  1296. 

— rJYtmeberg.  Deutsehordensmeister  1 529 
1538. 

— r.  Ijere  1323  1340. 

— de  Misna.  mag.,  Domh.  zu  Magd.  1263. 

— .Graf  v.  Wem.  1324.  1340. 

Wandere  1262,  Hunsc/ere  1282.  Wanziehe 
1306. 

— r..  Baldeirin,  Stiftsh.  zu  C.  L.  Fr.  in  Hlb. 
1262, 228. 

— r.,  Bodo.  D. O.-Br.,  L.  1264, 23;  1282,27. 

— „ Johann  1288, 29;  s.  beiden  Brüder; 


Digitized  by  Google 


702 


Register. 


(\  Vaiulere.) 

-riturcWl  128g 

— „ f , HtU'fltn  | 

— „ Werner,  Doraktiinmcrer,  1111)  1806, 
254 ; 180!'.  257 ; sein  Siegel  570. 


Wardenbcrch  r.,  Henning,  Vorsteher  des 
SondcrsiechenhofsvtirlJerenburg  1822,41 . 
II ’usmod , Abt  zu  Maricnthal  (1308-1820), 
246. 

— r.  Windelberode  1351. 


W a t e r 1 e r. 


Waterlere  1288.  1471,  -Irren  1304,  -lern 
1388,  -Irr  I486. 1548.  Vaierlere,  Vatirlere 
1289.1300,  Waterlire  1296,  Walter lere 
1484,  Watterlehr  1534 , Walerlher  1560, 
-lehr  1406.  1581.  1613.  Waterleger  1578. 
1600.  1610,  Watterleger  1620,  Wässerter 
1525. 1558. 1505,  Wasserleer  1615. 1733, 
Waßcrlehr  1563. 1614,  -lelirr,  -lehir  1 450. 
1596,  Wasßerlohr  1616,  Waterlehen  1613, 
Waeserlehen  1584. 1616  - auch  bloss  Jere 
1305  S.  250;  1318,  267  und  das  alte  Klo- 
stersiegel. - Waler-,  Watterleben  u.  Hra- 
terlehr,  Wasserlehr  in  u.  an  ein  u.  ders. 
Urk.  1611,303:1613.304. 

— , Ausstellungsort  1801, 241:  1309,  257; 
1818,  2671.;  1334, 281 ; 1357,2961 ; 1525. 
868«'.;  1550,3761;  1568,881  A.;  1587, 
086;  1609,392;  1613,304;  1614,396; 
1622,417;  1625.538;  1631,427.541; 
1638,  4281. 

— .das  heil.  Rlut,  Legende  vouderGründnng 
der  H.-Bl.-Kapellc  das.  (1228V),  50611. ; 
sanguis  Christi,  gui  e st  ih.  1288,  233; 
eccles.  noriterconstr.  in  hon.  domin.  )mss 
et  sang.  Jesu  Chr.  1292  , 234;  1293,  235 
nora  capell.  conslr.  etc.  etglor.  matris  rirg. 
Marie;  1296  cap.  s.  etglor.  dei  genitricis 
Mar.  236;  1297  cap.  *.  sang.  237 ; 1298, 
238  (2  mal). 

— . 1300  claustrum  s.  s.  Christi  289;  vgl. 
8.  510;  colleg.  sanctim.  eccl.  irret iosi  saug. 
Christi  240;  sanctimoniales  242.  244; 
\')W)  abbatissa  s.  Marie  rirg  in  11«.  246; 
prior  et  conr.  claustri  sang.  Chr.  in  Lere 
1305,  240:  corp.  et  sanguis  domin.  wiir«- 
culose  alupwtiens  Iransmut.  1305,250; 
Licht  in  hon.  s.  s.  Jhesu  Chr.  1811,  258; 
conr.  sanctim.  s Marie  rirg  260;  numast. 
sanctim.  ad  s.  s.  Chr.  1311,  261 ; sanctim. 
mon.  b.Mar.  rirg.  in  Wa.  1312,26t;  conr. 
s.  sang.  263;  norum  claustrum  constr.  in 
laudem  et  Ium  sacri  et  prec.sang.  dom.n. 
J.  Chr.  eiusdemgue  nuitris  rirg  Mar.  264 ; 
ko  fr  nt  ghemegne  dhes  gixldesshusses  dltes 
heylighen  bUjtlcs  269;  Ochenkung  in  hon. 
s.  dom.  nostri  J.  Christi  1820  , 271;  in 
honor,  beatissime  Marie  rirg.  acsamj.  Chr. 
271 : numast  et  amr.  setim.  sang.  Cristi 
in  W.  1321,  271 ; in  hon.  sang.  dom.  nri. 
J.  Chr.  et  glor.  rirg.  matris  Marie  278; 


( Waterlere.) 

1325  conr.  setim.  eccl.  s.  sang.  Jesu  Cr.  in 
ir.  276;  1327  conr.  setim.  eccles.  s.  sani/. 
Jli.Cr.  in  H «,276f.;  1385 unmast,  s.sane/. 
283;  1336  licht  des  heilgen  bl  284;  1338 
samn.  des  goclesh.  des  hilgen  blödes  285; 
1342  in  hon  jtrec.satuj  Jh.  Chr.  neenon 
beati  Jacobi,  nostri  patroni  286;  eccl  s. 
sang.  Chr.  1385.  287;  1348  conr.  setim. 
8.  sang  Chr.  288;  conr.  eccl.  sacri  s.  J. 
Chr.  1357, 296  : conr  sancti  et  prec.  sang, 
dom.  »i  J.  Chr.  307:  1376  samnighe  to 
Waterleren  des  hilgen  blödes  3U9;  1398 
capciledcshilg.  bl.  313;  die  W.’ sehen  Hril.- 
Jilutrel.  im  Ihm  tu  Halb.  1401,  314  f. ; 
1406  closter  tho  W.,  dem  hilghen  blöde 
unses  heren  318f  ; das  Kl.  1432.  154; 

1 453  höre,  de  des  hilgen  blmles  sinth  332 ; 
1483  abbutissa  monasterii  sancti  Jacobi 
in  W.  351 ; das  Kl.  1523,  193.  - Reliquien 
des  heil.  Bluts  und  testimonia  1616. 161 7, 
404-408:  heil.  Blut  im  Kloster  angehetet 
Auf  d 17.  Jh.  526f.;  1622,413:  1624 

jungfrauenkl.  Ha.  tum  /triftigen  bluet 
417.419;  1625,  421  538;  1628  s.  Jacob, 
unser /mtron  423;  162!'  tum  heil.  bl.  425 ; 
1638 gotteshaus  u c/.  W.  tum  h.bluitbAA. 

— ,das  Conventssiegel,  I’ro)>8t-  und  Aeb- 
tissinnensicgel  564-566. 

— .nach  11«.  Cislercienserinncn  aus  Wöl- 
tingerode nach  der  Regel  d.  h.  Benedict 
gehr.  508,  vgl.  509;  sec.  regulam  s.  Bene- 
dicti, jmtris  n 1:100,240;  numast  domi- 
mir.  ord.  Cysterciens.  1302,  244  f.;  1306 
conr  ancillar. Chr  in  W.  Cysterciens.  ord. 
254;  1318r<mr  ancillar. Chr.  e.rilis cem>- 
bu  in  W.  ord.  Cystertiens'itiS;  1319.270; 
1324  abb  rt  conr.griseiord.  275.  - Kloster 
ordinis  Bcrnluirdi  ( ’isterciensis  1622, 
509 ; 1 S29ord.CistercA2!>;cathol.  K UiSter- 
personea  s.  Bertuirdi  1650,  509.  551  A.  1. 

Acker  unter  dem  Billige  des  Kl.  1525  erst 
1 0, 30  Hüten  369. 370;  16 15  dann  36  Hüten 
396. 

— fix. ic  (Graf  r.  Wern.)  Kloster  tho  Ha. 

1 406.318 ; in  drrgrafsrlmjt  Stolberg  1 622. 
109;  1624  indergraffscluift  Wcrniiferode 
684  A.  3. 

— , Kirchliche  und  Klotdergebäude  eccl. 
s.  Jacobi  in  H’.  1288,  232;  1289,  233; 
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(Walerler.) 

eccl.  juimsEialis  in  W„  deren  Kirrhlehn 
u.  Hufe  1302,  244  f.-cimiter.  eccl.  t.  Jacobi 
1324. 275;  Licht  fürdciiHauptaltar  1312, 
286;  eccl.  jtamich  1483,  859;  pur.  eccl. 
s.  Jacobi  1485, 353;  der  Klosterbau  von 
kleinem  Umfang  514;  Aufführung  ver- 
schiedener Baulichkeiten  des  Kl.  u.  g.  f. 
1609,521 : steinerneTreppe  von  derKirche 
zum  Jungfrauenchor  um  1610,  519  A.  5; 
bauliche  Veränderungen  1614  ff..  581; 
Remter  n.  a.  Bauten  der  Grell  1624  t,  536. 
538;  Kreuzgang  1581,  524;  Stuhl  im  Chor 
der  Domina  1602,  525.  Betstuhl  1613, 
529,  Schliessung  der  Pfarrkirche  für  die 
evangel.  Gemeinde  1629  und  Wiederer- 
öffnung nach  dem  Siegen  Gustav  Adolfs 
1681,  425.  548. 

— , Kapelle  am  Gottesacker  als  N'othbehelf 
I ür  d ie  derPfarrk  i rclie  I icraubteGemei  nde 
zu  Wa.  1629 ff.,  426 f. ; 541. 

— , Heil. -Bluikapelle  (s.  auch  unter  heil. 
Blut)  cajtella  »ancte  et  glor.  tlei  genitr. 
Marie  1296,236;  cap.  g.  »atu/.  J.  Chr. 
1297.237 ; 1298.238;  cajtpelledes  hilt/hen 
blödes  1398,  313;  de  m)>elU  1412.822. 
claustrum  1300,  239  2mal.  1313 norum 
cf.  264 ; monast.  cetustate  ruinosum  1497. 
364. 

— , cajtella  s.  Atme  in  W.  1333,  280;  1336, 
283:  1474,  343. 

— .altare  in  hon».  Murie  dedicandum  1351, 
298;  altare  dedicantium  1358,299  unmr 
V'routcen  in  deine  cl.  1359,  300. 

— , altar,  den  tce  > rillen  bauen  in  s.  Johan- 
ses  ere  eirangltelislen  1370,  306 
— , procetule  U.  L.  Vroteenalse  se  gheboyde- 
schojtjtel  wart  1887,311;  1 893 a Itare  81 2J; 
1405,317;  1406,  817t:  1434, 326;  altar 
U.  L.  Vr-  annuntiationis,  s.  Johanses 
eica n geltsten  u.  s.  Annen  in  dem  goddesh. 
tu  U'.  1486,  327;  1460,  336. 
altar  U.  L.  Vr.u.s. Andreae  1483,352. 
— , ultar  s.  Michaelis  1 486, 854 ; 1519,  367f. 
— , rormunder  des  Ilih/en  (Yucics  leckte 
1458,  333. 
das  Dort. 

— , rilla  1259,  18.19;  1288,232;  1289,233; 
Mühle  1289.  30.  32;  Holstelle  1292,  284 ; 
rilla,  Kigenthum  der  Gr.  v.  Regenstein 
das.  1293. 235;  Hof  u.  2 Hofstellen  1294, 
235;  Hof  u.  Hofs  teile  1298.238;  2 Hufen 
1299,238;  Wiese  1300,239:  Hofslelle  1300, 
289;  2 Hufen  1300,240;  Wiese  1 00.241 ; 
Wald  1800,  242;  5 Morgen  n.  1 Hof  1303, 
247;  Hufe  1304, 247. 1 Vjt  Hufe  1304, 248 
Höfe  u.  Hofstelle  1310.  258  ; 3 Wiesen  a. 
Ilse  1310,259;  Cs  Hufe  u.  2 Hofstcllen 


( Walerler.) 

u.  Hnlztleck,  Hof,  */4  Hufe  11.  Holztleck 
1312.  262  f.;  Hufe  n.  Muhle  1304,249; 
4 Hufen  u.  Hof  1306,  253;  4 Hufen  1307, 
254;  Hof  beim  Kloster  1307,  255;  2Hufen 
1314,  264;  ‘„Hufo  1817,  265;  4 Hilfen 
1319.  270;  Hot  mit  Mühle  1323,  274; 
Mtible  am  Kirchhof  1324,275:  4 Hufen 
U-  Hofstelle  1327,  277 ; 4 Hufen  1333,280; 
Mühlenstello  u.  Holztleck  1335,  281  f.; 
Neuhruchszehnt  von  6 innerhalb  des 
Klosterhofs  gelegenen  Morgen  1 335, 282f.; 

1 Morgen  1336,  283  ; 6 Hufen,  Hof  11. 

2 Holznecke  1248,  288 f. . ses  hören,  dorp 
to  11’.  incam/tis  rille  1318, 289 ; de theyden 
toW.  1350, 291 ; dectmti  t/rum.  et  frugum 
292;  2 Höfe  u.  2 Hofstcllen  1351.  293;  'I, 
Zehnte  1850,  291 ; Fleisch-  und  Frucht- 
zehnte 1350,  291  f.;  2 Hüte  5 Morgen  11. 
Hof  1351, 283;  2 Hufen,  Hof  und  Holztleck 
1356,  295  ; 2 Hufen  296;  2 Hufen  11.  Hof 
1357, 296 ; Haus  und  Hol  l 370,306;  Haus 
über  dem  Wasser  beim  Kl.  1393.  312; 
Hof  u.  5 Hufen  1398,  313;  llleek  bei  der 
Klostermühle  1399,  814;  Herbstbode  zu 
Wa.  1403,316t ; 2 Hufen  I486,  rilla  117,- 
terlere  1471,343  dorp,  einse,  1482,  350. 
Hof  in  Wa.  1484,  852;  Haus  up  dem  Sne- 
bike  I486,  355;  Haus  bei  der  Schenke 
(taffeme)  1490,  359  ; 6 Morgen  Ackers 
vor  W.  1593,  387  f.;  Ptingstanger  1581, 
81;  neue  Mülde  unter  W.  1591.  387; 
Schäferei  1 599, 389. 

— , Erangel.  Iranern. (lern.  1558,374-376; 
dessen  Wahl  und  Bestätigung  1587,385  t ; 
zur  Zeit  derdrobendenGegnerreformation 
eine  zeitlang  1625-27  vom  Pfarrer  zu 
Schauen  und  zu  Langeln  versehen.  An- 
schläge dcrRöm.-Kathol.  auf dieevangel. 
Pfarre  und  Gemeinde  1624  ff.  1629,31, 
425-427;  Pfarrhaus  1638,546t;  Studir- 
stulie  (musteum)  des  Plärrers  1650,  429. 
— , -eines  in  11".  1807,255,  1403  tce  burmes- 
ter  is  to  ir.  816;  Dorfu.  Kloster  1450,157 ; 
grüfl.  Unterthalien  das.  1525,  369,370; 
darf  1526,  446  A.  2;  geschicorneu.  ha ur- 
meistere  1580,  383;  1613,  528f  ; geschw. 
baurm.  u.  eitesten  1616,  400;  ( Vastor ) ge- 
schtcorne  u.siiintl. gemeine  1620,541  A. 3. 
-Gemeindeholz  1579,  454;  Veranlagung 
zur  Türkenstener  1524,  472. 

— , Kinwohncrtumilien;  Atlant  1589.  1609. 
Albrectes  Alber  VM7.  1312.  Anults  1613. 
de  Jlrynsche  1490.  Bertling  1599.  Eisen- 
berg  s.  Isenb.  Engelken  1593.  (iererdes 
1486,  Grcllerort  (nort'i)  1484.  Isn.Urg 
(Eisenb ) 1613  Kohlmester  1018.  Kok 
1184.  Entere  1451.  Lwlctnan  1490.  Meier 
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(Wattrier.) 

1620-1650  Menten  1484.  Metten  1486. 
Molenhof}'  Mollen-  Molnh.  1823-1851. 
Mallere  1453.  1486.  Nicol.  1650.  Olden- 
dorp 1851.  Reckweg  1620-1040.  Scltajter 


(Waterler  ) 

1542.  1612.  Schmidt  1618.  Schien  1451 
Stau  lei  1 41K).  ’J'himpe  1593.  Wiljcl  1 5K4 
Mreßken  1503. 


Klosterpcrsoncn  z u Waterler. 


Pröpste: 

Johannes,  vorher  Pfarrer 
zu S. Stephan  (inGoslar?) 
1300.  1301. 

Bertold  1306, 8./3. 
Johannes  1306,25  /4. 1312. 
Jordan  1317. 1318. 


Hermann  1325.  1327. 


Roderik  1337. 

Nicolaus  1347. 1848. 1354. 
1357. 

Bertold,  Pfarrer  zu  Süd- 
schauen.  Vormünder  zu 
11'«  1360.  1301  Propst. 
Gu  nzelin  ( (1  unceke)  1370. 

Rupert  (um  1380). 

Sander  1387. 

Johann  Dorneicase  1408. 
Jan  1 112 


Hermann  ron  Nordheim 
1434. 

Hinrik  Muliere  1453. 


Hildebrand  Reynardes  od. 
Reyndes  1476. 1482. 


Wichmann  Rtekweg  bis 
1500  (15  45  heisste,  er 
halte  in  die  50  Jahre  re- 
giert.! 


Aehtissinnen: 

Sophia  1300.  1304  1306. 
1307. 1300.  1311. 1312. 


Mechtild  r.  Blankenburg 
1317.  1318.  1320,  30./4.’ 
Adelhey d 2Ö./12.  1320. 
Ger(trud)  1822. 

Adelheid  1325.  1327. 

Elisabet  1334(iwBe/e  ran 
Osterwik).  1336.  1837. 
1338.  1342. 


Odilia  1348. 

Sophia  1357. 

Eisehe  1361  (v  Babbeln 
l Dehnern]).  1370.  1383. 
1387. 


Margareta  1393. 

Alheid  1412. 

Mette  r.  Rorchdorp  1428 
bis  1 151.  1470.  1474. 


Agnete  r. Rorchdorp  1476. 
1478.  1480.  1482.  1483. 
1480. 1487  1488. 
Gertrud  Spegels  Ende 
1506. 

Elisabeth  Franken  seit 
Anf.  1507. 

Margaretha  ron  Leipzig 
(Jmptit.’O  1525. 


Uobrige  Aemter: 

A(delheit),  priorissa  1300. 
1317.  1318. 


Elisabet.  gwiorissa  1320. 

Adelheid,  priorissa  1825. 
1327.  1334. 

Jutta,  custrir  oder  thesau- 
raria 1334. 

Odilia , cellerario  1 334 . 
priorin  1338. 1342. 

Adelheid,  priorissa  1348. 
1357. 


Jlsebe.  Priorin  1370.  1383. 
1387.  1303. 


Ermgard, priorin  1412. 

llsehe  Minsleren , Prior  in 
1428. 

Agnete  r.  Rorchdorp  1451 
liis  1480. 

Allieit  Otten,  Priorin  1470. 
1482. 

Hanneke  Meygers,  kuste- 
ryime  1 470/76. 

Hanneke  Huste re,  kelne- 
rynne  1470. 

Mette  Tacken,  sangmeiste- 
rinne  1480.  1401.'  1408 


Agnes  Hörings,  Friorin 
1525. 

Margareta  r.  Hnym,  Sule 
priorin  1525. 
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Pröpste : 


Herum  n n Kurhoff  1 500  bis 
Ende  1571  od.  Auf.  1572. 


('iriacus  Hothe  1571-1580. 
Johann  Pape  1580-1598 
(abges.). 

Diedrich  Neuhaus  1598  bis 
1006,  erhält  Pension  im 
Kloster  1609-1615. 


Johann  Rogenthal,  vorher 
Amtsschreih.,  1606-1608. 
Cilia j:  Bhode  1608  (20 
Wochen.) 

Zacharias  Adam  1609  bis 
1612. 

Christoph  Stiefnagel  1611. 

Tlans  1‘ttjie  1612-1614. 
Heinrich  Borneman  1615. 
Andreas  Schajur  1615  bis 
1024. 

Johann  Seeß  oder  Seßen 
1625. 

Johann  Hiebauer , Heinr. 

1 rufet tus,  Heinrich  r. 
Metternich  aus  dem  Stift 
S.  Ludgeri  vor  Helmstedt 
1626-1631,  versucht  1608 
wieder  cinzudringen. 
lterthold  Holze  1632-16.35. 
Heinrich  Penselin  1635  bis 
1639. 

Ueachichtaq.  d.  Pr.  Sacliaon  XV. 


Aebti&>innen: 

Ottilia  r.  Minsleie  1534. 
1541-1552. 

Giesa  Krawels  1560  (seit. 
1503). 

Ha  1568  die  Domina  ale 
danken  will.sucfitliallier- 
stadt  eine  neue  zu  be- 
stellen. 

K meren  tia(na)  S/iangen- 

bert/s,  aus  der  Grafsrh. 
gebürtig,  domitui  1572, 
t 4.  Sopt.  1602. 


ElisabethGrctl(en)6.ß  1002 
gewühlt  24./9.  eingeführt, 
1613-1615  suspendirt. 


Anna  Hedwig,  Gräfin  zu 
Stnlberg  1618-1622. 
Maire  Magdalene,  Gräfin 
zuStollierg,  Dechantinzu 
QuedlinCurg  1622-1624. 


Elisabeth  Grell  wieder 
eingesetzt  20  Juli  1024, 
+ Februar  1627. 

Elisabeth  von  Buchwitz 
(Baektcitzj  aus  Marien- 
st  ii  hl  b .Egel  n.toadj  1 625. 
1627.  1632,  f 28.  Aug. 
1041  in  We. 

Margaretha  Sangcrhuusen 
aus  Meiendorf  9./ 19.  Scpt. 
1641  eingefUhrt,  wenige 
Tage  - 22.  Sept. 


( Waterler J 

Uebrige  Aemter: 


Margaretha  Jhpst  oder 
Jhpstcs,  Priorin  1578  bis 
1597. 

Elisabeth  Grellen , capella- 
n in  1581,  cantrir  1589, 
capell.  1591  - 1597. 

Gese  Müllers,  Kellnerin 
1581,  cantrix  1599,  cap- 
lansche  1603-1684. 

Katharina  Bcttmers,  can- 
trix 1581  - 1599,  gastme i- 
stersche  1603,  kellnerin 
1604,  Priorin  1609-1614. 

Anna  Michels,  subiirio- 
rissa  1581 , 1603  Priorin, 
1614  seniorin  1620.  1631, 
Priorin  1636. 

Catharina  Gotschalks , 
Kellnerin  1589. 1 599,</«st- 
meistersche  1625. 

AnnaEngelken  1600.1004, 
Priorin  1624.  1626. 


Soph  ia  Krügers  1 5 94 . 1 606. 
1609.  cajiellanin  1611, 
Scbafferin  1613.  1615. 
1624. 1629. 


Margaretha  Sangerhausen, 
Prioriu  1641. 
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Aehtissinen: 


(Waterler.) 

Propste: 

Johann  lienjamin  (irumbaeh , Verwalter 
1 1 »>  ♦ 1 . 

Si  i im  St  adle . röm.  - katliol , pro/'  zu 
Kaisersheim  22.  Sept.  Uil  1-1050,  ausge- 
wiesen. 

Anton  GrlJutrtl,  Verwalter  unci  Pächter 
1 651-1664. 

Irans  Andren»  II ahnstein  1(178-1687. 
Geonj  Philipp  Hoffte  1887-1711. 


Harham  Klingerugxnr , vorh.  suppriorisset 
zu  s.  Hurehardi  vor  Halherst.  22.  Sept. 
1641,  ausgewiesen  Juni  1650. 

Sophie  Eleonore,  Gräfin  zu  Stollierg.  I>e- 
ranissin  zu  Quedlinburg  1.  8cpt.  1651, 
tritt  zurück  1655. 


Klosterjungfrauen: 


Johanna  ran  Vogelstorp  1800.  1807. 
Jiertradis  mn  Sianstede  1300.  1:109. 
Itcrtradis  Naehtgyr  1301. 

Elisalnih  r.  IMIien  1306. 

Walburg,  Mechtild  1311. 

Gertrud,  Tochter  des  Vorstehers  Wolter 
1317. 

Elisabeth  r.  herede  1334. 

Johanna  r.  Derneborch  1334.  13:18. 
Jiertradis  r.  Sianstede  1334,  1338. 
Gertrud  (Oese)  Wolters  ( Watten)  1357. 

1361. 

Sojdiia  r.  Itimbeke  1357. 

Allseid  Möllenhoff  -hores  1357-1378. 
Margarete  Werlvdes  1357-1361. 

Grete  Üramer  j aus  Went  1:162. 
llanneke  ( ramer,  \ 

Tzie  (Syke)  r.  Schoteen  1376-1406. 
Juttc(ke)  r Schoteen  1876-1406. 

Hanne  r Minslere  1:183. 

Alheid  Walen  1392. 

G hisst Ir  1409. 

Alheid  Luders  1435. 

Margarete  c.  ltorehdorp  1451-1480. 

Agnes  r ltorehdorp  1451-1480.  (Urudora- 
kinder  der  Acht.  Mette.) 

Mette  Kokcs  1451. 

Gese  Hcrtcsrixle  1453. 

Grete  Am pelerrs  TI 58. 
llanneke Meigers  1460(1470i 76.  Kllsterin 
(8  .338  ihre  gleh  hnarn.  Nichte.) 
llanneke  I lasiere  1460. 

Melke  Tacken  1470IT. 

Maryrete  Gereldchusen  1470. 

Ilsebe  Grauhose  1480. 

Ghese  ran  Mynslecc  1481.  1488. 

Alheid  Clatres  1481. 

Mtirgrete  Hijten  1487. 

Magdalene  Tucken  1491  ff.  (1534  Priorin.) 
lliileborch  Jtekewech  1559. 

Margarete  Gelhuts  1594-1615. 

Elisabeth  Ilestermans(Hustermans)  1606 
Ti-  1615. 


Ilsabe  Hagen  1609-1615. 

Orthia  Dorothea  Spa  n genhergs  1 609- 1623. 
Margarete  Stdtreibers  1603-1615. 
Margarete  Hauers  1603.  1615. 

Martytrete  Heyn  sonst  Schireinemeisters 
1609-1615. 

.ln tut  Engliken  (Engelken)  1606 ff. 
Elisabeth  Hegers  16Ö6. 

Anna  Neulandes  1606.  1615. 

Anna  Kasten  sonst  Tonnies  1610/15. 
Maria  Adams  1 609 ff 

Das  vollständigeVorzeichnissd.  Kloster- 
personen  im  J.  1614  s.  oben  S.  394,  des 
Convents  im  J.  1616  8.  402. 

Nach  dem  Confitentcnverzcichniss  des 
Kirchenbuchs  waren  von  1620  bis  1625 
auf  dem  Kloster  neben  dem  Verwalter 
oder  Propst  Andreas  Schaper  und  Krau 
die  Kl.-Jungfrauen: 

Anna  Engrlke  jnriarin  1622/25. 

Anna  htchels  1621.  wurde  1624  röm.- 
kuth.,  1631  wieder  luther. 

Elisabeth  Jahns  1620. 

Catharina  G nt  schal  ks  1620,25. 

Gese  Müller  1620/28. 

.4mm  Vogels  1620/22. 

Gese  Ijcßmans  1620/25. 

.4»iwi  Heiujehals  1620:25- 
Cathanna  Kral  ft , Margareta  Kraiß, 
Schwestern  1620  25.  (eine  zeitlang  röm.- 
kathol.) 

1 lsabel h Schräders  1622. 

Gesa  Hennings  1624. 

1 >es  Pf  Martin  Schmidichens  Tochter. 
(Vgl.  H.  44,  1 Deform,  des  Kl.  Wa.  - Das 
Kirchenbuch  sellist  ist  1702  verbrannt.) 

Evangelische  Klosteijungfrsucn  seit  der 
Jlefreiung  des  Klosters  durch  die  Siege 
der  Schweden  1631/36: 

Anna  Michels  mater  priorin. 

Margareta  Krul.s  1651. 
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Anna  Bonghals. 

Anna  Sterns,  sonst  Mentzen  1651. 

Gesa  Maliers  1 682/84. 

Gesa  Lessmann  1633/36. 

Anna  Rövers  1614.  50 
l'orothea  Spangenberg  1651  + 1657. 

Anna  Katharina  Varus  1651-1693. 

Anna  Elisabeth  Krumbholz  1651(heirathet 
1659  Haus  Ackermann  d.A.(Kal.v.K lina- 
sporn). 

Catharine  Illies  1656. 

Anna  Magd.  r.  Kunnetcurf  1697. 
MariaCatha. r.  /.oshm/eingef.29.  5 1680 
1699.  1714 

Anna  Elisabeth  v.  Molcke  erhalt  Ils.  11. /5. 
1706  eine  Anwartschaft  für  das  Kl.  Wa. 
0 gl  die  6.  Wasserlelier Stelle  unter  den 
Stittsfrauenzu  Drühevk : das  Kloster  1J i ti - 
lieckS.67f. 

Laienbrüder  oi  1er  Conversen : 
totus  conventus  ac  prorisores  1300. 
fr.  JVederic  de  Smwen  1301.  (Freiirr.) 
r.  Beek  atmers.  1311.1812.  1325.  27. 
Stephan  i.812. 

11  alter  1 3 1 2,/tronsoria  1 7,  conrersusl  327 
( Amrad  1327.  1384.  1842. 

Weibliche  Conversen  vgl.  1614, 395. 

Pfarrer  und  andere  Geistliche: 

X.  X.  plebanus  rille  Waterlerc  1300,  239. 
Johannes  sacerdos , capellan.  1801;  1306 
(fuihbet  cajHtllan. 

A icolaus  deputatus  in  rect.  cap.  s.  Anne 
1833;  1885  iV.  r.  Staden  sacerdos;  1388 
N.  ncarius. 

ca ) eil.,  Hinric.  v.  Lochtene  capell. 

II  asmod  r.  II  indelberode  desigu  Inhalier 

des  0.  L.  Fr.-Alt.  1851. 

Johannes  v.  I*re.reet.pcrpet.  eines  Weihe- 
altars 1358. 

Bartold  c.  ( ’zymmenstede,  besitterdercavv 
des  htlyhen  bloeles  1898. 

Henning  Soltw,  Prabendat  der  Kan  zu 
"a.  1412. 

Hermenr.  Kortheym,  Priester  zuWa.  1134. 
Jan  r Ufipelinge,  Vormünder  d.  alt.  U.  I„ 
Kr.  im  Chor  der  K zu  Wa.  14,34. 

Henning  Eleborch,  altariste  to  Wa.  1458 
de  prolrist  mit  «inen  kapjrelen  1470. 

Odalric  Cassel!  Altarist  <1.  S.  Annenkap. 

zu  II«.  Ins  1474. 


( Wut  er  Irr  ) 

Hildebrund  Iteynirdes seit  1474  s.  in  Nach- 
folger. 

Carstian  Artuutn,  Altarist  d.  U L Fr  n 
S.  Andreas-Alt.  - 14®!. 

Andreas  Beynerdess  1488  d.  Vor.  Narh- 
folger.  rI4y6 

her  A ndreas  Kuthen  (ll?)  plebanus  in  Wa 
Gregor  lmmenroth,  Altarist  des  Altars 
s.  Michael.  1519  dom  prepos.  nevnon  alii 
sacerdotes. 

Chorschüler:  1460  deseholre. 

Gesinde  und  niedere  Bedienstete  des 
Klosters  im  M.  A.; 

870  ^ ’ l,men‘eSter  rf<fs  ,ulrtn  Monters 
Michael,  des  dosters  scrycere  1458. 

Klostergesinde  in  spaterer  Zeit  vgl 
1614,  S.  394-396.  8 

Evangelische  Prediger  und  Pfarrer: 

1 ) Hennig  Dithmar  1558. 

2,  N.  Bartling,  Molitor  oh  c ann.  1560.' 
8)  Johann  Hasehas  bis  f 81.  Marz  1587. 

4)  Matthias  Hilbrecht  aas  Wern.  1587  bis 

1593,  dann  Pfarrer  in  der  Neust. - 
Wern.,  + 1612. 

5)  Balthasar  Voigt  (Voidius)  aus  Wern 
dort  seit  1587  Conrector,  1598-1611 
Pr.  in  Wa.  zuletzt  inürübeck,  +24  14 
a St.  1636. 

6)  Martin  Sehmidirhen  aus  Stoib.  1608 
bis  1611  P.  in  Drübeck,  dann  in  Wa., 
wo  er  1625  11.  Nov.  a.  St,  verstarb. 

(Bis  1628  wurde  wegen  liesorgten 

röm.-kathol.  Patronats  durch  die 
Ooeupanten  des  Klosters  die  Wahl 
eines  neuen  Pfarrers  hinausgesrhnlion 
u.  die  Gemeinde  1626  vom  P.  Johann 
Künne  in  Schauen,  dann  vom  Mag. 
Wilh.  Posewitz  in  Langeln  mit  lie- 
dient.) 

7)  Mag.  Markus  Buchholz  ans  Quedlin- 
burg, Rector  zu  Helmstedt,  vom  Klo- 
ster prüsenlirt,  in  Stolberg  examinirt 
u.  ordinirt  Marz  1628,  + 2.  Oct,  1685. 

8)  Johann  Bona  od  Bone , früher  Rector 
zu  Wern.,  14.  Nov  1685  zu  Stolberg 
ronfirm.,  + 2.  März  a.  St.  1656 

9)  Mag.  Christian  Ackermann,  5 Jahre 

I’rod  zuOlier-  und  Nieder-Seefold  bei 
Wittenlierg  3.  Juli  a.  St.  1656  berufen, 

10.  eingef..  + Aug-  l.Kebr.a.St.  1692. 


1 Nr.  2.  nach  Aufzeichn,  in  der  Kirrheuregistratur  zu  Wa. 
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10)  Mag.  Jacob  Schmidt  aus  Iiurg  b.Magd. 

1691  adj  , 26.  Sept.  a St.  1690  als 
onlentl  P.  bestätigt,  19  Sept.  1728 
(auf  der  Kanzel)  'um  Schlagnuss  ge- 
rührt, t‘27/12.  1700.  Sein  28  jälir. 
Sohn  hilft  ihm  in  den  letzten  Jahren. 

11)  Johann  Georg  sinn  s.  1720  Conrector 

in  Wem..  1729  als  1’.  in  Wa.  substi- 
tuirt,  f 17518. 

12)  Job  PhiL  Ileceanl  ( Reckhanl t ) aus 

Wildlingen  (Wahleck),  vorher  Kate- 
chet u.  umerar.  d.G  ratsch. 

Wern.,  halt  81. /5. 1 728die  1‘rubcpred. 
in  H 'ußerleer,  Pastor  bis  Ende  1785, 
dann  bis  175h  Diak.  in  Wern,  und  bis 
t 27  Juni  1772  P.  io  der  Neustadt. 

13)  Friedrich  Lcoiiold  Harte  aus  lleders- 
lebcn,  liisherKatechel  inWa.,  3.  Adv. 
1785  Prohepr.,  f 21.  Juli  1704. 

14)  Job  Rudoll  Reichmann  aus  derMittel- 

mark,  adjunctus  minist,  der  (5 rutsch. 
Weru.,  s.  21  .Ort.  1764,  fl.  Kehr.  1775. 

15)  Otto  ( hristiuu  v . Kitiem , bisher  Pred. 
zu  Ohlendorf  im  Itildesheimschen, 

I.  Oct.  1775  cingcf.  in  W7a.  Itis  f 

II.  Itec.  1784. 

16)  Christian  August  Hann,  geh.  zu  Mark- 

klcehcrg  liei  lxtipz.  4 Kehr.  1 747, c«J/. 
tertius  zu  Mangerhausen,  1775-1778 
P.  zu  Sophienhof  (Rothesütte),  dann 
bis  1785  in  Sta| elburg,  endlich  bis  f 
1805  in  Wa. 

17)  Karl  Aug.  Schund  bis  1805ilofkapl.in 

Watticsem  1311,  Watzum  1581.  Pfarrd.im 
Amt  Schöppenstedt,  Ulrich  Günther, 
Pfarrer  1581  ff.,  458. 

— r.,  I.uitot I 1811,260. 

H7/«r.  Ihm«.  Wo.  1525,  1951. : 492  A.  4. 

— , Lorenz,  gral  l.  Zöllner,  Wo.  erw.  1584, 
218  A. 

— , Mettu  s.  Kr.,  ebds. 

II 'eddege,  1 1 cditjoVychuu ire,  1 S/cItotc,  I.and- 
comtur  iler  Rullei  Sachsen  14 19.  1433. 
iVeddeyhen  1453,  -dighen  1491,  Wetlige 
1525,  HciWiju;  1518.  1542. 

— , llinrilc,  Rathslierr,  We.  1453, 1211. 

— , Wedighe,  We.  1491,  151  A. 

— , Volten,  We.  1525,  194. 

— , Henrik,  We.  1518.  1538.  1588-154611. 
in  Elbingcr. 

II  ’eddelrr,  llinrilc,  erw.  i 
— , Kuttnncs.  Kr.,  erw.  S Wo.  1491, 183 f. 
— , Johannes  S. 

Weelding  s.  Wcddeghen  u.  Widditigk. 
\tcddinge  1419,  Wedingen  1451,  Wedige 


(Waterler.) 

llsenburg,  dann  bis  1 15.  Juli  1822  1'. 
in  Wa. 

18)  Johann  Christian  Michael  von  Hoff, 
geh.  3(5.  1795  zu  Wa. , Inform.  der 
Kinder  d.  Gr.  Ferdinand , Scmin.  zu 
Wittenb.  Jubilar(20./4)  1823,-4.  nach 
Trini t.  ( 19.  Juni)  1831  P.  in  Wa..  da- 
raufP.  in  derN'custadt  bis  1835,  dann 
Oberpr.  zu  8.  Silvestri,  1838  Consisto- 
rialrath.  t im  Amte  28.  April  1862. 

19)  Eduard  Rathmann,  geh.  16,  Sept.  1800 

zu  Pechau  liei  Magdeburg,  1829  P.  zu 
Klcin-Lülw.  als  P.  zu  Wa.  eingefiührt 
1 1.  Sept.  1831,-1849,1’.  zu  L’.L.  Krauen 
u.  S.  Theobaldi  9.  Doc.  1849  bis  Ende 
1857,  dann  seit  27.  Oec.  d.  J.  Pastor 
zu  S.  Johannis  iu  der  Neust. -Wem., 
t 30.  April  1861. 

20)  Heinrich(Konr.)Jabusch,  geh. 25.  Nov. 

1805  zu  Erxleben,  1831  Katechet, 
1832-1835  llulfspr.  und  Katechet  zu 
llsenburg,  dann  bis  1849  urdentl. Pre- 
diger daselbst , s 1849  P.  zu  Wa. , in 
den  Ruhestand  versetzt  Juli  1882. 

21)  Otto  Wackernagel,  geh.  den  9.  Mai 
1887  zu  Berlin,  18641Iulfeprcdigerzii 
U.  L.  Krauen  u.  S.  Theobaldi,  1867 
Pastorin  Hasserode,  seit  Mitte  1882 
zu  Wasserleben. 

Organisten: 

Joachim  l.wlol/  1609-1611. 

Johann  Uecker  1611-1013. 

1533,Deutschordensh.  Weddingen  nördl. 
v.  Goslar  mit  demselben  verbunden  1419, 
47:  1451,52;  1533. 

Xycoluu s /bo/i,  Komtur  1419. 47. 

Wcdego  Hichardi,  der.  Halb.  dtoc.  1408. 
Wedelßdor/  r. , Heinrich,  grafl.  Haiiptm. 

Wem.  1538, 68f.;  1534.  210.  21 1 A. 
Wcderstcde,  Jungfrauenkl.,  Wiederstedt 
a.  Wipper  nördl.  v.  Hcttstcdt  Pmliger- 
ordeng:  das  Siegel  des  Convents  und  der 
/Vior in  574.:  lMtterut  r.  llartnj,  Priorin, 
Luckclc,  T.  Gr.  Hasses  r.  Valkenst.,  Klj. 
das.  1336,  46;  1541  säeularisirt  im 
r.  lllankenburgschen  Plandb  siiz  450. 
Wetlige,  Volten  s.  Wetldeghen. 

Wedighe  Wedighen  1491  s.  W cddeghen. 
Wedugo  v Ih/chtne,  Land-Comt.  d.  Halb 
Sarbsen  I).  O.  1432  vgl.  Weddege. 

Wcgelere  1282.  1297,  -genletc  1 300,  Wege- 
leicen  1262,  die  Stadt  Wegoleben  a.  d. 
Rode,  Ausst.-Ort  1300,  242;  1297,  121; 
v.  Hoyuiscbes  Gut  das.  1650, 428. 
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(Wiegelet*.) 

— r.,  Johanne»,  Comtur  zu  Elmslmrg  1262. 

20. 

— r.,  D.  0.  Br.  1282,27. 

1 1 'Mer,  Wilhelm, Hofprediger  boi  Gr.  Wolf 
Georg  zu  Stoib.  iuWe.  1620,  580,  A.  5. 
Weichmann , Christophor. , Diak.  am  Dom 
zu  Magd.  1581,  75. 

Weekenstede,  Wckhenstidde  s.  Vekenstede. 
Wclant,  discreti  riri  dicti  IC.  1:156.  205. 
Welker,  Merlen,  Ncust.-We.  1470,  .‘WO. 
117-//«’  r.,  Vril:e  u.  de  ran  W.  1870.  306. 
Wellebeek,  I.  adele  fl",  Comtur  zu  Lucklum 
1410,47. 

Wenczlau,  Wenczclan  Kggebrecht  1487. 
Wendeten  v.,Conrad.  D.Ö  Br.,  L.  1264,22. 
Wetieden  1230,  Wenden  1583. 

— r.,  Heino  1239,  14. 

— r.,  Heinrich  1533,  69. 

Wen; /her,  Olrik,  anders  ghenom.  Hansche- 
meker  Hlb. 

— . 17.se  s.  Er.  1438, 50f. 

Wenlig, Conrad,  Ratlish., Osten».  1806,258. 
Werberch  1:504,  Werberge,  -ghe  1870.  1415. 

— r.,  Gon  rad  erw.  1 804,  ( _ , _ 

— „ Ar.  .V.  s.  Fr.,  gcb.  r.  d.  Asseburg  j ' 


Wernif 

Wernigerode . -rodhe  1281.  1206.  1352, 
-ni tigernd  1257,  -niggerode , -ningeroth 
1258.  1282.  -ningerode  1258,  die  froher 
vorherrschende  Gestalt,  so  noch  1717: 
Werninghenrode  1459,  Wernigrntle  1 401 , 
Wernigerade  1450,  Werngerode  1538, 
Wrrringerode  1258,  Werringerrod  1555, 
Wernigroel  1526,  Wernigerot  1538, 
llVrai/iijrwif  1526,  Wernirod  1544, 
Wernigeroda  1558.  1581.  1683,  HVriiic- 
gerode  1618. 

herschup  to  Ilern.  1436,327;  herschop 
to  IE  u.  deren  mannen  1440,  383  A.;  de 
herscop toWem.  1461, 150;  hersch.  :.  W. 
1470, 171 ; herscopp  ran  Wem.  1477, 175; 
1480,  182;  herrschaff'l  Wernigerode  u. 
Stalh.  ii.  so  u-eit  sich  alle  s.gn. obrigkeit «. 
herrsch,  erstrecken  1525,  104;  herscha/t 
:h  Wernigerot  1588  . 68;  Durlingtrtsle, 
Himelporten  in  der  herscliaft  zu  lEer- 
nii/eroae  1538.  71 ; herrsch.  Warnigroden 
1538,71;  1581, 381  A.;.  Kl.  Wa.in  der 
Grätsch.  We.  1624,  534  A.  3.  vgl.  1622, 
500  in  d.  Grafsch.  Stollierg;  hochgrä/l. 
Stoib,  hnuszu  Vt  cm ., her. seit . Stoib.-  Wern. 
1717, 88. 

Gräfl.  bewaffnete  Mannschaft  in  Wern.  * 
1584, 78. 


(Werberch.)  [307. 

— r.,  Hermann,  Dompropst  zu  Magd.  1370, 

— ,.  Jtorc/uird,  Domh.  zu  Magd.  1 1 15. 152. 
WerUtdes,  Margareta,  Grete,  Klj.,  Wa.  1357, 

257.  1361,302. 

Werna  ron  der,  Heinrich  l510f.  488. 
lEcrner,  Krzb.  v.  Mainz  1262.  230:  1263, 
231;  1267.  109. 

— , Knappe.  1264,  108. 

— . bischöfl.  Hlb.  Marschalk  1287, 115. 

— , Pfarrer  zu  II  iddeber  1271. 23. 

— . Propst  zu  Wallieck  1302,  36. 

— , Scholast.  zu  U.  L Kr.  in  Hlb.  1261. 232. 
— , Stiftsherr  zu  Wo.  1324, 133. 

— Brosies.  R.  zu  Ustcrw.  1475. 

— r Drondorp,  Domh.  zu  Hlb.  1225. 

— „ Iln.rere,  Domvic.,  Hlb.  1370. 

— Klnt.  B.  zu  Ostcrw.  1350. 

— Richter,  Hichter  zu  Osten».  1370. 

— Edler  r.  Scerenbeke  1258-1264. 

— r.  Scherembrke,  Domh.,  Hlb.  1306. 

— Scherping,  Knappe  1358. 

— Sehen.  Propst  zu  Dr.  1486. 

— r.  Wan: lebe,  Domkäramerer.IIlb.  1306/9. 
— , Heinrich,  We.  1525,  196. 

Wernher  r.  Sesen,  Goal.  1849. 


erode. 

( Wernigerode.) 

Grafen; 

Gerehard  (I.)  1258,04;  1257.99.  1258. 
15f.  100;  erw.  1281, 118;  Siegel  577. 
Früh  ric  ( I.)  (Brudorssohn  d.  Vor.)  1253, 
94;  1258,15. 100;  Siegel  577. 

Conrad  (II.)  (S.  Gr.  Gerehard»)  1257,  99; 
1258.  15;  1264, 108;  1281,113;  1282,26; 
1283, 27 f. : Siegel  577.  Seine  Kinder; 
Albrecht  ( V.)  1281,113;  1282,26:  1283, 
28:  1289.  30.  32. 

Frideric  (II.)  1281 , 113;  1282.26;  1283, 
28;  1324,  132.  l:U;  1325,  43;  Siegel  578. 
Gebhardt  II  j.  Diunh.  zu  Hlb.  1306.  254. 
Luttpird  1282.26. 

Albrerhts  V.  Söhne; 

Conrad  (IV.)  WH.  132.  133.134;  1325, 
43;  pie.  mein.  1340,  140;  Siegel  578. 
Gerehard  (III ) 1325,43. 

Walter  1324, 133:  1340, 140. 

Söhne  Conrads  IV.: 

Conrad  (V.)  1325, 43;  1340, 139f.:  1347, 
287  ; 1348,  290;  1352,  293;  1363,  303. 
Albrecht  (VII.)  1324,  133;  1325,43. 

Söhne  Gcvehards  III. : 

Hannes  1325,  43. 

Gerehard  (IV.)  1325, 48. 
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( Wenugawle.) 

Sohne  Conrads  V. : 

Conrad  od.  Cord  17.1394, 147;  1398,313: 
1899,314;  1403,317;  1406.318t-.;  1408, 
830;  Siegel  578  f. 

Albrecht  (VIII.),  Dompr.  zu  Halb.  1394, 
148.  149:  1406.319;  Buch.  v.llalb.473f. 
Ilinrik  1403,316;  1411, 150f.:  1406.318t.; 
1 108, 320;  1412, 322 f.;  1 427, 823f.;  Sie- 
gel 578  579. 

Notar  der  Grafen  zu  Wem.: 
Hermann  1340,  140. 

Beamte,  Dienerschaft,  Regierung,  grüfl. 
Stollicrgische  zu  Wo.: 

conriliurii comitis  1496,363:  rctheu.berel- 
luiber  zu  IC.  1526,61;  Hauptmnnn  u. 
Begier  am/  1635.563;  griifl.  liegier.  1649, 
565. 

Marsrhällc: 

Cord  r.  Strichelt  geg.  1444  am/d  n.  mar- 
sc/iu/lt  (grafl.Stolli.u.Schwarzb.)  1449, 156. 
I ritze  liebt  (r.  Ililu ) 1453,330. 

Ilans  r.  Sunthusen  1486,  855. 

Hauptleute: 

Volkmar  r.  Morangen  1525, 194:  445  m. 
A ; 1527, 191  A.:  erw.  1544.  216.  217  A. 
Heinriche.  Wedclßdttrf  1533,  68 f.;  1534, 
210. 

Dietrich  ton  Gatlcnsttdt  1558, 3741. ; 1566, 
379 f. ; 1570.  450 ; 1547-1576,  453, 

Grüfl.  Regierung. 

Kanzler: 

I)r.  Kas/str  Klock  1609, 391,  526:  1639, 
618;  1641,547.  549. 

Heinrich  Jordan»  1611-21  Rath, -1625(28) 
Kanzler,  - 1629  Kalb  bei  Gr.  Heinrich 
Kmst  zu  St.  von  Haus  aus : 1618,538; 
1624.536;  1626, 538  ',1627.613  '.convertirt, 
wird  bischoll.  Kanzler  in  Hlb.  1638, 544f; 
1650,  551  f. 

Rätbe: 

Dr.  I V«/.  Metier  1580,  383  A.  523. 

Dr.  Frans  Schilssler  1583, 454  A.  2. 

I)r.  Georg  Winter  (Prag)  bei  Gr.  Wolf 
Georg  1616, 406 f.;  1617, 408 A.;  vgl. 523, 
A.  1. 

Dr.  Phil.  Ernst  Kursier  1655,  87. 

Juh.  Tob.  Huherstroh  1683,  228. 

Secrctüre: 

Kaspar  Heinel  bei  Gr.  Albr.  Georg  1557- 
1578, 524. 

Hermann  ljudtke  1591, 387  A. 

Johann  Koch  1595,  222. 


(Wernigerotlc.) 

Friedrich  Heldrich  1609,  391. 

Wolf  nm  Sto  berg  1617, 408A.;  1618,533; 
1626.  617. 

Lic.  .loh.  Hetz  < Beza/od.  Friedlich  1 638.54 5. 
Georg  Terell  1651.  884  A;S85;  1655,  87. 
Hofschreiber  Joachim  Buchtenkirch  1627. 
539. 

Amtschreilur  Ulrich  Buchau  1581,  80  A. 

Amtmänner,  Y'ögto,  Amtsschösser: 
die  vbgtey,  Amt  und  Hinkünfte  1544, 2164". 

Hennig  r.  Ilesnem,  V.  1842.  286. 

< 'ordt  Kleinehinsen,  V.  1453, 330. 
Lambert  r.  A b eide  in  ambachte  m.  g.  h.  r. 
Stalb.  1486,  358.  354 ; 1490  cogcd  359. 
HennigkBodc,  roget  m.g.  h.r.  Stalb.  1491, 
184;  s über  ihn  u.  s.  Siegel  605t 
Cilia.r  Kunemunt  (1518-1526)  erw.  1544, 
217  A. 

Beinhart  hehr  1544,  216  f. 

Matthias  Lntnslt  1525. 196: 1526,  61  (Ixs 
telhaber);  200;  1528  Wa.  Nr.  143  A.; 
1530,  333  A.;  1583,69;  1534,  209  A.; 
210:  schbtser  1541,873;  1547,217;  1558, 
374  f. 

Simon  GleiSenberg  1566, 380 f. ; 1570,450 ; 

1572,  74  A ; vgl.  1583,618  A 1. 

Martin  Kleinschmidt  1581.  1584.  78f.  u. 
SO  A. 

Ulrich  Buchau  1588.  219  f. 

Matthias  Lutterodt  1590,  614  ; 1609,  391. 
Johann  Henkel  1616,5:40  A.  5 : 1618,411; 
1624,  536. 

Johann  Bondin  ( Bodinns)1629, 426 ; 1 6:18, 
545-547. 

Johann  Caselit;  1650,  429.  551. 

Job.  Britdr. Bornemann,  Amtmann  1721 
224. 

Hans  ton  der  Heide  (1562-1572),  Haus- 
vogt bei  Gr.  Albr.  Georg  524. 

Hans  com  Hoffe,  grätl.  Stoib.  Hausvogt 
1616,  530,  A.  5. 

Stadtvögte: 

Johannes  Man  1324,  188. 

( 'ord  r Minslece  1362,  302;  Siegel  600 f. 
Hans  Oltienrod  1412,  328. 

Hinrik  Rgman  1428,  325;  hogrere  1434, 
326;  Siegel  601  f. 

Hennig  Kcmde  1439, 154.  155 ; Siegel  602. 
Bernd  Megger  1450,  329. 

Albrecht  Prancken  1453,  334;  Siegel  603. 
Hin  rek  BemensniderHöO.SSO : Siegel  608  f. 
J.udeke  Venstermakerl  461 .159f;Siegel604. 
Henning  Isenblas  1463,  161 , 1464,  339. 
Mathies  Kopptffohan  1470,  310  2 mal 
Siegel  604. 
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(Wernigerode.) 

Bernd  Berchman  1475.  345;  1476,  345  f. 
Lambert  r.  Alrede  1479,348;  1480,  348; 
1481,349;  148-4,352. 

Hans  Isenblaß  1483,  351 
Hans  Miintmester  1488. 354. 

Hinrik  Witten  1 49 1 , 1 94 . 36 1 ; Siegel  606  ff. 
Heinrich  Lutterodt  1568-1598,  80  A. 
Jacob  Witte  1618,  411.  533;  1624,536; 
1627,539;  1628,424  A. 

Heinrich  Bone  (Bona)  1638,  545. 
Heinrich  Wiring  1650,  551. 

Amtsvogt  ('lauft  Lindau  1581.  1584,  78 
u.  80  A. 

Vogt  zu  Vockenst.  Bcrnt  Wibel  1584,  78. 

Zöllner  zu  Wern.: 

Curd  Kramer  1427, 323  f. 
leere nz  Weber  orw.  1584,  218  A. 

Grafl.  Kanzlcidiener  Georg  1591,  387. 
Forstmeister: 

Christoph  non  der  JAepe  1618,  533. 

Gcrh.  Wilh  r.  Meseberg  1671, 86  A. 

Georg  Vriedr.  Schubart  1717, 88  A. 

— , das  Schloss,  de  borg  to  Wern.  1449,  156; 
d.  Schloss  liefestigt  1525,  445;  Amt  und 
Schloss  1534,  872;  1539. 494  m.  A.  6;  (ir. 
Albr.fleorg  halt  hier  Hof  1 568  1580,523t'.; 
schloss  II . 1582. 220;  haus  ir.,Comtur  v. 
Langeln  hier  gefangen  1584C,  78.455-457; 
Aiisstcll.-Urt  1605,86;  Intus  Wern.  1602, 
212;  1612,222:  llofhalt  u.  31-./ 10. 1018 
Hochzeit  Gr.  Wolf  Georg  a.  d.  Schlosse 
528 ; die  Acht. Grell  u.  Sophie  Kröger  hier 
lölSf.  gefangen  1613,528t'. ; um  1627 Gr. 
Heinrich  Ernst  halt  abwechselnd  hier  u. 
zu  Ils.  Hof  539,  auch  Gr.  Job.  Martin  1635, 
544  ; schloss  u.  residentcluiuß  1639, 428. 
— , Seigerhütte  vor  Wern.  vomGr.  Heinrich 
für  seinen  Hofhalt  eingerichtet  1613,529. 

— , die  Stadt  bcs.  als  Ausstellung*-  u.  Ver- 
liandliingsort  1257,  99;  in  civitate  11'. 
1258, 16  2 mal;  1281,113;  1283,28:1298, 
238;  1322,273;  1340,  140  acta  Il  ern., 
nostra  civitate  (Gr.  v.  Wern.) ; 1348,  290; 
1352,  29-1;  vgl  1419  in  der  stad  to  Hern. 
47 ; 1464,  1 63  f. ; 1533  in  der  stat  zu  H er- 
nigerut  u.  A.-O.  68  f. ; etliche  zu  W. , gein 
IV.  1534,210;  1584  stiittlin,  weiterhin: 
die  gantze  statt  78;  1589,  83;  1595. 1611, 
393 ; 16 12.222 ; 161 5. 398. 400 ; 16 16. 402 ; 
1618.  410;  1640.  1683. 228;  1705,  09  A.; 
1717,88;  1720,224. 
borgerm.  u.  radmanne  1436,327;  1471, 
172;  1477, 175:  1478,178. 

Hennigk  Wolters,  borgerm.  1483, 180. 


(Wernigerode.) 

Wette  Wayhenrorer, borgerm. u.rudmanne 
1 492. 1 85 ; borgermrsterr  it  ndr  ratb  inan  ne 
der  olden  stad  1496,1 86  iborgerm  n.rat- 
man  1529,  203. 

Jacuf  .beide,  Hrgm.  1544,  217  A. 

Mich.  1‘uelman.  lirgm.  1606,  613. 

Christ  Scha/sr,  desgl.  1630-1643,  618. 
Joh.  Just  r.  Windheim  1720,  224. 

Rath  in  den  Jahren  1362.  1373.  1381. 
1390  1408,597. 

Kothhere  Kreret.  Clatres  Isenldas , Hinrik 
Weddeghen,  railesman  to  II’.  1453,  330  f; 
rad  14(10. 

Clauices  Isenldas,  radesmiddejierson  1480, 
178;  sittenderad  der  olden  stiul  1496, 186; 
deersame  rat  der  (olden)  st.  11'.  1525.197 ; 
rhede  beitler  steile  H er».  1534,  210;  1535, 
212;  1544,216. 

Hans  Amei nng,  Sechsmann  1610, 610. 

Die  Stadt  im  Bauomaufruhr  1525,  445 
A.;  rat  das.  1526,  446  A.  2. 

Münzmeister  zu  W.  1318,  269;  dessen 
Söhne  1322, 273. 

Jordan , monetär.  1324, 133. 

Conrad  v Mtnslere  1342,286. 

mesterc  amte  rorstendere  der  schomakere 
innigen  to  Wem.  14!*0,  186. 

Gebäude,  Strassen,  Thore: 
der  hem  hof  1 49 1 , 360 ; 1 525,  491  A.  3 
radhas  1 178, 347:  rathns  1496, 180;  1572, 
150;  rhathaiis  1589.  83. 
de  olde  leinkctre  1450,  329. 
domus,  i/ue  dicitur  Menscen  (die  Münze) 
1342,  286. 

Schule  hinterS.  Silv.-Thurm  1526,  202. 
Münchehof  hinter  dems.Thunn  1526, 202 ; 

1570  r.  Kisslebisches  Gut  497  A.  4 
Burchstrate  1459,  159;  Borchstrate  1475, 
345:  1480.348. 

Breydenstrateli7(),iHl : Bredenstr.  1488, 
35* : eyne  boyde  (Gew  andhude)  in  der  Br. 
1392,  312. 

Vogedenstrate  (j.  Büchtingstrasso)  1460, 
336;  1491. 360. 

hm  in  der  Joddenstrate  (Oberengen).  dat 
dredde  h.  von  der  Tescherstrate  ( Kochstr.) 
to  dem  Mnrkede  ward  1460. 836 ; Jodden- 
strute  1483, 180. 

Bescher-  od.  Maternstr.  1022,  61 7. 
de  H cif  de  1540, 618 ; 1453,338;  1481,348; 
de  hinderste  Heyde  1434,  325.  [848. 

Steyngrobe  1352,  293  f. ; Barden  blek  1480, 
de  seß  huserc  des  kl.Hpf.  1411,  150;  1477, 
na  der  muren  175;  iuxta  moros  150  A.; 
1491  jegen  der  muren  151  A;  Gefangen- 
thurm hint.  d.  Stadtmauer  1627.  619. 
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(Wernigerode.)  1218. 

Westeinthor  1891,147;  Iiimkcrthor  1547, 
libraria  in  Wc.  1589,  372. 

Wernigeröd.  Tuch  1527, 191  A. 
cerevisia  Her».  1306,  253;  1539,  373. 

Collegiatstift  s.  Georgii  u. 
Silvestri. 

Eccl.  b.  Silvestri  1281 .113: 1283, 28:1298, 
238;  deken  •«.  capitdl  der  kerken  sente 
Jürgen  u.  sentr  Silvesters  to  II'.  1419.47; 
devii  u.cap.  derstiftsk.  s.  Sil rest ri  1 533 f. , 
66;  thum  zu  saut  Silvester  WM,  157:  Ka- 
pitel zu  S.  Georg  u.  Sllv.  1470.  172;  de 
Kercken  s.  Silv  u Georg  1491, 360;  rnp. 
s.  Silv  et  Georgii  1523  193 ; stt/tsk  s.Silr. 
u.  Georgii  1567,  73;  capitulum  zu  W. 
1705,  69  A.  Veranlagung  zur  Tlirken- 
steuer  1524,  472. 

Dechanten : 

Gerold  1281, 113;  1283,28. 

Hinrik  1298,  238. 

Budo  1324, 133. 

Cord  r.  Tgtlizen  1406. 1408,319. 

Dietrich  Kniff  1478. 

Johann  v.  Sidewitz  1478-1482. 

Albrecht  Liseman  1513-1516  vgl.  193  A. 
JohanKirchener(KerkenerJl58ä.&9 : 1539, 
373. 

Senioren; 

Johann  Michaeli  1533.  69. 

Henning  Uyseken  1567,  73. 

Custos : 

Johannes  1281,  113. 

Sfiftshorren: 

Hinrik  r.  Hymbekc,  Hermann  r.  Digelstcde 
1298, 238. 

Thyderic.  Ilelicid. Henric.  Keghil,  llVrwr 
1324,  133. 

Bartold  Froling  141*0,  182;  1491,  360. 
Huvell  Muntmester,  J. orent:  Andre  1533, 
69. 

lleinric  Angerstein,  Valentin  Donat  1567. 
73;  1581  senior  minist.  453.  458.  Vgl. 
auch  die  Mitgll.  des  Kap.  1705, 73  A. 

Vioaricn: 

1391,147. 

V.  d.  Alt.  sinte  Teters  in  d.  k.  s.  Silv.  1439, 
155;  1461, 159f. 

s.  Katherinen  to  HTrrti.  1460,  337. 

Bartold  r.  Eynheke.  Diderikllrandes  1412, 
323. 

Anton  Kikehusch  (st.  Eckebusch)  1525, 
196. 

Gregor  Itethmcr  erw.  1529,  201. 


(Wernigerode.) 

Pfarrgeistlichkeit:  [94. 

Henric..,  pleban.  loct  Wernimjerothc  1253, 
Seit  der  Reformation : 
Dr.(^or<;4emi7«it*(Oemler),Snperintend- 
d.  gesamten  Grätsch  Siolb.  1558,  375ff  ; 
predicanten (Geist!.  Mini-t.)  zuWe.  1581, 
75;  ministerium  1629.426;  gräfl.  Con- 
sistor. zu  Wern.  1655. 87. 

Olierpfarrer  u.  Superint.  zu  W.; 

Heinr.  Maius.  Dr.,  1581.458  A.  3. 

Andr.  Scho/ipius  1610f.,  6l0f. 

Job  Fortman  geg.  1630, 69  A. 

Henrich  Georg  Neuss  1705, 69  A. 

Job.  Fortman,  Diak.  1610, 610. 

Organist  Andr.  Veckenstedt  1611-1626, 
621 ; Kirchvater  1610,  610. 

Hofprediger: 

Wilh.  Wehler  bei  Gr.  Wolf  Georg  1626, 
539  A.  5. 

Lic.  Henr.  löpffer  1705, 69  A. 

U.  L.  Frauen-Kirche. 

U.  L.  Fvomven  1411. 150:o»mc  live  Vrouice 
1459,  159;  gegen  U.  L.  Fr.  1476,  345; 
boren  V.  L.  Fr.  kercken  1477, 175;  1483, 
351. 

alderman  der  K.  1459,  159;  olderlude  n. 
rorstender  der  kerken  to  Ü.  L.  Fr.  1491, 
151  A. 

Pastor  Mag.  Jacob  Klitu/spor  1632,  619; 
1640,223. 

8.  Nikolai. 

Sonntag-Nachmittagspredigtiiul.  K.  1471, 
172;  1480,178  Kanzel  u.Pred.l610,610f. 
cajielle  U.  L.  Frauen  oppe  synte  Nico- 
lauwes  kerckhore  1391, 147. 

Hospitäler  (Armen)  1529,  204  A.;  Hmni 
Schaper,  hofesherr  zu  S.  Jürgen  1613,619. 

Schulmeister: 

Johannes  de  Amrorde,  rector  s volar,  in 
Wemincherod  1262, 106. 

Notare  in  Wern  : 

Johannes  Gertcer,  der.  Mag.  dior.  1464, 
164. 

Jolian  Ebelintik  1618.  412. 

Jodoc.  Gentzd  1526,1 99  f. 

Heinrich  Angerstein  1622,  390  A. 

Lor.  Heinr.  Gotsch  1712,  83  A;  1714, 
222  f.  A. 

Job.  Heinr.  Dette  17 17, 88  A. 

— jEimvohnerfamil.:  Adams  1191.  Ahltngh 
1390.  r.  Alrdde  1479-1490.  Amdung 
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1542  - 18.  Jahrh.  Andre  1533.  Anger- 
stei n 1 525.  A pp  1 500*  Hi  40.  .4  rndes  1 4 80, 
A tenstidde  1481.  A.rthehn  1683.  Hackten 
der  Kerken  1430.  Barch  man  s.  Berchm, 
my  t dem  Barde  1470.  Barde  1 480  1040- 
83.  Basse 1 688.  Becker\60 1.10  io.  Berhbm 
1491.  Bervhman , Barchin.  1475-1486. 
Bergling  1525.  Bischof}',  -opp  1533-1545. 
Blomeiitreder  1483-96.  Bmle  15.- 17.  Jh. 
Bode  her  1400-70.  Bodenrad  1483.  Boeff \ 
Poe  ff  1 580,  Boldemu n 1 47 7 Bunt • 1 47 0. 
1525.  Barkhart  1525  - 1010.  Horchers 
1083.  Borneman  1621.  Bruder  1481. 
Bruneies  1412  erw.  1477.  Bremer  1525. 
Brokenstnkes  1 390.  Brnn/reuter  ( Bern- 
rnter?)  1525.  Bruns  c.  Brunswik  1381. 
1525.  Buchau  1580/88.  Biuhrugk  vgl. 
Puchringk.  r.  Buchte  1362.  Cefies  1459. 
Czeyszer  8.  Michel,  van  dein  Dalc  1419. 
v.  Vengte  1321.  r.  VtTiuhoreh  1439. 
r.  Dcrrelingcrod  1411,  erw.  1 177.  Veite 
1717.  Vierhi  in  1 525.  r.  Vitujcl siede  1 298. 
Dammes  1491.  Döring  1111.  llorne- 
wase  1 449.  r.  Drnheke,  Urubekers,  Dru- 
bers  1352-14 13.  Dnncketl  1525  K Ihr  echt 
1164.  Ebeling.  - inges , Kbbel-  1491.  1083. 
Eckebusch  s.  Kikeb-.  Eilburg  s.  Elborch 
r.  Eynbeke , Elborch.  Eilburg  1463-1583. 
JSmbeke  1112-1491.  Fulckenbergk  1525. 
lundeisen  1624.  Forwergk  1525.  Frist 
1 525.  Froting,  Vroli ng  1 439- 1191.  Frons- 
berger  1590.  Für  ha  ne  16  Jh.  r.  Gaden- 
stedt 1558-1566  Gerke  1163.  G her  wir 
1362.  Gererdcs  1 100.  Giseken  1525. 
G loser  1612.  G leissenberg  1566-83.  Gotsch 
1712' 14  Gries , Griese  1589-1640  erw. 
18.  Jh  Gruben  1491.  Gunter  1525. 
r.  Gustiddc  1408.  Gutjahr  1 750.  Haber- 
stroh 1640.  Hurei’uiup  Haffering  -rung 
142' -1583.  #•.  d.  Heide  1588.  Heydefs) 
1525.  Heideblut  1525.  llcger  1525/26. 
llellerogt  1525.  Hel  wie.  1324.  HenckeU 
1525.  Henigk  1525.  Hejifen  (Hepenf 
Heilten)  1 525.  Herwig  1 159.  Hcße  1 496. 
Heuptman  1525  Hilbrecht  1458-1683. 
Hildebrandt  1525.  11 die  1 525.  Hohhawer 
1 525.  Honrejcger  1111.  // appefn ) 1525. 
Horneburg , Hornburg  1588-1640.  Hor- 
nung  1640.  Hornnan  1491.  Howtch  1 491. 
//»U'1480.  Hundert  mark  1411,  erw.  r. 
Hüne  1373.  r.  JlsciwU/rch  1362.  Isenblas 
1439-1483.  Jodde  15 1 4.  Knbcsnake  1381. 
Keghil  1324 .Kemedcn  1390,  Kemde 1439. 
Kerkener , Kirchener  f Kirchner  1490- 
1539.  Kese  1525.  Kettel hoed  -hod  1476. 
83.  Kevel  1491.  Kikcbusch.  [so  si.  Ecke- 
busch) 1525.  Kg  inmen  1488.  Kirchener 


(Wernigerode.) 

s.  Kerl  - Kleynehynse,  Cleynhentze  1453. 
1470.  K lein  Schmidt  1581/85.  Klingspom 
1632/83.  Kloworst  1525.  Knethen  1525. 
Knuth  1470.  Kok , Koch  1453-1595. 
Colith  1296.  Kopfiejohan  1469-1480. 
Kossc  (Kotze)  v.  Neindorp  1373.  Cramer 
1362.  1427.  Kreret , Krebs  1453-1525. 
Kruper.  Kriiffer 1587-1683.  erw.  Kausch, 
Cuensch  1459.  Kuntzken  1525.  Lacke- 
machcr  1598.  r.  Langds  13,52-1373. 
Langen  1525.  Law  1525.  Letze  1525. 
Lindau  1581/84.  I siehe n feit  1483.  hoff 
1640.  Ludegers , Luders  1 302. 1453. 1401. 
Imiuc  1890/92.  LnUerodt  1525-1609. 
Malerischer 1525.  Man  1324.  Mane- 
kraßt  oder  Weddeler  1491.  r Marke- 
lint/erode 1297.  Marguord , -ward  1450-84. 
Matern  1622  Meggers  1460/61.  Mehla  u 
1683  Mrrgkcll  1525.  Michael,  Michaelis 
1533.  Michel  anders  gen.  Czeyszer  1481. 
r.  Minslei'e  1342-83  Mulle  1559.  Mulrc , 
Midier , Maller  1453-1525.1637.  r.  Mun- 
den 1 4 39.  Mu  n t mester,  Moneta  ri us  1 32 4 
bis  1525.  Musitz  od  Statins  143911. 
Nigendarp.  Niendorf}'  1362.  1175-1525. 
( Udmdorp  1 475  ( Hdenrod  1112.  < Hrykes 
1470.  Olsleger  1481.  Onebutell (aus  Aihn- 
butel ) 1 525.  r.  Orein  1461.  Ormuns  1475. 
( ist  erlaß’  1045.  Balhorn  1525.  Pape  1619. 
Par  ras  (Körte,  Kleine?)  1324/29.  Pauli 
1688.  Peffe(n)\%><2&  vgl.  Boeff.  Petersilien^ 
- zilUgen  1 490- 1 6 10.  Pfeifer  1 525  Pieper 
1640.  Pipcijrop,  -grabe  1568.  1572.  Plan- 
nnre  1150,  erw.  1463  Plokhorst  1439. 
Die}}'.  Bim/}',  Pott  1 640.  Prosius( Br.)  1 525. 
Puchringk  ( Buch  rugk)  1 525.  Puch  inan 
1606  () westenberg  1 496.  Reimer  1488. 
Bemensnider  1460;  vgl.  1428  de  reinen- 
snider.  19.  Jahrh.  Rcnold  1 136.  Ren- 
hcrts\h2b.  Rethmers  15.-17.  Jh.  Reupkc 
1683.  v.  Ryudjcke  1298.  Riman  1428- 
1 434. 17.  Jh.  Robber  1408.  1683.  Rodde 
1683.  Riste  1525.  Rokal  1470.  Rose  1640. 
Bosendal,  - thul  1640.  1683.  Rubergk 
1525.  Sagemidlcr  1525.  Sander  1525. 
Sclui/wr.  Schupper 1 439-18.  Jh.  Schelborn 
1652.  v.  Sehirstede  1464.  Schmidt. Schmit 
1525. 1683,  vgl.  a.  Smed  r.  Schnei lenburg 
1525.  Schauer  1025.  Sehrader  1525. 
Schulte  1525.  Schutte,  Schutz  1525  Sryk- 
worpels  1411.  erw.  Sennep  1450.  Sinter 
1362.  1439.  /*.  Snudt fehle  1373.  Smed 
1118.  Smekcbotter  1302.  Spangcnb<‘rg 
1621  f.  Speckhose  1390.  Spiess  1598. 1683. 
Spreng feil  (—  Sprengepil)  1525.  Statinss. 
Musitz.  Stelmeker  1 108.  r.Stenbruch  1329. 
e.  Stengrove  1297.  Stipjnng  1525.  Stoczel 


Digitized  by  Google 


714 


Register. 


(Wemiqerode.) 

s.  Wolter.  Weber  1525.  1580.  Weddeler 
od.Manekraffl  1491.  Weddigen,  Wetlii/e, 
Wnlighen  1453-1525.  Werner  1525. 
1481.  St  off  regen  1683,  Streit  hörst  1683. 
.Sunt  1525.  Tegeti  er  1439  Tibe.l  ybeliQO 
liis  1 ISO.  Tinutn  1381-16  . Hi.  lro  jij.c  crc. 
1600-1630  Upjiehngh  1300.  ulh  der  Mo- 
len 1470.  Veekeusteill  14.-18..1U.  Vrnster- 
meker  1461.  Veiten  1483.  Vogen  14S3. 
Vogtleiuier  1007.  Vrolings.  Frol.  Vullen- 
komen  1483.  rorer  1402.  Woltern, 

Wolter.  Il'rsie  1404-1475.  Wiardes  1508- 
1525.  Widdekint  1408.  115«»«  1467-1683. 
Wirsche  Anthcil.  Wikelamlt  ( Kikel .) 
1525  WMtfuhrer  C Wilderur ) 1525  r. 
Windheim  1720.  117»i/.-/<t  1525.  HVs- 
sehepel  1470.  ll'itf««  1373-17.  Jabrli. 
Wittencordes  V\ül  1 1 ttre  1 los  Waldigen 
1163.  Wolter»  1483-1491.  Wolter  1525. 
Wrobbeck  1470.  Ysenblts  h.  Isenbbix 
r.  Zebechtcsscn  1120.  ZiegtUf  1633. 
Zigrnhorn,  Ziegeith.  1524-1580. 
Ritterlich  - aülichc  Familien,  bei  denen 

Wernieke  Willingerode,  Bettingerode,  Amt 
Harzlmrg  1538. 

Werre  r.,  Albert , Knapjie  1304,248;  R.  131 1, 
260,  u.  sein  Br.; 

— e , Conrad , Kn.  1304,  248. 

— e.,  Bernhard,  Rat  hshrrrzu  Ostorw.  1300, 
253:  Knappe  1310, 250. 

i .,  Bernhard,  Kn.  1350, 291 ; 1354, 205. 
Wer  steiler  .,1  Hric.,  Regenst.Kronbotefprec») 
1529,  10  2 mal. 

Weseke  Waghenmrer,  lirastr. , We.  1402. 

— . llennig,  We.  1464,359;  1475,  345. 
Wessekc  Sman  1339. 

Wetelemestide  (st.  Weulemest-)  r , Johannes 
1258,  100.  (139. 

Wererlinge  1453,  ding  r.,(lhceeh  , II.  131-54, 

— r , Freden k.  zu  Hessen  1453,  331 . 
Wiardes,  Wilhelm,  od.  Willi,  hurhircr,  We. 

1508f. 

— , 1510  d.Ä.  400  f. 

— d.  .1.  1510,  491 ; 1525  Hau]>trii<lclsführer 
beim  Klostersturm  10311'  400  ft. 

Wibel,  entst.  Wiegel,  Weigel,  Wipjiel,  Berat, 
Vogt  zu  Yeckcnstedt  1570  84,  454  m.  A. 
2;  1584,  78. 

Wihnye,  Willy . Wüstung  zw.  Harsloben  n. 

Wegolebon  1207, 121. 

Wichhusen . -limen,  1 1/derie  . Domvic.  zu 
Ulli.  140b,  320. 

Wichmun,  -mann,  lFyc/i-. 

— , ehr  W.  im  Kl.  Rs.  1566,  381. 

— fr  Bntboie),  Koinh  , Magd.  1263. 

— Jlekewech,  Propst,  Wa.  1560-1578 


(Wernigerode.) 

das  Wohnen  in  der  Stadt  ausdrürkl.  lier- 
vorgeliolien  ist : 

Helmold  (r.  Mnrklingerode)  1297.  P22  u. 
daselbst  Hildebrand  Stengrore;  Hannes 
r hangele  1352, 143. 

— , die  Neustadt  rat  1526,  446  A.  2. 
jeirre  synte  Johannis  und  darin  gelegener 
Hof  1 420, 153 ; pfarher,  Veranlagung  des- 
selben zur  Türkonsteuer  1523  f.,  472. 
Christ.  Friede.  Schütze  p.adj.  1705.60  A. 
K.  Vorsteher  od.  Kirchenherr  zu  S.  Joh. 
1612,5503. 

Schulmeisterin  Dor.  Spangenbergs  geg. 
1623-1610,521. 

Badestube  (de  sturen)  1458,  3555. 

— , Kinwohncrfamilicn:  I)ag  1470.  Denkes 
1 153.  e.  Frtri/df\'W2.  Kok  1470.  Mutter 
1470.  Schatte  1612.  Weiter  1470. 

— r.,  Laekitrd  (geh.  Gräfin',  Mitstittcrin  v. 
Kl.  Wiedcrstedt  um  1250,  574. 

— e.,  liertohl,  mag.,  Stiftsborr  zu  U.  L.  Fr. 

in  IUI)  1300,230  ; 1306,  251.  i 282. 

— r.,  Dithmar,  Priestorbr.  z.Walkcnr.  1335, 

Wyeldekynt,  Olrik,  Rathm  ,Wc.  1408,  507. 
II  ’iddinek,  -gk,  Johannes,  Beichtvater  zn 
Kl.  Wa.  1519,  .368;  sein  Siegel  57 6 f. ; vgl. 
Weddeghe 

Widekind  r.  G andersem,  I>omh.,Hlb.  1264. 

— de  Kam  Castro  fXcaenburg),  Domli., 
Hlb.  1264. 

Widenhein,  Cordt  1542,215 
Wydershusen  r.,  Dyderik,  Deutschonleus- 
meister  1419.  47. 

Wiixler stellt  s.  Wedirstede. 

117™,  WVe»»,  1482  Vujenna, Wien,  Vigenae 
in  Austria  1482.  480.  Ausst.-Ort  1624, 
419.  421 ; 1626,  422.  [1640.  222. 

Wiese,Curt,\\e.  1589, 221 ; 1612,222 ; crw. 
— , Adelheil  s.  Fr  geh  // ilbrecht  ebd«. 

— , Margarethe , Curis  T.,  Joh. 

Loffs  Fr. 

— , Ottilie,  desgl. , Joh.  Rosen-  1640, 

thals  Fr.  222  f. 

— , .1  nur.  desgl.,  HenriiJi  Borck- 
hurdts  Fr. 

— , Ulrich,  Curts  S.  u.  Kinder 
— , Magur.,  Hans  Pauh  Wwe.  22g  * 

— , Lossie,  verw.  Ziegeler  ' 

— , Wiese  sehe,  1 Viesche  Erlicn  1683  , 223; 

Curt  IV«  u.  d.  Familie  Siegel  u.s.  f.  622  f. 
Wigand  e.  Hottzadel,  Landcointur  in  Saehs. 
(zu  Lucklum)  1515. 

— , Prediger  an  der  Marktkirche  zu  Gcru- 
rode  1489, 181. 

Wigenrode,  Wighen-  r.,  Jordan,  llegenst  R. 
1293, 235-,  1294,  235. 
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(Wiegenrode  ) 

— r„  Henning,  Knappe  1322,  43. 

Wigher,  M'icker,  Domdoch.  zu  Ulli.  1264, 

22: 1264.  232. 

Wignand.  Abt  zu  Theres  1128,  8. 

11  ’ikelandt  < Ktkrl- f),  /Wer,  Wo.  1525,104. 
H'icter  s Wigher. 

Wilde,  Johannen.  1!  1300,  239. 

Wilhelm.  1525  Willhellm,  B.  v.  Münster 
1260,  104. 

— r.  Poschtcilz  1572. 

— Ikaeicitz,  mag.,  Pfarrer  in  L.  -1655. 

— Keiffemtein , gräfl.  Stoib.  Rentmeister 
1526  1534. 

— III.,  Herzog  von  Sachsen  1458. 1478. 

— Wchler,  Hofpr.,  We.  1626. 

— Wiardrt  od.  barbirer  il.  Ä.  1508.  1 5 lOf. 
d.  J.  1510.  1525. 

Wilken,  Wi/kin,  Abt  zu  Ballenstedt  1494. 
1499,  350;  Anm.  zu  Wa.  184;  vgl.  auch 
Willekin 

— Kok,  Neust. -We.  1420. 

Wilcke.  Stcffann.  K' langer  1525,196.  [14. 
Willekin,  .Marschalk  Ilzg.  Otto’sv.  Br.  1239, 

— r.  Gustede,  bisch  Hlb.  Kapl.  1300. 

— r.  Hogem,  R.  1 262. 

Wildtfuhrer,  JBurtolmeus,  We.  1525,  194. 
Willingerode,  Willig-,  Willieg-,Willirode$. 
— , Heinrich,  | Gehr.,  Bettingerode  15:18, 
— , Wernicke.  I 449. 

Cat  har.,  Klj.,  Wa.  1614 , 395;  1616,402. 
Willirodes  s.  Willingerode. 

Bynwna,  Herzogi.  Schloss  Weimar.  Ausst.- 
Ört  1475,  488  A.  2. 

Windelberutle  r.,  Wnmnotl,  Kaplan  zu  Wa. 

1351,293.  [224. 

Windheim  r.,  Joh  Juxt,  Bmstr.,  We  1 720, 
Wynheim,  -hem.  Wgnen,  mag.  Julumn 

r.  W., s.  thml.hncc.,  lleidelb.  1484,87. 190. 
Winighestedr  s.  Winning-, 

Winiicen, Murgar , Domina.  Drillt.  1598,388, 
Winninge  r. . Hadhulf.  Hole/.  11.1289,80. 82. 
Winningstede  1262. 1318,  Winighest.  1313. 

— r.,  Freileric.  Stift  sh.  zu  U.  L.Kr  Hlb.  1 262. 

— r.,  Ludolf,  R.  1311-1318 

Winter,  Gei/rg,  Dr..  gräfl.  Stoib..  Mansf.  n. 

s.  f.  Rath  in  Prag  1616,  406f.;  1617,  408 
A.;  vgl.  523  A.  1. 

Wintzler,  Matz  Wc.  1525,  196. 

Wippe I s.  Wibel.  |55l. 

Wiring,  Heinrich.  Stadtv.,  Wo.  1650,  429. 
M7se(vgl.  auch  Wiese),  Tiseman,  Propst  zu 
Stntterlingenlmrg  1494,  350;  Anm  zu 
Wa.  184. 

Wiecntoice  r. , Eberart,  Bamberg.  Ministe- 
rial  1219,  6-8.  |595. 

Witte,  -tten,  Johannes,  Rathm.,  Wc.  1378, 
— , Hinrik,  Stadtv.,  We.  1491,  184  361. 


( Witte.) 

— , Jacob,  Stad  t v., We.  16 1 8. 4 1 1 . 538 ; 1 624, 
536; 1627, 589; 1628, 424  V 
— . ülter  die  Familie  u.  ihre  Siegel  606 ff. 

B Ittenberg  1 21*6,  S.  1 20  11  ’itberg.  1 )ic  Stadt 
Wittenberg  a/Ellte  1451,  51 : Universität 
481. 191.  Aug.-Einsiedierkl.  d.  arme  new 
angefangen  closter  1516,  192. 

— c.,  Johannes,  Prior  zur  Hpf.  1296,  119f. 
Maate,  Hans,  Rathm.,  We.  1408,  597. 

Wlf,  Hartrad  1258, 101. 

Wlfdrd,  D.  O.-Br.  L.  1264, 22. 

H' Iferbutle  s.  Wol/'enb-, 

Wlrads.  Volrail. 
in  s.  auch  Wolter. 

Wockenstede,  rilla,  wüstes  Dorf.  j.  Gasthof 
nach  Anderbeck  Kr.  Hlb.,  eiugepfarrt. 
Land  das.  1358.  299. 

Wolborch,  Kr.  Hans  flrelleiorts,  Wa.  1481. 
Wdldenbrrch  1301,  -berge,  -berghe  1:102. 
1350,  Waldenberch  1259. 

Grafen  v.  Woldenberg: 

— r.,  Heinrich i\ .J.  1259,17.l8;s.Siegol586. 

— v.,  Burchard  1259, 17. 

— ,.  Allerecht.  Propst  zu  s.  Cruds,  Hihi. 
1259, 17. 

— r.,  Hermann  1259,  17.  N.  N.  s.  Brüder 
oltds. 

— , Hinric.,  Domh.  zu  Hlb.  1301, 243.  24  ( ; 
1802.  35  2 mal;  1303,37. 

— r,  Borchard  1850,  37. 

Waldigen.  Wolter,  We.  1463, 161. 

Wolf  r.  Stallung,  gräfl.  Sccretär  1617f. 
Wolf  Ernst,  Graf  zu  Stolberg  1572-1606. 
Wolf  Ludwig  Sjnznas,  Gointur  zu  L.  1660- 

1674, 560 f. 

Wolfard,  Ib  O.  Br.  in  L.  1260,  413  A 1. 
Wolfenputel  s.  Wulf  erhalle. 

Wolfgang.  Wulfg-,  Graf  zu  Stoib,  u.  Wern., 
Dompr  zu  Illb.  1513-1548. 

Wolr.kenstat  s.  Vekenstede. 

Wolmerstede . Wolmirstedt  a.  d.  Münd.  v. 
Ohre  mul  Elite,  Jungfrauenkl.  das.  Vre- 
dheke Acht-,  Luder,  Propst  n .tatacongreg. 
s.  Katherine  rirginis  1311, 261. 

Wolrad  s I ’olriul. 

Wolraren,  bisch. -hlb  casteUan  1287,  1 15. 
Wolter, -ther  is  36  II7-. 

. Laienbruder  zu  Wa.  1812,26:1:  prorisor 
1817,  265 f.;  1827,  279;  Gertrud  s.  T. 
1317.  265  f. 

— r. . Arncstein,  Lande. unter  der  Ballei 
Sachsen  I).  0.  1303-1307. 

— r.  Arnstegn  1320,  271. 

— r.  Lere  1312-1317  Kn. 

— r.  Ixre  1848. 

— .Soyrim/,  K impfte  1304. 

— Woldegen,  Wo.  1463. 
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Wolters  1361 . Wnltrri  1:157. 

— , Gertrud  1 1157, 290;  Ghese  1361, 302. 

. Ilenningk,  Brmstr.  Wo.  1483,  180; 
1488,  356f  ; 1491,360. 

— , Anna  s.  Fr.  1 . ,aa  .,rre 
— ; Hinrik  S } W88,.4oOf. 

Woltingherode  1337.  Cistercienser-Jung- 
frauenkl.  Wöltingerode  nw.  v.  Ilsenburg 
a Oker.  Von  hior  zieht  mn  1300  der 
Stammconvent  nach  Wa  508  f ; Ja»  Kl. 
1318,  267  A;  1337,285. 

Aebtissinncn: 

Conegund  1337,  281. 
t ft t Hin  Isfderina  Helena  1658,  552f. 
Jnhiin,  Propst  1 „o  , 

Sophia,  Priorin  ( ' ' ’ 

Wtreßken  Hans,  Sehafmeister,  Kl.  Wa. 
1593,  387. 

Wrabbek,  Hennig  1470. 170. 

Wut /er,  Priester  zu  *.  Johannis,  Hlb.  1227, 
228. 

— .Stiftslierr  «.  Priester  zu *.  Pauli,  111b. 
1262. 229. 

Wut /erhallet  Wlf-)  1239.  Wolfenpotel  1 151, 
14 'ulffenlnittle  1512:  Stadt  nnd  Schloss 
Wolfenbftttol,  legerhans  il.  Herz.  1451, 
52;  Ausstell. -Ort  1512.  189;  die  Herren 
(r.  Bruch w.  u.  Gr.  Wulf  kirnst  zu  Stoib.) 
hier beisammen  1591. 381 A.  Einer.  Mich. 
Ap/n-,  Stttckgiesser  1665, 611. 

rr::Ä.rr7,},iebr1231'-15- 

Wulff,  Johann, der.  Minil.  dioc..  Schreiber 
1581, 66  A. 

WulffenbuUll  s.  Walferbutle. 

Wrdfgang  s.  Wolfgang. 

U'al/tm  ( - Vnlfies)  ».  I7m. 

HTuZ/Mn./erofie,  Wülperode,  Kr.  Hlb.  Gericht 
1473.  174;  die  v.  Ki t-sing  zu  Wuljterode 
1564,379.  (25. 

Wnlnram.  Dominikanerprior.  Hlb.  1280, 
Wnl/erstede  r.  Ludolf.  It.  1307,  256. 
Wunstorjrp , Andrea«,  Hrutler  zur  Hpf. 
1484. 191. 

Wtirzhurg,  Herlnftolis,  Aug.-Einsiedlorkl., 
Festsetzung  eines  Provinzialcapitcls  das. 
1320. 131. 

War  :1er,  Ho  ns  (Nrtschcnr.)  1525,  445  A.  2. 

Yda  s lda. 

Ycrksem  s.  Jaks. 

Ylse,  Ylsebe,  s.  Ilse.  Ilsebe. 

Yrcus  s.  Bok. 

Yscnborde  8.  Iscnborde. 


Zacharias  Adam,  We.  1589-99;  Propst  zu 
Wa.  1609. 

— r.  MarkUngerode  1319. 


f Zacharias.) 

— Opperman,  Hlb.  1624. 

Zacharie,  Hermann,  theol.  Dr.,  Prov.  der 
Aug.-Eins.  in  Thüringen  u.  Sachsen  1430, 
154 , das  von  ihm  geführte  Provincialats- 
siegel  560  f. 

Zcigenhorn  s.  Zigenhorn. 

Zcillinpe  tt.  Xt Hinge. 

Zebechtessen  (Seliexen)  r.,  Fretlrieh  1420, 
152. 

Zeffe,  Se ff e (Sophie) , Fr.  Hinr.  Hem  kes  zu 
Niisch  1491. 

— , Fr.  Tile  Vullenkomens  1483  We. 

Zeghenberghe  r.,  Bnrdiard,  Dorah.  zu  Hlb. 
1806, 254. 

Czelle.  Tielle,  r„  Arnold,  I)r.  Ar  ml,  Domvic. 
zu  Hlb  1370,304. 

Zemeke  s.  Semeke. 

Zemmenstede  s.  Zimmenslede. 

( zerwest  1450,  Czeneiss  Ausst.-Ort  1 150, 
157;  Hierbrauerei  das.  1451.51;  Stifu- 
geistlicbk.  s Bartolnmei  das.  1466.  166. 

Zezen,  Seien,  Conrad,  Domvic.  Hlb.  1408, 
320. 


Zie/pier,  Ixtssie  geb.  4Fie.se.  We.  1683,223  A. 
Zigenhorn,  Zieg-,  Zeig-.  We. 

— -,  Casper  1524  f..  415  A.  2;  1526,  202; 
1530, 204. 

<**.1589.386. 

— , Maria  1598,  458.  A.  3. 

— . Z-s.  acker  1583,  219. 

Zickede.  herz  liraunsch.  Dorf  Siekte  Amt 
Riddagshausen;  Wiese  das.  1264.22. 
Zilliax,  gräfl.  Fohlenjunge,  Kl.  Wa.  1614, 
396. 


ZiHinge,  Zcillinge,  -r/en  1537.  1629.  7 zil- 
linghe,  Tzillighe,  Czillige  1376,  Tsi/linge 
1257,  Siüinghe  1453.  Cilgenreld  1453, 
lfarrdorf  Zilly  Kr.  Hallicrstadt:  Ribrecht 
r.  Srhirstidde  stiftischer  Vogt  das.  Cilgen- 
reW  1453,331 : Amt  n. Gericht  1537, 496 f. 
A.  2 Hufen  vor.  1603,890:  Amt  1629, 
425  Ballhornwiese  in  der  Flur.  Ausst.- 
Ort1,  Job.  Hrinr.  Reiche,  domcapitular. 
Amtmann  1757,89. 

— Ii!;  HdhZr, ) n-!257,99;  1258,16  2mal. 

— r„  Hans,  jieneler  zu  Hlb.  1376.  808f. 
Zemmenstede , Zymm-  1321.  1350.  1361, 

C:ym  menst.  1 898,  Scymmrnst.  1 334 . Zem- 
menst  1 838.  Czem  menst.  1824,  Sem  menst. 
1340,  herz.  Braun-sehw. DorfSemmenstcdt 
nördl.  v.  Osterwiek. 

— r„  Hirns  oder  Peter,  R.  1321,  273:  1324, 
133;  1334. 281 : 1338,  285: 1340,  140. 


— , Albert.  Knap|io  1350,291, 
— , Bartoll  1361,302. 
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(Zimmemtede.)  Kolter,  lfenric.  aus  dem  Convent  der  Aug. 

— , de  rim,  turn  Ixxleu-ighes  sone  1 370, 306.  Eins,  zu  Osnabrück,  1420  regem  studii  im 

— r.,  Jiurtold,  Besitzer  der  Heil.- Blut-  Ang.-Kl.  zu  Magd.  1432.  Vicar  derCon- 

kapelle  zu  Wa.  1398,  313.  vente  von  der  Observanz  475 f.,  1447,190, 


2)  Sachregister  und  Glossen. 


Ablager,  -recht  der  Oralen  auf  den  Klö- 
stern 522.  544  f. 

Abluss  lür  Kirche  u.  Commendo  Langeln 
1287,  29;  1329,  44;  lür  die  Aug.-Eins.  zu 
II  immclpfnrten  B.  v.  Münster  1260, 
104 ; Erzb  Werner  v.  Mainz  lür  den  Bau 
der  Hpf.  1267, 109 ; B.  Eriodr.  v.  Karelien 
1268. 109  f.  j B.  v.  Rorpat  1268,  110:  Bi- 
schöfe v.  Ar  bona  u.  Croja  1276, 112;  B. 
Volr.  v.  Hlb.  1284, 114;  Erzb.  v.Salzb.,  B. 
von  Lavant  1290, 117 ; hundert  tägiger  1*. 
Nicol.  IV.  lür  die  Aug.-Eins.  1289,  1 17  f.; 
ausserordentl.  für  den  Türkenkrieg»  für 
Wallfahrten  nach  Rom  u.  Kreuzlahrer 
1456/58,  1 57 f. ; des  Diöcesans  zu  Hlb. 
1473, 1731'.;  für  die  Kathar-Kap  u.  Bib- 
liothek zu  Hpf.  1478, 176f.;  zum  Besten 
desKirclibausl497,187  f.;  fürWaterler. 
Simimirung  der  ih  m Kl  verliehenen  Ab- 
lassgnade512 ; für  diePfarrk.  8.  Jacobi  n. 
die  Heiligonblutkap.  1288,  2321.;  1289, 
233;  1296,236;  für  das  lleiL- Blutkl.  B. 
Albr.  v.  Hlb.  1305,250;  damals  summirte 
sich  s.  Jacobi  (des  Patrons)  Ablass  auf 
15  Jahre  21  Karenen;  für  die  Wa'schen 
IlciL-BI. -Reliquien  im  Dom  zu  Hlb.  1401, 
314 fl'.;  für  die  Pfarrkirche  s.  Jucubi  1485, 
353;  für  die  Reparatur  des  Kl.  Wa.  1497, 
364.  [158. 

AbsolutionsformeJn  beim  Abluss  1456/58, 

abcehenden  1572,  74  A. 

acht,  aacht,  Reiehsacht  dcmGr.  WolfGeorg 
zu  Stoib,  von  K.Ecrdin.  II.  gedroht  1624, 
417f.  418f.  535. 

Adliche  in  We.  seit  dem  14.  Jalirh.  mit  bür- 
gerlichen u.  Kathsamtern  bekleidet  593  ff. 

Acker-  u.  Feldbau  Langeln ; die  I).  ( t.-lirü- 
der  behauen  Aecker  aid  eigene  Kosten 
1248,  15;  1533,  67.  69 f.;  1580  , 73 f. 
( Summer • u.  Winterfell I,  Koggen,  Oerste, 
B etreu,  Jla/er,  Kubsamen,  llop/en  ge- 
baut); ungeardet , unartiger  acker  des  Kl. 
lltmmelpf  bei  Oarlinger.  1544,217  A.; 
Acker-  u.ErntebcstimmungenfürKl.Wa. 
1580,  382  f.;  vgl.  Kloster»  irthsebaft. 

Alter,  jugendliches  der  im  Kl.  H a.  aidgen. 
Kljj.  518  f. 

Aeltermänner,  aldcrman  zu  U L.  Er  inWe. 
1459,  159;  aldcrlude  u.  wrstender  der 


(A  eltermänner.) 

kerken  das.  1491, 151;  iurati  rtl  senu/res 
zu  Heud.  1463,  162;  olderlude  (jährl.  2) 
zu  Oarlinger.  1516.  1524, 191  f. 
ambachtbrodere  (afficiuti)  u.  eldeste  des  Kl. 
Hpf.  1492, 185. 

amelung  ■ -ormthogallum  umbellatum  609. 
unulus,  Siegelring  B.  Ottos  v.  Bamberg  zu 
einer  feierl.  Bekräftigung  1 128  zu  S.  Ja- 
cobi in  Baud)  rg  auf  bewahrt  8f. 
upostasie  lapsus  1324, 134. 

Aichidiakon  d.  Banns  Dardeslieim  ein 
Domh.  zu  Illb.  Arnold  1227,  227;  vgl. 
1 262, 229 ; 1'  retlerie.  r.  Plosseke 1301,244; 
1302,245;  dessen  t ommi-sar  1474,343 
(in.  Siegel  575:;  1483  , 351t  ; vgl.  1400, 
458;  1618,  409;  zu  1 (ziehen  elttnf.  ein 
Domh.  zu  Hlb.  1257  Bert.  r.  Cleitenberg; 
1 394, 1 48 ; vgl.  1 400, 149  t.;  Archidiakonen 
des  Osterbanns  u.  zuEisIebcn  Domh.  zu 
Hlb.  1225, 13:  A.d.Bannsyuedl.  1428, 152. 
Armen]  liege.  Speisung  armer  Leute  im  Kl. 
Wa.  1614,  396;  Stiftung  zu  Schuhwerk 
für  die  armen  Bauern  in  Wa.  1539, 373. 
Asilret  ht,  unbedingtes  der  Kirchen  bchaup- 
tet  1584, 77f. 

Augustiner -Einsiedler.  Entstehung  des 
Ordens  durch  Vereinigung  versch  Con- 
gregg.  s.  Aug.,s.  Guiklmt  u.  s. Habit 
d.  Br.  1256,  95t;  Alex.  IV.  gemeins.  Or- 
densprivilegien , Innocenz  IV.  bes.  für  die 
Brictiner  1256. 1250,97 1 ; Gebrauch  der 
Tragaltare,  Verbot  der  Hinderung  von 
, Zuwendungen  an  den  Orden  1258,  102; 
Aufnahme  der  A.-E.  in  die  Städte  1259, 
103;  Urban  IV.  Befreiung  der  Bruder  von 
kircld.  Strafen  durch  ihre  Oberen  1262, 
104  f. ; Clern  .1 V.  Autn.d.  A.-E.  indieSt  ädte, 
Burgen  u.  Eiecken  1262, 108;  1255  Papst 
Alex.  IV.  verb.den  Austritt  der  A.-E.  ohne 
Erlaubniss  d.  Priors  111;  d.  Ord.-Oener. 
verbietet  den  Uehcrtritt  d.  A.-E.  in  einen 
j andern  Orden  1288,115f. ; allgcm.päpstl. 
Ablass  für  d.  A.-E.  1289,  117£;  1306  bi- 
scbofl.  Halb.  I’rivil.  zum  Empfang  der 
Weihen  von  jedem  Erzb.  u.  Bisch.  123; 
Bonif.  VIII.  A ,-E.  von  jeder  Gerichtsbark, 
bcircit  u.  alsEigeuth.,  d.  b.  Petrus  atigen. 

, 1307, 123;  so  dem.  VI.  1347, 140t;  vgl. 
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( A uif  u st  i ner  - Einsiedler.) 

Transsumpt  d.  Domdcch.  zu  Magd.  1415, 
151  f Job.  XXII.  Privileg.  1’  d.  A.  -E.  d. 
Prov.  Thür.- Sachsen  zum  Predigen  und 
Boichtehörcn  1517,127;  Krzb.  mainzisrhe 
Zusicherung  des  Schutzes  dieses  Privileg, 
für  Thür., timbenli.  u.  Hessen  1462,1001.; 
erzli.  magdeb.  ihr  Thür.  u.  Sachsen  1466, 
165 f.;  11.  v Hlb.  bcstat.  die  päpstl.  Indul- 
genzen  u.  Freiheiten  u.  bestimmt  die  Zahl 
<1  predigenden  I “riest er br.  in  seiner  Diöc. 
1318,128  f. ; desgl  U.  Alhr.  II 1 . 1 667. 1 45  f.; 
erzl).  mainz.  Privil.  für  die  A -K.  Beichte 
zu  hören  u.  zu  absolviren  1226,  185f.; 
bischöfl.  Hildesh.  Privil.  für  Kimbeck, II,- 
IT.  u.  1 leirost  wegen  des  l’redigens  u. 
Beichtehöreus  136:1, 144  f. 

— , ihre  Abhängkeit  von  weltl.  Oberhoheit 
1345,  4!»i*  A.;  1499  Il.-Pf.  122. 

— , Oeneralcap.  zu  Maria  dei  Populo  zu  Rom 
1288, 1 16;  zu  Partna  1465  vgl.  164. 

Hie  Generale,  Provinziale  u Vicare  s.  im 
1.  Reg.  unter  Augustiner. 

— . sächsisch-deutsche  Kongregation  von  der 
Observanz  1465  (Konvente  v.  Magd.  u.  Il.- 
Pf),  164;  ihr  Siegel  561  f. ; .4 . Brotes, viear. 
obserrancie  regularis  in  Saxonia  1465, 
165;  durch  den  päpstl  Legaten  die  Con- 
vente zu  Magdei).,  Himmelpf,  Dresden, 
Waldheim  u.Nürnliergvon  derOrdcnspr. 
Sachsen  als  bes.  Körperscb.  unter  dem 
rieur.  gen.  anerkannt  1467.  168f. ; mit 
freier  Wahl  ihres  Virars  von  P.  Pins  11. 

( 1 458,64)  privilegirt  168;  147:5 .1.  links, 
ricar.  gen.  der  obsereancien d.  ord. s.  Ang. 
herein  174;  liTi  A.  Pr.,riear.ran  jsneest- 
liker  geirult  der  igiseri  mu  ien  175;  conr. 
PtnrtaCelio.fr  her . *.  Aug.deohserrantia 
regulari  1478, 177;  Privileg,  der  Conv  zu 
Magd.,  Il.-Pf.  u.Sangerh  in  ritu  regulari 
militantes  1180(88'/).  17!);  Siegel  der 
Bruderschaft  dieses  Vicariats  14!*5. 562. 
conrentus  reformati  cungreg.  Aleinanie 
ord.  fr.  her. 

— , Anfänge  der  refonnirten  Congregat  innen 
in  Italien  u.  S.-W.-Deutschl.  474 ; Grün- 
dung u.  Ausbildung  der  sächs  -deutschen 
Congregatio»  durch  Zoller,  Proles  und 
Staupiz  471  ff.:  Verbindung  mit  derLom- 
liarilisrhen  Congregation  1505,  487. 

— , Urtbeile  gleichzeitiger  Chronisten  und 
Päpste  alter  die  säehs.-deutsche  Congre- 
gation u deren  Convente  482t;  vgl.  spä- 
tere Urtheile  500C 

— . Verfall  u.  Verkommenheit  der  nicht  zur 
Reformation  Ubcrgetretenen  A.-Eins.  in 
Deutschtum  1538-1547,500. 


Bannus  regius  (zu  L.)  1220  . 9:  bischöfl. 
gegen  die  Schädiger  des  Kl.  Hpf.  1284, 
1 1 4:  des  Abts  zu  llsenburg  gegen  einen 
Zinsmann  des  I).  Ord  1515.  60. 

Bau  rn ohne  Familiennamen  1227zuIIusler 
228:  1492  Achtwortbauern  185. 
Bauernaufruhr  v.  1525,  vorbereitet  durch 
Druck  n.  Missachtung  seitens  derGeist- 
lichk.  u.  Stifter  u.  ailiulier  Hetren  488; 
cn  tporu  ng  der  ba  uerschafll.des  lantmlgks 
3681570: 1525, 197.445. 488-494;  Crfedcn 
der  Aufrührer  193-197;  in  der  Grafsch. 
We.  meist  nur  in  Haut)  und  Plünderung 
ohne  besondere  Tendenz  490f. ; 1526,198 
bis202;  Tagsatzung  u.  Vergleich  mit  dem 
Comturzn  L.  desh.  1526, 6t).  61 ; 1533/34, 
2069. ; die  cloetergutter  in  der  ufrur  rin- 
ge,fangen  1 538,7 1 : Folgen  fur  K 1.  Wa.5 1 6 f. 
Bauwesen  1 angeln,  Verfall  u Verwüst. 
1432,49;  bes  d.  D.  O.-Hof-  zu  Hlb  1499, 
55 f.  57 f : 1529.  63;  Himmelpforten, 
nortila plantatio  u.  s.  f.  1257,  99;  Ablass 
für  den  Ba  i 1267,109:1478.  176f.;l497, 
1S7C:  für\\  a t er ler  1497.364 : ventchie- 
schiedenc  Fmhaute  i vor  u.  nach  dem  J. 
1624,423  t 531. 538. 

betle,  erat  1.  Wern,  herrestbede  zu  Wa.  1398, 
313;  1403,316. 
bedelsack  s Bettelsack. 

Begräbnis»,  Eifersucht  zw.  derPfarr-.Stift.v- 
u Klo-tergeistlichk.  wegen  der  Begräb- 
nisse 1295.  1 18 f ; B.  Wern.  Bürger  im 
Kl.  Hpf.  1420,  153.  [76. 

Bckenntniss,  reiorm.  n.  B.-Sehriften  1581, 
Bergwerk  case  alte  beim  Kl.  Hpf.  1253,  93; 

( Eisen- ) hatte  bei  der  Harzlmrg  1 542, 448. 
Bergw.  auf  d.  Dumpfkule  1593  s.  Nachtr. 
Beschäftigung  <ler  Kljj  zu  Wa  ausser  d.  n 
gnttesdienstl.  Verrichtungen  520f. 
Besichtigungsroise  s.  Visitation. 
besingen,  der  capjielan,  derdmalt.  V.  L Vr. 

besinget  umle  hrrotrn  is  1359.  500. 
bettet,  -sin  k.  Da»  Kl. Hpf.  (Aug.-Einsiedler), 
als  der  rehir  nrden  eyne  uff  den  befiel  ge- 
Kiddemlit  u.gestifft  1526. 198;  vgl.  bedrl- 
saekh  1 525,  197;  betelstab , bet t Horden 
1526,  201  f. 

ltibetha ndsch  ri/t  rom  Kl.  Wa  , veränssert 
1309,258:  Bi  helstellen  wörtl.  angeführt 
z B.  Pf.  41.2:  1324,  134;  Ev.  Matth,  u. 
Luc.  4, 4.  1287.  29;  magna  biblia  ins  Kl. 
Wa.  gestiftet  373. 

Bibliothek  s.  Jtneher. 

Har . etlfsi  Wirningeiodens.  eererisie  1 306. 
253;  Bierbrauerei  zu  Zerbst  1451,51; 
Goßlariseh  1594.  :t88;  Malz  auf  Schloss 
Wem.  verbraut  1525,  445  A.  1 : Brauerei 
zum  Bedarf  des  Kl.  Wa.  1616,  402. 
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liilder.  ymagines,  Verehrung  geweihter 
1497, 187  f. 

blek,  bleek.  blec,dat  ire  dar  nicht  Hier  blekes 
noch  rumet  mer  tokopen  schotet  1 :V4!*, 
142  m.  A.:  1248  tren  hedtblec  UMS,  28!». 
-pleg  1359,200:  Horde  olde  k 1480.348: 
i/r&sö/cA  zu  Siidschauen  1482,8501.:  Teich 
mul  blek  Dari.  1490,  182;  hl.  bei  der 
Klostermühle  zu  Wa.  1399,814. 
bockstaren,  icereok,  dat  an  tcordenedder  an 
b.  icht  rammtet  edeler  rorsat  teere  1419, 48. 
briell,  der  = Brille  1622.  617. 
arüderschaft  des  Kl.  llimmelpf.,  Aufn. 
derCir.  von  Ravenslierg  in  diesellie  1258, 
11;  ilesgl.  der  (ir  v.  Dassel  1263,107; 
Aebtissin  u.  Stift  Quedl.  1279,113.  Der 
Aug.-Kinsiodlercongreg.  von  der  Obser- 
vanz für  Jtingfrauenkl.  Derneburg  1465, 
165;  für  Klisab.  v.  Weida  1495,  562. 
Brüderschaften  des  Kl.  Watcrler512; 
KI.  Marientbal  an  Wa.  1308/20,  246; 
Wa.  an  Drill«.  1303  u.  Drttb.  an  Wa.  1805, 
249.  250;  Kl.  Wolmirstedt  an  Wa.  1811, 
261 ; Priesterbrüdersch  in  Braunschw. 
an  Wa.  1812,  261 ; des  Kl.  Heiningen  lür 
Wa.  1822,  274;  Wa.  ftlr  den  Kaland  zu 
Kilcnstedt  1327,  276  f.:  für  den  Don  pr. 
Hermann  v.  WarlierginMagd.  1370,307; 
Predigerorden  in  Sachsen  für  Wa.  1411, 
822. 

buchen  s,  puehen. 

Bücher,  Bücherei;  Bücher  u.  a.  für  die 
Kirche  in  Husler  1227,  228;  liberaria 
(Bücherei)  des  Kl.  Hpf  in  derS.  Kathcr.- 
Kap.  1478,  177;  1589  librario  zu  Wo. 
373;  geschriebene  Choralbüchcr  im  Kl. 
Wa.  1628,  423;  vgl  auch  Gerhard  biblio- 
thecae. Hom.  eccl.  1 148.  5. 
budersche  — Marketenderin  1525,  445  A.4. 
burdenst  u.  tnirrecht  1399,  814. 
Bürgerpflicht  von  1 Hause  des  Kl.  Hpf.scitcns 
d.  St.  Goslar  gefordert  1849.  142. 
burmesier  to  HVi.  1403,816;  b.  u.  rorstei t- 
dereder  Herslingeslrateeu  Hlb.  1 435,327 ; 
gesch  trohrne  bet  ii  rmeister  u . el  teste  iiußers- 
dorffs  Wa.  1616,  400;  gesellte.  Istur- 
meistere  das.  1580,  388. 

Castellani , bischöfl.  llllist.  1287,  115. 
('horjungfrauen  u.  Chordienst  - u Kl.  Ha. 
in  evangel.  Zeit  519f.;  1594.388;  Per- 
sonen , so  den  gottes  d.  rorrieliten  1614, 
394f.;  1616.  400. 

Cistcrrionser.  Verhiiltniss  des  Kl.  Wa.  zum 
C.- Orden  509;  eonv.  incorporati  u.  non 
incorporati  1494,  861  f.  Johann,  Abt 
zu  Citeaux , Generalcapitel  mul  Ditfini- 
toren  der  Provinz  Sachsen  und  Thür., 


■KMiertjAbtzuBiddagäli.coniwüssar  gene- 
ral. u.  reformator  1488,  358f.  - lvtrus 
de  Soranis,  CollectnrftirdieTUrkenbUlfe, 
Hinric. , Stiltsh.  zu  s.  Cr  ans  in  Hildcsh. 
Hntersammler  1494. 861  f.  Jacob.  Kflrst- 
abt  zu  Kaisersheim , Ordinär,  der  sächs. 
Provinz d.  Cist.,  kaiserl.  Cummissar  1629, 
540.  41.  Georg,  Kürstabt  elids.,  bischöfl. 
Commissar  zu  Visit  der  Cisterc.-Kl.  in 
Sachsen,  Frideric.  Km  mer  aus  Kaisersh, 
Iiestellter  Visitator  1641,  510  A.  1 ; 539; 
547  f. 

comicia.  ftcgensteinsche  zu  Wa.  n.  Isjrc 
1259, 18.  «9. 

Comtur  zu  L.  per  solenne  rotam  et  subse- 
cutam institutionem  investirt  1584,  78. 
Conccssionen  u . 1 »eclaraf  innen , Kurbranden- 
burgische  inhotrefl'  der  Klöster  in  der 
Grätsch.  Wo.  1686.  1687.  1690,  430-432. 
concilium  Maguntinum,  seine  statuta,  das 
Begribniss  in  Harr-,  Stifts-  u.  Kloster- 
kirchen lietr.  zu  Konstanz  u.  Hasel  u.  con- 
ciliare Bestrebungen  475  f.  477. 
consolatio,  Bier-  u.  Semmelsliftung  im  Kl. 
Wa  1306,  252  f. 

t’onversen.  dienende  u.eingckaultc  Personen 
im  Kl.  Wa.  in  evangel.  Zeit  519;  1614, 
395;  1616,400. 
conrersus  s.  1 .aienbruder. 
t’orrecturs.  Urkunden.  [158. 

crucesignutiad  recuper  terre  sancte  1456/58, 
custrir—  thesauraria  1384,  281. 

Dienste,  denst  ctldcr  Schot,  rorschotcn, 
pHcht,  denst  etlder  bede  an  die  Graten  zu 
Wern,  von  1.  Hufe  zu  Wa.  1398.  818; 
burdmst  1399,  314:  Hot  zu  Darlinger., 
daran  man  - rtmnals  - der  herschalt  zu 
Hern,  hofedinst  ertliche  tage  gethon  had, 
1170,  171;  herrendienstfreier  Acker  u. 
Wahl  14!»0,  182;  Dienste  der  Bauern, 
Frohnen  an  Herren  und  Klöster  15191,; 
1525,  488 f.;  bäuerliche  Dienste  in  Wa. 
1613,894;  der  Herrsch. schuldigt«  Dienste 
das.  1616,  402:  herndienst fader  1588, 
221  A. 

Dienstwagen  des  KI.  Stättcriingonburg  auf 
dem  Klosterhnt  zu  Hessen  ruhend  u.ih-ssen 
Alilosung  1494.  350.  A.  zu  Wa.  184. 
Dincesan,  B ziililh. , seine  Visitation  der 
KU.  Wa.  1496,  362  f.;  Iieanspruchtcs 
Recht  der  Bestellung  dc«s  Propsts  zu  Wa. 
1572.  523:  ordinarius  des  Kl.  Hpf.  197  A. 
domicellorum  curia,  arrestaciane  sercicuspte 
prorsus  liberu  1463.  162. 
domitat  i — Aehtiss.  seit  lO.Jh.l  zu  Wa., ihre 
Wahl  mit  (ie- tat lungdei Grafen zuStolb. 
1559, 376f. 


Digitized  by  Google 


720 


Register. 


donaten  des  Kl.  Hpf.  1470,  171. 

dornse,  ratldornse  zu  Wo.  1402,  181». 

Einlager pflicht  1525, 107. 

r inlujtpcn  nach  luisen  u fuchsen  1580, 81. 

rgnsumieh  uiule  eynilrri  litig  1461,  150. 

Entschädigung  des  Aloxanderstitts  znKim- 
liock  »egen  Gründung  des  Aug.-Ein- 
siedlerkl.  das.  1318,  120. 

Kjnscoptde  ins.  der  Grafen  zu  Stell).,  Ole 
licgcnheiten  einer  christl.  Obrigkeit  in 
Kirrhcnsarlicn  1022,  412:  510;  buider 
Pfarrbcst.  in  L.  1055, 87. 438. 

Erbenzinse.  Erhöhung  u.  llinaiifschraulicn 
derselben  durch  die  Genituro  im  10.  Jh. 
452  f. 

rrfl'at  oder  ungestorrene  gerechligkeit  einer 
Klj.  (dieselbe  auszuantworten  ist  die  weltl. 
Obrigkeit  narb  gemeinen  liechten  nicht 
verpflichtet  1511,  307. 

I' amul us  — An«;«’  1348.  280  od.  knecht  z. 
li.  1357,  208;  1363,  303. 

Fehde,  Kriee.  Gewaltthat.-  Varie  Imins 
Teutunie  Initurum  temjiestales  1210,  5; 
grandis  Alemanie  talius  commotio  1210, 
0;  tue.  Alam.  bellor.  lemjiest.  <210,  7; 
turbationes  imjierii  1210,  8;  Belebdung 
der  1).  0.  l!r.  durch  Gr.  LIeinr.  v.  Blank. 
1250, 10f.  inimicicic  der  v Langeln  gegen 
den  D 0.  128.',  27 ; B.  Alle  echt.«  von  lllb. 
geg.  Fürst  Bernli.  v.  Anhalt  1325,  44; 
Befehdung  des  Kl.  Hpf.  durch  die  v.  Al- 
venaleben  u.  Genossen  1312,  120.  Er- 
mordung des  Ritters  Bietr.  v.  Lcr.  1858, 
200;  deutle  dut  du!  vrleglie  herteghen 
Otten  ran  Brünste  ikstegt  1370,305;  Ver- 
wüstung des  Kl.  Hpf.  durch  Gr.  Ulrich 
vou  Kegenstein  1301.  1804.  1400  8.  147 
bis  140;  turbaciones , rojiine,  incendia 
predutorum  ut  plurimum  ingruentium 
1432,49;  Verwüstung  des  Kl.  llpl.  1437, 
154;  üuuernaulrithr  s.  dens.,  l eberfa II 
des  Kl.  Wa.  mit  200  Soldaten  seitens  d. 
Herz.  Heiur.  Julius  1581,521  f.;  Plünde- 
rungen des  \V n Heilst,  und  Tilly'scben 
Volks ind.Gfscb.We.  16201'..  508. ff;  1031, 
542;  Kriegespressung  1020, 425. 

/ etlicher  = l’abndricb  1525.  445  A.  4. 

Feuersbrunst  zu  Wo.  1528  crw.  1533, 206; 
1584,207. 

Fischzucht  in  d.  Hpf.  Klosterteichen  1522  tf., 
401;  Fischfang.  Beschäftigung  Gr.  Allir. 
Georgs  damit  1579. 454  A.  3;  /isch/ang 
ui  der  baeli  im  Urdcnsgeholz  1005. 86. 

Flnrbeachrei  Innig  Waterlerscher  Aet  ker  zu 
Mulmkc  1453.  380-333;  der  Spilalswieso 
hei  Yeckenstedt  1461, 159. 


Flurnamen : 

Altfelde ufmh.  1580,  78f. 

Arteres  hure,  mansus,  qui  dic.  in  A.  1350, 

29Q 

liackenbleke  bei  Hpf.  1258.93. 

Ballliornwiese  auf  Zillyer  Flur  463. 

Brandes  triese  im  Markt.  Feld  1526,  200 
202  ; 1583.  210. 

Buchaucr  wiese  1564, 1566,  879ff.;  1594, 
080. 

Daltcerh,  up  dem,  l*i  Mulrnke  1453, 331. 

I)urr! ßbtiith,  Lutteke  1538. 1542,  448;  vgl. 
auch  Holzbergo. 

G night.  Knick. 

Gottesridder  witsche  1».  Mulrnke  1453, 331 . 

Grasblek,  lerre  s/mcium  dictum  Gr.  bei 
Romsl.  1318, 266. 

Grashof,  Hotstelle  zu  Round.  1318.  266. 

Gropenho  b.  Mulrnke  1453,  832. 

Grttlc  wische,  tria  spacia  lu/nar.  s.  gram. 
ls  i Wa.  1310,  250.  260  A. ' 

Grore,  up  der,  L.  1580,  73. 

Hasselbleek,  Ilarl.  1516,  101. 

Hegken.  in,  4 Hufen,  Barl  1544,  216. 

Jlrlle,  in  dire,  b Mulrnke  1453,  :!38. 

Himmelpfortswiese  1720, 224. 

Hogewisch,  Howisch,  Barl.  1 534, 37. 101  A. 

Hfujhewarde,  Hasser.  1481. 348 

Hoheeiche,  Hoheneiche,  Wiese.Darl.  1526, 
200.  802;  1588,210. 

Hörne,  in  dem.  L u Schmatzf.  1401,  800; 
rar  deme  II.  beiMinsl.  1488,358;  d.Horn 
übor  Marklinger.  1526,  202. 

Horst,  die,  hei  Kimlieko  c.  1530, 347  A. 

Hülle,  das.  de  Hol  od.  Höhle  am  Horstlierg 
b.  Silst  1470, 170. 

Hundesneste,  im,  bei  Mulrnke  1453,  331. 

Judenbreite , die,  aufderSchauischen  Mark 
1638, 428. 

Jiuleiuprafft,  m der,  liei  Becksem  (Deersh.) 
150L  887. 

Kalg-,  Kalkhof,  Wiese  b.  Barl.  1516,  101 ; 
1547.2171'. 

kamp,  des  rades  k.,  Wo.  1470, 330. 

Kererlucht , hoppenland  in  der  K.  1463, 
161. 

Knick,  Gnigk  beim  Eisenberge  1496.186; 
im  Mark!  Feld  1547,2171.;  Ilaenburger 
1506,  380;  gnuprise  des  Kl. Hpt  1526, 
494  A 7. 

Kol  wege,  nfm,  L.  1580,  73. 

Crant)  s Krog. 

Kreienntsle.  Wern  Flur  1583,220. 

— n.  Krühenwinkel  462. 

Krog.  ho/gienl.  indem  Kr.  1470,839:  de 
Grant)  1».  Mulrnke  1 453, 333;  Krug,  King 
b.  Alienr.  1520.202;  1547,  217;  1588, 
219. 
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Flurnamen : 

Kuebrcite,  Kuhebrcytte  b.  II|  f.  1583,  220 f. 
Lange.  die,  bei  Elhiugcr.,  Gestüt-  u.  Vieh- 
weide lölö,  401. 

Langen  8 morgen,  die,  L.  1580, 73. 
Loilenuiese  b.  Dari.  1526,  202  (S  200  irr- 
thüml.  ’l'odten  wiese)-,  1583,219. 
Lindenplan  1583t.,  618  A.  1. 
Lütchenhuslerfeld  594. 

Mabellen,  up  den,  Mulmke  1453,  331. 
Meiersch,  L.  1580,  73;  and.  Merseke das. 
74. 

Michaeles  s.,  gras,  Mulmke  1453,  333. 
Mulen  in/ skr.  -uiscli,  Dari.  1516.  1526.494 
A 7;  1534.191  u.  A. 

Monchewiese.Muncheu-ies  im  Markl.Felde 
1526,  200.  202;  1583.  2_19_ 

Mulmsehe  Amtsbreite  1757, 89. 

Oslernisse,  de,  Mulmke  1453,  332. 
PfingstangerbjWs  .1581  ff  ,451  ff.  1589,81. 
Retlcberdal,  Land  im  1 488.  358. 

Rhoden,  im  b.  Schmatzt  1589,  81  f.  452. 
Ryssclhoce,  Wem.  Flur  1480, 178. 
Uohrstieg,  am  1612, 393. 

Rothland.  updem.  11.,  L.  1580,  74. 
Saml/rede,  L.  1580,  74. 

Schalkeßborch,  Mulmke  1453,332t. 
Schiefe  breite,  b.  I >arl.  1 526. 202 ; 1 583,21 9. 
SchmaU/elder  winckel  1580,  73. 

Scho,  orerdem,  Mulmke  1453,  332. 

Schone  breite  1550,  559  A.  I. 

Slugboum  ülier  Markt.  1526,  202. 

Solnich,  de,  b.  Mulmke  1453,  332. 
Spittales  wysch,  de  1461, 159. 

Steinbruch,  Wiese  im,  nördl.  Driili.  1526, 
494  A.  7. 

Steimp-ore  zw.  Wem.  und  Rimmkc  1352, 
293  f.;  15.  Jh.  Steynkulle  294  A. ; steyn- 
kule  1478,  347. 

Stein-  od.  Stenkule  liei  Dari.  1516,  191; 

1526,202;  1583,219. 

Stey m orde,  or er  dem,  Mulmke  1453,  332. 
333. 

Stichschi,  Mulmke  1453,  332. 
Stubenyarten  beim  Kl.  Hpf.  1525  t.,  494  u. 
A.  9.;  1583,  220  = Grosse  Garten  ebds. 
Thit  (Thie)  Mulmke  1453, 332. 

Tichwise,  Dari.  1526,  494  A.  7. 
Todtenwiese  s.  leiden  wiese, 
triff  t die,  L.  1580.  73. 

Wenden iri(»  (S. 20"  verschr.  \V iederwiesc) 
1526.202.  Wendtwyse  1583.  219. 
tcinkel  im  (in  angulo)  bei  Vcck.  Wa.  1354, 
294:  vgl.  1357,296. 

Zcigenbreide  b. Dari.  1526,202;  1583,219. 
Forstwesen,  ins,  gnod  rorst ’ ntlgar.nun- 
cupatur  1281 ,113;  ins  torsionis,  gräfl. 
Wcrnigerüd.  im  Langelnseben  Baveuberg 
Geschicbtaq.  tl  Pr.  Sachsen.  XV. 


1283,28:  gräfl.  Forstgeroohtigk.  im  15. 
u.  16  Jh.  447 ; gräfl.  Rech  t auf  das  Tannen- 
holz in  allen  Forsten  (Fr  Grätsch.,  graf  I. 
Reite  od.  Waldhot  452f;  gräll.  Forstge- 
rechtigk.  imNöschenröderHolz  1602,612. 
Recht  der  Malbarte  u.  desForsthammers 
463.  (188. 

fredewerken,  gheegent  u.  fredewrrket  1 499, 
Fürbitte  der  Klosicrjungfrr.  zu  Wa.  für  die 
griff  1.  Landesobrigk.  u.  Aebtissin  (damals 
eine  Grätin  zu  Stoib.)  1622, 417. 
Fürstenthum,  weltl.u.geistl.,  seine  kirchen- 
rcgimentl.  Autgalic  u.  Bedeutung  für  die 
Reformat,  der  Kirchen  n.  Stifter  im  15.  Jh. 
470f.;501  f.iinsbos.Gr.tleinricliszu  Stoib. 
1474  ff.,  478f. ; Wolf  Georgs  1613  f.,  412f. 

Gegenreformation  durch  Kaiser  Ferdi- 
nand  II.  in  derGrafsch.  We.  1622,  533f.; 
1624. 537 f : 1629  der  ovangel.  Gern,  zu 
Wa.  die  Kirche  genommen  540f.,  542; 
Einführung  eines  röm.-kathol.  Kaplans ; 
Anschlag  des  frflhi  ren  ProiwtsMetternioh 
auf  Wa.;  Ordens- Visitationl64 1,544-548. 
geldspildent  87  u.  730. 

Gerichtsbarkeit,  hohe,  der  Grafen  zu  Stoib. 
1525. 193-197. 

Gesang  n Musik,  kirchl.  Gesänge  u.  Leisen 
1228  bei  der  Procession  nach  Wa  vom 
Volke  angestimmt  507 ; Chordienst  im 
Kl.  Wa.  in  nachreformator.  Zeit  mit  lat. 
und  deutschem  Wechselgesang  von  Kljj., 
Schülern  u Gemeinde,  Bedeutung  des 
Organisten  519  u.  A 5;  1622  neue  liturg. 
Ordnung  unter  Abschaffung  der  latein. 
Gesänge,  luther.  Gesänge  und  Gesang- 
buch. gesenge  auf  die  sontags-  u.  fest- 
cp  ist  ein  u.  erangelien,  so  itzo  an  alle  ge- 
sangb  gedr.  «.  rerzrichnet  413  ff.  416. 
Gewässer.  - Flüsse  u.  Bäche : 

Hude  1297.  121. 

Goltbeke  1297,  121. 
lloltemna  1322,  41. 

1 Isetui  flur.  1310,  259. 

Ysenbeke  liei  Markl.  1253,  03. 

Ochsenbeke  b.  L,  1580,  73. 

Radowe  1325, 44. 

Snebike  up  d.  Wa.  1486, 355. 

Solborn,  Mulmke  1453,  333. 

Utz-  Utze-  Vtzenbeke,  Mulmke  1453,331. 
Gewässer.  - Teiche: 

Altfelder  T..L.  462. 

Darhngerode,  de  tych  1470, 171 : 1526  vgl. 
494  A.  7 tichwise. 
fischteich  zu  L.  1717,  88  u.  A. 

Hadebertich  1529f.  vgl.  Holzberge  unter 
Kakemike. 

JJassrnkerls  lieh  1526,  494  A.  7. 

46 
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( Gewässer.  - Teiche.) 

Himmelpförtner  Teiche,  grosse  tt.  kleine 
1525  ff.,  494  it.  A.7-9. 

Inselteich,  I,.  4(52. 

Marcklingerode,  kleiner  Teich  über(Uet- 
achent.)  1526.  200.  202;  1595, 222. 
Mühlenteich,  I)arl.  1490.  182. 

Muttxke,  de  dik  1458  888. 

Münchenteich  gr.  a.  Ilse  1717.88. 
Schäferteich,  I,.  402. 

Schreberteich  I..  402. 

Stapelln erg,  Teiche  zu,  1520,  494,  A.  7. 
gograrius,  lhideric.  gr&fl.  Regenst.  1259, 
19  2mal. 

gotsritt erhoff,  111b.  1499,  55  f.;  1504, 57  f.; 
1529,02:  1591,  05  f. ; vgl.  militantes  dei 
1803,  30;  1529  au  die  Domvic.  zu  lilli. 
verk.  62 ff.;  1531  ans  I »omcap.  das.  ver- 
tauscht 05 1.;  1533  an  den  Rath  zu  111h., 
1534  vom  Comtur  zu  L.  dem  Rath  zu 
Erbenzins  geg.;  1587  d.  I)omcap.  weist 
den  Rath  zu  Hlb.  mit  1 Mark  Erlicnzins 
an  den  Comtur  zu  L.  Anm.  zu  Nr.  82  L. 
Gottesdienst!  rdnung,  evangel. , für  das  Kl. 
Wa.  1022,412-417. 

Grenze,  arbor  mal us,  ipie  terminos  dicidit, 
1253,  93;  grenitz  1589,80;  Grenz- oder 
Malsteinverlegung  durch  den  Comtur 
von  Langeln  1589  , 81.82;  durch  die 
Grafen  zu  Stell».  1008. 86f. 
g&detscn,  gudethsen  zu  L.  1289,  30.  32. 

Hahit  n.  Ornat  der  Aug.-Kinsiedler  1256, 
95  f. ; derKIjj.  zu  Wa.,  Ablegung  des  alten 
517  f. ; wieder  begehrt  1548,  374;  nach- 
reformator.  Habit  520:  1594  klösterliche 
alt  hergebrachte  k legdang  088-,cinklcidcn 
1009,  392;  neue  Hestiinmnng  darüber 
1022, 413.  [543. 

llarzbauern,  ihrEinfallaitf  KI.  Wa.  1681  32, 
ilarztnannod.  WilderMann  alsSchildhaltcr 
der  Harzrodung  Ilasserode  1610/11,  024. 
Heiligcnblutlegcnde  von  Wa.  506ff.;  vgl. 

auch  unter  Waterler  im  l’crs.-u.  Ortsreg. 
Herrendienst  s.  Dienste. 
herrestbede  s.  bede. 

hochzeit.  eineh.  ausrichten  bei  Einkleidung 
einer  Chorjungfrau  im  Kl.  Wa.  1594,389. 
518f. 

hofgericht , kaiserl.  rcstituirt  die  conver- 
tirtcii  Kljj  Grell  it.  Krüger,  Process  l»ci 
demsellien  1024  510  A.  1 ; 537. 

Holzlicrgo  u.  andere  Berge  u.  Thitler; 

ISS1,« 

Harenberg  1283,  28;  vgl.  Pagenberg.  170. 
llenczengcrodische  gemeyne,  (Holz)  1470, 
Lockest  erd,  Holz,  am  Sasnerg  1348,  290. 


(Ilolzliergc.) 

Bank,  der,  Langelnsches  Gehölz  403. 
Borgkberg,  olierh.  Darling.  1605,  86. 
Biitschenberg,  Mühlenthal  1602,  012. 
(ägilhlslwl:  über  Dari.  1605,80. 
Christianenthal  s.  Dilndal. 
Derbtinuerodeschc  gehege  1005. 86. 
Dilndal.  Dillcnthal  1542,  602,  s.  Ende 
d.  vor.  .lalirh  Christianenthal.  (612. 
Druckenbrotsberg,  obcresMuhlen  t hnl  1 <»02, 
Dumpf  khule,  Bergwerk  das.  1593,  vgl.  am 
Schluss  Zusätze. 

Durelsbaith,  Lutteke,  Ger.  Harz  Imrg  1538. 
1542,448. 

Kbbrechtsberg  ob.  Mühlenth  1602,  012 
Kichenberg  i m oberon  Mühlenth.  1002,612. 
Ekberg,  Eichlierg  bei  Hasser.,  westl.  der 
Holtemmo  1463, 467  A. 

Ekholt  j.  Eichbreite  nördl.  v.  Aust  berge 
l»ei  Silst.  1852-1413,  591.  [88.  463. 

Kngelbrechlsholt:  beim  Comturholzc  1717, 
Eeäterey,  Korst-  im  Heinrichsthul  oberh. 
Dari.  1005  1072,86  m A. 

Galgenberg,  ackeram  1547,  218  m.  A 
Guntershagen,  de,  liei  Wern.  1483,  351 . 
Hadebergeberg  1238,  93;  Hadebarberg 
1529f.  (vgl.  Kakemike) , Heiberlterg,  - 
lleuberberg  1720. 224.  463.  468. 
Haidkniil,  Langelnsches  Comturholz  463. 
Unnenberg,  Ifahn-  zw.  Mönch-  und  Süd- 
scliaiien  1470,  816;  1481.  850;  Zehnt 
1581,  521  f ; 1590,  350;  1618.  409. 
Hardenburg,  Harburg  liei  We.  1483,  851. 
Heinrichsthue! olierh  Dari.  1672.86m.  A. 
Himmelpforten,  silrula  dalici  1281,  113; 
vgl.  1720.  224. 

Hunerbusch  bei  Wa.  1589.81. 
lsenberg,  Yscn-  Kisenb  liei  der  Hpf.  1496, 
186;  1526, 200.  202:  494  A.7;  1588.219, 
Jägersberg  im  ober.  Mühlenthal  1602,612. 
Joelendal,  locus  dictus  liei  Schauen  1476. 
846:  im  Jndenthall  Gehölz  1589,  81; 
Joddenthal  1590,  81  A. 

Kakemike  vgl.  Amtsrechn  v.  Wern.  GaJli 
1 529/80  G r.  H.-Arch  C.  82  Von  Aeckern : 
Thomas  Dettmar  zu  Sehwanbig  ton  2'/g 
morgen  landes  an  der  Kukemicke  und 
1 '/2  morgen  zwischen  dem  Hadebarberge 
«.  tiche  (1531/32;  zie.  dem  Hadebartich ) 
nuchder  Hyemelpffort  schilt.  2 Dahinter 
heisst  es  bei  derSummirung  dieser  Zinse 
(9  /I,  23  schill.  4 '/2  pf.)  Es  hat  sich  disser 
zynßdiß  jluirzu  2 schill.  gemchret , gibt 
Th.  liitmar  ron  netter,  so  der 
Hiemelpfforttnere  gewesen,  dan 
vor  sti  egen  jaren , do  ich  rollen  zynß  be- 
rechnet, ists  allein  9 fl.  21  schill.  .l'/j  pf. 
gewest.  Vgl.  auch  464  und  613. 
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(Holzbcrge.) 

Karberg  sö.  W».  1012, 393. 

Cattenklinth  1340,140;  Katzenklint  1530, 
204. 

Cleneh  entzen  Itollz  über  Be.  izingorode  1 4 70, 
170. 

Coberg  mons,  bei  Hpt  1257,  98  f.;  vgl. 
Kuhbreite  u.  - Born  u.  moitx  nein,  monast . 
1258,  100;  1285,  108.  408;  Kuhebreite 
1071,468. 

CommentorhoHz  1589,81 ; D.O.-Holzoberh. 
Dari.  1605.  86;  X).  O.-Hartzgehölz  (hurte 
geholt z)  1671,  468;  Comturbtuch  463; 
'1717,  88 f. 

Comturhoh  a.  Ituiluu  s Seinetp/affenholz. 
Vreuzweg.die  Kreuzwege  beider  Hpf.  1671, 
468. 

Kühe-  Kuhl/reite  u.  -horn  s.  Coberg. 
Kussingeholt  1461,  159. 

Landman  1671,  468;  vgl.  466 
Ludohingeliolt  aui  Saslierge  1324,  44. 
Menenberch  1490.182 ; Minie-,  Meinenberg 
ülter  Darlinger.  1526,  200  202:  1583, 
219;  1589,  221  f.  A.;  1605.  86;  1673, 
223  A.;  1683,  223. 

Meinholt  (zu  Acker  gern.)  1317,  126. 
Mcrklingerodisrhe  Holz  1671,  468. 
Molenbery  bei  Mulinko  1453,  331. 
Mühlenthal  vgl.  S.  612. 

Muhleteig,  l>ei  d.  Hpf.  1671, 468. 
Keusbülter  Hae  ( Hai)  1671,  468. 

Kort walt  in  <)l>erfranken  1 109, 4. 

Ostberg  1352,  Astberg  1411,  Auwestberch 
1427,  der  Austberg  mit  der  Austwarte 
östl.  v.  Wem.  591  m.  Anzn.  4. 

Pagenberg,  Burenb-  Pfahen-  Ifauhenberg 
j.  Panlierg  über  Dari.  1283,  28;  Pjgenb. 
1529,61;  1555,72;  1584,451  ;1589,80f  ; 
449.  452. 

Pipenberg  463  s.  Ptgenb-, 

Hadotce,  )iolt  upjte  der  1325,  44 ; vgl.  auch 
Seinetp/n/fenholtz. 

Ugmrod , Itemrod,  Holztleck  s.  v.  Wa.  1348, 
288.  289. 

Sandthael  ülier  Dari.  1605,  86. 

Sasberg  1324.  44;  1348.  390. 

Sachsenberg  1558,447;  1579,81 : 1581.451 ; 
l^angclnsehes  Comturholz  am  Sachsberge 
1584,  455. 

Schmale  Striepe  über  Dari.  1605.  1672, 86 
m.  A. 

Schicenck,  der,  j.  Schwengs  Kopf  1671,4*48 
Seinetpfujf'en-  Seiulcholz  oder  Comturholz 
a.  Kadau  1530,45,  439. 

Selbstgewachscne  brücke,  Ilpf.Gehölz  1671, 
468. 

Siedenberg  j.  Sienherg,  zum  Comturkolzc 
über  Dari,  gehör.  463. 


(Holzlierge.) 

Stoltenberg,  llolzb.  bei  Benzinger.  an  der 
Grenze  d.Gfccli.  We.  1470, 170. 

•SteilrG  (<•»/«(  wol=d.heut.Schnurrbart  Uber 
den  Kielten  Bornen,  oberes  Mühlenth. 
1602, 612. 

Untreire  bannt,  Gehölz Itei dem«.  1589,81 . 
Weulentlal.  Holz  ülter  Dari.  1490,  182; 
B eigenial  1 526.  202 ; M' eidetitha  '1583, 
21 9 ; 1683.  223. 

Wiehenberg,  HVtdt-  j.  Weinberg  ltei  der 
Hpf.  1671,468;  1710,224.463. 
Xegcnberg,  Ziegenltorg  ltei  Marklingerode 
(zw.  Allenr.  mul  We  > 1526,202:  1583, 
219. 

Holznutzung  des  Kl.  llpf.  in  den  ha-seröd. 
Forsten  1301,  122f.;  desgl.  1492,  holtcor- 
stere  u.  ho/tyrcrcu  dor  Landmannsge- 
meinden (Hasser.  Aebtwort)  1492, 185,- 
Ilolzgoroohf  igkeit  im  Ijttdol ringeholt  am 
Sasbergn  1324,  44 ; gräfl.  Rechte  auf  tina 
weiche  Hole  im  l’apenlterge  1529,  61 ; 
1555,  72;  1589,  80 f. ; Ilolzgcrochtigk. 
der  Gr.  zu  Stoib,  am  Kapitelsberg  oberh. 
Darlinger  1605,  86;  Holznutzung  dos 
Kl.  Wa  1616,  401 ; vgl.  auch  Forstwesen. 
Hopfenbau . hoppenberg , -Uttul  in  d.  Kecer- 
lucht  ltei  We.  i 4Ö3, 1 61 ; tim  Kklsrge oben 
in  Hasser.  1463.  467  A.;  in  deme  Kroge 
by  des  rttdes  komye  1470,  339;  4 morgen 
tigen  der  lloghen  im  rtle 1 48 1 ,348 ; loggten  - 
gtirden  nn  dem  Hordt ubarge  (Harburg) 
i483,  351;  am  KiscnbergO  1496,  186; 
Hegers  higytenlunt  ltei  Marklinger.  1526, 
202 ; Hi ipfenhöfe,  -Berge, Gärten  z L.  1 533, 
70;  Kileburqs  (u  Hegers)  hopfenlund 
158:!,  2181;  dos  Kl.  Wa.  1615,  397; 
Hopfengarten  hinterm  Dorf  Wa.  hurten, 
gerten,  luip/ensbtngeu  1616,  401 . 

Hörige,  mancipia  utriusgue  serus,  L.  1073. 
1109,3.  4;  titones  zur  Kirche  in  L.  ge- 
hörig 1228,  11:  Verkauf  von  Hörigen 
1260,20;  1280  . 24;  1289  homines  jtcr- 
tinentes  ad  predicta  Ixtna,  mit  allen  laden 
de  to  desseme  gude  lutred,  in  L.  30.  32, 
■Inh . r.  Mtdbeke,  Oerbutlo,  Hörige  in  L. 
1298,  122;  Verschcnkttng  Konrads  des 
Schmieds  u.  dessen  Sohns  cum  omni  ser- 
rili  cotultcione  1320, 271. 

Hufe,  verschiedene  Grösse  ders  , ij.j  mansus 
zu  Rohrsheim  15  '/j  iugerct,  1 mansus  in 
camjto  rille  Wockenstedeä!)  iugeru  conti- 
nens 1858, 299. 

hurt,  hurten,  gerten  u.  hoppenstungen  1616, 
401. 

Hut  u. Trift,  Schweinemast  in  denD.  O.-Go- 
hölzen  1579, 81 : Mast  in  d.  Hpf.  Gehölzen 
1580,220;  sampthute  aut  dem  Ptingst- 
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(Hut.) 

anger  lici  Wa.  1589,  81 ; Hut-,  Mast-  u. 
Triftgorechtigkeit  der  Grafen  zu  Stoib, 
im  15.  u.  16.  Jh.,  4(7 f. 

Jagd  am  Sasberge  1581,  481 ; grilfl.  Hasen- 
u.  Fuchsjagd,  laußcn  oder  lauliren,  hege- 
xeulen  Jagdgcrath  455tf. ; J.-Gerechtigk. 
d.  (,'omt.  zu  L.  1589, 81 : Hasenjagd.  Kop- 
(•eljagd  im  L. 'sehen  Revier  1717, 88. 
iubdeum.  Romam  euntes  tem/Hirr  iubilci 
1456/58, 158. 

Jude,  Mennichen  de  nnsnligeJodde; Osterw. 
1471, 842:  vgl.  auch  die  mit  Jude  zusam- 
mengesetzten Flur-  u Holzbergnamen. 

Kalendarum  fratres  zu  Kilenstodt  1327, 
276  f. 

Katechismus- Unterricht  u.  Lehre  in  der 
Gfsch.  We.  1581,  76. 
kerb,  lut  des  kerbs  1525,  446  A.  1. 
kirrltenordnung,  unser  (in  d.  Grafsch.Wc.), 
1622.  414;  im  Hzth.  Brschw.  416;  in  der 
Kirche  zu  Wa.  aufliewahrt  1629  f.,  427 
Kleiiuidicii  u.  ornat  des  Kl  Wa.  nnterdie 
Aufs,  der  Herrsch,  genommen  1525,  369. 
370  f. ; 1613  noch  an  Ort  u.  Stelle , vgl. 
1628,  428f  u.  Reliquien. 

Klöster , Auflassung  d.  16.  Jh.  von  ihrer  ur- 
sprüngl.  Bedeutung  521  f. 

Klöster  wirthechaft,  eingeschränkte  zu  Wa. 
nach  dem  Bauernsturm  1525.  369 ff. ; 
Ordnung  ders.  durch  die  Grafen  1580, 
382  f:;  Unordnungen  darin  1585,  52  tf; 
Vertrag  mit  der  Domina  Elisab.  Grell 
darüber  1609,  391  f.  521. 526;  1614.  396; 
vereinfachte  1614, 5 !0£;  I615f,  398  bis 
404;  1624,  534  A 3;  trauriger  Zustand 
ders.  im  SOjähr.  Kr.  lies  unter  Barth. 
Bolze  1631-1635,  514. 
litis  tu  Sonnikenrode  1461, 159. 
knick,  gnigk  s.  Flurnamen 
koheerg,  -werk.  Köhlerei,  herrschaftl.  u. 

private  am  Meineb  >rg  1589,  221  f.  A. 
Krankeneommunion,  cumsacr.eorp  Christi 
ad  infirmos  deportatur  1329,  45. 

Kriegs  Fehde.  11628,421. 

cronsstifte,  Stifte  mit  kronenartigen  Köpfen 
lache,  laelie,.  definiti  termini  1109,  4 
Laienbruder  in  die  Gemeinsch.  des  Kl.  Wa. 
aufgen.  1300,241;  Friedr  r.  Rech.,  con- 
rersus,  degens  ap.  claustrum  Watertere. 
1311, 260 ; d rei  genann  te  1 312, 263 ; frater 
Wolter,  prorisor  der  Klostorjungfr.  1817, 
265;  Friedr.  r.  Bek  1325.  1327,  276.  278 
n.  Conrad  279,  letzterer  1:134,281 ; 1342, 
286;  vgl.  514;  leyenbrüder  des  Kl.  Hpf. 
1526, 200  - zu  Walkenried  1336, 282. 


Jjandesdbrigkeitl.,  Herrlich-  u.  Gerechtig- 
keiten der  Grafen  gu  Stoib.,  Grundherr- 
lichk.  über  Kl.  Wa.  1629 ff.,  427. 
lantldude  de,  ghemene  der  I.,  die  Theilneh- 
meran  der  Achtwort  u.  am  Landmanns- 
holz zu  Hasscrodc  1492,  185:  (llartes- 
r oile),  Ifmleber,  Strogbeyke.  Tanstidde, 
Asi>enstidde , Sarckstidde  1492,  186  A. 
laut  man  de,  od.  de  lantlwle,  übliche  collec- 
tivisebe  Bezeichnung  für  die  Bauern 
1525,  490 f. ; vgl.  S 458  A.  3 z J.  1581 
einiger  bawren  freie!,  der  ; toffel  auff  dem 
lande. 

lantsknechte , darunter  dupelsnldner  auf 
Schl.  Wern.  1525f.  445  m A.  2-4. 
lebemlige  urkunden  (—  Zeugen)  1589,  81; 
1649,50.  551. 

legede,  lege,  graßlegede,  Darlinger.  1524, 
191  A. : leide  am  Iseuberge  1526, 202. 
Lehen.  Kurbrandenb.  Inrestitur  der  Grafen 
zu  Stoib  mit  den  geistt.  u,  weltl.  Lehen 
der  Gru/sch.  Wem.  1450,  157;  1655.87. 
Lehrkiiuler  im  Kl.  Wa  1614.395. 

Licht,  lumiiuiria  in  der  Kirch  - zu  L.  1223, 
1 1 : ewiges  Licht  zum  h.  Blut  im  Kl.  Wa. 
1310.  258 f;  1310.263;  1317,26  t;  /.  des 
hilgen  blödes  1336,  284  ; 3 L.  zu  Wa.  ad 
elemcionem  corn.  Chr.  et  'J  alia  sum  mi 
altaris  1342,286;  Stil nisl ich t am  S Joh. 
Evang.-Alt  zu  Wa.  1370,  806;  I.  zum  Alt, 
ü.  L Fr.  Botschaft  Wa.  1383,  310;  des 
hilgen  cruczel  leckte  Wa.  1383.  333 ; Zins 
to  hulpe  deine  Richte  in  d.  hrken  des  Kl. 
Hpf  1411.150;  l baren  myner  elderen 
grate  vor  U.  L.  Fr.  im  Kl.  Hpf  1420, 153; 
L.  vor  U L.  Fr.  Bild  zur  Hpf.  1439,  155. 
linde  de,  zu  Darlinger.  1516,  191. 
litones  s.  Hörige. 
luchte,  lumiiuiria  s.  Licht. 

Lunt;  (=  Lundischl  uo nt  1526, 199. 

Malbarte,  Recht  ders.  s Forstwesen. 
nuilen  — Grenzmale  ziehen : de  de  ackere 
mahle  myt  et /nem  ploge  1453,  SSL 
mancipia  s.  Hörige. 

Maria  drangt  als  Patronin  des  Kl.  Wa. 
S.  Jac.  d.  A.  u.  theilweise  d.  heil.  Blut 
zurück  510;  Marienbild  im  Kl.  Hpf.  1420, 
153;  1439,  155;  Mariendienst  das  . Stif- 
tung des  Festes  der  himmelfard  U.  L.  Fr. 
1470.  1 7 1 f. , Seelgeriith  um  Fürbitte  u. 
Verdienst  der  Jiingfr.  Mar.  das. 
marketgcee  körn  1449,  328. 

Mast  s.  Hat  u.  'Irift. 

meigere,  Meier.  Zinsmeier  des  D.  O.  1325, 
44;  hof  tu  Waterleren,  dar  Kcrberch  eyn 
meygere  in  ne  is  1370, 306;  einen  Hof  be- 
meigertn  1898, 313. 
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ministerales  des  Stifts  Rami).  1219,  6. 

mimten  = ehelichen,  einen  uiuleren  nutn 
1826,  284. 

malkenhuß  zu  Elbingerode  1490,  182. 

Mönch,  seltenere  urknnO).  Bezeichnung 
statt  Bruder  u.  s.  f.,  numke  1391 .147; 
monneke  1491,  151  A.;  monke,  monek, 
monneke  1516.  1526, 191  f. 

Monogramm  de«  Vor-  u.  Zunamens  auf  Sie- 
geln von  Adlichen  u.  Burgern:  v.  Mins- 
leben, v.  Bicsenrode.  v.Weddingcn, Rich- 
ter, Itepkow,  Gries  575. 

Mühlen,  2 zu  Lucklum  1264.22;  Mühle  zum 
Thurmhol  in  Veltheim  a.  Kalbtein  1289, 
32.  de  molento  Wutcrlere  128!*,  30.  82; 
1304,  249; tn  riUa  W.  1312,  263;  M.  u. 
M.-Hof  1328.274;  M. -Stelle  1335.281; 
jnoi/ledesKI.  1399.814;  neue  Muhle  unter 
Ml.  gebaut  1591, 887 : twide  Klostermüh- 
len  1616,  401 ; Mühle  zu  Godckenrode 
1 464. 163;  1473. 174. 

Müldcuzwang  1580.  453;  1589.  81  f. 

Münze,  4 m.puri  arg.  ad  jmiulus  Halberstad. 
1264,  22;  Stendaliense  arg.  1304.  37; 
Stendalchis  silier  1322.42;  1324,  134; 
1329,  137  ; Stendnile  gdd  1836,  46.  - 
Münzmeister  zu  Wo.  1818,  269-,  Söhne 
des  M.  1322  273;  domus,  que  dicitur 
Menscen  1842,286  ; */2  mark  Werninghe- 
rodische  iceringe  1507,  866;  tYrrniijcnnl- 
schem.  1528, 143  A.;  1534.  372f.:'l54l, 
373;  W.'sche  wthrung  1566,  880;  1581, 
384.  - Snebcrger  gruschen  1533,  67 ; spis- 
gruschen  1628,  423. 

Nachbarrecht  1529,  62. 

Nachlass  eines  Ifarrers  1227,  227. 

Namen  1 ) bloss  dur  h don  Vornamen  l>e- 
zeiclinctePersoncn.  Ausser  zahlreicheren 
Beispielen  b i Botengängern,  Herrcn- 
dienstleuten. Forst-  u.  a Knechten, Scharf- 
richtern, sind  zu  erwähnen  Bauernnamen 
zu  Husler  1227,  228;  Hasser.  Achtwort- 
bauern 1492, 185;  Knecht  Michel  in  der 
liern  Iwre,  Barbier  Wilhelm,  Scharfrichter 
Jacuf,  Lunge  Pautcel  u.  a.  Bauen)  im 
Bauernkr.  1525,  490  tf  m.Anm. ; Litonen 
oder  Hörige  : Benedictus  1223, 1 1 ; Ger- 
boto,  Gisckc  1248. 15  L. ; C'onrm/d.Schmid, 
quidam  Quarter  1320,  271:  Kloster-  u. 
llitterbrüdcr  1264.  22(L.);  Br.Begenard 
zurHpf.  1312,126;  Br.  Denker  zu  Marien- 
thal (1803/20),  246  u.  a.  m.:  bäuerliche 
Lehnsinhalier,  Maier  u a. : Oldendorp  in 
Wa.  1351.  293;  Bote  u.  S Bsenlnirg  1363, 
303;  1370  Nerbereh  u.  llenningh,  horc- 
mester  zu  Wa.  305.  306;  Kitter.  Beamte 
u.  namhafte  Leute:  der  Ritter  Antonius 


(Namen.) 

1318,269;  discretus  rir  dictus  Welnnt 
1356.295;  Mattratz,  Notar  1497,  188; 
Illegis,  Amtmann  zu  Osterw.  1 487,  356. 

2)  Uebergang  des  Amts- 11.  llaudwerks- 
namens  zum  Familiennamen:  der  N. 
Monetarius  od.  Mimtmester  in  We.  1322, 
273;  Ifenr.  ».  Jordan,  Söhne  des  Münz- 
meisters 1428das.:  tirisscliendemrcmen- 
snidere  u.  Uinrike  Smede  (smole?)  324; 
Werner  Richter,  Richter  zu  Osterwiek 
der  noch  das  IV  seines  Vornamens  im 
Siegel  führt  1370,  805;  vgl  Margar, 
Schiceinmeisters,  K(j.,Wa'1613, 395.  Sie 
heisst  sonst  Margar.  Heyn. 

3)  Häufigkeit  desselben  Vornamens  in 
einer  Eamilio  u.  bei  Geschwistern , z.  11. 
bei  fünf  Brüdern  Borehard  r.  d.  Asseb.  als 
longus,  sinister  (Richte),  lerne,  u.  s.  f ; 
auch  durch  Besitz  u Wohnort  ( e.  Moringc, 
auf  Drenlere  u.  s.  f.)  unterschieden  18ü4, 
247 ; 1318, 263;  1 563, 295. 296. 

4)  verschiedene  zu  Familiennamen  wer- 
dende Zunamen  wirklicher  Brüder:  die 
r.  Biirende  u.  Vrese  (Friso)  1818.266 bis 
269;  Bartold  Graf  hörst  ist  der  Br.  Bar- 
tolds  r.  Schauen  1307, 256;  Diderik  Hese 
r.  Blankenburg  1304,  248;  sein  Br.  ist 
llinr.  Bock;  die  Söhne  des  Thilo  Vos 
heissen  die  Mollen  1350.  290;  von  den 
Gehrudern  Jacub  Schutte  d.  A.  n.  Jacob 
Schutte  d-  J.  in  We.  (1525)  wird  der  eine 
auch  mit.Zunamen  (Jacob)  Law  genannt 
196  m.  A um.  1 . 

5 Von  Doppelnamen  sind  zu  nennen: 
Tideric.  r.  Titlixen,  anders  gheheten 
Horne  1408,  320;  Bcrnt  Mgchei.  anders 
gen.  Czeyszer, daneh  n ein  IlansCzeyszer 
1481,  349;  Anna  Mentzen  oder  Sterns 
1631 , 543;  vgl.  unter  2 a.  E. 

4)  Beispiel)'  sehr  schwankender  Schrei- 
bung der  Eigennamen  in  gleichzeitigen 
Schriftstücken  s.  1408,  319-321. 

11  eiberschop  der  Herslingstrnte,  Hlb.  1435, 
Notare;  [327. 

Tideric.,  des  B.  v.  Hlb.  1223, 11. 

Gerard , Not.  B.  Volrads  v.  Hlb.  1257,99. 
Jordan,  herzogl.  Brschw.  1258,  100. 
Nicolaus,  des  Abts  zti  Michaels  t.  1299, 
238. 

Bruttig,  gräfl.  Regenst.  130-4,248. 
Thideric.,  Herz.  Ottos  r.  Brschw.  1322,41. 
Hermann,  gräfl.  Wernigor.  1:140.  140. 
Nicol.  Hippe,  Verd.diac.  1408,321. 
Tideric.  liomenitie,  der.  Hlb.dioc.  1415, 
152. 

Albert  Kttfuit  desgl.  1463,  163. 

Bcrnard  Bckcrer,  ehr.  Osn.  d.  1466, 167. 
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Amelung.  Amclungi  1474, 343. 

Mattratz,  Il&lberst.  1497, 188. 

Titeman  Ecke  1504,  59. 

Jodoc.  Gentzel , We.  1526,  199  f. 

Johannes  Dal  sehe,  Kl.  Mind.  llisth.  1531, 

66. 

Johann  Wulff  dosgl.  1531,  66  A. 

Andreas  Xeander.  I’rotonotar  des  kaiserl. 
Reichskaramergor.  1584,  79. 

Jolutnn  Ebeling,  We.  1618, 412. 

Valentin  Hoher,  Osterw.  1650,  429. 
Maximilian  Scherf,  Eislebcu  1650,  428  ff. 
551. 

Heinr  Lorenz  Gotsch,  We.  1712,  83  A.; 
1714,  222  f.  A. 

•iah.  Joachim  Delle,  Wo.  1717,  88. 

Oberhoheit  der  tirafen  zu  Stollterg  über  die 
Com  tu  re  i L.  1451, 52;  der  Prior  zur  Hpf. 
ihr  untirthane  1512,189 ; unsegned.here 
ran  Stalberge  (Prior  und  Kl.  Hpf.)  1525, 
198;  oberher  u.erbrogt  des  Kl.  UV  1525, 
368  ff.  370;  (Gr.  Botho  s.  St.  bemelten 
dosters  nahtnentl.  erbherr  (Hpf.)  1526, 
200;  Acht,  zu  Wa  spricht  v.d.  Grafen  als 
ihren  rechten  erffheren  1580,  523;  ihr 
Gericht  gogenUbcr  den  Ansprüchen  des 
Coraturs  zu  I,.  1584.  77 : erb-  u.  Oberherr- 
schaft über  Kl.  Wa  1591,  587 : erb-  ober- 
u.  eigenthumbßher  des  c I.  Ilsenb.  1596, 
384;  zu  Wa.  1599,  390;  521  ff.;  ül>er  den 
Curatur  zu  L.  447  in.  A 7;  Wa.  und  Drüb. 
1608,524;  Wa.  1609,  391  f;  ihr  Consona 
l>ei  Veriiusscrungon  seitens  des  Kl.  Wa. 
1613, 394. 

Ohcrlohnshohoit,  kurbrandenb.  über  die 
Grafsch.  Wo  1450, 156;  1568,524;  1638, 
545;  1649, 552. 

Obrigkeit,  christl.,  jtatres  patriae,  nutrices 
ecclesiae  1622.  412;  vgl.  Fürstenthum 
u.  im  epism)>ale. 

Observanten,  Vicariat  u.  Congreg.  von  der 
Oltservanz  s.  Augustiner- Einsiedler, 
olderludc  s.  Aeltorm  Inner. 
oltsaten,  -seten,  we  dat  bewisen  mochte  tnyd 
den  oltseten  Wa.  1412,  323;  oltsaten  ira 
Ger.  llarzburg  1530,45,  439. 
ornat  s.  habit. 

orerlunt  (Gr.  MOhlingen)  1288,29;  Mulmkc 
1298,122. 

Pachtverträge  mit  Andr.  Soliaper  ülier  die 
Wirthsohaft  des  Kl.  Wa.  1615.  396 ff.; 
398  ff. ; 1616,  40011. 

Papiermühlen  zu  Wo.,  1 ...  . , 

Papierzeichen,  I *•  Waaserze.chen. 

jtassagium  s.  Wallfalirt. 


I’atronatsstreitigk.  iilicr  die  Kirche  zullus- 
ler  1227-1264,  227-232;  als  Patron  des 
Kl  Hpf.  der  Rath  zu  We.gen.  1525,  197  ; 
Patronat  über  die  Kirche  zu  L.  betr. 
1581,  74 f.  75f..  458;  1655,  87;  zu  Wa. 
1 587,  385  f. ; 1 625  ff . 537-539. 

Pest  in  Wa.  1625,26. 538f. 

)>eweler  oder  Panier  (Dominikaner) , Hlb. 
1376,  308. 

pfaffenweib,  d.  Halberstädtische  1585,  525. 

pfingstanger  s.  Flurnamen. 

pliciit,  denst,  pl.  edder  bedc,  Wa.  1392, 313; 

1399. 314. 

preco,  Gerichtsliete  Olr.  pr.  de  Werstede, 
Rcgcnst.  1259, 19  2mal. 

Predigt  des  Wertes  Gottes  in  L.  durch  einen 
Bruder  des  D.Ord.  1287, 29;  zur  Predigt 
im  Kl.  Ilpf.  12  Priesterbrüder  1318, 129; 
1367,  146:  Sonnt.- Nachmittags-  Predigt 
zu  S.  Nicolai  durch  Torminarien  des  Kl. 
Hpf.  1471, 1 72 f. ; 1480  to  beteringe  des 
Volkes  1 78 ; Predigt  der  Himmelpfortner 
lieim  Alinoscnsainmeln  1478  177;  Predigt 
u,  Beichtehören  d.Terminarion  u.  Brüder 
von  der  Observ  anz  in  Sachsen  1480/88, 
179. 

Privilegien  des  I).  Ord  erzeugen  im  15.  u. 
16.  Jh.  Conflicte  mit  den  landesherrl.  Ge- 
walten S.  447 f. ; kaiserl.  Privileg,  fiir  den 
1>.  0.  1584,  77  f. ; päpstl.  für  Wa.  270f. ; 
Bestätigung  der€isterc.-Priv.  1488,357  f. 
Erzbb.  v.  Mainz,  Köln,  Magdob.  conser- 
catores  et  iiulice*  pririlegior.,  iutium  et 
libertatum  / rutrum  ord.  her.s.  Aug.  pror. 
T huringie  et  Saxonie  1462, 162;  1 466. 1 65. 
Processe  des  D.Ord.  wegen  der  Com  tut  ei 
L.  im  16.-17.  Jh.  451 1, 459. 

Procssion  der  Ileili genblut  reliiptieu  zu  Wa. 
aus  u.  nach  dem  Dom  zu  111b.  1228,  507 ; 

1401.315. 

Procurator  des  D.  0.  in  Hlb.,  dessen  Be- 
stellung 1499,  55  f. 

Propst  zu  Wa.  1496  eine  von  der  Herrsch. 
Stoib,  bestellte  verheirathote  weltl.  Per- 
son , hat  den  Grafen  Rechnung  zu  legen 
363.  51 7 f ; 1525,  367-371;  seine  Ge- 
schäfte 1580,  332  f,:  die  Aebt.  zu  Wa. 
wünscht  ohne  Pr.  zu  schalten  1580,  523; 
Heinr.  von  Metternich  1626  (1627)  ein 
wcltl.-geistl.  Pr.  540. 

prüfen  od.  pratbenden  im  Kl.Wa.  prebenda 
ad  mensam  dom  jwepositi  1327,  278; 
ewighe  protende  dem  hilghen  blotle  dar- 
sylees  to.  Wa.  proren  d.  h.  bl.  1383,  309 
u:  310  A. : protende  U.  L.  IV.,  alse  se  ghe- 
boydesschoppet  wart  1387, 311. 
prorincialcap.  d.  Augustiner  s.  Aug.- Ein- 
siedler, 
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puchen , buchen  - klopfen , zerstören  1525, 
193.  197.490f.491  A.8. 1526.201. 

pundwerd,  ryff  p.  körn»,  1449,  328. 

Jiatsbruder , erden»  herrn  u.  r.  im  1).  O.  ihre 
Zustimmung  zur  Veräusserung  d.L’schen 
Gottesritterhofs  in  Ulb.  1529. 63.  64. 

Rofnrmationsbestrebnngcndes  15..Ih  474 tf. 
Reformation  (mittclalterL)der  KU.  Him- 
mclpf.  (um  1429)  Hsenburg,  Drübeck, 
Wa.  in  d.  Gisch.  Wem.  1452f.,475f.  Wa. 
reformatio  per  domin.  et  conr.  iam  nntea 
promulgata  1519,368. 

Reformation  Luthers,  ihre  Anfänge  im  Kl. 
Hpf.  und  in  der  Gsch.  Wern.  493;  Be- 
wegung in  Illb.  1531,  65:  Verzögerung 
ders.imK).  Wa  518f. ; jahrl.  Visitationen 
auf  dem  Lande  in  der  Gisch.  We.  durch 
Snperint.  u geistl.  Minist.  1558,  374f. 
375f  ;I)urchlührungderRef  imKl.Wu  das. 
evangel.  Ordination  des  Past.  in  L.  1581, 
74 ; kirchl. reformator  Einrichtungen  der 
Grafen  in  L.  1581,  75f. : Rückgang  des 
evangel. reformator. Leliens  ind.2.  Hälfte 
des  10.  u.  Auf.  d.  17.  Jli.  525;  Uöckfall 
zum  Relhpüeneult  u Ceremonien wesen 
im  Kl.  Wa.  526f.;  Aufgclicn  theolog. 
Studien  wegen  dogmat.  Gezänks  525  A.  1 ; 
Evangel. Got tesdienstordnung fiir Kl  Wa. 
1622,  412-417;  vgl.  auch  Gcgenreformat. 

Rechtschreibung  8.  Erkunden. 

regürende  domina  zu  Wa.  1566,  381  A.; 
retjirunge  derselben  1568.  523  f. 

Reichssteuern  und  Kreishülfen  der  Gr.  zu 
Stoib.  1617.  408  A.  1622.  534. 

Reichsunmiitelbarkeit  des  Hauses  Stoib. 

Reisen  des  Superint.  filier  den  Harz  mit 
Iferd  u.  Knecht  1558,  376. 

religionem  aliquam  intrare,  in  irgend  einen 
(irden  treten  1288, 29. 

Rcligionsilbting,  freie,  das  Recht  derselben, 
das  höchste  durch  den  dreißigjährigen 
Krieg  crriuigene  Kleinod  549  f. 

Reliquien,  des  heil  Bluts,  Holz  vom  Kreuze 
Christi,  papstl.  Ablass  zur  Förderung 
dieses  Colts  1401,  314  ff. ; Kopte  S Jacobi 
d.  J.,  der  J nngfrau  Verene  u.  a.  m.  im  Uom 
zu  Illb.  elals. ; die  Kaiserin  Anna  erbittet 
u erhält  die  Heil.  - Blutreil.  \ on  Wa.  für 
ihre  Sammlung  1616(17,  404  ff  ; Reil,  des 
KL  Wa.  vgl.  1628.  423 f. 

Ring  als  Amts-  u.  Würdezeichen  der  Achte 
1624,  536. 

Sacidarisation  der  Klöster.  Stellung  Graf 
Bothos  zu  Stoib.,  seiner  Räthe  u.  seines 
Schwagers  Gr.  Eberhard  zu  Königstein 
dazu  1525, 495  f. 


s amender  liant  to,  ad  amborum  manu», quod 
rulgar.  to  s.  h dicitur  1292, 284. 

saut,  santh,  Bezeichnung  dir  Wiesenstücke 
1453,  333. 

s chilt /rechtere , deluden  lodcrprc'linge  1 480. 
178. 

Schöffenurtheile  von  Magdeb.u.  I.eipz  1525, 
492;  1613,  529. 

sercitium  — Spende  1109,  3. 

schol,  »cot,  denst  etler  sch  an  die  Herrsch. 
Wo.  von  1 Hof  zu  Wa.  1398,  313;  1399 
schoten  unde  Waken,  acker,  de  to  schote 
gheleyghcn  hedde  314 ; to  scotc  der  hcrsc. 
to  Wern.  1461, 159;  Hof  zu  Dari.,  darrtm 
man  rornuds  (i  Schill.  Halb  - geschost, 
frihe  ane  allen  dinst,  schosz.  u.  besircr. 
1 470,  171 ; sch.  von  Haus  o.  Hof  des  Kl. 
Hpf.  in  Gosl.  1499. 188;  rorschossen,  ror- 
wachen  u.  rordienen,  wie  atutere  barg, 
thun  1526,202;  1 m.  schales  ron  dermon- 
nclce  gtulcr  ludern  (I)arl.)  1534.  191; 
schossfrcier  Acker  u.  Wald  1490, 182. 

Schule,  Stadtschule  in  We.,  rcclor  scolar. 
1262,  100;  das  Gebäude  vgl.  Münchehof 
des  Kl.  Hpf.  (hinter  den  Silversterthür- 
men)  gein  der  schule  gelegen  202. 

Schute,  scliuttebodeme,  Boden  zmu  Aufschüt- 
ten de>  Getreides  1499,  55.  58. 

Schutzmgtei,  allgcm.  kaiscrl.  über  die  Klö- 
ster 1025, 421  f. ; besondere  der  Grafen  zu 
Stoib  alsGrundherren  des  Klosters  Wa. 
16296'.,  427.  428;  Summe  der  Schutzge- 
rechtigk.  1650, 429;  vgl  Oberhoheit 

Seelmessen , zur  Haltung  derselben  ist  man 
nur  rerpfliclitet , wenn  der  Stifter  ausrei- 
chenden Unterhalt  (rictas)  dazu  ausge- 
setzt hat  1309, 125  A. 

seihe  oder  trauei  n ixmdesklosters  qebrawen 
1615.398. 

Sendkorn,  seyent-,  annona  synodalis  wegen 
der  Kirche  zu  Heudebcr  1394. 118;  syiut- 
dalia,  sytwtlalis  procuracio  149t.;  wegen 
Huslcr  an  d Arcli.  v.  Dard.  1227.  227  f. ; 
Wa.  1302, 245;  1400. 458;  1618.  409. 

Siegelcarenz:  Söhne  Gr.  Sifr.  r.  Blankenb,, 
<pii  n u nc  sigilla  non  habent  1281. 26 ; Gr 
Sifr.  siegelt  für  s.  Br  Heinr..  qui  sigillo 
caruit  1289,  31 : .loh.  r.  Wanztebcn  hat 
kein  Siegel,  gebraucht  das  seines  Br. 
Hurchard  u.  des  Abts  zu  Berge  rorMagd. 
1288. 30  :Jord.  r Husler  130 1,24 3 ; Borch. 
lochte  r.  d.  Asseb.  1304.  217;  (Grafen 
c.  Blankenb.)  unse  brödere.  die  tv  irren 
juren  noch  nicht  alle  kamen  sind  unde 
nette  inglteseghele  noch  hebben  1822.43: 
Brun  r.  Bnmestert  1350,  291 ; Bartolt 
Yernedelen,  Bürger  zu  Osterwiek  1370, 
305 ; Hinr.  r.  Gast,  gebraucht  seines  Va- 
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lers.  Heim.  Gherm.  Hurt  alt  I triderx 
Siegel  1406,  318;  Hole  Gratrehoie  u. 
Schw.  inGöddckenr. : teeule  tceneyneygen 
(Inges.)  enhebben  1473,  175;  Aschwin  r. 
Hort  fehle  siegelt  mit  für  s.  Br  1481, 51 ; 
der  confessor  rtrg.  zu  Wa.  für  einen  dor- 
tigen Altaristen  1519, 808. 

Siiuiliilder  im  Wappen  (Siegel),  z.  B.  Herz, 
Arm , Eichenzweig  als  Beweis  neuerer 
Entstehung,  vgl.  559. 

Sitten  u.  Gebräuche.  1581  gesruffe,  gespiele 
u.  tentze  in  der  geheuchen  zur  sonntagl. 
Predigtzeit  in  L.  einzustellen  7t! ; Miss- 
achtung des  gcistl.  Stands  durch  den /to/fcl 
auf  dem  I.andc  1581 , 458  A.  3;  Sunden 
der  L>.  O.-Comturo  gegen  das  ß.  Geliot  im 
10.  u.  17.  Jh.,  560;  Sitten  zu  Wa.  in  Dorf 
ti.  Kl.  1585,  524 f. ; Gebrauch  bei  Auf- 
nahme einer  Chorjungfr.Wa  1594,388 f.; 
d.  röm.  (Zeremonien  u.  Bildi  rwesen  zu 
Ende  d.  16.,  Auf.  d.  17  Jh.  zu  Kl  Wa. 
wieder  im  Schwange  1022, 413.  526f. 

Speisung  u.  Unterhaltung  der  Kljj.  zu  Wa. 
1015,399;  1010,402. 

Sjiendo.  caritalira  eonsoturio,  ejntlum  cari- 
ttilintm  Kl.  Wa.  1318,  208;  1359  das.  in 
der  martericocliin  den  jungfrauwin  i ifl'e 
den  kor  eine  girartze  marg  zu  eonsolucien 
300;  hrgr  up  einte  Merten s alten t 1400, 
337 ; sammelglucke , btyr  u.  A.  1470, 341  f. 

SUuitrogteiger.  zu  11  ’ern.  Mit  Juli.  Man 
1324  ein  Stadtrogt  hier  zuerst  urkundl. 
bezeugt  133;  hagrere  1434, 325.  - ror  mek 
in  richtestad  1439,  154;  in  richte»  stad 
unde  gehegeder  dynckbank  1401,  159. 

Std  ndelutf  dert 1 esu  in  tgrafsch  StolUrglbOO, 
521. 

Stcm,  einzelner,  auf  geistl.  Siegeln  sehr 
häutig  als  Sinnbild  der  Erleucht  ungdurch 
den  h.  Geist  (vgl.  Nr.  7.  8 12.  13.  19.  22. 
34);  auch  nicht  selten  im  Wappenschild« 
geführt  S 575f. 

stilleger,  Entschädigung.  Kasten  fiir  das 
Stilleliegen  auf  di  r Heise  1585,  150  A 1. 

stilnislieht  1370,  303. 

stipendia  ans  den  Klöstern  der  Grafseh. We. 
1686.  1687.  1 090,  0301V. 

Strassen  s.  H' ege. 

stuha,  est  aurium  seu  st  hubitucionis  1404, 
103. 

Stiulien  auf'  llochschtden,  ihre  Jledentnng 
für  die  T'.rla ngn ng  luiherer  Praelaturen 
570  f. 

Sünden.  Todsünden  u.  lässliche  (reniulia) 
1270.  112. 

sumkuuf,  sumkeuffe , Ankäufe  im  Grossen 
4-15  A.  1. 


sirttdh.  3t)  sw.  graminum  1292,  234. 
Sgmluil.  Hundl.bei  Wiedereinnehmuiui  des 
Kl  Wa.  1050, 429  f. ; bei  Hesitzergreifnng 
ran  einem  Gebot;  u.  Teich  17 17,  88  A. 
Synode  im  Dom  zu  Hamberg  1219, 0.  7. 
sy nodalia  vgl.  seiulkorn. 

Tcnniniren,  Grenze  fiir  die  KU.  Hpt  u. 
QuedL  1297, 121 ; der  A.-Eins.  zu  Magd, 
in  3 Bezirken  der  Altmark  1318,129; 
1307, 146. 

Terminirhatis  u.  Herberge  dev  Kl.  Hpf.  in 
Goslar  1 349, 1 42 ; 1499. 1 88 ; in  Osterwiek 
1353  1358.  15.  Jh.,  144;  zu  Elbinger. 
1490.  182V;  Sonnt  .-Nachmitt.- Predigt 
der  Hpf.  Terminarien  in  We.  1471, 172  t; 
1480,  178. 

Tenniniren,  ausserordentliches  d.  Ilimmel- 
pförtner  zur  Ersetzung  erlittenen  Brand- 
schadens 1437,  154  m.  A. 

Thie,  dethit,  thidt  l>ei  Mulrnke  1453,  332; 
vgl  auch  Linde. 

Thunnhof,  v.  Veltheimscher;  de  huf,  dar  de 
törn  inne  leget  tu  Veltym  1289,  82. 
tosamcntle  hechten  H.  (inerteren  eines  Haupt- 
u.  N'ebenbriefs  1457, 54. 
trauern,  seihe  ml.  Ir.  ron  des  kl.  i/ebrawen 
1015,  398. 

Türkenhülfe -Steuer,  ganzer  Zehnte  der 
Cisterzienscr  dafür  1494,  861 1 ; Veran- 
lagung der  KU.  u.  Kirchen  in  d.  Grafsch. 
Wern  dazu  1523V,  472. 

Türkenkrieg,  Ablass  u.  Steuer  dafür  1456 
bis  1458.  157  V 

tirangte.  tri  ron  aller  roghalyge  «.  ticangle 
unde  aller  msle  1322,  43. 

Undersate,  Unterthan.  gräfl.  wem.  13118, 
314;  untirthane,  der  Prior  zur  Hpf.  «.des 
Gr.  zuStolb.  1512, 189;  vgl  Uhcrd. Unter- 
tbancnverhaltn  d Einwohner  d. Grätsch. 
We.  1013,394.  [847. 

unkeusch  — insolens,  unverschämt  1688, 
Universitäten , Hedeutung  tltr  siiehs.-deut- 
schen  Aug.-Kins.-Uongregationdrs  1 Voles 
für  dieUnirers.  Urf.,  Tübingen.  Heidelb., 
Leipz.,  Wittenberg  481 ; Studium  llim- 
melptörtner  Brüder  auf  dous.  190V 
Unterricht  in  nach  re  for  mator.  Zeit  auf  dem 
Kl.  Hu.  ausser  in  Handarbeiten  im 
Singen.  Helen,  lesen,  souol  den  ljthr- 
kindern  t Kostgätugcrinnen)  als  der  Dorf- 
juiyrui erth*  ilf  520V  vgl  1 022  das  junge 
rolrk,  so  im  klostrr  erzogen  4 18. 
untirthane  s.  undersate. 
urfede  s Bauernkrieg. 

Urkunde,  Bemerk.  übereinoCorrecturl  408, 
821.  BeispiclschwankemlerRei  htschrei- 
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Imng  bei  gloichzeit.  deutschen  l’rkk.  be- 
sonder» in  dem  Eigennamen  1408.319- 
321 ; Erneuerung  einer  schadseliaft  go- 
wordenen  U.  1411,  ISO;  zusammengebö- 
rendc  l'rkk.  (über  M 1 1 linke  l in  einer 
Schüssel  (schottet j auf I «wahrt  1580,  888 
A. ; Zusammen  heften  von  l'rkk.  1457. 54 ; 
ausserlich  verzierte  Gestalt  einer  lieson- 
ders  wichtigen  l".  1050,  552. 

Verbannung  aus  den  graft.  Stoib,  Landen 
bei  Belastung  der  Todesstrafe  1525. 104. 

Vertrag  Gr  Bothos  zu  Stoib,  als  Oberherrn 
h.  Frbrogts  des  Kl.  Wo.  mit  Aebtiss.  a. 
Conr.  bei  Wiedererrichtung  des  K l.  nach 
dem  Bauernsturm.  1525,11080',;  870  ff. ; 
V.  zte.  Gr.  Heinrich  zu  St.  h.  der  Domina 
zu  Hu.  1000, 1101  f. 

Viehzucht  (vgl.  auch  Hut),  Viehtrift  an/  der 
buru'eyde  ror  der  hure  heute  1:100,  014; 
Weide,  Mast,  Koppelweide  l>ei  Wa.,  Trift 
liei  Schmatzfeld  1581,451  f;  Mästung  auf 
der  Lange  (auf  dem  Harze)  1010, 401. 

Visitation  (tag  dcreisitacio)  des  D.O  in  der 
liallei  Sachsen  1451 , 51 ; bischöll.  V.  des 
Jfrkl.  Wa.  u.  Driilicck  u.  a.  m.  1406, 1513- 
1545,  863  m.  A ; der  Abt  zu  llsenb.,  dann 
1'rior  zu  Hamervleben  u.  Abt  zu  Huisb. 
Visitatoren  zu  Wa.  516;  V.  von  Kl.  Wa. 
durch  den  Abt  zuHoisb.  1548, 374 ; bischöfl. 
V des  Kl.  Wa.  1508, 523;  durch  den  Kurst - 
abt  von  Kaisersheim  1020.  425 ; durch 
dessen  Kommissar /V.Fricdr.  Emmer  1041, 
547 ; vgl.  auch  unter  Reformation.  [80 

Vogelfang  im  D.  O. -Gehölz  ulier  Dari  1005. 

Vogtei.  blosse  Schutzvogtei  dcrv.Hasscrode 
(liier  Kl.  llpf.  1253,  03;  1301,  122  f.;  vgl. 
auch  Reformation. 

roremunde  i Propst ) d.  Kl.  Wa.  1360,301. 

rorschot  von  der  Terminei  des  Kl.  Hpf.  in 
Ostorw.  1353, 144. 

ror  st.  ins  rorstonis  s.  Forstweson. 

rotam  (Gelübde) ultramarinum(zuT Jerusa- 
lemfahrt) castitatis,  religionis  ac  Petri  et 
Pauli  Jacbbigue  ajsjstolor.  1456)58, 158. 

Wachseins,  >/g  punt  wasses  ran  dem  kalk- 
Aore(Darlinger)  1516, 101. 

Waffen,  guarttrsbingen,  hagkenbuysen  ar- 
murste,  pfile  auf  Schloss  Wern.  1525  f., 
445  m.  A 2. 

irake,  de  hab  e,  von  Haus  und  Hof  zu  Goslar 
zu  leisten  1409,  188;  vgl.  Schot. 

ical  locus  castri,  <pii  dicitur  tc.  1301, 242. 

Wallfahrt,  passagium  generale,  allgemeine 
Wall-  und  Bittfahrt.  Romfahrt  zur  Zeit 
d.  Jubiläums.  Gelübde  (rotuwiJderFahrt 
uliers  Meer  1450i58,  158;  W.  nach  der 


Oc9chichtso.il.  Pr.  Sachsen.  XV. 


Hpf.  1284, 111;  1200,  117;  1107  peregri- 
uacio  zum  S.  Silvesteraltar  zur  Hpf.  187 ; 
Ablassbrief  für  Wa.  zur  See  liei  Cypern 
ausgestellt  1289.233;  W.  des  Stiftsherrn 
mag  .loh.  Felix  (Sutegej  um  1300,  571 ; 
des  Br.  Dietrich  v Bangcnsalza  nach  Rom, 
des  Br.  Heinrich  von  der  Hpf.  nach  dem 
heil.  Lande  1489, 156. 

Wappenwechsel  liei  den  v.Hasserode.v.Mins- 
Icben,  Grafen  v.  Woldenb  , Stoib.  i)00. 
Wasserzeichen , lhipierzeichen  1535.  1544, 
218  A.  217  A.:  1558.876  A.;  1563,381  A.; 
1589,  83  A.;  1500.84A,;  17  Jb.  371  A. 
623-625 

weddeschat,  rechte  1470, 341. 

Wege  und  Stege: 

Brugewech,  Mulmkc  1453,332. 

Cilligeireg,  Mulmko  1458.  331. 
Decklingerodessche  icegg  1480, 178. 

Drtd hoher  weg  nach  d.  Ziegenberge  1526, 
202-1583, 2 iO. 

Graminea  rin  s.  Kvltcci). 

Ifryemtalßwegk,  L.  1580,  73.  Heyn- 
Himmel pförtner am  Eisenb. : alffe  megeyth 
nha  der  Hymelporten  1106,  186;  Fahr- 
weg nach  der  Hpf.  1720, 224. 

Kulwegk,  L.  1580,73;Markl.  na  graminea 
1253.'  93. 

Isinge/enstadtweglbSO.H-,  1581,384;  vgl. 
am  stadtwege  15H4,  385. 

Beildeberweg  1608,  86  f. 

Jlohrstieg,  Wa.  1612,  398. 

Schawische  heerstrasse  1638,  428. 
Silstedter,  Silstiddewcg,  L.  1580,  73.  74. 
Stadt  weg  s.  Isingelen  st. 

Slapdburgische  heerstrasse  1580. 81. 
Tieffewegk,  L.  1580,  73. 

Vekensteile.  weg  na  1401, 150. 
M'nterlerschr  stig  liei  .Mulmkc  1453,  331. 
Wein.i  imvrzu  Borneke  bUlankenb.l  225.12. 
wermark  1:5:16,  283;  1861,  302 ; 1802, 812; 

werrererdtng  1386,  283 f. 

Westfälischer  Friede  428  f.,  430. 
wise  lade,  mit  rwle  unser  w.  1.  1280.  !'2. 
iconheyt,  ghekorne  m des  landes  1322,  48. 
ward,  wurde,  argen  w.  zum  Thurmhof  in 
Veltheim  1280,32;  twingthich  wurde  in 
dem  dor/ie  to  Frglisteile  1314,  46;  ttee  in 
Hcmleber  1352,  i 132mal. 
Wundcrgeschichtcn  des  heil  Bluts  zu  Wa. 
1228,  506 ff.;  1206,286,  1305,250:  1401. 
315. 

Zauberei  u Aberglaube,  Rückfall  in  den- 
sellien  im  Kl.  Wa  , Auf.  d.  17.  Jli  527 1. 
Ziegelhütte,  zigelbornere zur  Hpf  15:53, 206: 
15:54,  210;  «et«!  Antriehtung  dir  Hätte 
1588.  219f. 
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Seite  17  Zeile  4 von  unten  statt  militi«  1.  milite». 

„ 38  am  Schluss  des  Regests  Nr.  54  st.  Arnstein  1.  Rarby. 

„ 44  in  der  Bemerk.  zu  Nr.  60  st.  16  u.  17  1.  46  u.  47 

„ 55  Nr.  72  Zeile  3 des  Textes  lies:  luueszkumptur. 

„ 58  Zeile  8 v.  oben  st  uns  trs  1.  nnsirs. 

„ 65  Zoile  1 des  Regests  Nr.  82  st  Nr.  77  1.  Nr.  80. 

„ 83  in  der  Bemerk  zu  Nr.  93  3.  Zeile  st.  118  I.  119. 

„ 83  do.  do.  do.  6.  du.  st.  Sckilde  1.  Schilde. 

„ 87  Zeile  13  von  Nr.  99  1.  geldtspildenten. 

lieber  Seite  97  ist  statt  1529  die  Jahreszahl  1257  zu  setzen. 

Die  Urk.  Hpf.  Nr.  4 ist  chronologisch  vor  Nr.  2 einzuordnen. 

Seite  144  Uolierschrift  zu  Nr.  64  »t.  Vor.-chuss  I.  Vorschoss. 

„ 197  Zeile  19  v.  olien  st.  Ruttichenn  1.  Ruttichern. 

„ 212  Zeile  16  von  Nr.  150  st.  Hasseiisle  1.  Harzgeroile. 

„ 221  vorletzte  Zeile  des  Auszugs  hinter  Nr.  160  statt  gehabt  1.  gehabt. 

„ 222  Nr.  164  I.  Zeile  st.  Heinrich  I.  Heinrich  Ernst. 

„ 230  Nr.  5 1.  Zeile  st  dilectis  1 dilectis. 

„ 232  4.  Zeile  v.  olien  st  mioris  1.  maioris. 

„ 232  drittletzte  Zeile  von  Nr.  7 ist  zwischen  Marie  und  Richbertus  ein 

Komma  zu  setzen. 

„ 237  5.  Zeile  in  d r Anm.  zu  Nr.  14  st  Abcrnensis  1.  Acernensis. 
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250  Zeile  1 v.  oben  *t.  Magareta  1.  Margareta. 

262  „ 5 ,,  „ ist  zu  Nr.  56  naehzutragen:  Datum  anno  ibmini 

millesimo  trecentesimo  duodecimo,  octaeo  kalciulus  Februarii. 

296  2.  Zeile  der  Anm.  zu  Nr.  111  st  1863  1.  1363 
2*98  Regest  zu  Nr.  114  st.  aufgelassenen  1.  lassen. 

299  1.  Zeile  (Regest)  st.  Vockenstedt  I.  Wvckcnstedt. 

303  2.  „ ilcs  Regests  zu  Nr  121  st.  Rclhorn  1 Rallutm. 

311  1.  „ der  Anm.  zu  Nr.  135  st.  Nr.  70  1.  Nr.  20. 

322  Regest  zu  Nr.  150  2.  Zeile  st.  Henrig  1 llennig. 

324  Zeile  7 v.  oben  st.  unde  treliken  1.  und  etceliken. 

333  letzte  Zeile  der  Anm.  zu  Nr.  160  1.  dem  geturnten. 

341  Zeile  7 v.  unten  st  dedenne  1.  de  denne. 

349  „ 12  v.  oben  1.  ror  — seglcn. 

349  letzte  Zeile  des  Regests  zu  Nr.  183  1.  Neuenkirchstrasse. 

357  Zeile  4 dos  Regests  zu  Nr  • 196  I Bestätigungen. 

360  „ 13  v.  oben  st.  Krerel  1.  Kecel. 

364  „ 13  „ „ „ ruinosam  I ruinosum. 

429  „ 19  „ „ ist  zu  subjtriore  hinzuzn tilgen:  ru  Derneburg. 

436  „ 5 v.  unten  st  deutschen  1.  deutschem. 

456  ,,  19 ff.  v.  olien:  Am  8 Kehr  1585  waren  die  Graten  A G.  u.  W.  K. 
in  Leipzig:  Gr.  Wolf  Ernst  an  den  Amtschrciber  (Jlr.  Rurhau  zu 
Wem.  mit  Auftrag,  100  Thlr.  zu  schaffen  und  nach  Dresden  zu 
schicken.  Datum  zu  Leipzig  in  unser  bestrickung.  Aus  Stolberg. 
21.  Febr  1585  schreibt  Gr.  Heinrich,  dass  er  ungesäumt  zur  Nacht 
aufbrechen  und  nach  Wernigerode  kommen  wolle.  Beläge  zur  Wem. 
Amtsrechnung  v.  1585. 
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Seite  495  Zeile  6 v.  olien  st.  A IbrechU  1.  Albrecht. 

„ 509  Zeile  14  v.  unten  ist  hinter  4.  Juni  a.  St.  die  Jabrszahl  1022  hinzu- 

zufügen. 

„ 510  gegen  Ende  der  1.  Aum.  st.  Von  lcaiserl.  in.  ist  ron  (m.  kleinem  An- 

tangsb  .ehstaben)  zu  liessem. 

S.  597  hinter  Hinze  Mnntinester  (Zeile  15  v.  o.)  ist  zum  J.  1:590  als  Kathmann 
zu  Wo.  nachzu  tragen : 11  i n r.  Alili  ng  h. 

S.  tili  Zeile  20  v.  o.  Bernd  App  kam  schon  einige  Zeit  vor  1(500  nach  Wern., 
denn  29./ 10.  1594  liess  Berndt  der  diseher  einen  Sohn  Martiuus  tauten.  Sein  Mit- 
meister Hans  Hartung  der  Jüngere  (S.  (510)  heisst  so  in  Gegensatz  zu  einem 
alteren  .Hans  Hartung  der  diseher'  (1599:  Hans  Ilnrtge  der  tischer  am 
Marckte  auf  der  Bnujken),  der  4./12.  1598  einen  Sohn  Chris toffel  taufen  hisst. 
Aeltcstes  Kirchenbuch  der  Oberpfarrgem:  .am  9./9.  1599  Hans  Hartgen  Söhnlein 
Vhristoffel  begraben.'  Im  K.-B.  findet  sich  der  Name  App  oder  Appo  anfänglich 
(z.  B.  9./1.  1599  Getaufte)  irrthümlich  Abt  geschrieben. 

S.  015  Hans  Petersilie  Zeile  14 ff  Da  ltehufs  Deutung  der  Handwerkszeichen  im 
Schilde  das  ücwerlte  des  Siegolfuhrers  in  Frage  kam.  so  ist  zu  bemerken,  dass  H. 
P.  Bergmeister  war.  Filter  den  Getauften  heisst  ob  im  ältesten  Kirchenbuch  der 
Ohcrpfarrgemeindo  zu  Wern  : 159:5  25/4.  Ein  bergknuin  auf  der  Dumpf khule  (Dum- 
kuhle  oberhalb  Hasscrodei  einen  sühn  Simon  ijetauft.  Gefattern:  Hans  Peter zilly 
der  bergkmeister  u.  des  deichstiibers  tochter.  Weiter  zum  7.  Aug.  ist  der  N'amo 
Peterzilling  geschrieben.  Am  27-/9.  1599  (Getaufte  ebds.)  erscheint  Hans  Peter- 
zillige  als  Goldschmied. 

S.  016  ist  zu  .Andreas  Schaper’  bemerkt,  dass  es  schon  1542  eine  Familie 
jenes  Namens  in  Watcrler  gab.  Auch  Andreas  war  dort  schon  angesessen,  bevor 
er  im  J.  1(515  das  Kl.  Wa.  in  Pacht  u.  Verwaltung  nahm.  Vgl.  Kinnahme  u.  Ausg. 
d Amts  Wern.  v.  Galli  1(511 — 1(512  zum  crstcren  Jahre:  Ackerzinse  zu  Wasserlehr. 
Hier  ist  Andreß  Schaper  mit  dom  ansehnlichen  Betrage  von  4 fl.  13  mgr.  ver- 
zeichnet. Gr.  H.-Arch.  C.  4. 

Beim  Register  zu  bessern  und  nachzutragen: 

Seite  Ö29  Appe,  Jacob , Apotheker,  Wc.  f 1689,  611. 

„ 631  llecker,  Heinrich.  Papiermacher,  We  1604,  620. 

,,  6:58  Dole,  ran  dem,  Sirerth,  Wo.  1449.  618  A 1. 

„ 640  2.  Spalte  Z.  6 v.  o.  st.  15  A 1.  154. 

„ 641  Dorncieasze,  Hennigk , Wo.  1449,  erw.  618  A.  1. 

„ 645  Findeisen,  Michel,  Wo.  1624,  618 

,.  646  Furhane,  Farn.,  We.  16.  Jh.,  616 

„ 647  Glaser,  Balthasar,  Papiermacher,  We.  verst.  1612,  624. 

„ 647  Gleissenberg,  Simon  1588f,  618  A.  1. 

„ 653  zu  Heymstide  st.  1:5  1.  15.  Jahrh. 

,,  664  Huffeners,  Anna,  T.  des  Pfarrers  zu  Hiiffcr  (Kr.  Herford!,  Fr.  des 
Michael  Appe,  Wo.  1638,  611 

.,  674  1.  Spalto  Zeile  10  v.  o.  st.  Bauingcn  1.  Lauingcn. 

„ 674  do.  do.  13  do.  st.  1666  1.  1660. 

„ 674  do.  do.  25  do  ist  vor  e.  Borchtorjic  u.  ff.  zu  setzen:  Mette. 
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( 'om  turei  Langeln  und  Deutscher  Orden. 


Kloster  Himmelpforten  und  Augustiner -Einsiedler. 
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Stift  Gandersheim. 

24. 


1271. 


25. 
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Klöster  und  Pfarrgeistlichkcit. 
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Harzgrafen.  Wernigerode. 


I 


Digitized  by  Google 


Tafel  VII. 


Harzgrafen.  Wernigerode.  Regenstein  - Blankenburg. 
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Tafel  VIII. 


Harzgrafen.  Blankenburg  - R^genstein. 
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Tafel  IX. 


Tafel  X. 


Harzgrafen  und  -Edle.  Gr.  v.  Woldenberg,  Hassel. 
Stolberg. v.  Aisleben,  v.  d.  Asseburg. 
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Wernigerödische  Mannschaft  und  benachbarter  niederer  Adel. 
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Tafel  XII. 


Wernigerödische  Mannschaft  und  benachbbarter  niederer  Adel. 
82.  83. 
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Tafel  XIII. 
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Tafel  XV. 


Papier-  oder  Wasserzeichen.  Wernigerode -Hasserode. 
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